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fRBDlGBaW185JK^SC94fTEN. . 

Magdbbvhq, b. Heinriehsliofeii : Eanibuck 
pfaeUfcken Ollantinsleliri dir ChrUUn zur* Fdrc(e-< 
rting eSaer -zweckmäfsigen^tiDd frucMbiireii Be^ 

f PO " 



handluai; deHei^tto^ belohders Imf pdptiläneir 
Ogionstinterricht, von ^pk, H^mr. FHtfck, Ober^ 
predfcer zn St. Benedict in QoedKnbui^. Erßtt 
Tb^L i8i6. XVI u. 584 S. gr. 8* (9 Rmlr.) 



h^be. .Der xwjffUtoli fidb dann mit dfn aUgmeinm 
cnrirtlicben Reljgioodehfi^n , und dar drill« mit dea 
bifmdum oder dem Cbrifleolhum, Mg^9M>mlkhp$ W 
Icbjift^Q üed fie 4ron i^r prectifcben Seite diirftejt^ 
leo« Hec* bat; d|iefs'WefK> Tb weit es bie ^l^jo b»» 
arbeitet ift^ zn ^dm ßmt^a-/i;wkA 
gefunden« «iM>niit inzwilpben lucbt ^Ugt byn kani^ 
dafs 'er in Allem mit dem VX einrerftanden fey, 
oder dafs er nipht no^h, manches Einzdne mehr ro« 

D Grund aus gebajul, ofler anders bebandelt ^ , odpr 

er uoveiimu^het frühe in da« Predigtamt ge^om* mehr mit Rflckncbt auf jgeracle. jetzt bey. vielen gfl^ 
mtae Vf. machte aus eigeofr Erli^tirui» die Be^ 
merkpngt dafs in den a kad^roi Cohen . Vonefungen 
Ober die chnfflichf GUnbenaldbre gerade diejenimii 
Th^iie dertelben, von denen dei;!Prediger itp meilten 
Cftbrancb ^n machen bat, am kpcze^en behandelt 
worden, und er iah fi|i;h genöthigl, erft iA dem. Am^ 
ie $cb dieter Lehren «i^niiMrem. ganzen ÜmfaogfB pioil 
von d<r Seite, von wdchef fieTflir den.,l^redigjBr am 
wichtjgfteo ,$nd , durcfii' Nachdenken »ncl LectOre m 
bei^lcnligenp ' l^mfqptt £an ifir fich aber dafa«y ipicb 
Werke, um , weiches, ilf n oaÜfsr ^om ^TwecKO 



eymem 

führen konnte, und die BedOipfnilTe eines ^.„ ^ 
ipnz nach, .feinen WQnfphen e^riffe. In der Folgß 
erleliien zwar «las iWaw^fr'fcbe Handbuch dir PTß^ 
fshin. Th^otogi^-; allein apch durch dief^s ichätzbarf 
Werk.fcbi^n ihm doch für. das Material, de^ Pr^if 
g^rs nctch nio^ liin{ä0glicV g^forgf'^ii ^^p. wid.qU 
qf Schrift, dif. auf (übrli^h, genug wäre, ii^ 4v^ 
Mann im Amte, wie in emzeloen. Fällen, fo befm 
Fortfetzen ieiner Studien » zunächft für die ßedUrfn^ 
fiinis Amts in Beziehung auf die jchriftli^he Gif a** 
Denalehrn binre|ohend fß nnterftützen» war. «wie fr 

Subte, immer noch^wünlcbeiiswertli. DieU^bewog 
I, feibft Hand an ein folpbes ^^prk,;zujegen, in 
welchem picht jnpr , was unmittilbar zum, olau^>ea 
der Chriftcn gehört, mitbin gt^Häcf^. in dem Lehr« 
nmte rpirgetragen werden mufs^ (onflern auch, was 
damit in eii^er folchen nähern oder entferntem Ver« 
l^induttg fteht , dafs es Riefen Glauben befeftigt und 
belebt« Vörtert würde, das.frejlich etwa« weit* 
läuftig angelegle Ganze foU ans drig Bändin befteben« 
Per^r/k, bis dahin allein erfcliieiiene« handelt von 
d^rJUligßot^ und dein Girißinttmm überhaupt, una 
forkht da vorn, was der Pr^iMr, tbeils als Kalechet, 
tbeils in Vgrträgen an das Volk, öher den Begriff 
XeUghn^ über Ptrnunfi und Ofinbarung^ über Hei- 

dimkffm,^ ffudintkum^ CHriäinthumt wnkamtidanU', ^. 

must über den Farzua dfrfikriftHchin Ijikriy über die flt, dab fie wahr fey :. ift dänin. nicht auch ze 
^kfr^^Mm Kiligkfni^riMndin^ über die GifdUchteJiä erwiefen, dJifs 6e gmtuhen Üfjprungi fey ?'' 
ChrtjUnAums und der ekr^tkkin Kiräii Jbeyznbfingsa nicht jeaer als einen bändigen Schluia anedce 



tendc) und..^äofig.£i^hörte.B^\iau{ituiigen vorgefteUl^ 
aikh anöden Stil mdirFleirsgew^^ wOnfcbep möciit 
te. ^ Scl^n in der mnliihmg »Me z. B. fi,ßq.. oi^ 
gelagt haben : .,^ Wenn kein .apkünftiges Leben ift» 
wozu branchin^ wir ein Qewiffißf** Denn wenn man 
auch iwjffen k5nnte , dafs an |ieine Fortdaner de^ 
Perföniichkeit nach. dem Tp4!^ <o denken fey, fo 
^rde ei; daruny doch /(^lo^ .Sit}\dhem .Begriffe ^le\^ 

* » er, ajuch fU , wa der Vf. in de( 

grolste TheU feiner Lf^en m« 
hört der Moral an ,^' die Denkai^ ^derjenigen b^rüqk* 
fichtigt eefehen , die heut zu Tase ^y dem Reiigiona^ 
pnteirichte'vpn Morfl gar nichls mehr wiiTen wolv 
leo s iwd ^ficb ieiA Verdiwt daca);^ piac^en » d^^^nao^ 
Wie &e rühmen,, in iV^%.T^<^vi^lggn^ nichts Vjgyi Tu^ 
gend,höre, ja, die gf pi %t. eo^pu^ die Jv^ 

gendprediger lrf\Bhwr feyen,, mübcjb^.die Cbriftea 
von aem Glauben aö Cbriitnm abza^eii. £)ie Uoter*^ 
fcheidopg: zwifchen natUrfickir und gi^inbarUr 
Religion liebt. Reo. nicht,/ weil, tliels ^^iffe z« 
(ßhwuokend find; aucli kjinp; man/(ich über dÄefeii 
Oeg<bftand yerftänidlic^b ^ttslprecben,. ohne dffr maa 
ii9thig i h^t ,* un|)eltOTmt^ AH$pi^Oake diefer.Ar^^zw 
Hülfe Zfi nehmen. D^ fs d!0 Aatüffiche Reljjioii,di# 
erfte und altefte fey, hätte,« um der vielen Predigei; 
willen, die dagegen Itaodhaft behaupten, die natü^« 
liehe Rieüigiön fey nie vorpäöden ge wefen , nnd din 
Ifihel fange fcbon bev Adam mit einer Offenbaru^ * 
4U1, gründiich dargetnan „w^^den l^en^y Piefelbea 
Predig^ nehmen auch eigentliche ^TTbeQpbanien an» 
^ie den Patriarchen zu Toeil geworden feyen, un4 
bleiben überhaupt hey dem Bucbri^aben der oiblifctna 
Erzählungeif des A. F., was" vielleicht bey dem V£^ 
»licht ganz unbedingt der Fall Teyn wird. Was S. 
I4Q ans einer Predigt won LBfffer angeführt wird, wa 
es,neirst: ^ Gefetzt dafs von. einer Religipn erwiefea 



wird 
aMdcennen; 

dt' 



dagegen wflrdfo I zvrarvicht alle, aber doch Mehre- fpruch 6:iden. Unrichtig ift es, dafs die Firmelung 
tt mt Hd. ^: iJniWrt»OdeB fiJpr» neBb «r ftgt :.LQ«t l*fhi)ttrchei^ KiB<erjdrt:.;'l^i^e ^rtthejdrf VE 
,ilch halte die Behauptung fnr fehr ungegrflndet , als weifs dhne Zweifel fo got wie Her Reo. , dals ßeo' 
Koane, odec gar-,-ate-t» ilff e man o»g«Hi» y a ii - h e i «! A 'tt Js n ic ht H a >w bSlt; Mr-^t-ficb Kü|r. wobl nur ver* 
den; Rationaliß oder Supranaturali/I, feynj ichglih- (chrieben. JVm' wenig ften^öyte Rec. dem VF. da 
' be vielm^r, dafs man beides verbinden- K^nne^, )h^'4)iyRl4itfiet^ wo er von den Wundern redet, die Je- 
maffe: a»n ich fehe nicht, wi e fuk ^fra nqiuralif fu^ verricht gt habe ; Rec. wflrde tlberhaupt, wenn 
müs ö\ne KätiÖnätismits vor dem 6£nän G/nufffn rft/()i von dicfeai CJegeDtiatüTe in einer Schrift fürüelelirts 
ipili." \a dem Abrchnifte.v^n.cur^rlltfi/f/Kh Rtligpn die Ra^^wäre, das Wort H^uttder, wovon maornoch 
fft tnrAitcfar^lfel^'AngAe'.ntiilit genau , thrs Mo* keine iWgM^^ ^tädK-^6 ünaflgefAchte^ De&nt- 
Il9y hntiti'gebätin-, A^m WkirtrObeCgeberi wprden t|(ip .h3.t,auFftelJeo.;k4fU!i«i)i: binf^ Uo^fltiffifqtib^it 
lliti'ttter'Gwfeh^hrf'«ifbl|h '\vtii' er erftdi-iy Mor w*gß«^ ^^t^ajjebpaMcJj'Pt.und-JliPif^VÄO'B"^» ^'■^ 
dlm^ba^ TeiAet^OebUtt ft^«^Ktzt: ' ttf cftm Ab{ &c|) <^b wuKr^bUj^rav^ykijaqeo-Jitet^ 
Mtkilttte'VfÄ'Hä' S^lftiiHk dt^OtriptniMiais ktimni^ii tJ^h/i;a|!er.Eyame%p Vctp dm.'»»»« ilU,Tb^tfaahe 
SSt«»^'i«^'f^¥^"'diBft)ti%Jihtl('keK' Geh ^ic'. nicht »fig^ben wird^ is die firüEJnb-dayob eioAeniircbt 
^biiteäiia Uinti,%ii^ WtAi S'S: iy^ Htif^: ,vD!d 1^. äezweifek .wir^diiiuiQ-iiicht, dats der Oöttli- 
OdWil^h^lt derAuEerft^hUng'JcTeefMictdWOeii^irsfvit eh«,, tjea ipU. v^rehrc^, .9r(fa}ir9}i8>irJUfJige. Traten 
fchiei Todes vorauf. :'T9h:bt Sas 'r«:l;htd Wi^t ^ verrichtet habe, uhd' dafs feine unerwartete Rtlck- 
AR^iohnong der Saiche WJf d"getfr5l3if ^ weila'geßj;t kehr io das Leben ein bewuDdernswQrdiges EreigÜifi 
4**f:'„TQr feine 'Jiftig^ fclHekU Jefus leftesV^ff^ g'«V*ite& fey- niWgeh'aat (TSbider'WRVIiftjb 
Aähr^(Üt, ihi-irai fdHa0&y?'ä*niewahrt Hat, z^. li^iäi^t^ortbb^ hic«t>,-''zu "h^hai^t^,' (läls' dahe^ 
tmMi Mthilftir6hMiTafKr.''>'';;]ef'^^nAtihi fijb&rr>f'>- R^stüe MIVvfirktartg nat^-trhch«^ Urffac^WStiAe'^rditi 
1^< kniKreBzi" '*T«^eMtig nrthtilU 'tfe^'Vf.Ober tien haW; ^t^-ftfet tfters ViHime\i^ atif fle^ b^uhent 
A^ fogenlionte Pfif^^ffwUnHkF.' „Man- d^k (las Oai- ibmal |da e^Gch gfeni befbheidl^', 'äjffs er nifeht ik 
' fchdiene'als cHi übiffnatörfiches Erdgnifi 'irnfcheA StUntW fty,'iji Ansehung alter fliWalls «ngefthrte* 

öder «Jeht: di« "iVeh verffnjafsrt TMatßCbefl rfa^Wweifliii ; Wie' fittt die SÄbe eig«*- 

Itegelfterbrtg de leiiflsum'BfföntV WH '*ugeltWeV'ha«(e."''a M« -tfacti 'k«fMSwli^ 

»ifi kd-VeWinii.? rFUlin'Hferel«. «WJ UlBrf,'i3!ä''bJhiidWeV'wli-m geWiHWgCfej-V <«•> 

Dteft'iA''dÄ(»t'P irih mifeerfibS jWrtJJt/ÄfAfttffc S.'B; !Äyn«m' r*"* bfet-ärft^itochÄe« 

ttMlM>> 'MAee Mhandmi (Jdet itt'Ka%(t T«rfit}l^ iiV^dibt^n, v^etfo' nn'b'-fibfi n)<Alt 

A«»l^te{auf'. r^y Aaturildi''ff^ iftliffehlhiften Mhne.'ertv^aSUebemHCi^ichte rtiittlM 

klären ift wrfh eefiOtt Mr ihn: tJftbegrelfKlshÄ tl^btej «drausiuferien ; dieß J(t Wer 

«f* M geFcbAi A Teiofe Sache liicl^.^' Was in d.bRi fe iftd^ di\r Fall, 'itV wenn noch hfe^r za 'Ftigk i^ 

»Htlid, der -andre torit-einfer'ETfreüiihgoflffrHOlft 
Hfeht. fthr^fiftri-r/ffclieA Tvöm^'^und .wirkRth- üb». 
Wffihtei* -öitiht fegt, ^le'cr rf gefnKeit hat , fondern 
rilbi^WiiKe^irtlttih aTrt/ ' Efer vJlgfrtht zwiff, ias 
nkifi^ 'd^ 'irJdhItite'Wuttdef Suidh die BetnM* 
Klö^ tfir;KichtWW^hfnebftSlft*keit:ldeS Ef^hlteo 
and ifer AJumagfioHkeSi i' fiih tfiKUtef m tWfcbMi 
flber'jÄfeii -itwtifd 'fertäbeo'zu -h^eo. ■ „OehCffii. 
»tf«;" ftm e/'r,,roVS'e"l'«*Aiv' iü «Htelfl«», dtffil 
iäJT'ÄäfeT Brö&h'fb-vlH *Wd«; 'dafS bet '^O"» 
«ufiAtfWifiniT^ 'fl^h tiiM^er-vetrammelt hatterij 
«votf 'ÖcP'Blti^eri , lähd rto?b«nt*rcre 'Rfffbe mR 
Hrbek«i ■Öt*?!g'^bliebefa? 'Oder-dKu, dals auf Je» 
AüsTpriich rfn "tairber'fogleieh fein GeliB*', ein Bliti'i 
derTein ÖeHcht , ein Lahmer den Gebraocti feiitef 
Fftßff nieder <rhieft, 'efft ?m' Grabe ruhentfer-Todte» 
fcglWcft'WbÄna'bÄWrr'rth?" tJit^de'fo tftWhtiMltnld 
fifioriTÄr-^eyftii'JäÜ^tlet Vf. der pAm't^UfiA^ 

dadiirch dlHeWged "zu T>ö»»n, dJe ViviS io »'rth** 
teh: l«'jetrrti'Zei*ep',ü«Y«fffaiied man miif nicht »tf 
fc'harf zÄjfcheo Natdrlicjiem und Vibetpat^>rlic\win* 
wer einmal itaherteogt yar, dafs GotOf^?* '"■* ^y^ 
dw'konnte diefs-'buCH aus Thaten ■üM Hrrifeiriffe* 
ftWieften-,' V^y «B« Bättirjichifutftg.'wenn' e# 
irifiti' )n EriftdMi'.fttWi; -^ tMr unüÄtfrte*«««^ 
aaitf Eifdfe-iriCrf,«U dl« it*Wtftcli«^»ilg«ft^M»; oä 
^ -k'' ' -. ' ■■■■■- '--«li«- 



"' ■*aBi..äi9?V^*PTEfaBfitt i»jV- ■^■ 



a^^feir'iftitTlnWÖHich 'ö^tr nttflrlic* Wwirkt wiiWe, 
äarbaeh^drcf b'behniijhtfierragt; eben datuoi. brauch- 
fen aiich nicht immer rtieMittelurrachen' angegeben 
aftf «erJen, djo bej ilem &ftilge mltwirklen: dieRefe- 
^e?ileti^Önilt«!in'^fi)i''a;>«'r^l%h', ohne dafs atis def 
KQrzfl ihrer ^Tzahlungen folgt, es habe' deren keioa 
mitgewirkt, uad der ErFoL; fey aa fich fo durchaus 
noMgrciflich und u nerkJarlTch g^ewefenj aU er es ' 
der SrzähfangTirTeyn fcKeint, " Genüg daßwir v 



am SchrufTe tMtter Anzeige rtt^'VAi^AflMi -Ztifna- 
eben. S. 454 halfst es: „'D« EHtaig« «ras Lmttum 
b^y dierer' Beharrlichheit' zbr Xal> g^gt werden 
kgnn, ift'däs, daCs fU fich.atiqh '£nf AaatUangtfti und 
Afeutferungeq efftreckt^, iioSll'iiin teinMAehtdutt 
hinfterirCeii hatrt." 'HSet-folH* f^ilt ftfl^.^^rfmtb* 
eeretlEt wtrdetl ; eii teiichtn tkj f.f .^- Sf 4«,^ ^Di» r«f 
formirle Kirche unterfchied fich frQherhin baupt[ach> 
lieh ia der L.eBTe'u. f.'f: und lo-etnigen äufeern Ge- 
■ brauchen, worin jetzt Uberalt faß nmräit altiuiigt ^11^ 
Xil^ittfphtif .itß/l^" -,petithcber hiefse es hier: io 
welchen allein ]et£t beynahe DberaVUie Verfchjedea- 



ariicbe «%e)t tWlebt< ,£'4l^: r>^» dtr htil. Sci^rifi trktnnt dtr 
IsVer; Prtfiift&nt'mir'dli^mihi'^iioiiti,'' " "'' "' "" 



Dflr'VfimJltÄ'a- 
.gen:''AfBr in der heil. Schrift erkennt der Protcftant 
die Stimme Gottes. ■ Solohe '-unrichtige Stellungea 
der Wörter kommen nicht ganz fetten vor, Verff^- 
dene finnftOfeAdo' Druckfehler fittötracM bfn^F^lMu 
8; 94 Zeile 1 1 von vaU Mtrd^ z. Ik du Wpili niffii ^ 
nreiCMB "'yC' - - ■ ■ ■ ' '• ■ ' ■ / -y- ■, ,i_ rij 



HEiLBjtoirKj'b. Clafs: 

Materia liiji.ßir ätie j 

Predtgfrs, von Karl. 

rer in Oehhngeo. 

>: i&l6.X'v. 1^4 S. 

^ und vpn ^- ifis ^i< S. 



Ktn mehrerer gefchichtlichen Dmftänd«, welche di« 
eferenten anseben , GtaA^Cfeitagzit^abea^gJaifbeo 
dflrfen, daft Eei^ verfchiedenea unerwarteten Erfol 

Uf<&he 

WAtliiin ^e Geh 

■Vch di t' nach" 

mtftii 1 )s Pro- 

ßbttien unami- 

J^f'"^ ennbar 

In, d«i nachte, 

esabn ii.uiid 

fi'nin » zum 

Zwejskc , Kans 

feine f!< mg des 

jaogea torlich 

fn&fpnieittihig uad «Is 'Beglaubikung fefu von äbeo 
darft* ffelK HJnrorrbf«!! Mazari »t» dim Orahe voi-Re- 
ftcUt wenlOT»; wmir auch der voilkortirrtetw Tod bcy 
Lasvufi noob nicbt eingetreten war, als die Graft-, 
ia vraMter er war,' JeiHfaet wOrde. Sollte endlich 
Bicfat Mattb. i'j, 5 ^Kftj^ , dafs aus' dem Worte 
«AfMt nicht folge, dlft V.Srkuftgcn ijnatß. feyen im- 
«Mr nrpkVidich auf ein einziges Wort erfolgt, und 
foääB Dicht auch Mtfrb. 9, 15. a6. 27 *«f andre Vor^ 
fteUunflBi>,fifthren? 'Dtriö ftinrtBtlAHgens ftft.-fnK 
dem Vf. Hberein, dafs es unweife wire, von der 
Kaitzel die MögJichkeU odeY Wirklichkeit der foge- 
oannten Wunder aus philofophjfchen Gründen -nu 
nrihekÜeut.Ader &Mt .«ia ang(4etie2l)rehes Oelchäft 
daraus zunucheq. dlefelben gegen -ailes'Wklerftrf- 
l»«n des.Te^o« »us-lpStsrn »«oiffen »atdrliulr w <ri 
kläfyn. El)M'iftN«digdaifte't»taf)er ra^ihm tejtn 
di«:fogei»M»tMiWmid«r«|y«eweife-d*rbalitrn.Äni. 
j^uoK JefuwwztrftaUen.'tianBoh Matth.'g.sa. S4,t4. 
Si->Afi«H"..(l,-9-)-ApBtoI^l3, J3..»4i"iyw*fl1h fakehe 
Propheten Wunderthaten veivlfabten MWnvii. Auf 
dasBertimmte der Vorausfagung der Auferftehung Je- 
fu am dritten Tage möchten, wir fo flaik eben nicht 

drücken, A,' «HerfVtaftribheitmÄkeiiUach, die — f«..« n,««™- ,™ jT.n»mv, 
»erauf fich beziehenden Ausrprficbe Jefu bioiennacb llonltben: dknä dtndnÜtak^Ha 
^*. s.t.»__._^ .._.... -»-TjieclelWf gefhftt^f^irdeff ' - - • - - - ■ -■ 



Sein* 
pfaf- 
Hitft«. 
, VIU 
) * 



*^ firfo%e-«iiMifcr^ittlec1eIWl 

»«, «u«Wd»Ä«b«lÄdlfeÖ*ri>J#tp beV 3Aanft#ilflt 

ten.*^*«""' *"*»-' «in^Jchts d*Von zo&«n. 
d#a dieWoiH Jefa, .«ehihe mah tlietsfalW anirfnAs 

Ten pflegt, «btaeaUwi VWglefch geiftreioher find; wOroe. ö^lontfert vef(»»nft<«Bff (»«UtI.dJ* der V(,- 

wenn man tie allgemeiner nimmt, und das beflimmte hey der Confirmation zweyer Prinzen von Habenloh* 

voraosreben einer körperlichen Hdckkefar^efu Im lUtlt T K'^lubt lu ff t i id en; S. 115 gehl jedoch der Vf. 

bT«! ° "p ^'"«'' r»ße nach reinem Tode lalien läfst. von einer unrichtigen Erklärung des Spruchs Matth. 

au»8« tfltUerbafl« io Aolehboti des StUs bat Rec. 16, 36 aus, um dw Prinzen uns gute Lehre zu ge- 
ben. 



' ' Der Vf. nimmt das Wort Prediger in den wi£ev|i 

^^ne- des Worts , tnwieFem es denjeniifeii bMMch* 
nef, der Predigten (Sonntags-, Feft-, 'Uoohzelt$-% 
-Leictiea- Predigten u. f. ^w.) 2u bxltea hat i er wi}! 
nur demjerigen , der In- der Luthecirebap VerfsRiu^ 
:Ober die evangadfoheB und apottohrcbeo Perikopeib 
«der, 'wie foey Trvuitagen und SterbefJÜlea » ^be^ 
-freye T«xt« zu predigen hat, an die Hand gebet}, 
theilsmit blofseo Ideen jitbi^-mit£ilt*QrfeR,lh^, 
4och fparfam, mit VOlllg-tti^earbeitttca VortsägHt^ 
vnd des Vfs. Beftrebe» gebt dahin,' Tbemitav die 
-Blrin ganz eew&bntiehj über praotiicfai find, .auf zu- 
Stellen, die Djfpofitjoneii logifcnzu oqdne«, djeTe»- 
-t(^ \wo e9 nur i^end' inÖgUeh ift,:<uirt«r •Etatv Qe- 
ftfebfspnnkt xn bringen iHitr'6e lAsmalytiBth-iyntä«- 
«ifche-HoiBillevittbehantl«^ Aach tbc^HuiltwQfi 
hMHeo., Ibweit«s MsdaMn «rbtdeiiaa Utit:to\3«\a 
de» Vfs: UomiliUfehi Btytt'itg*, dieilnüt demcrrt^p 
Üinde fchon gercfaloffen winden, briiv'gearbfftet ge- 
funden: Nor follte nidhTS''allsa iSpdbidia», wie.&- 
mttfarle's'itacHHiriM'J^ntihiih D;<fak'M.vdariP Vfitr 
llonltnett; dknä dndn'Wlirbtaln HMSig«F,..derifijs ein 
fD(%«r>A)afdiitJtroflcr a)r<ifit{lMoblUi|^r<tan^I}*)adff 
tfer riniia fölchM . ßifrdbuck» UMOrftig.'.^ ksllMf 
Oei>rauch'hiacben',''£i:'bofifR)tUfch<Üal«ft «idfatt ziw 
MTfeslen^t^aie fte^^;nen tHHlfiind'wiab.esficU aqcll 
A-ei|ifete ( Doiei* andeTB Ornftänttem Aeb Autnawn 
«Orde. fi^fontJert veMiinK<iBff (^«{«W .di« d^r Vf,- 
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VorlMlMeapi wie üb, dafs Chriltus ficb tat- de», WaHer und Geift. getiört cnrammeD and bs- 
,^fert bibe, um dts Vorurtherl von einem irdi- zeichnel nur EioeSacbej der Waflertau'c wird ein» 
iMiMaffiM zu Mrftöreb, kommen zwar in vielen geirtige laufe entgegen g^ferzl, die das Gernnth« 

.. .._ ._. .._ L. j_i. ._i... . .. piphrie rioeh ei- 
le Worte To err 



Eä 

Bflebern vor; Rec hat fich aber diefelbeo ois aneig- 

Co viel (Agea woIfe, «U durch den Einfluß iet.Eva»^ 
£«<tNBH»tt»icbt fclar^iuacbt; fagt man aber: bei- 



(^leichfani unibitdet: To kann der L'n 
pigermaafsen begreifen, wie man 1 
klaren kuo. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



I. Unirerfitaten u. geL Gefi^chaften. ' 

.Krakau. 

«mm ii> H*T !>>«)( ^* """^ ^^ Krakamtr Umhtrßtät 
Tervhügie Utnirifrlu QtftUJ'tk^ ihre öffe»tliofae Sitz- 
ans* Der Vice- EVafei darreiben, PrSfei des krakwier 
Sonata, QttS ifwitJcki, verlaa einen AuHaiz über die 
ßMrtttÄMmft, j^nd zeigte, daTs diefe zur Civililation viel 
bsyträgt* Eigentllcb waren ei erft Gedanken und 
Vorberidtt eu einem künftigen Werke, worin iicb 
nancbe Erfohningen befinden werden , die der VF. 
auf feinem fcfaönen LandCtz I<Ii«dxwiedz gebmmelr 
liat, — Der Prof. SoltifkoKictt hatte zur Abficht den 
hhtun der frijjtnfihafttn darzuftellen. Der Vf. fuch» 
diefcn Teralteten Gegenftand in ein neuei Licht xa 
fteDcn, indem er durch eine zwcckntäTcigB Wahl and 
Gcgenlialtnng der alten und neuem Demagogen vad 
durch treffliche Bemerkungea aur. Begründung der w«h. 
ren Aufklärung manche gute Winke gab. Der Prof. 
der Aftrcmomi«, Hr. Jof. Ltiii, lai eine Abhandlung 
fiber die FixfttrniJJi , mit tiner Anwendung auf die zu 
Krakau an^eftellten Beobachtungen und ihr.er Bcrech- 
Bongen, und der Fizütenab^eckungen intbelondere 
mit Anwendung auf die Beftimmung der Lange von 
tiea^rg ^und Kfinigiberg. 2^um Befchlef« führt« er 
noch f<>r Krakau die AnkOodigung der grotian Sonnen» 
finfternifi fflr 7> Sept. tSiO nebft der Zufammenkuaft 
der Venua noit dem Rcgulut den 19. Sept. 1I17 an. 
XKe vericibiedeiifln Anflflüingtarten diefer wichtige« 
-ftn^ahe, nKmlicb die raechenifche, grapfaifche, reis 
anatjtifcbe tmd'^ttigonoDietrirche wurden durcb beCon- 
dere dnn geftoehene Tafeln erUntert, und unter An- 
wefende vet-tbeilt. Zum SohluTs rerlaa ein Mitglied, 
yok.' Mirafttnuki eine wohlg^athene Ueberletzung 



Die zw 
ben abend 
AbhandhttH 
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der Frage: 
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Hiop-apMe. j) Ueber NtrtMtaleiitraiIrff, von ?i)7. CcfT* 
mimski, Prof. der Oefchithte. ^ EiwriJuuHg timti gU- 
gtmeimm Tkcmomtttrtj ron Rvman Markitwic%i Prof. 
der Pliyfik. j) Ueber Diamamten, Ton Karl Soetmtk^ 
Dr. Med. 6) Ueber die fobü/cken Staattmiunitr, von 
Jtctk MinftMetki, Secretair des krakauer Senati. y\ 
OU ähtr die StfftMMg dtr iutr^r. Ct/tüfckafi fu KraitM, 
rata Prof. der Beredfamkett Paui Cuiukowtki, Secr der 
Gefellfchaft t> Ueber die Sckünhtit im den Känßtw] mmA 
der Maltraf intht/omiert, vom Prof. Jo/. Ltiki. Diefe 
Schrift ift die Frucht des Aufentfaaltt de« Vfs. ia Patie 
in den Jahren ifio und itii* 

Uebrigent erfreut ütit die ITuTerHut tmd die genn 
Irr ja Such Krakau mit ifaremBezirk det hohen Sohutzei 
ihrer drey aliergaädi^ten Fi^rfUn. Fönende Co«» 
ourle find bekannt gemacht worden; 1) PrckfelTor de^ 
politifchen WifTenfchafien, a) Der Anatomie, PhyGo. 
logie und der jurift. Mediain. 3^ Der theoret. u. pracK 
Philofophie und der Lehrer der deuifohwi, niflifchen, 
englifchen und ilalienifcben Spreche, der Kztpferfi». 
kunli,. Fechten und Tanzen, Ueiikunft, .SchiirimiBea. 
Der Ualerej Und fi^boa zwey Ldirer angcfielit. 

■ Hallt. 

Am 13. Aug. d. J. hielt die daCge Nahnforfchende 
Gefellfchart eine, befondcra Sitzung, um da« Anden- " 
kea zweyer Tarfiorbenen Mitglieder, da« Ober- Medi'^ 
oinalratha Baj>r»fk,ia Berlin und dec Sargraibs /PcrW 
in Freyberg, (eyerlich zn bciMbea. Hr. Peof. Kaftmer 
fprach über die Verdienfte Klafinitkt, und Hr. Pre& 
ucraur fayerte in .einer Rede daa Andwakea tVtrutrr, 
feinet ehemaligen Ldirer«. 

n. Berichtigung. 

; Per von Weimar nacb Jeoa.bfmfene'U-. IVtiM> 
IbrHaad ifi niobt, wiein rarJchiedenen Lib ZeUan- 

£in angegeben, b^y dafiger. UnirecCtlt m)» amptrmr. 
nHichtr Profeffor der keSemifii/chem liwratoe^ fondtra 
als ordentlichrr ProfefTor der griacfaifbhen «der faiH«. 
nifcben Sprache und Literatur aogaAsUt vorden. 
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Uni ver f ität en. , 

S e r (in. 

'^ ^ Ver zcichnif s 

der 

Vorlefungen, welche auf der Uniirerfität dafelbfk im 
WinterbalbeDJahre igij- igiS vom soften October an 

gehalten werden. 

GoitesgitahrihiiU 

— 4e tkeologifche Encuklofädie^ Terbunden'mit einer 
Gefekichxe der tktoUffjcktn fVtffenfehaftin ^ trägt Hr.lVof. 
Dr. Märhiimeckt ror (finfmal wöchentlich von ti — 
IS Uhr. 

£:ine klßorifihe Einhimtg im die Schriften des N. T. 
trägt Hr.Iic. Lücke vor iünhned wöchentlich Ton x t — f 
11 Uhr« • 

' Die tffien )s Kafitel des epfleu Bnehs Mofis erklärt 
Hr« ProF. Dr. Bellermann zweymal wöchentlich^ Mitt- 
'V!N>ehs und Söniläbehds' Von 2 — 3 Uhr. 

Die fVeijßgungen dJts Jefiiias erklärt Hr. Prof. Dr. 
de ^ertf'fbnfmal wödhehatlich von 1 — 3 Uhr. 

THiEtJAngtliitm ^okannit und die %ur Leiden»gefAickte 
gtkorigen Ahjcknittt der drey erflen Evangelien y Uerfelhe 
. ffirifmal wd<!lierftHch ▼oti'p*-— 10 Uhr« • 

'Die Briefe an die Oälater^ TheffaL und Korinther er« 
klart Hr. Prof. Dr. Sckleiermachet in fünf wöchentlichen 
Stunden von 9 -— 10 Uhr. - 

Die Petrimfiken Briefe und den Brirf^ JudA erklärt 
Hr. Uc. UUke einitial wöchemlioh. 

Die (hfchickie und AhertkSmir der Hehäer trägt Hr. 
Prof. Dr. de^fVette yor nach feikieni^I^hrbttche (Leipzig 
2814.) f Auf mal wöchentlich von 10'-— zi Uhr. 
' Den erßen Tkeil der ckrißieken Kirekengefckiekte trägt 
Hr. Prof. Dr. Markeineeke vor in fanf -wöchentliQhen 
Standen von 1 — i Uhr. 

Den tweyten Thtil der ekrifUkken Khxhiugefchicktfy 
Hr« Prof. Dr. Neander in fünf wöchentlichen Stunden 
▼pn 1—.« Uhr. , 

Eine Gefchickee und Darfieüung des afpqflolifcken Zeii* 
uke^Ty Dnfelhe in drey wöchentlichen Standen von 6 — 
7 Uhr. 

Die ekrißUcke Dügmatik tragt Hr. Prof. Dr. Jlfar. 
keineeke vor in föimf wöohentlidien Standen von ta — 
i Uhr. 

Die Do^engefeUckte trägt Hr. PrdF. Dr. Ncamkr w8- 
cbeftilldi viermal von 6 — 7 Uhr vor. 

J. L. Z. 1817. Jhmw BmsL 



mtpraf^ifcke TkeoJogie lehrt Hr. Prof. Dr. ScUekr:^ 
macker m fünf wöchentlichen Standen von t — 9 Uhr. • 

C^,^'''f!^PJ^^^^^«^'^ »«^ tkeolo^ke GegitnULiO^ 
hält Hr. Jac. Lk^ke m zwey wöchentlichen Stunden: 

Richtswlffenfchafi. 

Naturreekt lehrt Hr. Prof. Sekmalz am 11 Uhr nack 
feinem Lehrbuche. * 

EncyklofädU des gemeinen pqßtiven Rechfs trägt nack 
dem Schmak'fch^ Lehrhuche Hr. Pro£ Biener um 

9 Uhr vor. 

Inßisütionen nadb dem Texte erklärt Hr. Prof. Göfcken 
von 1 1 — I Uhr. '' , 

Pandekten trägt Hr. Prof. von Savigny nach Heife und 
W eftenberg von 9 — 1 1 Uhr vor. 

Katkoiißhet und proteftantifckesKirckenreckt^ Hr. Prof. 
Sckmeddtng ijtch Wiefe, von 9 — 10 Uhr 

D^^J^^ Privjit. und Uknteckt lehrt HK,Vrof^^ 
'^•^il .,^^^^ Ausgabe feines Lehrbuchs, um xa Uhr 

Dentfek^s Staatsrecki und deffen neueße Umgefialtnngem 
trägt Hr. Prof. Sprtckmann um 4 Uhr vor ^ 

Die Gefekickte desdentfchen Reichs und Reckes fetzt 
Derfelbe fort um 10 Uhr. . '^ ** 

AU^emeines eurof&ifikes Staatsreekt trägt Hr. Prof.! 
&toa/«Mittwo<ais undSoiinabend» v<m 5 ~ 7 Uhr vor 

Crtminalreckt lehrt nach Feuerhaefa Hr. Prof Biener 
um II Uhr, und Hr. Dr. Barhw am n Uhr 

ZxxDifTputirubungen erbietet fich Hr. Prof, &>»er zwer- 
mal wöchentlich. ^ ' 

Zu Examinatorien ift Hr. Dr. Barkow erbödg. 

Htilknmie. 

Die Q^«»i)^V ]«}irt Montagt, Dienstags, Donnew- 
tagsond Frey tag« Ton Ei - 1 Uhr Hr. Prof. Kmam. 

Die SynAemolog^ Donnerstags nnd Freytag« roa 

10 — 1 1 Uhr , titrfelhe öffentlich. '^ 

Die fnktmt ^atmU fechsial wöchentlich yon 
9 ""^ I J Uhr tjerjelbtm 

IHe ;*«<i»o»..> iwÄMehwgaw, Mittwochs und Sonn-' 

abends von 9 -7 10 Uhr Hr Prof. Ämi,/;,*, öffentlich. ' 

^'•■^««««'J'«^/*«.cAe««r« nach den neuen» 

^rurgtfckt Amuom« zweymal wöchentl., DtrfMt. 
Die Anatomfxmt Ausnahme derOfteologie nWd S^ 
desmologie, tlgüch ntk »— sUhr, Hr.Prof.ÄwWÄi 
B 



fl 

Dia Uibungiu im Scciren l«t«t VLr. Prof. Rud^lfhi mit 
Hiti. Prof. Knaf9 oemeinfc^MiftHch. 
* DW rathologifike Anatomt^, Montag«, Dienstags» 

Donnerstags und Freytags ron 3 —4'Ufa»'f '***^« ^*^'* 
Rudolf hL - r • 

Die PhÜBfofAie der Pktfßohgii^ zweymal wdchentl. 

Hr. Prof. Horkd öfFentlicb. 

Die attgemtine Pkyfiolope^ fcchsmal wöchentl. Ton 
1 — 2 Uhr« Hr. Prof. Horhh 

Die allgemeine P/uffiolope^ Montags und Donnerstags 
in noch zu l^ftimpienden Stunden, ür.,T>v.Ofann. 

^t>iefyiciilfe rkiffÜlogie^ in noch zu l)eftimmi»iden 
iStundeH ♦ Detfithe. 

Die PluffiJogii tbrch Veffmke %u ertäMtem ßihrt Hr. 
Profc Kmrefffort vierinal w5chentl. Ton 12 — i Uhr. 

Die Pathologie nach Sprengel , riermal wöchentlich, 
Hr. Prof. Reich. 
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üeher di^ fldttlichen Gefahren de/ Leltns^ Mittwochs 
und Sonnabends in noch w beftimmenden^ Stundeuk 
Hr. Prof. Koreff. 

Fermnhare (nach fdnem in Frankfurt igos erfchie- 
neigen Handbuche) nebft den Elementen einer Heilmittel" 
lehre ^ Hr. Prof. fVolfart^ Mittwoch« und Sonnabende 
¥00' 4«"»^ Uhr. . . 

Mesmerismnt (nach dem in Berlin 18x4 erfchiene* 
nen Werk) nebft der Am wendungsart des Magnetitons, 
fiOnfmal wöchentlich to^^ 2-^3 Uhr, Derfelbe. 

Die Akologie in Verbindung mit der, Lelire Ton den 
Krankheiten der Verrenkiiügen und* den Beinbrüchen; 
Ton I — 2 Uhr tärfich , Hr. Pr^ Bernßein. 

Medicinifche Polizeywijfenfckafi ^ Donnerstags, Frey 
tags und Sonnabenda yoo 7—8' Uhr Jlbends , Hr. Prof. 
Knafe, 



., . Die Lehre der Gefäßausdehnungen naqlj feinem Bucha 

" Die P<i^Ä^fog»> • Bfittwochs und Sonnabends von 10— (Angiektafie. ein Bevtrag zur rationellen Kur und Er- 

XI Uhr, Hr. Prof. //«/i/a«d der Jüngere, öffentlich. kenntnffs der Gefäfsäusdehnungcn)', Montags und 

Die fptcielle Pathplone ^ fechsmal wöobentl. von xo— Dienstags von 9 — xo Uhr, Hr. ProR Gri^e öffentlich. 



XX Uhr, Hr. Profi Richter. 

Sediotik^^i Montags, Dienstags, Doniierstags und 
Freytags von 9 — .xo Uhr^ Hr. Prof. Hufeland der Jun- 

g^fe. ' i 

Semiotik , nach eignen Haften , viermal wöchentl.» 

Hr. Prof. ReicÄ. 

Semiopk , Montags . Dienstags und Doxinerstags ton 
j -r- 9 Ohr , Hr. Prof. f^olfart. 

D'y^A^zneif mittellehre % viermal wöchenth von- 5 — 
6 Uhr , Hr. Dr. Ofann. 

pie PharniakologLe^ oder die Lehre von der Berei- 
tung und Erkenntnils der ArzneymUtel, lehrt fönfmal 
wöcbentj, Hr. Prof. Link^ 

" Gerichtliche Anthropologie^ Moxitaga« Dienstags «nd 
aHnwoohs Abends von 7—^8 Uhr, Hr. Prof. Knaj>e. 

Die Gefehichte vier Medicin wird in noch anzuzeigen*' 
den Stunden Hr. Prof. Unk vortrageiu 

Die allgemeine Therapie^ Montags, Dienstags, Don- 
nerltags und Frey tags von 2 — 3 Uhr, Hr. Prof. Richter. 

Der fpeciellen Therapie aten Theil trägt fechsmal wö- 
chentlich von xi — X Uhr Hr. Prof. Httfiland der Ael- 

tere vor« 

Die Jpecielle Heilkiinde der Krankheiten ^der einzelnen 
Tkeile^ fünfmal wöchexHlich von xo -^ xx Uhr, Hr. 
Prof. Berendf. 

Die Lehre von Frauen- und Kindetlrankheiten . Diens- 
tags und Frey tags von 1 — 3 Ul\r, Hr. Dr. Friedländer. 
• Ueber ditlFraüentimmerkr^nkheiten ^ iMontagj, Diens- 
tags und Frey tags von 3 — 4 Uhr , Hr. l^röf. Richter. 

Ueber die efUemiJchen uni coniq^iöfetil^rankh^iten^ 
Mij^twochs iftid Sonnabends in noch zuieCuramenden 
Stünden , Ur. Prof^ Koreff. 

Ueber die Krankheiten der, Seek wird viermal wö- 
chiontlicb in noch zu beftinunenden Stunden Hr« Prof; 
koreff lefexi. , ; . 

Ueber ffyd^t^ «»* kramff hafte Krankheiten^ Vtey 
tagswöa'«.— siWhr imd Sonnabends von 2 — 3 Uhr^ 
Hc* Pf of- fVolfart. 



Die Akiurgie^ oder die Lehre von den gefammten 
chirurgifchenOperationexl, Montage, Dienstags , Darrir 
nersugs und Freytags von 3 — 4 Uhr, fkffMe. Dje 
zu dieiem Vortrage gphörigen Demotfiraticnen und Uehun* 
gen %n Leichnamen werden in befondern Standen' Mitt« 
wochs und Sonnabends gehalten. 

i IMe Klinik der CUrurg^e, umA AßgenhHlktmie im Kö. 
niel. cbiruri^ch.klinifohen Infti^tf leitet Derfelke tag-, 
licn von a — 3 Uhr. 

Die klintfeh • medicinifish - cUmrg^n Ueh^nmtn im Kö. 
nigL poliklinifchen Inftitut leitet in Gemeüaicfiaft mit 
Hrn. Prof. Bernßein und Hrn. Dr. Ofann^ Hr. Prof. //«- 
/«Äxiial der Aeltere tädioh ven ix — ^2 Uhr. 

Anleitung'tur ärztlichen Klinik im künifoben InffWul 
der üniTorfitätigiebt Hr.r Pirof. BeremU^tBglidi von xx, — 

I Uhr* 

Klinifche Uehungen für foloh«, die in, 4er , Median 
fbhon vorgeCchritten iix»I , in noch zu bef timmenden 
Standen, Hr. Prof# Wolßm. 

In der Erklärung der Bücher des Celfus von der Arzmtyh 
ieed^.wird tägUoh von xo-»- ü Uhr fortfabKen und mit 
derfelben Examinatorhn\n9rhmAtn Hn Prof. Berends. , \ 

Ueber Metkod^Ugie und Gf/thicht4 der EnthndMngt- 
künde ^ Ätoiwocha von 4*^ 5 Uhr, Hn Prof. v. SieMi 

öffentlich* , ^ , , ^' ,* * 

Den tkcwmfcheu und fraktifchen Theil der Enthn- 

intigekumh mit Benutzung feiner geburtshülfliphfti 

Sammlungen, und in Verbindung mit Uebungen am 

Phantom (nach fethem Lehrbuohe der theoretifcben 

nnd pnditifchenEnrfiindengskundei Nörnbea-g igxo-« 

X8X2.), tragt Derfelbe Montags, Dienstags 1 ©onnf»«* 

tags und Freytags von 8-^9 Uhr rror. ^, 

D«x theoreei^tm und jnrduf/ifh^n Ueü der Ptbur^ 
hülfe , Montags , Mittwochs und Sonnabends voa a 1—^ 
3 Uhr, Hr. Th.4Friedländer. . 

Hr. ProR v. SiMd wird auf Verlangen aooti im t^ 
terfuchen und in den geburtsMlfUchen ManuaU und In. 
ibitm^nal ^'Operationen die erfoderliche-Anletlung jam 
Phantom geben, Montags, Dieiastag«» Domnerstag« 
nnd Freytags von j — 6 Uhr^ v _^. 



■" • »am.' aii. ' slrtEWBEB'-i«!-^ 



■tHn« wird Hr. Prof: 1- SitMd mol (etaem B.nJ.^ 
buche der Friuenximin«r'-KraJikliriitenC«;B*ad,RaiiIt- 
furt «. M.'igI50.Mütwochi"uäö Soijnilbeiid* Vwi I— ^ 
y ÜHr Tortregen. , i^, .^ 'ii- j ij..' 



dUe BiliiaißerAeizit b^t^Mw^^^^SfA- Hr. Prot ^«r».. 



1>irifrr, ^6AfaRI ond I>oiin^Me«ft''««M i '.^«tJto' Of.- 
lenüiot. -■- ^ ' ■;-":•// ■ . -^ 1,., ,a,; 

' y)9>ii^;;r«a^ rCfDWenwtiaM-awIftnmk'lbriiar, 
Hr. Prof Ör»'»». i.:;.i ■ ° ■ 



;e»'üeb aa^ebenden. Geleäeulieit. 



in jeder tej, G«barie» ßeb argebqnden *^-—a — 
nach dem «ut reiner ^Iirl^t (uW Zwsc^;und.P^ 

borg lind >V*flr*^ii5g ;ioS:i_b?)f,flMi«(,;Pi«qftilöi^n, ;, , 

Gtburtshälf licht Xlimik , Montagt, Mittwoclis,-,ÖDat 

«««taUfrmfd'SottiiabdMU f«i^3.^4iVtlu( ,. H^'^^^t^i- 

ISmiar.l - iü ■ ■ .-.:. ■ : ,U f; ;,r,.,l,-.;vY ... ,-iiir,M 

■DWManmieiM-PMioÜgit dtr Smitkiftit; tti.^X 

Rtekltbem in noch zu bertunmaadMi StotrivW eSftnriiofa.' . 

■ Die tkimTiJckt übif f rii*^1fc X&MdWttaniijr^-'Fot^^U 

far künftige fbierfrzte |iiVtf f BTOtfc»; '«' 9*^" «'M:6)U»> 

liien, Tn^oÜrtü WKtÖMenasrfStunaÄi*; tfcr^IWfj» 

AnUituno in dtr waküßhnt ZtrgUtfUruniihiiifl^^'itf 

■ ' Fkiiofopkifi&i tt^ifjinletafti*, ,, '...^ 

Ein« aUgnatiwt Ein1fiiuiiz.iji,^ Smdium dtr Piilojb- 
fkit giflbt Hr. Dr. van CaUitr Mittwocha von 1 1 — 
iiUhV.TT ,-o|,- „,.i:,i„-, -. ,.,-.■■ ; , • ,■',:.,.,,:, : 

Die GrunMthrtn tUr Philo/ojikit , Hr. Pro/.- S»lgpr, ^lern 
fial vrOdlantlkAWott $ir-&XJlm>. t/. :.!, '.;. .-.','; 

Logik und Dta/ccrM, Dtrftlbt fünfmal wdcbmUob 
▼004—5 Uhr. —-; 

Logik, Hr. Dr. M» Co/ur fanfmal wtScbentlich von 
j — ölAf. "•'■■-' *■'■- 

. ' logA .'.nach reinem Hndboeh, Hr. Dt^fttn^ririer- 
mal wöchentlich Ton 4 — j Uhr. ,. ,; ., .■> l 

MmrfJ^, lfr,-IK.ra*.aütawian£oal'nr«ahwtVcb 
Ton4-^f-UHr. . ■*'. 

DieCrwMt/tbM.^^ AfrMp^^Hr. Pro(..7W«> dfCT' 
omI vrScfaentlich von < — 7 Uhr Abend«,. 0*htt ei^etr 
«rScfaemliahan Unterbalnng. fil^ du .Voif etrag^qä^ 
ji^ratHüaim-'- . , s ! . , . t .. 7 

Uvher-'eange deir* vnaLtiffiunttetofHtfl^cktm .Qtgtn- 
ß»mlt^-iltnt>KSekadSonaaimäit Ton 4 — j.Ubr-öf- 
f»nilieh.'- ■■ ■■<-'■. 1..' -. .,■ ,.,,!•( 

fV«iU/He Phihf»jAü\ Hr. D>>. f«« CaKcr TiMintl 
•födiniCHcIi «osi ■kJ-'- xs Uhr.'' 



Cräßm. ;. ^ 

Dtfnamik und Ht/drwUk, Derfilbt, 

Die /in^«p/gni(nrf/'&?**diÄ<Jti!« A-i>ÄM«»»t, nebft 

Naturwi/fiHjcHaf^fifll _^ ."]|^_ V' " 

vrocns und Sonnabends ToH'^"'rVl*'&felB«;'^'"ii3i ou; 
Ditfilit, Dimstags ui^d Ponnersugt Ton ) — 5 Uhr, 

Hr. Prof. TWrtf.'-^ ..'■-' '" -■ sn'ouoVQ 

wöcheiiHp]^, _ - , .,., , rw. 't'- . . .,'^,'' „■ -1 
, xtf ff "««f c*Jwriiii«j»SS*«n(*, tTisf'iJr.'PröF,\ntniSi 
ßi^ Mck feinem HändbucÜ' (^tc^'dflnleit deVthü^re- 
tifchtn und expenwenieneVi CMettiF^; TOt^'tilldWH^ 
iefr fie'd'u^ch VbVriJch«, tSgih^'TORi!^ r^t^^Ü^Anit. 

ExrtHmimaUhtmit^ Hr. Prof. TuWi'^lliTntaMi»' uM 
IJW»rtt»«ags ToW'ii-^^ tfhfi .iv! ,-.:ii.--r. V^O »w. =/l 

Ueber die PriißiHi der ektmifih-jtkoälmt^itui^hm'At^ 
■^eidiMClMÄSf tP'NrXPHtfnTM('<iSti*1«*$iSMtu^i .wO* 
chemlich. .■".^;l:..-i:, ,1: ■,']>. '.i^-i' Isf '- .,» a:i 

i..-Oie Vtnüp^ii (Hwf j/w'«i4'3!*ÄWf«,i b^Wt:Hr. 
Prof. Hrrm^/r^rff.niiuvfQfibi:' ;ist^,j$(ämfl>enqt yon {.n 

Son»abendi,^on|'_l-^:^U'*- ''*-"'^'"*' " ' ' '1"*' '-'J 



[ffWic^^y^iifieA'ä}« 



Math»m»UScJt^^ifff»fekafti», 



hn 



.^Cfint , nebft Attflißtng in % 
Ton ulea Graden» Otrftlbt, 



'-'' BoicimKkithn 
cteuM.''*--' 

Von den, krtfjitegamifihim PßamUM wird -RHuwoelit 

dnd %m>^T^*^^*'-^^t"V^W'9ttib'JL*Afmnt. 

rrtb'harilMiT.''^^-"'' ■' ■' JJfisHisn^i ^r, ;ii,^, '■-,:..i[, 

Der Af/n<raMi«'a8^»Mll«M•^l^^»t4gtfil^.Bmf..lff^ 

^^Hrtäf *B.*|Mfiil*>A>taP5-?«*«h^>r»Ai,,uVs\,,-.iI 

. D^MhtHihgii i^tkdttfm-mmi-wAtXnt.JAn dm 
eüiSclBea PoJBhin faand«h«fili^irih-JeäB|UMa wOpbeat- 
licb Ton II — 1 Uhr. .1 f.) '. --;i .-... 3 m- ,, 

Mittwochs und Freylaei von 7 — S Uhr Abends. 

Pk^ßkt Erdbtfihrubiips.\fiity]^t. Prof. litit ßlnfmil 
wSchentlicb von 4 — 5 UEr. 

Djfl ^ctfUIovOdf« ito Kimtr^ipwfi^fitti lO/ä HK 

PtCff. JMiw/ti'Mfch If^nUitnV^ teHOa kigitli'lJthriiikht 

Ton 1 — 3 Uhr. '' '■ "-'■'••'■ ■ ^' *■ . - -V iji.- 

"^'fntn ffl*'''^*'JT ■ ■■ J?iB fi rommiilckt C&Miif «ad die lajKbnrrA/cio/flieJm« 

. CtKtrit wird Hr. Prof. Htnmifiadt taglich Ton 10 — 



1$1 A. L. 5C^JJuffr|pp, 

p4»mintell«iCliÄBii|.,.MpAHfl>t BffH"* »«W aj^fan- 
dsln und durch Verruch« erläutern. ,. 

.' Die. «)b»^/«4 nlH^t^i* . XbmV ti«r ZW 
Prof. Thatr. '' ,,_, ' , i ,r, 

..jmtt^IßeiJfa^iKfiy. Hr. J)rr*/<fr« woM^^I*?^ 
Ucb. ■ .„■;. V. 

mrejr umi Maitriy^ Hr. Prof. Töit«« viermal wöcbenb 
lieb von « — 3 WÄ-i-' ■.■'■■■ 'i i; T r.'A 
-jiBt* {W4KV^iTird,[mn:e>irfJiS«;a^iSl(^y«4rletuweil 
am fohwarwu:?'»' utzugeOf , P^^ 

Gtfehiektt and (jtö'irttg^i,t."' \C\ ,,|j 

'^ 'l/wiM*a^)^ifiW / «tt Dr.'ftrt.CT^- Montags ; Dtehj- 
t^f, pqn^ertuga qnd Freyiqgs von ;— 4'tilirl " " 
. i fieji^htf /itr akeit Rtiche uki trtyflaaith ^ Hr. Pm^ 
^»ÜAprifapfinfl wÖflhiiniliiJ^^ypn ii — i'i Uhr. 

Rd». -Wac^TTTi+^UJKl-; ,.:■: ,-.M .■,;:,i-:,.\.. ,'■'.■.■.,'..-_-. 

Nntcr« Gt/ehichst, Hr. ^of. ^Ufi^T f^in^ .wüpiuiUt 
Bfch vW%**9ftIl>r.'n -. \- ■ -.^ 1 > r.,j-^ , ■, ^, ,. - i 
" Ceflfiithtir'- M'ghißiie'hikt^ioandfiVHgt Hr^ Dn E^.. 
/« zv^e^mal wfit^eatlicli, öffentlich. .■.-.■ , ,i\. 

' 'iGifikii&i iii drii^i^^t^igtn^Htfetf-liriBr. Stiiul 
JBitWochs'uricl SonnaWtaftt l*rt'3— 4Ufcf:i ■ ! -'. 

•j^Uflier äan ^infiuß^iir StJ^n^riCK qof dje SHduAg 
bertaupt^ 'befon^ers^itl J^eu^l^n'hd und ilert -Stablen 
e^i'Prfuf^j^'^hBn Reidis ,:Hr. Pt-of. Äi^/,' Cffimlicli."' ^ ' 
^'MgtmeiMt tii/chictu'e i*>'KfB"giA,WonJers d« tlaf- 
fift^p ^^tbiuBt^ bis.^u.dei;L Z^aiten Tbeoti^gtid d^( 
GroTseD. iar.Prdt. Toikent fünfmal' wÖoliintU^ von 
I-^^S/Ube. ;,■:-. ■;,-x ?, , ;-:'. ■'.■,■■ , ,.,f 

dritten Autgabe feines Handbuch*, Hr.Dr.>SfMl, .Mit)t< 
ii^)äi» Und .SHajabertiteSQ*;!^'-:'» Ufer,/ , _,. j 

Datfitllune «fcv/Ph^^Jig fmi l'frwiilmi^ der P^iHßh 
fifüh Abticamir und ihrü veclobledenen BefUnd^ieiie, 
bde^'die tltiuißifehe-^^mtAiplit, Hr. ProF^ £»&/,.£&»£, 
mal wöcbentitcfa Ton i> — i Uhr. - ..-: , 

■ £r<£bMir»tttch der-Gf»; '^l'hrof. ZrwH« 

HthrSifchi Sjiracblthrt , verbunden mit der Lefting des 
Buchet Rmtk*nd,''^Äfirlriiiutria4nilfj3i^tmiar^ trägt 

der WifTenfch., dreymal wöclientlicn. ,,' - . __ ,, 



fSPTEMBER 1817. „5 

Die Affk^sgriiliif iff nrßßka.Sfmh», Hr. Pro£ 
^;*« zweymal wöchemtich von la— i Uhr prij». 
tUüme, nacji reinem Handbuch.* ■ ^ ., 

^^t^^fic^-'H"" *'r^ r«>VorIerungen über «of-' 
gtnlindiJchtSfracfun nach em'er Zurüökküift Von eii^er 
geietirten Bei^e auzeigen. -■ 

iiei;ktfr4ai'G^l«SW, i^f-fcrt*^; nachi„*irerrtS- 
Hfeft desMuteumt der ÄheVthnnlt-Wiirehrrfiaft beee-' 
henen Ueber^Ccht, Hr. Dr. ff^lf^ Mitgl. der Akad? der 
wifTenfch. , in einer Vormittagsftunde. 

■■■•ahMhe Abertkümtr' ' nebft AtmAttifihn Rnkr, 
lehrt Hr; RffaF.' Bfctt ffttifinal WiJohehHiöh Von ti- 
li Ühn ^ ;■-■. ■;■)■. , ,t'i. ,/. , ■,;..;■>. ■■ 

-"-'t)^ UuiuracMi^inidPMiktttJiM- gritekifektir Gram*- 
matik, in Verbindung mit der Erklärung dei Pltmui. 
/^hflSflie», .Hr;Bp.!W.^, Mtitf.'der Äuid. d« W- 
in eineKinachnxnegtftuMlÄ. . '- j 

;.i-eimiarU ..^*f /g^Taej* ^Jü*« ^r-prot. BSckk viermal 
^JÖpfcaotJifl^yojri j^,— ipPbr., , , 

Hr.. ffif f.. ^ik^er ■ ^jfiä. feine. ~Varlq['un gen nach der 
Racktehr" von *iner gel ehrten' Reife anzeigen.' 

Unterricht in der EiigUfekiii Stmtht g^xa Hr. DrJ 
^«•«/orrf'Bhd Hr.-Ör. J^biir; ;■ r 



überl 



— >i .T-T i'.UJ- /MJ-:i' -. . .. i:..'. .11: .tI. !■ . ■ ; 

Unterricht im Fitkttn und Voltiöm giebt Hr. Ftebti 

a»lftÄ-;>tI«^. / .'' ,■' •. -■■:-v'\ .--1 .;,.' ■ 

Unterricht im Rti»HiVmi snj dar Kösigli, Reitbah« 



Öe/fintliiht gitihrtt'Jnfidltt/M. : ' 
■'■ Di^ iiiki^i^hrBibiiitkek ift zmnGebvaadi, dar. Stut 
dierenden täglich offen. '.-,--;■. ; „ 

il ^^{»St^niiwce, der yotüiMu Gatttw, das catatomifike^ 
zootomißhe und zoologißhe Muftum^ das Mintntitn- Ka- 
Hiftt'i dieSatumrung ckirurpfchirlKfirttmerntt vaiA.Ban. 
dagtn , die Sapmlung von G^ja»igiißcn und verichiedetien 
iimfirwlum MtrhrnUrdigkiin» wenden rum Theil be/den 
Vorlefungen benutzt, oder können von Studie rendöOt 
die Jitfh geli0i-igBn ©its .nrelden,- boTuchlj werden. , 
-i Hi^Uxtptifekat fJtitmgeH.-d/s'.tktaogifeken SniiaarM 
leiten Hr. Prof, Dr. Sckleiermaeher und Hr. Prof. Dr* 
(fe- WOTef )en«r-'wirdStückfe de&atftiHi, dieTef dexa/»« 
Trßameatr den Mitgliedem 'zur Uctaing voUsgen; dia 
kirckcn - und dogmtnhißorißktn UehungeH leiten Hr. Prof, 
Dr. Miu^Unilii ;iifri Hr, ProJ.Dt.i Ä«^. 1 ' 

ikk eines 
lendf toa 
V^ngeu 
ui leitenl 
itfenfch, 
L"slr.gong 
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ARZt^EYGBtAHRTilEIT. , 

'Aall«, b. HeftsifMrde u. ScbwelfeMce: BefirHgi^ 

1 <sr»r Vertfk^Hkamfhnkng dtr HMkund» voo ' Abr/ 

' Heinrieh Üzondiy Doctör der Med. und Philof., 

'*''"• prd. öffentt. Profeflbr der Medfcin und Gkirtiiv 

*^ ' gie , Director des klinifcben Inftitüts fttr Chi- 

< ru^gie and Atigenheilkunde auf der Uni^erfität 

^< ^ Halle. Erfl^r TheiL Mit drey KupferlSifeln. 

1816. X tt; 33^8. gr. g. (i RtMr. it gr.> 

Uqter diefam Titel Übergiebt der Vf. dem inedlci- 
nifchen und chirurgifcbeo Publicum eine.Relbe.' 
V.on Abhandlungen» welche ihm „entweder durch 
Beftätigung noch zweifelhafter befTerer AnGchten und 
Qrundlätze 9 oder durcii Verb^[ferun£ und VervQll*. 
kömfonung mancher Methoden und Heilarlen, ode< 
durch Be^itigung und Berichtigung irgend eines 
yprurtheils» oder felbft durch Eröffnung neuer A0- 
^chten, uiid Empfehlung neuer Methoden , zur Er- 
weiterung und Vervollkommnung der Heilkunde In 
(rztUcher und chirurgifcher Hiaficht beytragen zu 
V!öunen fchienen." (VIO Dafs der Vf. diefenZweck 
&ets im' Auge bebalten, ja tielbft dem Ziele mehr 
qd^r weniger' in jeder Abhandlupg iich genähert hat/ 
ipnfien'wir ihm^ von. der Wahrheit gedrungen, be- 
9^ugen , und bey näherer Bekanntfchaft der Lefer' 
mii ll^n.eihzelneo AVnatzen werden fie felbft diefs 
yrtlieU^eftätiAen. . ' ! * 

-., . X. Zwcy Beyfpiete vonAbttifung des mHnntüheH 
Gliedes unmittelbar am Sck'aambog^n. (S. i bis 33.}. 
Pie Ahlö^r^g des männfichen Qtiedes unmittelbar am 
Schaambo^en gehört,' wegen der äufserft.fchwierJgea 
Ilaterbindung der Pulsadern « unter" di^ mi&lichit.en 
cYürurgifchen Operationen,' und hat deswegen nichr 
feiten auch einen tödtlichen Ausgang gehabt. Der 
Vfß theiirdie Befchreibung zweV^r Fälle mit, welche 
fowohl durch die un^Qnftigen Ürnftände, tinter wel- 
chen die Operation unternommen werden mufste^ 
als 9uch durch den glacklichen l^rfolg derfelbea 

SIeiqh mferkwü^rdij^ find. In der Vorrede erwähnt 
er Vf. noch eines dritten Falles von gleich glfickli* 
chem Erfolge. Der eioe Fall wurde nach cier vom 
Hn. Pri^t Schreger in Erlangen empfohlenen Metho- 
de behandelt, und beftätigt die Ausffihrbarkeit und 
iden Nutzen derfelben. Es hätte fich nämlich bey ei- 
pem 67jährigen Manne eine 'fehr fchmerzhafte Ent- 
zündung an dem männlichen Oliede eingefunden, 
welche endlich in Carcinom flbergegangen war. Dier 
Fall war durch eine kurz vor der Operation vorher«-^ 
gegangene überaus heftige Blutung aus dem Qirci* 
JUL.JS. i%tj.Drm$r Bernd. 



r j • ' • ^ 



Dom um fo fchwierjger« da hieraus eine bedeutend« 
Schwäche entrtand.' yie Operation .&lbft «wurd^, 
nachdem der Kranke in die gehörige. Lage (afif.4e^ 
Rand eines Tifches) gebraclatt woroep war,.Jm»We:^^ 
fentUcheh i^uf fol^nde Weife cturchg^Ohrt. ,Def oi^ 
hälfe, das Glied mit der linken Hand fafleod ond diel 
Haut ftraff;ns^ch fich ziehend',/ letzte das Biftouri ei»! 
nen kleinen Zol] von dem Schaambogea fo auf, d^Csl 
der mit einem gelipden ^pge und Drpck'.zu ve»ic^:^ 
tende^erfte Schnitt nicht geifäde von ob^n hin^, tuK. 
dern etwa? nach^der rechtep ^eite ^u voo,tiiiten nac&; 
ob^u verrichtet wurde, unn. wo. möglich nur eine ar^ 




gefafst hatte. Naöbderq beide AHerlepJun^r.buJldeÄ^ 
waren,. wurde der ^chnitt^J nach der miindiUfhen (!^-^ 
rection des Operateurs», von ./dem Geb^lifi^p/wqit^^ 
rechts etwas nacli unteii und der Seite zu gefülw^f^r 
um die eine Arterie der (cbwammarti^ep Körper zu^ 
unterbinden. Es. waren, aber beld^ Arterien durcfi. 
diefen Schnitt geöffnet . worden. Sie.wuirden unter-.^ 
bunden'; hierauf liefs der Operateuir den Sdacoüt }^\s 

Juf die Urethren map^en,\und diefe,/da bi^rrjke|n^ 
^ulsader zu entdecken w^r^ neblig iJTeräufsern'^äuJ^ 
durchfchneidf n; , Der Stumpf, z'qjj; ,fich |o^ß|cn, i^mT 
einen Zollliinter den Schaambpeen VüroicK,. und esL 
blieb eine Oeffpung von beynane zwey Zolle;n iin 
Durchmeffer hi der Haät. Pie Blutung der Schwamml' 
körper und Venep wurde durch Apne|ßPng upd AilJ 
drQ'ck'uog de^ Daontfens apf den Stuhiprwäb/'epd icnc 
h\% zehn Minuten ,, völlig geftilft.^/JDiefe Methode^ 
das Blut auSkleinep Artefien und yepen zp ftilfen? 
Zieht der Vf; dem Auflegen von ftyptifchen Pulvem' 
oder Tamponk vor. Die Heilune ging fehr glücl^Iic^ 
von Statten',' ungeachtet fie durch eine heftige Diar- 



ändere Fall betraf eiöen frarizäfilchfp ik>ldaten;, cfer 
von einer Musketenkugel wät^ verwundet worden^ 
weiche' den rechten Schenkel ^durchbohrt und 'dje JEi^ 
chei des männlichen Gliedes zerltört hatte, ' Dielä^ 
\V;pnde war durcK VeirnichlärGgüng brändig gewor^ 
den.. Die Operation' gefchah von dem Vf. pacp einer 
von der fchon angefohften etwas ve^fcbiedeplbn, von 
ihm tdbft ausgedächteh Methode, ehe er jene noqa 
kannte. Auch hiei' war der Erfolg^glgcKUcK ' Wl^ 
können nicht untibin , ein wahres Wort , ; welpfie^ 
der Vf. bey Gelegenheit der IndicäUoa zu dieTer 
C - Ope. 



ALLO. „WTKKarPtJBKrÄJITONO 



OpBratlon ansfpricht, «llsa tngehfloden Wundänten 
|D dA41«rc zulegen. ' „MaaniadBt die B«oh*chtung 
in der Begel bertatiget, dafs Wundärzte, in deo er- 
ftan Jihren ihrer -cbifargifebeA. 1 n ii Fhfi h i i ■ ■ w t> A t ' 
ter blutige Eingrirfe In die Sphäre des OrgaDismu« 
für nStbig halten, als in den folgenden, niciidem 6e 
theils die heilende Kraft der ^9tuc genauer kMHeOi 
theils fleh flberzengen gelernt haben, dafs der wahre 
Bubm des Arztes und Wundarztes nicht darin befie- 
bfl: riiW «ofse Anzahl Operaiitmen virricktrt, fön- 
dirni 6e 3ureb zweckmüfsig« Behandlung «imfifAlf 
filmaekt xu kabn." '— : IL, Eine ntiti Htitart itr 
Sttiwiißtrfiulite« und der Bäiggefchwülßt im Allgt- 
tkUuk. (S. 33 bis 64.) yoriOglich >wicbtie ift diefe 
Abhandlung in ROckficht auf die Heilnag der Sack- 
wairerfnchten. Der Vf. fahrt viele Aerzte an , de-' 
ren Meynung beftimmt dabin ging, dafs gegen Sack- 
VMrferJücbten'fi^li (!a der Rrigel) wenig oder nichts 
tf^firiehtea la^e, ja dab die mit der Operation ver- 
trandnAe Osfahr lo frofs fey, dafs man nur im Su- 
l^rfteA Nathfalle (eiäe Zuflucht zu Ihr nehmen dOr- 
tt. Der' Vf. behauptet das Gegenthetl, nnd empfiehlt 
eine Op&ratioAsmetbt>da , welche nicht auf DloFse 
tbeorWifcbe' Anflehten aegrOndet, fondern durch 
mehrere KraiikengerchieEten belUtigt ift. Durch 
«tn anfserliehes Mittel, auf dde Balggefchwuln ge- 
leimt, Welche' er vorher geöffnet hatte, terfetzte er' 
das Pat-ehchyiqa zwifchen dem S^ck und der Haut in 
EntxanduDg ,'' ffödurch die völlige AblOfung des 
9ickeb bewirkt wurde. Da dieres Verfahren mebr- 
. itials gelang V fo ebtftand fn defh Vf. dift Idee, es 
auch MT SackwairArfucht, die er ganx als eine Balg-, 
«efehwmft betrachtet abzuwenden. Die Gelagen-' 
neit bot (ich m^rl^ fa^yeibcM Jungen von la Jahreii 
M , welcher nach eineiA ^all fchbn in ftineni 6ten 
Ähre Schmelz und eine begrenzte Anfchwellung' 
von der GrOfse eines Hohnereyes zwifcben dem'Pfabel 



Ziehung des nan ganz Ioq(etreniiteD Saekes unter- 
ncunmen , und In "{»M tonein^r Vjertet^unde FiUclvi 
lieh vollendet. Das Pflafrer, weJches; wahrend der 

■ hiehwig— T age nur e i n m ej wer-f^t^eehfelt worden. 
wurd^ nun -wieder von neuem aufgelegt , und bis zur 
vfiH^en Heilung nicht abgenommen , welche in drey 

.,Woclieo,-?rfpl«iie, i>ie EjDtftehiingro wie die Dli- 
gnofe der Sackwallerruchten wird von dem Vf. duivb 
maocbe treffende Bemerkung erläutert. Eine inter* 
efTante KrankengefcbicAte beweift, wie lai^e zuwei- 
lentüe VepgrAAeruw and AustUbauifg einer Safjc- 
walfergfr^htmilß aufderfelbea Stufe ft^ben bleiben 
kann, aIuiq die VfrrJohtungen und d|s WohlbpGn- 
dea des' UrgapicnHiS'. wtiter, als durch den Druck 
notb wendig gefchehcn mufs, zn ftören. Die Hpilunr 
der 'StokwatTcrfuohtea durch die Exrtirpatioö t^eiS 
der Vf"in,vier Periodep eis, ttttd giabt fQr jede«. die* 
fer Perioden die ofithigfn uodzweckdiBnlicbeo V"'* 
fchriften zu dem angezeigten' Verfahren. Des Be* 
fchlufs machen zwey KraDkeuj^efchichtaB, beideÜi^ 
tereriant und lehrreich, obgleich die zwejte elne^ 
mifslungenen Fall efziihlt, welcher indefs als Beleg 
von der Nothwendigkeit der Beobachtung der gege- 
benen Vorfchrjften dient. — 111. .0» feltentr Falt 
vo* FltikfiHausaiatkfen'nKd diren glBcktichtr Htilttng- 
dutck die Operation. ^Hierzu eine Kupfertafel.) fS,' 
6$ bis i;4.} Ift ^f6 Sri RackGcht der Sehenheir de^ 
Falles lind der gehaltvollen Uemerkui^en des' Vfs; 
Ober die trerhMtniTiimirsig geüogere Empfindliciikeit' 
Httr Flechfen, tiber die geringe Neigung detfelbenzur^ 
Entzflndungi über die lEigenthOinJichkeiten der letz-: 
tern, der Heilung, uipd dei Producte der EntzOii' 
düng, wichtig. — rJ .' -Mtriwürdige ße^fpieUvom 
Mlöfung tttibliclier BiBßt.' (S. «5 bis 165.) Zuvor-" 
derfti^htere Bemerkungen des Vfs. (iber die fle- 
ninitfiuHg der Zeit, !n weither die Operation vörga-; 
nommen werden | odCr Alcht'mebr anwendbar itjOi' 
foll, (gegen die Meynung mehrerer Aerzte und Cni- 
rurgen behatiptet der 'Vf. die Anwendbarkeit der 
Operation fenft Wenn fchon vbjtkommner Krebs, jft 
fDgar* wenn offeneäCarcihom Statt £ndet', und unter» 
ftfltzt diefe Behauptung durch glDcklicbe Erfahruo-; 

fBnQ Aber die Art der Ablolung und Ober die SüllnnS 
es Blutes nach der Operation. Die Beyfpiele felblV 
von Ahnehmung weiblicher Brüfte, welche der Vf. 
mittbeilE, find merkwürdig, theils wegen derGröfsCi 
z^ welcher ^ie Brurtdrüfen ausgeartet waren (die tx-' 
' fte Krankengefchi^hte enthält die Erzählung der Ab^ 
jöfung einer Bruft, deren Umfang fechs und dnyhit 
ZoU > deren Gewicht mit den darin enthaltenen FlQi* . 
figkeiten nach der Operation Ober zwey und zwanz^ 
PTund betrue ) ; theOs wegen der einfachen Beba^dt 
lung , durch welche die Heilung der bedeuteodßen 
durch die Operation hervorgebrachten Wunden in 
lAirzer Zeit gefchah ; theils wegen des ungJdeklicbea 
AuseaDces, weichen die eine hatte, iniofero auctt 
aus jolchea, und oft aus einem einzigen unglücKJi- 
eben Falle mehr Belehrung für des Arzt hervorgeht, 
als ans mehreren glDcklichen FäUea. — V. NiutXf- 
tkeii, FiraM/Mtau^ta tmd m»g*t, turck ytrwmr^ 
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Ir di« Pnx'm, P«r Viv Wr Vf, breitet Geh ubr üniftäbcllich .und .'crtibdlidi' flMr 

■ " ■ ...!.• i. ir_l «t.;!*' f' ä J_t : j1_ t_l.?;i._ti._;_i.-if • 



breitet fich Ob^r die abeln folgev,: nrelc^ dHtM^.Vecv. ifle Erkennthid^B $riK;fiM des. ScbegkeljMifibalfea 
narhuog bedeutender Wu^rien, befpnd«r>:it)it Sub-- lus. Diefe erfordirt'ziler» da§ ihODdlicbe'Euitiei), 



duaidt« OaakiU{peBtioii4:tbtB»(HeMnii«0lfe Uufcr- 
ftaBbudg.. -Wir JUwabd^dat vato cied»'Wf;' a»||^ebe!«*i 



iBikci'exi.dia u>iapgex>eW>^n i">d läftigftaa &ad' XH»f*) virMlr«B'|BdnDCbirut^ge»aUfebr aoDdich wr 191^- 
bringi4D M^ilich 9>p)U JilUiii einen VebeUtk«! b«r*ovr gMoCUk diefe* lbw>br«npFeUMU Die, fleiltiag -4w: 
^ndero find twH bisweilen UrlaQhff, d#b di« TM- trcffead,. aotpfieUt der Vf. tarn VeAtoi/i^Bfr I4»r, 
tigkeit gewjffer Organe geftört, gehindert oder »öl- ' ' ' ...... . - ^ v 

bg au%w>^"^-*<^''- ' Dergleietaf a Co^;on, fiadf p %e- 
(boderf 'Statt be; den. Venq^rbttaÄ*" d«r Aiig«ti«der 
nnd ifiT Ungebungen .dm, Angel nacb Wuad«A mit 
Verlaft eine« Theils der. Haut , «d«t naob zerft^ren- 



den Eiterungen- und gangr3nö&än Abftofsuuiik •. Di« 
davon eatfteDenden VernaltaitnngM und Hindcraifl'e 
in Anfehuqg dep^ Cebranobf dielti: Tbeil* wurden 
bisber ineiCteos ifür unheilbar eehalten, weiLmf^Q bey 
den Vernarbunsea der Angenlieder mecnaqifpbe Mit* 
nl ZOT dduertowAiAuidebnang nicht anwenden kann. 
9Ü' hflitwi daber'i 'fo oft man fie lach Hntbhneidtff^ 
ItnMer . wieder «ben fo verkflmzuramrnen, wi« &b 
ToriiMr w«r«n. Die Methode i «af welche der Vf, 
nach m«brkrb vergeblichen Veriuchen kam , befteht 
bMiittflolilicii ia MT Hervörrilfabg einer bitilänglicb 
gralseo'Mengf «o* FteifcbevnräleKanert lA der gcH 
trenateD Narbe , oder dem £iterbeerde , nnd bat ei- 
nen doppelten %we«k : i ep^iM^der (lie Verkürzung 
durch die Narbe zu befeitigen , wenn fie fchon vor- 
banden Ift, odeP Ae zn verhüten, ehe fie eintritt. 
Der Vf. beFchreibt feine Methode ausfobrlich, wel- 
ebb zwar nraftfibdli«b and langwierig ift , deren 
Zwe«kinifsigkeit «ber iich durch glflcklfehen Erfolg 
bew&hrtet — VI. [/ther NtrVntnixüniuiig unA ihn 
fblgtH. (6.^01=1^8 393.) Die Wichtigkeit dieCefi Ge- 

Kinandes'fällt In^die Augeb; Zu lange fcht^n ilt die 
tzOndnng der Nerven nicbt ttilt'der Anfn^erkfam- 
Wlt betrachtet worden , welbhe fie verdient. - Der 
Vf. siebt Winke in Anlehiing der Beurtheilung der 
Varlcbledenheit der EntzOndungen , weiche in fei* 
■MaM ftabon' angenagten^ Werke von'dea -Ent'KQÄdun- 
M beftiniiDta Satze ausgefprocben find. Ab ein 



Bejirpie) dar.EntzflndfiMdes lloeknimarli^ d^r .Len- 
denwirbel wird die Krackbeit^eTcfaicble des verftor* 
beneo' ProfefTprs der Geburtshfllfe, Dr. Senffy aus- 
fahclioh.oiiUetheJltf welche durch den bejgefOgtei) 
Snction«ber)cat und durah die Beofetkungicn .des VEs, 
P04|i 'kt^rreicbe^ wird. ^^I^och cfnige ahnliobe Tallf 
jwejcdeo , hinzugefügt^. ^elcba den Gegenititnd noch 
.ton' andern. Saiten jJarltqU^itk. und deren Erzablungt 
obUekb kprzer, doch nicht weniger belebrend ilt. — 
VU. Üibtr tUi Erktnntuiß und Htiitmg ätt ßnuktt 
dts SeiUMkttbtiMkiilfts. (S. a83 bis 3iltO Bekanotiicb 
Cflb^rt diefft Verletzang anter diejenigen Fractureq 
der .ExtrenütSten, deren Erkenotnils und Üeijung 
.den-Wimdärzten immer fcbwer eefallen i(t. ScIhu 
dw vielfältigen Verlucb« tur Varbene^ung fobon be- 
Jnnnter Melchinen, und &rfiaaiiu .naner, fo wie 
die vieißltigen Erfahmngen von Vcrkennnng diefer 
ytrlttiBDg edü Toa p tffc liiDgMiaB ftoilranucbea» 



MiHai. deren ^la^heAcadtbeile sWarLirDo.dtt:.^}«): 
^offtpf&hea eoUehnt Sod^ d^jabervAn yuRiiDij^hVfr 
gkmum Za&Bnaenbtxuag nod Vorrlc^angjiMcJpt m^ 
dcrboKeo EtJUmiOMa ood^VarfiMh» Co. MSräfidart. 
lind v«rroUloaiBfna«t worden ift, dafo dam Vf. ^fn 
VerdiaaCl «Iganeir Etflndvog nieht «b£tt(pr4>ctH)i| jM- 
Dia Beftandtbelle tier Mafcfiine. ihre For« ,iind 4»>. 
ftiininnngwerie»'«aisiMndar8efatst> «Hr.Varft|adt 
lichktit der Bebtfarafbnag gehait.)edsoh'.diA^^l4 
dn- EopfcrtafvU lind »och beJSv «ter Itfaj^^ifl.e^anc£ 
desGvbraucha darfeHian felbfl. . Der Vf. fohnt m>eü^ 
*oob eini« Bayfpiela von diit*b (ftafa Mafcbtiqft b^ 
wirkta» Beikingen an, wefeb« die Brauobbarkeif:, 
darfaUien binUn^h beweifen.--^ VUI. JHfr&knmf» 



obe aa. eiMmrhubdnXlml von 3cM)W» vmilW^^ 
■ilchen UHäettea litten, tUo' fiirhrten iQahen: vm 
Opium, a. B. 500' bia 6oo Tropfen : 7i)id. «ffijwflr, 
innnrlicb nod noch aoo Trbpfen in:'J^)|l{Ir^, *'^?* 
allen Erfolg angewandt wnrden, fahrt* ihn auf dw 
Idee, ob ea MMbt mAgüeb fey, da> Scbmeiiz aljt 
Schutz- und Htilitaittal gagds die Süwirko% tmk^f 
tifeber QAs und Uudich wirkender ContegiMi . .*t^, 
asmen tnid - Hei» «nBnwtfadcB, uüct dfduii^h ainTgii 
dbr gefährhcbfien Feinde du Cbiganiinms. «a .b^Uarp; 
pfen? Diefe Idele veedfeat wohl bty Vqrkofno)fl9d<qn 
F&llea auf da* ftütiteia der VeiAwb«^ga}>r«<:M..«i| 
werden. So kCnata z. B. her Vergiftuagea eip heftjt 
gerGeganriücdarcb das ghlbend«i£i(ieij,.bty<}«i9bc' 
von Anfuckbngdas AafUgifn-vo» Stiddb4ftrip4li tH 
St W. vArruikt V ' 



', Die bejFgefagieb tt 
fitl) eine weibliche Han 
FlecbfenauswQchfe enll^ 
geartete Bruft einer F 
Obrigep. Körper Im ver; 
tlell.uiig Mehrerer Äogi 
buteti) A^gep[ie<fes bjs 
verloren gegangen war^j 
licbine zur Heilung det 



in ^htrn «inzelni 

GewiFs wird heia Arkt nad Wdtidkral diafd Bm 
9 ohnta Hehthrtibg aui'dtm HjhidieD ^i^ij», «nd 
löttnen nicht Uinliin , den Vf.< zu bvtdiMir f ON^ 
rig derfelben und' zu f^neref Jutitllieilubg'aiit 
VttrraO» Mner Erfabtnotfea drM^gadd auA^ 



Wir'köttnen nicht Uinl 

fetziinj 

dem 

fotdUB. 



=<i A. u. Im nu 

staatswissenschaftiIä 

FfcÄljki-tmT a. V/t.', bi Wilmanr: ' ^«- V^ftifi«' «« 

' i - ^^'"0^" BbdiUitägt.--Kr. J. "1 jitt 8. 2I.S., Ca' 

it«ne,:.cUB ZvM<rit dider Zätfobnä- daTdh di«'Aut<' 
Mrirkücig ^rdab fonbialWbt im deudofam Linda 
Otmrall'Beaia.-DDd diries fD^b»U^«ilrrf•v-4a£i BOv- 
gerfr«yn«it osd MeafoheawUrdk dadanb- ebrsnvoU- 
gtteFkiilanC'jDs-lbätige'L«bsB'U«t^ > ftieraiif /stgeo 
„i|Nfe«[MiiM Betnorluiiuaai-ilbtc di« UaÜüiw.üq, 
d»ttt(cli«n^Q)Mde.'! Sic Umf^miiaaUt utttuääk Soieli' 
jh'rt*rti V«rdorbeabeitiid45;aeuH«hfl:Bdiob:ia fidhatf- 
ftMnien'gefalleR Ay ,.^uad:dals dia oe«a VWbrrunft 
m fteT>4»bp«dlgca Kraft de9dteiirofaeo-VoJfccc-'h«rr 
irpt^ehen mllfTfe ; dans foigAi einig« WtMCte-Ober Laa< 
deiU(^l0iV,''80iHeraia«tat., Skintei^iiBd ^ und fOr dm 
Auübabnfe 'dtir ätaadäbsrreBi.tfatdls ttiittfelbAftSo-i 
ditol^p-V'-tbelU mit jssracänfcbafllicbe^ ^iiibmdV sa 
d«» Bundestage, ^ffcA-auf.audh die ZurfloklaffttDC: TOO> 
räU^ftMfifc&eir Wortfahrern gwtöoTefat: wird. ;. Weil 
die'Heitfbsgn-icht« ihrem Zweck oiebt völlig MlTpri»- 
efiht'ba'bsb , tmd -weil die Fuftengewalt. JelUeM 
nocb Tergrö^ert ilt :, lo iOrcbtel dar Vf. dafs eia 
Bande^eHöht teimo 2'weck .verfeblett vrei^. £r 
EfcfRl dagegen, d«foaaUi'Obiiei«efts:dn.RecbtwenIa 
|ehiloahfcbr wevdeb ; <wana die .Laode^seriohte noc 
(?) Gottwtgtn ibrarürtbeaeirtraiitwortiacb, und 
ctiefe arieh ifegeh'Farbeä «oUrUadig ia VoJlztofauntf 
ZQ htzen fiffd ; ' g^eo niehsha Oberdisrs.fOr denisia 
tta Spruch der Anruf an. ein auswärtiges Geriebt 
affd tfütfeii Beftimnuing v*d dem Qnbdestage oefodert 
^ri; Furcht Bfld HaffonDg -find nif dtele Weif« 
doch 'taicht gaaz freundlith gopajirL Eolgerecbtes 
flthdflit zu Tey^,' fich auf.den Gruadiatz zii i»nif«as 
NleiTfand>)düm id Dentrchland reohüm rsvii- und da 
die Geftaltüifg DentrcUands die Stiftung eines Bnn* 
c)«sgeriebta hadere ,' fo~ (olle, Isnl der Btmdesur- 
kuddet dfeftfr Grondfatz dnrcfa die X^adesgerlcfata 
g;BwfihK:taeFdeil<j und mit dlefttd-iteejilZweck fevn 
Mltt»it aniileifah fültfehwcieend die MHtel dazu' singe- 
rSumt : im Nothfall VolUtreckubflsarfAcbe ibav b» 



Sil. SEPTEMBER J18I7. 



NfqhtheiU daron, wie in der ao. Sitznn» du R™' 
SiSSVSff^"'^ Abmahnungsfcbreibea L cS 



Äf U Z. . ««- 34 »1- J-j.*» Ketie,ge¥»f fen » iijt offenbar 
4WiH«äf6fc/Wii>wMitSMtfahr»B^veTl«tzt., upd die 
«fird« doan ^«ffiis aicDt gefchahen (eyo, vfeau die 



?*'"?,' ?=''? «'^>'le^<elt,n OhiiaBlMo- El, «- 
.* erftemt*.rrchlfifehl„ Laddrchaft^i/S 

' ,*e'7.''7'( «• 0- ■'■ ■■■•■-■: . ,;: 

hert neuerer Pr.u^>*ri,er.CefeU.n,*lKVaS««S 
tet'';f- ^'«::^i»'«'n lüenAe die^ErrJcbtS^ 'eiaS 

hier die Grundfälze eines folchen liUtityts auTeiaa 
Beyfalls würdig«, Weife. , ,flaa Nähere inOffw wir S 
MD. die e« ajaae^j, zuw.N^chielw^emffiiWei,. , " 

• TBCttH-OLOaiB; ■' , 
K«FWT.b. Keyler: Gtor'g fTithelm HSlitri 
' ll^f/''"'^f/'>rtfihniU um0 Erfahnmgem b, dtr 
Kunfl des Fnrbnis, Drifekitu ußd Eltuk(nt, oder 
. erwtilerto imd verbefferte practifche Anwoifun- 
'" «"'» ' .»"•"•"woUeoes Garn und leinenen Zwirii 
. • iplt allen Haupt r,UBd,Modefiirheo zu ßrben unit 
.^tch« (Farben} ai^f Kafiinir,, wollflneni Zeug, 
Kattun und I^eiflewan^I auf das echtefte, fcböa- 
fte und wohlfeilftflio Druck darzuflellen , wj« 
auch zu diefen Waareq die zweckmüfsigflen Blei- 
chen ZB. berpite«. För, Fabrikanten, Färbvi 
Drucker nod Wab«. 1815, 384 S. .g.. (x ÄtUr. 

■■ .* S*"*) ■'■•■. .... ■ : .. r .-" 

^Mit dfefem W^kdien haBen v^r lifun mUfrhod 
fche FarbebUcher in grbfsom , ndttleirent and Kleincw 
Format , nnd könnten Wohl genug haben ; wend 
es nicht etwa beliebig feyn foUte, uns nocb mit ei^ 
nem dito Tafchenfärbebflchleio zu befchenken. Dt 
Hr. Helttrhoff mit Recht als Bio grflnrflicher "Prakti- 
kos in feinem Fache h«yip üewerbftanrie Zutrauen 
gefunden uRd-man auch hi")"" hinreichend Sorge ge^ 
tragen hat feine Angabtfn'Verftändlich ansafbeiten zb 
bffen, fo lifst fich frpylich die wiederholte BepntZ- 
^ng «ntfchnldfgen. D,i/Br Ufst fich allenfalls Jagen, 
■ jL-i.'"'* ''^*'*"' Färbpbuche denen geholfen wirrf, 
w«bheh das grpfse 7u grnfs unÜ das kleine zu klein 
wjre; aber auch nur (liefes. Wa« ma« in der Vor- 
rede von den vrelen und wirhllp^n tfBwegungigrfln. 
den zur Herausgabe ra;:t ,■ find VVdHi , tbt nur bSwöfc 
feo, dafs man nichts 2u fa^o wubte. 
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8T AATS WISSENS CHAFTEl?. 



PsuTSCHLAND (inCpmmiff. b. Mohr u. Winter zu 
ffeidilberg): Obtift Mü^nbaeki M' AUi Miitfck^ 

- 

D- 
f^rekleine, aber allgemein itttereßante, denOelft 
durch Oeift aafregedde Sehrift verdient durch 
ehieol concentrirten Auszug, weifeher fo fiel möglich 
auch dfe Darftellung des V». zu erhatK^n ^dbht, be* 
kannter und dach ihrem vc^efeotlichen Inbtfttin einer 

bleibenden Zeitfcbrift a«ifbewahrt «u vrerden. 

-f . . ' ' > * *■ ■ < • , . *• 

9, Wenn derOeift der Volker einen gewilTen Grad 
von Cultur erreicht hat , ib ftreben '6e nach repräfitt' 
UtiviH' VetfaffuHgin. Repräfentativ - Verfaffun^en 
kAdoen oiin$ G^r^niian nickt beftehen* . Diefe find 
entweder fiiiier^ o^er äußert. lefle gehen aus der 
gMüep Sini^esart des Volkes, s^us.tein^ Erziehung 
und BiMitng^. iiift4 bef^de^s auch ^113 ä»r .Erziehung 
und Bildung feines Rfginteußamnfes ^hervor. £ Hi er- 
fiber ift näcnlteoseine eben fo lebendige Derftellung 
des Vfs. zu erwarten. ] Die aufsere Gara^Uie der, re- 

Sräfentativen Verfaffung eines Volkes mufs aus den 
^erhäUni(r6ki| hervorgehen , in welchen das Volk mit 
beaachWtea, Völkern ^teht. -^ Die Warten^^^er^er 
vr€irden .^h i|i jhref^ heften iHoffnufigen ^etauloht 
ieben , > w^nn fia die Qaxpntie th'er Vectaffiiug /rrtif r-, 
him voq.Berlio, von Hannover, von Kopenhagen err 
warten wollten« " [Auch Oefterreich ift als Garant 
des Erbverglei<^s von 1770 nie zu überleben. Wie 
diefesLandescpiDpactat das neuefte, das, klaffte ift, 
weißliee ^tn beftea für« die neuen JJnlerbandlungei^ 
iMii ,nicht in. das Qodenlqfe der.{>eka|iotfn Staatsverr 
laffiingStdee verleibt zu Yrei;cfen> i^ttpfi iCruode.zu 
le^en wäre, Ib ift auch dic^-dori yqfn.Kaifer auch ^Is 
Erzherzog vor Oeiterreich auigefprpcbfsne Garantie 
die unwideriprecblichfte,' und Kann, nach der Lage 
der Länder zugteiph jetzt noch lekbt dif einwirkeßd*; 
fiafeyjK Ree.] 

"* „K^nig Friedrich IL vonPreofsehj dei':, tPoH 
(einet Voi£lffchfäftktb4it, das Recht ehrte, neUm 
die Veffarffunc WortemtergsC^Dädift^deswegeo-^« 
IWnen mSchtigefn-^Sehiit«, weil ler tlen Herzog- ttarl 
hafsfe, und' die Sehirmsvogtey ober Deutlcbiradt in 
einem noch gr&Mern Meaifse' ns Oefterreich ausflbeil 
l^lhe. Ittdem f^riedrloh die Würtembei^itBfae Vw 
Mrung hob, d«^(^te er «Imb Flirften nieder, der 
den EhifäU gfehibr hatten den; kött^tehen Beiden mit 
föner «i^n Taktik. bÖdivipteti a» \KoUen. Inditfid 
(tel^Kdf&'Goh^derjWarteodse^giTofaeA ^^^^^^i^J^^ aiu 




nahm, ^b er dem Kaifer Franz L zu vet'fllfthen, die 
Krone Deutfcblands* habe er ihm wobi Oberlaffen, 
nicht alle Macht Ober Detitfchland. — „DieTe ge*f 
mQthli^ien >und politifchen VerhällnifTe find nicht 
mehr. -^ Die tobere Garantie feiner VerfalToo; 
AittR^ Wfittemberg in einem andern Stutzpunkte et^ 
fucheii." ; 

' ^ **„ Wo^ndel es felbft [wo findet jeder andere der 
dautichen Bvndesfuaten ] diefen Stützpunkt ? — Nir« 
gendamters, eis in dm reprdfentaHven f^ttfaßimgem 
aniinr^^dt/iken Staaten r welche wieder ihre Garen* 
tieen'iri der nnfrigeti fechen. <— Abei'wieift Detitfcfi«^ 
landgdftaltet? ift feine ]^lltllche Lage und J^hk^ 
tetst fchbn geeignet,^ diefo g^Weitige Garahtt^'^ 

leiften? RuTsland hat ficfa Ql>er die WWchfct 

die: offnen Flank«» zweyeir Rivaleo, wid in ejn^ 
Bueht^ hineingeerbeitetw Werden- die Ntfchtblgerd^ 
roffrfehenMobardiiüeUndier^od eben den Geftmmngea 
beg^iftert feyn, welcbe'in der Bruft de$ g5^ter%&- 
teiiden'ABtefnin*s«n(ererTage*elShefi? Folgte nicht 
airf die Antodhie md Merk-^AuVele jenelr nerzloM 
Gornmödus?' [ Und" Wegen der VerfeffMigslofigke^ 
deeSlae^ verderfane^n Eändflery wä^vieljs^Beffer^fe^ 
Vefpifian, weil immerveirefFengsm^fisfger Rechts« 
beftavd fehlte , dnrch ihren Gheräkter kaum jpothdQrP^ 
tfgierhalted katt^.J > Kaira es nieht in^d^m Plane der 
NaeHfolgerPeter^s I. Uegm^'Ac^Mer Ketten d^rVk>^ 
fee bis an dieMOndutigendev Otler. felbft dir JEfbUi 
zu^beniäehtigeA, und> Labeekiind Hamburg; zn Vqfl^^ 
fcben Stapelplätzen zo machen? [Wie Fnthkreic 
Politik gegen Enghivds «fiafadeisfibergewicbr dk.. 
Ansdebnnirg for Mb kQrzlfekft^ ulenlbebrlicH gd« 
ecktet UatJ}'* ^-* . >•■* . .:■:«. 'i" •'^•a 

• * ^'lieben wir nie, wenn wirflber nnfer uScf^ed 
Jahrhunderte hinausdenken, an beferöhten , dab"^ 
Mthen «und fVÖchte^nfnfr Cultur ^rdb dem etferdeii 
Fulstritte der Kinder der Wolga zer^eten werden ? 
hier; dals Baibhkivea^Sdbd» to unfern Städten he^i 
fches, wie eioft 0#cben In Aflien und Rom herrTöh* 
teir; iind*'BbkflaIfe su Steinnietzen berabwardfa^- 
ten ? ^ JWer ' kaliit»tden onermefslichen Einflsfs be* 
eechüens* «celeben Aubknds Politik feit «Wem 'labt- 
faonHert naif Devtlshleod aüsgsobt tat, in diefem An« 
cetOitick ähsObit?'-'*' Airfden wetUiehen Gr^ziM 
Ijentlchlaftds harrt des feioeSchmach nte vergelTendd 
I^mnkreick der erftea eünMgen 06letgeriKelt,'Tein6 
Grenzen wiedwr bir e» cwn Rhekip 'aulttodehn^. Die 
uo^ifaeure elaftiiefaeKirifi;, die in dem FoHsetartiktB^ 
der iMn «Öfen; *lihgti^ Ütinoer niedergedttickt , nicht 
gebroobeau :JÜiidiir w M thd i i^ drohetften Vetrhältniffe 

tifÄtjathtmäkUi^ mirfjufcljiMtf ? j^ m tadht 

D der 
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der Arm des kalten Nordens ilbef Dentfchteods G«> 
gUe.tüs a« d>f UkrderSaine au^I^r^kt? ~r Auf 
mta Mieten herTfcht SHlaHnienf gewalrfger Drey- 
zack. Auf zwey CoDtinenten ruht Brita nnieos mer- 
kantilifcher ColS's ; mit cfem fechten h'uT'se'TtehT'er 
zwifchen dein Indus und Euphrat, mit ,de«i lipkep. 
auf der Elbe. In Deutfchlands Mitte wuchert Bri- 
taDoien^'KftitTmaflWfcne veDeriRacht« 

„ Dieb ift Deutfchlands Hußere Lage ! ! Seine iih 
keinen freudenvoUeren Anblick.'— 
, ohDq.ftntc^ircbe Verbindung] 



len den Völkern Verbindlichkeiten auFerlegt «erden, 
. die, unabhifigie find top ibr&f .EiomiULgun«; «ber 
Wenn' die ErtQlhiDg «lierer Vcrbhidliohkeneq- eintrltty 
dinn fo]l ihnen geftattet werden, Gut und Blut zu 
öpTern." " 

. '«.Ue^^tig beben dieMänner, aus welchen fitet 
die BundesverlammlunE belteht, ihre hohe BeJtim* 
• niBi w beg ri ffe n; fiefiad deotfekeMäBner, diennfer« 
VereortinjE verdienen. Aber können in diefen Min« 
Dem die Gelandten der Herrfcher und die Repräfen- 
tanten der Völker vereinigt feyn? Ift etwa bey diebn 



erffjbiedener Nationen anvertrauL. A^nOern das Wunder der Vereinigung zweyer Ha* 



1 gebildet teerdn? Soll diafes Heer 
eo? und wer wJr<l es anfClbrto? 
ithsbÄufVi w« die Gelder, diele 
1 erbauen und zu fallen? lieber 



turad, etner menfehHcben und göttlichen ^ ' erueuert 
worden ? MaFTen diefe M&nner nicht in dem Geifte — 
ihrer FOrften? nicht doch — maffen fie nicht in den 
Geilte alles Tertnöeender MioiHer, nicht nach 'deB 
VorCobriftcn bandeln, die ihnen Oliearchen züfea- 
den?.^ Eine beygefflgte Note giebt nier ein denk- 
wOrdigea Beyfpiel aus ehr Vorzeit dra heiligen römi' 
fchaa ^eicha deutfcher Nation: 1671 hatten viil^ 
Reichsfflrften — wie .die Worte 4^ IfaiferJichen De« 
crets tauten — eine „ganz niui, weder in den vori- 
gen Hejchsabfchiedeii , noch dem Inßrtnnento facti 



fondern auch zu Handhabung v^d SrFcillung der, dem 
/ii/tri(m*itopiici*- nicht zuwider Jaof enden 'BöndmffiS 
wie aucbfil^ vur zu Erhaltung und Befet^ung iir 
nSlhigtiit fondefn unbeftimmt ^Veftungen, Ortg 
u(id Plätze, auch zu Verpflegungen der Völker ond 
andren hierzu gehörigen Noihwendigkfiten , ihren 
X^ndesfQrften, Berrfchäften und Oberntte jedtsmat 
trfbdertiti Mitttl, und folglich AHts, ttät- an fie «tJ 
Jb oft ts an fie begehrt, wtrS, gehorfam und tmeeigtr* 
tick zu 'gebeh fthnldig f$yen , und ddfs einige Kia^ 
der Uhterthanen weder bey dem kilferljchen ' Reich»* 
hofrath noch kammergc rieht hinwider nicht ecige« 
noromen, auch den tandflündm, Landfajftn und On* 
tertticnen einige Privilegia und Exemptionen , leie fit 

tKcÄ felbigti erlangt habe» mVcfiUH, nithtvu Statten 
ommen fdÜten. " — Kai/er Leopold war esy welche» 
f,egep diefe* Attehtat d*r FOrfteodiener die Unt«i> 
banen rettete und erklärte, dafs er vielmehT ng»* 
mOliigtrey, eineli jeden bey dem , weffcn er berea» 
Hgt, und wie es bis Dato obfcrvirt worden, in alle« 
wege verbleiben z^ lalTen. " Wer wäre jetzt» weno 
nur Fflrflen-Oefandte gebieterifeher Zeiten nach ih* 
ren Inftructionen votiren mül'sten, der Völkerreohte 
Retter^ Veial. Nt«KJfis^8tcnBdS ateeSlIlck. S.,i88- — 
„ Die Ruades - Qefcndteo , die: wir i«l8t vareh«^ 
werden abtreten; undeutfchd Männer können 6^ tf: 
fetzen, und wie neue GraaveHe 6ch im StiJlen 2u» 
winken. — AUen diefen Freyheite - Verfaffungefl 
Inften wir» wir, die fieroUrafchtigteo^c Souveräne, 
keiaeGewühr! Wir, wir werde» Verfaffjingeucpn* 
&r»irea, und diefe, a>f BaiaDMte,.g0pBanU,. follei^ 
den Völkero genbe» ieyn I -^ Sehw, begreUen dif 
Farftan nicht,, dab ^e »ieb Minifter «icbw wo Iw 
als. Od^accfaai^ byü? DikrfrbfvJgta aufidan.T^»-. 



•?NiAni aH. JSEf^TEMfilft iSir- 



Bm'^AMäma tficVMtM- Us wrtbwMdigB Liftitut« ; 
iMerltob Gad ihiwa Miaia^rial-OIigarebleeo. Disfe 
knm» mahr and mAc fidi fbAbUdendeo Mauvns 
anKchendBO TbRwmnact'dMi Vdlkern r«Turitidl«a 
mrtbvbbbcn Uebd. Bii Ot^archfMn' fllMt «in 
KTebsfchbdws des Ja dsn EingewsliiM'der Sta«t«ii 
vMhet; >dtdu &bDeIl mt 6ob graifendft Gift fabrtl 

xBÄTodB.** ■' 

,,Wl0]frderG1sfahr'zubMegiteh, die denTarfteii 
droht? Die FilrftenmnlTen MaiTiier von ßch «ntrer- 
neo FOD oligarchifcbem Geifte. Die Fürften mafTea 
fich zu einem l^blkerbifvde TVeinigieBd, wpd d^r VSl- . 



ÖeRerreicIji nndPreurseh werden nu^ durch die fret^e 

auf 



Verbindung mit allen Deutfcheo echt gediegene Stäai 
ten. ■ WeDn die deutfcben Vortier Überall -•--'—-' 



aUem Recht m 
Erhalten 'habeo 
weet)sIo'i]gen d 
gemeifie'maats 
Preutsed bilden 
dai' deutfche E 
Preufsin mufs 
die linke Ft>nfc< 
Ba6s atisgeben( 
mnd Wirbungsl 
Knnf^ höcbff e 
Schön .bierabs 
riticbs böcbri'es 
band^ nicht de 
bisyziitreteii,,", -. _, ■ ■ , ■■ ^ 

Das erftatveft oUem-, w<i>#Blbb«^*->rrt«fe;-tff:" Al)^ 
gftMM 0«ut(chUiids'<Mht«]i4il« vettäfftii^tivftfl V«r- 
faftuAgcbibaT^obaln, dl«-fii<^nAi|fedlnen, ibrMi 
IIaricoibiaef%' ihnen GswahnheK^tfam^r^Mebead hal^ 
«■Di 'DrtAUgenie]ngaltigil»v«i^ biit demBtfrondent 



.; das.BtofOBdM-a^MMAUäVtoeiiwa uoterge- 
ordpet. Zu gleieh«r>Zeit-'w6rde ovr'BundesUg nen 
orgüMfirh: 8r beftehe «BS aiMm Ob<r- und aus ei^ 
netälUotarbMle. rDer .deiiVfcbe'Bdnd treu nit dw 
Sob«eirweolgftwi9ln ftep «Ruften t)0feliJfv^V«l«fn. 
Das InterfffeUn.Sch<«^i;>4ft mttp-l>autf<!faland^ Iti^ 
terefhftft«iar««fatJ 'Da* OAtfAiMU^bat' 69 Stitnitien j 
man fOg« 4 StiMirMnr für die -Wtfhl ehieni Königreiche 
klelcbzu fcbirwacie Sebwetz hinzb. — Das Unter- 
htuthalttknviifit^xyni^-dK iii«tfi«tifirlin hoben 
«odritttfifibartllcbeiiAdiElij bMD«^utirtendesGei(i> 
lieben-, des Bai^CPHvfld^SiiMrftMidM. -l- -GrüäeK 
ReTetz im Ober- und Unlerhaufe fey: Kein Stimm- 
nhter-'biiHM.VdMit. alidafw^ ßMti' StitiiiVie 'fÄ>e^Meen. 
3bO-'-35&-D«pnttne'Weii|fen sM-din StSndfevel-rflinrt^ 
l8ngA»4ler.«ttiz»lnen »aatdi gswIMb .4Ea kimi ket' 
uer in die Ständ«wrMM«,)Hngpi<ootl Viel wkni^ Zu 
einem Deputirten auf dem Bundestage gewählt wer- 
den, der nicht Äifflo integer vttae fctttritque purue 
ifl. Dadurch wird alle Furcht iimUliiUl, Ul S fal l lH 
ten in die Deputirtenkammer Minner treten von Mi- 
nbMu'« Aloraiitit. Indem der hob« und dar ritter- 



Ishiftiktha Ad«l SM» uMl Stimior im UnteOtefii «r* 
bfilt, wird dem dflmökntilcbeD Etovsst dnrcbfdis 
ariftokrattfeh» dasGleiohgavrtcbt gebatt«iui Da«-Ua- 
ierinub ift clka wulir* Aclftokratie, «idb Vanfana» 
lung 4er .Stär^! i a«a aUfto Volksk^aai! jrUiuL i^ 
ewefolche Arjitokratie.nicbt t^«. einzig« MiUel zur 
wohltbatiaffea BefertigÜQK aller Thronen ? DisRö- 
nige haben ßch alfö vor diefem Unterbaufe niclrt zä 
fflrchteo. . Fürften und Grafen und EdeUeute fprecheo 
in ihm, und lafbn den Demokratismus nicht .auf» 
kommeni — , wenn es je, wahr leyn foUtc, dafs es irf 
dem Bürger- und . Bauernft4ode . von pöttiokratfOf 
wimmle. - Eine erbarmupgf wfürdig? Vermuthuog.die 
nur blödfinoige Furcht;' erfuri de p' babCa Kabb. Ib 
deni Unterhaufe koonep dje Sprafslinge der Köb^M 
undFürftenSitzundSliinme'bäben, \9thn fltf wßr* 



W8toh«äDttli GH«tt»^^ci«ntf<Hi««Bund8S, vermöge 
dar 8a0riMg«i«t2i «d«r *»■ ButidegbelebtOfra «Mia^ 
{«■, rollen MrÄiöga dlefer'Natidnalreprähntatioii, 
raader AinwittJe^nn^ d«r Stande jedes Landes abbin» 
«tg{«yn.' Nur ^jr'^er fötcb^ Gtftaltang cfesBdu 
destftges wird DMilfehtai»r Ücb heben. ->- D^ I» 
Ja«dwj'der SohoU«; d«r ITngrSnd«- ft*d aH'Gibräu» 
fchen, anSilleti, atijltfdfaien, anReligion fb vei^ftibM* 
den , «rie der ördlcbej' der dördlicbe, der w«rtilebc( 
Her fadbelid Dtaiffebe. D«eh'HiH'''Bi1tanni«a ein« 
NallpnalrepififentaSJon ! Üer ^ranzofean der Mun« 
düng der Seine ift fo verrchieden,'VieHaicbt niiabvert 
kbi«d«naE'y«p,,{leHit'fimiA«lliiq.AO deX'M^ndqng der 
;^b9ii>«t jJs d«r Dqutbbia.iW'dlM- A?4ndung der Qdar 
»am 3^ »öl dffn UlrlMr^Mlg idec I^»u. -. Und aocb 
bat daf,Fi:«nMpfljs(|Nal;i»n«lreiwäfet)t4t40i»r Fr«nk<> 
rajlch uwl $0|Uwd bah«* blutig« l^aMw« im.innerif 
und Aeursern ge/äbrit, um T-n Nationalrepräfen- 
t9tionea zif gelangQ^ Und wif Deutfphe folhen un- 
fre KlniiMf geopßrt'baMii, um RlbFt keine Heprl- 
fcntfftipird^ geftrfim**n'Vatertaädes Ün tfcfttzeh? Dii 
VericM^rf«den Vfifke^ftSrnbie Dimfehlabds muffen le- 
pHirefA^tsM V^riiflci^«7^baben, und' diH'e'eiiiMhied 
lnprirfenta1idmn^tni(wb fich^n der grbrs<i;n I^fonri'* 
i-eprSnifftdfrbnV^dif^ng fchaffen. 'Di^feiNationfl« 
refD-iTenlation 'in^'<iRr>''fc7te ScblufsMIo klM gpofimi 
herrlichen Doms deutfoher Freiheit ! Nun wird di« 
^l Ockliche Stund« fchlagen, wo, ^ie ein geiftvoUec 
Rlfnfl'MIIlf 'n^ , 'der deutfche Riefe feine zerftreu- 
ten Glieder aus eigner Kraft zufammenrafft und ord* 
n«t, wo «r« nicht mit buiulertffiUig«n Waffen, Faf 



bm «tet-Bstefifeni «Ibhinaclu, CaMdarniuMABr «lafikl 
eben , ftditacnJUtaung vtceüligtsr VoUukrtft, . roit 
einto-'«inihce»'8n>beri.-0«liii i'üf dem. Hauste »• 



■' ,UZ«'^;*M.'deiii«Alt»nruMlM[alffiU6it.-NBrdaiw 
liteDeB'fia wiaderB4feftig«ii|«i;tialten,MwaHiiad«D 
deatrcbao P^rliKnant chrwar^i£f«:Pcilat9n der drej- 
ohriltUc.lien Aicchen «r.(claeioepT Not in <tem duit- 
lbbta>PapIaai4Dt luaa,ii9t4tft^aii9Jiitttr wieder cia« 
wßniefolh Sttllung erttflbea, WiU Ich de<- BOi-gcf - 
uad,BatifivnfU«d nin^t obqrzeug»*. dafe «ticl} rt wf 
dam Jtwid»«9ft* ein Wort tti}t)^)fpr«chen hab«? X)af« 
VOD ihm.' allein; abhängig iey die KrtA: dar Völksr? 
■nf'ihfn allnn ben|beäi«Orundf«ft(i«OnOjtutioDeUer 
MoDBrohiepo?. d^i ^iRpcht und gefatztiche Freiheit 
fodertaJtjSnWHind.follfl?'; r ■ 

yDit inFi-iokfiriri iMMbtll^tin Anfi«bten'ntc<^- 
Af'efilrfefrflci^iiadaBi'elfanHrilirag folt,' «le 4i0''grotiB 
feg^Asvitlfe MUttiEisNatär-fisyb, die ihrä>Gdbe£ en<{ 
Wohlthiten Ober all« VSifcsr DeutMttands vel'brei- 



Natii 

um 



dal ?. ' Fiöcbip wir ' riMnetdi jnttt^ »iebr MrfMMnt, 
■M«ina:gci)&t, «edte^a, eiM aas »iur Fom m-c 
«ttToBB^ Verfafbug zw gaticti ? «tetifc «■ Fgafsdert . Si* 
G«|äbl«[iwn!dflr..jti «ns^Su ammnlwB^,; Sib n«ah.>d«a 
Scblw:bten.-bty Bait«flj LldgniHE, Denoflwitz, bnc 
I>*ipxig.äit aUinD«iijt(ebba>«rgWitm? ^ Wirrnot» 
fe» diaii6jQtb.(du-Wäntie£faifF«;a»utrii, >odcT mr 
geben in der Kälte unter. Von ganzer Seele woUäa 
wir, daf^.die Ft^ritei) .mit den VöUt«rii.iiu]igft «r- 
Dunderi wirden. Toll^-und Fflrft ift Ein», ift det 

?'«-*-' v.r, r ,;'■■:■■;/;., >. v. .; .^.■ 

■ „i5ef tf. «toklart : S4iM Be\TundirunF ßjr Frie, 
arich den GroT«n, d^r PreuTseo Könii. grflnde ficft 
auf die UebtWetigun^'; dafs ip'lbra der Fünft.' der 
n..,_j„.. j,j„,^i,.,...._^ „. Tiöij^ rund, als 
• tb^rg. hat in dee 

nnüngea bleiban 
j^fprochea: .,Ec 
ich an die ^ckt 
anzurcbliefseD. 
n der König (ich 
lach« der ganzen 
i.alsiDd^nierdac- 
irleiftungdesgaiH 
n- Volker h^be^ 
IS rn u fs Te i neS^ u flt 
Gcbeimen Bitha 
»Itjfffür (iieV^pi 
infetzung .vieraot^ 
i edel, eiiiem gu- 
ten braven Volk« fein joojähriges Recht zu fcbmS- 
Iki^? Ift-es g(<o&;' VM daain juMankea .stt^Dckza- 
behehv^er die,ÄrfylMit der Völker ifof iabrfatmderti 
f«bir<at?: MoIfeit-tdiA'^UaiftAr.MlifteinA SlaatM 
üney^er oder cttittM.Ofdaung jbr* Angea'nicbt nit 
berrern I?«ror&lKB»'bMnlAM», als mltOptcnlorgacb 
tpa7 SoblacbteBTJRubm gleicht id TeiDec DsMr deM 
iiljtzei dipV'ölkMC bagbioftendeTludiFQhrt znrmhin- 
voUften UnftesrUichkait l .DieDtr oiiTarwelkJiobeLtw- 
beerkrap;; vrend* aUea Känigen and FOrf^en Tento- 
BiVir! ÜiHnögJiqbiftes-znglutbcai, Sj«v<HiderUaber< 
;£ei^aog .^iobt durchdwig« iXU' fiabent daEt ohne 
deutfuhe NatioatlrepräÄtntatioa Uaise Garaetie ileiitf 
fcbsr VerfaffuageD. alb weh kefoft .Oanaotie dec 
Verfa^oog WOrtembargs, keine deutJcha Freiheit, 
kein Gleicbgewiobt von Europa, kein Throoenund 
Völker b^okAodar Friede jeSutt&idaD «rird. Ver* 
g«bli«b.ßndalle iiBfier«:Vtrf«II(tnjga^:ArbeiMD, wean 
Vi)c dicfe GsranUe Didbt ttexbeyfwijMa. " 

' ./ tftf..Vf'. bar ifeifMT Sehrift eioa Zwe^ang » 
Se.MB}. den König ron,Pr«i>Isw .'Vorgefet^t-, io wd- 
eh^r öfih das. gebfl^WKie Vadnoen zudaiMdoacobui 
Qereobtigkeit mi WeisbMt «Mfpriofat. 
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I 



I^ .Aiiliüiidigungen neuer Bücher^ 



m Verlage der C. E'.Kuns'fchen Bticbbandlnng ia 
B a si b e r g iCt fo ebea erfobienen : 

PHarmaei'ntifchef 
Tafehin' L t x i t 9> m 
4i oder 

alfhab€tifckxf^€orimet€g 
VfTZfiehniß 

der ,-. ^ 

braacbbarften , einf^pben und ztirannaengeretvten Arz- 
neyeii|. mit befonderer RückCcbt auF ^ö^ljcbf^e 
' Erfparnirs des Koftenauf wanden 

Zum 
Oebraucbe für die gemeine Praxis , befonders auf i/^m 

platten Lande, 

für 
Aerzte und Ajp.ath«kery 

von 

A»tom Dötn^ 

Vorhände des K. B. Medicin«l-G>naitii*s tmd der Ibnd- 

4irztlicben Sebule su Bamberg dfieatliekeni L^rer der 

Fatbologie und Semiotik« und Terfebiedfener §e* * 

lehrten GefellColiaften Mitgiied'« • . > > 

i» t Rtblv. 4 gr. oder a ¥ii Rtaehi. ' 



So eben ift bey uns nachftehendet för d^e gegeti- 
ertrtige Zeit befonders eu empfeblcnde Scbrtft fertig 
geworden «nd in allen BticbbandJunge^ a^ hiib^n : » 

Dmx ynktUatr 
der tvan gtlijcken Kirthi. 

Vier /vorbereitende Predigten 
:' j - • Ton -• • : 

Dr. A. H. L. Hanfieiw^ 

|C5nigI* Preufs. Oberconfiftprialratht Projbft za Colin 

an der Spree, und Ritter des rotbeii Adler -Ordens 

dritter Klaffe. 

gr. S. Preis. 9 gr. 

Der boebgilfobatifto^ VerFaffer fab fieh dui^h die 
fcevorftebendn dritte Jubelfoyer d*r ReFormition ver. 
anlafst, bey Feinen die&}äbrigen Kanzel y ortragen be- 
foiidere Rücklicht auF diefes» allen ev angelifchcn Cbri- 
ften fo wichtige Feit zu nehmen, um feinen Zuhörern 
die Geßnnüngen einzuflör»en, mit denen daffelbe wör- 
dig zu hegehn ift, und fie zugleich in der Irenen Be- 
J. JLZ. 1817. Dritiir Bsni. 



Währung der echt .jeTangelifcben^ Eifr/I7beit zn ormoa. 
tern und zu ftärken: Die Torjfregenden'vier Predigten 
find nur auF vieles Verlanf^vn dem Drucke Obergeben 
worden. Diefes und der Name det Verjfiüfcrt bOrgea 
fär die Vorzöglichkeit de^ InhaltsV fo daß A^ Werk 
kehier weitern Empfehlung bedarf. . 

In wenigen Wochen eribbeinen di# bereits angn 
landigten 

* Vorhinitumg^m 

zur Feyer des drittel Jubel feftesrder'Refbrmttlott 

in Kirchen «und Schulen;' 

in Verbindung mit mekreren aditungswerthen Oeilk* 
liehen herausgegeben Tön ID^; A. H. L« Hanfitm. 

Nach Beendigung des bereits begonnenen Drucke 
werden wir nicht, verfehlen , den Herrej;! Subicriiien« 
tien ihre (Exemplare fcbleunigft zuzul^dc;;n« 

, B^rli», im Aa^iuft 1817« 

SanderTche B^^jbbbattdltmg. 

i* Jn der Maure «"fcben Buobhandiung zu' Berlin 
erfoheinen zur Mich. MefTe folgende n^e Sbbriften^ 
welche in allen Buch ha ' iidlung e u zu haben find. 

\ - r. ' -Zti$fckrift§m: \.'* ^ •, 
Archiv der deutibben Lif^dwirtfafchaft. Herausgegeben 

im Verein mit der Thüring. LandwirthrchaftsgefelU 
. fchaFi zu I^ngenlalza von Fr. fohl. Fürs Jahr 1817. 

Jünius bijB October. Der ganze Jahrgang , ivß 

1 2 Stacken beftebf nd , 4 Rtblr. z 3 gr. 
Blätter^ freymathige, f&r DeutjTcbe in Beziehung auf 

JKrieg, Politik und Staatswirthfcbaft. Herausgege. 
' ben' von Fr. tfoj» Cöftv. 1917. Julius bis October. Der 

ganze Jahrgang, aus is Stacken beftehend, {Rtblr* 

Einzeln Jedes Heft so gr. 
FriiArich^ T. «., fatirifcher Zeitfpiegel. Eine Er- 

bauun^fchrift in zwanglofen Heften föi* Freundt 

des Witzes i^nd lachenden Spottos. Mit artigMl 

Knpferftichen. 6tes u. 7tes HdFt. la"^. Oebmel 

« u gr. * 

M B. Wird ununterbrochen f ortgefetar » jedes 

HeFt* xs gr. 

Gtftttfchx^er ^ der, oder Bliiter für Geift und Her«. 

Herausgegeben von y. W. Guhiiz» Mit Kupfer% 

Holzfchnitten und Mofik. 1817. Julius bis Qct ober. 

Der Jahrgang compU t RlUr. Der hj^lbe J^fw 

gang4RtUr. 

E Sprach' 
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Sprach' rxni Sittimanuigir. Herausgegeben Ton Tk* 
HdfifiMff ift7.? JbSus hn OcM>er.? Dbt 
comp). 4 llthlr. 

yididja , eine. religi&Te- moralilch • und päciago§UbiM 
Zeitfchrift. Herausgegeben von jf, Heinemann, iftcr 
Band, ites u. ates Heft. Mit Bildnitfenr 4 Stficki« * 
welche einen Band ausmachen^ lioften 4 Rthlr. 

Ziifbluthen. EimlRonats(cfiriFt. Herausgegeben Von 
Fr* Gleich. Jahrgang i g 1 7. . Julius bis Octobf r.^ Der 
halbe Jahrgang, beftehend aus 6 Heften, 2'RthI^. 
II gr. 

Berlin, d^n i/Auguft 1817. 



„ » 



In JL G. H ^ jr f e'a ßuohl^f nd}un^ in B r e a e n find 
folgende neqe Böeber erfcbienen und wfi alle 
folide deutfche Buchhandlungen verfandt : 

nriBawm^'G. H.\ Alexander von Solt^^del, oder der 
Hanfe BegrOndung. Ein vaterländifches Schaüfpiel 
in 4 Acten. j.***Ägr. • 

Bmhänan;^: ^herlfim^ über die Erfindungen dnrcli 
Dampf- und andere Mmd^ Schiffe ohne Segel in 
Bewegung zu Cerzen. .• Uebeorletzt «us dem Engl; im 
Auszpgc^ TPn ,C. Jken. gr. %. Brofch. la gr. 

Femferton'f^ Dr. C. ü., Praktifche Abhandlung, über 
verfchiederie Krankheiten des Unterleibes, nach 
dpr dH^el» Aus^^abe aus dem Engl, überfetzt von Dr. 
O. von dem Bufch, Mit einer Vorrede und Anmer- 
kungen herausgegeben .ton Dr. J. A. Aihmr* gr« 8* 
I Rthlr., 4 gri 

iTrmran»/, G. K., und JU C. Trevirantu vermifcht« 
Schriften anatomilchen und phyfiologifchen Inhalts* 
»ten Bandes <ftes Heft. Mit 10 Ropfertafafku gr. 4. 
1 RtUr. ao gr. 

. y^ G. Saltmänk*f aBgtmiinet diutfches 

Garten^ueh^ 

oder 
^ollttlndige^r Unterricht in der Behandlung des Rüchen-, 
JBlnmen - urnd ObIVgar tens; theils aus eigener vieriAh. 
riger .Erfahrung V theils nacheilen .heften Garten- . 

fchriften bea^bfeiteu 

Ißt einem G^rtenkaJender, ent](ia,lt^n4 ^i« monatlichen 
Verrichtungen im Küchen* nna Öautpgarten. 

gr. t. München 1817, bey Fleifchmann. 

.. 1 > ' 1 Rthlr. 8 grw - 

***' Diefes YoTlftSndige deutfche Gartenbuch, das wir 
•ihH tollem Rechte einzig nennen kennen, hat — - ge- 
>trils vdr gtf'ofsen Freude aller Gärten Hehhaber — fo 
eben die PrefTe Tcrlaffen. Es umfaf^t die gan^e Wiffen- 
*fellift d4M Gartei^baues, nni^'mit diefem Buche in der 
Hand wird es auch dem unerfahrenften Gartenbefitzer 
leicht werden, feinem Garten den gröfstmöglichften 
Huizen abzugewinnen. Alles ^ was lange geprüfte Er- 
fahrung lehrte^ und das Gcfdiegenfte aus den irorzüg. 
liohften bereita vorhandenen Gartenbüchern ift hier 
Tereinigt. Mau findet ^«rm iu «iner leicht f aC^iehen 



Sprache nicht nur die voIlflSndigfte Anweifung zur 
Aölag^ eines Cartehs , '^ zur KetVntnifs und Verbelle, 
rung des Bodens, zur Gewinnung des Düngers « Be- 
handlung des Landes , Tilgung 6%% Unkrauts u. f. w., 
fondem auch eine fehr ausführliche ßefchreibung d^n 
zweckmäfsigen Verfahrens b'eym Anbau eines Jeden 
KDchengewächfes, jeder 131 ume und jedes Obftbaumet 
infonderheit, fo wie die verfchiednen Arten der Ver* 
edlung der Bäume, E^l^erx fo lehrreich ift der Unter» 
rieht über*die Krankheiten der Pflanzen und die ihnen 
fch4d liehen Thiere. Angehängt ift ein febr brauch« 
b«rer Monstsgärtn^r, welcher lehrt, was in |edem 
Monat im Garten zu thun ift. 



■1 1 



Neu »fcbienene merkwürdige Schrift: 

Die cmUmne lnquifiti$n^ ein hiftor. philofophifohet 
Gemälde diefes fchreckiichen Gerichts. Nadi 
dem Sp^nifchen Originale des Don Antonio 
Puigblan^h nnd der Englifchen Ueberfetzung 
von William IValton im Auszuge bearbeitet. 
Mit' ^ Kupfern.^ xi Bog. in g. 

Diefer körnige Auszug des zwey Bände ftarken 
▼ortrefFlich^n Werks des V>.A. Puigblat/ch gewährt eine 
helle.und fchauderhafteUeberßcht diefes fchrecklic^ea 
Mordinftituts , dns unter der päpftlichen Fahne fo lan- 
ge in Europa, befonders in Spanien, Portugal, Frank* 
reich und Italien wuthete', und über eine Million Un« 
fchuldiger dtgn PlhrnttiB^ opferte, und iiefert gerade 
jetzt I da die hundertköpfige Hyder des Jefuitismus wie- 
der neubelebt ihre .Htopter erhebt, die Apofrel der 
FinHenfifs, die'Jefuiten, wiedei^ triumphirend allent- 
halben einziehen, und die Inquiiidon in dem unglück- 
lichen Spanien wieder hergef teilt iCt, eine defto inter- 
effantere Lebtüre. Möge auch 'lie dienen, den Völkern 
ond ihr^ edl^n Fnrften d^e fchet|fi|liqhen Abgründe 
des Reichs der Finfternifs aufzudecken, und fie ror 
der neuen Gefahr , die ihneni handgreiflich droht | za 
warnen. . 

Weimar., den 24. Jalius 1817. 

* Or.*lierä:ogl. Si pr. Landes* Induftri^. ' 

Comptoir. 



Bey Jobann Friedr. Bärecke in Eifenach 
ift erfcbienen : 

« - 

Guta^ckten über. die ttürdtte Feyer des dritten evangt^ 
lifthenJnheVfeßtf^ nebtt Auslichten und Wönfchen 
für das neue Jahrhundert der evangelifchen Kir- 
che, von Jbh. Aug. N<^, Grofsherzogl. Saoht 
Oberoonfift. Rath und Gene ralfuperiiit. iles Für- 
Itenthums Eifenach. Brofchlrt 14 gr. ' 

Diefe Schrift wird GeiftHchen und gebildeten Le- 
iern gleiches Intereffe gewähren. Jene danken dem 
würdigen Hrn. Verf. die' trefflichften Anfichten und 
Leitungen für die liturgifche Anordnung d^r Jubelfeyer 

und ihre zu liiltenden Reden » die u wählenden Teziej 

V Xe 



37 NTim. ai3« SEPTEMBER igi? 

fo wii för A116S, was detevtngelifolien Kirche in dic- 
Xer grofsenZeit wahrhaft frommt und wözvi fic treulich 
mitwirken Tollen; dicfe werden eine Weihe für Geift 
und GemiUh linden, fich zu dem herrlichen Feh echt 
KU bereiten ^ um ßs mit Kraft mid That nachzofeyern. 
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Empfiktühg für Aittern. 

Baur^ £, Leben ^ Meinungen und SchickpUe tertihm-^ 

ter und denkwürdiger Perf&nen auf allen Zeitaltern» 

Für die Jugend bearbeitet. ifterTh^il. MitKpfrn. 

^ 8. Frankfurt a, M. I8i7* Geheftet x llthlrt 

i6 gr- oder 3 Fl. 

- Daffelbe ohne Kupfern x Rthlr. 4 gr. oder 
a Fl. 6 Kr. * 

Diefes Buch , 'welches in der Folge fortgesetzt wer- 
den wird, ift fo eben bey Unterzeichnetem erfchienen 
tmd an alle gute Buchhandlungen verfand t. — Oi^ 
liebe Jugend mit dem Leben, Ivieinungen und Schick« 
Talen berühmter Perfonen bekannt zu machen, fie ih- 
nen als Mufter darzultellen, ift die Abficht des ruhm^ 
iichft bekannten Verfaffers. Der belehrende und ge« 
fchichtliche' Werth des Buchs möchte wohl fchwerlicfa 
zu verkennen feyn« Diefes erße Bändcfaen enthält: 
Das Leben Hannibals, Johann Hub, Tycho de Braho 
und Kar] Linnö. Die Schreibart desVcrfaßers ift leicht 
und dem Verftande der Jugend angemeffen ; wir glau- 
ben daher nicht zu viel zu fagen, dafs Aeltern, die ih« 
ren Lieben eht belehrendes und unterhaltendes Buch 
Xbhenken wollen » gewifs hierbey ihren Zweck nicht 
Ter fehlen werd^i. Die zwey fchön geftocfaeneia Ka» 

Eter ftellen . Sce^ien aus dem Leben Hanaibals und 
[ufs*ens dar. ' 

Frankfiix't a. M.,. im Junius xgxr* 

Gebrüder WilmanSi Bnchhiiadler» 



Bey Johann C Macken jtm. ia Leer ift er. 
fchienen und in CommiHion in der J. G. Hey fe'fchen 
Buchhandlung in Bremen Zu haben, fo wie durch 
alle gute Buchhandlungen zu blieben: 

; M^iarda, Z D., Oßfrie/ifche Gifck$ck$i, 
ioter Band , ifte u. ste Abtheilung. 

Auch unter dem Titel: 

Semeße Oßfriefifche Gefckicktt^ 

xfte u. ite Abtheilung, 

TomJahrx78<^bisi8i3« 

f S4 Seiten. Ladenpreis auf Druckpap. 4 Rthlr. i^ gr. 

— Poftpapier 5 Rthlr. xi gr. 

Es ift üherfläfTig, über den fchrif t ftellerifchen 
Werth diefes Werks etwas zu lagen, da das Publicum, 
und die atLSgezeichiY<»ten Beurtheilungen in verfchie- 
denen literarifchen Blättern , bey Erfcheinnng der er- 
Iken 9 Bände, bereits entfchieden haben.' 

• * * 

' Man wird auch in*di#»fem neu<>n Bande, welchir 

9i»f9rjkh t0$lkw4*s ffark ammoikf^ an £« ia den 



letzten 37 Jahren felbft erlebten' ThatCachen*, und an 
die erlebten vielfachen Veränderungen uöd Drangfale 
in den mannich faltigen Cataftrophen unter den ab- 
wechselnden Beherrfchem mit dtr dem wttrdtgea 
Berrn Verfaffer fo ganz eigenen Gabe der Deutlich- 
keit vorüb«»* geführt, wodurch fich feine früher er- 
fcbienenen 9 Bände der Oftfriefifcheoi 6e£chichte die 
▼erdiente Auszeichnung erworben haben. 

Nicht alleiii für den Oftfriefen iCt diefe neue Ge- 
fehl chte eine dankenswerthe Ericheinung, fondem 
fie ift unentbehrlich für den Forfcher der deutfchen 
Gefchichte, und von gröfstem InterelTe. für den Aus« 
länder. Diefer findet, befonders in der «ten Äbthci- 
lung, mit einigen Abänderungen , die Gefchichte fei- 
nes eigenen Vaterlandes wieder, und er ß eh et,' wenn 
es ihm für eigene Leiden Troft gewährt , dafs auch den 
Oftfriefen, als Küftenbe wohner, manche Laften auf- 
gebürdet, und manche Mifshandlungen zu Theil wur- 
den, welche andern Provinzen freuid blieben. 

Wir machen alle Freunde der d^tfcben Gefch\ch« 
te, Ibwohl die Befitzcr der erften 9 Bände ^ welche 
gemdenlelben diefen Band anfciliefseü ^rden, als 
auch diejenigen, welche folche nicht befilzen, auf 
diefe fortgefe^zte ewig denkwürdig bleibende Ge- 
fchichte aufmerklam. 



Mit dem vollendeten dritten Bande der PrototMi 
der deutfchen ßundesverjammlung und d^m e^en 
Bande der Nachträglichen Acte^ücke der deu^fthem 
Bundesverkandlungen ^ als Anhang zu den Proto» 
Collen der Bundesverfammlung , Frankfurt 
a. M. , im Verlage der Andreä'fchen Bucbi 
handlung, 

ift die actenmäfsige Darlegung bis zur soften Sitzung 
▼orgerückt. Unentbehrlich ift dicfof Sammlung für jf« 
den Gefcl ^l^tsmann und wifs begierigen Beobachter der 
Taterländifchen Bundesangelegenheiten, deren Vieh» 
tige Beurtheilung durchaus eine vpllßändige UeberCcht 
der gefammten Verhandlungen erheifchet , wozu Bruch* 
ftöcke und Auszüge (wie diefelben in öfFentlichen 
Blättern erfcheinen) nicht hinreichen können. 

Das jedem Protocolle angefügte Verzeichniis der 
bey dem Hondestage eingereichten Denkfchriften undk 
Keclamationen gewührt einen reichhaltigen Ueber« 
blick aller der Bedürfniffe und Wünfche » welche aus 
dem gefammten Umkreife des deutfchen Vaterlandes 
bis jetzt an diefen Bundesraittelpunkt gelangtexii, und 
giebt zu interelfanten Bemerkungen Anlab. 

Durch eine zweckmäfsige und bequeme Eitirich« 
tnng und forgfältigft correcten Abdruck hat die Ver. 
lagshandlung dem Erfodernifs diefer ihr mit hoher 
Bewilligung übertragenen autbentiüchen Sainmlfuig 
möglichft zu entfpreohen gefucht« 

Um nun auch die Protocolle alsbalcl^nach derexi 
Erfcheinen vollftändig mitzutheilen, hat fie die Ein- 
richtung der Art getroffen, dafs diefelben nicht nur 

io eiwelnea Heften uxi dem Wege dea SueUtwdels, 

Ion« 



ff 

fondem' tach p^ttigliob auf all«n löblidien Zeitungs« 
Expedition^ in einzelnen Bogen Yertbeilt werden« 
und hoffe aoob dadurch den Wünfchen mehrerer Lefe* 
gefeltrchafcen zu genügen. 

Ein jeder Band Ton }4- 36 Bogen ko&et auf Schreib« 
papier 3 Htlilr. oder f FL 94 Kj:., auf Druckpapier 
2 Rthlr. oder 3. Fl. 36 Kr. 
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DinkwSriigkeiten aus der Wurumhergißkem tmi SetufSU 
hifchen Reformation s geßhicite ^ als Beytrag zur drit- 
ten Jubelfeyer der Reformation« Von y. C. 
Schmidy Prälat und Genera) • Superintendent, cor- 
refpondirendem Mitglied der königl. Bair. Aka- 
demie der Wiirenfchafken , und J. L. Pfißir^ Pfar. 
rer zu Unterthfirkheim und auswärtigem ordent- 
liehen Mitglied der K6nigl. Bair. Akademie der 
Wiflenfcharten. a Hefte« 

Obiger Werk wird in meinem Verlage auf gutem 
weiftem Druckpapier in gr* f« im Laufe des Monau 
September erfcheinen. 

Tübingen» den 9. Aug. 1I17. H. Laupp, 

Bey Perthea u. Beffer in Hamburg ift errchie» 
nen, und in allen Bucbhandhmgen zu haben: 

StolUirg^ F. L. Graf zu, Religion Jefu Chrifti. ffeue 

. ' Auflage* gr. ^ ate liefer« oder ^ter bis loter Band. 

. 5 Rthlr. 30 gr. 

Evirt^N.y.G»^ Sammlung geiftl. Lieder« gr.g« 3 Bde. 
4 Rthlr. (JDet 3te Bd* wird binnen Kurzem nach- 
geliefert.) 

^ffuiuf Bib]i6tbeca ||ertn. glottica. g. 14 gr. 

Gedächtnifsfchatz rar Rengionsfreunde. g. g gr. 

^rofnm^ procelTua)* Betrachtungen über Appellationi* 

• gericht. g. 12 gr. 

ttt die Errichtung eines gemeinfchaftL Appellationsge- 
r vichtes für die rier freyen Städte nothwcildig, nütz- 
lich und räthlich ? g. 6 gr. 

Gedanken über die Errichtung eines Appellationsge- 
richts für die Tier freyen Städte, g* 4 gr. 



Von folgendem intereflaaten Reife -Werke wird 
nftchftens eine Ueberfetzung in unferm Verlage er* 
Scheinen: * 

Loß "üf thi ameriean Brig Commercty wreked om tht 
Wiftem Coaß ofj^riea ^ i» thi Montk ffAuguß 18154 
fVitk an aceomnt bf Taniimaoo^ amd 0/ thi hitkertö 
unditcawrtd great Cittf t^ fVaffauali* By Jama 

r SMey, 

AuguftSphmid u« Comp, in Jena. 

H: Btichhandlnng, fo zu verkaufen. 

Zum öfFentlichen Verkauf der ehemaligen Akade- 
ntifcheri, ztif etzt dem Yerftörbenen Regiments -Quar; 
üermdfteir FrUdriih fVlVulm fVimgtns und dem Buchl 



4^ 

v'}^n''S'^*^'*".«^^"^"^ imHypotheken-Buohi» 
Vol. HL rfr.7. verzeichneten. Bucbbandlung mit allea 
ihren Rechten und Gerechtigkeiten, den Anfpröcben 
aÄ den Staat wegen des Priyilegii, dem Verl agi-Rech^ 
aller ihrer altern und neuem Verlags . Artikel, ala 
i^'/jV^tf ^iroUtica ed.Scfufeidcr fom.a, Halen's 
Gefchichte^ler Kreuzzöge, Frankfurter Gefangbuchs u. 
1. w., wie auchmu den altern und neuem Sortiments, 
und wovon die Ertragstaxe des Privilegii und der 
Buchhandlung im JjpecU auf 1607^ Rthlr. 2 gr, g i)f.. 

f I pf. mit Einfchlufs des auf rS4 Rthlr. 11 gt. uxirt« 
Leipziger Lagers, gewürdigt worden ift, Und auf des 
Antrag der Creditoren die Bietungstermine auf 

den %6. April c. Vorwnnagf 9 ühr^ 

den 30. JuUut e. Farminags 9 l/hr^ 

terminuf feremtonui ^htr vor dem Kammer.- Gerichts. 
Referendario Salhack in dem Parteyenzimmer des ua« 
terzeichneten Collegii auf 

dm 4. Nomember c. Formiitagt 9 Uk^ 

cngefetzt worden. Die Kaufluftigen werden dahe# 
hiermit vorgeladen, ihre Gebote zu thun, und gegen 
das Meiftgebot, fallt nicht befondere Üroftände ein 
Anderes nothwendig machen , den Zufchlag zu gewar« 
tigen. Die Spectal - Taxen und die von dem Cüratori 
Mtiz . CommilT. Bardelebem gemachten Modiücatione^ 
können in der Regiftratur eingefehen werden. 

^ Gegeben Frankfurt a. d. Oder« den aoften Ja* 
nuar ig 17. 

Kdnigl.Prfufs. Land- und Si;adt. Gericht; 

Möllir. 

IlL Vcrmifchtc Anzeigen. 

Alle diejenigen^ welche auf die Werke des C. C. 
TaciVir/, aber fetzt von KartXudwig von fFolmann ^ fub- 
fcribirt, und den 6ten Theil noch nicht erhalten ha- 
ben, werden erfucht, denfelben unter Anzeige Ihr«r 
Namens gegen Erlegung des SubferiptionspreiTes von 
I Rthlr. Gold durch die Ihnen zunAcbu gelegenen Bucl^ 
handlqngen von der Johann Benjamin Georg 
FleifcberYchen Buchhandlung in Leipzig ^u'be- 
sieben» 

DemtfcAe:f Mufenm» 

Verbindungen in England, Hol^inct und Frank- 
reich fetzen mich in den Stand, alle d^elbft er&hie« 
nene Schriften in möglichft kurzer Zeit liefern zu k6ii. 
nen. Indem ich diefes den Freunden jener Sprachen 
und ihrer Literatur, fo wie meinen gefchutzten Her- 
ren Coli egen ergebenft anzeige , erfuche ich zugleich 
mich mit Ihren Anftrigcn gOtigft'zu beekren» 

Bremen, im Julius igi/« 

Joli« Georg Hejf«« 
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NATütft'QB SCHICHTE, Dj© t<etJrt derj[nfl5ctep/mü 

MufofA, Vof», He^dinänA 0flifi,9luif^r ,.Sfih%oi9i9T ^ , ^ ^ ^„..„.,„ 

I^ hey <Uim f^dnigl. Sä^- IWtbjwlift Cwj WJ» Bereitung bero^ndeVs zurttcUMWefien i"ft. ' Sq fclS 

.K^K.Hj^Ü«<^eripWiepia»itTit«l>de8.a(ten.Thl# ffiefe WirKHr<?liäÄ tjärcti d{«i BemöVungi^n Eipielnar 

.<|«$.ef:ft«n,qnd des aten, sfpn tt.4iw»«n*^) uwi -i^ „^^ «itieckteii Älrteh gewonnen hat » fo vifilR wM- 

Milglied Jer Gefdlfoh. i|»t|uforfoh«orf»r Freaw«f ttj-e pelehrte Och bemüht haben;" fflr tTiA riqhtiga 

in Berlin (ond^der W«tt«raailqh«i GeWlfcbfiftr uätimmong rferfclben, fc wie fhi" ihre fvfSmattfcte 

die gefanjmte NaturHiinde J?ut.Titfl> dej atei«» B4«> Atlördiiung ^a fbrgan', fo blieben dfefe ^^h .imm w 

n^<^ de? natur/oribh^den QpWlfch. ?j| ^li« l4(l|: ^„r ieiTtreaf e Bf uöhftOcIcB und Verftihei . von, jnid- 

Tlf.l ,rl.c .ttoii HHsV . J&-AM» Bandes Mril« Ahthair j ^.j_^-__=<---^_i_iV«»'^i.ilv "IL i»-Li'kI ■riJl.-^. i^J^^- 

Icfaeq 

ii.a56$-— Vri^K^w^. J^IO; v>iuu.90oa — ZuSrnmeoWg gefetzt Worden wäri^Pv .rfieffi^^ 

ri^ricr Bind. i^iö. Xu^aa^^, giw». . , ... dMfajft hat H?.©! dbröh'Äw vorließ W^ 

E^ - lAJf^in dbgehdlfe^, nicht allein allen AnlarOcI^eq 9^ 
\4 erften «wey- Binde (Heias Werkes- fint» bereit^ bey dem jetzigen 'T^iiftändeVi^r^^ Wil^okfchaft;, v^g 
' kl andern ftUttern'fo grCIndlit^h beortMilt Twoi^ d^n Naturforrptreril an^elp uhf^rne.IiiTiep ||e|:; Kx^a^^ 
cten / dafs wir e» fö/ frtÄrflüffighaMen WOrd^fa ; ftier- inicht werben ko^nifite'oy eiflfpfpcfipp., .fop,dp//i*if bftt 
ttber nbd^ etwas 2ti fegen^ werih AfcfHrdie Errebel- ^efene'a^iff.riocirdutch ei^^ E^ 
mng-€t^S'Vf^H#fiBande9,*%^elehen derVf.'d^oreb dij^ Beöbai^nngen b^reicW^. Ifec. filaubrnic^t zujvi^ä 
fWftertialifch« Darftdlung und ikeue G^ttungseintbeo^ tu fagpi, Wpn er behauet et j dalk vW.'delr.Ericbe'i- 
lttng der froher bearbeiteten Gl!gerift§ode; To wi^ nung dVefes Wettces elfie neue ElpcK^ 
lllMirhaupt doroh fein© virfen* gehahreicbep Anmet- tö1ogie'äiiheti«»y iind daß wir um 
icj|i'ng«n f In fo^Unige Vertkinddng mjf^diefen gefetzt beV, tfas g^ofse^Vefdienft. ^^n\^rs vT^ >m Jjefe:i^i]^ 
hat^ eine zlrfanimeBhäftgendeüeberficht^cfy<JaTiteii leÄIAaffdaiikW'ini^^^^ y^'gv^&'^diflV.eT' 
0benfb«lothv^VndW maühte^ M$ fölche der Plan tind witrUn'g^W^irde,' Welihe dort cl.urqhXeichtBfinV Hi^i; 
die Ordnung'ifieier Bfetl^r a^ ßcfrr fchdil te^bcifcht.^ äurpfr W/ffkü/ und ^elbfirKc^ fi> geUradil yyar.; ^ 
Ä^e. *ird flöh"daher in der Bbtirffaeilimg der trjUi^ Hft> O. hat in fontheilung dejjS^llirQl^UegrJ^n^Jhri^ 
lieideft Bände d«« torltegenden Werkes fo Küt^ iiX VerwandluHgsgerchicHte zum Grunde'geWi, lU alfp 
«iffen fachen , aU es die WlehUgkeit'der Oe^nftänd^ de«; Pri ncjy^eri des Syft^ms rfer Verfa'rfer ^f^k, ÖH^'^*- 



W^nn 4lbr]gens Aih ^Beti1«lrlc«rnge(n; welehe ficfa unid ^lider ^ufmerRfdnlefintWotQg» der /icH mltllaun 

fliec/tiler erlaHlbl^ ^rdfttetttbells OegetiftänTle bqti'ef- penzpeht berchafti^^t h^y^ Wfrd, foWbel m^X][eberzeu^ 

fen ,' über weiche' derfelbe mit Mn; Ö. Verfdhiedeher ^ang unte^fchreiben. ~ So febr aber aitcb Vipc,. die. 

Meinung ift, fo möge das ^lelirte Pu)>Iicam diele Metaniorphorep als fipt^ilungsgr^ui^d^per^^ [o 

ii1ch% ai^Tadel balfeii. Hn O. hat fi^h bei^itk durch müTsf er {jdpH geftehen'^ 4^fs iHiii. 4uc;h^&fe^vn einze|r 

Sfe Heräosga^ dei^ Silinieiiirttngf 'Säckfotis f teib^üÄ ii*n KUJeh nie Wt fbfeen Verlje Isen , ,. uqd';^eJFriUiera': 

Im IwIckWtVche^ WHage, igoi5) th wiffenfchäfi- SHlpde ätn l^ormen nach^in offenbareij WidfrfprbcK 

iich getitdeier Efjltomolög rflhmlichlt bekannt gi^ mit! dlitA Vollkornriieh^n InM ftandei^/ Sicher hodt 

liiachf. Es kam von di'eTeni Werkes "nur *h> Bmi) iiidefsr diefe WtdertpraplNe nicht >längel c(e$ Sy^mSj 

Kbrifus « diePaWr oder T«gr<>^'ti^terlingeentba1rebd> fondern ^ijslmiebr ynvönkommenheit unterer Erjk^Q^. 

als durch die Schuid^der Verlaiishandlung dfe^ort^ liifs defTetbeh »/und foltern uns um fo meitir a^^ die 

letzung gebindert Wuiri^e, wodurch 6ch unfet Vt Principien cfeffelben aufzufucn^»* und die .J^rm^oj 

b^ftiiiimte, das bereits Vorhandene giifzKch' tpnzü- aller Stande ZM-Yergleifhen* l'ji'ur f^c{}ei maq. dUe Gatr 

arbeiten i ''ohd nicp jeloem' ei'wc^tett^^ane dei^ tungsmerk^aTenich'itfu^cbUelsIicb'incfipiseri^enTDe^^ 

PdUlii^um i^iioberg^beii» ^ßö^tfchitMnA% Schmettere feh aufj d'erOfund iier Wi<:hiedenbeUen dfdcktfi^^ 

Unge ifonBuropä. * ' . ' bdd in diefem/bjäj'iiij^^^cupj 



4J 

niebdalü. dsr^^w^lt Dnij^die Bejtinuijuiu. vartcbiadep 
vraraa. ' Eina Wahrheit, die lu bsweiuo bjar^Hcht' 
der Ort ift, woran fich aber jeder bald flberzeogtt 
dar dieffl Verfchiedenheiten- pmft omt beobaefater.' 

Der trflt Band eatbäit die TagfckmttUrfimgf odejr 
Fatttr, die Hr. O. in i6 Familien zertheilt', von dä- 
Deo6ia deru^^» umLio in-der j rt > qrf <«iAh tfa ailiMi g 
vorkommen. Diefa Familien werden hier als eben 
fo viele elnzeloe |Gatt)ingen — gt»tr» — ^atttcbtet 
iind behaDdelt (f. Einleitung S. ^4), was Ged^oa is 
deifTbat auch ßiid; nui; Berchejdenheit bioderte n» 
fernVir., Ea zu benennen,' iodam.er glaubte^ bej 
einer auf ^nftm. t^itltheU ^alliU befthräniu* Arbeit 
tfaiiea nieht v'orgnifen zu dQrfeo, deieo Galöbäh e« 
i{(, in FirbinJung mit dem auttändißhix jSrU» d^ 
Qaime ztiBbtrJiktn, j . - ,. . 

Dd eben diefe Faniiliqa fpuar im.vürttn Bande 
Biafes Werkes als öattun^eo Defianoti iind,,n)it ejm- 
gen kleirten VeräaderungeD' in,ye^oindung, mit dffi 
Tonnall^en Linn^lcbeo Gattungen Sphixx und Pmt 
tttna ■ nnd den Familien der letztern : Attßcus «^ Bop(r 
t^ üpä'Nactta, in eiaej fyftpmaliTcdeD Beinefolgf 
KnlieafteUt worden find, fo entliält fichRec. bi'v allaf 
BRnerktiAsan Obär diefelben;,' und .vericbiebt r<dche 
bis auf dte^enrtfaeilung jenes Bandes. ' Hier slTo nur 
itiaig^ Bemerkungen üDier einz.e^d Arten di,ekr F«- 
inilteii. '_ Tarn. I. rfr.. i »^ a. \Paf._.(.^tläaia)Ma- 
inrffä iind Cyntkia. "Ei Icjieineo dem Roc.äoef 
dl« Aoininanaerfetzäilg.dierer'lMiden Atticn.^tner 
liMb'binlse Zweifel Siatt zjj (indan. .^■'•'P- recbnct 
dabiD Bobner's Pä^ CffwtMt,a,^*bf^,Xf9- Fj£. .69$ 
ii. 609. unter die AronderuitgeD dieler Aft, uon zwar 
"l.aj. Nr. 1.3.) unter die merkwOrdig«!». Rec, ba^o 
ifcl£Eenb^it, an (So Ekemplara ebea.diefer Falter zu 
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ni^^iehen, die iä der Zablfon ainisen zwanzia: auf 

iUihä von Hn. ^nffn^r in Genf ,. theiLt aji 'jln. Itaktf 

ibt/Aiti^ &in Receeündt Waren ,"))pd vor «elcheif 

letztef^r aucb eine Kleinere Apzahl aus einer andern 

biegend des fbdlichen Tnnkreibbs ecbielt^ alle dieGi 

^ren, niit Ausnahme lehr kleiner ganz uuerbebli- 

charAÜwelChunflen} der obgedacbten Figur 6o8Ai.6o9t 

jder den von Hn. 0^ S. 33. unter Nr. i n. ?< zu Q/nÜüti 

GrSIse;, Oelhih upd 

kann datier den in der 

Isten Falter' nicht als 



lg loit aijis Raujff4 »-. 

rn io Folgenifefn. AU-< 

r VorderflügeJ %q$. dem 

z durchzletieode, . aus 

be Flsckenbinde. die 

It. Auf der Unterfeite 

leUDchergalben Mond? 

tnranda atil diefeo oluu 

ZTÄrcbealinia «ofAufder Udterfeit^ der HtntePi 

flpgelirt'di^'faellocbar^elbVMitteibinde zianiiich gleich 

breit, auf beiden Seiten Tcharf tMurenzt* und durch 

elB« febWiihCi) Ulni^ (dto JedooU ni£b einem TorU^an- 



den ExamplaraMiaaebMal sana^ebk) dar Uagatfiaoh 
1» zvttygleitka Hälften- gWbejlt. Die iwifcbAd dle- 

_ fer und den Baodflecken iieeende rothgelöe Binde ift 
glSicfiTalls von "zienilich gleicher Brede, und ISufi 
atlauUfm (fci Vordirremd aus. An Cytbia ift ftatt der 
rothgelben Ouerhiode auf den Vorderflfleeln eioa 

- laNwene -iiMnr oder weniger itrft "dem Aalsenraada 
zufammangeRorrene Schattenbiode , in welcher nur 
gegen den Wofderrand drej ofler vjer verlolcbeae 
weifse, feiten rqthgelb angeäog^e runde Fleckoben 
Mieai von' welchen der trßt am VoderriiSda der 
r«ln(te und AftiCrafteift- auf der Unterfeite der Vor- 
derflq^gel und die heHgAlben Haddmöndcben vom roth- 
^Ibetl Aufsenrandtf allemal durch tAnt fchaarxg Zwi- 
feiunlime gefebledeft.rfiedfer'JWnfarKii ftandhaft fehlt: 
«uf der Unterfeite der HmtprBflgel ill die' bellgelbe 
Mittelbinde nUr na£h innen fcharf begrenzt, nach 
«aftea in ilic rotbgelbe Farbe vertrieben , durch eioa 
ftb-warzeUnie der Länge nach in unglticke Hilftea 
gjttheHt, oBd gegen den Vorderrand bctricbtlich brei- 
tsrV.urid mit iiem tr/ti* JiaHdm3tidckgii infamminlaw 
fettdi daher rfenn auch die hinter ihriiegrinde roth- 
^Ib* Binlio fich gegeh deh-*^orderi>and Te^fchmälert, 
und nit indiübn aurlBmft.' ~-^ Usen diefen hier auf- 
geftellten Unterfchaidungszeichen wQrde Efper's Cif %• 
MJ*-v«r. Xal^37' fi«-«. -Äfibuar's J^v/ia Tab. i. 
jfe..3, unddflfrao Cy»t/Ma,Tab. M. fiK.^69. '370, 
J^ v^e dieauf.d)4f^.Gl^ ba^ialwnden- Ckate nicht au 
.QfMffliJa,. fqnderjA w.^fvmagehÖraD, wab fi<A dtta 
lue. denn aucb aus den mir tiat) bubaodeir, aus der 
i^tannteo Bavpe.dei; ^jfKf^a felbft gezogeneB, mit 
d^i&lea Abbildungen in der UauptraoM voHkonunaa 
j)ber<i|],nftim<neadea.Ejc4mplv'e# Urt^igt. . Hüboac'a 
/ISaturrin ng.6Q0- iftallardmgs eine fahr merkwOrdige 
AbSji,de«ung, die abaE alle^ZRiobender QMtAi« aa 
ficb tri^x nie deqn fclblt- in der fo aucgezej«bnet<o 
jothgelbfia Fleckanbüid« dar VerdeFfiOgef die' »^ 
rakterifüfcbaKundune diefer Flecken,nicht au vetV 
Kanoen ift^ . In £fpers TriviaTsit. 60. 6g. i..G^t 
Rec. nichts I alft eine etwat oachläffig abgebildete weibr 
liehe Ar'timu.. — Fgm; L. Nr. 5. P». (Melitata) 
Bidym.ä. Rec bat jetzt nicht GaHgenoeit, difiO>& 
ginale von Mtlitaifl FßsttUs in der HeUnig-H«^ 
■naausegg'ljcbe^ Sammlung zu «ergleicbea, und vai^ 
nag.da^r Dicht, >darQb*r zu eptrcbaiden; wir bff- 
narkt er mit Hn.^Q., dafs das bella Fleckcbeo vor 
der Spitze des 'Vprderrandes fOr die Rechte der aiff- 

. . . . . _ .r . . ._ ._j ,■ . _ . ^^^ 



zel betrachten. Diefs 

le Yundbaften Unter- . 

lind ßäatuma nach des penArtmcbt enifobeida, indeip aa fich auch an 

reren E^^mplarsn vo^ Didf/mm in feiner Sammluag 



TorBodet. Eine febr merkwürdig« AbSodening da« 
Mannes befitztRec* aji^ de^Oegend voq Deffan. Alle 
FlOgiel Spd oben i^jaart fibargofbn* nur gegao dia 
Wurzel zeigen £eh einige kleine rothgalbe FlepKcheii^ 
•twasmebr auf 4aa Hinter- als den VorderflOgeli^ 
nod eine rotbgelbe Binde, wie man fie an Elpar^ 
7^4«(/irfie.4,aufden}liiiterflagelnGabt, aiabt biac 
vor 'dein Änfscinrande-allar Flllgal twr; auf den Hin- 
terfißgels (tabtio dieferBinde ]^eciiaineR^e Ci^wa» 
zer Funkte, wie heyEfper's^rduüm^; dochbamafkt 
toio dflotlicb, 4|i» dfai» Praktfr wp (^ vorlrtzte« 
FiecKui! 
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Ftoöketmihe geblMet fi«d, iodein jene Bimle den 
Raatn stviCchen der letalen uttd dritten fchfwsrzen 
Fleckenreihe, vom Rande abgereehnet, einnimmt; 
der^Rend aller FJOgel, befonders der Vordem, ^iebt 
auf eifcngrau. Die Untef foitö^ kbmmt m% der von 
Efper's rascilu6g./j* flberein* Eine andere Abände- 



beide Arten aof der Uaterfeke der HinterflOgel in 
der Mitte de» Aofcennindea einen hdlooberfeiben 
Fleck oder Wifeb ; diefer aiebt an Ifis. vom Hände 
durch die vor den filbernen Randmtedcfaea liegende 
roftbraune Querbindeganx^dareh, .und bedeckt den 
hier hegettdeo iebwarxen* Ringflecken, der out ver- 



rung des Weibes eben daher ift oben ganz eifongrau, lofchen dorchfoheint ; an Arfilo€hi erbebt fieh der- 
vnd die gewöbnKchen fcbwarzen Zeiabdungen iff^ 'fttbeislBliberienen Rtne^ 



Didyma fcbeinen verlofchen durch ; am Vorderrande 
der OberflCgel gegen die Spitze derlelben iVebt ein 
ausgezeichneter weifser Fleck : dße Ünterfeite weicht 
picht erheblich ab. — Farn. I. Nr. %. 9. lo. Pafu 
(Ueliitna) Dictffnnaf Athalia und Parthenie. 
jbas * ftandbaftefte Merkmal, wodurch jtf. IHctvnna 
fich von Jir. AihatU und Pärtkenh unterTcheidet ,' liegt 
auf der UnteiTeite der Hinteriitigel in dem grofsen 
fpitzdreyeckichten Raiidfiecken an der Innern Seite 
oes Afterwinkels; diefer ift an den verwandten Arteö 
iinfarblg helloc hergelb, an Diäynna ftandhaft zur 
fifllfte nach Innen Raftanienbraün , nach Aufsen hell- 
ocHergelb oder weife. Fiibricius JHctiflmdy welche 
Hr. O. mit M. Parthenii vereinigt ^ -^^ehdrt ohne Zwei- 
fel hieber, da die Befchreibung das Bild derDictyima 
^enilich getreu , i^enigftebs kenntlicher als das der 
'Airtilrffil# darftellt. Die Worte cMr Di agnofe: „^rffx 
^^iätts nigtiw fiiho m(uutatis*\ und der Befehrel- 
IMmg.' ' 9» ritfquis obfcuHor maculis mmoribus fOMt **9 
"find otrr 9lux Diciynna anwendbar, und wenn Fabr. 
der Ptiükte in der Binde (nieht der tnondfOrmigen 
Einfafibng derfetben , wdcbe die beiden verwandten 
Arten auch haben) nicht gedenkt j ib giebt feine 
Mächtige Schreibart nur zu biufige Bdege fOr §hn* 
liehe Oebergehungen ; und die aus Efper mit ange- 
zogene jftfoffa mimor beweift-döeh anr, dafe Fabr., 
ftlbit wenn wir eine geprOftere Wahl der Citate bey 
fhm gewohnt wiren, die P^rthinie^ oder *dier hier 
abgeradeten Exemplare fQr Abänderung dttikctyfma 
luät» '. * . 

Fam. UL Nr. 5. Paps (jlrgpmiig) Patn. Hr. O» 
|o wde auch Ltu^pi^ts im vkrtiH Rande von Illiger*a 
JAigaain S. 48« vereinigen die dneyJUoboer^fcheift Fal- 
ter /W#^9 jf r^^Ae und ijft# als Vartetäfien einer.Art. 
Ibecflaubt, vom Oegeotheil abarzenftt zu ieyn. Ar^ 
JUochiEübMXj KaK>efa imdElper Tab. 56. % 5. (die 
^chUgfte AbbUdnag) fliegt asf den Harze, und Ren. 
hH mehmre bander t Ejiemplare tbeila felbft gefangen, 
thails von don her zu vergleichen gehabt, die Jfis 
Sßbi. biMMen {Arfiloeh$^ Efp. ^.<%i O»^« 4«), von 
welcher deuen PtUis allerdings AbänderuaM ift, ei^ 
i^t derlflhe in betrachtUcblic;ber Zahl von Hn. If^attr 
jMraui.der fOdliohen Schweiz , und nie kam unter 
dtofen eine Arßtoehey oder unter ]>nen eine Ißs vor. 
Pagegen finden fich , die verichiedenen relativen un^ 
^hern Unterfcbiede unbeachtet, . zwey ftandbafte 
Artmerkmale : an Arfitochi find die VorderflOgel oben 
am JnmnraHde von der Wurzel bis zur Mitte fcbwarz 
«ngefabt, wofeibft fich diefe Schwärze mit der quei^ 
über die Mitte herabkommeaden Zackenlinie verbin- 
det; der Jfis fehlt diefe fchwarze EInfaflung eben fo 

ikaadhaft, als ao jener, fia ich zeigt. Ferner haben 



Geltalt unverändert beybeUUt, und ihm (elbft zur 
Oreoze dient. Dia in^der Anmerkung als zweifelhaft 
aufgeftelltePap.CAarlr/«^5Sr/m., HBß.^ und Thore 
.Eüb. hat Hr. O. in vierten Bande diefes Werks als 
eigene Arten anerkannt; -^ Nr. i'j u. 14* Argun* 
Niohe und Adipfe find hier ti^fflich aus einander 

Stefetzt, und zeigen, fo wie die Bearbeftuns aller 
chwierigen Arten, felbft da, vto noch Zweifel baf* 
ten , von des Vis. vorzOglicher Erfahrung und Beur« 
tfaeitung. 

Farn, in, tir.iv.4.Pßp.(FaneJa)AialMutß 
un* Antiopa erhielt Rec. kflrzlich aus Penfylvanien. 
Farn. nr. wr.Jr. Pap. (Vaneffa) Xanthainßtas. 
Noch ein auffanendes Unterfcheidtingszeioben gebea 
tlie hellgelben Schiened, und erieiebtervl l^eym Fange 
die Auswahl von PölyeUaras. Raupe tind Grippe find 
Von deitlHn. f^:'7?/irÄff richtig belobriehell und.ab- 

Sebildet. Ein Neftdieter Raupen, welehesein Freund 
es Rec. vor mebrern Jahren auf Sidix cuproiei fMd, 
gab genau «fiefelben Vdgel, wiefieHr. Xtoft/ vor ei- 
niger Zeit uKIter den Namen Pimetum altmm (angeb- 
lich nach Mazzolä) als neue Art verfandte. VergL 
die Asmerkang zum vierUm Bande; — Farn. lu. 
Nr. 8. Pap.{Vemejf(i) Urtieme. .Die kleinere Ab- 
änderung, welcher der V£ in der. Anmerkung ge- 
d^kt, ift dem Reo. um diaüalbe Jahrszeit oft vorgo- 
kommen , er Stielt fie aber um (o weniger für beton- 
dere Art , da es mehrern Faltern eigen zu feyn jbhelnt, 
in der zweyten^ Erzeagang a^ Orj^I^ zu verlieren. 
So fand Reo. die kleinen Abänderungen von VaneWi^ 
lö «lur im Herbft: im Aaguft kamen ihm oft alla 
Exempltre ^on Argfwnis Se lerne um mehr als die 
Hälfte Jdeiaer, kaum £0 grofs als Argmmis Dia vor^ 
auf denfeihen Stellen , wo er fie im May in der voll- 
komroenttenGröfoe gebogen hatte* Muthmafsungen 
über die hierauf .wirkenden Ür(aehen erlaubt der 
Re«im die&r^ Blätter nicht* 

Fana..IV. Nr« i^ Pap. (IJmenUis) Aceris. 2ü 
diefen kann nach des Reo« Bedanken der Pap» Coe^ 
mobita Cram. Tab. ,996* fig. C. D. auf keinen Fall 
geosogeo werden, daL^e und Qeft^lt der Binden und 
Flecke zu weTentlic^ abweichen:, weit näher Hebt 
Sutzer^s Lincoth^e (abgek. Gefcb. d. InC T^b. lg. 
fig. 2 u. 3O, welche Kec. aus Jeioer Sammlung ver- 
glicht, und die fic^h au(sej[ einem etwas gröfsernAus- 
maaise nur durch eine hellere mehr auf Ocbergelb 
ziehende Grundfarbe der Unterfeite udterfcheidet* 
Doch möchte auch diefes Citat vor der Hand nur mit 
einem Fragezeichen Statt finden dOrfen« 

Fam. V. Nr. 1. Pap. (Ckaraxes) ^afius. Hr. 
Prof. Germar fios diefen Falter auch m Dalmatien» 
Mit Recht bemerkt Hr. 0. % dafs HUbmr den Namen 
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dleresPallerszweymalohneNoth geändert habe. Rec' fscrte Verwirrung in der Naturgercbichte derScboiet- 
erkennt d^& grolse Vercfkn/t ^«iuitrV aJ«; ULo^ftier, terjisgn ip ibMf veranjafstai waon wir ikm itthtr, d» 



und feinen ricluigen Blick in.Z«i(a«nnMoftdluag der 
verwandten Arten mit Uebtr^euguM an , am lo we- 
niger kann er aber das widrige OorQluvei'.lyehlfQ, was 
'die wiUkarlk:he, gleichfam. (ainr^k^iärsiga j^ianuHig^ 
bupR deffelbenv uod di# bierdAircb.io lebr vergl;^- 



lieh empfehlen « lo niöjs^ er diafs als eioM wobliney- 
Denden Ralh anfeheo> deffoo Befolgung ibm «od dir 
>VK<M(cbafi Srammeu wird« 



•f 
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L Ueberficht deir magyarischen (national;: 
* Tingtifbhen) Literatur itti Jahi^e 1816. 

J^z Vj Teflamentom Szent Irafolnak Criiica Hißfiriaii U 
Hetmemuuc^a.' A^ Exe^tica Tket^ogi^ m.ifodik Rfßtnck 
tlß^ darabja* K^fiiutti tanitvaiyi ftamara Karsai//« a n^ 
•Si. J. iM* D. ^$ ProfelTzpr. (Kriiifche G^fchichte unA 
ff^i^eneutik ider healigen. Sohipiftfielier cl;es^, uei^en'Tjä- 
Trältienlt. Dm ei^gdurcbep Theplp^e tw^^e» thcil^ 
'trfitr V^/itid. Far fiÄne.SohaW rer^afS* von Sitpl^n 
yar^ay Pj»£aIIbc'4fr hi^lifchen Hermenmitik.) fXtr 
brec2in, b. Cttüiy. 17« S. ft. Ein fcbata;bares Gegenr 
'/töck zu der. früher erfchienenen kritilcbeA GefphicJtite 
lind Hermeneutik des altep Tefuiqiients uop d ie£e«n ift- 
lehrten Proferfor des refor^kt^a Coliegiiim«. «i^ JJe.- 
bree^in* * - . ! : 

Kerefit^nif Hit . ni<{aMiiaif , aM%et KdfÜntß Szß. 
thtnary DanirL (Chriftfiche Dogviatik, T/srfabt 
von Danitl StathmAry^ öUentl. Profeflor dieCer Wifferi- 
/chaft in der Siros - Pauker Hanpirchalfe«) Zc^ri; Bä.nd^ 
Säros-Pätak, gedt« b. Andreas Kiidaskav h Gleipb^ 
falls ein rcharebSres Werk. r 

*' TifzteUnctö Pattr BourchltOff Lajomak , y^fir JKr» 
pLfiikh^n UvöPäfnäV, h Xiyhajmakj FramüaChfza^ 
Kiraluanak Vdvari' Kaplcmyaiiak t^hh9yir4 ng^m aso» Ai. 
ratu €Ütt mondot'rPritUkntziöfC^i), mtUtuket T.F.Szint 
Galy Agoßon^ a" nikai tlfo Rmefft Szint Pal rewtUböl 
fh'öSzerzerex Päp'a Magyar Ntmoitnik Ulki ifUUfire h 
Qktathßra Magyarny^lvre fordU^tt. (Predigten des ehr- 
würdigen Pat*ers LtidwigBourdelooe, PriefterS derGe* 
f ^]lfchaft Je(u und Hof kaplan« Ludwigs klV* 1 Königs 
Ton Frankreich^ meiftens vor dieTeni König geheilten« 
welche dcfr 6hrVe;F. Atwßln S%ini Qkl^\ OrderfKprie* 
fter des Torniarigen Paniiner* Ordens, zur Gelftesar« 
bauung und JBelenrung^ei* ungtnfchen' Nation ins Un- 
firifciie überfetzt hati) ' Xt — X Vi. Band. Pefth , b. Trattv 
ncr. 8. CP*-ei«a"fe>'X<5te«nd*4 5GuldenW.W.) Eine 
brauchbare Ü<5')erfet2artgi-' : . 

r Egyneh^nit PrUikc(tzi6k inelhekre JSzfef Ö Tffcjk 
(CJ&fzJ^ Ksr* Fi, HerczetjifSgfnik Mägu^r Orfzag Sidar 
{[jMftyjinak H^miint Ftjedelmi H^rcztgp^zonntfßl Im Egtfr 



hkeUfi adots ajl^almahßgof, IrtaBrunw Fr. A^oßan^ 
(fHeytzt^iJJdvc^^i PrUikatora/firdifofta Mar^g^m y,^. 
*/*/f ^'^^ß/f^f, (Einige Prediiten^ yeranlaFst durpti 
die Verwählung Seiner liai£erl Hoheit des Erzherzogs 
Jofepb, Palatinus TOQ Unigern , in^t. der Furftin Her- 
«nine,* Von FriedrMugußin Bkuwm ^ furfil. Hofprediger; 
überfetzt yon J<ißv^ v* Marton^ PrbfeflbrO Wien. |[. 
Da9 ^reJFüclie Origiinal veji^diente einc^ wegen ihres G#- 
gentfipdes m Ungern. ftark gelefenje ÜftUerfetzung. 

// /.. *' r .^itlspruiinz* * 

Da jn langem die oMifcen )uridi£cbcn Werke in 
Jateinifober und d^uifoher^pracbe erfchejnen, tß köi^- 
^n wir^ eiu,einzige> in m^jarifober Sprach« .«rfdtiil* 
^enes vom J.. igi6 anaeigfn, das nur zum Theil uVcf 
.diefe IVubrik .gehört; A' Ji^^/fgtk Birai (ßUajf.) fz^mor 
4afa€lkifMtißufik,Mdji3L^ (ja priyß^ßk Wp^ßrififit k^vi^ 
fßks Kö$elfff(gQkjßik ßtjgftütaßra fid^aU ^utßtaf. (At^ 
4er AhfaHung d^r ILechnung der Dorf- Richter,, un4 
^nleifpng zur ErfoUqng der Am t&* Fliehten der Dorf ^ 
Iliotar^n.) Miskoloz. 4* . 
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II: Beförderungen u. Ehrehbez^engungem 

Von der k. k.GeCellfehaft des Ackerbaues nndüar 
Nützlichen KünCte inüarain zaLa^^badi wurde am fcjten 
J'annar 18 17 unter dem Vovfitze des Hn, Gouveraaninl 
JalitiS Graft»' von.Straffoldo, als ProieceorsderOeMli. 
fchaft) f6r d(e doreh Refignatien des Ha.«S%i/«HMN{ 
Preyherrn US« Zst/, Ritters des k. k. Le<^o]d.Qrdea% 
erledigte Directorftelle , 'durch Stitmienmebrlieit HiV 
AnUit Fseyherr tfo» Codett zum DirSötor, imd fikr dkl 
durch die an feinem Beftimmungsort ei^olgte Abreitt 
desHn.Gubernialraths, Fr^yherrn votsAs^A' , erledigte 
Kanzlerii. Stelle 5 Hr. K^Aard Uf:^i JQraf vanMIagxtf zuuk 
Kanzler gewählt. ^ ' . 

Am aifreh Augoft feyerte zti Berlin i\t Gefeilt 
fchaft für deutfche Sprache den 77rten Geburtstag 'des 
Hn. Hofrath i^0fte, uW'zugtäc^ das Jühelfeft dlere^ 
feit fünfzig Jahren als Lehrer, Erzieher um^ Schrillt' 
fteller hochrerdienten Mannes | wobej ihm mefar«r# 
Gedichte überreicht wurden* 
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KATUKQBSCS*1CRTC; 

Jti£2,?2xa » Ik ^aifoher d. j. r Die SckmttUrlingi vok 
iuropq » von RrcL Oclfenktimer u* f* w. 

Farn. VI. (Qmks BipMrchiä Fab. et Otk) klnh 
4ir fehwiefigften FulterfamilieB, rottnpkh g«t 
IbHirbeftet» üitd tte Msb^figeD V«rwirru<igen iitder- 
IsHiett niit fo tidl Klarbtit aafgelöft» als doreb Fitfifc 
-ttnd EtfxhrimgeB jetst 4blion mdgliefa t^ar, t^ean 
«oth glldeh noch ehii^ wtfnlgeZweifel blMbm kntfi»* 
M», di« «rft iö der F0IM dlircU inehrtrtf , falBfonders 
mOn und Stelle gemackce Biobaekttttigeii und doreh 
9^mpmznthi teirtebtigt m$srd%ä kdititen. -^ Nr; 4. 
Jll|x (HIfpärekiB) AutinoH ift idt i;tMiii Btfttdtt ak 
Art geftHeiieo, mnd atg Abart «b Smettt gMOMii, 
|«do«b'8Qt elarem Fragezäcfaeo; -«> Nr. 14. np. 
rUtppircUa} Padär^e. Räm. findet eh b^dim Oe- 
ibfaieebteni dle^Adern auf dhr Oiitetfeite rfer Hhiteiiu 
ftögel wetti t^fMSi (an Aiptaeä find fle braun.): Ao 
efnem i^cnbltcHenexeniplare zeige» ßch auf der Obee» 
feite jgi^en d^ IuMmr IbImI aoob ein zwe^ftee Urei- 
•nee fefawanea weife gekdnitei vad gelb tiMieogiitfiJe 
Aüge^ lind swifeben beide» «wey weSftePttekter; niif 
der UnterfaMb fehlt di«fe Angel ganz, dili weffeen 
•Fnnktj Btiai eber vorhaadeii; ~ Nr: 121. Päff. (inp- 
f ertAto) A r n.kufa» Delr Vereidigung ton mbneir^s 
Mrpthia mk düsibni fteht olebu ernten , fein f oddeut- 
ibhes ExeHiflav vbs AHl^a^ das Ret; Vergleiolrt, 
Üömnft gleiebfidla mit Brtfma Oberfrin. ^ fir. st. 
flM <^J!&^2Mü^^ ^t^mlrä. Es Ift ^äbf , die V«t- 
fetiiedeDMteit z'vvifehkr diebr vild i4t I^utta dbs 
*6rafeA von H^fFmaefeegg find nur relatire , aMetaF ie 
i6md dMh anefh ificht geringer al» dftf'y Welche ttd« 
fkben Uet neu angmötnmeHen Bij^. Hi»rd nitd 
Jir#^#»to, und Siffp. A'iraßa und Migaiira Sfeett 
finden ^ und find eoeh f tandhafk : denn alle aiii Fe»r- 
tugal iait)gebraebteo Ex«fmplave kaiMii mit efiiatiddr 
ttbareiii. Diu Eiuwirknue defc KHmn und d^ N«b- 
rung eu£ AvsaHuBg gMehirtlge^ lafeete» ift ooeh 
iiiehtdbrcb blun^beddift Beobadbtuugkn (o ms eiii- 
-ander jsetttzt^ um fu^m lu k&mlen r dafs v//rfix^- 
J^laru einer Art dbue Aueoiihftie ^adureb terSudeit 
trerdeii mQfMMK Baft ufttl^ dentpum^efifi^n 
Emflfvplaren dtar auch i» DeuifebhiM elnbäuiifebeki 
Stfamenerliuae Üäufi^r an 6»öftu utad an LebbaftSg- 
lEeli der FarMn teb aut^ieMiriefi^ rndltiduen ?or- 
ketUtoiien» ift tfiobt zu Ubguun^; ^luldie werden aber, 
dhglelbh feltuiler j In iiMerli Brtfien , ebettfaliahtoll- 
aehiMi Ib #1% deuia irledurum lu Bor«tt|^ auakfatiz 
. .. A. L. Z. i%i'j. Dritter Band. 



gewöhnliefae und kleiue Stöcke ihit uilter nicbt fcfteik 
erfeheinen, w^uon der durch den Orafea v. Hoff- 
nannsegg aiie Portugal mitgebrachte reidboFaug zni 
Onüge übersaogte« Rtc. will hieraus oun.die An^ 
vcrfohiedeahcit dtt HifpftHa^ z,wär Uicht beftimmt be^ 
weitab» nuf mdobM er auf der andern Seile ihre Vef^ 
eidiaang mit ^cmkra auch eben b wenig ala imsgu^ 
naint betsachtet^ und dadurch die weitern UnteK 
fucfaungen darflbeir gehemmt {eben. Nr. ji; i\ijf(, 
^£ßpparrMa> Matrm. Die,(S. ^134.) ak Abarten a» 
«aogenen Hipp» Htefia Büb* Tab. 39. fig. ij6f uaä 
ibp» Adrafta I^nunmsegfßf find im vieH9n BaudU 
da eigene Arten aumnoffimeu. Von erfter fing Hr. A 
mehrere Paare im May Auf diom Gipfel «iiiee derhliaBr 
ften Berge, der Wiener Gageari. . J>a6 .Vaterfaiud 4»k 
laettern ioU luhen (byn ; fie mnia übet auch aoleer 
Eudopa' vorkommen 9 da Ree. eis nni«riicbes ExehiK 
fdar («ma Angafaa ctea Namens und Vaterlandes) utf- 
ter rooft aasMmiilcbeU Infaeton erhielt; ?*• Nr. tf, 
Pap. (HippmeMa) aatatkeä. Yon Neriß'f ung 
Hübnir'i Proeida (Galarer uE/p.) Vergleicht ß efr« 
imr .drey Exemplare , z^ey. Männer Und ein Weib^ 
ISmiatJidi aus Dalmatieu i MTcheidet äish daher aucB^ 
«Icfata eutfcbMen zu könneil ».legt abär fönende 04- 
markungeo anr PrOfuag voe; < Diefe dray Exenxi^th 
haben -eraiBD-verbällDi&niafiHg gvöitern Kbpf, 4äh 
Aeifst, der QuerdbrchtbeHe^ «ob der hOtihftM Vf^ 
-bang dei cinfen Augaaifaia za. der daß antfona Ht längei^ 
ils au irgend atnar Gtiatkea det nimtiobeti Oefchleöhie 
ffhsue^)*- Die FoUec feheinen an A-artdaauf 'der 
Otaerfeitie wetoiger weifs heftäubt und gei^ngelt ^ da« 
gegen aber -fehw^rzer ^ uhd .faeToudei*« langer zu ^fl^ 
•maan Galatheäj undinebrikttender ^je^.^Ij^Amj^ 
igMch au koümtien. Vbh dbr Im zwegfeH 'fbelje dea 
.eirftm Bandes (Sw. a$0 aUieigae Art au^efteUteu^ IUI 
OlfH^a Bande aber hut Recht ais Abäadarutfb voh 
ßipp. öälatkem wieder eidgezogimen QMtene O. fing 
Rvc. ein genau flbetuihCtimmendes Wiib auf eih^ 
cP^rgwiefe am ilarae in Gefellicbäft oiner gfofiUli 
•Menge vion. SalafheOk Es wArde diefe AbSaderUifg 
den Uebergang zu Hipp^LemöomilBs abgeben köif' 



iieii , winn an *istzle)rn nicht die UnUirfeite der HL 
terfltted mit einem eiaaeo gräulioh weireen Üebff- 
^zuge & allgemein bedecfcS wäre^ dafs auch keine S^ifflr 
einer andern Firbuag» Selbtt der Aderb nicht, Sratt 
findet, und dar denaoch fo zart ift» daft alle Zeidf- 
nuttgen der OberCkÜe von oben dorchieuehten, #iJ* 
TonmananGa/M^liibhtaAehQlichasfiefac. ~ Nt.jfll 
Pap. (BippO Argei Die hier mjt diefef als Ab«a> 
«laraikg verbundene Tkeile Bik. ift in den AiimeS. 
iaanna au dar jaalytMi Abtballam dieÜBS fiandea 4ur 
U Rec' 
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Recht als eigne Art getrennt » undmch Hoffmantisigg 
Ines genannt iPforaen. — Nr. 44. Pap» (Hipp^ 
Caffiope. Die in Bliger's Magat. Bd. V. S. igi. 
angetragene Vereinigung diefes Falters mit H» Pi^ 
nne Hüb. wird hier in der Anmerkung S. 264. ee- 
nügend widerlegt. — Nr. 46. Pap.(Hipp)Pyrrha. 
In der Anmerkung S. 269. ift Hr. O. geneigt « Efper^s 
Pap. Maurißus mit diefem Fatier zu vereinigen , wel- 
chem aber die den äufsem Flflgelrandern fo fehr nahe 
liebende rotbgelbe Fleckenbinde des letztem ganz 
entgegen zu feyn fcheint, da eine folche Verrüokusg 
in der Anlage der Zeichnung ohne Beyfpiel und dem 
Charakter einer Abänderung ganz entgegen feyn 
'wCtrde* — Nr. 6. J^ap. (Hipp.} Meiufa. Rec. be> 
fitzt eine ielbft gefangene Anänderung eines Mannes 
mim Harz, die er eher für H. Oimiy als fQr eine Af#» 
dufi halten würde, wäre diefelbe nicht unter einer 
Menge von BSedufa geflogen , und fanden fich nicht 
mehrere Abänderungen , welche die fanftefte Stufen- 
folge bis zu den durch Augenflecke fich fo fehr aus» 
xeichnenden Weibern daritellen. Vielleicht verdient 
diefer Umftand einige Aufmerkfamkeit. — Nr. 51. 
Pap. (Hipp^) Afer. Die £fper*fchen Figuren find 
höchft getreu ; an Hobner's Abbildung vermifst man 
^n welentlichesKennzeichen , die t>eiden weibgrauen 
Xiinien , nämlich welche auf der Unterfeite .der Hin- 
terflügei das von der Vereinigung der Adern gebildete 
ovale Mittelfeld hier allemal der Länge nach durchs 
2iehen. — Nr. €4, Pap. (Hipp.) Metas. Auch hier 
ift Efper*8 Abbildung bey weitem die ricbtigfte. -^ 
^r. 59. Pap. (Hipp.) Pr9n&i. Dafs Hwp. A¥aehnf 
JFabr. nicht die Hipp» Tmniarus feyn Wdnne, leidig 
Icainen Zweifel; was 6e aber wirklich ift, möchte, 
wohl nicht ganz bewiefen 'werden können« Wich* 
t^r und. bedenklicher fcheint dem Rec. die Vereini- 

ung der Pronoi mit der Araehne Hüb. 215. 216. 

lehn Exemplare (einer Sammlung, und mehrere an- 
dere, die- dierfelbe früher zu vergleichen Gelegenheit 
hatte, geben das Bild der Pronox und Pfrfephong 
Efp.i und der Pitho Hüb. genau und in den man* 
Bichfachften und entfernteften Abftufungen wieder, 
allein a^n keiner derfelbeo erfcheint auf der Unterfeite 
der Hintei^flOgel die dunkieMittelUnde fo geftellt und 
Ksfpfmts fo schmal gegen den Iniunrand auslaufend, 
und befottders bey keiner find die Hinterflfigel ge- 
zähnt, wie an der Hnbner*lchen Araehne 9 deren m- 
gelform den Charakter der Meäea ausdrückt (fo we-- 
Aig fie Rec. auch ibnft fflr diefe ausgeben möchte), 
und die fich eben dadurch von der glattrandigen Pro* 
moe wefenüick unterfcheidet. 

.r ZwifU Abtheünng des erflm Bandes. Fem. VIL 
.Vieläugige Faker. (Genus Lyeaema Fab. Syß. Ghtf.) 
Nr. I. a u. 3. Pap. (Lycama) Arion^ Atcon^ Ew 
fhemus. Tremich find diefe drey fo nahe ver- 
wandte Falter aus einander gefetzt ; nur fcheint dem 
Jlec. der mit Atcon verbundene H R. Argiades Fab. 
nach deffen Worten : „ Snbtus ßrigis iuabus puncia- 

Sim oeeUatorum*\ mehr dem £«pA#ffmj anzugehören, 
wiicben Atoon und Eupkemus ift im vierten Bande 

luicb eine bieker gdiörige neue Art aus Vngara uar. 
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ter den Namen Sblas geftellt worden. -*- Nr. 5« 
Pap. (Ljfeaena) Cjfttarus* Die von-^ergfirifser, 
und nach diefem auch von andern unter dem Namen 
Bronte , Phobus und Dimus als Arten vorgeftellten Ab- 
änderungen haben hier ihren rechten Platz bekom« 
men. — Nr. 7. Pap. (Lycaena) Argiolus. Rec. 
erhielt diefen Falter aus Penfylvanien , und kann da- 
her die Anmerkung zum vierten Bande (S. 145.) , dafil 
derfelbe auch in Nordamerika vorkomme, durch 
Exemplare von daher beftätigen. — *> Nr. 9. Pap. 
(Lpcaena) Alfus. Reo. befitzt eine Abänderung 
diefes Falters > an welchem auf der Unterfeite der 
Vorderflügel geeen den Innenrand nur zwey verlo- 
fcbene Punkte Uehen , alle übrigen aber auf beidea 
FlOgeln ganz fehlen. Nie fah er übrigens unter dea 
fehr vielen feibft cefana;enen und beachteten E^^em- 
plaren eins mit gelcheckten Frenzen , und find folche 
an Efper*s P. Argus mtautust wenn anders dieAbl»!- 
dang getreu ift, woran man doch nicht zweifeln daWt 
zu charakteri(tilch um deffen Vereinigung mit L.Al^ 
Jus zuzulaffen«. — Nr. 14. Pap^ (Lucaema) Dory^ 
las. Hier ift das Citat Fab. JL S.iII. t. 999. ijs« 
H.ILDorytas hinzu zu fügen. — Nr. 15. Pap. (l^ 
eaena) Adonis. Die dnich die häufigen Abände- 
rungen diefes Falters veranlafsten verlchiedeaen Be* 
nennungen find mit kritifbhem Auge zufornmence« 
ftellt. JDje Frenzen find fohwarabnuui gefebeoK^ 
wodurch er fich vorzOgtich von der ihm oft fehr nahe 
Icomilienden, eben Coi häufig abändernden Lyeaenm 
Alexis unterfcheidet Der Faker fliegt im May 
auch auf dem Harze. — Nr. 17. Pap. (Lyeaenaj 
Alexis. Die Abänderung , welche Efper Peiu. Pa - 
lukemus nennt« ift dem Reo. nur an weiWehea 
Exemplaren vorgekommen. — Nr. ac Pap. (Lf^ 
casnaj Agefiis. Die hier in der Anmerkung e. 
S. 46. gemaente Behauptung, dais Isft. Agefiis maf. 
nie blau, ja nicht einmal Uebergänge in die blaue 
Fartie vorkonunen, kann Reo. ans näufiger Erfah- 
rung betätigen. — Nr 24. Pap^(Lgcaena) Argus. 
.Mit diefen wird Pap. Leodorus Efp. als Abände- 
rung des Weibes vereiniet» und die Gründe dafür aus 
der Anficht der Originale und den Uebergängen her- 
genommen. — . Vir.2tu.aj. Pap. (Lycaena) Am ff H* 
tss und Potyfperck&u. Hr. O. bemerkt gegen 
fiorkhaufen , dais die Weiber der Lycaena Po tyjp er* 
chon den rothgelben Randflecken auf der Obierfeite 
der Hinterflflgef dann und wann anch führen. Rec. 
beftätigt diefe Bemerkung durch ein Exemplar feiner 
Sammlung, an welchem dieier Flecken verhällniGs« 
mä&iff eben fo grofs und deutlich, als an L. AmyU' 
iasßm. vorkommt, und fügt noch hinzu, dafsauch 
die Kolbe der Fühler, der Form fowohl als der Fär- 
bung nach, an beiden Faltern nicht verCcbieden ift. 
Der Eindruck , welchen die allgeaieine Anficht der 
Exemplare auf das Auge macht ^ fpricht f0r die Tren- 
nung bekler Schmetterlinge, jede Vergleichung der 
einzelnen Merkmaleitiitimtdagegen. Hr. 0. hat diefe 
.Zweifel feibft gefühlt, ond hat daher- mit vieler Be- 
butbmkeit itatt. eigner üründe nur die aus Boi^h. 

Rhein« Magaz. ebdraokw IsXfen. Angenonunen ! 
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Mä« F«tt«r Snd mtf KWsj'TarrchisdMM Gvnerationeo, 
Vras «ber erft durch RaopenzucM bewicfan werdcD 
mufii fo wira vielleicbti du L. j^mgtitas vom Kn<ia 
3itl. Üs Fntle Aocuft fli^t, and daher die Kaupo'bis 
Sd den October leban mflfete, in de;n Einfluß« der 
fpitera .Jahrszejt auf Raupe und Futterpflanze der 
Grand diefer mioderii Gröl«o des Polifjpertlum za 
fuqban. 

Fam; VJII. Nr. 5, Pap. (Lf/cama) Hippomo?. 
Die Aebolicblwit zwifetien dea Weibern diefer Art 
und äanta dßr I^c. Chryft is ift oft felir igrdls , und 
dtoa iA die. Stellung der fcbwarzen Flecken, vrelrtie 
jenfeits der Mitt« aber die Oberfläcbe der VorderSo- 

fel in einer Qiierreihe fteben, das ftflndbaftefte and 
cherfte Uoterfcheidungszeichen , indem an Chri/ftü 
diele Elecke in einem fanftan gieicboiifAifen , an Hip- 
poHoi aber in einem unglajcbeo und winklichten Ba- 
cen qnd paarwaifs aufser der Raibe Ctehen. — Nr. 10. 
F»p. (Lj/cana) Pktaias, Ein £x<Miipijir aus Pen- 
lflVani«n, dwReo.-n)r ficbbat, unterfebeidet fiob 
v«a'd»n Eurnpäeru nicbt. — Nr. 13. Pap, (Lgf 
eattia) Rikbi gebort .nach de» Rec.' Bedanken in die 
folgende Familie der kieinfcbwänzigen Falter, Der 
f «miliencbarakter ift nicbt nur durcb di^ Zeiobnung 
snd das breite* nacfa Innen gebogene Haarfchwanz- 
eben am Afterwinkel der Hinterflagal,,, fondern auch 
durch den gedrunfienen (täxkern Körperbau., und f ine 
icle^« glamlofft Grube«ra Vorderrande der Oberfia- 
gel dn* mannes losgedrückt, vrelcbs j|[ot^icb nicbt 
an aJ^o Arten) dcwb nur in der IX*"" Familie allein 
•o. den Männern vorkommt. 

Fam. IX. KleinlchwäRzig? Falter. Nr. 3. Pap. 
(LptMna) Qutrcut. Die.doiQh Eljpfr, Borkhau- 
fen u. a. geowohu Verweolulung der G»(chiecb*«r 
ift berichtigt, und die ran.RöEel.iri^ zu diefem fe'alr 
ter abftebildete Rappe ^.ihren rechten Flatz. zq ,£yc. 
liicis verJetzt. —, Nr. 5. Pap. iLgtana) Spin*. 
Das dem Mapn diefes Falters eigne eü^edrOckte (gla^z 
lofe) Grabcnec «uf dtß Vordsc&OgBla köoBit, aafsa' 
bey /.jrc. Rubi, auch noph an den Jylänoern TOQ Lye. 
PrUniuaA W.Albnmv9f. / 

,Fam.X.GaIobwBoxteBr4#flqgler. jWfoffWV 
hinn. Nr. |. Pap. Ajax. . Rec. läfst es^ehin gfi- 
AflUt, ob diefer Falter ^etnalf ip Europa gefaraen i^ 
•der picht ; feine eignen Exemplare fijid NoitUmerl- 
kanerv; wenn aber der Rec. der erften Bände des 
Ocbfenheimer'fchen Wertts in der Jen. Allg, Ltt.Zeit. 
Nr. 140. gegen den V-f. ans Clerk's Figur (kon. inf. 
rar.Tfbjjy, fo.y. v*fa«). bewerten will, d*l8Linne^ 
^y«niehtder Kfper'fcbe fey, fo irrt «r fobr. Linn^'a 
.BffchraibMng ifc zwar unz^^föcbeod , er bezog ficb 
•ber auf Edward's Joes Tab. 34, und biar ^ Cr« 
mer's Marttthu- oder Efper's jijax trefflich abjiebil- 
det WahrfcJwjnÜeb fab Ljnf>^ diefen Falter felbft 
nicht , tondern nahm ihn nach Edward's Icböner Ab- 
^Idung auf, vroTon das Orwinal ans l^vylaed bar- , 
flammte. Clerk's v*/« i(t. Ap. AftiriuiFab. C^ßi- ' 
rtutCtam. Efp. Tr^ilni Drmry, I. Tab. 11. &g. a.), 
nodLinne, der den Clerk nur zugww-sitiaUr-wAidAK 
diflf« Figur gatvil« ugtSotut tubeo , wenn ei fis nicht 



zn TflrichiedaD von jenw gefundm hätte. . Clerk's 
Abbildung ift fchSn, aber darum kein Ajax, fo vria 
denn -flberbaupt Clerk's Namen oft ganz^faUch find, 
und ohne Linni's Beftätigut^ gar nichts, ^^M^ dann 
nicht immer eatfcbeiden. ,Ein anffalleades Beyfpiel 
hiervon giebt Clerk's Pap. Paffiai Tab. 2$. ng. 3. 
Diefo Figur ift Linn^'s and Fabr. Pap. Uramia (ei- 
nerley mit Pap. ^airm Fabr. h. Cram.'), und doch 
fahrt fifl Linnä bay feiqem Pap. Caffiae an , der wirk- 
lich im Clerk, aber Tab. 34. fig. 2. und obne Namen» 
vorkömmt. Diefe r Mi fsgri ff erklärt £ch leicht , wenn 
man annin^nt, , dafs Linne .nach Erfcfaeinung des 
Cterk'fcb«n.VVerfes|die Arten in feinem Syßtma Na- 
tmrai anftrioh) wozu er hier Abbildungen vorfand, 
und die Zahl d.er Tafeln und Figuren nachher der 
Kürze wegen -aus Clerk's alpbabetifchem, Regifter 
nacbirue, oder pachtragen lieTs. So gab der Name 
GejegeoBeit zu einem falTcheo Citafe, was bey Ajax 
der ^11 aicbt_ werden konnte, daimCIerk Oberhaupt 
aufser dem Namen keina Abbildung vorkam,. die eia 
Cifat. für dieiie Art;d«raus Zß j^ehmen VexanlalTung 

§eban konnte. — Nr. 3. Pap. Podaiirt^is. Aus 
er Anmer^fUDg S. isi. er'gebt, daCs unter Vf. geneigt ' 
ifti Efper's Pap. Aitxanor Tab. 110. Eg. 1. fOr ei- 
nen aus der Begattung eines Podalirius und S3ackaom 
entftandenen Baftard zu halten. Wenn .dergleichen 
Baftarde auch wirklich fo häuiiz im Freyen vorka- 
uten, als es doch nicht, der Fall zu feyn fcheint, fo 
möchte doch, fo viel ficb aus der Abbildung fcblie- 
iseo läfst, die Form der Schwänze diefer Meinung 
l^te Wahrfcheiolicbkeit benehmen. Diefe ift an den 
A j^/«ican0r lörfelförmig, wie wir £e weder an Jlfd- 
thaatt npch Poiatiriaj,, wobl aber an mebrern Mut- 
' läodifahfp Artan d^fer Gattung antreffen ^ und wo 
6e nioht feiten einen Hauptcbarakter der Art al^ 
g*ebt. .,,,,' 

■Fani/XL ^ngelbhwäJl2te Breit&flgler. (Gemiu 
ZtryHtifi» Qck. tkais\Pab. Sgfi. Gieff.) Enthält die 
Arten -Ärfya^fan, BitdtficatU and Rvmina. DerNarna 
üngeMm^nMt ßrtitflügler für diefe Gattung gefällt 
dem Rac. niol 
4«rGatlnng/'< 

dffp Mang« d ' 

^Zsi^hnet, zu 
Artpu Ampkti 
u. m. a- genör 
£!etymMa, in 
gfiT ait^BrnHÜ 
ter. Nr 3, / 

yn^ Dien 
mep an Dttatt 
bero nioht feil 
zu Zeiten, fal^ 
von dem tta. 

^Ah^ldoqg! eines von diefem Naturforfehar 1804 in 
der Oiegend des Peter- und Pauls-HafettB auf Kamt- 
fcbatka gefangenen nicht zu bezwelMnden weibli- 
ah— Pap Pttiii r. die Rec Gelegenbeh hatte xn 
fehcD', aberzeugts iha au«b Ten damÄufeDtbalte die- 

1«E 



T. IVt r. M&„ 



5£PTEWflftR i8i7. I« 

fiff. soft fldtH<wndiir ^ Frhtnittit Ötti: kAaüui 

«iJdjFon tttm^tMH* «frfetfl Vfc. , ««dH deHÜW m 
. il«r tJi««ff«lM feiner OigiirtflB-ilboh ftrHer toJN« eü 
g*h« Atf erlttfimen föUtB» «^ Mfreu* AtimiilvM 

tljl H he. CHa^*r'b % 4SM ti: 46 j. «.fcörf riMh«x^ 
«lirtA iM'dad R«c.'S3«mluiig-«o m/p.-2^l*ei.r#j;} 
Rec. glaubt in des Vfs. Fritillum Liünö's Pap. Kfkl^ 
vat ta irftenben. UÄnÖ'ä CiWte entWHeKlett nichts, 
da er »ur-eli» Art ttannt«, nirrd iMtnr alle«> wa« 
Aitn ätiblJAh Rihlrn; d&zn dn^sog. l^iAn^'« II«(bbn^ 
bung- tnuf» fofghch attefH eotfbhAtdMi; dtete koimtil 
er bot- nach ein^rfi vorlf egehdteö Kiempilirt kb^ent 
tirtd (Mrift Ailfkltch mit gtotsor Oitmi^iLtin e*felnH 
hen. LiOrtif-a Wörter „*«gfiU«Jtf>;-g#'', SAdflDi 
■öl F¥fHllttm O. (m»«ndhar, urid fchirefs«! dib p^ 
Entn Clirfftdfn« uhd Ti^iim ütirt den kläinerh j«lf 
irtbfti^ aus. — > ,^ v^«ir AaeüUt pa^'oii ff putcttt 
qkäirtOhi AttiSi iiMUrofif* — tiilli ^tOt^fim ^ 
inritt^tte Sil* der ObiwfeitB Ölr* W«fche Art l«t 
teUinB«jFieclteQ(Punkt8>Wi«d)eft? t- fcÄCSw»- 
ihri-Ht karid Hr niifclK iA ÜMricät kommen; ittk 
«fi^ WAhl fällr C6)gtüih «if ri^nmr; ü:^di<<il)i, M- 
NHitMAAd Ahtdtui, frnd *o« dieftit ift tf« (rar ß^tjjl. 
/fam, auf wdlätMA Lhln^'s B^ffhrAibtMg niAlbhnefli- 
It£b dthl TOllkotHinän ptfst. tJnM«rCii»iöh Hdibt «I 
it6ni Rec. , WM r« riele 3blnlftft«K^ dt« »Äk ATd/» 
«jf«^ twr Htätfäe tliiiH liMitth^*ib'ltMbt«i; ttä 
tind* durch tfi# WorTsi „(rfidfj MlfriflW f^Ofi ^ 
Kt»t;-Himjäei»i^ÄH käeklis &/M^'S' «ö deutltetf «1^ 
nein gezähnten Rande vrldfcrlferietl, (Hefen rttir flit 
ftAitinltai^CfKATJiähil tAatr^ik gt-flMkt erkISrie. — 
^*- ^S- U-X «r- ^»^0 Sy/ffüÄf:- Ib der Ait4ih^ 
VMg S. »<^. m HhO. K«!if^, nbch an denBttbieh 
m Art tÜefte f^ltelPä tu YvtAkln. HM. ward« ütii 
'6*Mtte&ft}g'ff«rtfe)» j"! «ebB «• bür dietiei«IM Ancik 
«%Mit vtr«flMtlWbeb>Merttmlde eii^lA äarltlllfeA abd 
«erglefeb'^H «rannr^rtfcb« btriatfAnftmiHillk jbäJc 
telbft , unAtij Vfs;, fobarfes Md geflbtes Auge «bet 
Bin {b hfbhttr h*r«ikfithlt)tt «IHI: aar bAmerkt er, 
dafa die ftandhafte, fich IfmiMr gieiob« Otfbbleebi^ 
WrMintiMikeit .dUr-S&J^ Se-ftrf«« «» fittt» fcbon 
41« AÄ«!ri(MiiVunK 'ölii Hecfcts dklp Aft fbder«; ab 
#elt)faeb H». O.'floliei- t$i^ Mm rhelir ^wtifttt 
lAbtt« wärdev bme *» Aiir einmal Gel^^nb^tt gt- 
faafat, dMtett Pdtter ati Ort' lOid StiAl« ftlbll zr beM* 
Achtea. ' 

IKerer BUtKl tNtTcMftlit ihit eibetä ftbr Tdllftln- 
dlgeüNamieb^elruiKfbirffaslubeideMAtitbfeilungeiir, d^ 

tbwöhtdfbAtteh, «tamre-SjvälrtrAi^lAeefi b^rtlR, 
ftnd iBdatA es filrtt duretl lM«W« ütif dfi kbinrcbeta 
Irit WerRe gebHucMen ^H^SA «it btnKdiJt 4»* 
hbhed 0ndrdA BrattSbbafttttU birtittß 

t<i«jj ■/«!**) ■;' ■- ^; 

■■'' Tinla n'irfiii ■ i i — . 
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4f'A Tt^&'O B S GH I GH TK 

/ IiCiyziö» b. Fleifeher d. j.: DU SchmiUrüngi vüu 
Europa i' voo F^4. Ochßnimmer ö, i(.>f* - 

^} iforifetzung der im vorfäcn 5iÜ<^fh^ebro6ÜH9nRec4iflofii) 




. jntfiyk Bapd enthält <lie XogMaooteo &^ü^- 
m^, Ginus SMmx Lh^s ^eloh# der Vf. duo 
. nicht mehr in Familita, fondern mit ficberm feltam 
•Sohiitta Sd wirküobe b^fuiimle Gattopgen zertbeilt. 
'DirferiOtttöflgen find V»«*^«. dumurm^ Atifüiiat 
Z9gaina, ^miomUt ni^ri^ 9^ Seßauofi^ Sphinx; ^- 
I cbe .grd&tebtbails naob dmn Vjarfcblage voa LßtniUi 
' und Btffinans^eg aufgenctmiMQ. find« . Da< di# Gat- 

* toDgen im vkrten Bande einige Veränderungen erlit- 
tea haben, auch dort Ion Zuütnuninbange nil denen 

* der Falter» Spinner und Eulen nnch einmal vorkom« 
foto» fo wird Rec feinem oben mitgeiheitteo Plane 
Mwh» fi&b auf diefe erft bey^der. Beurtb^ilang des 
Tierten Bandes einlaf(en« hier aber nod im fa(gi|oden 
4aode» fo'i^ie im vörbergdheoden^^ ficb auf die Ar- 
ten-aUain befebränken. 

* Qimu L ChifnUira. Nn 4. Ck. Lmcometus. 
Dieb Art Kt im vierten Ba^e in ^a Gattung Stvgia 
fjOr. verfetzt 5 in Welcher fie efnft vielen allein liebt. 
€kfms III. ZygatnM. ^r.^^i^.AthUliai. Ob 
Bwhhaufans (Enr.Schm.:]S»fl3« Nr.fvs«) Sph. SßUis 
bieher mhöre, Uübt^em/Rec. zwetfelbaft, da diefer 
Mut airtmetMama Naturferfcher (eine Bitlis durch 
doii Mangal ^ea weiben Halskragens und die fchlao- 
kereo mehr ftideoffirmlgen Fohkr ansdrOckliob V0a 
der AekUUat nnietfcheidet. Oafs ficb Barkhäußn auf 
die Figur Nr« 4* der erfteo Taf. in Fwfi^^A. MMaz. 
iieziem, Icann wohl fcbwerlieh e^fobeideii« Ue^r- 
haopt beweifen dem Rec. die apgeaogeoen Figuren 
,in ttreitigen FaHaa wenig, «uid nur» unter- gawiOen 
tlmlMniden; iä Vergleichung^derAbhiktaigeo anderer 
ckann man fich irren, eine gute Befcbreibung nach 
irorlivffienden Originaiien gemacht, mi|fa daher ent- 
fcbeiden, felbft, ifennWiderfprfiche^atl.jGadeo,tfie* 
gen die Fiffi(re9» 'Nr. 12 u. I3.t JZjfg^Trtfolü und Zo- 
nictrae. Espers Trifolii Tab.^4. lig. 4. 5. fing Rec. 
fo vollkommen mit den ^Al^Uldocigen tkbereinftim* 



mand » als wenn diefe jum Myfteir gedient h^ten, 
aber als Abätidertin^ von Lohfchasi SAt Wieher fie 
zu gleicher Zeit , an einerley Plätzen und hiufig in 

' Begattt/hg vorkommen. Eine grofse Zahl der fanfte- 
fteo Uebergänge vonMer reinhenl&^äRMriir bis'XM £r. 

,Mra fig. 4« (1. c.) befindet fl^ aleht mir ladet Rec. 

^ajMnlWRiL tnan k;aa0 fie aiiQh:)n;.|pMMfa'>'^M^ 
A. Ju Z. itn. Drütsr Band. 
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apf jedem Batze feiner Geg^d, vra L&wksras^.Bitgt^ 

sm/a^meofai^gen. JZ. TrifolU un4 O/rßbi i^/Tj^. 

29* erhielt Rec. von Ho. BUrit^gsr in GunzeohauJBii 

.f^it (Jer §^m?rkuiig , daf^.Hr. Btibmr, a^ch-feio^yi 

:^}^empl«|reii di^ At^pildüag gfm^cht liabf„a>ep ^m* 

.xeftehii axifricbye, ilafs er, ina<^ wiederMJ^n |me* 

>wt}gen U0{erfucbungen Imcb^iele Exemplare picht 

.yao Z. Contarai zaimterlcheiden iyn Stande aft^^ti^jl^ 

von Ho. (7fft« aimegebenen Artmerkmale beider,.^- 

^(Hßmn zeigen fida wechfellisitjg , fqwohl ain'4en.rpii 

-Hp. BOringsr erhakei^a Exen^piarep;, j^- a» dn^ 

der J^g, Lonfcer^OMf eile Rec. ielbfMn(#fl99eIte« iJQlo 

.•init 0.Lonkirai verbundene |21 LM J2^ (•£}$. {U,.i. 

1387. 3») sehört der Citate pobefM^htet zvkJ^.^^UlU- 

ltm$% da hier eben dei; Grund&tz .Statt Mdat^ i^Jnn 

Rec. oben bej Zyg* BMissBorkk. au^feft^t :tot. 

Nr. 17. Zug. Sippofrspiäis. D^s Citataus, JE^^mt. 

(Tab. 35. fig. I.) wflrde RecrTchpn '^n^egea des fet^iia* 

Jen Saumes der Hipterflügel lieber mil^ Z. fiUp^nAtl^s 

vereinigt lehen, wenn diefe Figpr »nichts aufsendiwi 

fdion mit einem Exainplare .vgn Bükt^trs Cyt^üß 

, des Rec. SammluM : öhfireinkäime ^ ; #n wel^^flnMCÜa 

. Unterftite dar Vocdcpfli)^! ^i^en ^p 4plf^eo jo^h^n 

Ueberzug bat, der fich iadie Qrvm^faf ^e^ved^uf^ |to 

er -an Hipptrspidis auf alleo Seiten loharf H^reMt 

ift. Nr., 15 i). 16. Z»g.^ Trßfisalpino. und .^kTmÄ?^ 

.^ffgimis. Rec. verglakht^ Exemplare c^r,IetaÜ9iig, 

: an welchen die Fleck^n^auf der Crot|irr^ite4wch*4ir 

Den ftarken rpthep CJfberziig ver^u9depy.uipd.dl^^ 

lo icfaarf wie bey Z. JEüppocpfpiäis . nur «piokl^i^r 

taagrenzt ift, AiJe fixempJare der Z^Trcm^alpin^ ans 

Dalmatlen in der Sammlung de^ Hn. Pfof^ ^Oirfnir 

. imd der des l^ec. bfibf n di^agen auf der Un^pr feile 

keioen rothen Ue^raog ;. ; ob^ ^t vordem \|Mlton 

. Flecken nur eine springe %|iiirMndidie diinKäepr i^- 

then fiinterflpgel, haben eiqen fijach breiterw.4affi[n 

.,^I«an Z. Midicagims. , Nn a;^ Zyg. Qpoh^hiSfi^^ 

in der Anmerkung erwähnte' Zpg., Ss^^fS^ .|ft ^i 

vierten Bande als.beftliiunte^Axt« aoCee^oipiiic^ ».- 

Gsnus VI. ßsfia. .Sqite ij25 io det ^mar||^|^fitt 

:U^Bm^9tUk ffelkku$^dm der,j§chii^t*f«6og., 
,|6run4 iA der S^am^nffiiqbtigkeit dß$\i^^^^ 
\welche .ausfcbwil«ie. Oi«fei:i G|ru«ui riwm. i4d#Mn 
f (dfton ttefswegen nicht SXßXt, fitylea , d^^aup^ \V>tfa|>'» 
.und be]ft einigen- Arten» z. B.'4)ey Igoi^^^ ^yftftkU 
.Qumoi^ ^Spa^gami ,u.: m. a.| dJ4i(|«ebeo Jqt56i^Sgl^ 
. Ucnt warden alsdb Männer.. 'Nach des Re«. dfri%r 
itüngefteltoen Verf neben liegt d^ mAtr^ Uciacbi^'tiii.^r 
n Mattpwßsuri. DieCa Jhat die ^gei^Mt l^ucbtidllti* 
..teo^aiM dwülii^i aa $c^ «zi^ü^^n^^ ]VeM wir da&r 
H ein 
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ein filichtag Eztmplir in abTorbirtiulea Erdsn trock- 
~ Aerfp<^aCk ifflerer [tlejWing 6tf Fift l^tarftzietMn), 
fo wird es nach einiger Zeit vonneuem 5licht (no^s)* 
weil wir nur das Walfor, nicht abr di> RaufnfiHM 
entfernten. Daher werden dazu geneigte (d. h. mehr 
oder frevere RaDpeofäura enthaltende] acbihettfcrljBge. 
bey feuchter Witternng, beronders bev dem Aufwei- 
obeö Vröckiier Exemplare durcTi'Wanerä^ämpFe,~Tö~ 
Üchnell ölicht, and man Geht auf.dem Körper ISpn- 
Ire txit fillcht gflwereB^r SchmetteHin^ diefe SJüre 
in hleinen UBregtimäfsigen KryltaHen «afctiiefsen. 
N. af'Sef- Btmbiciformis. Nach den DransaetiMt »f 
'the LinMM SoeUty. V.IIL Tab. i. fie. 6 — ie.ift diefo 
die Spk. Ctabroniförmit Lmin,, fot^icb aach die S^. 
^lafOHnis Läfpi , well Lafptyrti ^enaifche A. I'. Z. 
Ootbb. IgO^. S. 103) ausfcbliäßJich anf jene Gob b^ 
■TAklbx und, wenn anders Ree. die Worte der angeSeö- 

Sinen RectfnGon recht verriebt, zogiebt, dafs Esptrs 
tricifortitis und Crabromformis (mit Apiformis) rer- 
■ blinde*- werden- morfen. Hr. O. fcbeint La/ptyrtt 
^Wortfe aifders verftanden zu haben , und hat datler 

- im 'Vi<A-t«n Bande defTeh StpSirtciformis bey Apifot- 
mi» gektTen. Nr. 4. •&*/. /OHtigiaefomiis. Hätte nach 

i£^pegtis IrOhenT BttKaa Ang Cräbroniformit heifsen 
■iMnen', wenn fioh nicht Hr. O. niit allem Rechte be- 
' wt^etr gaf anden hätte , diefen Namen , der von dea 
■Verfaffem des Wieöer fyft. Verz.'und voa- HlUmir 
irrifi fOr die Apiformis Litt, gebraoeht wurde , zu Ver. 
'HtMdiing aller IrrtutKea aberall zu ftreicheo. Nr. g. 
''Sef. fftfltiBiformis. Nach des Rec. mehrjäbr^en-Be- 
^OMchtungen lebl die -Haiipe nicht in den T^eigen, 
■fobdern in den Wurzeln der Himbeeren , und frifst 
fioh eritkurz vor ihrer Verwandlung in den abgeftor- 
benen vorjährigen WurzeKchörslingen i — 19 Zoll, 

- feilen böher ObÄ der Erde hinauF ; am oberen Ende 
tflferes Catnls-bereitet lie fich eM Loch durch die Riii- 
de, <f*e)clW9 aber mit dem ObQi'häutcbeo der Pflaote 

"bedeckt Ueibt, äio Puppe f?(bft zerrprengt dieffts 
Oberhlutchen , Ütingt fich bis Ober dfe Hilfte zu 
dem Loche hervor, und dann ent' entwickelt fich d«r 
'Schmetterling. Nr. 17. 'Sef. Catieifortiiit. Linni hat- 
'te unverkennbar diele' 5>^#-'beTBH'direibung feiner 
Sp. ClUwifar^is vOT fich, feiheOfrate find aber ßmmt- 
Hch^^Ilcb. ' Dm ■«.'lia ScovoHEh^: Cam. eehört zu 
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fig. 3. derfelben Tafel , welche uuvwkeRnbar d«r 
Schwärmer feUrft ift. Pfr. t.ßpl^ (t*ac.^. Bombyfi' 

fortnu. Hr. O. giebt unter anderh das 'Gattum vtnUn 
lUUL-Gd/WM aptrivi. tl? Futterp&anze der Raupe mit 
sii> Hec. fand Ge feit 30 Jahren nnr auf Gtublatt (Ltf 
mi£erä% uOd zwar auf mehreren Arten delTelban , nia 
aber auf irgend einer Art des GatUim, fo aufmerkran 

'tnrQctrmiite'nainiVnfRtrtlte' dimfafachr hat ; er mub 
jene Angabe daher fo lange in Zweifel ziehen, als fia 
nicht auf Hn. 6't. . elnner Bvobachtipig beruhet. 
Nr. 4. Sp. (Macr,) Stitlatarum. Am häufigften fand 
Rec. die Hanpe auf Galiwm molhtgo. Farn. 3. Spitz- 
liebe Schwärmer. (^GeHuaDtiltpkiiaO.ÜA.lW.^ Nr.i. 
Sjpk.XD*ittpihyNtrü. Rec. wirft die Frage auf, ob 
die Raupe diefer Schwärmer nicht auch viellefcbt 
noch auf^andern Pflanzen lebe? Zwey Raupen, -wiri- 

' che in eiAem- Von hoben Planken und Oel^udeA eln- 
gefcblofrenen Oarten, in vnlchem, fo wie in dbr 
ganzen Nachbarfchaft , keine Lorbeerrofe vorkam« 
unter einer Papuliu Lamb»rdica auf der Erde krie- 
chend gefunden wurden, machen diefs vRabrfobaia- 
Ijeb.' Diefe Raupen waren , wie fcbon zu vermntheil> 
der Verwanitlung nahe, und f rafaen iiieht mehr, und 
der unter' dem Baume liegende flaupenkotb bttte 
durch Alter und Regen feine beftimmte Porm- verlo- 
ren , daher alle weitere AufklSrong wegfiel. Nr. 3. 
Spk. (Deiltpk.) Elpenor. Aufser den angegebeneo 

' Futterpflanzen tuid Rec. die Raupe aneb eaf Gatimm 
UtoUugo, I^ibiäntKtorvm, Efihbmm pmliiflrt , Im pa - 
tüns n9li tangtri und Ittenfguthtj trifolitta. Fo«. 3, 
tir^i. SfA.(Deiltpk.) QmiH. Limmi'i Spk. Oifkatn 
biat des Siffl. Nat. iß freylieb keine andere alsnolera 
Galüy v/ofot die WSrte": „(alae) inftrUrta difco 
rubra tiniis nigris tftvi/o," entfcheidtn; hinge* 
gen die des Ü9tif. Lud. Ul. kann Hec. nur ^ Enpkor' 
Mar allein gellen lafleD. Sicher ßeckten indem Nbi- 
feum zu Drottninghobn balde Arten durch einander, 
was fich aus einigen Stellen der Befobreibuog , z. B. 
„Anttnnäi griftat a»t Mae" leicht erkennen labt; 
Dach den Worten aber: „(atae) fitbhu rufte (pfi- 
mor*m) matuia nigricMitt," hatte UuMi hier eioe 
wirkliche D. Eupkorbiat znm Mufter feiner Befchrci- 
bong ausgewählt. Fant. 4. Nr. -3. /M- CotivtlvulU 
Fabrix xMit za Sp- Convoivuli Drnry tnf. I. Tab. 35. 
fig. 4. und Oam,Jnf. Tab. 335. fig. D ao; beide Fi- 
gureu ftellco einen' ganz vericbtvdvnen Schwfirmcri 
vielleicht ^mh denrelfoeo, welche» ^«»ot. (Nat. Hift. 
1. Tab. 32.) abgebildet hat, vor, and Sud nach zwef 
OriginaUen , die Reo. damit vergleicht, die Spk. Qk^ 
gutata Fat. (£. S. Ul. I. 379. 56.)- 

iDit Forifeltung folgt.'i ■ - 

O E S C H 1 C n T E. ■ ' 

Bmiiii ,■ in d. Maurer.' Buchb.': Fritdrith der TMi^ 

fa, Ktfßirp VOK Brandenburg, trllir König i* 

, Preuße«, dargeftöllt ton Franz Born. lgl6. VI 

». 3-*8,S. gr.vB. C» R'!''''- 12 grO 
' Wer dlefffffaern ffebrift^n dM Vfs. kennl, weMtj 
Vife «fr-dfCMtfe reiii9H AniKchtcD di« ^eubeit rlwli- 
•' ■ - ■■ ■ •.■! \ fär^ 
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^\t{p o#r >iie Uea^rktipg öioht Cohoi» UNigft graokiit 

I^Om. Es gebt aber mit dieier Neidieit zun» TbeÜ 

j^br oatOrlic)! »u WeAo man,' ran den eben, beti»» 

lebten ^ficbteo der C^eowart Reitet« ein frQ« 

Jberes Ereigoigi ip« Atie^ mstt So .muß 6cb daflielb« 

^'Ji^ eia^e» fai^lem Ucbte aeigen^ ala es deo^ frfr- 

•|i(irB Betr#obter erfobcineii lM)ont»» da aud Mbft 

40r grö^^ peiftf. vfeil e/ilfefqt» ifiolviii allen Sülekes 

.fl))MEi)^,£fii| Zeitalter ?o jeMrb<Äfio,.tb0il weife nofbwBO^ 

dig in den Aoficbten deffelben befangen bleibt ; eine 

Wabrb^it^ die Hr. ^oni,niebr als ein Mal ausdrOck- 

- Ud» felber anerkennt -^* Aas di^er Bemerkung er- 
iMH Beb gröfeientbeil) das Ei^nthdmliche d6r vo^ 
liegenden ^S<lhrift.'* Rr. A fehrieB dfefelbe im Jabr 
I815 oder kurz vorber, und nicbt leicbt konnte eine 
Zeitperiode geeigneter tevny ela ^nftlg ee b e h e en t 
die Regierune des erften iCönlgs ron Preufsen zurOcIjC- 
fallen zu lal^n , als eben d^in» Pieifr .Fürft i>l|C|b 
ficb immer gleicb in dem Haffe geken Frankreiciit 
vnd «i^ar dem }n\ftejXf des dentfct^i^ Heailerfa^ufes, 09- 
verbraeblicb ergeben ; er erW^b m)t Aufopferungen 
feinem Haufe einen Olanz, der das SelbftgefQbl der 

- Nation frärl^ 4^ nStiren müfste-, efr zeigte ftrenge 
Aebtttog far Religion und Kit^elMntiliMy^l. C f." Anea 
Urnftände, wodurch er in der Meynuiig der Cegisn- 
wart eben* fo gewifHAien naufsfo', am er, weRijgiteds 
durdb einige derfilben, bey^eo meifteo frühem Ge- 

*ibliiohta(bbretbern'TtBrkiren bat. KrerduVch, wie es 
fcb^int) tuerfr cn dem oft ftreng getadelten FfTrf^^ 
4lln|$ezogeo, AMte Hr. /f. btfl/i^ eine ^ächl'ende Nei- 

Eing und Verehrung fBv ^^fHben; fo dak Ibine 
brift, worin er die Oef^icfht^ dieffelben einer 
neuen senauen und unbefangenen Prüfung unterwer- 
fen wcdlle« an febr vielen Stellen zur Lob'« und Ver- 
tbeidterniir^redch geworden Ift^ 

^ ^Wir kdnnen^eni Vf. bler nictit ins Bnzelne 
- ü a e bgita en > und' wollen nur das Haupfl^diliehfte fei- 
iaMr veacheidigung küffe anfahren.- Den VtMTwurf» 
'Frie«lriob babefiba^^u w^it getriebener Ergebenheit 
•Air das öftr^bKcbe Intereffe^ und aus perfönli6hem 
»Safs gegen LudWig XIV. bewogen, dib Kraft feines 
Staats vnd das Bhit der Unteythaneh'lh den Kriegen 
«i^ Fi^nkreidi ohne ^ibtH verfchwendet , ^aubt 
Hn H. mn mliff^ndigft^ haben zu köihien. Er er- 
Wiedert^^pfaof ,;Frieilri€b habe daivItlniNr. feine; klar 
erkannte Pflicht al« deuticbrr PlVrEi^^^vflallr, -eine 
.PflichterfOllung». die ihm. zum höchften Lobe gered- 
ehe (S. 53); die Erfch&pfupg; des Staats fey einer 
Noibwepdigkeit zuzpfcbrei^n , :<lber welche ^fiiA 
nichts fai^ l^ffe, als da(s/ÄB'ftben'»vnrlMtnden (aji; 
feine Kriege feyen nimitiäfch^ fein Pafs g^fieo^ Lud- 
wig XIV. gsegrflndet und gerecht' gewefen.' i)äs rein- 
fte Lob gebobre a|^b, feiner Hptffleiftnng gegen die 
Tarken, In denen jar, wie bilUg-^die Erbfeinde des 
chriftlichen Glaubens und der chrifäichen Reiche ge« 
fehen habe« (Ebd. S; 53.) ' 

Nicht eben fo vollftändig getraute fich der Vf. 
den Vorwurf der PracbtUebe n#rrerTcKwen3iing ITF 

Mweifen, die er fogar am Seblvlle tlaf Werks (% 



984^ g^Hezn eingtdMit, ia^wShl^üy M wit l i ar «nr 

Milderung Törbrin^: OegM addere ScfawiotMirFciec^ 
iridis Wt der ^ Vf. das Anerfcenntnife nnannicldadiet 
Verden«» Sn die Waagfebal« Auf hinten gmban 
Meinungen , z. B« vcm der rVe^inderlicElnit tüainef 
Gunft'fwtrd 'keine flfiberenlUlokfieiit ^BaMfemmep» 
aoeh einige unangenehnrie EiviMifM,^^ B.iilie'Tod0ft* 
art des Markgrafdo Philipp, (In einent. ffldft^nbfi<aeh 
ktiet- TafctmnkUlendel^ ibgW bitdlidi ^kt^ftnUtO JEMt 
StiHfchweigeii Dberganjgen ttdeir bexweafelt. .(V^^ 
S. 346.) Ueberhaupt Rann man dem V£l««i0i Votfr 
Wurf itiaeben , dafs er auf dlia 181^^ hesrfenendenZMtr 
aitt6chten^ <ln denen doek mach ManeheaHnorftbenBOr 
4iend ift) in der BeüH»beiNing Friedriebs m vielGe* 
^iebt4q(tv' urfd hlAÄrlfthe SreiflnifreraviwiWaftl^ 
feinen Lieblingsideen anpafst. Unterrichtete Lefec 
' ffe ideu uhue MUbe er k e nn e n, wae-^nn Aeuiserungeii 
zu halten fey, wie folgende: Dankilmann wUrdg^ 
(my. Ungeter IVitVmW ^'^t* Gildmangel , d^» Friede 
richi Ausgaben herbeyfükrten . leicht abgeholfen haben 
(S. 155) ; esfeu nklu )it$r,£rnß dfr -Königin Sophia 
CharloHe gewejen\ wennfie duß&ti,*difl Friedrich fick 
über ihren Tod bald ben^en werde (S. 218); der 
Dichter Neukirch fey einer der eifrigflen Fifterlandf^ 
frsunie giwefeni weil^erje^ fHn ganzis Ukin ßiuO- 
bracht habe 9 Friedrichen zu loteuX^- 334) > und'äWh 
liebe. ^ 

"• Oleichwohl Ift die Al>ficbt des Vfs.i di^ Begle* 
'rong lind den Charakter^ riednöhs von einferti ThMl 
der beiden gertiachtci^ Vorwurfe' 35U befireyeb, ^tmfe- 
rer'Meynüng nacti kfeiheSw^es jgärii virfteK» W0^ 
den , und wenn man auch; tdonoeW i«A Anfange dsir 
Schrift, die bellen iF'arben oft feht ftark 4«ffefc5tra£els 
finden mufs, fo wird man doöb dem Bilde, welcnen 
der Vf. am Schlufs von den Vorzöeen ond Fehlers 
Friedrichs entwirft, bey aller uiueogbaren Mitte 
doch auch Wi^brheit zugefteheUvifiOffen. 

Für den äufsern V7t\fitig diefer Schrift hat ddr. 

Vf. ein recht genügendes Mäafejgewäblt. '\Dle O*- 

' r^hicbtserzählung felbft geht bis' ST 288» dabn'folgeü 

' mehrere erläuternde Beylagen. Uneedruckte^ Qtt^ 

lep brauchte der Vf. iu feincfm W*rKe nicht, ^ob es 

^^ich deren gab, wie er hin uhdyrieder (elbfV andeu'* 

•fet; dagegen hat er die gedruckten Qorellen Äüt Fleifgr 

^tiutzt. ^Befoniier^ AiJrtitsrklamkeit;, hat ek^ äv^ dmt 

Züfland der Wiffenfchaften und Köpfte In^der vA 

ihm gefchilderten Heaierun|sepo'chegewtndel; dag^ 

^en ihdas innere Getriebe der StaatsV^tWaltong', 

'wenn auch hier vieles im Dunkel liefen mag, doc^ 

far 2u weni^ berürkfichtigt. Sonft nnd nur UAieüt 
iöcken b^merklfch, wie 2. Bp* im 55ftcn «;, Wo der 
Vti^ Hätt die wifrenfchartliche Bedeutun^^der neUg^ 
%bäffenen Univerfit^t (lalle gehörig anzugeben , w^ 
'hi^ mehr, als das' Namen verzeichnifs einiger Lehret 
jgeBefeft hat. Insbefondere ift der Geilt, der untet 
%n Theologen der neu errichteten UoiverfitMiL 
berrfchte, nicht genügend charakterifirt, was dotk 
mit wenlj;en Worten hätte gefcheben können* 
*^' Was den Tön diefer Schrift betrifft, fo wird )V 
dej^i dar wia Rec Un» Horiu fr&bet« Schriften genau 

Kennt» 



<SJ A. U-a^ iNjl«* MÄTSBBTSMBKitli 817. ^^ 

.«<cMil.«l. (leid) b.fUg 1. <!.. A.ii(iewi8,l> J« *."chtTÄ ^5'^^ l'üSfellli'S'S^ 

dM Bla|rwbi.<l« Scbtbue Streb» ü«fa Ruhe7!Ui- .»d«"™Tto°l „7 "f™^" ä»'" «"« "l»hi»««- 

denibbaftlaWieit ud Milds .du Tone», und es Ut ' «rar. 

«rßffteottleite oiebt obn« Et/oJe geblieben, üebec- ,, P« Aeufseije.fjiefer Schrift ift süemüchdnftä«-" 

iaiittirkt Wer Ho. ». fiiiaatbgiDlIohiuit nicht b SM" *'"¥ ''"'!(*'> D'^'WeUw.jhsfwiderslii dm 

«nlUdWHi und Dörendall Ja Jmheto Scbrifteo her- .^«"■■"°e° > wanw :u vermeidea mvnien. T 



; I-I TKRARISOHK .NAC HR I H T E W. • ' 

:; ■ . Unirerfitäten. , . :"Si.'"*''i;.«''™« »«'* S(iirfiaeirKdc«t< .*i 

-j. , , . w r. ölK* derfelben «IrahiVte. ' ■ ^ *>■■. '^ 

V' ' ' ■ Aurserde'ai.hatumdieA(»« Badd«Gfia»7rti^. 

li>a«K5»iji.<*r™,xirSb.„„.,d.ng«,tetiiohi«iai. S?,ÄS»„'H.td''' ' J^" ,,'*:""Af'*' '^•"• 

niic hM,„u,u«rto ».d d,„.d.„i,„.bi.nd»,.. ™^T„t;r.■;;;J::"4,'lsiÄ,'«"f,5Ä^ 

E.a«. .Ito arikrttifckt Contractur Am r.ekMn Fafm 
zeigt* bald nwb Ai>wenduug d«t, glftbencfsn £)&«« 

, Bawejlicbkeit. Ein, fa«ftiger 4i*gitilüii*rkr(imvf, Kecen 

,, welchen viele ftlutel fo wie dertlOTWfcb. U.A^ 
mus lange uigevreiidtt oiohts gclffiftA b»te , nr* 
fchwapd nach 6 ftloxen innerliBlb drty Tegen. Eins 
«lteri«««.rcÄ. &«jfgi«» de. rechten Qb/mm. wr. 

.Jor üch «uf. 4u»]üheiwle Eifen luoh r-Tagwi. Ein« 
f-ö^a/g« befferteüch bcdeurta* (Ue^acih. Iq TenltwSn 
HautgrfcWürM^^ felbft fafty einev.13 Jaht alten dei 
rechten IMterLghenktls,. ttebauptsten. di« 'CirluhiO»- 

. ftei- ihren alrert B^S. in rf« Sftn» vtnttfa An Kiadw 
iahe» wir treXflidiB Erfolg* Ton^nUitdeai dw ES. 
channnde. Bey den herpeüfchen AucIchlAgen AerU- 
ben bflwiei fish .dar Graphit and die KalkMdcr fort. 
wUira)nd heillain ; £c wurden angnrandet ; wie ieb et 

t "J Meinem Buche ; dtr Graf kit mIi Mitttl gr^m .4« 
FlKluiB^ aiet-A^Bg. »Iria, n^er bercbriabcn.itibe.. ( 

I HiBrOber ftcKe» nwh urtfrer beÖiiKfchi tnfVnicfloA, 
fowoWl die Kfank^a-Joui'ndle des fefcirirgifchen wi. 
SfätmUy all auch die Bfleber und Belege über die V*. 
Wandung der filfentlicfaen Fonds, tSglich Jidennatyi 
amr Ein&olit offen, vödnrcli zngieich un fei- Streben 
saeh irahrktit am befttin teurknndefr irei'atii läärfte. 
riaUe, im^ep.teaj^r Igi7^ 

■ ■. ü'*r'Reg?ei*tiAgifetB'üna fttirelTor, 
■pirector d?r Kflnig). chirurg:' Künii, 
Dr. >f«i.Ä.a/J. 
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^'X^ortpftMurif der in v^figak StUak öb^^roehenenReeefißoh-jl 

* i . ' . . . t*'^' *' "» 'i 

Dtr <frf<i# Baod tiitbalt die ^pim#r 4m Wiener 
VineichmihB. o^ßr. die . J4«i« Bi^kMfX der G^t- 
timg Fhrimnm Lin^r Br^ >(9«->b«r aucb, dj^Ui oro)? denp 
Beigffpifife mehrerer. Syftwi^üUcieriiBd naab dem Ba* 
dtItffaHrb der^iacba {e||br^^, {inr «tfre. natttrl^heir Gat* 
tnngtn<u$atth0il%y i»|id dadiMTcjh. da8 bfeberig« fchMraui- 
kend» Verbal toib: Zwilchen ßombifx und Noctua auf« 
gebohtm Der iiie^. aufgafteUteo Gattqogen find 15 ; 
«oByeder Gftttaag find die iVorzqgUcbft«o Keiiiaei- 
citto itad SyDOoynitii» ^^ woBigen {ah»r nar die 



Etymologie d.«v Benens^bag angezjoigt. » ^ die Co wqU 
der VöUMaod^kejft ets- der B«S»brrtiiig ,wi^en docb 
be]F i^eioer bälte ieblen foUeo» Die . Ör deiiog der 
GettuogeA i& » fo. wia^ kn ganaeo Werke » eu£ die 
jAbalogtfl der ^letBftiof pbolen imd cUe des iroUkom- 
aseneii' laCecti- augleicb begrCkidet ^ uod maocbe Ar« 
tBBL und Familien > die^ man de« Herkommen: nacb 
imter ^BombffMStt^ Xeizeo geiwobot, war^» wegge*. 
liffaB,. aadeee te^Dgegap^L »s eliemais fabr eetferal 
yfccHteo Kamili^^ eingebhobea» y^ naebdem« die ^t 
abebdmig.fpaiier ÖeeacUEätae ee «mfarrniVf. oetbig zu 
madbeaitchiea« i. < 

iy ; . OmmviL S^li^rnia^ Nr. 3. &i«ir Covyini» > Die 
Krane kommt ia<.deik Rei^ Gegend au^b nicbt leiten 
mrfl AiMHiibetfeo; ( Ai^nui frucHceßsy «Pf?« . Gaail^ i/i^» 
Üarfifi^h t^ji. ibr|0u i?MMllbiv Hr. (7.- fobrt die 
bnde bis FoHenpfleoae des Raupe j|«itcauft, laieil «r 
die Poppe MA ednem' Stamme ^ßafelbei» eici^poalnea 
ftnid^ in deretf*Nebe weder Pappeln noch Weidett 
üubdett; kooate denaaber-l^ie Haape siebt vielleicht 
von Kindern oder fiblasbauern oder iiuF irgend .eine 
Ahflliclie Weila vettregeo und. dureb' Zu£41 4t^ die 
Meltaaliefes BamBrte tßei feUi ieyn ? Hikbn^rs, B<mi^ 
iüMo»^ 20^. Reo* efienlaUsmit B* Vmia aiie;Raef3^li 
elkier tmd derfelbäi Brvtf ,;.ttnd*li(imin»t nach ietiiee 
Bamerkmig«! diele* Abfiedaruag mehr am Manne all 
am andern Oefcbleehee vor. . Gem^ä V^ No^üdo-ntä^ 
Nr. 6« Not. teeumOtim Zn diafer iCl liHnt'r Capuci^ 
$m ab Abtederaog gaiagea» ilnd dtefeaScbrittidivcb 
Hberaeagende • Grande garaDbifertigt... i>ftf j^'b^ige 
bekannter Seiimettertiog^aaf welebea die^ A^GafwealM 
iMwmc^ Lafi^ruf rishtig^ Bemaf)iuQ|^(.Illigv Mex 

eB.'&|») fcioeb anwendbar vMre^ ift iii%JfoU,C$$ctit^ 
9 aUain idie < Wafta ia.dea üReani^. Sump Mimf dm* 
^ J. L. Z. 1817. DriUn Band. 
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«a# fuüm r«/p«.enifcbe)deo fer Nah Camrilna. ^ Nr. 9^ 
Notodi Dktaeß. -. Jäier Ut $ec naebt der ' Meymng 
«an Vfs.A«M[id»katHi ungeaclitfit der. Grande^ dlea^«S 
iabcm« pQQ:Illigir ia (einer Aaagabe dea Wiener Ve»i 

zi^iohnifree h% S7 '^^'"^^^'J^PV^^* ^ JUigitäMm 

SS. II. &.43 Mr die Vereänigiiiig der JB. Tttmula und 
iti'aea Lm» auf^fitellt «werden, deonocb in der et» 
ften keine >endere Art als die erkeBnen, weiche aifcli 
die VerCurreii dee-Wi^aner, rjft. Verz^durmkitMäik 
gbubtea* ilämiich^die^A!a#. Trepida O.i Dta RecficJ 
fertigungdiefer Bebaupkimg mag iaine etwa^ weitUNirl^ 
tigece Aitfeinanderfet2img entfchuldigeiu Dia Meyi 
nuag» dafa LinHiU -B^^Ti^emuH ond Bidaia B'thd 
tind diefelbe Art fay , ift vorzaglicb d^ireh CUtk's 
Abbildung (iirö»* #e/. f'. Tab. 9- fig. 13.) die TrefmlM 
noteriebrietten ift t^d, cUa Didam ▼arfteih»- uiäd dtt^ 
dnrob'Veranlaf$t» dafs Linni ia der Fauna Suee;-dfetd 
Figinr zu feiner Tremuta afizog^'.^^ab erv^dg0««|^|-^ 
daSaeiae angesogene Figur .gilr niebt- gelteh kaaB^f 
weniv fte :der Beichreibinig geradeso wideripricti^f 
ferner» dafs die (Jnterfchriften der CYe^jb'Jchen Figüär 
reo fiXclit lAnni^s fondern 6^ifcVMeynoDg anz'eigen^ 
ims fcbttn durch FerfpiciUaris (^PülifadoH uaterfebrle^ 
ben) and mehrere andere unrichtige« Benenoungeif 
zur GettOge erwiefen wird^ üai endlidb,! dafe atie^ 
Lmni'&ch irren und durch tailriohtig^ BenentMiiigel^ 
kichtjzu: falCobeikGüeten' vie«<oie£Bt wenden koAAt^l 
Sa führt z. B, JJnnl ZM! Mmr^NocU-ChmpHmu^ "dtütöH 
die UntericbriFt verieitet, GLirVs Fig'7t dec^ea Td^ 
fbl an, wo fioh liefere Abrofiolä Ajclepiaiiis ahgeJ$i{« 
det findet» Hätte dLiae^ ieine A Tnemuta ^9Wi VUrt 
felbfc aami Balcbrireiben jerbalten^/wae /IM^ bäbaio^ 
teft^vvilU fo^ v^Süe ffoylieb die SaahM entfcbieifM'«^ 
eller Streit » am. £qde ; . daran fagt^ abep Ltmtt Icel^ 
Woit.;^ er fegt toi^ der. Raupe rij,ifaf<«Ä»Ä»f^»foi't 
imd nurifOr diafe Angabe fteUt er r/^nbraMijfethit^h^a^ 
mann a«f* . . Uebiigena wiifd eun aberc^^ifcto dMfe> Fli 
|ar aus C/urA dadurek «umi Geeeitbeare}^^ ^at^ 'Gd 
iiiei fpateirb^lA dem^K/l^eM'^^* ^eggelalTenyinm^ 
kiotidaa {i?lihße. g9biMebtai'6%tafe g|BmiMiritiü:iKi^ 
Waa^ie JB(efckr#ibung«4er.£. ZrtvMteljeh^fF^ M ift 
mh^ ^exufl^:Mkt,4^^ w^ifad'Rarfae edtg^rai^iife^ 
Kfi^^cla»ie?ekba limihtj deir Befehrelbullgider J^ 
Dimeadvxoii dlbuWorte 9%pl»ga Mdia^bihtj^tmdinai 
uihida" vop diefen treffend unterfcheiJet > foederj 
eiaa ' gewir(# MUfcbuflgTVolii gelb vnat dtmiteftraeb 
(tblttadgiOibOi uMdiAliifl deher gar« lüGlit deii4tfbaH^9iift 
Jiiofif^r^ieiviii d«e l^^bs^^ itMhmtißmHk^m 
bfUndfeeUMA feiRbes^ner aUelai||idenktr;nw^^^^| 
Äii9M«aatf^der> PlctaMdfftyot^thh wAäiA hälfe M 
UM finAteen XtM# dec-rlflgll eilind|maitdi»>i)i^a dJ^ 
1 . bidf 
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Uda giDZ fiterftben haben fcömite. Ltnni nnterfchai- 
dii|t Mne-Biektta fernr -dur^h d^ Wortf^ i^ftlvt^J^- 
ftridns 'ft puncto ttniäaui nivga jnxta thoracem^** 
wovon keine Sylbe.bev TnmutiLVOxkammt ^.nnd vnn 
Dictaea befchreibt er die Dnterflagel ^^albai ad (mgu* 
tum ani fufcefcentis f^* von Tremula „ 
Belcbreibnngen beider Schmetterlin|;6 
zu wefentlicne VerfcbiedenbeTl^ , um 
zwey ganz verfcbiedene Arten anerkennen zu mOf- 
f^. . .Für die Vereinigung 'der Tr$9tfkta LHt. ^It iVet^ 
Trgfdda '0.\ (frechen dangen Mgende^'^OrMd^ i) 
Es.giebk ketine iNotodoHt0\ aof welöMe flfwiiV B«^ 
lcbtisibnng;beffer oder eben £»• guCipftEa|e% s) Die-ao« 
0ii^henekUrö(se trifft mit Tnpkla ßtüM zu^ um fb 
fiiebr« iatl^innf offenbar elneö «Marin :vion ihr be^ 
iebritb. .. 3) iDie Farbe» Oeftaltuiid^ Lange der Feh* 
)er; „paNm pirtinataty iüoraee duph hngiaris.'* NoL 
Dickua.ht RürzerBy flark fffhämmti Fobler, und 
bey keinet'andern Art diefer'Oaeiurig ifind die Fühler 
t^l:^haupt fo lang als an ^iefer. 4. Und endlich die 
Fftrb0 und Zeichnung alter <Fl0geI. EHe Farbenmi* 
ißbung, wie wir fie auf den Vorderflögeln der ^0^; 
Ttepiaa fehen ^ konnte 6bne Umfchreibung Wohl 
iV^cbt. treffender als durch Cotor txuftus bezeichnet, 
fojvMdie ttu^ezeichnete dunkele Strichlinie vor den 
l^aezeadies Aufseeraedes , uifd-der foh warzbraune 
leneorand felbft'dureb ,9*«ear^^ uiroque mgrkmtes^ 
angedeutet - werdem Wena^iefe GrOtide , wie ■ Rec 
hofft, einleuchten ,. fo würde iVb^ Trepida dea Na- 
men Tremuta fahren, und i^ie Citatb, k> weit es n5- 
t^ig ift, danach verändert werden morfen* Nr. 9» 
Noh Dktaeöldes. Die Raupe lebt nach des Rec. Er- 
|^hi:upg^ när auf Birken, gleicht ider* der Dichaa 
jl^rrt ^Dteribbeidet fich aber durch tiefere Ri'n^ein- 
{cbpitte ;vnd' dproh eine Anßinimlung von ^kleinen 
ILörncbee oder Knötchen hinter der Erhöhung der 
letzten AUcbnitie^ der etwas Khnlicli« die wir an 
der Raupe ^on,5!M»riifMf^ Titiae bemerken. Nr.'is. 
Noi» AUlagona* HUbner hat die Raupe unkenntlich 
ebgebild^4 fie ift itiehr gelbgrOn, der gröfse Kotf 
ba(:^li«FArbdVdeff' Körpers, ^nd der Seitenftreif ift 
lllatsrolh. Dem Reo^ kam fie nur auf B\xchen(^Fagmi 
j^vO vor,, und zttfT in febattigen WiMerU auf tdeie 
niedrigen Zweigen.^der Bflfcben ; ihre Zelt föUt le 
den .^^l^lgtift und September, ihre Verwandhing ge* 
{pbieht cüdit'tiieT: der Erde unter Blättern in einem 
leic^Allo Gel]pifittfte> und der Sohmetteriing erfohern^ 
ifif^ JVQi.U:m(n6;^ Ifot. Otinata. ^^«/kiii fcheint fioh 
bf]i; hgc^htSAlftif^fi^ Schmetterlinge d^r^R^upe niobi 
ir^bf m^ed^reiriiMertriu haben; Nadb einer Abbild 
di^g:«. dierRflc.'ytmi' Hn. 9Btto^^Kf%txM46 Trachem 
^u erhielt ,iltft ie gelbgren miteSiJeMS;^i4kliehen,>zli 
beiden Seiten. nUt einer hochgelbeb Linie eingelafste^ 
^Ac^ndreif,: in welchen euf den' &., 3.,^nd5. bis 
»fi Abmmitteiiein.. durtkelrotbeir v^ift' eekOrneer 
^Icf(.|MlHw ebd. lebt tiaob> delfcn^«4rrld)i#im An? 



diefe die A Trnmuta des LimU'hjj «nd macht zun 
Ueberflulfe nocb auf die eufaerordentHch ftartf be- 
haarten vordei^fseaes'Maiinisranfmei-kfam, woifü 
diefiar alle Jbnlichen Arten libectrifft, und wodurob 
auch Linni feine Trtnmla in den Worten „ Tibiüi 




»kw^ StAiAmfpea ^!t4f$utm»thkalli^ vwwnem^^ 
^a Otrr,v M»s.fn0. iiihtKoTi^^pfda. U def :Amnerkui^| 







halten hatte, deflen Tremula (d. i. Not. Dictasa) allere 
dings auf Pappeln aller Artiebt. Giuus FL Coffu^ 
Nr. 2. TiTMorä. An ganz frifch^n Ez;iemplaren ift die 
CMcbnung der vorderfldäei' nicht dunkeibhfuii ,' feo- 
dern tief^fchwarz auf uil^rgrauem Orftnde. Der 
dem CoJJl LtMniperda eigene ge^beri^uf j gelhMaun^l;« 
Halskragien fehlt diefem Ttandhait. Genus 77. Li" 
tkofia. Nr. 3« LUkof. Complana. Unter diefem ^' 
men kommen zwey wefantiicb verfalAedene , bts |ei 
mit einander vek-weehfeh« und vifreinigte Arten vdI 
Die wehre titk}ß Complaka $ y^ovön llMmertLami 
Lepid. Bäkb: vBrae. Tlift^ #}^. ft. 'fig. i. aO'vnd ^ 
fper (Sekmett.lV. Tab;*l8s* %9 — 13.) die Raupe 
abgebildet haben ^ und Hr; O. ens folcbe befehveibti 
bat einen rein hochgelbe^ Baiskragen ; auf deir Vev» 
derflügeln läuft der gelbe Saum d6sVdrderrapda8.i|i| 
gleicher Breite in die Flfigeilpttee aus ; und die 4 letCf* 
fen AbfchnUte des graueb Hinterleibes find blafsget& 
An der andern auf den erftee^ Blick von jeneir sif^fat 
verfohfed0Mn Art ik der 'gelbe Hslskragenin dec 
Mitte bleygfav gefärbt; die VorderflQgel find etwa# 
dunkler erao, und^der gelbe S^ufm des Vordeorrandee 
verfchtnälert fi6h gegen die Flagelff^tze ; an dem ^Uttr 

trauen Hinterleibe ift nur der letzte Abfchäitt oder 
ie Afterfpitze gelb gefärbt un«f alle Beine bleyfarben 
angeflifgen. Von diefer ^(t die Biaeee der Gefuit end 
Form nach der CoHtphna gieiiAi, tft aber ganz icbwai^ 
ungefiickts und bat nur in jeder Seite dicht fiber^iB 
Ffifsen eine voin '4tee bfs-zui^ iitee Abtobnitte ifieii 
erftreckende roth|relbe Fleckenbinde. Reo. bat diefie 
zweyte Art Vorläufig IMkofiä LurÜteohwMsnmt^ und 
dto Kaupe nur auf Wändeflecbte an Breter winden 
und dewr Stämmen der Populß$s lAm^fordka geinnd^m^ 
die Ra%ipe 'der "Lith. Comfdana htngegeii kam ihm nft 
in Waldungen 'eef' Flechten der rabrea und Eicdieri« 
an letzteiien jedobb leiten von Die in HUbn^SsmmJU 
fig. 100, 4n deffen Beytr., und in Esper gegebene^ 
Abbildungen des Sehmetterlingt gehören daher nicht 
zu L. Complana , fondem zu de^ Rec. L. Lurideola$ 
welche eigentlich nach H%butr IHunAeota heiben 
folhe, wenn nicht die Aar Oewofaidieit gewerdeoe 
VerMndeng diefes Nareens ibft Camplaua^ die JSiä? 
fOhmng eines' neueo nöthig' machte. — Uebrige^ 
fiAd die- hier ancezeigten' Verfcbiedenheiten wed« 
Abänderung noch Gefchleehtsonterlchied , fiaodern 
ftandhafte ArtmeYkinale; deren An^be.auf mehr- 
jkbrige Erfihvung undr Raopenzueht beprOndet ift. 
iitii^ tkk Kofia. Der Jlaape nach wflrde.di^fer 
Seta^teifti^^in'die Oateen^ Suntmuia fj^TteUt feyd 
ili&Tfen',ida#f^}r ihn hier hnden gere^hf unferoi 
4^f. zuH^ fioW^, und zeigte dali er nicht folavifcti «aa 

«AMi^iitoQde end eläir fwm Suma Kt he iln ei» 

..^ ; i^rund 
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grund tOftio bemaliin, fon^^rfi dief Aiiato^^Her be- 
vOckfiditlgte. MekrfcwOrdijB ift es, dafs die Arten 
9iM Oeftung LUkoJim feviToli^.els iler Gitteng^elAel 
mU, MeWNf beHanMD Jiateii , dli fidh fokhb' bey der 
mk der letzten fo nahe TerwaBdlen^0^tong^.^4#M 
doch allgemein Bnden. Nr. ig. LUh. ^acoba§a. Wie 
Hr. O.ielbft be^ierkt 9. gehört diefe, (bw^bl^illr^r 
gtn«^ Wi'l^Ufeäi^AM V^wandkingt^ichl^^fal^^^A^ M 
abweichenden Fprm des Schmetterjinfie felbft yr^en, 
grtebf'inäl^te'Oatföi^g^, fi^er g^höfT M'^rfier ; Hiach 
neilrerir Ober^inftitnmiHdi^n Merkinaleri ,' beföndeta 
^ä^ IStYit d^nttichtftt NeUenati|;en ^j^ T M V^irbiM 
dtttfg ^«rMirer^ aU^lhidHbhent AHen nftOIÜlaMnüfitt 
Swra;D6nat$'ktSiiih^dnr<A% v^Hebi<<denlft 'afiOiMHüti^ 
gwife b e iüftW f^ (g; B. Bm, Cratblariae'F.j-fyMtisFfi 
BiUa £., OriMtix'LO ^i^ PtUehra in eine FWm/, und 
9iQ(!^Daitdief#i{4)^Gatt. OBMirnnr^Ltitr. Wlden,fOder 
ilUfea^liei wj^eaunfer.Vf.genMn.bat^.zurXklteng 
j$ir^,^lur. C^ypripa <VW g»»egÄiK. wwhÄ - Mr. 
lauilM* A>^ti^^ ^oh^;diaf% ftthl.kieiriifebfferliob 
1^^ ilMP«lPr?f^.iw4«»0i*M:?vohl^|tiZit*fwi!^ 
mehreren ansländiCchen A^rlOR eiih^ig<l9^ia 4it«fiiSf 
he 4er Gattung Sfiäomis zu Hellendes G^n^x JMlden. 
GiHusX. Pftfchi. Nn^r. l^^ckk Mufcella. In die- 
for "dlaAbt Mec. (he H^ ' Jfträ Un. zu erkefinen* 
Z^J&Vr^bt fiiifi^iB^fclireibüng^^reltJft tiiertfber "ke^- 
ne beledigende Aufklärung > wohl ab6)-'^^Tg6 Ne- 
benunaftände. l^inni vergleicht die Oröfse feiner Jff. 

ficb wohl erwarten, dafs er ähnliche Gröfsen nur mit 
ä|hnliobe|b formep verglich; ke^ie^ /^^^ciW fteUcraber 
jijfis l^ild einer Fleifcb&ieg^ ähniiober dar^ i[%.6ip Mm 
Tcilhr ;^eiwii fi& A^t. fuibrtzims be£ta|igt ^i^ff , ytwn 

'"^^*%^'(f ^^^° hat» fgAjt : ,,.5Se^^tfr4i porvn emnp' 
Qft«^. /tffr^^fi ^ pitle if^ aber aus imbrerep 
fro^r^^en eins mt /ifr» Litt., ob.^r -gleich 4<<t Tiiii 
lOfnintHa /deR.W. V. und fiin^ AYun^frg^talt fQt^ 
Baape damit Verbindet, und djefelt^ äl^ßorn^^Hjcfi' 
ta noch eii{ m4 befcbreiht ; dergleicj^a UebiireiJua«* 
geöBnfl WÄ- n^r|zu >hr ap Fa^nß^ß^y^hmt,^ nn4 
«nu^en ^uf feijP^n B^ijep aucfh nothY«(f»1>dig vorfallen, 
]peroer|ab L$ßn4 auf nunbirgjj^^at^f^ßip G^end 
von Upralrals V^priand feinectÄ ^(ra jfi« Tkunffirg 
inufste al(p diefc /%ffÄ# kennen ^ bod cU^fer In einer 
DijTertatioo (Ö. P. Tkunberg rifp. C T.Ssialdt. 
Dtßfrtatio ß/Uns tnfßcta Suecica. üpfalia^ 179a.) citjrt 
WM kipir Bom,ffyr(UH die A 4t^ ^«h,wqd Hi^racn 
Wr. ManUy läßt aber die Von'fbft. angezogene T. 
^3rmminHtm und die Raupe weg, und fetzt noch hin- 
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#e1cBe inan Vus den ftb4r 'dielen Oegenftmd bemerk* 
ten Thatfachen gezogen hat, i|nd ^^eigen, wie man 
fich hieHn geirrt fcaben ktfoüiUB;^ M«. I4; PfB. GramU 
nttla. Unter diefen Namen find beftimmt zwey. y9\ 
f«n|Ucli'VerfclHedetttt Artenil^rftCttkti MthOmmll^ 
^ dec. TO0 i&ivxtfrrgut4Ai^3(|l<<eti^i.Ft^pe (^rtr« 
L^.rmem. h Am^yc^WTab.^ 0* figt 2 iind^^) 
ba(,kjwrzi( Fcihkff , ihr Schaft i(itdidk w4 djer^haaih 
ten ftarken Kamme-ib^ kiul0ißrmigjng^ di« Spitze 
ymßiq^kt.r Kineeiidere^.JiiaiCrar&e, Fmgel^nitt und 
Säxbqpg dii(fen dpc^liws jüwib» Pfyehe hat ilie Foh; 
fcjT. ;U{i9fme|^, jdft di0> HllfW fetgV^ .*>bW4»HWfr md 

düimßr a^fiena«: mMcd^e /ilri,4pMMfi;:^Ä«»^;*fic| 

pfcht j^eulen/^i^WBttft • /eiKl^n /^^^Mfäl^^^ .««f. 

chei: .qfcjf^,/ fehr :4a« r^n<i i^ä^^ 4<^ «ffim f!»« 

$[pitze der JpQhler, an de* $ctia&!^ap. , Von 4i^i^ l^tz^* 

^* AT* »WWQl^>itac^jaaebMm feiemp^ar^ die «5 
vor geraumer Zeit aus Raupen gezQg(»n $at, .von ^et 

eljeii er aji^r i^^er «mi*t tdien^Spfl^iP^P. d^e JPwppe 
Vifaebpb^p, jlp^hjftjKgs ß^fcwrffnrffi ir^ fwen T^gfr 
büchern angeme^rkt (^t^ weilrec 6$ Jamals for dto 
gew^nlicHe (ifr^M9^ bieti, cSolIfe dieie dfe ^Ftßkm 
£sp. (Qrammqtla B^^hhQ feyn?. (VW- Germar IV^* 
gazin a. a, O.) Qinus Xlu Orgvja. Nn 3.. (kg» 
J^afielina. Die ift^Mfe lebt ao^h, auf Heide (£ru:a vut'- 
gar.), und.öbttwiHtenfJn ^i^^an» Wichten. Gefnumltf 
z^ifcl^el» deR,Sn^ ..C^Xff: ÄÄ7 

Jtropacha. Nr.«. Gaßr. Loti. X)iefer hier,Jbe« 
C9^r^«ten« ^l?P« Ä*m#neif:ik)g>i{t/fptte.r ?<P/r BUbmr 
i^^: Ti^K6o/ fig, asö m^ -a$7, /qwO abg^Wjdet, 
und diefes Qutrvon.unrernv VJF. h» 4tei|,£ide« nacl^ge- 
lief ert. Gtnus XF* $ypr fffAUX, , Nr. . i ., Sgpr. Co^ 
icima* Rcc^ ^^leicbt zwev gvt erbak^ae mann« 

Uche Exemplare, .at)er. beide. *aUwit wip ^i^^ßiiffr*' 
fcjie Fii^ur auf d« Vc^dj^r^Qg^.fiHr einen Ichwar;»; 
b-aunen P^nkfo.vo^,eimm z.wwUfi.ab^i: fceine Spiirl 
gr. 27. .i^Qpr. ^in4icß. R^c^ ibeßt^ ein, wei^^icheg 
Exemplar, das in Hinficht der. ZaW uni Stellung de^ 
fchyirjrzcn Punkte den.AbbJldqngen der Am. Äii/Ifcä 
ÄÄd«. fehr nahe kpipmt; auf jeden Vorderflögel näni- 
üch heheq 4^4inktf|Jn der i^iinijcbeo Ofdnung wi^ 
f9Kt^ pmfßhlf^ von iie^^l^ykiu ßm lopenrande d^i; 
iDoisre.: auf d^n,flint«rßijgrfn M ^1^ /^«^«X; ^^^^ 
yofhwdfp j 4ie zw/iy. atn ^«ei»N«lokel .nuflehl^n ; 
iOileÜen erfch^nt der Fl609Uc}fn'm 10 bej^en .ffubner^ 
(p^eo .Figuren doch zu verfrhieden, unv der Verei»* 
l^iguM clerfelben mit i^^* Mmiw nicht grofse Hin* 
^emil^in den W9g2u:l^en, w^iM^ manawhenaeh» 
nwni v^ilt^ daf? dia^ j^k«vpm9«( ?ülita« den Origi* 

•». L^LZA j. '^j -.' ^^^^^ ^^^ ^ Ru^ica angetetzt und der Rölrper durch 

Ü"/ ZH^^.f magnttudotorirms töta atra. alit pt^ ^UU^y^^^ .f a^- fry^- entftellt gewefen fevn künne» 
-..—.. ^. ». ^- ... . >. . •• .. Fühler an bei* 

und am Man» 

ftnrijirn ^na y — "— »^- —w.- w «w«..« .«»•««« |^i;i%auju#« , ai» ujQ kohlfch WarZeU« 

W-- !i.- . , ... . « . ^ • : ♦*»•»• Spur von w«ifser Beftäubuni; teilenden PaUet 

wiügft.«,dn,g. Zwfifel gegen die ÖQUOJf. ,rh«beo» ^t>ir M*/.k{^. A«o 
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X>*K Kanid^ dar jlandss- UaiV«rJltit la. Tahil— . 



Mr^'Celiea' ßet>tr«fm IV«:AtEKti| nwib TbUngfcn bftv«ry 

dfeTh D*r &lfebl#UbU' St» >«rM mgleiob Bkcfr Rtf. *^' «PW^ftRUlge» IL EaujeftbeaeiftnÄff«», 

^einInifg'cA«N4cluii>Tari«geAif«vd<«iJ ' - . 

^ ; '* Ufilsni'IiAfaränrtalun Ükari bedcniMtdlen and Mir' 

fu vOnrolienden Vtnln<fora»gte<imil^Brvreit«hini^m _ 

♦t*jertn.\M iltiieB tlw WWW^ctorRWii«: del- ihr ^?"'*V*'"^'*f*»?«*^^'^-'''W'*rt(Ä},4wid,;öi^ 

hO^n Nänlieh* «ad DkuMfaafM^bHfohwt fft.' hfcbf ^'W,!»yf"f,:»«%«&,en^aK«»a.c«iV:tüttKM,4w 1«^ 

iH^IUmmt. fondWn «tAsfa ai«ini*i*«t7tfiitrfft^tiuTi. "^^difctMn V*ttiia)ml»pg,.fi»d ihr«; tphio^Ahe« W*- 

g*il grtflASaig^Wtheat.^ DiÄb-wri-ftehwidÄWen. «■» 'P'VBeTMjiitung Ibrw gaogea ^E i in M wuH W -ßit 

tinng das Staats- unild«sKä^(Aengute* Wird dttzu den PP»"??mid»n «obartand varlettt «(«daii. 

^ialraum gewlhMb. ■' S»d«eWde i» E&l!»g«n, gfdfiboWÄ^Bcll DatTftftldM. 

jeWM-fo TÄriMhlg»« m dkth fchenÄi-9chhJ£r(( xa t^hwfif'^Ä rrrfWor «*ti«iin*<i uiM «tlTeK' AnfliL 

flbib^heiBi, eärtet «r*8gI1cb wegerf Mn<i fchahe« *« i^n^wslÄicfa ■b»krriditeo.StilWea«' Dfcbrfi W 

fa^s berfhmten-tiiffortii de* Hei*^i~JKai4. ■ Nicht BJäi«|Biiiiib«'iqbeil vro*-dW; ' ■: ■ ■>. -," 

riiöbt'frfrdis wohrein Lehr. InWwt ein Bferrllchei-e» '■' Tt^r \^(L^ir,^^ J n '■ ' ' J 

- AJer^Hotaeifter dar juiig«n Prinaen von Ofdef^- 



UÄd zvrecktnarii 



r^erasL 



infzuweiT^ haben, wozu 



dmn noch ^ I^e hn Mittelpunkts des {.anäes und 
äie frlpicbtn-ung (^rOfcet-Auflßeht bey der grCüem 
NUi« Ton Stuttgart M«atande VftM^eile ' ^ewkhrni 
wiird«^ \ • ' ■ ■.■.-■■ 

' Zu Deultenäotf vrltd mn Umltvii*hfckafiUefÜt InJHl 
tut von jerorsifin'Uiiifän^ nnler der Oberleitnog de« 
neu geßineten laMdwinSCehaftlicheuVereitii, zu der< 



bürg , Sfihne der Königin »on "Würtamberg, Hr.- Kiißr, 
iit von dem Harxoge jqu Oldenburg 3^1^ HaFrAlh w 
naont worden. ''.-■■ i' ' ' 

] ni. yetmifchte Nac'hrJehten,.- 

. '■ Der uiTier dfent Dichieroairen Freymnnd Raimtür 

Ten PrS&dent der bIs Porftmann rübmlhihi^ beltannte bekannte t)T.'^iktrt bat die RedaAion dei Margen, 
vrirklicba Gebeioierath, Coramsndenr äes CifU-Ver-i bJaltes ror mohferM Monaten bef^itt nied^gÄlesa 
dienft - Ordens , tbm f^mnam , ' yom Könige ernannt und irt-^eißenwSrU^ ataf «in«- RöiTe durch dle'SdlWeli 
vrtirden ift . errichief *«rdfch. Zutn EftrectorbeftijrimX und liafirti Ijegrißw; von iJfir ^ich'dle Bi^hikunri hc* 
tSan'Jfti KsnigJ. ■ Preaft.' »eg*e?Ungsrath Sckitn^z. — Heft (*(rWn*i Verrpredhen darf, feefimders Jn'Hiniicht 
04! -Wliitui; . wiW; «no'Äweige flrir Laödtrirtfarchit't feine*^'£(Ms-.-'rWÄi-;A BkrVaitßk, tHü. ^elghem einj 

*a"fie''hfckan)rrt'ge*fordl5ne BnicH'fiötke zu grofsen Er. 
Wartungen befeth^Jgen. — Auch der Königl. BibTloi 
thektfr, Höfl^afh WaK? (der allbekanntfe Epigrammai 
»*).■ Wird T«rf der feil der Ent^'Ung des Morife'rt 
blaitbs «>hgefffIli't*ii>RedÄction abtreten j' ihf ttehYgä. 
fefenw^tfc rtifdre^rahmUch bekänntt Sehr! ftf teile rV, 
Vrm'Thirefe'Huliti-i ■tor, dip Tocflter "des berlSihtjdten 
H«^, bnd';^^ttW* des onfever Literatur VieV zu früh 
entrlffenen tretFlieitenHK^rr, der zuletzt dlfe dWenn«)^ 
Zrinffi|r redjgirN ;- früher vrar fie bekanntlich init dem ' 
berQhmten- Gtw-j Forfitt*^ Jet» Bcgleij^ö' cioÄ'j^, teWJt 
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-i -V .-. ^ »■R-rvr&frS'CHTcrf-fß;""^' -.■■■: 

. t^H!Sia.i,.b,;Fl^ifah'efid; j.: DU Seiimetttr^lg^lMDt 

^lBl}cf^u}9-der tm v^lgeh Shiclf^fgeBra^etekireceAJtony- 

Der vltrte fi^iilj «m*l9lF'tTj!eft1[;cb tiuf tin fyßAm^ 
•ttfckrs-Qattuf*ffsVtr»iichtii^ ohn« itlA befondertf 
!4atur»9fohiRhie , inilMii d^ hierauf folgenden- Air^ 
mieplirangen Abb mebraufäK'rrahem' U&ni!e, ots äiff 
dieCen'beeieheft, -^und'^i^rieAtlii^Hs-nlir'Eilf^Jze [ind- 
BlBi-ieKtiKWtfi^ i<u'de»j«ni£viV/trt^n'teAtKl1ten,4i«i«D' 
MatHtrgefoHtcNte- wir dort 'fttiort St-fäh^ebeti' tÜrtdoii.' 
hftHitfdtrro'wetitltiir ft«ht Hi«(e)-Hart<i rfinen «(Wh 
B^(i»m im'gerfn^t^n na«h', und ob^Wich' tterfpftw 
mrfe^iti-Vt'diA-eh dieUngnttild^s Piibl>cnms ^ftctif^ 
htm liaf abj^ednMi^m «ä ' re^ii fcbMilt , uiiVI wir in' 
d»m nachftBH<*(a«m Ml»f«Arte11«N)l»far%<refnAtt! der 
iB darf VHat 'r^d'Mi^ffemen CMIlUh^Ea üNiMIt^tii^ii' 
AYtwA *rft iw>ah'rrf'«rwi!rleri haben, ' fo 'hat' tWcli? 
KViHO.'da^lfoW eiAe grofse' LJRH<b'wder le^tfoUf»-' 
itlOf^e aiMkeWhV -^s- dte iJnt fo Hahltbar»''^^6h-' 
iTOMwerdsny W«tctn-dieSBb\#l«rigkbhdi«rer Arbet^ 

kM*ftn>" ':■ "'= ■' 'i . , -p 1, .' ■ . 

-' i'M^faMf'SJ 13^97. aü%^n«irteU'6lrttbng(!Tl'fiäd' 
j*, ^On'«irt»lwn i6-*fti'F4terH (P^pftiff h'ikH:); 'i*il 
(tenSak^ärmMni ('■^$!^^^'-4'/*'-)< -t'S dt;ii 6j^ihiitt<ti' 

(•/fi^/: .ifttitcM rt Bd(*tt.* öit»f*:5, una A^'ittto Eulbti' 

(9^1.' /Vaeftia ■Lln'n.'^ 'ängieheren. ■ Veri cIeÄ''PaItirril 
flndert'-vfiv dM> irtr «r/lMBandAatf^rfMllten Fimilietf 
bfBir iMt' «Inr^ftR Afiänderungeh ali Oa1titKg«n ürie^eT*,' 
db'd'tfMre ^föfinsnthcith haäh Fair. Sl^iÄsa Gh/fatd-' 
f^M b*»nft»'i Wtfffon rns'-//ftj*r'itn-;>tÄitf(» 'Bina« 
AfM» MngliiiUs fftr IflfecMtlknnd«' älMti'Atirirs'''Mlt-< 
^btilC'htt; >-•' 'Dii aus dem XMfitfttn Bande rcfiöd' 
MCMdVM Gnt«ffg«d- der Schw&rnter 'flViU -hiei- mit 
d*oGaUungeASI(gi«» MacrogtoJJa, DnUpkÜx; Atht^ 
f«M£> rtrtd'S<i«rti»*Aitj-tröfsteiitheils nach Lafptp-t's' 
Votf (^a4|» vel-mebrt>, Bey den Spinnern aber djeGat- 
tb^Bdtild 'stieben k'W«' wir Cie im dritten ÜsaÜv bb-' 
j1IH#'ICeftn»r^ge»*rilt Mb^n.''-£»st^%fendmir'Nentf iti' 
dM^fa'WcrfVN H«(idi» tkitl- dto Oättüng^if 'der Eulen," 
iMd- HfeUl^ ttoeilB nacH'.S'f^iiA'C Faniiit ^difn lt.'Bd: 
rAAblbcÄ^ S.-1S7-*- l6b;)j tftid 'nach eitrtrti voH Hn.' 
Jftimer auf ■atnierhOnarf blatte abgedfUck^^Ent^u^Te' 
rftoiw SyfMmSfler fchmeittjrthige, tteils-naeb ufaftHl' 
^.'eipi#r Anficht un'dBeui^bSiltmg btirbeltet; und' 
dftrvh'letztiei^bbfbKleriV'wftAM'BtlcK aäih aithi ganz' 
vdU8ffd«r'lrtrvorgeg»t)gtfA,''D«tfti zn-eibAi^, aUä^rQ*' 
iMm VerlMba diefer Art weh obfcrfreffonden Grarfe^ 
«oa V«ttlwiirttv»tMlt gvbTHht Börden /.fo'dab iiib-' 
-'J. L. Z, 1817. i>iff^ ^fii^. 



nK'9,Vacb M^r wiet^CT ats'eid IVlfanii' T^b" vorzdg^T 

<(heiii'Scfa'dr{!pnn unctOr' - ■ - ' i; Umfo roehif 

itteizii'hedairei'n', da! Atd'&kaAt feb 

deJb ÖattuÄeen dio'EW 1J4 hicpt beyi 

ieTpgl fairifie*£mifen tt/Wöypn'jIs 

fchonfn dferi fttlhem l Tmay^ä^rVÄ 

Wirtz gef bodB*i , uiffl'; b' und jfehnelp 

le^n üeberlidht (jeygeti ;.aib^ tf« derf 

aus den vömnalicen £ Catiuiigea, aLt 

Bele^ ilH<| Htiffhrüng'z (^bÄnlj J'^;V^: 

. .\ Jäia:0ednnR9> .iT)'(«r^faert^e<e.OaMiiMen"M 
4iaancieeid)g£n , ift, . Ai« fi* MbA\ auf dl«iA(irto£ri( 
^«T'iMelavBitphaTe» Md^dlAr.'fterinM'deb'-fblUoAinni^ 
aen inteets gigriliidet , »bd «ÜAr Siellutig ^tterSehtwIK 
glieder vcfb^Ä.defi Gävza etcäcbüm. i»>einer {v^Mü 
RUti[ct»enK«tteiöiierStufenlMl8r,,[awt1t efiie («Ifibd! ' 
»der Natur bbftrhsupt, uB^iater OkrctiApfeii- efftW 
einzehieni StVfclttb«ils bBfomtn«;;iStaii fiiHf«fii'.kav«aF 
Qw J!ütui!luiiidieeilt^fl^vUBl^verbuoffeW, 'dl« Am^ 
Ia^»(il»l:«Lsidü GtttDBgenfnnitäimiiiVer^tfiiAfchtffl 
te6.«H eibmdec iü .reUMa'viit>at''eia(fifclI«)t« K«ilM^ 
fa^et' eifae:.(olche.lietT'e'<afte«Stuf«hl*tt«r^n g6rid«f( 
Liniev wie wir'ü««DFfi*lMtt üntf nicht ariJiefs "floffiet 
]«ti k^n«it,(l[l Jta dvT' Natur f«tbfrt)Whr>e^hM()et); 
daS'Sjrtem der&;büii&in»'!{t<gJeMi(Brri «te'tmtKu^. 
Mluct^, de^ferraäizetdb MnTth«^ j>->jert« 'pt:»\X{^^\.- 
Istta lA U8HUilta,ABbtV iM0VOrfWnt'8<«t«a~mit^aM 
4«rDadraTHn*iibiagtl, vi'A«b-daH0P1(«mei'-|jleMfr.-i^ 
bcy'wek:ber>Mfliehe wlr-sn{jngltt{<^ ttftrf «»»f'Weitwii' 
Snte -wir >unsi wanden umllaik 'DatMr'vvKfi^ '^ens- 
ausbdit'OrdotAis, in ^aloh^wir die-Gan^rdtili'iii'^ 
fawnrwwaifatav aUaEeitMi'äBMerhal»,^jrtlKieit vott^M* 
Wabt Üat $abliifigü4der< ibbäflgls^ ^d vv^tfn' '«)«»: 
unk riobtigeil OiVaden^g^bfaman 'i(^v''Bi^h'frdHi7 
nrt.raobt(bleAe<iL i-'So unBba4ldeHiBh<'UM)l g)«»;lffa(D^ 
gefetKÜcb .Abet jede aHi2etoi^ri£tAl£>b«(iWi^nH«:0t^t 
tDBgao ti^h Ift, (o varlntterrioh und'iünVoltte&rtVEheBt 
wirdiAr ifOBtcrdmOrdaub^bttülftb^ f« wtflclW vtl/ 
dlafelben an'cInBndarrafhaH^rlMfiWele^l' Seife Vdie' 
uos y«rändM , -fa weVdett' Wiv ittiiMiU^brtW«¥ tfott^rieCeh^ 
uda inehraKies,ziiraak{irflen'HMl(iMu?''W^Wr'nd(iNhW> 
Dan itiit<2wrfDg, uHd oietH'dhHe^äpnfn^« utftliflhi^^ 
rcbtinbarB''Ltekea jti ;ai>frt -OrdMia^ «itffelfieM&^ 
.»iirhn'' ■ ■■: .■.,.!, .,■.■'■', -, -..''a ,„• 




I« 



ALLO. LITERATUR -ZEITüNO -jm 

tuHa, Sareitttta und mebrern tlinlieben gttna Ober- 

ttinc,! dme aber- veritiebt nicht dut vor allen atnitm 
in dem grofsen Heera der Schaben den Narren Tinta 
dfBWt^en'iÜ'ttehiUiiä, weil mehrere ihrer Arten 
wohl unbefweifelt die erften waren , die man kannto^ 

„ unä mit dierem Namen beifügte, foadern weil fchoB 

ZiutHA. zeigt jnancbe Verfcbied&Dneitot^ nnd k a n ar Lß t t ^ U-igtntn-en-tt-t-f- IV.-S.aag.-j d er f e l beii un ter 



MrftOy WM darcb mehrfeiKg« Anfiohten der Wahr- 
heit «inen^liFitt a^t)«r i^fabrt jverdea könnte. 

S^ijÜDic Gattung. Afffitsva .hätte vlellsiaht 
mit eben dem Rechte als Familie zur Galtonfc jSr- 
gynnit gezogen werden köinmi, mtt weletimT flir.'O. 
ichon die Gattungen Vantjfa und CtfnMa Fab.*. aad 
LimenitU und Ntptis Fa h. vereinigt hat. — ' ' Jlitlk.' 



betenders wenn es mit der von Hübntr fOr 6e abgC' 

'itigkeit halt, -hier «id^- 

^arckia. Nach den 

richtigen GrundTät^^ea 

hrte Name ßmiöla ger 

S. a\. Hr. 0. hat fein« 

ilfpif Ciftenßds ateAb- 

t/eaena vereiiugt» in- 

Ibrer nah^o Verwtndt- 

e auffalleoc^« Veilchje- 

lun^ derfelo^n.in.wiFk-^ 

Jen mochte j die^tePa- 

«)iliet*rihrd«.-dl)aa den nameo Lycana bebhlteb, zu 

^ratMDatiB<Il)r9taa Familie A)itJt«j,, Ttliuanu aad 

üffiorwW »od zwar ^dtei beiden erfnn bey Optilitt, 

jtm^Ua aad folyfjHr^^ , letzter bey Batiuf verfetn 

werden ^mQflito i die gte Familie einen neuen- Nameb 

tßtvfi 0»^vpttra')t aad die 9te mit £lnlbhlufs der 

lliebep-gehötigan £)r<^ JiHit, oao)i F^Aricius den Na- 

n<n.TA<v'a.JQnren:k()imen. — S.39. OeH.Doritij. 

A^b< h)"!* hätte. der ^m^PamaJ^s nach' LetniiU 

■^ W^FahrUifu eigMr.Trflhern Beftifnmanir xAm. 

Vorzug verdient. D« letzterer felbft nicht das netdat 

l)atte, ältere reehtsbeftäidige Namen , ^ie diefer und 

Jffi/Kontui ifts nach WiUhOr umzuändern , und auch' 

die Form 4e3 Ad^ectivs. bev Namen durch den Sprach- 

Sehr^imh ßiO^l auElge&ihlarren wird, j^ S. 35. Unter 
pq .Synqayniea $lec Gattung Atgckia Aebl Glaohr 
jtü Latr, «fohl «Ibbtmit Aecbl; LatnilU nahm die 
Atydda,fyf«tßa wohlbedäohtliqh eat dieitr bereuf« 
iwd.die Qlir'gO hiofs aosländilcfaen Arten' machen 
«jurcb ihr;* .vertebiedene» Charaktere ficher erne-eian« 
Gatt ungi. aus. -^ S. 45 u. 46. Hier hätten die Gat- 
tungen,^ d^l^r «in wndW^/tn V iej leicht ohtie Seh wje- 
ijg&Rit^sFaqiilieeiflerGBttuiig behandelt, und diefe 
]mt:detitNatn,efi^t^;((«bet«gt werden können. Oie^ 
Ueberein{tin)rnurtg.der Kennzeichen beidier Gattungen 
%i\gp^a die geringe Verfchiedenheit der Raupen' 2u 
Überwiegend, 'UDa<^ihre:V«teinigung wird duroh die 
VergUichung mehrerer ausläiKlifchen Arten beftatigt, 
wo -die Scbaiettetlioge< von beiden Gattungen nicht 
utfennt vrsrd4n.'kä0iiei|. ihre Haupeb aber tbeils 
3er einen odec detiHadern an^höreo, tbeile zwi- 
fch^n beiden du». Mittel, bilden i^ti^. Mtrian Eari- 
«iffffi^Tab^,^ LI. 14, aa. sH-^i- *Ä-> -r-L. Sj 51. Gb- 
■KT Pntfcis. Fabricius brachte zwey ganz fremd* 
artige Ihiere In diefe CSjattuns zufammen,' nur .eins 
von beiden kann mit feinen V« 



darauf machen. Tili. BoUtr.lla, To wie AntkrafineUa 
und midiella köhiitien in ihren t[en;izeicheu. durch 
•lU'Stande mit den Tineen Paraßtiiti, Granella y Xu- 
thttllißUK^- ^iff Mwumfi.Tttflxtll^f^Fllil)^ 



diefem Namen das Bürgerrecht ertfaeilte. DasRecbt. 
auf die OattuiiR./%ym Mbt daher anf die Tin. Spi/gh 
»IIa Fab. {Hüb. Tee. fig. js.)« und mit diefer apf 
CötifherntÜa {PtOvmbelia P.)i Deevritllo', Convolm- 
tellaiGroßnlartUa Hüb. Larv.^, CkmtUa Lfmn. und 
viele andece verwandte Arten Ober. {^QtMier's Tinta 
Cotontlla, die das Weih feiner Tribuntita (Soiitlta 
Zia>>.)iÄ* unterfcheidet Beb werciitlich,-und macbt 
vitCtrtlla (mafc. — Tin. JtSiflontUa Linn.fSm.'i oatl 
Soätlla Hüb. die Gattung Gail*ria Latr. et Fab^ 
kas. T- S.S3. Gtnus Pfyekt. — . Nr.s- Pf Bpmbff. 
etlla. Ob.diefe hinrhfr {i^höfe,. .fcheint ,daiii Rsc. 
noch einer nähern Ont«i;fuchuDg zu.bedOr^n, recblH 
fertigt, 6cb ihr« Aufnahfl)«i> fo mu/s-auab dioTin.Tri; 

äiutrttlm, Hab. &g. a;}. in diefftGattUDg verf«lzt v/fm* 
en. Die Naturgefchichte beider Arten findet fielt 
in Gfrmar'j-Magaz. der SiMomol. L i. &j6 — 38» -— 
S. 5«. Gniuf Eypripia, Ob dor.Foa Schramk ejop 
gewahrte Name, ^£/M. hier niobt eine ichickliche Ad- 
Wendung gefunden h^ben wOrde, UC** Reo. dabin rs* < 
fielit feyn: was di.e Vereioigwng derfcjben mit dec 
öattnog^ CaUitBorftut,Latr. betrifft, fo hat er .dar-. 
Ober bereits in der Ausriellang.des tfrtttn Bandes hey 
Cf^<^.)c?o^o^'<"^^hie Anficht, mitgetbeilt, uodfOgt 
bier im Allgemeinen noch hinzu , dafs Hr. O. durcn, 
die„Qeybi;bJtltang.vQq Familie^ und. Untcr«(btbc]lua* 
gen ein mufterhafte^ Bfyfpiel von beroonener Mäfsir: 
BU^ un4 wirklicher wahrer Getehrfainkeit i^egebeoi. 
hat, deffen Beherziguag ii^an bey der in den mehr-; 
TtPO Fächern cf^ Namrgefcliichle )^tzt f^ eingerifTenea; 
Syftemswuth manchem unfrer Gattungsfabricantea, 
nicht genug empfehlen kann. S.ti. Gtnusjf.ero— 

nicta. Hierher gt-hört die f.igußri- aus der Gattung. 
HaAtna;, dieCbaraktere desSchmeUerliogS'iiod feine. 
Veryanillungsgefchichte ordnen fi« b-y A' Alniuai- 
Favälacta. — ^'-63. |j*ii«j Co/o<o/»fl fcheiet hier, 
im Wege, und vielleicht beffer i)eyOrgi/ia wi.Netor 
' rfoniil zu flehen. — S. 64. Gin.Tttkia. .Die Fa- 
milie A. fcheint dem Rec. einen rchicKUch^rn Plitl 
in der Gattung Cosniia, und Noct. Oo f.inn. in der 
Catt.Xa»i:ftiiizufimjea; der-Staedder AliM(iffani'f-). 
ift flberbaupt noch ,z(^eifelhaft, 'hier aber k^ßn £e 
ohoe Anftofs nicj^t 11 ntefge bracht werdfn; dagegen 
möchte die Gatt. Thgatira: wobl alt Familie,. nttj 
der Gatt. Ttthta zu vereinigen feyn. — (jUo) Wies 
derhoiungen zu va^meklen,.und Üob kurzer faffeDia 
können, erklürt flec, dafs diefe und ähnliche ohiip 
'erwandten Aofprächa , angeführte C|rUade aufseftellte ßebauptungen , alleraal 



aus der Aaologje der Mfla^orphofen und der Kenv 
zei<;hen des yollkommen^n Inlects zugleich ^enoni*, 
meo,finc(.) -^ S. 66. Gm. A gratis. AI» tKafn 
l^ttf 4, fSfrpfkila, WS QiHwig Mmj^ufgrA» qpd A.. 
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TfMht^ zutOmO^ (krairinai' dBg^gtn stuk JetKMrer 
die Arten Ravida uad PoUfgmta hierfocr , hej A. fi^ 
$nt3fa V. und CübUutaris bey Ag» Cur/oHa verfctzt 'wer* 
ctoi'koiMiea. -*- S.68* Gm*Graffhiphora. Diefa 
liaite nach Schrank vorzug^weife den Namen NöctuM 
führen Jollen. Mit Gr. Augur ift die Neglicta ans 
dUr Giitt« /H^tmiui xnnächft verwandt , und darf niobt 
«on ihr ffelrennt werden, aneh nidcbte die in die 
GatL Ormofia gefteilte TpJUom wohl hier einen pafs- 
Ijchen Platz finden, Plicta und Uufiva aber zur öatt. 
Ampktpyra Dbergebn/ Zu 6r. Sigma gehört als Sy* 
nonym Chrattirea Hüfkn. Larv* — S..7o. Qen*Am^ 
vkipyra. Aufaar deii febon angemerkten Arten gp' 
Mren noch in diefe Gattung Lüe^p^a f. W. V. Efp.^ 
Mork.y Hübn.y nnd Porfmyna bcs der Gatt. Tra- 
ckia* — §• 71. Gen. H^iiena. Diefe Gattung ift 
•ine der gewifchteften , und würde einer Umarbei- 
tung bedürfen , für welche Rec. fich einige Vorfchläge 
zu machen erlatibt. DieFarothe E. D. ift ortteraKen 
die gleicharticfte , und muGs daher mit Ausfchiufs der 
letaten Art, die zur Gatt 4cr0nkta geh(]^, ab Baßs 
genommen werden ( zii ihr gehören die Familie B. 
mit Ausnahme voa Pteridis; desgleichen Saponariae 
und Deutma aös der Fam. A. ; ferner f^atida Hü bn. » 
die eine ron Saturei wefontüch verfchiedene Art ift, 
«nd Suafa aus dei^jOatt. Mmmfira. — Ametkyflina 
^reicht in- allen Standen wefanthch ab, und würde 
•inftweiJen am füglichrten in der Gatt. Akroßoia nn- 
terzübririgen fcyn. Metkulöfa^ Scita und Lucipara 
inachen eine eigne gelbhlofleoe Gattung aus ; desglei* 
oüen werden Ulauca und Pr^kna mit der Fam. B. 
^ der Gatt. Potia , die Sirratilima ibsgenommen, ein 
eignes Genus bilden mQffen , und ebc^ to Leucapkaea 
und Popularis mit Graminis und Cefyißs ans der Gatt. 
jfponuta zu vereinigen feyn. — Noch ift zu- bemer- 1 
l^n : Hübner hat unter dem Namen NacL Gewmiu ^ wey 
verjctuedene Arten als Mann und Weib zuiammenee-. 
Wacht. Fig. a8a. {mafe.) ift Geminay iHid von ihr 
ift Äffw/Si Hüb. Abänderung. Fig. 2«3. (föm.) ift. 
Thalaßina Barkh. {^dgs VVei b zu Ackates Hüb.). Er- 
ftere gehört zur Gatt, ^pawÄ , letzrere zn^dMa^-r 
S. 72. Gen. Mifeliß. Die litkariza BoeOtk. jaot der 
Gau. Xylena ftebt nirgends befler, fala hier; bey den. 
Arten Oxyacantkae und Bimacufofa. — S-.73. Gen. 
Potia. Von der Familie B. war fthon bey der Gatf. 
Haiena die Rede. Ceifia tragt alle Merkmale der Gatt. 
Xylena. Der Stand der Texta Efp. Ift fehr zweifel- 
haft. Raupe und Verwandlungsgefchichte hat fie mit 
^n Arten Lithargjfrea , PkäormUy Comma Linn.y 
^wera etc. gemein; ^la Schmetterling fcheint fie in 
dieOattung Anarta zu gehören. — & 75. Gsn. Tra-\ 
i^f.^ /^^¥kis gehört Zwilchen Dentina und Cucu- . 
baltin die Gatt. Haäenth Praecox Li n n. würde einft 
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mmU (vetgl die Amberk. tor Cfett. HäiHta.y (hu- 
uexa Bk. hat Raupe und Verwandlungsgefchichte mit 
der Potffodon Linn. gemein: Teftacea HUb. gehört 
in die Gattung AgrStts. BaßUnea und Infeßa zur 
Gatt. Mameßray Leuc^grapka znrOutt. Ortk&Jßa. ^ Da- 
gegen geht die Gemina Hüb. fig* ^82. CRemiffa Hüb.' 
4rar.) aus der Gatt. /bd^M zur Fam.^. dielbr Otter;— ^ 
S. 76. G^. Mameßra. Hier ift AbfMa Hüb. die 
NocL Nigricans Linn.^ Fab.^ View et Eff. , nod 
M Albicohu Hüb. gehört als Synonym^ Nigricans 
Borkk. — S.78. Gen. Mythimna. In dieferGat^ 
tung ftebt die Tittrra allein , mit welcher AMeM' «dd' 
TrUmea aus der Gatt. Caradrina zu verbinden tM^ 
r^n. Oxattna und Acetofetlai ftehen iehlcklieber fn 
der Gatt4 Cofmia. Litkargyreay Aibipuntta^ (hiHgera^ 
Xantkograpka in der Gatt. Leucania. Difparilis in 
der Gatt OrÜiofia. Neglecta hej Augur in der Gattr- 
Grapkipkora. — S. 79. Gen. Örtkofia. Hierher 
gehören nö<:h Gotkica aus der Gltt. Efifema ; Leueo^ 
grapka aus der Gatt. Apamea ; Dijparilts aus der Gatt. 
ßiyikimpa.9 und Bubricofa aus der Gatt. Ceraftis. «* 
taevis und ServüUHüb. machen nicht eine, föndern 
zwey verfchieaene Arten aus; der Mann der letztem 
hat gekämmte Fühler, der der erftern nicht. Be\dQ 
gehören zur Gatt. Ceraßls. — S. 80. Gen. Cara\ 
drina. (Vergl. die zu mehrern der vorfteh^nden 
Gattungen gemachten Bemerkungen.) Von hier tnnfir 
Virius Linn. 'Zur Gatt. Xytenä Übergelin ; fie hat Ra upo 
und Verwandlungsgefchichte mft^der der Potypdon 
Liun. übereinftimmend, und felbft die z^ letztere!^ 
ans Röfel von den Entomologen angezogene Raupe ge- 
hört ihr an. — S. 8«. Qtn. Xantkia. Die Öckro" 
leuea zog ein Freond des Rec. aus der Raupet die et; 
aber wenig beachtet hat; dem Berithte nach ift &• 
eine Wufi:elraupe, und wÄrde in dife Fam. B. äet 
Gatt. Xf/lena gehören. — S. 84- Gen. Co/m ia. VerÄ 
die Anmerk. zu den Gattungen Mythimna' und '7t- 
tkea. — S. 85- Gen. Xylena. Für die Stelle, Wel- 
che hier der Fam^ C. angewiefen ift, fpricht nichts 
als eine fehr geringe Aehnlichke^t in der Zeichnung 
der Flügel; auf der andern Seite find aber alle RegelS 
i^es natürlichen, Syftem^ dawider : weit eher, wflrda 
^e als fünfte Familie zur QMt.^^otodof^e gezogen, oder 
neben dief^ als eign^ Gattuitg^aufgeftellt werden köa- ^ 
neo. — S. ^%. Gen. Abroßnila. . Rec. icblägt vor, 
den wefentlichften Charakter diefer und der Gattuiw 
Plufia darin feft?!ufetzen , d^fs die RaMpen der er^ 
ftern mit 16, die der letztern r^ur mit 12 Füfsen ver- 
f#hen findl Dann würde Xtkßrts^ deren Raupe zwölf* 
föfsig ift,^ zur Gatt. >¥i>/ff / Woraul| tie ohnediefs nä- 
here AnfprOche hat, übergeben muffen; eben das 
fcheint bey Modeßa und (I^oW/bna der I^all zu feyn, wor- 



.1 . rr L V— . "" " — - ^.....- Ober aber die nänere Kenotnifs ihrer Raupen erft ent- 

weilen beffer bey d«. Arten ^ta^cH und Thuta {^fkr> fcheiden mufs. - JS. a,. , G*n. li*tiotkis. Jlt^ 

S^. i t- ^ ^«A»«), und Pörfhrrea mufs zar . ftandhaft ab, um fflr Aliänderunii von ihr aneenom- 

W Amthmrr» wfctzt werden . , die Pmiptrda aICo . men wenfen zu kö<lnen. Um nS e nhjer^StS. 

M.I' iuf.o If »**" '^I» ^*"*' ^ **"fe; «"Off«» »"«»»• makel ganz dunkelbraun ausgefällt , und hängt mit 



A. L. Z. Nmoi^M.' iSErPTEMiB.&R tgi?. 



Zilien nur. i»\4^ Mim brius gek&riil;» nfid nio mit 
dem Vorderrande ?erbuade|i ; auch fehlt diefer Art 
d^r aii«ge^i<;hoet{» tief fchwarze Puokt am Iiiommvhi« 
M d«r Obefbite^er Vorderflagal» weloher bey Pek, 
Uig^a fiandbaft vorkommt. Uebrigens ift es zu i>e« 
ZSf^ifelot^ ßhXs Armigera eine Europäerio fey« wofür 
fie>vieUeiebt.«Hiff vpn gewidpfüchUgeo Infecteobänd«. 
ene Ausgegeben ift; alle Exeavplaret <Ü^ Rec. (ah, 
Wei^n Audäoder,; od^r it}P angeblicher europäifcher 
IJrfprung auf vef:däcbtige' Ao^ben gegirUodet; er 
Mbtt ifergleioht drey Sttlpk aus rranquebar» und fah 
Uii-einer S^iSdHQg vo^idaher ihrer.mehrere gjmz gleiobe, 
ui$err!vyjelo^eii ^^ifi^Fetiigira mit vorkam, r- I4a<^' 
M»nginßta Fafi* fo^eint die D^lphinii a^s . der. Gait«. 
tiHB^bier ia .iDabrererROcKGc.ht einen fobicklichea, 



t 



at^^zux finden. — S.^g. Gin* Ophiufii* Die 
(wt;»C« ftehc.ao upd für fi(;b d^r Gattung Euclidiß, 



niher ab diefer, md* wird dmeb dn IltomMoaMnea 
yf'utkt aneldndifeber AdMi nocä om ^o mnigar Hemi^ 
verbttodea. Reo. ^ahi daher die Vereinigung i^r^ 
felben mit dieüor Galtung «orfchlagen zu mttfe«, «vcji« 
che dann nach dein Bedarf niffe der vorh'i§ndeoen> ArW 
tenin inebrere Famtlitiui zu zertheileti wäreJ •«-' *Mlti 
Laspe^€*s Gattung Plmli/ipttrix faefchli^fat Hh O.^ 
fBr diefee Mai feine eben fo müherolley kh ftlr dar 
Svflem der ^ißbrnet Urlinge böchft wichtige Arbeit.' 
Von S. loi^-a^a» folgen nun noch- Anm^rknin^^en^ 
worüber Kec. Ceti um fo weniger etwas- zu fagen eük 
lai^bt, da fie t heile auf Thah^hen . beruhen , tbeilsp 
fcboo früher bey der Ausftellung der arftdn Bäiidttr 
cjiefes Werks berührt find. Sie enthalten ohrigeiie< 
einen herrlichen S«hata; ion Erfahrungen. und l£oM 
aphtungea, a«i8 .welches jeddr wifsbegierige Kntoaiii« 
log,,Belebrung und VejcgaOgen ichdpfen.wtrd/ 
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L I T E R A R I S CH E NACHRICHTEN. 



I. 
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* t Oeffentliche Anhalten. 



t. rr 



ufÄh eii^ Refcrjpt der König], f ff ufis. Reglet w.pg za 
firau^lj^rt ^./^. O; ift die A(i[i(te^lifng einea Subregtars: 
luid läifurers^ der McukiHfduk am Lycepe» zu- Luckaii^ in^ 
aer-rüiederJf^M&U. befclilofrenii und ein Gebalt/ toür 
4ppiJß^r.. ipit. diefer StfJle. vprljkiiUMleia worden.. Sie^ 
fpll zu iklio%aeli&4« J« befetzt werden, und diejemgensi- 
welche ficb zu derfelben melden wellen, haben iU:h- 
a^ den Stf^trath in Lupkau zu wenden. An diefem' 
^enm /hälfen, der Hr.^Rcctor M. Jok. Daniel Schultu^^^ 
wdderHr.JConfector M. Fr^ Gotti. Lehvfann )<der eine* 
Oedlialtezi^ag^ von xoo Rtjilrn. erhalten; auch find fl^U' 
yerm^bi^pngder.anfebnlichea Schulbil^Üoibek ^äblrHcb. 
5^9 Rthir« angevi^efeo. 

M. Beförderungen 11. Eli^enl)e2<?ugunge^. 

DenaJa Di<^ter bekaftldte Baudirector zu DufTeT« 
dfisf , HTn wee Vagedif^ ift- 'ihm Hegterungsrath beför-^ 
dett worden. -— ffr. oan (ktvtnten (Verf; einer ScHrift ' 
1i)»r StaatspapWgeld) ift gegexlwirtig als Regierungs- 
rftfii ia.Qere angefWFIt.'> *" 

'^'\ Die k. k. roälirifcli'- fchlcfifche Gcfelllchaft zjar 
Beförderung 4e$ Aqkerl^aue«., d^r.iN>tur- und Landes- 
kunde hat d^n aus, Untern gebürtigen sA.l^t zu^ LUien« 
iSld, Hn. iMdishutPircher^^ .^inexi k^n tnifs reiche^ r 
dekonomen, zu ihrem cori:efpo||dire&den J\^tgliede. 
aufgenommen. . ,. , . ' 

Seine k* k.'Ma}efctt4 der Katfer Ton Oefterrricfa, 
Ii^t dem Hn. Graben Offolüt^hf^. k«'lc. workL geheimea 
Ratb. und Pr:<ifeQC d er. kaMeri.. Hofbibliothek, ^weil er 
feine feltene.nnd kpbbar^naiaibbefiibliotbelcsttr'öF«; 
featl^en Aufl^lmg hi Lambergbebkumt^und fftr 



ihre ftete Aufrecht erhaUung Veranftaltnngen gerrofFeaj 
hat, das mittlere Kreua dea ttsgriicbea St. Scephans* 
Ordens Terliehen. j . .i 



m. Vermifchte Nachfichtent 



t 



- • Der V«rf. der au Berlin bey Nicolai ^t^frliictte.^ 
x*eti Gedichtafammlulig: f,hJcicMlang der f^njJVn^^ Hr.^ 
van Sueinm^ fteht^^etzt als Krei^ti^nrenant zu Ibban- 
bihren. -*- Vom Hn. Conrector Hokkaus 7u Schwelm* 
(Vf. der Labensgefthicbte LutherV und einiger andern^ 
ktetnen Schriften) wird, bey GelegeirTieit der dritten^ 
htmdert^tigen KirohenverbelTferungsfcycr , nlchfi^n*'^ 
eine»kKeifieSfchriFt erft^heineft, unter deraTitt'T: n^i^' 
ckm- mnd Sdutigefckitiue von Sekwtlm nnd feiner Gegend^^ 
ah erfle HSLlftt ein*r Gefckichte von Schwelm nnd deffem 
vormaligem GWdgericht*^ Auf die namliehe Veranlaf- 
fitng hat A^r Hr. Schullehrer Uetk zu Elberfeld eine' 
Nantaf»« „Dfr#i^o4r*«irÄf«g'», gefertigt. — Folgende; 
mQwfteHche- Kandidaten der Mediciti wurden im Lauf*;^ 
di^fes Sommers zu BbrÜn prort^oriH : i) C^fpa r Oi eft 
(Sohn ^s Munfierfchen Medloinalrarhs). Seine Dif-- 
feHationift betifelt: De vomitu cofi/enfuaW grat^idantm.' 
tSBern^fdBufck: Diff, d^ luxäthne humeri. ^^Beri^ 
nard Franz VdhU: Oig: de retroverßone ufert. 
4) Adolph FiUeu^fikr (aus Afcbeberg) : Diff. dimtn^' 
finm fluPtu. 5) ÜTtmann Ahtötf Merfckoff (auelr 
Mkgliad der i^ifieralogifcheVi GetcaifchÄft zu Jena?;. ' 
Diffi de fiactmui fölmhme ottffithH. Diefe IhauguVal * 
DlCfertationen Änd «u Berlin bey Stark» gedruckt w6t** 
den. — Hr. fVaUert^ Director einer Erziebungsanftatt 
zu IFerlohn (Vf. des Sohaofpieb n^ermemn'^'i ift kein» 
geborner Waftfele (wie Einige gemeint haben), fon« 
dem zu Netndorf im P&rftentlittm fiaiberftadK (i7l*2> 
geboreki. ,• 
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LITERARISCH« ANZEIGEN. 

I 

L AiDt ikr itilu 



Ämßf^g^ ^^ B^rm Donuäorff^s fcgtnoßnU 



H 



iffhickti der Erfindungen^ 



-. ^err Denmiorff h^t in der Vorrede «u feiner Gr« 

Jihtchfi der Erfindmtgm einiges an neineip fhnMnche 

Her ärßtidungen getadelt , wodurch' er mir TelbTt dai 

Reclit giebr, ihm euch etwet Über fein« Q^/bhUkse dir 

ErfindMngen so fegen. Daft d«r Tott ihm gewählte Titci 

ger^ni^kt au feiner Schrift pafst« weil nmnsmietieiAer 

Gefchicbce der Erfindungen etwas jpuiz anderes nnd 

weil mehr Tcrftehti als Hr. Demud&rffgtlmttt^ hat,, will 

ich nicht erörtern. Wer indeGfen hey der' letzt Tor- 

bandenen Menge der HüUsmitt^ eine Gefchichte der 

Erfindungen rchreiben will, Ton dem fodeiri das Pv^li» 

6um mit Recht, dafs er feine Vorgänger an VcAftäii« 

digkeit und Ordndljt^keit ttbertrelte.* Beides hat aber 

Hr. D. nicht geleiftet. I>ie ' UnTollftindigkeit feiner 

Schrift gefteht^r felbft, wenner inder Vl^rede S. XIIL 

fagt : ndaß feine Schrift meht edle Erfindemgen enehedte — 

dayi fffoe yieUi darin vermifin werde , etcu in meimtm Han^ 

»Mfifcfdfr JEffindnnmfieke ^ daß era^ckdU Gffckicke^ 

ier eiwi^lnin Erfindungen niei^. er/ekdffi.habe ^rr d^sNacA- 

riehttn von vielen Erfindungen mockten ifun auch woU eel<- 

gaagefi und ans Verfeken von ihn unheruckfiehHgt geUiehen 

fiym.*' D*m& ift aueh gan^derWUhi^il gentlfs^dMia 

in dem Buchftaben Q fehlen in Hn. D'f Schrift nUkt 

weniger <üs drey und vierug Artikel^ woTon fich jeder 

«beraeocen kau »^ wtena» er. die fnisfec Aufgabe aA^ines 

HnudiuAf drr Erfindungen deabi^ TeigWahDi Kstrifea 

dIeCe Cehle«dML'Ardkel nur nnbedeutende. ErHndmi- 

Bkn, fo möchte es su emCcfaeidigen feyvv.wettn aber 
r* Dr folche MMnntfK» gemeiipgi^ajnJge .und wicb^dw 
Oegenftände, wie Oculiren% Oekonbmie^ Operette ^ Gr» 
Ißun^ Ornithologie^ Orthographie^ iJfieologit^ Qflindten^ 
Qjtydie^ng^ mit keinem Worte I|erührt4 |£o jft das doch 
nnveraeinlich ! Man kann nun hieraus auf die UnyolU 
^ tkeit der genxen Schrift fchlief;(en. Ift 6a\ aber 
eine'Hnlängliche Reohtferlip[an^ Tör; dem PübAicum, 
^enA Ar. EL dic^ UnroUfttodigkeit feinei: Schrift gans 
Areift geftent, da er doch bey der M^Age Torbdndener 
Halfsmittel etwu Befferes hätte Iciften könnet? Mit 
der Betcbreibeng der Oefchichte einzelner Ei^findan* 
«an', wie auch mit der ^rftndlidikeit mid Richtigifieh 
der Angaben iieht*s bey Hn. D&n»ierjf noch (chKtaAser 
ans. ' * So fiahten «.^B. unter d«tai W^lrte Op^dee^die^pieirt- 
Xdlen Onde»^gana(, «nd*s^ush' mrav den «Mtlichen 
snehrere. Unter dem Worte Obß fti^dM nafem\m§ H^D. 
' A.U Z. 1817. ZMMir Brmi. 



weiter ^r nichts, aW die Titel Ton zwey Schriften, 
welöh» VAreeidiniCre ¥on pomol<^fcfaen BGehem en«: 
Jittüte^! Eben fa ift bey dem Worte CMryfte/wr nidhti 
weiter alr der Titel von SithUt*i Schrift darüber et», 
gefohrt; das foH'nnn nach Hn« Demndorff's Meinung 
efam GefiAith^ des Olfikauet feynÜ Aus welcheil 
Otimdftttr.D. UAokm Oegenftinde, wie Qhfcteri viri^ 
tmter.die ^^bndjmgea\ rechnet, dar&ber mag er felbft 
Asuskmift «ebdn; wnMk iwr wenrgCtens feine dab^ 
t Mige fthat en ^Motlson sichti^r wlren^ hier ift aber 
iBofat.ner-.des Mir 1517, m welchem, nach feiner 
Hf einmig, din Ep^ßeUe okfmruT. nkmmm urnttt erfchie- 
nen feyn.follen, mnrichtig angegeben, fondem auch 
der Attheilfden.Ukidi.Ton Hotten an diefer Schrift 
liaNVi viel tu «nbeftiMBft ansgedrfickn Unter dem 
W6f«e OUiifi|(!r|e(hat HnO. nichc esamal das bis jetzt 
bekannte iUeü« uom iften Jon. 1571 angefahrt; auch 
halt er unter den rothen Oblasenfiegeki das an' dem 
Briefe des Dr. Krafi^ ivom |» 1624, i|oä ^niYner f£^ das 
ftheftev man hat aber fchon rothe OblatenCegel fon 
den Teilten 1 579, 1590; wie mah ans meinem Hand^ 
htche der £i^»dMm,^t9.AlMiE«be, unter OUatet^egel 
Cefaen kann. Hr. D. nimmt es im lILTh. feiner Schrift 
S^3f i^nnocb iiptper för WahfrUeitM^ dabDftdelMS eii9 
Statae durdt hineing^ofCanes Oueckiilber belebt habe; 
daCs fich aber dieCeBdebuiig aiU.ttnf Xobicklichere Art 
erklären laffe, hab^ ich im «e^ey^ee Theile meines Hand- 
knehr S. s^p. erwihnt. -^i*- Doch ich müfste ein ganzes 
Buch fcBreiben ,* i^nn ibh alle Unrichtigkeiten in Hn. 
Düundarjfi Sohrifir berichtigen wollte. Hr. D. äufsert 
femier in feinei^ Vorreden : «ich* habe gewib nich^ alle 
iff^ mir angefUirteh Schäften nachgefchlagen , weil 
nicht alle CHtaterejntrafen.^ Warum führt Hr. D.' kein 
einziges fokh^ Beyfpiel an ? Wenn er aber auch fol- 
che Beyfpiele anfiihren könnte; fo würden lie dodi 
weitei^ nichUbeweifen, als dafs unter fo yielen Oitaten 
leiohe^toine Zahl vetdrnckt werden kann', welches um 
fo eher möglich war, deich, wegen Entfernang Tom 
jMdInnrtUt dieCon'ebter;hieM feibft beforgen konnte^ 
Dagegen • Will ich dem Hn.'Dl beweilkn, dafs diefer 
I^MTwurf viWit Csitift triffiif er tkgt nntei" dem Worte 
QnarrS: ^liPdfßgnrriue ältere faaB^ iito /ie/%e&arfit. Jahr- 
hundert das a<JHtedkl0e Quarrt iMrftindun**, und fftbrs 
deboy Veye^ OefiUekee der KrUgthu^ 1. Thal nn. 
Hitle «bei^ HK Dmmdmf diefe Schrift gehörig nachge- 
fehlaKen^ 'fo il^h^e erdaftiih (S. far.) gefunden haben, 
^MrlVs^iM^deii^lllwfatiicht imi^ten, fondem in der 
MMiladeeUytc« Jahrhunderts' berOh^it war« Sich aber 
in der ne^l^t>dMlilihli^g^idi tun uwef yahrkemdiree 
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^ ALLOi LITERATUR - ZEITÜNO ^ . «4 

zu verrcthiien t ä»t ilt äoob mg'. Hr. £>. bcfcfawrert Cch 3) Haben denn die Tielm Regicr u ngea ," dl« neue» 
übet dia Stark« »«mei Handbariis d«r ^rlindungsn ; .zwcckmarsi)^ LebrUcbM- eiefMirtMi, di« Behv> 

bierauf anlwOrie ich ihm: icb wollte kein fo unvoll- frejbeit bercliranken wollen? 

rtandiK«! Werk, wie du Toinigp, [ooderot wu icb. 4)..Dars der Recenrenc, «in Rec. in dan tktaloffftkem 

fjleich anfangs auf dem Titel meines Handbuchi Ter- Annixttn (das heiftt ja wohl d«: wir!") ficb getränt, 
prach, nimtich eine/tjtr o»r»i«AKe A/^alf deffeK _._..__ 



liefern. Hatte nur Hr. D. auch geleiftet, was der Titel 
feines Buchs TorrprJoht! Endlich Tagt Hr. IX; »ich 
fQfarie reiten die nächfien Quellen an ; diefi r«f befon- 
den bey AcJlma««, Gthitr und Knmit% gebhelien, d»- 
ren Werke icb gar nicht , oder nur aufserft reiten au- 
sfahrt faabe." Jeder Beut«*- der i»(r«c» Autcabc niH. 
»et Handbucbg der Eründungen darf nur im f tjftvTbBi)« 
delTelben dieSeiten^, I4, 100, 114, lait 'i45i^4<It 
1+7, i?o, 17J, igo, tSS, a»7 naobfohlagen, fo wird 
•r auf allen dieTen Seiten Btektmuai't Schriften ange; 
fahrt finden. Eben fo ift GMt^t jik^kalifrktt Wömr. 
huck auch gleich im L ndk meinet HaMdlüulu- S. 7, in 
11S7, 19», 114, a«j, 17«. »7<i 35»i 33«i 347. nn^ 
Xj-ämitz im J. T^ih nwtnei Hmdkmekt &xf, sd^'iK» 
al C V. angeführt worden. Noebwebre^ Bewci£a atu 
den fblgenden Thcilon mcinec Hamätmekf zvr.WÜtr* 
legung daa Hn. D. anxnfOliren, wfird« guu QbaraBEGg 
byn. Vfmt mag doch Hn. Darnrndarff bethSret haben, 
dafa er au folcben oiTenbaren Unwabrbaitan feine Zo. 
Aacht nimmt!. Di«Ci fe^ genagt nm ün. Doimtorjf 
darauf aufcuerkfam zn vacoen, wie "wenig innera St'- 
ruf er dazu bat^e , '. Cob. sum T«dler. neines Handbucb« 
der Erfindungen auüuwM'fen. 

Arnftadt, den^tgteii Auguft i|i7* 

O. C. B. B«/c&, CooCftorialvatli. , 



Sa Paar Worie AMwoH attfäit Bt'ctnjian iinbur IM 

mm &hift, übtrKät^ekitm*m> in ätniktito' 

gifckt» .Attnaltmi'-J^miiii* rSif. 



getränt, 
die krafl^Ti, bjperorthodozen BegriiTe in dem Ur- 
linifchen I^aif^hts^ius, von der Notkvie^djtktii mi- 
ger Höllenftrafen, von Erlöfuns aui der Gtieah dtr 
Teufelty durch Jefus, von dem Zon» Gur«/, den J«^ 
fns, Ztit ftiKtr Ltirtiit f getragen haben foll, ron dar 
Fre»^ der Seiigen, darfiber, dafs auch ibre Feind« 
tieig viräamwa wßrd^i intl'did tniü/tn ■ uwwa&rtm 
Inrectiren gegen Katholiken, worauf Qch mcit^B 
Kritik faft allein bercfaränk^, in Scbm^til n^hotifen, 
ift fiel gtwagt; oder vielmehr g*figf- SagdA lafst fich 
indeEs fehr viel. Aber er verfuche es einmal ! 
I>ocb , et ift die RecenJion einer Schrift von mir 

in den fjieolc^ii'tiheii Annajen. Da muft ja wohl von 

Allem, was i^ behaupte, .das Of^entbeil behaupte^ 

^erdep. .. Das weife man Torber. 
Citaeiak«, ■ * .■ - .- . Eitald.... 

1- . ■. ..• ■-■ 

n. AzÜEÜndigungeii. neuer Bücher. 

'■'• , |m Verlage der C. F. K unz'fchen' Buchhandlung . 
iilBinii.e^rg »erlicffi Co ebeb diePrelTe: 

,, Kttttthitm»» Afi Natitfrtcktt 
■ ■; nacb 
J. G. Fitktt't GrmMdlagt 
Ton 
C. St.. F. Sittig, 
(VerUTert de) init'grofsem Beyfall anfgearamueneni 
' ^ ChriMltehen Religiohntritet-ricbit n. f. w.) - 
"' Preis S Gr. oder jS Kr. 

bkaUaDgnUnBudibandlumganDeutlohlaada m babon. 



' Zur Mich. Itiflfr« crfflheiHen in der MaareVIcb«!! 
--•'BudihandluigznBarMn fi»lgend««eiM Sabril 
'- t«o, weh:bed«rebaI]efiuchfaBadl«Bg«nDautfab- 

<- ' landa sa bekoainien Cxtd. . 

.<4rrAiii> fQr die Baükunft ond ihr« HDiFcwiflenfcbaftflD.' 
Unter Mitwirkung mehrerer Mitglieder der Königl. 
Freufs. Ober - Bau - Deputation bereu (gegeben TOtf 
Dr. A. L. CrtlU. 1. Band. Mit Kupfern, gr. 4*0, 

: ■^'RUdr.. . ' . _ _ ■ ' ■■ ,^- 

,, NB. Den' Herren FräMtmeramtem dient zur Kadi>' 
[„... - rieht, dafs in 6 hts s Wochen dieExempI, an fie 
! - ..wer^n abgeliefert werden. Der Druck ,wir<2 
, , in der bekannten gefchmackTonen t.angfaolf> 
,. t,, fchen Ofßctif in Hamburg befördert. 
j^mi, Xf. Achim v^n, die Kronen Wächter. Ron«^ 
j^sfterBand. Enthalt: ' •■i 

BtrtkM'itrßti vmi tMititttt I^iht». < Mit eineia H<^ft, 
a: . ■ Jafaniit TOtk j^ ff, QiMn, ».. S»i*b«r- .geheftet 
.(V.nii ifBtUr., ltf.gr. '. v-T'., . ., 



Nim. Ä^ 'SKP^EMEER tgi^; 



. . seicbnuag. Zwd Gebränoh* tier Ktaig^ Prenls. Vi- 
lit§r .' EgtiehimgMilftalfcea «iilwovf«in ' Fmtfn^^ nach 



j» 



8f 



■j 



ij^oebirt« 



4<<>.W tOtHliv^^ 



«*- J.. "*! 



f* r 



.\ 



^ t>fM« Zgaffl^eadeiI,.oitihni<StafiiiiiJMii^ 

Friidtick^s^ T. /{»».izw^irier ialicUcher^F^zfiff/ cokr 

r> :Bamarirtifo]i4n(Ab(oI^ai£i]agoxu'. Nbbfti «ullm .SBik' 

•ignungsrcbreiben an den ObadidEtriflten und ge* 

8 gr. 
Deffelbin Almanach luftiger Sditranke fOr die Blühne. 
Mit trcfFliphen Kupferftidien duiocb^tKevMjAblnld 
bekannter Perfonen do|)pe1t a^ziebeSdl i$re^e Wohl- 
feilere Ausgabe. Mit innm. Riltpferii in mV-öquin- 
. ^^vetf'init Tergdide^i» floteikt & JkUr> i^ gf^ »im 
• iar b^e« Unrclilag i fitUr. ^^ a gtl Jlit.iblitf|airzen 
Knpfem in farbigem Umfchlag I ftllilr.' • ' i 

Heginkergj F. A. , deutliche imd Tolttändigfc Anwel- 

fnxig,, . ohne Winkel - MeCunTtnuneiue niehc* nur 

. Aecker, Gärten ^ Riefen, Waldungen, Fjüffe u» 

^'Sf.yf*y .fond«{rn,auch ganzf F^dmfirken zu ▼aroiairea 

j/änä zu berecln^i def|Ä^i|?benGruivä(tacke zo<thi»i. 

^yipif HöbafiAMSzyuQetripnv.iuid überhaupt alle«, was 

**^»xr gew^öhnlicheq pi^^tifdieii^Fdd^Mefdbunlt ge<- 

h6r%y TU Terrlcht^h. , Zuip Gebrauphe fihr Oekoi>o^ 

men» Forft bediente, Gärtner und alle diejenigen^ 

welche keine geomet|rUißbe Kenx^nifCe Jt^eützen* Mit 

8 Rupfertafeln, gr. g. .. 

Morgen- und AhjniTthet€^,}L}ff^yt.m, ^e^ Tagen ^r 
Woche und iti bhrlftTicheh Feyertageii Fdr andäch- 
tig« ChrU^eni «VM 7. Hi Mikfikr (jkintm ^ojähri. 
gen Greife). %• Qi^b. 3. gr» . . . 

Fanorama^ daa» oder Bemerkungen fiber die n^uem 
Grundfätze in: det Staats «Wirdifchaft, Yen einem 
deutfchei» QftlitrbäflsiQaan. U Gehef t^ r g gr. 

^^Tfk^Nff ,der Prot^ li^ioufin. mid deffen^if9owohner# 
A^^^bi^ l^agelMic^ ein^a ^replJ.Ofil^JMi.in fraa- 

Sikweiter^ Dr.il Cr. ^ die Weohlelwirthfshaft. EpVer« 
fueh, ihre Anwendbarkeit auf'GBterii, wo bisher 



f^»c4' etner'BeuitwörtaBg dter Ark^': Wat jfit;?0(i* 
den fogenaiiliten neuen Propheten* iifidM» Müller zu 
leiten? Eine kleine DenkTchrift foir Gläubige ux^ 
' Ungliubige, Hemotgeg. vom &- g«. Geh. ^ gr^ 

/Po^rr^/ ,' C&r^.,&{ahrtmgen Tön'mnd farprakti« 

^ ßhe PfWdeärzte," Kor- «ndJ'irimeblbfacme^^ ater- 

Heft. {• 8 gr. .xi ,>. . .. ^ . 

Zarmmk^ A.^ (ErziehungV-t)irector am Waifenhanfe 
r in Pdtad<im,}.p8dagogKc)|e Nad^qfatm über t den 
gegenwärtigen Zuftand des König!. Potsdaoafchen 
. gro^Em) fllUitär^ Wai{enhaul)tf« 4. . Gel^eftet 8 gr. 



Tl . 



inddUEbiffeSveyfalderwirthfchaft mit Stallfat- 

terung des Rindviehea gfltriahan worden ift , zu be- 

waaCen. 8* 1^ gf* 

%ad[^ViUtfUcpmo1ie^ odlr'OrdnuiigdiftaXMitesdiatt- 

Ites filr die Sabfasthi und Falttiige Ait gam^nJvHrs^: 

^^cum GebiraiiGhf der 9^^^^^., ^ie Cch. ^ deut- 

,Jchen Gebete bedWnen. '. Herausgaben, vqy Ur. 

;.E. KUtf und Dr. t, Ä Quasbtßrg. ifter. Thea,^««'- 1- 

^.iRthtr. 8gr. . . > 

:; , HB. Wenn G^aifi|i4en eine, Anzahl rop ^^ und 

Aehren^n Ex^pl. auf dfr yerlagshan4)iu;ig v«* 

' mirielkar nebmwi ^^mboft iU dal Eveniid, für 
».R*lr, 



, Folgende Weifk^ find ip, unfcpn YerJa|;e erfchie- 
jr:,. nei^ und bi^eits an. alle Buchhandlungen Ter* 
fandt worden : 

Die feindlichen StammbäjqpXer^ ^der Liebe und Ritter- 
thum. Ein Roman nach dem Englifchen der Mils 

Neue Reifen der Engländer. 4ter Band.xEmbaltndr , 

BeCßlweibunff von derVetäfteza AaCH^b^U in 
" Japan y Kamtibhatka , den Ahn^fifchcn ^i^d Sand* 
vwichs-i^lelti und >biner durch ^Sobi ff bt:iiche er* 
litteni^ S^^icklale, in den Jahren x 8 06 bis I8i3« 
a) Bo^rri: 'i^daaiV.Gefchicktserzäblung feiner merk-^ 
. würdigen Schicjkfale uffidr jljeines Aufentlbalis ^aii 
der'J^te Hnd!Jm. Innern von Afrll^äj in deit' 
Jahren isio bi^ X814. .gr^SU i Rth^r: x^ gr. ' 

AuguftSchmid u* Comp., in Jena. 



r :i 
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», 



< 1 



Bey H. L.BrSfiner in Frankfurt a. M. ift fo 
dien erfchieneä und iii allen ^ guten Buchhandlungen 
zu haben : 
X i . '-^ !i !. ' : E l a k' '• *' A . 
• BwikoBmngMf des 4i'irn?9^p itv \pott 
in einer Reihe von Gefangen und metrifchen Gebefeea 

: . i. ,..,., IXr. F. Ärr.a^*.. 

Zwetfte vtrkefferte mfkverfluhfU .'A^tfhg^ 
otuT ;iv; iditTTItelkupfer uridVigiltotteiK ^' t 
Velinpapier, in f legant'enfi' Umikfilag f Rriifr. tC gr.\ 
auf Veifs j3Vaök pap: i'^Rthlr. '4' gr. , äÖf ^rdin«' Dru^k- 
' pa|). ohne Titelkupfer und Vignetten 1*8 gr. 

Was der Menfch Heiliges und Erhabenes ahndet 
und glaubt, was ihn unter den Kämpfen des Innern 
fN^^iUild imyMuM desi Irdirfcttet «rheb», Ufe. m^die* 
ffi(\#dJ^eiH^^t'09i99|^n.«Hidlgatftrpl)«n QefiUppin«^ de- 




gleich lüt die verlcbiedenartigl 

«*- -^ -» ii¥ t g e iftig e i » Aftdi^ht (eforgt worden« leb hoffe da- 



A. L. «, .¥*«. H». -SIEPTEWBSÄ .2817. 



Jur mit wffler- l^ie »m | u a» «It&f iHtfu Buch,, d«« 
%iri«rtI«M iil maem fiehr freusdnioban AvuCMran , ton 
^Mtn vorzBglicbcn Ki^Kfticha und i^claMran Viga«t> 
tea begltitBt* •rlclliui«^ iit^, yj«le». Icbr willliominen 
i«yn wird, iind,-d»£ialU-Fi;Mi^dpiroii>»jeti E^bung^ 
fich durch ütSt-Ofil^iigf, %u^^wohM^tfff Wtt^u. 
»rgnSva fohlen. 

■^"^^ "■'- -.vrX 

Bey W. EDg*4iiiinn in Leipxig' UV fo' «Ina 

teifinMy Dr. '7. F.D., Uaterrubh. uAit Beoluleht, 
aber den Pheipbvr- vaA dit aufjArordantlioben 
Wirkungen) die dief«f Heilmittel lin verfchi^ede* 
Äeniniiton Fü'anfcbe!Veä''hBr*oi>farAigfe' AÜtiJem 
I'ranzof. mit 2a ritzen ' -fom Vl^ft dorReoeptB 
nnd KurartBib S. 14 gr. 



hnligCB.Uelw dlM iUrm; ki^Idk adM? maä liab. 
licfa , (o crfchetMn Um Uca I^kr wciOg« Ausdrftok«, 
di« gcnr mTerbaiHUKii oder Erbauung litMcmd war 
»tp» ^a*g«n^)dtt-t; «■nuJttsV«rfa«w<I*fX»lbanUr- 
licho weggelalTon, and nur dii^ig«a £tmw Livdtr, 
di^MiZfrraknditfar Atucgalw gw nicht «dtrp^beo, 
fi^iMlftlnft^edniokb' Dia Vunwlaibgt darbt«' 
•inMehrarei, und gtabt zuglalcfi in «inor danbwit. 
werÜMOr ZugdM NaähriohtMi ran d«» Lakan d«i Dtelp 
UM. Du Btttifa m, wi» ei ifaha ^ebodtrt, auf miteiB 
Papi* Tehr gM gadmakt. 



Bar o"' ''^ BrlflhiBMa and in. «An Bucbli«Bdltm> 

gan zu babfuf ,.;>,.'.. 

"Niutßtt Maga*im-»om Ftft:, Q^tftaläitr^ mi. nw^»r» 

■ ^nAtgiM mni Uiimtr» Amttr^tmp h eBa n i ga feaben 

Tan /JaqM«, E^^fTtund Drd/rir. <rt«r nnd itar 

1*6 a. ifi:r> 3 BaUy. - 

auf die.Nanien drpyer, nm di« 

r« bo<^ Terditinter'Manpet a^f- 

■nd dW.PubHcuin vveifs, ' tfia »■ 

, Ton der yon Ttitta Zeti, Viel- 

n Band errcUeinen, und" dn nur 

ausgewählte, mtt bafonAerarlJebB nugdirbeiteteVor' 

trlga eathalten vrird, ficb zu rarrprachen hat, 

W. HainrichihoFen'i BucUiaiullii{ig 
iti'MagdilBurg. " '" '■ 



In der AndreäTofasn ButAbandlung in Frank- 
furt a.M. ik edchiaaui md. in «llaa^BuaUiAKnungfln 



Xlfifor, Jtk. LmdtB., oiFantlicbaa Recht dei dent« 
fofaen Bund« nnd der BondaiTcaaten. gr. t, 
3 RAb*; oder $ Fl. t4 Kri 

Tbeefron, .oder von dem.Zuttanda ,nBeh dam Tode, 

, 8, 1« gr, (fdar I FI. ja Kr. 
.^Xff^.'Martiß^lMffur ßnawf fo d«, Wucher trejhan, 
un4 (lp<^ Cfariften Csyn wollen; galbhrial)«a im 
Jthi if40- gr- >• 3 gr. «der i* Kr. 



^*X ^'^!'?ci<:bne|jni itt fo eben «rfdüOMBy imd 
•n alle folide Buchhandlungen varbndt: 

.^erk.i «. Veliaqiapitav.' .Oafasfitt i| mi. oder 
> Fl. iZiJCr». *,,■■': .■ 

DafTelbtt anf bi)iiolipa)iWii>*kii»Kii>fcr to ir. 
, .-odv-«5(:K<^ I , . , "^ 

^ .P*'^*^**'«""»t"'>''«M!«;herMureift«eneU*t 
mchhichtt fb gelungen, M« diefea kleine epifcfa-idrl- 
HfcheOAücbt, dem drty fahr wtobigeraihena Kupfer. 
Seattea aus der Kindheit Jafu. nacfi GemBlden ah« 
/wrifter, zur Zierde gereichen. Kann *t anob ein Heb. 
Kdieres Sujet FOr die keufche Mafe geben, ats das hier 
Tom Dichter rtWihlie? Konn» ein» belTere Zrit tor 
Erfcheinudg des Gedieh» feyn, als die jetzrge, wo 
die Hetzen fö Vieler auFc Neue envlbrot werden zur 
IJebe Für den GottmenFcben. 

■^^i't'*nkf(iri B. M;/ ä» A«igüli'igi;r. , ^ ''- 

i- Ce^Jlihor.WjIniMf, etwhhindl«> 

DiftMuei;.r^-M(Fevte Auflag* T(Mt . 

wrrd in MiflMtHt gewlfi fertfg werden; ' >tH« la^gv 
ViriBgenftjg'b« ihren Or^nd -blo^ in der SAbwi^ri«. 
kfeit-geMibt,- die^zu ernam-mSigliäirt guteli^CK^ÖkM- 
tbigen .i^en Lettern za erbjilten. ' . ■ 

, Hallfi« den Iteik Septeniber 1(17. ,, , 
Hftnger'ibb»! 



. : I«.V*ilegfe ihr C. F. HonsTohaa BodilwidJai^ 
i*Bainih««g ib Fe eben «rCthie^ia: 

Zitmaxiratam, t>r. K. y. , Abbaädlnngen aber dem 
RefpiriiionsproceFi der Tfaiere, To wie Ober ü- 
-■ Dfge andere wichtige GeganfttnU« am dem Ge- 
biete der.PhyCologie und Aleditnn. Ein Beftrac 
ftar all^enninen Kenrttnib dM thieriFchen Orga- 
niimut. %. 10 gr. oder i Fl. 30 Kr. Rfieb. 



^ .^-^ 220 -^-- ^ '^ 



•. 



• . • 
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€RDBESCHR£IBUNa ifiio*' nähere KackrichteDmitgetheUtve>den. Diele 




priffnza non corriffonde atla/amL 

Dr ' < < Die AttsfQhrlichkejIt uad tiefe SacbkenntDiis, die im 

er Vorrede na^H wilt der Vf. weolger . eine voll- . fünften Brie£e (S. 87.) üiMr den jetz^^o Zuftaod dfr 
Ttäifdige SefeÜreibnfng Vob Petersburg liisCernf Baukuaft in Petersburg an den Tag;,eelfg^ ^rd^» 
-äh dem^Wounnieine£em«rkttfigefi über dle}0iiigttn beur^kuaden in djsrn VK einen vorziigTicUeii ,Itec^f r 
<Öeg«nft^fKle mittbeilMT, di» dort icioelAufmeilUbefi- dte£#sfi|cbe^. ^ NAP^^er die bekaimdK^ Jc];^!^}^ 
Itm^aAi^fiirkftciEiid Afllj^uchinahinen* DiefenZweck Stelltiiig der H^u^tnareo und andere i^aWel^Ogr, 
niit tfc denn auch na^ ^iner recbt zvi^eckmabigen uad den iMpniiiejli'ßf n Einflufs der oft, upgiajuj^Jicj^n 
AttSWiahl verfolgt« 'Des mitunter atisfübrlichen Vor- , Kalte anerkannt hat , ftellt erBequemlicbkeit^ .Patuf r 
Yrages wegen finden manche feiner Landsleatie das päd Schönheit ale 4ie (dcav JIaupte|iQf;|ei^fCBi, eines 
^uch labgweilig : denn auch fie haben es mit den jeden ßav^Sri^uf* Hieriiacn fallt er folgendes allge* 
"-IVanZöfBn gemein i in allen nicht reinwiffenfchaft- '- meines U/lHciilAl^Qfi <i?ii jetzigen Zuftaod^^f^ Ärqhi- 
eüdheo Werken den Stoff der Form aufzuopfern. Ohihe . tektur:,^„ CöncludeKfi dmq^fiäiCiHifa,' ilt$ negii^dificj 
^ROi^iicht auf diefen GikndfatiB wollen wir 'hier das di P. non^rin^fine a diß^ßrqfi Ä^a ßkund^ifer rUpe^fo 
'Intereffotitefteaos den einiselnen Briefen auabebeo» aUßfodif^za, damiflipena$taßapilU^ 
' uAd fo den Gang des Ganzen andeuten^ Der 4rßi er- ^ psr conf^ M 4 ^od o\ no^ fono. tüttq eft^ti^da quäl 
"^zahlt die lekizeUieii Unfälle^ der Beile von StocKbohn fki d\ffm$Gszoh alwnp £e .ni giudichiam\a f^rma delle 
•oacb Petersburg Ober die Aland -Infein undFindland. id€$ clw fi^n abbiamo d^H agi. Ftwämnü^ ^ß^io- 
^T36r iüeefii Brief giebt eine idia ginerate ietta cHä di nando defL' niimo ßppo detl* arte^ ta bßtlßzzu^ri' 
-m^tröbörgo. Die Erbauting der Stadt fleht der Vf., .p$t0rb.ch8'ß-f4C(M)^q^ßnto d\ ecuij/o^neglf arvamnth 
Utt^tz des feblertoiften Plans des Ganzes,; als eines der # qi^i di^pü^ nmJfino fivifr^ ql c^perto de/fa eritica 
ttaßerordebrtlchften Ereigniffe derRc^ernng Petens I. fer riguatih ßl .gufiQr che: vi rrgna^ Pndminek Mwa 
'«IriV'weH olettiabd Äne folche R^fidonz iar der tinge- -tfnif^fßaßSjirkcorhjMatur^lezzadQU^ 
henern Einode erwartet , in einem fo tauben Klima, Mit/eineni^Woi;tf>.<l^aForti;cb^ittefiod ficl^tbar^ Auf 
In der tifigefanden firtipfigen Niedermg^ die noch itiefovPllgefn^ll^jPetracbtunjg^n . io^^ Jkltstin^ 



-fibardiefs häufigen «Ueberiobwemmungän ausgefetzt ^ Briefe <S.|i4;5;)^et kurzen Be{chro^^^ der Kirche 
-fft: Obgleich flfberbaofrt? gut gebaut^ bän)ltfäoykh , rur Mutli^ C)iptJ^i«i vc^ .{Ca^^^ den KindieTon St. 




"d^itf^BH^f (S. 53O entbot feioe^Benfterkuogen fiber . wiileii» t Ais eii>e^Fortfet9uogdiefeFimbitekioii»{aben 
'den Zültand der freyen Kübftein Bii&hnd. «%evf&r- ^^lK4chtwgen »k^n^ fnan,die fehir attsfahrholrt Be- 
'^nlafTep eine febr riObtige^i/eüMigttttji^ dec'ibabii ^- ^lebreäbueg: der iQ {l^fslfind, flliUi^en Schutzmittel vor 
' Widn^elten Akademiem und ihtes ' mamiilbhfaltig^n s Air K^lte anI#he9:(S» ^770* . Pi^fer^^^yite Brief -ver- 
Nutzens in foentf^nteo Uindörn« 'Die ;Natur feibft .dient U119 fo mejtii; ^ron den Ita|ienerorvbäi1lcKiichtJgt 
•jder fchörten Kaufte mifd daiKlktiä ftellenttiiTifl Riifs- ^ tfi werdea^-als. ihr- Landsmann, n^t rvölliger Hidt- 
• land den Föftfohrittla fn der MalerejpenCgegenv wo- -rftnfetaung Mki9ilf)I«r VornrtbeSle , (ejir.-rkhtllg ftdt: 
^^gc^n Alles a^f A*rdm«kturlritiweift, Jnitjbeiondeae^r -i'^;4i$f Cd< ir.ki.Rursland) fi vedono Jhtanßente^ M effmi 



^ Erwähnung der im J. 1758 geftifteten prachtvollen -rf«/ /r^A^» Mo^e in Italiß fi foffrono.^\\ DebjrigMis 

^' Anftält. Üemti^elsk gtabt es anch stolee MtavuntaTe .funap^htfei: Fk:emdo darauf aufmerkfam, dab man Fe« 

'in Gufiarbelt^rt > von wMidibnMoh Oar^t^iittr-^tjf r leeabui^ ejg§otUc)v.ina befuchen foU^ Weil 

'^^„Eßiiffir tes öpir^t%ci¥iswaltijnteeiorsdeidfnfiön ^^n }i3).4ie docUgen ^efelligep; Anftaken nichts au vrda- 

hronite 4t9^ ßafHes UMiffMs^ dlun. feudi jeL JPüereteatKg &(^n.abrtg mm, ify>owkmP^ß^üw JMiik Am Ver- 

A. L. Z. 18I7- IMter Band. M ha^ 
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bahangsregeln der Ein wobner benatzt > 2) die reichen 
Einv^ohner alsdann wieder beimkehiren, uoci 3) es 
die Zeit der meiften Fefte fey. Nicht weniger be- 
fremden dQrfte die Italiener der aekte^ BrU( (S. 19 v)» 
der blofs vom rufßfchen Bade handelt, es vergleichend 
mit den luxudöfen Badeanrtalten der Römer. Der 
neunte Brief fängt mit der richtigen Behauptung an, 
dafs die Ruffen lehr auf die Beybebaltung ihrer alten 
Gewohnheiten feben. Das jährliche fogenannte Na* 
rifchkini7che Feft wurde diefsmal durch den Brand 
des eroisen Theaters unterbrochen , was den Vf. auf 
die Befchreibung der Lofchanftalten fahtt. Die Be- 
trachtung der Fefte geben zu Bemerkungen Über den 

'"gefelligen Zuftand Anlafs. Bekannt ift die grofse Z«- 

' vorkommenheit der RufTen gegen Fremde. Nie hört 
man In Gefellfchaften die Landesfprache, da jeder 
gebildete Rnffe « vermöge feiner £rziehong 9 ftets meh- 
Ireret" Sprachen kundig ift. Das Entge^ngefetzte 
macht bekanntUch in England den Aufenthalt be- 
fchwvrlicb, Gefelifchaftsfpiele find ,febr Oblich , wo- 

' bey man ficb^aber forgfältig vor hohen Spulen hüten 
xnaffe. Mit einem Worte, es ift, mevnt der Vf., als 

' wSren die Bufien dankbar dafQr, dais'ihan fi^h ent- 
fchiieüsen könnte, den weiten Weg zurückzulegen, 
um fie 2b befachen. 'Der Taiit 'fey ftlbht fo feurig 
als in Italien, nicht fo anmütbig qnd fo kfinftifch als 
in Frankreich , und es fchiehe Oberhtfti}it „ chi'fi baili 
fiuttofio pel doven di foeietlf e per modo j che vir pia- 
cere. De)r jzrfAii^e Brief rel^t zum Lachen ; rb cfrol- 
lig ift es, einen Italiener fitber die irp Winter fo fehr 
beliebten y^Montagne di ghiaccio ** zu hören , und die 

' Gefohiebte eiber Erkältung, die der Vf. fich an dem 

• als prächtig befchriebenen Rfla net pätazzö imperiale 
d* mvemo U$ fera di capo d* atmo zuzog. Die Erklä- 
rung des Riffes vqn Petersbul^g (S» 237.), und der 
drej zur Erläuterung vorhanden Z^icnoungen^hies 
rofftfoben Ofens'Mfcbliefs^ti den erflen Band. ' ^ 

' Den esttfefiien Ban^ eröffnen wichtig^ iBemteh- 

\ langen Ob^r die rafeheb Fortfchrittd des KufSrchen 

Volks in der Gnitur (civHfä.). tn teder bOrgerU^en 

Gefellfobaft Ift der Zuftand der Gefetzsebu^g d^r 

fichetfte Maafsftab der eigentllbben A^ftclffrung;' In 

Rufsland kämeft' dirbfrv g«nz vorzOgltcb in Betracht : 

/ Oertlicbkeit und die Bildung des Reiefas per ia ^förta 

teile etrm 9 die nur die AUeinberrfchaf t des Kajfei^s, 

und nicht detf Schatten einer Conftittitlon^zfiiliefs. 

Der Senat habekeinen AntheU an det Geiivalt , wie 

•man lrri]g glauM; Wkshf^er fe^en dagegen der Staats* 

ratfaund dieStaatsminifter, iinter denen indeffen Ssr 

des OnltttS fiäile ,' wfSlder Kaifer dasfOb«rhanpt'd^r 

gFiechfich^n iCii^e ift. Atextfndirr habe Verdidtafte 

• unidie Admintftf'ationdfer Juftiz, >die indeffen kiig- 
tfaoler und 'verwickelter fey'als^ an<leKwäirts^^ Die 
tbÖch|t wdchfiNtie^Pohzey me^ke' nldmatid, was un- 
ftreitfg Ihre fctiönfte Lobrede fft. IbrAnfefcting der 
:Roli|^iM hefrfcht eine grofse Toleranz, da die ver- 

• fchiedena^hgfteo Glaubensgenoffen Kirchen 'befittsea. 
Die «ri^chifebe OeifHi^hkelt v^itd indeffen vmäka 

• Jbrer Uni^ffenbeit veriebteti ' Dte ganze 1l'elfgk>ßfät 
delr «rtüetu Klaffen heftebt genw ^<^oifci6iea in tirta 
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pratiche eflemey und furto e ebbrezza find ihre Haupt- 
fehler. Obglefoh alle ftiftirutiörren', die Wiffenfchi^^ 
ten und KÖnfte betreffen, noch fehr jung find , fo er- 
ftsunt man doch über die ralbbenFortibhrittederRuf^ 
fen darin. Freylich find im Ganzen die grofeeu Mei« 
fter feUner als m andern Landern. In den Wiffeii. 
fchaften blähen vor allen andern die Medlcin und 
Chirurgie, und die ApothekerfchuTe verdient bemerkt 
zu werden. Viel wOrde fflr den Inländiichen Ver-^ 
kehr mittelft Wafferbau eetban, wat ^ohl auch viel 
zu den FortCchritten des Landbaues in den fOdliftook 
Provinzen beytrage. Die Zahl der fremden Lelirer 
ift bedeutend; manche Handwerker ftehen auf der 
böchften Stufe, zumal in den Luxusartikeln, und 
diefs ift um fo auffallender, als eigentlich der dritte 
SUnd (cittadinanza) beynahe gänzlich fehlt. Katha- 
rina IL gedachte aus den Söhnen der Geiftlichen e^nyi 
folchen Mittelftand zu bilden. Im Ganzen find c^e 
Fonfchritte in der Oultur (0 bedeutend, als die ort-, 
lieben Verbiltnifte es geftatten. Ein ^fses Hinde«* 
Dii^ liegt in ^er Sklaverei^ desVoHcs, die der Vf. ficb 
bemäht. Unter denr mildefteo Liebte darziufteUeHa 
einige VerbefTerungsvörfobläge vortragend. In den 
drey fol^nden Briefen (S. 47 — v 104.) ftellt er die zaW^ 
reichen Civil- und Militär «Krankenanfulten, die er 
als Früchte des Chriftenthums' anfleht,, als^ wahm 
Mufter dar* Was fie dazu erhebt, find i) ihre Nei»- 
beit, a) der mächtige Schutz desKatferlichen Baufef, 
worunter ganz vorzQglicbdie' hoben Vordienfte ^r 
' verwHtweten Kaiferiui, diefec^wabrenMutter der Ar- 
men und UngkiakbchBn, im bellftea Glänze prangt, 
endlich 3) das GlClck, ganz vortreffliche Vorfteber 
zu haben. Mit ähnlicher Ausführlichkeit h^ni^t 
der fünfte Brief (S. I05.) von den Erziehuage-und 
, ArmenMftälteo, von denen aberhappt djerSatzgeltf : 
non minuä preufewüa fümam ! Defto flOchtiger &ac1 
. die itf i»mßeiutin Briefe (S» 127«) enthaltenen N^^ 
Tscbten v<»m<(teJr«Kaiferlicbefi Akademie der Wiffej^ 
.HTcbaftM. I>%t fi^beHte BridP (S. 137.)» ganz J^jfk 
. dem ruf ßlchev. Militär 'gewtchoet, geht in viele ut^ 
. ftäodlicfae firörterungen ein. Der Vf.» der es far 
luntfannHob bält,<d»(i8 dieAtiflen mltErfc^ ibreGreu- 
-^zenrfe aberfcbreiten , macht awEdie verbSteifsmälsig 
iböcbft fittin^ AozaM ihrer auiyezejchoeten Fel^ 
berrri' aufm^rkfam, und aitf die .wenig glorreicben 
Folgen I ihrer meiftien Feldzfln^ Was von FinnlaiMi 
. gefagt wird, veirdient eine jebeje fo aufnaerkfame fir- 
wägungs als (S.t934) det^ Sla^gfo futU rekiesßtmi po^ 
'itttiehe aelta\R^a^ und die dazu gebdrigen erläu^ern^ 
-den fptftern Ninlco (S* 1^7 — lito.). 1 Imt achtM Briefe 
4 (St i65.> werden die Münze ufid die Ka|ferlicne Baiuc 
'befbtnrii^n, und die fbhleohte Befcliaffeoheit der 
'r Beiwerke ,' die mit äiir bdcbft unvortbeilhaften Han- 
-^delsbilanz des ^ihrige beytragen. . Diefe leiste finde 
'Aalt, wieiLifa. luRcioee du ricive meno di quetloy ck§ 
f iä$ i rk»mpe$ifäta d^alVaUra coUa werte univerfale^ 
^ymleu'dite rol äenarüy woraus ferner der allgemeine 
\ Satz hergeleitet. wird : cheipaefii cve i.maggior eopia 
i di dfinartf^ fom^ appemto quelU^ il cui fuolo i pii^ /#- 
ijfäfuhe pik ^oHhHüo. BergcfaJiiehbändel » der Luxus 

und 
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Qod «In drfIckMdtfr QeMniMgd find in Rubland all- 
gemein; Der letzte- Brief (S. aoj.) befchaftigt fioh 
hiit den»; den Ruffen eigehtbfiirilkAen» Gebräuchen^ 
öder den häösliehen Förmeo difiägHchen Lebene» 
ibdieKoft tmdüireZabereihitig, die Art, denTifeh 
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d in Rubland alU 2u deoken , zu wölinen , ficb n Meiden' nnd hih die 

Zeit zu vertreiben, ßey der unglaublieben- Anzattl 
vierrpänmger Wagen fehlt es dora an mancher B^ 
daemtichkert, fo .unter andern zn distten und «iten 
WirtbAäufern. : 
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Xh der Ve»lMnifil«äg.^r.'JBMgi[« Sodctät.der. »^Sfinh 
fAfEnfttm wxt'&itingm amj^!l9. Jalma )egtn'4er Hn dkenf" 
mediciaalraüi Bm^nkßfh*MXi%Xk ihm «tt dieCer Afafiolife 
TOh ihrBm Mi^plted^i dep9 hoobrerdtenten-Weltunifim- 
jer Capttain von.tJirt^fenßfm ^ em^elendien« haiidrc)irf& 
iicheo AofitiitvTor.^/^evin ibi^ dltolerr au£»er .eineni Au^ 
suge aus dem Jomfnal^de$r;|eQ:t^. auf .de^*zw«yreii;Bjrf^ 
fi£chßi> J\!;^ltneife'.^f ^rijffenen Ueutenj^^ JCpuehti^ 

Tpkr2üg)fcb ferne eignen kritifcben'bemerKun|;en über 
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fie ronle.Jilaire uTi^SckoftteM \m Jabre x6i6 und yon 
^oggewitn im JaKre 'i/i'i'.auf der Südfee gemacbteu 
Haut ifch - g^fograpbi fehlen 'Entdeckungen ' mitthei|te.\^^^ 

Bekani»t4ic}v)het|^ fiii^ ediei: Kem^r und tbädger 
Beförderer der Wiffcnfchaften, der ilufnrr^^ Jleiob^- 

.Kanzlei; Gri»f /Vaf*"*^?L7^^v'i^*^ Jahren auf ^«igene 

'Koftei^ ein ;s'chm».dexijtt4J^ laffen, das 

unter, dem'Cbmmändtf eines irieftlichen Marine^- ÖfK- 

cierii der felMt' fchon als .Cadet die KrurenffernTclfe 

Weltreife auf d^r, Nadeflida liiUflemacht batle"-^ des 




van neueni' eine. Entdeckungsreueuai« die EtCde'ttui- 

" - IHe . dem'^GemiMndfnr mr feine Fahrt, erthfili^ 
InltmoiSan ^ng^wreiiliciv anch.dahip^,. deOsr Af ^ujf 4«IP 
.Uro&^n Oeenn beCendett mehrere iron 4^n ge4ac]iit«|& 
I tiolklodiCabeiikiSeefahrera , vpr. eiiva ^ s oo jfß^i '^ 9o Ja{i- 
:,yea eiKdeekb»ny,.aber^'r4ii0e<n: i[^ keiuai«^(j£¥Hrapti- 
: fiDhen tkwAtw^n mriedWrT Woebcp^a, Inf^<\ lauflu^^han, 
undi fo'mU dte->lMag«idiifeP( Tqr 4f^. H^nd «doch npch 
jfroUemeüfebcBn^ £i}ende gana» bcifuipiDen.rollte, ^da 
bisher die Mein)Ui|ieiü> der' neu^ftain. kjaCßfohen Bear- 
beiter diefes wiclitigen Theils der Geographie, Alex» 
DalrtfmpWs ^ Flturieu^s und Capit. Burneu's getbeilt wa- 
ren« FreyllöK ^ar 'die Ailf^abe fcb\vi£äg genug ; da 
^ea Für die Nar^ation -^ zuqial bey ftürmifcheni , trS- 
bexn Wetter od^ plötzlichen Winfiftöfsen -— kaum 
iein ge^rllche^es M^eir gi^bt\ als ebenden ron jenoi 
HoUAndern ioniJi.nächW. befahrnen Stridi der Sad- 
llbe, der nm Aeä' niedngen«. tjieila . kaiioa über die 
afteeretfltebe ^eeanteageaden CoralJen - Infein und Rlf* 
fen gleioUam beutet iCr« . £>oeh kamen dem Lieatena4t 
'ViB'IC*, an£ra# lainani.raebtigeii KennftniOen, auch die 
xnafsige Grobe feines Schiffs und fehr günftiges Wetter 
SU ftatten, fo dals er, wie fohon die tou ihm einge- 

Jckiokten Karten hew^lyn (ane wtlehen Hn eaihEn^ 
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fiim eise kleine träiieKalkal-ae ^"^ ^m'X44bia x^f 
S* Brette und t^f bie t4^?'Mr. lÄmge wn Greenwfek — ' 
g4»eögeUt, tftidde!rKöxiig1.&»ciefar4iiVtgefA»0ilthte); mehr 
Ton diefen berufenen Cöimllen - Infein gefeben , und fie 
gentMie^'^erforfaht lat, ah^irgend^ einer" fehafr Voin- 
ganger. . r .<.;.> 

;;' , Nachdem er den'BMfiJifcBen Hafeii Toh^tKaiha- 
^ina dcn.ai.,t>"ecbr. t&ij'terlaTTtfn| den 'i6.isÄ\ rs*< 
dasCap iforn umfchil)^ uri3 dfen X3.'^ebr. tiäWieit Coii- 
ceptiqn aii d^r Köftfe vort Chiii'geankeh^att!i&/fp ricU- 
^e^e er ton da feinen Lauf zti^rfc nach der'ffSf Gebl.d» 
gie'u4d£^ögr'aphie/o märkwürdig^ri Ofiitrhkfet^ wb 
erden %t.Wkvx vor. Jahrs landete, 4beV diel abenteu'ei'« 




nibhrerA' Jahren in eine* ^genen Abband! uiig die Ve#- 

muthung-^feäuftfeVr,"^ffaft däS^t'öH Joliii Ü'a'vis im JahÄ 

MVI^^^^^^^^^ aber^ich^ betretene Land ron Bogge- 

wöiA^ V^afihtn f^Mi^i VerfdÄedfenufid «ftJitihfer etwa 



»vA«««<t, m.m^.tM.^ j«^M«« v,rc^E«;uM »u^xxv gcruiiaen. , lyieier 

'«ahm ? nun feineri Laiif rön dck- Oifter -' l^ifel zufaäcbft 
nach der Gegjrnd, vi^o die ron le Maire und Schontcft 
emdccTcte*Hünde-Inferiiegen fclhe, fand auch wirk- 
lich det> 16. Apr/ hn f4^ 50* S- Breite und 138 • 47' 
\t- Lange Wnte'üiedi'ige, wie faft alle, jene CoVallei- 
eilende mif^eittemlSee (Lajjoon) in ihrer Ali tte verf^« 
iene' Intel, au'f welcher keine Banwohnä'r zu fehen 
warei^; jitid die er die zweifelhafte nartnte, ron der 
es aber C%>irain Kr. mehr als blafs wahrfcheinlich 
macht « daU fie wirklich die. Munde -hifel ift. (•*- Eih 
garjeltfames firr pro. fira, wodurch diefe Südfee.Infel 
mit einer gleichnamigeil ati der Oftküfte Von Gfönlanil 
'.^ß'rwQchfele worden, ift 'bey Blumenback (b generif 
i^m. vdriet nativa p/ I27. ed: 3. 'berichtigt. — )' 

: Auf der weitern Fahrt nach W« fand Hr» e. JC.faft 

. unter der gleichen Breite (14^ 57' ao^^ und 144* ao' 

. )o" Länge eine ähnliche, aber kleinereCorallen-InMy 

an welcher er, trotz der ftarken Brandung, landete, 

,und die mit. der üppig ften Vegetation bedeckt war, 

«der Tielmehr einem fehr fchön unterhaltenen Garten 

glich, fich auch bffondefS dadurch auszeichnete, dafa 

Ce keinen Lagoon hatte. Man traf keine Einwohner, 

kofuiie aber aus mehrera Anzeigen ibhlie&en , daia iie 

enr 
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^niyttHer Boohiror Eurscm bewo^af g^v^e^n;^ °A^f 
^D^ 'Von Itenachbarie^: Infulaner^i beCucht . werde. 
£(4 4ie(s die etfi,« von don neuen Em^ck,nngen wari 
dU^Jütotanagif «J fuf i^lW Wahrftfe geRiji<flK ^at -~. 
denn tuch Hr. f. Kr. zeigt in dem vorjiagejl^te^ >At)& 
fatze , dafs diefe InTel weder Schoutcn's Sondergrund, 
noch ajch "~CQ"'"'" '-' i^— ■'■t'"^ r^y" i^«""^ -r f^, 
nannte Ge jener nach dem Namen des edlen Urlieben 
diefcr grofsen Unternehmtiije, fioHMwae^/ 1/"/'^: — ^!'>" 
gegen führt Capitata £n Qrmi Ja irrt , die ä MWr^elA- 
lieb machen, dafs die vomLirutenaut X. bald bernach 
fciite«;*4j^i4b'&. liod »4*:1'S9i'.ao^ ^•fi'*!!**»*, niHif 
«n«»Jjiigoio«.wrra;kiae.I)ir»U idjjw 4e» iCferow.Sff t^' 

<e1a fey, -die derCwpnjödbnfcByroftlK^MIg (ff'wgfV jr- 



^ , E^iiin Iiafie inaq dleff Infelkette ai|s dem'Crcßciife 
.VerWen. lo zeigte üch ejoe^neiv;, ^er noch gröTsera 
'iti V^^. t. S,, die eben fo.^e jene afisinehrefnji^tbeiTs 
.inr^nlico gtofien durc^ Cojra1U"^Jn^ pift_^eiMnder 
rerbuTidenen Infein beHan^,' uiid deren Säd^^ito^ längs 
deren man fegelte, in ^in er Richtung VanW. t. N. 
jind. 0. t. S. eine Ausdehnung von /t^ Na ulircben Mei- 
len hatte... Es ift diefelbet ^'A <lsi: Ccmtmo^ore Byron 
_fif6i'ihe Prfuce ofWdUt'i Island niinüte, und di« auf 
.Arrow fmitli's Karte unter dem Nanei^ von Dean^s In- 
.lel fielit , die aber Gapitain Bumey für Schouten's Tor 
.'aoo Jahren entdecktes Vlitgtn E^laad hält,,, M^elchcr 
Meynung auch Capitain JTr, beypHichtet, und die än- 
dern geda^tea Namen künftig auf den Karten .weg- 
zulafftin räth. Genau tm Werten, 15 Meilen von 
.der t^.Spitze dieferS'lieeen-IArel entdeckte derLieu- 
^enapt K. noch .eine foldie durch Corallent-iiFe j^yfltj^ 
mennin^endelnrelgrpppe, deren tUjtte unter 15° 00'^. 
jnid,i4S° 4'',W. liegt, und' lieh durcÜ die berondre 
^'ETgenth^ntlichkeit auizeiährieV, dar« aus der Mitte ihres 
Lagoon'$ eine kleine Itark mit Bäumen bewachfcne Kt- 
fel hervorfi^. Der Entdecker gab dt efer Kette den 
-Namen der KrUfinßer>i't.Iufflii, 'und richtete Tön da 
rdneti tinf nach W. N. W., um die Von Ra^ew«iti 
'fcntdöckten Baumanhs-Inrern (— yon .deren Bevroh- 
laem der Vf. der ehizig antbentilcfaen B^Cchreibutfg 



IROet.m<TkwMig«T Wplu:«i£f,gdfH<aJlfllL]enbw«ifclM 

Pfefferkuchen- ßäökar Behrpns U%t: üe £eyep »Di«h. 

Enibeils weifs , ui^ di» l^Ucbelltea und allervtigrtan. 
eitJ^n'.'.; welche er„auf der^^i^ieB S^diee geC*. 

glaubte, dafs fie liegen mUfsten. Er fah jedoch kein 

den feyn, dafs die frühere Meinung der Englifchea 
.Gepgranhen , als oj) jöies B.aumann'sland und Bougain- 
^iHeiiftr tiitJ^igiuikrr etiiti]ty fey, gegründet ift. 

Den-ao. Apr. fah..ma7i 4ie^eiM-l'yp'«*InreIn, dia 
Catfffeh'StJni^W fefi-jo %hi^ Siräcikt hat" eler 
Teitdem wohl von keinem Seefahrer wieder berucVt 
waMÄn).l.Die:B«WcfemtH:^di^r;^6<r^rpelraMroDii Am^ 
Wrfhiniton'j-hi&ifhneih'aaGpOCi» und S^hönkriV^a^ 
Köi^rs.fofar aahoj. SUtuiHrcti Jiob niolib, dcgegen 
«gb«e bvtDei4n«;iiian Mv hvy allen tiej« bhitigb Fnr- 
«heil, ^ßdplllrafdinganien KOr^er ornrngmUiaüib 
'4uA:hfDlraiRen"(-r-»Hb htt wi» beif uncfieA Ale^- 
-+»!kert)irnd.BrafilS«neH'tttn*BiiriRt"*) ■' ■ '. v? ■- 

! . Dan ji..'ftlay wiiräeA wiedfer z.wey neue (jVbppek 
Ton bewohnten C6ralicn-lii&lh'je^?deck,t, ''du äJf'Ax 
einen zwejr Meüeji breiten Kanaluntef i1;'^''ti ' "10* S. 
Breite, und 190" g'3p''\\(.T.ange von einander «*-* 
tretlnt-Ciid.welcTien der Lieutenarit'ff. durehfegelt*. 
■ättddife N: Gnq>piB'Ä»w/!»^-i ft» *t»iJie Si-f*»*«//- 
■lafth namuB. '■ ,■■ :li.; ■ // ..., 

. ",. X>a er UfCacbe halte', l^fpff Isftru&tTon gemi^ 

n^n'nach KämtTcbatka'zii eile^p. wder den iQ.Jun. fifa 
^Sj, Peters- undPau^shaPen feine An'kerJ'all^nHeri, untt 

den it. Jul^ von da Teina Entdec^une^reife nach dual 
,Nprden forlfetzl^ , To h^t er manche n^^re Unrerfb- 

Ct>u(igfln>uf jenem lädlichen Iiifelmeer Für TeineRüclt- 
Ik^nrdahi^, verTparen miiffeti.^'' lazvviTchen fugt der 

Capititin vöff Krüfiiißerii tchöh Tortauiig' 'feinöm wichti- 

Sen AuETatze noch einige Bemerkungen &ber Verfollft- 
ni^<Vor"-der' FtWid tidchr ipraUtoMttlfehe -Ptankte itt 
'deM l»i<)«n denk*<irdigen-Welir«il«ti der fi^oti:;(ft 

Senannten bollindifi^en Seefahrer be^, tttd'mMgt s. &, 
äfi leMBirt'ä^iiAd-Scboüten'tf ft)«4(rgmd»'ult«hn «dn 
Byron irrf<^rtba1hhiitldert Jahre' fpIter'j^hMni Kiwg 
^Grör^e'fJttäKif <^ti(äminehgiinotaMefi>'eiHBrHy, ■'iod 
'RoggfewttlnV f«ltd«M ^'Ach' iribbt' triedir gsfandnaes 
Labyrinth %vter tf* 4; ^-S.jBtmtVv Aod KWlubm 14t* 
nnd 14$ " W. Lirige eiifEüfudbea täj. 

n. Beförderungen.;- 

Hr. ^tiiei Ferdinand vpn Miü^. Director des "im- 
griCchfSi^ {Vational - Mufeums m Peltb,' ttt ,tpn Seiner 
k, k. Majehät zum Hofrath ernannt worden! 

Hr. JofifkBiAmt Doctör der Uc<Ucih and ordsOtl. 
Arzt des Peftfacr Genera>.Seminariuns, ift vonSmi^ 
'b. k.'Majcftlt xam PrafeHbr der medidnUcbenPolhcy 
-und. der Mtdieimt firt^fi* taf dar Pvftlicr UolTCtfiiit 
ernannt worden. 
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», '. , ,' I ■ ^. ft . • . ;[ ' . i^ 1.1 ~ .}t i-..r ' V>f*<' .,' , -! *v i« »".1 / ' > r • ' *I 

i^r / Ä « ? C » I C a T i ' , , , ^ ' !itt^m li&eit dur AbgaÖ^k 4« /Wrchaftiicben^ Ünfit- 

"' ^''JS'^J^; h' AJrt^gL udgr. VBii^8«ebclf. : „^j IngeficrfeltpnKoloDiften >icfsen ÄÄti/ÄX^tV/. 

^-^-. -^ . >.«-. 5r Wd oder SkiiW(;/*r^ Gfrf/"- 

f infus y und ifiß$n,^ iübj/f^ 
- , „ .^ • .-. ^ . .%, , W4V1 :r»t«»r«»»,ju ^ j,ii ?>^ ^t MQßxactor deoUu^'Sl^uy' 

1 |j^ dvrcb {eineS^atiftikda^^^^ ^der^.^rliQbepj auch Strafgelder für ger1itg«ra'VeJi(^* 

X^^cine Diploroatik päd a^ndre^ gelehrte- WferKe lien,. j)ä fie;^iiie Ari.ygn riclii;erliclier öeWilt avfS- 

.rülunliob ^ekaoote.Hr.Prgf. Schwartfiir io Peltb giebt . äbt^o , yveswegi^D auch die Scbultheirsen oft AUvbcüü 

^jdurcb die voo un^ ^uzuzeigendjf Abhandlung eixien ^Cyoa.Vogd oder Vogt) genaoot worden. Diefe Seol- 

!'oeu6^ ßeweis . fdaer j^ünduch^p kritilbb^n Kennt- /Ufiep ($cboltifeyen , wie man ue vorzQglich inSch^- 

.«iffe jD der vaterl^ndiichijeo Gefcbichte' ujod PiploiM- \£en ncont) breiteten Geh pdldvon den Karp^then bis 

ti^, nod edryirirbt. Geh neueVerdienheu?ifei^eLa;;iij^- !,nach Siebenbür^n aus^ . -In dep liötdiichen Gefpfti- 

!3lepte...&r ip^a^lte &:b zumöegenj^and ^Sein^r, n^uen^jfcmaften ^^ n^ichriftUcb^nPocuit^^ni^a 

kntifchfio Abhandlung den Ür^rpog und die. Schick- /mehr oderiw^biger l^äußg vor, panientrich itiA^Q^' 

Tale der Schuttheilsen (SculteU) ui^d, ScMtÜeyfn fpan fchaftea ^«^ra^ Treni/Qniny ^rvä^'LiptS; Wh- 

' (ScuUitiaO in Ungern,- und verfetzt . dadurch töß9 r6ek%.Z6lyiQmjGbmör^ ^t^} SÄros^ Zemptin^ Ungkvir^ 

|>fer in die ältere und mittlere Gefcbichte von llor .Beregh^ Szathm&rymarmaros\ dagegen find keibe 

^rn9 denn diefes Inftitu^ bat in den peuern;2eit;n Spuren Ton. ihnen ki dem, ebnen Tbeile von Unjgem» 

^^ Uimero apfgehdrt. ^{fin.deswecen febh es dem ,Mt;\!^eder> weild|ß.M^^are/]f, di^e diefe fruchtbaren 

lOegenttande. keineswegs i\n In terefie., denn, diefes ',pege| ' - " - •• >•• » . - .. 

. l^itot war auch in Ungern vop grofser Wic^tig^t, .Jichei 

die Gefcbichte deffelben .ift bisher noch nioqt vq i/n ^iipbtzu rebr.bevölkierhiyvollten^ oder well fie wegta 

Zäifammenhange und fo kritifch behandelt worden, der Fruchtbarkeit des Bodeas aucn ohn6, dU Lockun- 

als |p diefer Abbandlung^gefchieht« und da die ungri* gep der SchoItireyenKolonirten erhielten« .Auf di^ 

iphep Scholtifqyen ausDepllchland, Holland und F<o* .vorauseerchickteo Bemerkungen läfst der Vf. (S. i6.> 



AufmerkfamkeitausliiqdiTcherG^chichtsforfcberuod 'fcha^ten die Scuftetien zerftreut w^ren, fo w^feb.la 

Becbtsgelebrten« * deBfeibeuauc^ die'^eutfchett, als die erften Stliiitt- 

Der Plan, die Ordnung .und zuip Tbeil auch die ..beifse, mijt ihren rniigebrachteh (Colooieen zerftreut, 

reichhaltige Ausheute didier Icbäkzharen Ablviodlung . !und z\yar >bed(;iTi v^ä zahlreicher als jet^t,; d^ Be 

..;wird aus unfr^r nacfaftehenden g^rän^^ Anzeige ^auch Fremde yon^nd^n $pra<:then unt^r ßcli ^ofnAH 

,*erhellefl. ,/',,. •• - - > i«"«»» .""d an itfreiji deuttohen Gerechtfamen fb^il 

Ungern VariP c/^üteren Zeiten. fclir wfnig nehmen^ nefsepiupdrda fpat^r viefe Von ihn4*p }]^re 

..bevölkert, wovou ^r.Sehw^ die verrcbiednen Urta- Spracbf mit elper.^d^rn in Üpgeri^Oblicmn, Be- 

oben anführt : allein fcbon die älteften Könige fuch- fonders der fläwirpnen und ungrilcben , vertaiifcntin. 

ten zahlreiche Kx>lonieen aus Deutfchland^ Böhmen, . 3) Zu derfelheo Zeit» nämlich im I2ten, ijten und 

I Polen y« (^ w. nach Ungern zuziehen, .was jbpen J i4ten Jabrbpndert, als die Slawen in Oeotfcblandä'us 

j auch gelang, und diefem Beyfpiele folgten viele ]£ö* ihren ürfprQi^lichep Sitz^^P verdrängt wurden^, wür* 

, nige bis aitf die iieueften Zeiten. Das Bejfpiel der * den Deutfcfae und befooders Belgier qnUr lM>rthel)- 

. Könige ahmten ^a Edelleute, vorzOglicb nie Dyj^t* .. Ji^fteOrBediogungien Mch Polen und Upgerp bei'uf^o, 

Iten in 4ena nördlichen unfruchtbarem Ungern n^b,)' und den Slawep ^n^ Walachen theiU^uptermifobt, 

> um die Zahl ihrer Untertbanen zu vermehren, nnd theils entgegengpfetzt. 4 l}ie Slawen und W^acb^a 

Ihre öden GrQnde urbar machen zu laffen. Denjeni- waren; nämhch gröCstentheils dem Hirt^nleben erge- 

ge&f die eineZahl vonKqiooilten mitbrachten, wurde ben , weil diefes aber weder d^r Bevölt^erupg^gani^ig 

ein auf ihre Nachkommen zn vererbender zinsficeyer . ift, noch die EinkiUift^, <^er Grundhi^rn verpiehiie^ 
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ftituirtenfiegrörstentheilsihreiiHirtea. Daher fchreibt 

DeutTchen. 4) OienachSiebenbDrgeaia dieOegend, 
in welcher dieWalvetwn ihro Welden-h«H«s,-v«a 
deo ungrifcben Königen gerufenen Saufen zogen 
nach der karpathifchen Grenze, und hiAterKeNen 
Kolonieeo vom Wa^Jus. Zii.dfiai^dleia..Ufic.Th#)(Si 
and felbft unter den rauhen Karpatheoi wo fie je- 
doclfc fwas Bec. btjtüMn zu, tnöffen gUubt,. da, es 
"der Vf. riic^ bemeflitf rt^ftf 6ia€\nMß\c\iea B\ 
Werks, als'die'unrrucB^öareA Gründe teffeheh. 
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welchen fie gerufen wurden. Er unterrcheidet Aber' 
'#1 r^brjAohT dat vbf<r.;[i(e(feneflZei^n:'Jleii^ def Z^r 
fland der Scultelien änderte Geh melinnals, und 
Ua iMi in me h rere Periode» ■bg«theilt werden. Dia 
biflhendfte Periode der .Scultetien war im I3ten und 
I^len Jahrhundert, beyoabe bis zum J. 1514, wel- - 

^ftl]££jtrc£Sn.d£C.Bf^i)i;Umodec.^auero, die darcn dia 
Waffen ucid ein ftrengesGefetz gedämpft wurde, dec 
Bauerntcbaft, und auch jenen Kolonilten verderblicla 
war. Unter de^ Königin Maria TK^reßa wurde den 
Sahbltl^ifMs; laik Jurifidictia« fib^ di* BatwTfrg«- 
nomrn^n, urtd jetzt ift nur der Name und eiu Schat* 

. ten^de^ebemajigvnSphuJiheirsQfntchltbtig. Hr.&iir. 
Terbreftet lieh vorzöglich Über die gtOc^Iiphera und 

gnftigern Zeiten rfer Koloniften und Schultbeifse 
ie PtÜchlen , welche den äch^UhetfscD.lant des^df- 
ti^ts mit dcnvOfuödfteti'n oblägen, wären 'tl^* *- 
'fprüngHchS,' «heils in der Folge Her Zeit .dazu ge- 
kommene.' Zu jenen gehßrte'cop'Alleri': tiafs fie'Ro- 
■lortiften zum Beurbaren wOfter Pläteeb'eriefefa, die 
"■»tigefiettelteri nachltlren'heimilchBn'Gefet^en uWGe- 
■Vohoheiten'(7*/rB T«t(o«iV((, jure Hof pUiimy- regier- 
■'t^v' und dafür formten , dafs der' Grundherr'iur «a- 
'■^WgehZeit die tttliinimtinAbidheil erhielt, t^ Öja 
■'vdrttieile, WefciWiä'Biö S(iliüIl'heirse;genoffni', waren 
■'anfangs fehf fefe'Jeutend, wurden aBer in der Folga 
derZeitfehr-venrihdürt. 'DleSohultheifsen erhSeltSh 
'Bitieo freyen Grund, der auf ihre Krheo Öbergiii, 
■und den Uenöfs einiger herrftMaftlich^'n Einkn^P». 
'Jfener fr«ye Grund hiefsRic>iteT*au, "Vtui herrfch^. 
lifcliert KeÄallen erhielten' Hfe Schnlthe1f)re'n das Recfit 
der FlVirchhäfek (bald rillrffi, ' bald gftneinfchaftfeh 
Airtdei- ganzen Kolonie), dei- Mahlen und der WirlhJ- 
'bäufer. Dazu kam das Recht, die nöthiglVen Hand- 
werker, z. B. Schneidet, Schufter, Schmiede in der 
nCuen Schollifey riintufflhren. ■ Ferner commünicir- 
-feh die Grnndherrn hiSt'den Schähheifsen , uml mei- 
fteüs au^initallehlfölotiiftfen; das Recht derFifeUe« 
röy.'de/V^elfaiigiffurtdder'Jäg^d'. ' Auch^isrhiiflfan 



die SchulthEfiMtf tfen f^tib^eh Heit'd« OAldziirfe«, 
oder jedefrfechsttn Denar der OeWabgaben, wodurch 
ihr Woblftand anfehnlich vermehrt, aber auch der 
Saame zu Neid an'dZwilt.al}5geftreut wurde. Ferner 
erhielt der Scbiiltheify. richterliche Gewalt , nfimlWh 
di'e tiiedere JnrisdictÜaa , oder dib Ubterfuchang dtr 
Civil- Proceffe der Kolonifteor wobey er fßr Trieb- 
iere Vcrgefrupeen GeldJlT-alini auflegt*, die ihm zu 
■gute kamen. Nicht nur der Gry'nd und Genufs eini- 
ger herrfchaftüchen Regalien, fondern auch diö' rich- 
terliche Warde wurde auf die FaVn^ie des Scultet^o 
vererbt. — ^ Ungeachtet jeder Kdelmann in Ungera 
3n feine Prädien hätte Kolonifteb aufnehmen, und 
ihpen Sculteten voffetzen können: fo find doch all« 
' bisher bekannten Scultetien entweder durch kSnig- 
' HcfieGewalt auf den Prädien des köiitgl. tiicas ein« 
gefflhrt , oder durch diejenigeu Grafen errichtet war» 
den, che den Titel perpetMi , liberi und mojorta Co- 
fnitestvthrxtn; und ihrCalVeli mit Her dazu gebörigta 
Hbrrfchaftyi(f> ftrfiUko et Ti'atreditario befirseit, — 
Uot der ilten SMb^tiD^stvt^e wareo il!«Sobiilibei- 



V 

fsen ven ailor ;S'B^'litfchaft gegeii diso Omndherrn 
frey» mftiWelcWm fieeioeo freycn Vertrag, einge- 

!;an|>eft waveo. Krlndefren^ ungeachtet es keioen Zwei- 
el leidet«, dafsdiaSctHiltheirsen keine Unlerthan«n 
wurden, utären ddcb ihre Vortheife und Gerecht- 
{fa^e ip^h^i^n^cb^äofcf. Sie waren fpfaon durch ihr 
^e^fpi-ec^^^ fUe Obernoaimeodo Pflichteo treu^w^ 
lfäpf^;^%^rfl^\lea^ t>eicbränkt. Niemanden kann 
^^WFois^,j^^a^\{ch\^^p zwifchen den Scultetien uai 
X^fken ent^ßhffi'» Rfr^ Schw^ fftzt ihre AehnltcbkeU 
Vnd ihren unterfcbied.vop den gewöhnlichen Iieheö 
fiäher aus einander» 

Von S^74. «n fcfaildert der Vf. den Zuftand.der 
KolönKfeit,' die lieh auf den Ruf der Sculteten anfie- 
delten. JDlefeSc^lderung ift eiß fchätzbarei:Beytrag 
zur Oefchichte der Bauern in Ungern. Das Loos 
derKbleäflkeii indenScuitetien war vMl beiTär,' als 
der übrigen Bauern in Ungern felbft vor dem der 
uogrirchen Bauernfchaft verderblichen Jahre I5.I4. 
SSw'BSiNirabitoHing wu^denrfie' bewogen durch die 
eröfsere Y^rtbh^l * . unU ESg^thuirn^freTheit, deren 

JUC)h d.i^ ^f^r^^M^^.P 'G.^f^^ ^" Ungern „erfreuten», und 
dui'ch das l^jri^ilegium nach den üblichen deutschen 
Gefetieri ,iind andern t3e\yohnheiten * f'welches'abcli 

'andern fremden ^ z.B. Italienern ertheiit wurdet wei- 
\iregen die hphites Sayignej ^f Latini in öffentlichen 

gocunienten lo^oft zufammeri vorkommen') zu leben« 
jefe deutfchen Rechte der deutfcheii Kofoniften iti 
'Ungern kommen in den. von den Grundherrn den 
Schulthe^fsen ertheilten Vertragsbriefen vor bald uA- 
^r denfi Namen ffus Sotmnfe oder Carponenfe\ bald 
nnteir dem Namöo ^/i Qblffienfi^ bald überhaupt üb- 
ler dem Narpen^nj Tentonkum (in Deutfcbland ge- 
wöhnricb ofiis Hotlandicum' \n Röckficht der KoTo- 
piften igenannt) municipumque Scepußenfmrn*^ (Die neu 
, verfucme Ableitung des Namens Scepus von dem fia- 
' yfi'^hen SpiSy HbeTtusfcriptus (S. 60.^9 hat den Bey- 
lall des^ec«, da diefe die natürliphfte ift, die andern 
' BiPgcg^o ^u"i Thefl gezwungen, zum Theil lächeY- 
licb find.) Die Perfonal- Rechte der Koloniften er- 
hellen aus den fchriftlicben Verträgen mit den Grund*' 
herren« Sie blieben frey, und wurden nicht leib- 
'jbigen, oder gtebae aäßrkti; fie behielten das Recht, 
'ihre Cfuodherren zu verTauen, wenn es ihnen nicht 
'länger zu bleiben kefiel; fie wurden zu keinen Robo- 
' ten odeir JFrohnen verpflichtet j lie waren eioegewiffe 
..Zahl von' Jahren Xg^vvöhnlich 15 bis 16 Jahre), bis 
nSmlich der urbar gemachte Boden ihre Arbeit und 
Mühe bei'eits'mrt Gewinn zu belohnen anfing, von 
der Abgabe des herrfc haftlichen Zinfes (anftis (fomi' 
. mens 9 lerragium)' befreyt , und der von ihnen riach 
dieTem Termin zu zahlende Zins war fehr mäfsig, 
durch den Vertrag'b^ftimmt und unabänderlich, was 
Torzüglich dazu beytrug, dafs diefe Kolonieen an 
Ausdetinung und Wohlftaod fehr zunahmen ; fie konn- 
ten ihr Eigentbura, wenn fie fortwaoderteQi und 
auch fonft verkaufen ; nicht nur ihre Hausgeräthe, 
Ibndern auch ihre Hütten und urbar gemachten Fel- 
der, vererbten fie auf ihre Nachkommen und auf an- 
dere» die fie üaTefiameAt zu firbea ezkUürten; fi^ 
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Hättert'de« Rebht, riti€n9rfefter t^v^^M^.'md gt* 
ben diefem, nii^ht dem Bifchof, den Zebateii; wenn 
nicht dem Sculteten das Ausfehenkrecht, Meblen«' 
recht und Fleilbhbankrecht aiiefcbUefsHcb verliehen 
^ar, fo wtnrden^ diefe GerecbtGaoae dci'Oefammtbeit 
der Koloniften ertheiit, die fich auch niebt ttnr des 
Aechte des Hölzfchlage^s , fondern aucb «bio>'uiid 
•wieder deir Fifcherey \md rfer Jagd erfreuten, !»«*• 
fiigen Verträgen kommt aueh die Hae^ficbertoeit c^ 
eitozeloen' Koloniftto , und das der geozeir DorfgeJ^ 
meinde zuftehende/ttj afyli- vor. Diefe OerecfalJ^hiä; 
die unter den Naiiien ^Tei$tokici»m^ 'ffofpUum, Ho- 
fpitUm Saxomimy oder auch ^vs Scepußenji vorkom- 
men, wanderten. %u$ ^üefeo.KfldoiMecldrfern in die 
IVlarkt^ecken.^ und aus den M^ktflecken kam das 
deutfchfe Recht ööch tnehr VervorfftäfidSgt und ^er-^ 
voUkömmn^t in die Städte. Auf diefes deutfebe Recht 
beriefet fich die Koloclften , und trugen ihre hindeu- 
tendem Civil - Proceffe , die innerhalb dfer Scultetie 
4otftaaidea wvrao, dfttft Municipal-MiigirttTiU «einer 
Stadt, diQ das deutfcoe Recht beiafs, und diurch.ihre 
loftit^te berjQhmt ,wnr, zur Entfcb^^d^ng vor., WiP 
^nan elhi v^ Polen glaubte »^. daf^ obne.Ein|i)}>rung 4eS 
rdeetfqHen Reobt^ und d^r deuffchi^n Gew^bnbeiJC;^ 
keipen$tädte und Marktflecken gegrflndet wei?c!eii 
Jkönneiii^' ib wurde diefsauch in IJngem früh eing^- 
iebn und befolgte ^-7 ^ Di dßn deutS^b^n Koloniften 
HasRc^bt, ertheiit w,urde,iin ihrer Sk?u|tetie den Zehn- 
ten vcMc^ den durch üe urJMur gemachten .^/Vi^ketn ib- 
.repj Pfarrer, und niqnt 4jlein BiCc^f zu ge^n r^ wag 
.m^n pender e DecUia^ jur$ Teufquipo, morf-SaxonufMf 
^SaxoHum de Scepus 9 more hofpitum nannte ^— fo fcfaal- 
, tet Hf;. Sfhw. (S. 93 ff.) einen febr lehrreichen Excuire 
über den Zehnten in Ungern ein. — Die Vortheil^» 
welche idie Grundherren von den Kolooiftein bezocent 
wafen .zum Theil ftebende und fgewiffe} zum Tn^)I 
.zufällige ujid nngewiOe. Zu den erften gehegte der 
Geldzins ((Anfus) upd der Naturalzins (munere)^ zu 
dantletzten die Obrigen herrfcbaftlichen E^ikOofte, 
.2. B« zwey Prittheile der gröfsern Geldftrafen, u^ 
das deim in den Krieg ziehenden Grundherrn gegebne 
G^ldfubfidiom. Vop dem Geldzins wurde ein T^^l 
im Frühjahr, der andre im Herbft, oder gewöhnli- 
cher dar ganze am St. Martinstag^ dem Schultheile 
f;ebracht, und von diefem, der jeden fechsten Denar 
dr fiob behielt, bald, darauf dem Grundherrn xuge- 
ftellt. Diefer Geldzins betrug von jeder Seffion einen 
Silbergulden- Der Naturalzins war nach Vcrfohie^ 
denheit der Gegenden verfchieden, und viel läftiger 
als der Geldzins. Er wurde theijs von allen l^olo- 
niften zufammen, theils von den Einzelnen, nach der 
in ROckficht der Art, Zahl und Zeitordnuög In deo 
Urkunden vorkommenden Beftirnntungen (z. B. Kar 

Eaunea, Oäofe, FJfche, Wildpretu. f. w.), gewdhn* 
cb an den hoben Fefttagen , z. B. am Kirchweihfeft» 
^ auf ortern, Pfingften, fi1r dieVorrathskammern und 
die Tafeln der Grundherren , die nach der Gewöhn* 
heit der damaligen Zeit an Fefttagen nach beygewohn- 
tem Gottesdienft crofse Schmaufereyen anzuftelleii 
pflegten a dargebtacbt. Da diebr Natnralienzins, un« 

1^ 
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goaclitot er 4#ii,Nafnea Gefebenk# fahrte^ mil glei* 
eher Schärf«, wie der Geldzins eingetrieben wurdet 
Cocbten befonders die in Marktflecken Q heimgehenden 
Dörfer ihn in Geld ?u reliiiren. Die Zipfer Sachfoa 
reloiKten diefo im damaligea Stil fogenannten vexathr 
mit jibriicb durch iioo Mbrk Silber. Der Kriegs- 
Sobndien gefchiefat Sa den- Urkunden feiten Erwäh* 
•D«Qg, ,iiod nie einer Verpflichtung der Koloniften zu 

Erfdniictben Kriegsdienflen. Uebrigens waren djefe 
>lQnirten auch zur Abtragung der Steuer und der 
Zollgebahre» irerpflicbtet. 
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>^AS«L,i. gedr. k Thurpeifen : DU Schtßfht b$y Si. 
^akoo am der Birs im ff. ^444* £)» Hiftoriiches 
.* .• Gedicht in viir Gefangen I VQoff^SfudiMir*. i8^ä* 
6q^. 8« (Velinpapier.). 

Der Vf. ftodierte fleh in 0ökannes Wtüler^s Schmiß' 
zergefeMi^kte ein, und fand einen poetifchen Stoff 
in der Gefchichte des alten Zoricbkrieg^. Er bil- 
UtiB daraus ein gefohichtlicbes Uemälde in ahchtzeill- 

Sn Stanzen. Itt den zwej erften Gefangen berrfcbt 
cht fowöhl luldlicbeDaritellung als Erzählung, de- 
ren Zweck ift, den Hatiptgegenuand anfchauUoh za 
dachen ; erft im Verfolge erTcbeiot die Schlacht l>ey 
'St. ^akobj als der hervorragende Punkt, auf wef- 
'chen* slles Frohere hinseien Iblite. „Mögen, fagt 
'der Scblufs der Vorrede , meine Worte und Bilder, 
'fo wie ich fie io innerftef Seele empfunden und ail- 
gefchantbabe, den Schweizern ein Beweis derjeni* 

teh Gefinnungen feyn, von denen ich glaube, daTs 
e mich würdig machen können , ihnen dnrohUeber- 
jreicbung diefes Büchleins brüderlich die Hand fchot- 
Heln zu dürfen f* Der Vf. wollte ßdb alfo durch 
^iefe Bogen den Schweizern empfehlen, und diefs 
'Beftreben will und foU diefe Anzeige nicht ftöreii ; 
' dagegen darf fie fageifi , da^ der poetifike Wertb di6- 

fi^r Stanzen nicht fenr hoch anzufchlagen (eyd möchte, 
'wenn gleich die süte Meinung des Vfs. unyerkemri- 
' bar ifr. Ueber die Schlacht von St. ffakob macht 

Hr. S. folgende Reflexion : 

j WoliI kaMn das Glück der Uebermaclit ßcli fügen , 
Und Lorbeer kann der Sdldner auch erwerben ; 
Oft lä'Ist die Gottheit auch den Schuldigen liegen 
Und übcnieht den Guten mit Verderben. 
Doch RfoCi, wie^s Helden siemt, lu unterliegen. 
Wenn fie für Recht, wenn fie für Freyheit fterbeui ' 
Das kann der Tugend , die in allen Dingen 
Die Hiramelfkraft bewährt , allein gelingen. 

I Folg^de Stanze fcbliefst das ganze Gedicht : 

! Du edle Sofa weis , dein Ruh 09 geh nie rerloMii ! 
. Auf deinem Volke ruh* der Väter Weihe I 
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r ^ Anf Bergen, wo die Alten einft Mfipbitereitb^ . 
Erfteh' ihr Geift utfd ihre Kraft^i^tKuer ' V 
Was auch die Zeit , die w«chfelnde , g^orea-, 
Und wie der MenTch Ton Glatiben wich und Treue: 
Bewahr* nur du die Eintracht in den Hütten « 
Und Dchirm' die Einfalt und die firomm^n ^tten f 

Das Technifche des Vehbau's hat der W, ^rie 
tnao abs diefen Proben fiel^'» wohl gelernt; uoit'^ 
fehlt ihm gewifs nicht an Talent; allein der bislo- 
O^nde Geilt ift nicht Ober {einOedicfatMsgegc^ffeii; 
anch begegnet man Verfen , in denen d|e Setontaag 
der Worte falfcb ift» wie z. B. : ' r 

Doch all die wackent HcWen hey Morgarun — — ; 

Zürich t gereist su kühnem Uebermitthe — ^ •« • 
. *-, ■ ■*'*-,' ' , • 

Ei ftfim der Tlmrm und ^'t ihm die CapeU^ lu t f . 

MaifCHBvr: Das Zibem Safhaels von ein^m iiobe* 
kannten Gleichzeitigen.. 1817. 295. g. 

ff ^ r 

Wir machen die Freunde der Kunft upd cfeten Ge- 
weihte, befonders aber die Verehrer Räphaels hier- 
mit auf eine kleine Schrift aufmerkfiini , welche vok 
ihnen beachtet zu werden verdient. Dem kurzm 
Torberichte zufolge wurde diefe anonyme Lebena- 
befchreibung RaphaeU von C. R. Siccio zu Mayland 
in einem Cloclex des i6ten Jahrhunderts aufgefunden^ 
der urfprQnglich aus der Certofa zu Pavia ftammt. 
Riccto theilte die Handfchrift Atm Angela CbfftoUi mit» 
welcher im J. 1790 zu Rom eine Ausgabe derielbe» 
Worgte. Von dem letztern wird es fnr eine Jugend- 
arbeit des Cafa^ von Biccio hingegen für ein Werte 
des Paulo Giovio gehalten; jedoch von beiden nur 
muthmafslich aus entfernten Conjecturen ohüegenh- 
gende GrOnde* Der befcbeidene Ueberfetzer eAcläVt . 
die Skizze felbft» zum rheil wegen der Eigentham- 
lichkeit des Originals» nicht für fo vollkommen, ^s 
man fie wQnfcben dflrfte, macht jedoch HofÄitre^ 
dafs fie fpäter durch Erläuterungen von Comolli in ^i- 
ner reichern umfaffendern Geftalt wieder erfcheinen 
werde. Wir muntern den würdigen Bearbeiter data 
dringend auf, da die Ueberfetzung eben fo getreu lu 
feyn fcheint, als fie leicht ift. i3urch einen Auszog 
wollen wir unfern Lefern bey diefer kleinen Schritt 
nicht vorgreifen, aber einen IJmftand mfiffen wir 
nuaheben, der aus den bisherigen Lebensbefchreibun- 
gen des Raphael unfers WifTens noch nicht bekannt 
war, dafs nach S. 26« der Papft Leo ihm , wegen feiner 
feltnen Tugendeq , nicht biofs den Kardinalshüt ^u 
geben verfprach, fondern dafs er ihn kurz vor fei« 
Dem Tode auch wirklich fchon zum Cubicularius er^ 
nannt hatte. ' 
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** ©FBfr,;geili*. in d. königl. öngr. Üfrtverf. Büdidr.: 
- ^^iDe&ufMiU perHüngariam qttondanröBviiSj com- 
mentatus eft Märtinus Schwartn$r ete. 

Während der Dauer des InftUots der SoiHtetieD 
(io dem dreizehnten und in den folgenden 
Swey.Jibrbüitderten) wuchs Ungern an Provii^en^ 
yolks^bl und Aeichthnm » und ifian un^lieft ^ 
das InifHtut der Srtiltetieo^ da. mana^iB '^euecKoU^ 
kiiftdn treoigfer bedurfte, in .die gefeliiiebeniu'Oeletib 
•ttf^nebmen , jodeirr m^m giauhtef dafe fttrfie^dureh 
lue Vorffabrlft'desr KdBigs Mepban L wegeil derKo- 
ioniften^ 'und die aUgemetne »incHon Ihrer Preybeit 
eUvoh-de» 19M1 ^rmlelivon im^M unter Aadreae UL 
tdaläegllohi att^ät hf , Mtfvsdhreiidi'maDcWe da» ^mlt 
wältige Bttaht ioer Setilteiie»' veraehtetenv' issmdkmr^ 
Ihre- FreybäiteH und PnvtfegieiiK bieMideten,' £>kIi 
kam!, dafsf ib #je'üiPotetrv«icb ii»fJb)^«rivmAndw 
Sofa ultbeifse durch A^bbreodh Ihrer Rtirtite^Bii 
Oi^ttodh^irea^nacMheMig und rerhafet wurden; > {>»> 
bmr 'kam eSy dafs^icboo' im i jten Ja bil im u le f i » fiut 
we*igeinene Seuhitten^^egrClitdei wonton, :und ^aaeb 
,dH(k .wräigerf reyliäten£rbletteii? V^iMTidemBe^^ 
kKqge iiü i t^tek Jatprhuiulerte ,^ uiid • xi^m naob /dem^ 
£dben filviden Bautrbftand m Ungern* To hartem' Oc^ 
fetzitn L' 1914 nahm man V^anlaflfttni; « <dieimmu«^ 
töten wad F^eybeiteii der Scaltetie» imv xu ei^fcbflt- 
lern und zu vckrmindern» Doch erhielten fiob befon» 
def!is Jm'SobaMn'iuiifruebtbairer-Berge mehrere alte 
j^uhetteu i bngeat biet ihnen ^kff Sehtitsfc der OM^m 
faeyviahä gehz Ublte,*' und fle laftf^giMUch: ven3ddr 
WttlkflrcterGmhdherreii'cabhtogeti; und oteh MaeC» 
gabe*det Hamanit8t)^der<^lz «nd Härmte deKeibea 
mdbr oder wenurer ifarerFreyheiten beraubt wur^fea^ 
lind eine neueueftaH annahmenv^ Wichtig iftdie 
I^e desiVIs. (S« na) aber die Xlli Zipf^sMerkt* 
ftuskeu; dieifV«6iaiSmg'S^ii!mad/aii Boini veMf^ 
äA WaiUeni) lund unter^ der laogeii»*fioilnirefa«i»^HeCT^ 
febaft^(vöh' 191 3 bis* 177a) »ihre Muttloipal-iAddBie 
und freyfa^ien J behielten y 'während die 9 Sbrigea 
cfteutfcheft ZipEsr MirktAeoken, die Mm KdiQg.Mati» 
fhins CbrviA 1465 an^eZ^oJyaYohe Familie ver^ 
ibhehfct wvrden, in flewifehe Dotier unterthäniger 
Bauern rerwanfdek wordeo lind; y,Acimm effk'i;ak* 
Muf 4i tiVdrtat9 XTII oppUörumStffmflii fks amttö 
t4ta a £igi9mund'ö r$g9^ 04i0H'f90 teg^regumM 
diptoftmta 9 ' \lhtoniaä t^gno in fig^ amcfßs ; * at vkk< 
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ßppidis anno M^fa contmrium UUuSj quoi jpe^u^Hk 
dmdt. MeUor 0nimkomm condkio $rat^ 4ßira»tfiif¥ 
tem po ri s i intervaltä^ . quam /achrmi äMi0. Xi\9fpi4a^ 
9'umr^aUum £jmdm pr^lndae; fUipp§ (fnoß^ m0gm/^ 
nu^ns re» M d Hhi a x; Gorvims > ^nm> A4^s l^ati^tdikt 
ri0DömiimmierfrßeSß0puß0nfisjure% JZäpidyk^mn^:gMi 
tmdldit , eitrifus pro liheriate prisca feirpi^h JPgMß 
paulaHm fubewiMm ^ d$io(^uf^im,^v^flfB^ßU$3Jii^ 
dkque f^Hke nonnifi jam ifi^rmaticsqUi cothqmntibn^H 
Bas Pdkfioat n^gAanimut. mag -wqbl bier ÄPoiüfeb 
lieben; ;deon als dw So0t grefte. König/f ^|t, in ^^ 
väeginteo 'MarktAecbee' wohnende M^p^en ge^^ 
^tmkfSiMlick.^lsJHhßigem Beutfrn ^erfcbM^, 'hwb 
detl^ er ebeo tdcbtals ein rM? nrngnanim^SHUod fehkß 
•weit' m^ir als Sigisnumd. Ued das uflgiefetzliche 
Verfahre» des, gepriefeDeo Köu^ ift npeh jbts. aiif deft 
iMtttigenTiig.idchtjgutfeiMcbt» dee^ 4ia Nacbkenir 
laea der ebeDnaligett. frevf n I)eu/tfebae ii|> jeeM ^of ue» 
kdttigl. Mhsktfladuo mdhmdh j^m.MBtmtÜOidifi 

> ii !So wie dietFreybeil^ider.Stfi^tieti.ki Uttgem 
-fek dem ist^i Jabrbendeetibjo eed^ wieder nnbr 
oder weniger vermindert 'Wurden ^ be&iidavs ie-dar 
iangeu Periode zwi&^bend^fn Benert^oiege upd d^m 
^rberfum : fo iR^ar auch du» JUoP^ 4er Sc iureleQ hlbk 
^mrfehiedbir» obgjekh, O^yptMitaU ;pr«0är uwi ficb ziu» 
•UntergaDg^pfigeo^v Sie «riurden^init der Abg$hf iUlr 
Taxe in daa ömfitüche Aereriiin^ wo deCw Nshec 
durch die Gevrebnbeit und da^ GereCz (4^. (Arllkel 
«em J. J495) befrevt waren, belaftet;. 10 j^emBae^ 
feher, .Nigrer ued Treotfchioer Comitat belcbw^r- 
tep.&e 60h oft. Ober vorletzte Mahlpriyi|c^w«;.tlefea 
jdJ(B öffenfttieben Glsibtee^im iften Jahrbundent citee- 
^nräbfKM) •' uud ;iie dbaeD ;iMm.«nehi»rea Kdhi^i ba» 
JjtaUgt wurd^D^ ctia^nlgen Sciilt^te»K,\ die duroh>keie 
•Band eines QoAltibereiums.TerbuudeD: weisen^ :6def 
unter einem tnaohlueo , in ^jien.AenU^a C^äieiiden 
Dyneften Tiai^d^, liefseo fkbeUeiige£illeil>-z«^^Be 
AreerScuitetep untev demPtietip^GtergThiim^der 
an d^m ut^moiitbtseA.AmerGperiMt mehrera iMote 
Scultetien anlegte, und die alteb .|NiiSmi9ßfee.»*tdoii» 
a^nß Mow }UMmi& ^rdiflüa Bdmtdi.M^ Aar. fi^ aus- 
/oirtcktei ^kxär^r5oj^hrfiD<MltteMigtedtflio&^^ 
Fifibid des-Airvier Con^iUl^ die.ilmipiinitSteaj fir^ 
heites und. Voriflge/^er SduUeted gegen ^ca beiVf 
faba^Ucken Fiaoal , aber fftörstentbe^lr iriicbtlbls. . ^ 
Burek das Muisfte «en .Ar fiMIgi« Maria Thmfie 
M^rgefirturiebeoe^tüi ides 'letate laföfV-^ mz einge^ 
fWirtel, uwl^da^h.jiasiUkbflgeCata«iom j, k¥^.ei^ 
geaoitomeeie C7f4arttifll»;wekbeaii^deBOeCeb^te deb 
KHttifohmi Baiiniilift>iri0tifioA(Maickt; ik^mSon^ 
O der 
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dtr SouheticOf cüe dorch ihr Akar ohoefain tchon 
vyinkle 9 ^hr^erfodart ,- oder Tidinelu- gßnz aoUmirt 
^oräeo. Viele Scultetieo nimhch , darein ScbnJthei'- 
Ub 6ch weder ilurcb BiaUrerwandtlchaft i^it. 4tvs 
erfteo, dar die Kolooie anfiedelte, noch durch die 
Inteftitur answeifen, noch auf cefetznialllgeD Oe- 
braacb ftQtzea konnten , wurden dem Urbarium un- 
terworfen »"und hl&rten auf, fcultetlfcbe LebM 'ZU' 
feyn; die Qbrig gelaffenen wurden durch neue Ur- 
kunden fo regulirt, dafs die Scultetea daa erbliche 
Rictat^ramt verioren, keine herrfcbaftlioben Rege* 
li^B fegen den Willen der Orundberren genieteot 
rfeo vfiterlicben Grund auf die Töchter nicht vererben 
köMMfO , auch Dicht mehr unter der Fahne dea Ca* 
ftelte; wo dIeCi fonft fi blich war, zu Felde ziehem 
Dagegen zahlen fie die öffentlichen Abgaben, und 
leiften ilen Herranzins von den Aeokern , die fie he* 
fieo, und der Mflble, wenn fie eine befitzeo, und 
veloiren die obrigen Uilten , * nach der Vorfchrift dea 
Königs und tritt Confeoa der Orundberren , in baarem 
<Mde. Mithiti find letet die Scolteten , waim man 
dto Roboten od«r FroMeo aoaoiimnt , von den fibri- 

I[en Bauern in Udgem wellig verfchiedeo. Noch 
roher verloren die tn den Seuhetien lebenden Kolo- 
ttiften ihre Freyheiten tfnd VorzOge; fie verloren, 
durch 'AöwenAtog dea w ege n der BanemrebelUon 
nbgefefetenOefettseeVoa 1514 aueh auf fie ^ nachher 
Voriehrfiftide^ripartitnm ist. tit. ja daa Recht Ober 
ihre unbeweglichen GQter zn difponiren, and^^e 
Vopthiito derdentfehii^ Reebta. Hr, Schwi fcbUe&t 
mit der feiner FrejmiQthlgkeH und Humanität znr 
Ehre gereiebenden SteHe (S. 143O : „ P^ofictommm 
^f et Mos 9 4t Scnttiios ipfosmH pitffm^ 4 latibris^ ü 
'mmSris unntittmi il^m^mhurü ncvi legibus mflicorum 
HMigathnBS^Urrtpefüikdas sfftnt^ -Ir tuesm ^f^Hcdm vp- 
tuH frati^ttös , ädsöjhm fui et rerum f^aetmti tenh 
f0rt9 fMiffi'cblkps r MV inUrrogati de vinculcy quo neu 
4ffintDomims? Arv^nf^sfattemreffonäerimt: fepofii' 
4ß4^que gtebae adßrictos ejfe^ tHtgr^tiönix. nequaqumm 
Hberäe^ (So können freye Menfmen in erzwungener 
iieibeigeofobaft verbauern!) A dnra et inkümana (ja 
wobtJ tind zur Schande uofera Jahrhunderts beftebt 
4e noch hin und^iader in Europa »^) ifla obtigei&om 
iibeiravU ülos Lex Regnl (art. 35, 1701)1^6 Le^^ 
^lido'JL ffioy Jupientej fttidy ComiUöruen aiktorh 
iat^i CoTffori ^^ih^ inferipta ; quae praedio affai ra- 
ieuq9ie^friiee *eite cempoßtts 9 migranau qt^ melier for^ 
tema sntaty pemmn^ emnibns et fingulls Hungmiäe 
99ßeis^ apptauit^te rigHiet Immanitatis genioj üH- 
mMerimpe^U^^.'* y 

•2j:; Hrj Sekt^'heLX die'faüftorifohen Beweife feiner Be» 
liaapl4ngen voirzOgMeh thcila 4a zahlreichen^ Noten, 
4ie in kritlfcfaer, biftorifcher,^ furifHfcÜ^tibdlfeibft 
philölogifcher Gelehrfamkeit reich find, theiisan.fei* 
»er Manäffd' Dipiomatorum (8. 145 bis zu Ende) nie- 
ciavgeltBgt^ Die in dieier lUatUiffk vorkammandenVn 
kpndeir imd- bis fmf > cUe olwej : letzten Numerai <XV 
tmd aVL) bisken tanel» ungMrucke geweres. £rver« 
dsBnkt 6» dkwLVwhyhßttn Lsdislmis^^ J^ Ober- 

lefpäbaidta l^nK«»!^^(99ndl^t!der iOr .liMie ]^ 



theilung den Dank aller Freunde der nngrilebm Di* 
plematik und Gefoh|chte verdient« « . " T a 
Vet lateifüfcbfe SHl des Hn. Prof; &fc^.^fft ia 
.Jsiiß^oh >. wie in feiner Diplomatik. 



, b. Fleifcher d. J. : Bonaparte^s Reife wm 

^ der Infet Elba durch Frankreich nack^ der Jnfel 

St. Helena. Oder : IDeniwürdigkeiie'n zur' Ge- 
fchickte der Ereiguijfe des Jahres ig ig. Von dem 
Verfaffer der Regentfchaft zu Blois und Bona- 
parte*« Reife -JL^enteuero im Jahr 1814. 4ua 
dem Franzöfifchen überletzt. i8i6. XII vu 2W S. 
8. (16^0 _ ... 

Das Original fahrt folgenden Titel : Itintrmre de 
Buonaparte de risle d'Elbe a VJsle SainU - Helene ^ m 
Mimöires pourfervir a VHifloire des evenemens de th^. 
j§vec le recueil des princtpales pteees officielUs de ceUt 
epoque. Par Vauteur de la Regence a BMs et 'deVIA- 
mraire de BuQuaparte en 1814* Paris 1816. VL 254 
n. 214 S. (letztere begreifen die Actenftaeke.) Die 
BegentGchaft zu Blois bat in Kurzem fechs, und daa 
erfte /ii«/rafr# drey Auflagen zn Paris erlebt; dieCl 
letztere bat auch wohl den anonymen Verf. zu der 
etwas fonderbaren Idee geffibrt, die Erelgniffe.dea 
letzten VUiederauftretens von Bonaparte als eine Uofee 
Reife zu betrachte«r Sekie Erzählung umfalsl die 

KZ» Periode von Bonaparte's Einfohi&ong zu Porto 
rajo,..Bm naob Frankreich znrackzukenren,'^ bia 
dir Ankunft etf^t. Helena; doch ift der erße Tbeil 
dea Buches, welcher dit EreignilTe der Rackkehr Bo« 
naparte*s von; der Infel Elba nach Paris befcbreii^, 
bey weitem derwichfigf^e und anziebeodfte« iodenl 
der Vf.» fehMfr.glnubhimen Verfidberung nach , bier 
fiberaU diftMbidlicbefi'Ond Cßbrifkltefaen Naefariclitea 
von Adgenzetigeri liefert; <lerttngkiohen, bald mehr 
bald minder itia Einzelne gebenden , doch, im Ganzea 
anziehenden , und daa Specielle oft bis zn den klein* 
ften 2klgen verfolgenden Erzählutfg fiieht man es in 
der Tbat an, data fie ans den Bmobten Mebnirer 
zu rammengereiht ift. Diefen Tbeildes Buclis haben 
daber auch fcbon deitllebe Journale zurUoterhaltung 
ihrer LeferbeouUt^vnddte^UeberreUer hiitt ihn voi^ 
•ftindfg wieder, gegeben ; daa Uebrige, welcbea nur 
nine flüchtige Ueberficbt <Ier letzten Regentenband* 
InngenBonaparte's, und eibige ZeitungsbricbteQbe^ 
feine Fd»rt von Roobelort nach St. H^ena darbietet» 
bal er aegekarzt, juod d^ ActenftOpfce ganz wegg6- 
laBen, .weil fie^ .Wie er jGigt, Itft nkbts ata /ehr be» 
jiaohte &eben>liQfern« . So bildet denn /reylicb- dab 
Btiob/lm Dentfchen ein.nöah unglcdcharesrCanzCf ak 
lotFrani^Dfifcbeti» Der Vf. zeigt Seh als Jeldenibbaltf 
lieber Royalift ; ihm icheint ea faefoodera darum zu 
tlmo, alles hervorzuheben , waaeineAnbäi^iiebkeit 
einzelner Perfonen oder ganzer Oemeindeo. und Oer» 
ter an das königliche Hans' bekundet^ fede Aeufse» 
rung die(er Art wird mit ficlulichem« WoMj^falleA 
erzählt ;. feinem BeHebte nach hat Bonaparte auf dem 
«nzen Wege faft Niraends eine gute Aufnabine g^ 
W|den \ UM WMA n neh zuletzl doch genötfaigt fiebt. 

X t . » .. - . von 
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fo Mt er ober fo verbalste Dinge mdelichft fcbneli 
hlnv^g, inid überlafst oft dem Lefer die Hälfte von 
demi) wat er nur andeviel,' felbß: bintuziiletfteo« 
Diefo'&immQM; bat der Udberfettihr, wie ifvir aus 
tieffta hinengefigtea Tfofea «riehen , nlcbt getkeilt, 
elei^ den Yf. jonkunter a^frecblweift, und einige Mal 
mebr als ndtbig den Zweifler fpielt« ' So will er z. B. 
Qicht. gjat^b^n , dpfs der tumuUuirende Pöbel zu Lyon 

feirufeit habe :' 9, Es lebe der Tod ! Nieder mit aem 
limmel ! Es ]ebe die ^dUe ! *^ u. dgl. , was doch ei- 
nem Volksbaufen , der ' die Schüfe der Revorution 
dürcfalattfen bat, när za ähnlich fiebt,' fo dafs man 
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keine Erdiebtwt^ptier Remlifteo MiMndMve»«bi»iMto 
Die Ueberfetzong fTt eiltetig «od «ft foküleriuft imf 
eine Art, dsft 6e zur ErichQtterang dea ZWerehfells 
dienen iiikmk ^ S. %ji^komm9B vor: .die M>ütar/»tdw 
des heiligen LudwiC, des bcUigen Michael vnd 4e< 
Saint Efi^U. ^\ \) £ 1 913. dSpaUgmiinen Sätka (wahr- 
feheiiüicb CqifeHs gMraux) wurden zufammeqbern^ 
fen. S. a 10. heilst es von oonaparte: Er machte ficB 
wenig UibunR (Bewegung«)* Hierher gehören auch : 
die Feäiifmrriter und die GeJchHftstrager der Straßen; 
was wir aus letztern, die (S. x660 in Oefellfcbaft de^ 
Schuhputzer vorkommen, machen foUen, willen wk 
in der That nicht. 
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LITERARISCH B NACHRICHTEN. 



I. üebcrficht der magyaiifcheii (national - 
* ungrifchen) Literatur im Jahre 1Q16. 



t 



SSedicin. 



Jiizftar'RüLgai^Nmvctlyal^öL^ a^^M :hrkkiiSM}^ 

is mimdjart a% Elt^gams utcm , ,wali \ hcmÜ mödii^U, 
A Wfe Baftacr^k fiamara kiadia p.,4^ (AbbaodliDig 
von den anCteckende* Kcankb^itain ., ^ 4ei^n Veühetiifigi 
und der Art der Behandlung gJeich nach der Astftekr 

kung. . FürSeelforgerherausgegebenTonilPO; Pefth, 
b. Trat^ner. 518. «. (30 Kr.) Brauchbar. 

Henry. Doctomak it Szemorvofnak a* fzemeink /«/?• 
gekhen pfjf f^gt^i^at if.Wfger^fi^S^M/VaöMcgulSfl (Rc- 
geln desDoctors und Augenarztes Z/enry zur Erhaltung 
MdrStllrkuM untrer Auj^ep.). W^ieii^ x| S- 8. . Der 
Peberretzer, dieler n&tzhc^en kiei^n Schrift jrt JRraes 
ifdji Fithe. 

w 

GomipifeUs an V«f//ge/ Offftfioes) is gytnge faemt^ 
ktf , if 4$rrawi4 phatas , mikippm • ithn ^at mhefmek Jhn^ 
tßSmnMginßgfteniM* Jkm^mA aUyau kireetm ifMbiU^^ 
figriben^ mtOytk tiüajdmi onfcfi mgy/dersUBfiefmireeerfnm 
hva^niüi^ Xrta Bear Gtfbrm^ y^frß^ Bitfi (Bitfi) Stern ^ 
Orvos Doctor^ magyarra forditaeeti Vlaradi SkfKuel^ 
Orvos h Baha Doctor. (Erhaltung der gefunden und 
MKwaoben Augen^, und Umerwfeifung, wie man fich 
Mbft helfen kann inf folclien pldtzliohen Krankheiten 
der Augen i diio heliie efgentlrch'^ medicinifche oder 
uWvorgifche KeiKntrtHs erfodeml Von Jofeph Georg 
Beer^ Wiener Augenarzt, ins ünfgHfche bberfeizt voS 
Samuel Vtttadi ^ AiHct und AccoucheuV.) Pefth , b. Trait- 
»er. J. Mit % Kupfertrfelnr (a Fl, 30 Kr.) Eine gute 
üeberfeizung einee trefflichen deutfchen Originals. 

Orvqfi eörvhiu, mellyet cC Kh Nf (NemesJ Haza 
iMfznara kifzkett Dr. Molnar Janos, Tek Nf Sz4ket 
F^r Farmegye rendes Fö Orvrfa. - (Medtcinai'Yiierttf 
zum Nutzen des doppelten ungrifchen Vaterlandes — 
d. 1 Ungcrns und SiebenbQrgens — yerfafst von Dr. 
Joäam M9l$eir^ ordenthPbyficus des KU. Stuhlweilsen- 



burger CoDiiUU.) Sz^kesFejerv&r (Stuhl w^fsenl^rgX 
gedr.. b. d. WktweSzammer. 8. (Preis 5 Gulden.) Hilß 
einem in Un^rn lange geftäilten Beid&rfiiifb ab. 

Gifckichtt. . u 

A' Kerejiues Hadaknak r'ovid birafa. At olvaßß ked- 
vell^ 'fiamara mag/arizta Fuc% AntaU (Kurze Be* 
fchrcibung der Kreuzzuge. Für Liebbabei^ der Lectüre 
uberletzt von Anton Puez.^ Pefth , b. Trattner. |. Mit 
einem Kupfer, (i Fl. 30 Kri) ^ -^ ^ 

Nem^eti Flutarkus , vagy a* Magyair Orfiag V vef€ 
egyefmie Tartoßianyok nev^zttis FirpaineLkhletirafaik. Kih 
tefy Vine^e ^Karply4s AfelfzerJakabahaL Udik 
Dar^. (Naiion4l-PluiAiCcii> odeir j[iebensbe(c)i^reibuH* 

Sn berUhQiUK^AIäKixier d^s JCöi|ig>r^chf Ungern uip^4 
r. daoiit verbu^drnefi Mifder^ .V9n K^V/. W^^f*' 
KdUfy und Jak9b Melcz^f, .ist«r Band;)^ Pe^ili» h-T»fA 
ner und Eggenbevaer. 19! Bogen. Mit einem Kupfen 
(freis 2 FJ. 30 Kr.) e HarmadikklStet. (jter Band.) Pefth, 
b. Tratther ui)d Eggenberger. i%\ Bog. Mit eineiA 
Kupfer, (a FL 30 Kr.) Diefer urtgrifc^e Plutarcli 
kann zwar wreder mit Plütfirchs unüb^trofj^enem Werk#i 
hoch' mit Hormayer's lOafiifchem öherr^ichifehett 
Plutarch in emeParallelegertellt wenden, enthlltabeir 
doch , obgleich grofsehtheils nur Compilation \ ticA 
Gutes. Mit ^em vierten und letzten Bände wird äki 
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Werk geendigt. 

A' Kiralykoz intefB^tt 4hUlkidf{ Jnlmshan x «4 4. Cor- 
Hl» Generalis a' Sz. L^^ Kaeonai Rendjhek Viti%ze\ (s 
f! Betfiles Reniinek *s ,a^ Franp^a Jb^itutwimak Tag ja eil' 
tah^ ,FordifottaFra^cziab6l egyHc^t^fi.^ (Denkfcbri^a^ 
den König im Julius xSM« Vom Q^ieral Qirnot , Kit- 
ter des militSrifchen St. Ludwig- Ordexis, undMitcliea 
der Ehrenlegion und d^s (Vktltö/lffdien &iF<Ttutö.^^Aua 
dem FranzGufchen fiberfetzt dur^h Vinen Patiridteii.) 
Pefth, b. Trattner. g. Eine gute Ueberfetzung dea 
^merkwürdigen Memoire des greisen Camot^ des Man* 
nes von unerfchütterlichen Grundfatzen. 

Udik y6zfef Cßfzar (lete if teteei. Ößfoeßzedtt C%9* 
vekJßvaii. (Leben und Theten JoCephs des Zweiten. 

Ztt. 
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A.L,4. ^9m^^9^^%^^(lifT^^B%f^^tSlJ. 
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gpfti iiiwt l BUffmitgw yon-^tipkttM Gc^K) i Bind«* i« 
litt 1 Kupfern« (Preit 5 FL )o Kn) Es w«r «in guter 
Ö«<]«nlte, das tbatenreiob« L.«ben^ des hßj femfn l^br 
Miteta^voh Tielen Magjraren rerkaunien Jl9C«yftisI(^ i^ 
nnitgyarifcfaer Spradi« dttrEuftellen. ^ - . 

me'dek^ SzSkef Fijirvari'Megy. UdozS Pap^ «Ska^^Myi 
rrofefzjzon (Uftgrifche Jahrhunderte. Zweytef Buch. 
Gefchrieben von Benedict VirAg^ Priefter der Stuhl- 
«veifsenburger Diöcefe, TormaJs k^ni^* Profeffor.) 
IJicfQ Fortfet^ung geht rem 150t bis 1437.' Wir hehel. 
ten uns vöri'diefes treffHch^ V^erk des magyarilcheh 
Tacitus in diefen Blättern ausführlicli'zu beurtheilen." 

Monument£L Huugarica^ . CUL-AS. Mßgff/ur. £mUiß^9Ul . 
Irafok. Öfzvefzedte 's kiadta Rumy Karoly Gtförgy^ 
BölcfelkedSsnek Doktora etc. Mafodik köret, (^Monumenta 
Hungarica^ d. i. Ungrilüli« Denkmäler. . ZnraAi mett- 
getragen und herausgegeben Ton Georg Karl Rumy^ 
Doctor der Philoroolne u* C m^: Zweyter Band,) «PeCtht 
giedr. aufKöftei» des Herausgebers bey TVattfier« ,XII 
11. 3<5* 8* ;«• iCPre^ 5 GwWeti V^ \V.O Der,fc/?e J^nd 
«rfchien im J. 1S15« und vrurde im laufenden J. ig 17 
neu aufgelegt, und tnit eln«r Vorrede des magyari- 
Ikben Literaioren Kazinczy begleit et. ■ Der stct^r^Band 
4^rer Sanytnlung birtgrircber Docutnente in inagyari- 
(sber Sprach« .enthält den Anfaiis derSetbrtbiögraphl« 
dM fiebcp[biy;giJob^n Fir-ften Johanh Kemfutf^ derieii 
Schlufs \m dritten Bande erfiphemeV wird| den.tweyun 
'^ eil der B«robrei|^nff des Neufiedler -Sees vom ur\ 

jjgfhlRiT^ Tioch tmediVt^ Döcumente aes deiM Archiv 
^es Frb3;^eiVn Ahyt Mednyanjkhf^ das Tcftament des 
KebenbÜrgirchen Wattttn Stifkum Bocfhay ^ nnd dasEpi^ 
^ ti^uni des Mkhket Ktttai^ Kielers des FClrften ^ 

liv^lJ ^ddf ch düi Jlhs(bht%ib<m 4es Grtfen^SWpfaif 
.^}%l|b} vai'^^(b^<Vom'it(<JabuiAr'l&r6 aus d^tt AroliiT 

pgAkna,k^rteVmelm. Irta Nemet Dicfy Atiial^ Tör- 
^»t^i; |[^ye//9 Mitkokzon 1S14 EfotendbbetL (Von dem 
^p)&ait9werk -auf dem )azyger- Hon^ und deffen Bedeu* 
^ing. yon/lntonvpnDicjy^ AdvocalinMlskolcz 1814) 
;^^rT^eiL Katchiiu,,g€dr.beySiephähEllinger 1^15, 
XiXu. 51 Sj«. ^»ej/wTbeil. Kafchaüi&t6. (^48. 8. 
Mt^ Qiner Abbildung des Jazyger - oder fogenatinten 
Lehels-Horns. Der VerR hält dalTelbe für ^in beid- 
iiiCqhes Priefterhprn. Allein man hat folche Hörner* 
lieh iii Deutfchfand gehmden , und fie fflr Jagdhörner 
rkläil,. und es ift ain wahrfefaeinliohften^ da fs auch 
das in Ja^ygieti apfgefundene und aufbewahrte Hörn 
4th ^Jagdhorn war. Der Verf. äufsürt üb^r den Werth 
^efel Hotiis ftiperftStiftTe 'Meintmj[eti. 

• f BMtajKurtfi^lutaz^aElba/zigetShölFraficziaOrfiagha^ 
(Mfafi fedig Szint Hcffna Szigetibe^ [vagy az i^i ^dik 

" t ^ i: i .1 .... ■ .. .._■ 



ifurndjAfti ml0cmeHt Tw$tm$A. . lW«*a*lE^^^ dki 
et de iMBiratrt de B^mtforte Szerzige etc. (ßonaliert«'« 
Abre^f^ wm der rnfel Elba nach Fhmfcreieh, .tmd Ma& 
d^ nacb d«.r InGsl St HtJeM, oder denkwirdigfl B^ 
fiel^eDb«it4a> des Jahres «g fj, GefcKritken mm Verf^ 
fer derR^g^MCf deMlw und de> R«i£s Bmwfumes u* £ w.> 
In ungrifdier Sprache hereuagegeben ivon SthAMM Csft* 
w*. 171 S. 8. (2 FL) 7 
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fsenräuber. Mörder, ifä über, Empörer, Äebellen, 
. aiM. 9«n Scljn/[en. Friedrich Schillers aberfetzt von Ste- 
fhanCzövek,) ErßerBand. Pefth, b.Trariner./43oS.g. 
(4 Fl.) Auch in Ungern finden folcbe Schriften bey 
einem gewiffen Publicum viel Beyfall. 

et • ^^'«'^;t»tt/ar^af (^ vii // (rzik4$ij^ Afukdötok lUfiJkwgr 
Shzzeibol, Nagff ^aradi Ajtau Simuel. CBdeh. 
rend -nmterheltende , fröhliche tintfempfindfameÄnek- 
doteirl aus Meifjwer's SkU»e«i,. whi>Mw«W Ajtay aus 
Grofswardein.) Pefth, b. Trattner. g. Mit einem 
Kupfer. (2 FI) . 

. ^ Min fiebt^nt diefem Vefzeichlifft, tfafs auch im 
J»br« i|i*da8 Feld dei' Gefchichte bey den Masyarert 
moht brach }agf^tondimfl^ih\g, znnt Theit mit cfäclie. 
und wabrer Beivictrerung der^WinVfarchaft angebaift 
worde.' •'• ■• ' •" r 

(O/r tort/ettung folgt näeh/ten*.') 



IL Oeffentliche Anftalteri. 
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i) 7ur Ei^baming eines Ocbäodes zii einer iffenl!' 
hohen Hiilanßah in Stuttgart find ibn dem; Kßnigi 
60,000 Fl. bewilJigt worden. Diefe Anftalt foll Jle 
niedrcinifche;i und chlrui^ifchen Zwecke m fieb rer« 
»faiigen , md dagege» rolfen die einzelnen unzolflngk 
lieben. Bürger . SpHülev angehen. 4«-». Das 6ebS«& 
inrird aufserhalb der Stadt in eitler fefaf gefunden ^«ind 
reizenden O^gead tu Aebon kotameVb, auf den fog^ 
nanntan Spital -Aeckem.. . 

a) Es ift im Plane, der fo bedeutenden Qßentliobea 
konigHchefi Bibliothek zu Stuttgart ein feuerfefies Looal; 
in welchem auch alle Kunftlammlungen yereinigt w#r* 
den können » aufzuführen.^ um 6e eu^.dem bölaemftni 
der Feuersgefahr fo ausg^Tetzten und den ^aykt ^«H. 
engenden, Gebäude, in welchem üe'ficbigegenwlfrig 
behndöt, wegzubringen. — Dip k^njgl. Bi^umeittar 
find bereits heaufti^agt, die nötbigen Rüfo anzufer- 
tigen. ^ 
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la der fteairohaIbucbhand.t.'vq£^^«fX'MI:li^ 
erfohienen : 



.l-,,At. 
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*«»& 1I17. 2*3'*" ^^3"^*"- Mit Kupfern., 
mtva AuflUtzm:- - 
S&0 ^eobacbMn--" 
, i?'\iwfeAl RAi*"" ' 

holmuncldie'flortgeliflüS&ltäidttth^erkar — Cowptr 
:««i1utig -der' SfUKi bi^ -• ^StifaMijgir AnMoAK^en 

dW Kruik«Rfaidfef'<onid"b«f!inam'In«n4ltalben in 
''^£rtg1and And$älKtMlaM.ii4*>lkbbn<limgMal^.aBiltmg 
' >^iilet-Au]«Mi>as/TdiMgllch'ihiralkAb^wiiqriMhtel — 

P^U(clwrai5MbMVnKilJUGke«IArttzte«n«iVUM vier- 
'iteiiahtigiai GmtaaOitMbvAMmi ,^^>WMiaa^t dM 

linken Eyerlnckf, nit EtIoIk bAaqdri% c i-^iio 

\. . ' Dl« Bitfinfü^e/n ^TtthtUjm .^a9'iioB0i^e ver- 
/ ^uehrnde ' ÜthiirJiflU .dfr ^rf'df» 'Crou^'^''tr_^euntm 

i ■ ■■:::. j '..:.■ (,.fii. ..'h'-'-""-«' -'>■■■■■. 'i| o. 

Die jWyT'liflMr iTMriwClfKM: a^c^TenuliEU Auf* 

-■•■;* :-»p*fl»'A»''«!i*«'&b";;.-- ? '■ »■..-i.-'^^ii'' 
' 'itt erE^Veneo nnd' durc&'iüTe n^>^ 

I . ^ Bogp9 '^u b^boniii)«^ '.^er'Xa»^Bt'«i( itt l RUüiv 

nnd in 

- cBe n '■ 

•■■' -'^ i 

und ' 

■ " K« ^ 

■Vit I! 

. \A.l 



E A rl Z E I O e'n. 

Vu: -%■-■ "r r ■ ■ ■ i,T : „li-^v f,..,|j -■; -.-i 

.'dbultclien n(iliar'> AnftalMn vcHWachen; ttaldi* 

'■<JIHi.'jetl*'-HiiiBail't«*l»«i»«'-s-'- -^ 

Prc«,den,,im Jaliui I8I7.' /^" "'.'"T '"., 

'.;'i'"^;i.'.i';,;!„ V, ,i' AV'^MaWÄÄüiii 

• , .. ; ■':■■■.'. . i Lf f .- -iiin'. luM I .- 



■.>..l, „ S <l. .,. „ 

^' ^" Mtiod'irt 

(d.VUlw uigmiiM^i, ipi offlßeni WitdcrholuiB 
aec BekMinten TerTpricht; tihd ilIcTiti »Is Conpilaüon . 
arwarten Wfiti «h u k e in uwBgi du Gt-olse, was am 
fchöneii.pniin«rHng.«n.Xudipr ,wördiff wSte. Wif 
fimFwfreijli'dtra'cfemftihenPiimifiüM «in-'Werk an- 
kllndigen 10 k6.ii«j,,,J., »if.dar gtnFarTendlien Be- 
aiinnng Mlenar Quilksi, wichtiger Arcki.a, am ar- 
IcbSpfaoaaa a««iOii« «»f »R*,»««,; ,,„„ Zait a»f- 
ftellt, wia ea nnfcre tUebtur noctf Kickt beßtzt. Nicht 
Lm»« *llai. ift hiar .o«di „ditar lrfiei.grtria aafga- 
-fijhfti aqiri)hm«r"ana<!n,lj,lden,.,l,^;l,„i,ä,- 

Um dietai hlaffiüauJLark dam P„blic»m wOrdi. 
.0 Obargaban, hat d.a Varlagahan^l»,« keinen KoCl.n. 
aotwai.ä-g«Cal».et, dal» M «.Pr.Äerh übergeben 

Imleia Udiati.^dr Telni H,a, 'KdUftril,! »^ Bora 
Melanchtbon, FriedridK; den Weilen, Karl V Leo x' 

r Omgegand. Pie Poriräis. (md nMh iräffliehe; Oti- 
■älgAUen 4M d^ <?Jle7^nl?fSa>, Dw 
n tinff Mbm cofiirt. ^^■.■w..' 1» " 
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ALLa-bWEHJiJO«- »EITONO- 
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Erwartung nicht hcfriediff woraxn. Sit bekommen <Iie 
erfien Abdrücke, ünirdat Eüctl eitl-VieriheH- wUtrl- " 
feiler- Der Preit wird für Subfcribentea-Cfrc^ ; BxUr.i 
feyn. • n ' ' 



KU dem fo eben Terfandten dritttm Theile toh 
.^.ßiiUf^f Dr^jG.iA.^i^ Vr!atß.,Ji^ixoerfi^ffwfg,, im 
tirrm Eigemtkmifffti^tn .wrglfC^mit'ia^i/ieh- 
Ui iifht /flr ^e priKtiTclien Jurirren niclirBlIem , Ton- 
AMvi'Mch'^WUeH^, äer'Bcli 5ber jene Gegenftlnde 
in Kenninilc zu retxen-frtnMrt, befondcn im preufi.' 
Herzpgthnm Sacbfeivböcbrt^aulicbe Werk nun be«n- ' 
digf DSKfrlllier betÜwupie'Prer« TOii > Rthlr. ii gr. 
war darauf berechnet , aap bt iiaz a Bünde Ttark wer- ' 
den Tollte. Da cipe^raKdJicha Belundbing dei To reich-.; 
balligen Sfottf 'aber den ^mftog «irgrafserte : To wird-, 
man dA*Kheitient4aclif(ilili(l'*ou 13 gr. 'beym irinim.: 
1%*U««mU «fiilHg fituM. : ' - ^ 

;*' Il«a|flt*I^ ButUiindlDBg.in Halt«. 



« 



> , s, ... I ■ ■;.. ..'i ;■- 4*^ V ■ ^: n 

> . ..- .^TrtftnkWrt-r ^ OrAtut.< ■ , 

^ ■■■■■■- -A" .-."'.■■■' ■ 
Je(B Mtaiifcripte-aiaw riten IV e y n i a BrWt. 
'' -41^' AnlMM: MaurerUf^ct TodtenotlFer ,~ gebracht 
-'«ufa AodBWcn MDBi verewigten' Frudert iroil.WeUM> 
, Jrw«i4;pr. '«dfjt.^ FI.'Kbein. /'' ' 
' CF. Kiia« 'fyh »» wM»M k B Miag mSjkmimjt^ 






r^ JVother geg^gene ^nzmgen beben darauf tmt 
-ttieAfaii ^ewiichr'J Jai-^ai ^vo'wf dtÄetoTUpTeröfch 
mc n zu er warten buhe. Die hiltorrfchen , doginati- 
felieii'UiriJ puBiifulieii B^ytr^ge- -Tmd zu dieretn Jahr^ 
ganoe Beliefert Ton: dtWttu^ CMr. Nitmntr, SekutU- 

y^rSrtfjUutidtr, fo.|», G.E,Pttri, Ckr, Stkrtiier-, 

Et wird den- Herausgeber and Verleger freuM», 
r.I''B"?ji;:5P»*h»fe'"T'rh^l feiner Zeiigenorren, mach H- 
gtnir Pru^Mg, dahin entfcheiden kann: dali mit die- 
fein AlrwiaclveHi ymernebmea zu Stande gekanunen 
fej, 'd&i'feHii^erten'de^fetirtiÄaek, Ain « bebandelt, 
würdig, und.ehrend die denkwttcdige Zeit, in deines 
'■bAVot-|^«gtei'irt.f. ^flM.'. ' ..i'-pii-T. -V : :- '. 
Erfurt, im Aaguft igi7. 
■,"*,'. ^/','J 'Q-'J^- Keyfert BneMftndlimg: 

■.'.;".:'.■ .^.Vl"' y4r:?^*i<ii'iiiß der BS<i~kir\,i ''' ■ - 
jf'Jw'Ft»Mder;t%rmeH« 1117'io der Weidm*|i;n; 
u^b«n :BHcbh<(nrfl,ung_in. Leinzlg fcriig geworden 
! ,;en4jiw4kil^FR«fä^>enP«'«W<''lenBiicl»ba»a; 
,.'- j — .f, :, lungfu K)t bekommen. findi 
Ci«MilJyitfkniü, quacriiparfatit.: Ceilegk et illuftrsrit, 
'1-Ae.lUBwnH'Saniti aeitte'i vta-«t pe£C «lütquaCbo»- 
|^. ,öSitJin»rini:Br.:^a^J^/)((t,ftMf|M. .Inafl de.^- 
-datkfnlKc^^auimMÜ di&Mtt^ÜOr t-maj. (äerta uH' 
' prtirarta.i KtUebo«,«)»; «der -t FI..1J I^. Rheia. 
I> ]::-jLbiala',ribe», .icb««l«, fofiiftHti« . 1 lUlilr. i^.gv. 

oder iSk'.4!tSt!i (.;■,.,■; n,fi ,i;r ji'.-,s. j. ,- i 

/2irl>^r.pr. OvJjf. Frt(i£r., Handbnch der Irztliehsn 

/ÄljhiK; il^'v' Band, ii:^ u, »te.'Abtfaeil. Enthaltend 

' ' di» GriindiUge 'de?'iiÄg^etnen-B)t>n>gie und «Icr 

allgetneinen Krankheitslebre. Ali EinIbitung-TUid 

ibeoret. Grundlage; auch zum Gebrauchs bef dem 

Darte1b«.3ueb'j^ .auf .Sobrjübpap. ] Rtbir. la p. 
«der 6 Fl 'lg Kr. . 
- =-•■ -'"'^'■*tf«K-iM»*ei-'deta»Tltef: ' ■ 1 

— — Grundifige der allgemeinen Krankfaeiti^At* 
..^wU'dWb Ksn^okMi-der aJ)0tii>,.Si4(lQgi« qi|d der 
Phyüologie de« iaenrah«i.,i(|»lwrQ»dB|^ , Ali Ein- 
- JeimnjEt PHd-Grpn^i^e,*," feinem HandbucK-dev 

■ iriH^ii m'">i?f ö. tw. g»; i ■'. ■ , ■'-' -" 

Üärltfi, fkt'ffh. CArijKt/^üpplemetau aS fif^fft^am 1 
iidtUism'litieraFarae1l<^äna« iti jbrIiAir fcrlptio^aa 
htinoruB continuafit C. F. i/. JC(«gInig. Parrlll. g. ' 
ChatmiävfmaOl.* Att()|M-»,|r« oder a ^:&Kr. 
. Uen-ttbar; fhMta.i(q-¥U iRa>lr^|«j«<l«r;>Fl. 
. t4Kr;: ■ ■ ■ ^ ■ .!"• ■■:■'. 

K^waa'taMi&mfe'lilaM den Ltnüül«^» (Aerfottt und 
«it hifier. EinlriMalgeni-ond «ndern nO^sniEr- 
;>IiateiW>g*P'TBtte]hen-Toii,.C. M, ffUhuiL 1 Thaltk 
■\ Pfr.^n«jpi MfbeUerten niit dem Orlphait b«gleit«> 
' «m Äuitgshe iritn Auflage, gr. S, Auf Z>ruckpipk 



que hermeneutica. 8 maj. Cbaru impreH i Rtblrr Auflage.' gr. g» Aaf Driickj^p* s. Ktblv» 12 gp« 

• - * • la '^.^ odfc« Jf FK 4« Kr. oder 2 Fl. 41 Kv. 1 - 

Idein liber, cbarta fcript. gal). 1 RtUr. oder f Fl. • Daffelbe Bttcb» attfrSebrabpap^' 1 RdUr. 18 gf. 

*.; / ^"Rr.- \ -1 ... .:.. -- ^ [ o3erjFl. 9:Kr. .r .. %.' -': . , 

J/brro^i/ Tanegyricufi. TexMo recognoTltt aano am- ' Ktiemrf^b titAxliCit^ / . . ./-^ 



ji 



i I > 



r • \ 



« ■*' 



P. A* tiuiL SfoU. 8 maj* CUarta Cci;ipt* ai gr.oder -^-' genonetrimmafiii niatheCiat TnitfoJoriiiBi ,CQgiiiio3a 
iFl..j5Kr.. editum etc. 8 maj, 

''*^Iderti Itber, charta belgj opt«t RtBlr« 8 gt. adeK 
a Fl. 24 Kr. 
'^ ^qtiiA'r, iMri^foh:, abgeltrffztc rogaritlimtrch.trigo. Folgenae ScänriAen fiqd ite Lwift diefea Jalirs m 

Bometrifcbe Tafeln,, mit neuen Znniteen xur AI»* der K6nigl.RftgjexB.ngs- Buchhandlung 

kürzung und Erleichterung trigonbrnetrifcherRech. a« Stralfund erfchienen» und durch alle to- 

nungen, gr. 8* Auf Dmckpep i Atlilr. odev 1 Fl m. ' i lW<^B|iol»handlunje|iDettfcfcbl^ndsTO erbeten: 
4»1^4 ^r W/o »v' .: Sf«Jrf^fdr,D. A, Saminlong aller kM>licb«#^Ver- 

' Daffelbe Biff^c^^ .a^f.Silcbreibpfipi x ^f}^v.,6 gr. ordni^n90ib4attierz9gibuniAN^u. Vprponiaiern und 

oder. 2 Fl. 15 Kr. , ' ^ . Furftenthunie RQgen. a Theile. t RtMr. ax gr. 

^' ' ' Etiini fuh titnlo: . * jE^^^rre»» /f^ &>1L» I^nkmTd^WidiMng des auf 

Paffuichii^ Joann.^^ Tabniae logaruhoiTco - trigonome- Arkona erbaueten Ufer-Bethaoret. > gr. 

' tf!ioito'cMtracti%'cttm n)öTÜ ace<e£l<mH)li« ad ebbre- .XapfR», IL, poeiUäievMagaaiafiirCreipM^hi^nirsiibin^ 
'««ertdöf facirhoiietque >eddendb* Mculos trigdtoo- . «ixd Peclaxnatioi> in Scjiulei^« >*e ▼erb. Auf).'' iuea 
MmHeoe ^ffditei»*^ 8 msMi)£ Charta iidpc'eff. 1 RtUr.;" kif xqtes Heft^' 18^^. 18^7. Das'Hrft '4 gr.i 
oder 1 FL 48 Kr» -^ '^ 4* ^' - i>ie ganze Sammlung 'wird niit dem 14100 Hefte 

Idem liber, ohana feript, i Rthlr. 6 gr. oder . geCchloCTen. .^ ^'-'1 * r^ t - ,; • . - 

a Fl. 1$: Kr. . .^ , . ' LSffler^ J. T. C.^ IV^digten und Äoden -w* Jahr igt 7 

P9liri\ Prof: ir. iF/.-L:^ die Earopttfcheit VMker «nd^ gehalten. Nach fi^em Tode lieriu»^«g^^>< »&£Ur* 
Staaten am Ende dea aoh|«^hnten und am Anfange^* la gr.' ' ' ' "^ '- ;' ' '■''' - ^ 1 

des.nennzehntenJahrhundertsdargef^lIl^ aterTheil. JUke/rfic£nr , zvrey, UbiTr tifli^slhMRyif)^ Feefiev- ^» 
•^'''*.' Air ater- £rj«««eiW5*«iK* der eltgemelhen #^fge« y^ Schdti uxkdA* ih ^PW^^t ^^f5 Leitung toä 

&' fdiTchte irtm 3^aA; iu<2/M. AArSdlA. t* rRthl/. oder . . C iCir^^Wcr. 6 gr» 

••^ 1 Fl. 48 Kr. * . ;/ ^ tt# &r^, iixk dem MattonUäd de» Geift uöd die 

DalTelbe Buch, auf Sdireibpapl'x Rthlr.^t gr/ £rauf fpr^nen: ,Komm! Und weres h«ret, der 

oder aWJ 94 1&. * '- > » r ' ^eclter Komm?- Und wert dC^rlcet, der kfwnme; 

•r K 1^ Handboeb der OtoCcJiielieo der^ fbuTatfanen Staa* und wer da will» der nehme dal WaflTer des: Leben» 

j ' 4. teb dea deiicfdMn Bunde« , te ^ Theilen.* «.^ f zfter - nmreiEkfi! b^^bJXX; t/. Nebf^t Kapfen. a.R^» 

Tbeil, erfte Abtbeil.» enthaltend ^Mri 'Oefmhreich» 8'Rrv ' ^* 

,(v ^'tMmiieÜM^t »y 1 4 gevmlbg.THheUea. gA t. iBdilr. ThebmeTo, ocleiflliAUiiJah bn KstecmCke«; A^Uadr. 
r V -3 gr. oder »FL a Kr. i f • ^ .1. -^ -., '>-'. a Rthlr. -^ gi^. ..: • r- > ,. 

.-,4/ .1. .1 Ajepk unter dem Tit^els . ■■ ■ » » ' jh ■ -i -r ;; 

==. i^ Gelcbidite.^daa pefe«^^ jjj^ ^ ne» bearbeitete 'uW^Mtfferfei^ Arf- 

«j4genealog.TaUlW . r^. , . . . ,- ..>. , 

jeftellr, gr. g. x RtBlr. j gr. odei- «FT. a Kr. s/ •%^* r* r> r^ t * ' ^ ml:^ i f ' jk.' i0s.^^££m .jw 

**!?*?• 3«*.?^^. ÄtJT:^*^'^*"'^^^ *?' Natwruriffiwfciafi. ^ i^ Mk' » Kuplertafebi 

Kinder. 4tei| llieftla*f«e»Abfcbn.y oder 2ter Ergäm» . ^ . *"'-., "^ 

«oac/tead. welcher die «ra^)^« Gefchrehte der Euro- .^ *?*!. * , • rr "^ '*t''^^ ^ i...^ß.i. 

«Üfiheii liaaW^emh«t» hearbekec '^ton iL Jff. £.: ^5^•. o^fc^iofifn. und « -off?« :Biio!.hKn^ui]|ge» krajefc. 
-r ttfitt. t. , RtHr. oder f Fl. 4I KK 1 lö» aRtWr. « gr- ?ii. beko««|ep;. . , 

• Theotbgmii^t ariifhm^ticae ad rariffimom .eirempTu« ' ' Ar »#1*1*0 »iHhbw4hw»>^ I>» «« *♦•• 

''- ;'-»nßenfc-etoendktiita dercri=Ata. Aöc^um Mca^ '^ '' ' »^ ■ '' '^ ^^' ^ " ' 

IT .Gera&ii AHthmetiea« Tibiri 1t Edidit Fridi^ 



• /' 



^ T.. ,. 



Idem iiber/ ehertt fen^ gtiBL t AikTr. . tf sr^ AMm^k^ Folkt r HfiGt^ jkiHhtKtdir iran^ &ir «lo* 
.Ä^or 4 FL ^.Kjj.. * fikr^m der Heutettmer Biblhitkeh. Herauageg*- 

Pii«, ©org Freyh;. wr, logarrtbmirch.trrgonomefri. ' *^ ^«" Z^ ®*^^^ 8'^'«' feeheftot alUMr. odor 

Cehea Handbuch, anftatt der kl eine« VkreMMmiir* -S«- 3.0 Kr,. 

Wolfifcfaen und alleren dergleichen, m^iiftens fehr Der dem deuticben Volke fo lieB gewordene Hkr- 

MOcrbaftea Tafeln^ fOr di« IliUtbexDatikbefliilexie» ausssber gicbt wm liier eiae Saaunlusg aoa der d 



H? 



A. L. ». iNo»t:»l3-- -RSPTEMM» JSir- 



■'Vittmai wMtrgdSbMMcniioMixrgatKbiK^'i': IMi Bücher,!« zukauien,g<Cudit>if«Td«ii. 

ir A«S 6"=.^W.r fnr.*..C!»m.l«. der G.r«h. w.rden (olg.M. ßQsl», ,,,,...,#i..-.. 

deutfchen Witz Sinn liat, wen d)A;rtiill*?n,8l»i'ien , Gsttinger gelehrte Anzeigen mit Zngahcti' ^pA 

Jenllbiier Spreeke «nd Q*>ir ■•ttniniren, dem "^d .. . .».gK«-,.»» «t^jJo^ i. , .,..., 

■diele, nlil «Wer «MfBlirlicbe» ,-.4d.r gckJtt<«ei«4C*- ■ . tj _^. ErtifK«».„,lIe i»»^., mUlundl frjl er. 

Tcheinung Tejo. ■ .. , ■ i ^rtfiÄ.netier J,iier«rifcl>^ AnMiger, llt«r,'xi«rf 

prankfurt a. Bhj~iiirAogoft i|i?. ' sftrlahVg. " ~ - 

: t /f^/aaii,deuircfaer Alerjuirvea 1773.1111^ Ml*** 

,CQllipI.. , ,, ' ' 

. t.\ StkiUtr^t ßtxrm f. ßomtX.: .'. ■_ ., .'i 

t fVtmztft neue* philof. Real-Lexicoiii eotki^ 

t Oberdeutlcl^^ alljemejiie lilCKWör-^itoD^ voa 

,t7i8 bU^'gi'i incluT. 

War »m.oäfUf d«(twdfre^idaCUii.)i«t^:li«lieba 



G«iiribl<r'WUiiu>"<' Bn(Jt]MM)^«r- 



' Von d«n"lttlrtaich ^n 'Eriig «tTtdrtxai«! berabm- 
MttHltidrikCT:; ' -. '• '- •■■ ' ■ ^ 

' gai-l Ludmf'g von rr6ltm*0mi^ ■ ■; 
•rfcbt«n.iad««3*iir«|i,iiM bii ito} i^ mejpem.V«** 
Ug; - . : .:.. .!. ■•....» 

r>»r «n^lunwc Wirll» de( Wfrkl ^ewTnniaittch 



dan iatzigaii Zeitpunkt ein »«UM TnteralTe, .und daf 
halb «Ifluhe ich dem Wunfch Vieler enlgegen zn.koni.. 
AKU, W«Ä» ich*'« »"^ ß""^* dieffiJahr« deiiPce« 
allir j.B#nrfa »ut l!cKöp?in SobraiBpa^er roh 5 Rthlr., 
löfir. auf iRtWr. u gr. herabreue, wöfiir ei in allen/ 
BudihM»^!'"»««» isoj«*«» 'f*- : . ,■ ■ - 

'Seit der Öftiscme'Ifä ift »tm BnrfetUn&t: 
.i««A»l*,«m EiKla.tw. ^ Je. >hrVr"n,^«.Bgli«hrt 
t»«ft»ndig »«rzwcbner. Zur dankbaren Erinnerung 
an dai dritia Jubalfatt der Lu ih er ifeheii Kirche. |. 
ilij'.' I Rihlet.ilEt. j. , , > 

HOTJ^aetf/, ,A 7-, Airth(*>rii«btittli«Ji«r<3«Ö|^e au» 
allen Jahrhunderten der Kirche. Nach de)r, Zeitfolge 
'•' 3(rördtlM-unA^f ^(^{ihtlivkfngKaoiarkunÜKbe-. 
ileitet »ler Band , .die ToraQaliflhlien /«V^r Rt- 
%rmati9n Brrchie»»ene«-UWer der Deuirchen. ifier 
. Tbn)..V'..V- ;t Rttl»-- »o gj- ,.?"^." 3 H<blr^ 16 gr. _, 
Krfet"''^! ^M Ideen nnd Entwürfe über einige fDr-di» 
^iua-Jub^fwr dar B^foniutionji^ y-JrlclUjPg g«- 
', brachte ^belftirfän. gr. 8- ,S|v., ,' * 

Noch vor der Michael itmeHe erfcbänMi: 

E(k«T«afW, 3^C. R-. Erinnenm^'ail «en inrtrgang.. 

liehen und untthStzbareti gri>rrtn Werth deV R*for- 

' DJittoir; 'Zum AhdetthMÜ VÜ zar BafSrderung der 

r.-n\>i.n ilritten Sieala rf a T « derfelbetu t. 

[ chriftli« 

(T. Zum 

iJnJabr- 



«E, Oehlt Aiw>>t das cfmuaj'tan freifes, kati {«»rih-ey 
.uaapügw. 4flr j.,F.<}lt|dÄt{ch'£BbMB»«UbMcllung 
in Leipsig. Im Sept. 1117. ^ „^ 



IV^ Verjnifch^tevAnsieigen-;^^ 

"" Atifragtn. 
l) Ä«/e iffi Magazin far'Kirohenrecht.i. St, Leip;^ 1 77 f. 
Vorr. Xt. behauptati d^'AufAmiJVpgabnrf könn« 
einer genauen Karte leiner Grenzen fich rUpmen. 
Welche iftdiefsi^und vfo^ft in xa haben ?- 
3) Vo» Lang iii den Denkfchr.der MUohB«^ Akad, 
- wva tlio »ndlSil» & ^?- OKurfthnit einer DifiaaCu«' 
: kaate.wmEichbedt,' WBldie>ift'jltd<r,lu)dajvo ib 
.£»BM.haMn» 
g) Kaa: Btf teM/i«, Naidimg siir Ur^efek' deKSüom, 
erwlbnt S. 51. OUadiu't <Difioaraab«lblR-alb]ftK von 
Augiborg,' wo ittSoXetm ta fiaklen?. Im Mtußl wfr 
nfguen* iftiia DidKan^gebea; - ... - 

W«rnigerc»da',ail.Hara, '/Ij 

. . , KqgUrujiiiifra^ £l(^. 



. Vailnndniigin in England, Holland t»d fraxA- 
reich fetzep imch in d^n Stand, »IIa darelblk-enchia- 
nene Schriften in mfialicbft kut«erZei&lifÄn|;^t) kön- 
nen. Indem i<^ dieles^den Freun^^n^ener Sffachen 
und ihrer Literatur, fb wje aiaiaa?';gefahuu«fi Her- 
ren fingen :VB>b^i^' anfei|[e, ecfuf^icV^flcicli, 
' mich mit Ihren Auftrigan gfiligfE xu bcah'r^n. ,(. 
B.reBa.«n,. ijn,Jnliut igif. 

JoiC Q«ol-g Htjtß- 



lar 
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DEUTSCHE SFHaCHRUNDB. 

• MOnchbn; b. Lindauer: Teutohurg -^ Zeit- 
\ fchrift für die Gefchickte , Läuterung und Fortbil- 
dung der deutfchen Sprache* Jänner und Februar 
' I815* 9^ S, 8« März und April 1815- 96 S. g. 
(i RthlrO 

AJ^L/jr bofften immer auf die Fortfeteung diefer 
▼ ^ nach einem fehr guten Plane und von treff- 
lichem Literaturen begonnenen Zeitfcbrift, die ubB 
#nob fo ganz zeitgemals dAnkte ; aileia Ms letzt find 
•nur die vorliegenden beiden :>tacke erfebieoen, und 
Ib.niQffeD wir leider mothmaffien» dafs das ganze 
.Unterntbrneo au%egeben fey» und wollen nun wa- 
au^heos in diefeji Buttern y was uns von diefer Er- 
febeiviKig geblieben ift , auFzeicbnea. ~ Nach einena, 
«iobt des Woblklanges und Scbwonges, wohl aber 
^er Klarheit ermangelnden Cettichts: Begr^sumg^ 
von dem k* Bibliothekar Hn. Schgrer^ der 6cb mit 
dem .Ho* Oirector von ScUichfegroll cur Herausgabe 
a^eifii^ iiattfr, fahrt der letztere in einem gehait^ 
amllen , für manchen nur^ieileicbt in der Darftelluog 
zu licbtbar nach Lebendigkeit (trebenden, AufCsttze 
in die jnnem Hallen der Teutoburgj die zu einem Denk- 
«lahl der Errettung Deutfchtands vom fremden Joche 
diepan foJlle. ^« Man bat viel gerprochen van einem 
Denkmal dielef grqfsen Zeit Deutfchbnds ^' bfl^ der 
'fffOrdige Vf. ^ uas Beftreben , durch ein mächtiges 
|(.unft- und Bau- Werk den Sieg der Gerechtigkeit 
ilber den gewaltthätigen Uebermutb» und fomit die 
begeifterte Freude der Geretteten kund zu thun der 
I>]acb:w;elt ) ift ruhmwerth und wir wOnfchen ihm 
Gedeihen* Aber die Ausführung hängt von den 
-^Aäehtigen der Erde ab und ift an hundert Bedingun- 
gen. gftknOpft» fchwer zu erfQlleit! Das Denkmal 
aiber^ das wir .nach uoferm Berufe und Vermögen 
lüetem Zeitpunkte <ef richten woUen und künpen, und 
«tt deffen AusfchmQckung wir Euch alle« ihr Geiftes- 
iHvd Spraebvervrandte , einladen , fey — Teukoburg. '* 
if-' Wer «drd nicht mit Hn. SchL ausrufen : >, Ja wohl, 
«ine hohe, feite, uralte,, ehrwürdige, vielbefafTen- 
4e Borg magft du heifsen , Sprache der Deutfchen ! " 
allein wie&rchten, der Gedanke, die TVaiotergals 
njn Denkmal der grofsen Zeit aufzuftellen, als «Jeicb- 
£im «inen Erbte für jenes gewQafchte grofse r^atio- 
jMil - penkmal, wie wenigftens die Zubrnmenftellung, 
mnd auch der bedeutende Titel den Schein giebt, war 
nicht glücklich und mag vielleicht zur kalten Auf- 
nahme des fawermn Denkmals mit beygetragen ba^ 
ban: eine Autnahme« wekhe daa Uttteroehami an 
, A.L.Z. 1817. Drktir Anirf. 



ficfa und auch, nach den vorli^endeo Proben, in der 
, Ausführung nicht verdiente. — Der Auffatz ilt JS^ 
ladung überfchrieben und der Vf. entwickelt darin 
vorzüglich, zu welchen Hoffnungen das berechtigt» 
was für deuticbe Sprache in der Nation felbft f^ löD 
Jahren, nach dem -beendigten fpaolfchen Erbfolge* 
krieg > gelcfaeben ift. Sehr anziehend führt er^lla 
Vergieichung durch zwifchen jetzt und damals. (& 
14O M^^l« eigentlichen Lehrer und For/eher der- 
felben bilden/ eine zahlreiche, hoch achtbare und 
geachtete Klaffe uaferer Gelehrten, ftatt dafs fie da« 
mals fehr einzeln ftanden, meift ohne philofophifchea 
Geift arbeiteten und von den durchaus nur hiteinifch- 
^lehrten Hauptmännern der Literatur als populäro 
Schreiber mit keiner Aufmerkfamkeit und Achtung 
behandelt wurden. — Die alten Denkmäler der deut- 
lehen Sprache werden getchätzt, bekannt gemachl^ 
erläutert, und mit derielben Würde behandelt, wie 
die der griechifchen und lateinifcben.*' (Oft leider 
mit einer Uebertreibung, die, wie der Vf. an elftem 
andern Orte (S. 10) fefir wahr fagt: „wie immer,, 
der Wahrheit gefchadet und den feinen Gegnern, be- 
fbnders in den höhern** — und auch in den laieS* 
nifch- und grieehifchgelehrten — „Kreifen, die 
Waffen des Sjpottes in die gefchickten Hände tfe^ 
ben hat." ) — ^ Die lebenden gründlfchften Kenmr 
dieGer letztem (der griechifchen und lateinifbben 
Sprachdenkmäler ") _ Ai wie der morgenländifohen« 
<fäbrt ^r in der Vergieichung fort), find zugleiöh 
wahre Kenner und Forfcher der vaterländifchen, mnd 
haben durch vielfache Uebertragungen dier Meiff^r- 
werke jener , fo überhaupt dar fremden Literaturen» 
die ßildfamkeit der eignen Sprache zum bewnnderir 
dargethan und erhöht. — Die Jugend auf gelehrten 
Schulen, die damals und fpäterhin in Strafe verfiel 
wenn ein deutiches Buch bey ihr gefunden wurde' 
erhält jetzt von den trefflichften Lehrern , welohe fie 
in eine genaue Kenntnifs des belleoifchen und römi- 
fchen Alterthums einführen, zugleich einen wohlbn- 
melfenen Unterricht in der Mutterfprache, und wird 
in mündlicher und fchriftlicher tadelfreyer Anwen« 
düng derfelben vielfach geübt.*' «» (Lsider mula 
Rec. aus feiner Erfahrung diefer Bebauptuög in ibrer 
Allgemeinheit auch gegenwart% noch wlderlpre^ 
eben;) — Poefie, Beredfamkait und Gercbfchte 
wie verlchieden find ihre Werke jetzt von denen vor 
ioo Jahren ; felbijt die fpeculative Philofopbfe fprichl 
)etzt deutfcb; die Naturwiffenfcfaaft bat Mbft bey 
fremden Nationen in einem Zweige, inderMinera« 
logia, um welche fich deutfehe (^l^te vorza «II^ 
Vni:diefirtfi «rwnr ban kaben ; die -daotfekea Ibmmf6^ 
Q tir 
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ter angenommen ; die RecntsIcuncRr uequo*»« ^^«%^ 
zum Vortrage in einem reinem Deatfch und in die 
Öffentlichen Gefchäfte aller Art ift die fteigende Ach* 
tung für die Warde und Reinheit der Sprache berdU 
fibergegangen. >, Die Bekanntmachungen , die Ver- 
ordnungen , die Gefetze unterfcheiden fich jtftzt vor- 
theilhatt von ähnlichen , auch nur vor zwanzig Jah- 
ren erlafTenen.* Ueberallift es fichtbar, dafs in der 
ehrwürdigen Klaffe der oberften Gefchäftsmärner 
68 fchon anerkannt wird, wie uaerläfslicb ein' reiner, 
die Sprachgefetze beobachtender Vortrag allem fey, 
worin die Regierung zu ihren Borgern fpricht. Wie 
•tvichtig, dafs ein folcber Grad von Bildung in dieCer 
«Hinfiont jetzt fchon vorhanden ift, wo fo eben das 

Sefammte Deutfchland und alle einzelne Staaten , aus 
enen es beftehen wird , fich nieue VerEaffungen ge- 
ben, deren Urkunden als Denkmäler der Zeitbiklnng 
da ftehen und durch unzählige AnfOhrung und Wie- 
derholung für das Feftfetzen^ einer tadelfreyen Rede 
in den öffbntlichen Angelegenheiten enticheiden 
werden!" — ' (Wir können uns nicht enthalten hier 
folgenden im z^veyten Hefte ans der Beylage zur AU- 
gemei<ien Zeitung entlehnten Vorfchlag beyzubrio- 

Sen: „Möchte nicht, zum grofsen Vortheile unferer 
pracbe und Bildung, eine die Sprache und Darflei' 
tung berichtigende Behörde von jeder deutfchen ne* 

f'ierung gefetzt werden, die, wie fonijt die Cenfur- 
ehdrde bey Druckfcbriften alles gegen die Politik 
uiiA^Moral Anftöfsige zu erfpähen und zu unterdrO- 
ckeo hatte» eben (o alle öffentliche Verordnungen 
«nd Hekanntmaehungen der Regierung und der hö- 
4ierA Stellen, befonders alles der Art, was durch 
den Druck verbreitet werden foll, in Uinficht auf 
AtiSdruck, Rechtfchreibuitg und gute Darffeliung 
•|^nau zu unterfuchen und zu verbeffern hätte?" •— 
iG0vkKS' ein febr beherzigungswerther Vorfchlag!) — 
^Ibl't die Kriegsf^rache , fährt der Vf. in feioer Ver- 
seif himg £ort, fucht ßch zu -reinigen p„ ja, unlere 
vTagblätter ^stnd Zettungen dürfen es fchon nicht 
mÄr wagen," — fegt er etwas fatyrifch — „den 
Vortrag fo arg, wie zetther zu vernacliiäfsigen. Bald 
wird keine mehr aufkommen oder ßch halten kön- 
nen , welche die Achtung gegen ihre Lefewelt durch 
eine barbarifch - gemengte unrichtige Sprache ver- 
^t*t; um fo weniger, da jetzt fchon viele unferer 
Scbriftftejier för's Volk auf diefen Punkt die nöthige 
^«fmerklamkeit richten." — „Und dehnt man die 
"V^rgleichun^ jener Zeit mit der unfrig^n vollends 
aus^uf die Sprache des Umgangs, auf gefeilige Mit- 
theilppg in Rede und Schrift, wie erfreulich, zu je- 
der trjohe^ Hoffnung berechtigend erfcheint da das 
Jahr 1815 gehalten neben 1715!" V^le Mehrzahl 
ainfrer Fürften zieht jetzt die Mtttterfprache jeder 
IrenKlen< vor. „Deutfche Frauen der tiöchfteo und 
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Ms jetzt." — „Diefs" (aWr, dafs fich die Pürftca 

^r 'f;i7;toiTo«''''^'^r*K*M^ als eine» Nöthb^helfe 
zur fchnellen unduniIflTtciuaT^„ ^„.».^a^g, -.„ r^ 

che» die der deutfchen Sprache unkundig find, be- 
dienen ) „ ift in der Natur der Sache gegründet und 
in der Nothwendigkeit eines allgemeinen europai- 
fcben Verkehrs. Die Declamationen aufgereizter 
Nationalität hiergegen finden ihre EntfchuHigung in 
den Zeitumftänden, aber fie werden fruchtlos feyo. 
Es ift nöthig und eirwQnicht, dafs eine drfr lebenden 
europäifchen Sprachen eine allgemeine Verbindung 
vermittele und erleichtere ; es ift nöthig und utier- 
läfslich, dafs alle enropaifche Fürften, höhere Staats- 
beamte und Gelehrte diefe lebendige Sprache pebea 
der vaterländifchen verftehen, fpreclien und ichrei- 
ben. Diefs ift eine Anforderung, die in der Natur 
jener Stände und Verhähniffe liegt. Dabey bleibt der 
reinfte Patriotismus (Vaterlandsünn), die riaiarliohe 
Vorliebe und genauere Kenntnifs der Mutterfprache 
ungefährdet. — Wer anders denkt , mit dem wolle« 
wir nicht ftreiten ; aber der Gang der Dinge wird 
ihn widerlegen. " — Schön fagt der Vf. , indem er 
von den Vorzügen der deutfchen Sprache redet, ue^ 
ter andern feinen uud treffenden Bemerkun|6BC 
„Mufs es doch afllen, zu denen je einmal der getiein»* 
Difsvolle Geift der iMenfcheafprache aus feinem Za»^ 
berdunkel geredet hat, eine dankwertheErleheinung 
^pyn, dafs unter den vielen SprachgHrten inund auüser 
Euroj^a, entftanden durch zufälliges und wubderit^ 
ches Zufammenpflanzen von allerhand iBlurtien und 
Sträuchern, auch noch ein Sprachwald d^L ftebt, wi^ 
.er aus der Hand der Natur und ihres ewigen Gottes^ 
kommt. '• — Und fo wie es der erfte Schritt zur höi- 
bern Befonnenheit ift, wenn der Menfch zu erftauneA 
anfängt über die Dinge, die er ein halbes Leben hin», 
durch täglich ohne Bewunderung um fieh her lal^ 
als das VVachien dee Halms Und das Leuchten der - 
Sonne: fo wird es andeuten, dafs die enropaifehen* 
Volker in umtichtigem ^klchdenken vorwärts fphreS» 
ten, wenn fie neidlos und freudig auf das Wunder 
merken, das ihnen die Menfchenrede in der Mitti 
ihres gemeinfamen Erdtheils, zwifchen dem Rhein 
und der Weichfei, der Oftfee und den Alpen zu be*- 
trachten £iebt.''\-. Diefer inhaltreichen Emtadung 
ift die öffentlich ausgegebene Ankündigung der Zeit^ 
fchrift ah( Beylage angefügt. — Folgende Stelle ift 
für den Zweck, den fich die Herausgeber vorfetzte% 
bezeichnend: „Die Veranlaffung zu diefer AnkOa* 
digung und Unternehmung war: das in uns u|id f Ar 
Viele ernftlich und wiederholt gefühlte %Miürfni(s 
eines Sammelplatzes, wo fich die Freunde der vater^ 
ländifchen Sprache treffen, ihre Gedanken über die» 
felbe mitthdli^n, ihre Fragen und Zweifiel vorl^ea 
und gewüniohte Nachrichten einholen kdnaten. Wim 




ZW Fortbildung der heimlichen Sprache beytragen, 
.«^ t. ^^ fo.iiJgemeui und kut aoexkaant worctep^ 



mitzutheiien. Der VerJnft diefer al^eriffenen ße- 

merKungeo » diefer p/t fehr glücklichen fieobachtnn- 

" gen> 



§;en, fft'üm to nfiehr zu bedauern* als nksiit ^«^^?>*' 
MianJi u»i>i*in'Ktfnn,'Biir ein WerK^eug, aas ^r täg- 
lich liandhabt, und auf manche ihm auffallende Er* 
fcheinung an demfelben aufmerkfam zu werden, und 
4ch Rechenfchaft davon geben zu wollen. Solche un* 
aufgebotene Ideen aber, und gewagte Vermuthungen 
irohMäpnern, die fi'db niclit eigentlich mit einem 
Solchen Gegenftai^de abgeben, ja die anfpruchlo(eb 
Einfalle vielfeitig gebfideter Göfchäftsmänner gerade 
£nd es, die oft cße b^ftep Aüffchlüffe oder Keime 
und Leitpnnkte zu weiteren Unterfuchungen darbie- 
ten. Auch hat ein folcher Sammelpunkt noch einen 
'•ndefrn wefentlich^n VortheiL £s zeig* nämlich eine 
nur zu gewiffe Erfahrung, dafs, in dem Gebiet der 
'SpfacHforfobung insbefonae^e , gö)rade die fcharffih- 
mSgften Köpfe Ich leicht hitireiisen/larTen ' zu weit 
dusgefponneneh Syftertien', atif'die fie'uhlagliche Mit 
he und Zeit verwenden , und die am Ende, mittels 
•falfcher ZwifchenfStze odtfr irriger Anwendung von 
an fich richtigen Grundlatzen, in Träumerleyen und 
'IrrthOmer auslaufen. Hätten diefe in ihrer Einfam* 
keit fortgrflbeinden Foricher einige Hpuptanfichten 
%>dtr geglau1>te Entdeckungen an einem' folchen Orte 
vorausgefobickt , -Proben ihrer A/bieit mitgetheilt, 
Und Anderer Meinung darüber gehört : fo werden fie 
•m weder, bey Zeiten eines beffern belehH, einen 
andern W^g eingefchlagen haben, oder auf dem rich- 
tigen fifiherer und folgenreicher fortgefchritten feyn.*' 
— Alles das ifteben fawahr, als ein dat-^uf berech 
net«s Iffffitut wanfchenswerrh fevn mufs'; aHelo van 
«ierri "Allem binden wir in'diefen oeid^n ^efted kaum 
eine Andeutung, dagegen wohl' Ubterfuchur^gen oft 
mit einem außerordentlichen Apparat älterer und 
neuerer Spraübgelehrfamkeit, die lehr abfticht gegen 
die Verficherung des Plans : WirK3ffnen keinen hohen 
•Ijehrfaal, ^(oblagen keine Prunkbühne auf,' wo mai^ 
«luV* im gemeffenen Setif'itt und im Staatskteidb ei*- 
Icbeiiiit. Was H&s Vörfebwebt^ift ein traulicher Kreis 



* 



ui 



Vnrtu 224. SEPTEMBER iSi?« 

Uir^i^to Igor , wönlgenl^töjTerYi*eTnide"miä 
Ein heiterer Geift, der wahrheitliebende , tretie, gie^ 
laffene, wohlwoUen(;le Schutzgeift der eermantreheil 
Völkerftärarae foll in diefer Gefellfchaft herrfcheni 
kein anmarsender grämlicher Ort- und Poltergeift.**-** 
Aber es i/t auch freylicli Ich wer; gerade abgerilbffii 
Bemerkungen^ wi^tie'oben bezeichnet finti, zu b^ 
Jkotpmea^ and 'diejenigeii» 'welche an einem Syftama 
grübeln, zu bewegen, davon 'vor der Vollendung 
roitzutheilen, fo wie auch ihre Bekehrung, im Falle 
fie auf unrechtem Wege wären ^ noch fehr zweifei* 
haft feyn dürfte. Auen finden wir in der Ankündi- 
gung kejn Anerbieten die Auflatze zii honoriren und 
bey deffen EntfteiiuDg war noch weniger zu hoffen. 
Vielleicht dafs iii beider Hin'ficht die Bertiner Gefitt^ 
fchßßfUr äeutfche^ Sprache glücklicher feynHvird, da 
fie durch ihre Sitzungen mehr ins Leben eingreift 
und zu Mittheilungen anregt, und zugleich zu ei«ii- 
gem Erfatz für die verwandte Zeit Hoffnung macht. 
— Dafs aber die Erbauer der Teutoburg üe fobakl 
als Ruine wt\rden daftehen laffen , hätten wir nicht 
jvermuthet nach der Erklärung : ,;*Wir find- weit enly* 
fernt, für unfer Unlerhehmen beforidere Aufnahme 
zu erwarten, denn wir kennen die Schickftle ^ftb&{^ 
eher und fehr verdienftlicher Beftrebungcn. Ä^ 
find jedoch entfchlojfen^ im fckUmmenFaU auch aritf 
Aufopferung unfer er Zeit und Mühe an einer Sache 
fortzuärbeiienjdieunsfetbftt wiegefagt^ Bedürfni/k 
ifly und deren Unter laßtng ^ in Jener gM^ftige^ 
Lagey diet^ir .eifie'm höchjjnnigen Königß^ 
auf den i'edes äe^ifche , Volk ftatz fe.ffia 
dürfte, und einer Künfte und Wiffenfchajh 
^en fo fehr pflegenden Regierung verdanr 
ken, — uns beifnahe Vorwurf dünken wMrd^*' — Ja 
wir gbuben, wäre diefer Entfchiufs iusgcrfOhrt; die 
Teutoburg. l^Sfte dooh wohl noch manoheli «ngelocki: 
und ßöb ibV Publi'kum ^gebildet. 'Die Angabe des 
Inhalts wird vielteicht diefe Hoffnung raehttectigeir» 
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.m !• Apr3 d. J. fterb zu Karlfrnfae, wte tch&n kurz 
Mr. T 2^ angezeigt worden, Johsnn Heintieh J^^genanm 
StiUing^ GrolsbetaogTtch-Badifcher geheimer Hofrath 
an A1tei(«(chW8bhe. Er war geboren den i^* Sept. 
1740 in dem kleinen Dorf^ ]mgnmd> in deiti NafTfta- 
Siegenfohen* Sein Leben •'bat er felUft ra dem vielge* 
lefenen Loche SlHlimg ih auf die Zeh feiles Grelfeit. 
Altern mit einer WahrlNiftfgkett und l'l-etibertigkeil 
liefeBriaban,. welche TogMeh alle eafpracb ond dem 
Vf. gewann.. Der letzte Band devorf, „Seiüingf AU 
ter^" zugleich das letzte Werk, womit er fich be- 
fchäftigte, und da& er bereiis angefangen bette, i& 

jetzt anter der PtelTa und wird nftchftem erlebeiacA« 



In der VorausCetzttng , dafs die »Hauptatottiente . feines 
Lebens wenige^ unbelcMtn find» werde hier blob der 
Rückerinnerting wegen folgendes bemerkt: • Der Sofa^ 
arnker Bauersleute muCite er anfangs das Sohneidev* 
Handwerk erlernen, aber feine hrüh aufUrebende 
aufsierordentliche G'eifteskraft, verbunden mit prakti- 
fcher Frömniigkeit, fahrte ihn Ctefenweife als.^kut* 
meifter, Mändltlngsdiener, Hautlehrer, Arzt^ 9ffea^ 
lieben Lehrer der CamerilwifTenfohaften durch eia 
raft>os thfttiges gehahreiohes Leben^au einer hohen 
Stufe ton Geiftes - und Heraensbildimg, luid au einen 
'Wirfcungskiretfe, wie ihn feigen ein Mann Ton Isinem 
Stande erlangt , und der ihm Freunde in allen Erd- 
ikeUen erwarb« lu Strafsburg ftadierte er Medicifit 

und l&ier wer es» wo Q6tlie und Herder, die an glei* 

, eher 



M§f At L. Z. NuDi« §^ . 

^sir'^^i^ *«t» ;iun llv> •« CM^af«^^M..g h^ßxiien f 'n 
«ludamiCchen Freunde wurden, eine veAiMtmg^, die 
ßrötim für werth hielt, in reinem Lehen zu erwäh. 
fieni In Elbcrfeld prakticirie er nach vollendeten 
aaedicinirchen Studien als Arzt, und wurde hier an- 
fiingf^ gegen feinen Willen veranlafst, fiöh im Stechen 
60$ Staare« zu verfnchen. Der Verfuch gfelang jedoch 
So fl&^I^cbj dats bald eine Menge an dem Slaar'e Lei- 
^Qd0r »1 Jung^ihre Zuflucht' nahmeti. und durch die 
GerchiclUichkeit feiner Hand das Geuöht wieder er- 
hielten. Die Anzahl derfelben vermehrte lieh tag. 
fich, und fchon vor mehrem Jahren belief fich die 
Sttmme der von ihm rem Staare geheilten , unter wel- 
ken felbft manchjB Blindgeborne waren, auf mehr 
41$ Zmeytaufend. Viek kamen in der Folge noch hin- 
«1 , und noch in feinein liohen Alter war feiüe Hand, 
j|d»g]ekh fchon KrankbeitsCchwäche fich feiner bemäch- 
<«3gt hatte, feft, genug, mehrere auf das Qlücklichrte 
;ton dem Staare zu befreyen« Hiebej bewies er eine 
Celtene Uneigcnnützigkeit. Armen ron ihm geheilten 
lüdim «r nicht nur nie für die an ihnen verrichtete Cur 
' «tftwafiab, fordern oft cntliefs er fie auch noch be- 
ibhenkt und erfreute fie fo auf doppelte "Weife. Auf 
lUner wiffenfchaftHchen Laufbahn wurde er 5n das 
CMrierali&ifche Fach geführt, und bey der Gründung 
Amt Camcralrfiohenfchule zu Kaiferslautern durch den 
fCurfärften von der Pfalz, Karl Theodor, des erfteh 
Infmuteadiefer Art im Deutfchland (1774) war er ei- 
ner der^fipöheft^ und verdienteften Lehrer derfelben. 
JUittfb^i^dieferAnlrtalt wurde er 1^^^ nach Heikel- 
«Ntf^ verfet^t ; aber fchon einige J^hre nachher als 6f. 
•lenlli^ker Lehrer in tiefem Fache .auf die Univerfität 
-«u fiiarburj berufen. Er war einer der erfreu in 
(Deutf<ihMnd, welche ^liefes Fach wirfenfchaftlich 
iiearfoeket«a, und eine neue Bahn brachen. Auch 
fehrieb ler Lehrböch^ über alle Zweige diefes Fachet, 
«ber die Fimai^wipCenfchaft, Polizey - W? fTeiirchafti 
V^^BOuammykundß o. £ w. , über welche Lehrbücher 
noch jetzt auf manchen Univerlititen Vorlefungen ge- 
halten werden. Bey der ihm eigenen Vi^ewandheit 
des Geiftes war es ihm. jün Leichtes, Geh Jeder Wiffen- 
Ichaft zu bemächtigen, welcher er lieh zu widmen 
Teranlafst wurde. ^ Sein mündlicher Vortrag war aus* 
gezeichnet lebendig unt klsr^ und «licht leicht ftiift- 
lang es ihm, das InterefTe und die rolle Aufmerkfem- 
Itt^Tehier 2uhdrer zu feffeUj. SowohHj hierdurch ab 
^refa fein» Schriften Terhreitete^ch ffun Ruf ak aka* 
^emifchan Lehrers felbft in das antfemtefte Ausland 
tttü wer einmal lein Zuhdrer gawefan war« hing fprt- 
^aoemd mit inniger Liebe und Dankhaickeit an ihm« 
-ttMMFen lebte in feinem Gematba ein nifcohtig gafehU' 
iMr Beruf für «hrift liehe Frdnuntgl^eit und Tugend zu 
*<«i4rkän , welcher alle (aine übrigen Beftretengen und 
4ehie «bri^s Thätigkeit weit bintar fi^ zurüokliefs. 
4Sr ftirdanktaas feinem erhabenen Fraunde, dem ver- 
iih^igtanOrordierzoga ißma Buden Karl Friederich, da& 
^. dbM TO beftknmteii G«£iibiCtan ^r»flicfatat mx 
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liter.rifrK «1 ü ^J- ** * '*'**" «sonnte. Sowohl 

der« und ,öa Menfchen der vcrfchiijeZn D.Ä 
gefachten uad «regen de« Geiftreibhen .uf der ."n^ 
und des Hochgeo,ötl.licben auf d«- »o^ Ztl^ 

Wirkt. Mögen auch manche feiner relifllfifen Vn^rS. 

Si^ff •■ «j"*^?'' '^"'^ •'**•» ««f«*»», fein« Ü 
len, offenen und reinen Auges, noch toir einl SZ 
g,«-e Unterhaltung mit ihmf dWcb Zocbl^t 
em gefunder nüchterner Verftand »m^LhLT^n. 
Richugkeu der Anficht «enfchHcherAiJSeMnhJ^ 

rJf;„?'' ''J"'r.''*y «n,ereinbÄ'''SrS 
aT l^f »°ß*^?°«»«"*»Menfchenfr«,nd, d.£nlfal 
aeln aus der remften, ungeträbieftan QuelCflÄ 
*«i«^e er Üch auf die rielfajbft. «nd feltSS. ArTli 
Verborgenen wie «fFemlich, und der foKf». b ^ 
achter deltdben fah ficb «eiw«««» I ichirffte Beoh- 

.wone nicht foheinen'loKTA'^t'Srifr,: 

k.u, dl. ,hn fein ganzes Leben hindurch bJStlS 
Tirar mcht erfcünftelt, f„ndem in da, InnerS^S^ 
«e|ft«en,.Wefens wwrtt. und dßr ♦^i.f..m, i^ 
4mu fem. Bhcke unverrückt .gerichtet war.». v2 
wie er gelebt ha.*., fo zeigte er fich auob tt«* 2! 
fonders auf fernem, Sterbebette, nur dafs i^OeS^ 
.wahrend er fidh ,on feiner irdifcben Hülle losartriS 
^,zog^e«A bereits, wie aus mabrem Aeufs^Xm 
aeffeJben.erbeUt«. manche WeHeicht zu ciilicbe ^fS 
JMlung« jon dem Zuftand. des Menfchen n^ ^ 
Tode nnd der Ewigk^rt, «gen r^iiure ««4 gffltet«? 
ter.,»*ruufcbt zu haben Tchien. a»«"«- 

ITBerörderungen u. Ehrenbezeugungen. 

j* Hl-.,£«»ftAA><A^Äifc»«i, kan. Rath und Profeffor 
d6s ungnfchen Rechts auf der Pefther Unirerfirii. bat 
wegen Ah«-sfph,räoh. ^»^ Verfctzong in den Ruh«, 
ftand. Se. MajefUt, der Kaifer und Könia Fnmttit 
Aefo» ▼eedienftToUen angrifob«i JurifeJi „}cht nur 
IwneButB gewährt, fondern ihm auch feine Hshw«. 
M Befoldung mit 300 Guld«i Termebrt und ihm 
.iiufserd^«m. )älhrlicbe PmlÜ«»» »on mk>o Guide» «1 
bewil h^n . geruht. 

.5«3" ^**i ''*^'^°* ^^ Pr.Tekel erledigte Stelle 
•m« quftoa de« >Iatorali«n-J|C»Wne« i«, bo-rifob« 
Natumal-Mufe.« zu^ef.h hat Se. k^tS,HS^ 
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' 3I 0Bl7t^üMB SFRAiTRKÜND«. • md da «Ine Stimme, 4lie'ehi^WdblbAre9,f^^iji^^X^^ 




1> 



-»ft 



mit aoHern WoHen , um ^« git^feeM TatiffKcbMff 



biardi»- 







3R>i^/«*'<9(tW>AiMtrfÄ^Wlf i(»>l4i«»tr9toM#^-(f»b(^o«^ GWhrMtch»in3 ter<fidirift< itmlüirMiigsrprMhe ^ 



ffyi:^ ,,<dh»i* «H» Sii«Mib««!t9ik, ^prjrubiffiß A«i«biTd ui^ 4ai^n -tfaufer «afei« Era^eo» ganz riebt. Wkir hitt' 







«ngewre»-' 



ift» 

dto.'letatn>:la^ii)liP<(Art»A _ _ _ _ „ 

siebt hmwr htafcli l>W»»fc,rtl»«r. wobkMP ,u«fi«btJ»ftT, «taiu* imWldi»^«ler. fiodui als) di.^feuiMfe«ia^^^ 

ttSiekimml hiOHCMA Hdd Mimf^i^ fwü- i?^^'?. g« Sobrißftf uiri^iuiddn :bi«beh. .i-*&-wJ,aS^!^:^ 

0rväotib»)^bJateM.fr^M9hM,iii9Potm.T4mt/ch rm rtohtign-ais «MhHalsf — Ftrgtiim hält dferW 

HWl *A.»*i^". Cererkl4fit.d««rft«e W«^^^ Ärida« oomlttÄlbar abgefeiteten Ö««« von deni In- 

fttcaMiaiaaad ui»i di« lj*Bt«r« fttc »«eb fta^ifober)., fi,itiv. ««rg^^; nw$ ift * hier eine AdverWijSfS:.- 

^Mcb ifadarf W.Bede ,w»«l aphr,ft >yapbebaJteo, wieiom»gtnfiaiemds^ rUcUiMg*. ^ Sel«d SSi'' 

MebkiM beifdtf r )m«#bto A»>dec,aUt«gli«jw0,l«^^i^^ r^/pid,ji«odiUliJ. fuid •iW2wfTttoffl«ft«^fefl*ll 
nUch.caircoridMsifagw!-; TrJO(iri<Wj»eeh»a«ij«pbw». t»t»5iw^WiU baheo» vwr'rfoUen fafeeft'rfrirBefaBii'r^^- 
AM«* Scteaihuj^ ^ r.jrt^A. un4».rbtef« J« fl-, «« pbtr. daft d^i- isufo^.S» faÄero^eSj 
am dw fdgeod«» Heftß iwm Appoht diefes Zwie-. d^rten /«■• «fchmackk» dOnkt. ^. yTBeurtftUutZi 
^IteräHB Prtkliwg vorzolegfen iwjd die Grande,^n- w^,^ Sprt^mhrifitH. ^ Oüefsiaal ein^ im ««Ivt«», 
augebe«i.die ib« vor fuflfz^bn Jfbren bemmmte^, Iif£t*.fi«r}gp|»t<^ bplebranlde Bwirtilelhiiiff «m ^ o" 

widiplohtuiai 4nag dar Vf. -^phi fprech^n , wfgn e. t»<chaiKi«rt gebildet« luliern fiad^ wir Tocb'VkS 



^Ä^'l?**?* d^oWiMi^m^pCofil* «1«><» genützte i£»im «W»t 1**./." ^ VI. Srratkv0*SnK4n^ 



I|i ALLO. LITEIWi^^R^£EITüNO 

% Ml*. .A • 

beftimmt: „die nngewiflen Packte in der deotfcb^n ftamnie frahe fchon erzeugt vnd erbalteo liabes. Dt 
Qramma^ iMd I^j^kospapbieMivSpnifhecu bgjfa^ e«trtekt mo die^nyyFeffenüerFagfe« ^le^ir-finiWdeil 
iin ,* 'dir eintelnfcn , ^ch" frAfiera fiemerkungeit Vfi. efgehin VVoVteh aunteilen wolleii : ,\ Was bibek 



Tcharffinniger^danner aafzujQ^ vor Unter- die fe Mun darten för eine Beziehung. zur Schriftfpra* 

** iften Ericneiaungeii che? (da fs wir unter dieFer nic&t^biofs i 



durch die Tbat Verfuchte, oder zur Annahme Vor- 
gefchlageoesrMitieribQ^rcuQboetj^bn^ aar Prilfluij^>hiaM 
geffelit wjf rdc^. e*t- Xhx: Untz^o dwi^- VcorfahraiAt 
m vKÖbl ^j^lfttcbtiiod ; t^U» jbar itn.erfled Halte von 
fgr fluefefn Abi<}b»ittQ vorkomnrt^.ift akkt bedeutend» 



gang zu bewaHrenT*'" — Die neueften Erfcheinungen che?^([^rs >yir unter diefer nicht bTofs da9 fogenanii« 
nnferer ausgezeichneten Schriftfteller fotitf if dabey^r i^ JH^^d<^|i|r(cb zu verfteheo, oder in Adelung dea 
von einigen Mitarbeitern in fprachliobeir HinGcht Gefetzgeber zu verehren haben, b^arf keiner Erwib- 
durcMefen^tmdndas Eljg e uihOiiilIciiB , "Wwie ; gteieb " mmg^ iiielil ) lu wJufi!in~karnr dlefeniOY tbnefr^noeh 

Gewinn ziehen?" — Sehr wahr fagt er: ^Dia 
Mundarte((,« i^rptf be wiü «ft jn den kOrzeflf n Entfer-^ 
nuogen wechfeln, und welche wir bej kleinernayum 
gröftereir unigisbenen OeriorrenfcbaPlen oft fb- wun- 
derbar erhalten febeb,' fie find 'H3i¥etibaruitge» des 
Volk^finne$, aus welobeii d^m Weifen Ki^ftlich^, im 
leteri'vferftdttet ift. ^Dte^Befchlfmgurfg itiit ddn 
Mundarten hat eine rein wiffenfchaftliche Seite, jh^ 
Ritffa^kiif'Unlliiäf^geiisM ^on lufritfbeff vrerden; Hieir 
ift dwfrerOe Oefotz^ prflfet Alles und däeGute bebal» 
Mal' Hier i^l«^fd'Hrbebaag^ Ober denOet linfrer^GeiV. 
burts BeBegdngi^der Abae*g4in|[^gegeta gewiflerartJ 
llohe unfiirm^ ®bre febeinbar mifafaitga Arteifc ^mä 
Attifpraekev kalte mbige Adficht felblt dm gedideoia 
Rbbe») Beacbtbtig aueh'de» OeviKigfagi|rfteftft «nbM 
dingt gefö(^rt." ^ Q'^iv erkineHi- hlef^ey M RaM 
fo/V iTfvMicbkeit der filddwlfobeo Mundest^ >^ 
\m gModiicb^aAeT' za Werke zu- ^bew MttfeUr. K«r 
für noch wendig, ;dpey Haopeafflerfetl}««!» faftettfldi« 
Im .^ ») derBiyrffc^A^rtu dbhen e^'a'neb dMmllMutlfafa«« 
0«fterp0kAifcKi^n,I iib SilzbtfrgtbtMi und in etoMi 
Tb^te'des'Ty¥oli»eehi«p), W der Sobwebifcheae 
<g? tiW#VärtöfohWiMn«dartM. Ü-- Hier ifcMr:erib 
f^'tier BeVHfoh^ Mundart d^ Rede «id.^hr VIU 
weift nafch»' w«8 fdr ^1^ ttimd« diefer beivits vwrW 
^Mü^t^ft-, oiMl »eeht aiiAMrkfam auf 'dieQaefci 
Art h\r ^edert'FöWehättgWj''-^ -X. JW# ^Jdjfctkfm^ 
v6tt Döim, -Pwifi «I« k.^ifJnaT/za ifcUigeirftadtii -^ 

_ Elto grtedlS^fc g^brttrtfer Aiafttz «r JJeffU^^ 

eloM^kiirao ÜiTberU^^^ cfeTs das d<mtf«)M lÄi^kiVertÄibW AÄeerti^Jtel^^ 

It zttcrft kurz und treffeöd deH Begrl« ^»cn ges AdVi^ föy, fonÄem äöbtes Adjebllv, öehngens 

m ja'dlcliffttfet i?^hJvon unferti Otammatiker» ziem«- 

Mch tli^^tAtiA anerkennt: Hr. #¥r/^'aber kann bier 
eine Vi,rue«eIWiröng' oberste ÜÄfrattliaftigfcett JeiMi^ 
wSrK^der.Geiftigea eine^.VoIkea, U Ift dt*»Fräehtl VbrW8lfig*'öttdet>, aüöb <fie nnefn verleibten^ ^^^.^^ 
Kiiöbewn. XWttgkeit, ddmfWferk«iüge dhPiMi^» vVi^teidi'deiÄ Uteinjfrjuf beüge^^ r^^Tillf'^ 
t|SkiMScbönbeitv«?ürde, Kraft zu ^^i^ Sdlfrtfl-^ BfeuguügiitWngel i«d tfeÄen ^^\^}f^ r^±f^§±^ 
hSlittdAtr, als zpr AllgemeivgnitWkelt erhö-* ÄJit^tglft^r^äBBi) 39, Verß^KMir S^tdif^s^&h^ 
SneGetollung^a Worte» und Aiiedruokes,fch^^ zirijikef IdiMkan-^ hier noch webt gefirfiWfe^ 



inner ungp^ <044l Wort 'B^nt9rUy möchte wobt we* 
xi{g ^ omaU 6nd^ : es ift nach der Anakigtn voa a/- 
tjrlii/, g/^Dildef« aUein da wii^ die..CompaffatiQn voa 

3^ 7t- .^M(tr babeA 9 fio;«rhlitidaa Wort > Aiiitvr/^ 
i^ch| {qbc4V.etlvas ibhieleodafti' Attdh: iftdfts %ikei*< 
iip.'''Bj)dvog$fi]Mhe. fii'.FlilMiptavArt^-v foad^rn ndiafei 
^iat^ flf^: htfbikfiHmfkitn^ aor Utbalni^ bßuökilm 
^^ :Wffi>^^f'''^^ws ttti> -H«&-wtBA geeeai iGrim»* 
u..4iv die StaiiimgJeiehMlxJ5is4Fe(faarnii^ji^iV. Wiitf 
xuplBt,irii> uuMmdy^lmahtBdil bebaaiptet. ~i Did. 
m&rig^ Befwrkaageai&i4 l^^^^Mb ^nnbfldäatend. « 
V^IL Nä£krifl^0ii mHitktt^niH BUaketm^ 'Au0tzinf 
Ürmimund 4nj»igi9r.» bkiii|t.MkiMr<atf. ^ Sw4^y^^ 
U^, H4fU : . IXci iMÜtn SUddtuifidte mndart$njmit Ae^- 
fiHSn^^ '-Bißficktiomfi das. J&fdm^hki BofhmyWiKt 

ä& , RMtfetii '. (ßytmdnl •« Pro&lUr.-gnk Aiiig8barg)i 
. K. bat fieii läiiift.ela einte IriUfeiU^ getttMetl«^ 
geiftreiqbeoSflhiiftfteller aiisgdztichtt«)i1pd beurkut^i 
({Bt ficb 9la:vfolcbea.aucb^iai gecenMk-tig^' Ividerv 
^^tvcdlendetenAttflatze, welobiec2Lde0^£fv83ck Hat»' 
was. bis jetzt fDr diei Kenntnifir der^ SüddeutttbM^ 
l^odarti»! gerchehen ift, am«!» Vferlö ^(gMbe'rv wlet 
Stüldera Idiiotikon der Sidiweiie, 'onOfMilb "wvhiadiinr 
luyter 

Schriftfpracbe, von der fieb im Kreiie dbr Oe^fnroHeai 
(o^er vi^tmehrr Gebildeten) die Sprache d<s .Oiivgatf-» 
g4i,niobt bsfreifst. . ,, Diefe SprWhe^ift daS'0«fa(nnii>' 



bend aber j^t/ Mundart. Die Schriftfprtiehe Äeigt- aber in der UnterfOcbüfig der Ableitam^n «j««^ 
Sffloaobderi Ganeian; wichen tjfii. Volte «*iV Ent-- WOftt^r felir iöferefliint. ^^Xlh-Br^MUekMfdiBMmf. 

ätund^criWgt;'' .^oNebe^i 4<er S4hrilFifiJt^et^''6t^ nM gep^Uiidet;^ von f^/^}!^i^r;}j%ht^^ 



d^t ficb siber inijeaein«W«'^<5beft tJtirolke>8oeh €^^ 
wedlu' edn:g>ö&ev^t fijbon durch 'Natiir^Hiwirkun- 
cen hervorgebrachter Oegenfafz cler' Sprache des 
Wlc«hr*ufld des» t(^iicb€fft ürjftgaMgfe«, {xtfMr den.' 
Qerln4tl^n^^^^^^'^^'*^^^^ ^^ ^^^ ^^^ Meere ztitie- 



zu M&^ben. In der Einleitung, welebe» tön dem 
IbbWüf digen Stieben der Sprachreiniganp fpocbtÄ 
üricf von dem ScteatzÄ, den wir defftr in«alt«r Oh^o^ 
nrken finden können, f4gt der Vf. uosims diir Seele: 
A\is den Wurzeln unfrer Sprache treiben^ *e man»« 



als ZweiailfitfieAfii* tlöiMg'än'detti'ein^i?''genferft- r-» , . ^ .i^ ^i 

tU^mS^ .«tert oangSwrig^b g^tUtfde« ^olV^ ^i «ws ^ eHlfaiüetf ^^WtirtfdlUii»!*»' ^«*^**5„^ 



UHtidAa ttaf«'0«nittfb dMtrertibrgeiflin Oifi(»*'Maih 
ipr^ehem. ..Dar Oentu <to Volkes' mnb in die'S^i- 
*enrClr^f»ii ^- Webii' der TAd'^recftMii foll Iti Mbkä 
WttiklHA VneifnL •Ifmr äer^vottl Strom dir gtfkaO^ 
ßhm igmi$ima) JMi'^ringi tinii 4ai gthtngtne it^oHlj 
iivBtVMlitTSiUtfXi und nr^llrtrsSpHJä gfofM 0£ch>; 
tttC-untl ÄAdnfiEi bilden dt« Sprachta. Trockene 
Spraehtorrcbrir find {clna die Wottdertbater , ri^reä 
bÜ^vniftKitm. Wwte (Her «Hs fremden Sprachen 
■M^rakreBea nortioM Ortfter Ptilge leirteA." Hr^ 
U-'gfabt not teer auf der feltenen und -merkwQrdi^ 
gBAt; CVMHtt «n tfcf WHger' Studt vm CSlhni die 
a«iC dar folgisdMrSeJt« atlehdea^ztreVteo Titel bst: 
M^Dfr OoRJra off dofc txfMth VM din- gefckkhtik 
4ir vergoM^ ^ahrtnim'düyl/ihui landen li.T. ». 1499 
»Kkacktd. JotwXö)h(tf tA- Oftita, ernzelne Aosdrtt- 
äu nod daoa aucb RedlMMarUn. -^< XIII. Brtickfiü- 
akf d*4tlMdts.imt d§r S^nuwrAi. Eli» intererTantes 
|tfgn»iifr!ei4i«B Biynfebia' Vblttsliedes OberAgoeS 
BaFi»a«nini4'«D9!diMf'Maafi»dar«c()£tiFte6b rön AI* 
^^ itwbo« und £ift>ibB>lK|rtd» |Mw«rA(i*nMittni( 
dp«,i^ Pfwr^.WilJtaiW iSnineAa MOBobmiSifhMf, 
Vffp d«n Zu-Mosbuig Hfiis -v<«rfl«irfan]iii PfaVrMr Na^ 
|BldeB,5<'April if85 «oigadelobaee «bd vbn diefain 
|»c«iiid«r'i>tadt ADErturg aogtfhörfge» hM'i^tU 
teo, d4*. fistk VfüirMirv.1435 Maefault4 «u MWnd 
«rUelt., t>M.£Bbri«»{ie#iMAnftb«tfter0rPf*gi}ieHtV 
k«AaiMidi«rd fp k m k m MAUihH^ miclM. dWiatW 
S^Mnef.vHUtc er vDosib^Mnillit,' rfle voD^Wmp 
iy«ig Widfr<Qifr«aKe ■«d> dibinArin'gHbnfrit;' wKr- uad 
iffhffViwi diMl^MWitB AhwiftaTfc'dli'fie, (Mltlifl» 
nA£Z«^faiiiiWtfid( aeboren'vrar!)), (»'Wa-diSte irtfc^ 
dpTunvQA'ibrer Mut«st- gelehrt hiteb. ,ifVeylfohi"^ 
fcft*>€|?r.,Ao*«riehinpr-, ■ "■ « ■ • ■ "■ - 



Kri^Ä 385.' '-SfctTMtBffft 4gi7. 






bHMHilcb HiVlen rüffiA«'- d^ttffchjb PlroViilAftl'KettlJ 

— XVII. mefä-mtfii'dH.eittzimi'mfkifvflva^'if. 
Maiibhels dir' AufBeWabH^hg vterth» «M «MÜtfetlM 
2eit))ArKtM.--Ubf#reAblMn bey de»iirt«rf4dtibMH 
Darlegtnt^desTnbiJFt3't)Jif«r «dKWnt'H^fn ■#it<: <Wi 
zOgllch mit^ «ftraüf anfH^tfVrtlrii -za niäilWiirliallt^ 
ftr die SprMhvHrfeiriehaft'Wftit "ohne -\V*m flrtdt 
dannan, bey der Uat^bt4iiHh(i^ djet?r 'ÜNTtriwlk 
Riüng, leicht 64 ganz aus den A^ea TH^ierA^'J^önn- 
tb, Zugleicb geben aiich tKe ftii^lFen difirey' Aufabit 
den fehr erfreulichen' ÖeW<^ -, dafs "det -Deutfobe btf- 
ttitSMIik b»fttoi^tihehSpneimatliTltic):ilangeiiitat& 
ctfleir'eiKfflliAhi Darftelh^.'Uqd' Zyirtif diit Erfolg 

ftrebt.^^'-_^*-^^;- ■;„/:■;', ;;■ /;■■.■./,■■,; 

/.Känanusnr, b. BoMtfnr: '^(uaiffU: oJlliiibtt^cAir 

-:< Sthlrmidir Mtti Baitadin mit ■ dmreigÜHgi^n 

^" itOEl^lb a»/^4Alfit,''-Me*rtf<)b^atorS^:«9f 

i~^ L: C. SamJhrjPnf. Vtefach aini Prabäuaift 

?: Jt.D.ii34'SjW'.-8.-^'-.". Iny :n/. -. ,;■■- -,^l.l- ■'! 

-' SlMVi*/:, kedr. b; WAizteff lAttMÜlW'idt^ vdwMt^ 

' ' KifA/fni ^tiSMjikn Fotl^tlbdm^ßattädm wtd 

- fittdinltidtr, I " "' ^^amfoHt^-AmA 
■ ausgegebea völ ^ofi>^wl B»- 

f''-'^ ItibM'Abadaiti: ir,iV¥K tA-Va 

''■■'^- ' ■'. B^ä^'i iv'-*-'"'--. A 

:,. ti/cA/iS^A^. i^äir 'dMdf- 

-. , t^Jf<'^"*'P!i*ß' \ ''' '' ^ 

„Sanier u. F' t,^ 



.¥iö*(Sö^ 



,„ -, obifßi^ii^m^mBrreUni'dttn&Oi ■- r- ■^ts'" .■;■'■.'■ i-- c .•■-■-> ■ iü r ,r'.,n>h-'a 

lq9d«r ^d»*r«r |<'«;^0rirairte, ■ISm.-''^aUitniiaitr, „^erloV 'So'WM-AilB^fnilMAurdiaafid' im •nTleMiIiUacba^ 
■ iEBÜndi*rfob«»ilb»fehe'Eli«le*Et ;gia Äe« ffl' — ' '" " ^ '' — •■ -^ *^ " - " - 



4MIAlW,Ait8^raäbi 



A fflbmhebilAtil^ btftb<aM.'Knsbdte.iClebi*1«rterd«r 



HS dennoch bifabtdia. Anlag»'des LfedW.nbd tft deurTÄbfff DfebtUuäTt^nd' CflmffW'hlra>ritiAidbM 

{ehr ■Wfanllabii.Icbbaflj-untf g«btr»hne4Jn^rcriwei{ ntitf baia'ib'>gMfeerrf.''l>&R( ^ft^Milatltt^niMw^N« 

idlogleich aii,dM'Uai^tkeMe(.'W]e ^0'fQt^äbI^ng iW bald fb'cf^ 'iTlten-t^l^hftV^bHlS^il» HdobdeaOoM - 

Aa^p>''. — .-3n der 4Mntotea^.fCil#t He. H. tvmi IbeFEetzt b^nuattigÄ)««)«' 'fo'lCfsrrflm MnjetBl «MK 

Verfeaa» disäfwAAwneiiieiti'fcbttneVi-LiMte abei< iti DfiasinHk' dicht an iOttn'KAKhSwärdtgftqii iKldCw 

jjfflW^J Awaw rwir aoftagwafart 'h»ti 'tteffen' LadiriaiH' fttllen.-'^um liid 'Verbo^g<BlhB(PSoNäl»fc%BrJ4h*hiditf^ 

S«QtbMiiua.(«far/u>icer 4iaHer ,M Anttilftiti (.tobte) fefaeta ddtfrfMdflMrfirMlea'DMbtkläilit uwt'l^kAM'* 

wraabntrrdaiS:eH<^aMb< zic feiMi Zd« AfdMiin vfM-^ auftifgtabl^'önfl^iMiftm Mf^rMirfuI AUei 4iei()ate 

4«i fi»:JMi&sa: .:->•' ' '^ <; - i- ^: gieT&be«%li^Kbft^WMWl<«ti-'be)JbwiM<MBwii to'<9^ 

Meingv(%(i Ve!*w«rtde)W. --Wir Hentftflb jotH'-fli^ 

, .,...■ .. ., .„ w .. , ^"jgAü»ifl,,i 



'; „Aeh H*ni Sma Frte* M)f nir au«! ' ' ' 

' Uh.witi (Bt t«d*a rfft'ftahfifiHBu«," 
ftHetn PAgment kommt nui) folgende'StropJje, vor,^ 
iwwtbt B^r.- S;. ta 'der Anmerkung fßr den aWgen 
T4r»'hUt: -'. ■ ' ■ . .. t. to n 

• 1; . ,11, .'. i - .1- -irfg/r*».-. ■ ■ : . ; : 1.,- i ;i 

n-K»mm, fcoUljfM NicoiaMI ■' ■ ■■'■'' '■'''■ 

■ i Hül p^ir fnaAex ^a^iiM\ ■ < ■ . if ^ 

Wfll dir l4rreo.,i«jw, <(M4..§pl^»iMHaw. ...,. : ,; i.^ 

XIV. BturtheiiuHgen neu erfckitntntr Sprathfckrißtn. 
— \V. SprackverhamdiuHgtn. — Mancherlej, außh 
in BeziebDng auf «liefen AbfcWitilft des vorigen Hef- 
tel — «waoknuilsig. — XVI. Spraek • ßunttrUg — 



Steht br«lftdieV«rdlMte'«1iles GrHUty"M^l»»ß^ •M. 
a. imiir, v.'d. /mgthi'Bl^ehHigi'^funt^ a. OabUH 
der <^aknK '^fttj^ffffi^i' tr.'ä. ?' udd^'Wsv w^k imMiftt 
teTmli^^tiBfthrtfei«6t,.«4'^ffltes'"Wfc»«iiaai*Wfmi^ 
Mrakifmfbili' Sifl^f, Ö^üdAuW »J.xjr, Tm-Üetdbaf 
kMi Htfpf Vöd tlbem Verlut^e^-kWJ^tfVottiegmm 
ift iHdtfleä dem «et^ ntifch AeVi)' ftbdIMrer- beteäni)*r 
TiUt e^ eiJRint'ihn mW tfiflfö gWfsrt'fcr 'AwhtuSg'^^f*^ 
df«BMrlen-M«mier;'die^iehl9biWuiit«»j*gllfU MiudM 
nen aber der Eine, der um die Tonkunft boctiver- 
diante K wUmeifler Kumen, bald nach ErlctieinuDg 
tfierer Schrift, In die Ewigkeit abergegaogen ift; lo, 
daft «Uo diebr erfin Probe, toa ihm weoigfttBS. ei- 



w 



A. U ?,,Ninn. aisi. SR^JEMB^R .tgi?* 



«US dSttvn OrOD(l«a Toa ^dhid Hwmo KutiamM 



Doch MbUfti «r In tffobttftt^abhl« 

..- „ - weniger auE cten todten Pwhltabfto ,. tU. ««f dto le-i 

^pd i)Qd v^ wltn(dlitf daf» der ehrwürdiu' Sünder-, beadigen Geirt, äer Schönkehmi Ärbot, „die'dmf 

f«i4DQ4bjp bi9 Alterand Ceia« Qbrig^ Ociislunp die UntAfgaog ides SrdbodeiMt C?) Bbwlcben TMffdjim^^ 

nMllig4X4B zu. äbqliqhcD Aib^^p, xu df^n c^ (S. IXO So legt Hr. S. aUwiiaialbtB RtclwdMuA 

i^ lychtvD illMx^liitiDd nicht an äoEMreip. BeraFe «b aber die von ibm. b«fplgteo GritndlBtze)i«Dd<NbT«. 

fe^,.)allwfcfe)jte,,.,a[|-d«m^ AeCc^iolftBa Concsftmei- an fipti genommen mrbOtgMi. thn gewMk ^ dilti ' VoHmi 

Jt«?, ^PeoE. .-^itf^ zu Kt^ps^Ugiqa i«iqea jErfaU fili' BeyJ'äLtdfs Kana«EA waa» ditfar gTaiob Bbda«(b,'vMs 

J£lii)«(iM' iVuluft Rndeq möge. ., - . , Hef~« in-Ermaogvlune der Original ntid-aDrsarStaada 

DaS'.diBiein 'rafiolieatfuclril EigeirthlMnlicli«. ba> wne Vefgleichung zwifoben ihnen und der Oeb^ 

fkeht darin: dafs hier nicht, wie loaft wohl zu gf^ («tzunganftelleo ni k^noanV niebt fähig wfir«i dar-* 

^Jiebo pflegt) der Text2U(i) 0ruade gelog^ vod diq flber,.3u urtbw^n, obnpdi&'idfl fori deifVf: QUitj 

2du&k ib^ angcparst,- oder ei^s ilun. -.angfiDc^iM CruqdfatzB mU- i^ni«r'^tflielieF .Treu befolgt hatlS 

" "" ' ■ d#».i " ■■•'"• '• - -- -• -- 



Kehrt die vom Tonkflnftler ^»fiz«* getf offen« A^s< 



umg«i 

Dic>iter 
Sander die Aufforderung enthielt,, die dazu gehöri- 
gen Lieder uncTBalladen n^u und nfAtriich zu vardent- 



wahl einiger uralter Votksroelodieo für dei 



Was R«c. io die(v RoohfsMiart »imi^itv ddsifft dt» 
Aqgabe der Quöllen .'Womn det Dicbter dan Text 
und d«r TonkQnfUM dio Mn&k.gefohöpithu.' ' Daft 
es in KopenhaKCfl bpy ideinileicibtbnin an altCoHriitd^ 
fchriften, deffeaJich djadortige.kan. Bibliö«he|c e^ 






iblwn: indem ältara UebarMzung^n . von' Otr/lndar^» freut, -nicht an'Vifllan Cahrai0eb^ea^tMilen<terArt 

•Htfdtr, Griiim u.a., da fiesu diefem ^iWfik» %)ioht |al)le, das ift j{Ayj)(s ; abemwl* .nsoelwy dav Sab M 

ifttrtigt «aTeni>«ia:h;;u,die{itei Oehnfe niöht dUneo dicfsp »Itfai^ddejoliedemt imtf BaUadca^crgoMi, «Bi^ 

lOabtM)^ PteuXflanmfUr «Rähltqalb luerft.^ der dc)fiAqocii,anst«bM>d4i;gafiiad*n tnboD^ «odtt^bttl 

fUMh.ptw«!i vofr d»9 S«m»hi*^M ^gifaM ' word«^ 'iW 
xts-, worao£di«,i&jicv<»bLg«treff9a «rWUcD? «det','M3 
roEeei|.di4ff MWVfrtifNtdT'Voa d«D Vff.,.debeii-initd! 
fie-Bu verdfnltap.hai? Wedttfibar dMElH/flobK 
Aberiflas Af*d&re(i«t«ht diät Vorrod» JkMkfiirft/U' 
Voter dop; t^tettbalUen StOokea - bbMm' dem n«ü9 
Ml Boftfn : >« ^ WifldiicifcWeH«MeIahD uotf W<ri^ 
«»» Jfrn^y Nr« 5, Ow ElfeabOgal; - nr. j» :Hl)rr«Hgf 
Nr. i«,^Habsr.tiWl Sigii». tffid.M^^i4^flT,fMifrw;i 
Cbriftotein. Mit.dwveiotn'uadMutfgn Tagweli# 
aUifheo SprM^«^ dorm fioh der Uobecfetzer - Bmft 

. aljmth^lbqn hedwM»' fleht & i^.a. K;a.O.'^M-rib 

grofsentheils die fchöntten Melodien hiar aiictl auf t« nnd'cani: «na .deD»<3«br«KWL^kMi|RMiie'Vt'6V^ 
«»IfaUBftM'Pottfiffii^UenirdAlCir d«r.%i4&«tz. fuE fta».0«»-im>Witl«i%iW}b. :Ansh gegen >deD regal-' 
(Mri nät4c ttmit dytR^gCngig^r: BOf^e^t Buf d«« Mohtea Beirn Ued d«& folgeribbtige MoWiiin ift bftr 
Mäfik.". üehrigiiliiWBr di^4kufg*ie, dJBdffrDwhn awid da.,wiewah(.Dnr, rellön.gefAlti.-*- W«rfer aft* 
Im- ztt loten baue, ^pätlfta «reainrK «Is^jfibt, . Mit I^lialt.der BaUadfu uod Ucder, nocb dietCompo6tiott 
Heebl mwbU «r £cb4i zy^ 0*Mt» : dam-^Sann ider d«r MuGk kaanOhrrgensdas hofas Altar, ia wakbeni' 
SModie w>h>tdiaCta«..Q^q<tr(ipis,zu ieiftas.- .l^^aH» beide entrpNlpgsn find, varleugneo. Die-Mslodien 
•Hbitang die .NotUmndjglfBit ; i > duFobgMWiger liad fäisaitlicb äqfserß «infacb ; der Orandton \tiA 
^atchhalt der Rbyt^bfo^^nV 4b doph die i' l'scfie.Forn^ vi^en ift.A/c/ und auch die, welch» in «ioein andsiit; 
ifcsQri^ilfüs Kbald ajnfin zu nütnn 6c^*Bpd«HMM Tons cfnjgonirt nnd, babea <taa Anftrichivon Me>' 
«lBar.gaF^zil kun«» «4» Jknaweii J^ekn/gbct^i" lawhoJ^,,,de».dia Savgnr.dar. Vorwakibren'LfeHerlr 
A de* BaollMktwng d*<'B*ini0Ci des ogverk^i^ibaretk fo gern gaben." Das Accompagnement ift oJiMttkalben' 
dbat-aktaia ()•• Mittelalter, vrä^he bpy deret^efemj fo, wie man es von dem KetebicktenJTiiium erwarten 
Jttter aigailtn.«tillkllrlichHi .Wechlal zwircbaomäoa^ konnte. WQrde gleich Uec. Bedenken tragen, einige 
U^Äisa und w^tlb^^nBeiinenJhrebelqndeFpScbwie' diefer Lieder, um einzelner Stellen wiUen, dl^ dar 
Koketten .batt%:die^gleichvveli) uin iler'M>>fik lyill^ ^tiöoung nicht, eotfctecnen., welche man dem z{u%; 
•^Mundea ward«o mufstefi-,, .3). der .AnfU^i^ung l^Jiigetidalttir fchtildig ift. Von Kindern' fifigen zir 
vtEltoi'Ou^eJIheitW i'n Taxt^» i^obejr dem Vf. dfis laffen : fo empGehlt er doch die Sammlnng denen, 
SHim iB diftr QveUe« oder, „an ^imfr^- Bi)unnf^^ far welche fie beftimmt.iff, den Frsnnden altnonJI* 
f*jrftbe»i JVjitrwfc, ^flÄc. 7*«»r^9«*f . U^tr}aaffvt, m Icher Art und Kunft, öberzeiigt, daltfie Seh fdr tleB 
Mnlten" ««hl zuiSuttqn kaa^^ind Vortbeile wr- Genufs, den lie ihnen verEchaffl, den Haraiugebeni 
fahiifftcs jdmo « in Oaittlahland nif^bA-^Büh^Mg Ml"'- '*"° 1^°^^ verpAicfatet foUan wardea. ' 
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ajr un» find Toeben Folgende Journal •FortTetzungen 
€tÜhlmenfin4 yerfanth w<^etl: ' ' ' 

i) Journal für Literatur, Kunft«^ Luxus und Mode. 
Ig 17. gtes StQok. 

li) Allgein, ^eogr. ^pbemeriden. i8i6. i6tes Stück. 
* SyNeroefi^; Zeitfcbrift für Politik und Öefebichte. 
' li^rausgeg. von //• Luden»., xoteii ßdesi iftes^ück. 

4) Öppoliiionsb}att,oder\Veiiiiar'£cbeZieituxig. ik^Z« 
Auguft-Heft. , . . 

.Veianar,.£nde AuguFt igi/. 

Gr. Uerzogl, S. pr. Landet-Iadaftf ic* 
.* . Com-proii». ... 



., '• . 



Athtnäum^ kumctßiß,^ Zeitfckrifi ^ von K Günther 
und fV. fVacusMutfu 2ten l^es atcsSt. g. Halle, 
•^ 'i4«irtineroe. — • x» gr. 

Fntb^t: 1) Üeber die Homcnrcbcrt Oleichniffe 
(Porclilufs), Yon 'i% .^. 2) von det^ Zaulierktmft bey 
den erriechen und Römern, '»on fV. IK 3) lieber 
gH^nat. Eigenheiten in MerkwrtHigkdh^ii der TacU 
teUchen Stils ^ tou F, G. 4) Für kOnfiisce Bearbeiter 
de$Sopb<ok)e«, crfter Bey trag, von E fctffow»'^ iXNach- 
rieht von gelehrten Schulen in Breslau, Hanau | Steil* 
dal und in Oeftefreidi» 
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• yediiJ^a^ eine rfligiöre, moralifcHe^unJ pldagogl^ 
fche Zeiifchnft. Herausgegeben voVi y. Heine* 
mann. ErjfFee Bandes 3 tes Heft gr. g. Berlin, 
beym Herausg.; und in G>intnin'. der Maurer- 
fchen Buchhandlung. 

In b e 1 1 : HeinemannTcha Erziebi^iiga- ui>d Lebr« 

Sartalien. -^ £in behräifchea Dankgebet, von Af» 
edalga^ -b Rede und Bekenmnilfi eines ilraeHtifcheu 
Ittnglijags an feinem Religions - Fefttage, «ebft Vor« 
wort und Zuruf u. f. w. -« Briefe 9ber die Moral dea 
ibandek , roui Siadtralb l^t» Friedidnder. «— . Worte eu 
nes fterbenden Vaters an teine Kinder; bebräifcfa* 
Von M. Schleus. -*- Hebräilbhe Denkfprüche, ^aa 
^ *. rn -** V und Jlf. ScUetter. .— Paramytbien , voi^ 
41 BomM. — Pbilofophie der Zahlen, fon.C. SaUh 

^. L. Z. igiy. DrUHr Band. 



eioe. — iTelcher ift die beße telirvreifet Vom I>n 
C. G. Hanmann, — HebräiCche.Ueberfel7,i|ngder Men* 
dW^frthh fdbeti Abhandlung: Gieht es matÜrlUhe AnJct^tn 
%um Laß^r? Von ßStßkenthaL — Der Tod Äbefs, he- 

bratfch, n*chG<rJ?»fr; ron Mendelsfokn^ Fortfet^Mig. 

Ueber den Uri}n-ung, Werrb und Zwreok d^ Dicht- 
kirnft, ats ehri Äatürlicb^s ßildungsmhtel dkf TÜBtitch' 
beit. Vom Dr. Hellmuth Winter, — An die Freude* 
hebräircb, riachÄAi//fr, '^ on BüJOuMiJxU ^ * 

* ^ H. AiiKüridlgittigen vwuer Büdber. 



^on 
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CHAßer^ die Le^re vom Feßnngfiriege. Nifderi^ 

TheiU Die iLe^wngen der Ober ^amci^i und Vnter^ 
geordnet^Ui ' • o 

jft die zwem ^9im umgearbeitete Auflage in ßfi^S. m}% 
7 Kupfet-taFeln in Fol. erfchienen und, im. Prün*. Preßte 
für 3 Rthlr. ig gr. zu bekommeq. f)er Led^preM ift 
4RtbIr.xggr. 

|n Nr. 113. der Leipziger Xiterattar »Zeitung d.X 

fängt eine^!^ey Bogen lange Reoenüon alfo aii: 

On^Wir^den die ganze Tendenz dieK$.W^ks, feine 

fyftematirche Entwicklung der vornebmßen Bn\^ 

gerungs -arbeiten r-Aicbt allein für den Ingenieur-, 

Artillerie . und Minir - Officier von vorzügUcher 

r 'Bratichbai^ek, tendem wir mörten es auch iedens 

Infanterie- Ofiicier, der feinem Berufe EKre ma- 

. oben will, zum lorgfältigen Studium beßmdetseH^ 
empfehlen.^ 

■ Arnold*fobe Buchhandlung in Dr es d eil, - 

Bey Johann Friedr. Bärecke In Eifen^eoh 
iti erfcbienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

//(j/i, 7.»//., VorlcgWäticr für Anfänger im band« 
fchaftszeichnen. ZumG^rauch für die, we|<;be 
ohne mündliche Anleitung ficb im Zeichnern zu 
üben wünfchcn, und für Lehrer, welche im 
Zeichnen Unterricht geben wollen, ohne prÄü* 
fche Zeichner zu feyn. Nebft einer Anreirung 
zum Gel)rauche diefer Blätter, von Fr, Ch. Freu* 
««/, Grofsherzogl, Rathe, Director des Gyn^nec 
Cuins zu Eifennach. Brofchirt ig gr. 

Ein Werk, wie diefes, war.fehon lliigfk eitid^a. 

gendei BedOrftuIs« weil Viebi ihe^f ^toj j to riaB Zeiebiten 

S wünCcli« 
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wQnfchten tmlerrichten'za laffen, ohne Gelegenheit 
dazu-en hubesi« Durch dUefe Vorlegeblätter wird euch 
der ini Zeichiten 'ungeübte Lehrer diefen Untenricht 
ertheilen, fo bald er nur ein richtiges Augen maafs h^t. 
Auch dem geUbtfen Zeichenmeirter werden fie als Vor- 
legeblätter wegen der darin aufgeftellteti Methode, 
der richtigen Stufenfolge vom Leichtern zum Schwe- 
rem und wegen* der Schöillftit der'AüsRiliruttg'^ilR-'" 

kommen feyn. 

'II' 

Bey^C F. Kunz in Bain^berg ift fo eben er- 
fchienen : 

. Ma$te*s^ Jpbn^ Reifen in daslQAere Ton Brafilien» 

^^ i j^Kjf^ffoägVich nach .den dortigen ,Go)d- uiul Dia- 

J^' \]iuini-t)iftricten, auf Befehl des PrinzM Regen- 

.ten, von Portugal untemommen. Neblt einer 

Seife^nacb dem la Plata-Flufs, und einer hifto- 

,, , vifcben Auseinanderf^zung der letzte ;flevoJlu- 

•' ' ^tion in J^i^enps . Ayre«. Nach dem Engl ifchen 

mit AninerkV herausg. von E. A. JV. v. Zimmermann. 

Jte und letzte Abtheilung. Kreis irBtblr. ii gn 
.l€l&r./Fl.^J4Rtt f . , •' '- • i 

(Das ganze Werk koftet a Rthlr. x6 gr., oder 4 FL 

48KrO ^^ .. 

. , J^r4/z//Vir^ w^lches^ abgßfeben v.on. feinen aufser- 
ordentficheti Njturmerkwurdigkeiten ^ als trfits eure- 
päifches Königreich in der neuen Welt intereffant ge? 
irOrcTen', bat feh'em?g&n Monaten durch Theilnahme 
iai'ikm grofseti FreyrreitskampfeStidamcrika*«, wel- 
^ev'Ifei^^ die Oeftalt der Wett Indem' köftVite, eüie 
neue hohe Bedeutung gewonnen. In diefer vielfachen 
^Beziehung wird dem Publicum die Beendigung des 
tvichügftim Werkes über Brafilien (als folches wi»rde et 

äon allen gelehrten Richterftuhlen ^it^inimrg anei:kaaßt} 
oppelt willkommen feyn. 



irirfi 



, Bey Job. Friedr« Sommerbrodt in Berjin 
, ift fo eben erfchienen : 

S$miinrhrochi y. Fm Epigramme und Vermifchte Ge- 
dichte. 8* Schreibpap. Geh. i Rthlr. 8 gr. 

Xorth^ Dr.^'Tafchenbüch f.Tecbnodoäri^a, Architekten, 
Kaufleute, Maler, Zeichner und Liebhaber diefer 
Wiffenfchaften und Kürifie;' oder zuverl. Anweif, 
zijr Zubereitung der vorzögl. fchwarzen-, rothen, 
grünen, gelben, blauen, violetten 4^nd weiCsen 
Dinten; der Gold- und Silberdinten, der Metall-, 

• nAaBslöfch liehen und cbinefifchen Dinten (Tufche), 
dei'geölren, gefürnifsten , und Copir- Papiere; der 
Oe*i, Miniitur-, Gouache-, Aquarell-, Ffeskc- 

* und Pafiell- Farben {' der farbigen Siegellacke 1 des 

•' Sie gel wach fes, nelift vielen Recepten und andern 
Experimenten zur Maler-, Zeichen- u. Scbreibkunft 
gehörig, ate term. Aufl; 8- Geh. i Rthlr. ti gr. 

Si6 Chokolade , od. Erfindung, Wirkung, Einführung 
nnd Zulwreitung derf.*bey den in- und aufser- euro- 

. 'päiXbhen N^tipnen, lund Anweif, zur Beratung auf- 

, riobj^€tr: Qriittniihftitl »dCbokokde^ mid genauer B«? 



fchreihang der dazu gehörigen Infredienzien und 
Geräthfchaftq^ , nebft ifecepien^ und^vielea dfthjfi 
emfchlagendeti Bemerküngeti f. Kiuff^ute, Apothft-" 
ker u. y«bhaber diefes Getr^ks. 8* Geh. 9 gr. 
Nachtviolen, od. kleine Romane, Erzählungen und 
Gedichte H. von Edwin Florindor. 8. Geh. 16 gr. 

'-f. fv'ifi'^'-^* ift da« Verzeichnifs von 3290 Franzöt, 
Englifchen und Italien. Werken, die für beygefetzta 
billige Preife von ihm verkauft werden, für 4 gr. zu 
haben, tn Leipzig in der Benj. Fleifcher'Icben 
Buchhandlung. 



mmmfm^ 



, Für Laniwirthi* '^f 

So eben ift erfchi#ne^ und in;al](en Buchlttadlttm- 
gen zu haben : , , 

Auf Theorie und Erfahrung gegründete praktifche Am* 
weijung zum Mergeln. Eine von der Schlesv^fig- 
Holft. palriotifcben Gefellfchaft gekrönte Prw- 
fchriß^ von L. H. Tobiefen. ii^ Rogen/ gr. 8. ' Mit 
I 'Kupfer. ; AI tönrä, bey Hammerich. Preis 
10 gr. -• '- '•'-' -•'' ' (, 

Sie macht zugleich das. ifte Heft der 

Schriften der Schleswig- Holfieinifcken fCLtriotifcheu (je. 

aus, und das Urtheilf^lehercompetenten Richter, wel- 
che diefer Abhandlung den.Pi:ei£ zuerkannten, macht 
jede andere Empfehlung unnöihig. 
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So eben if- in unferm Verlag erfchienen und an 
alle fojide Buc) bandlungen verfandt worden: 

^ . D H m,o,n ^m ^gie y 

' • ' ' . ' ^ . / oder- . .• .. .,. . -j 

Gefikichflh cUs Glaubens an ^aubfrey und d&motiifche fVum* 

X der.^^mß.he/onderef ^erückßchfigung des Hexepfrpceßis t 

feis den Zaren hußocentius- dis. Achtet^ u. £ w. . ] 

. . , . 1 ..V.on 

Georg Conrad Horß, ' , 

Da gegenwi^i^e Scbirift 4tr erfta lasbftre ünd:von- 
ftändige Verfuch einer Gefchichte des Zauberglaubena 
und des Hexen proceffes Ht: fö'iind wir überzeugt, dafs 
|xe tnit Interel]fe .. und Th einnähme vom jPublicum werde 
eufgenommen werden. . Der gelehrte Herr VerfaTfer 
hat dielen dunkeln,. aber äufserft wich t^en Th eil der 
Gefchichte mit beiligem Emft und gründlicher wiffen- 
fchaftlicher Sorgfalt bearbeitet* Er hat durchaus aus 
den bewährteften Quellen gefchöpft , und eine grofia 
Menge after uhd tleuerer» zum Th^il äufserft feltener 
Bücher', fo^ wie mehiSere iiÄg*i<r«c*rtf Herenproccffe oiit 
mittelbar dab^ybefititzt und zu Rathe 'gezogen. Did^ 
fer wiffertrcbtff^fichen Grflödlkhkeit unbefchadet, itk 
das Ganze in' ^ner fo blühenden Sprache gefcbrieben, 
und fo anziehend und gfeiftreich dargeftellt, dafs die 
Lectüre des Werkes^ jeden gebildeten Lefer gewifs mehr 
Unterhaltung als der angenehm fre Roman gewähyeii 
dürfte. Die Lefer fehen /ich hier miKen in der Wirk^ 
liobkar itf eine feldTame und gans unbegreifliche PFt^ 

tm der» 
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fkrmäti imSim: ^Wm ^ »rfolireibiiig d«s.^Hfexen- 
thurnis zu Llndheim in der W«.tt»r«tt' betraf: fo mwA 
kein Menfcb löe äuf&e^^ft intcrefCante Gefcbicl^te',des 
Hexenproceffcs, nach deffeii Inquifitioni- Acten folche 
belft^bfcitet' ift , obn« Entfetzen und iPheilpahme lelen. 
Wie 4di* ^anze Schrift , to fft befonders dieftrtr' »Hielten, 
procefs anrtr^tlg^Tn»r der emtet^liobft^, dfe j« ge- 
^br^ worden iin<l, und für dieOeUhiehufbrfiäMinigSfn 
TIxeologen und E^cht^geldurtsen tkoL hobor Wichtig- 

Unter den Kupfern werden die LeCer brf#ndert 
der Zatdfer- und fVuuderfcfuc^; 4Mfc^ §%tf(^ Hf^l^^fin 
ficb alle ^rd-, Luft- und Uöllengeifter untcrihänig 
maehen Icarih*, ÄTiPAuftnei^ttfamkeit fchenken; nicht 
weniger den Ceben Zauber - Sügeln ^ deren feltfame Hie- 
roglyphen mit j:d^t geheimen rm^ifphfen Teufellchre 
yonKiu^ Neiffir\ Aziel MefhißofkeUs^ der alten Schlange 
ib t*^. in Verbindung ftehen» * Audi der alteTind- 
faeimfche Hexen\h«nn IprH^ Auge und Gefiiftch 
fbeundlich aH. BeMe^Tli^ld kofteh 4 lUhlr; 8 ^* <»del 
II Fl. 4g^Kr. .:■•:■ ^ ..-:>'• .. • : ^ • 

^ Fr anltfal^fc' rf. M.. \M k^intiiixr. ' ; 

..,',. , . ,.<jiebruder Wilmans» SiidihSadlv« L 



dittoli ]hi6ni4£br Ausfäirmig'tinde^er'wid^tigeAXebv^W 
gewonnen,- die mehr mit der Chemie zufammenbängea« 
Dagegen find aber math^matifcheBe weife, da, wo Ho 
nötbig waren ^ nicht ausgelafremlYordefi» v. - n 

/ 'Dib H e n rfi n g s'fcUe Bucbhanfiflbg ' 

'="^' './'.' -itf Ooth'ii.* ' '" '•'" ^ '^'^ 
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; Sg ,^en ^i^ft ^y p^%. efrlcbieneiii. und an alle gute 
Bachhandlungen yerfancft worden: 

Ruffel^ y,^ üben die ^Krankheiten defr Kniegelenkes» 
Aus d;:EVigi. Oberf.' von Dr. Goldhagei^ gr. 8, 

Wie «grikidlicbe Behandlung eines £b.*«riobtigen GÄ 
gsnftaYid<9t rcohtfertigt^iejUeberfetwng^di^es Werka^ 
«bd i wirdi ideb de« tfchen? AerZcten' und WiipdiUn^evr bof^ 
ffiatliak'bbr angenehm^ feyn« rir. >/. -«:/! v t?> 



renk cir'fchff BuchltahaHäh^inllill«.' ^ 
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In der ''netten ö ü n t e r'fchcn feii€*fbaiidlüBg m 
OloTfau find effchienen uüd ni allön Bttcb» 
bandlungen zu bekommen: , ^ 

Bai/V /^;J?., "Eritiv^urP cirfes Icttrren ' tind* fafslichen 
^i''4ttffMiatifohen ilviiefricbts An ^dir/Lebre l^i^'^ 

Sechste Auflage* gr# «. a gr. . ' ' u. ' . 11 

Bilder. ABC, neues, mit zweckmäfsigen Buchftabir. 

undt Ii^feGbuHge^ vi' kurzen Sätza^ , vo^ I^<|btezi 

zum Schwerem tortgehend, g. '^ö gr. 
GartenfreiÄidinV diey.ern Handbitöjijdßr-ißbimengärt. 

nerey, von Antalie ♦**, VerfalTerin > des ^CUiben- 

Almf^nachs. Neue wohlf. Ausgabe, g. 1^0 gr. 
Kio^\- Xi. ^ D)^' SeTib>f*dten, ^ gebalMn, ^ft> ^^iMgtl. 
* *d3^mTiÄßttm feii'^Gr. Glbgfirü. f. • i WtWr. -^ 
JÖA/er, D. L., freym^tMgfHGfedWikefn-iHjörZwei* und 
' Einrtchiung der Synoden in de^r >ftpttit^i}4lfifJfJ^ 

Kir;«be des Preu^fob« Staates. 8« Oejbi. st^g^ u.^ 

.y'li ' f f. tri. ffM;:r.:ft ntf*' .<*dl 
.' PSS'iyW S!fr?f^.Y<>" Aim|ijU: ,^ ^^,^ ,6na4lA 

Germas ft«x, 

v^hM Tä 4hiris ^illt^f^ai^« bekiAAteik St5ri^mftt^#ei; 
fahrt w^rd^,i(t in ejner metrifcbei^ yebe^fetzung von 
nPhrJJSt l^y ^ns^'eftchieY^en ühd in ^1^ fidäAand- 
langen inrofchirt für i» gr. zu haben. • *'''• d-i3 

.t"' »Tl." T*>\ "J ! o'*{ 

^ifÄT^/^e /8r Geißlichey Lehrer ;^Fötks/chülefiii Bürger 



Endlich find wir iin Stande , 'äie i£e^ndigung ^a- 
fer Schrift nmftrii FreunditM anzeigen zu k tonen, und 
wir' ßrtc^iüberM^gt, %Jlk£sf £fe iileBt nur den vielen ehe- 
maligen Zöglingen ds& .Y$<:f9JQ[firs ein willkommenes 
Oelchenk, fondern überhaupt angehenden Chemikern 
vxAi Af«ittel«ttT»7 Mu^ vtaimbßMMlMäAr'LenhtAbmthyn 
wird. Der heutige CbemUbMhund RharaiaecMt» kvnä 
die TOb^^.Kenw^^, iß^^fikyfik p^J[|t .entjif br^gbldier 
die meUt^i^ Ha nd| |ft^i»ar. 4clt letztern enthalten ent- 
^ueder zu «ielviifleK ?u w'eiMg^ t>idriipd.Xüs:Jie meiften 
Apotheker nicht (Verftänd^ict genug. Man kennt den 
lichtvollen und gedrängten Vortrag des Verfaffers aus 
leinen andern Skjbr^tea^^l^jtfipr^>ihn.^q^ hie», nicht 
verii^üfe* Matheroatifche Lebren , in fo fem fie blofs 
in das öebiet der angewandten Mathematik gehören« 
bat der VerfaCfer hier nicht aofi 




Xe^^s und fVirken. . 



jy-Zur,\Feyer und «?p» Andfpkeu des^'^t^n^yfikuäums der 
t!^)M'Sf<WmH^mfi^r^*^9^^^^ «^d Lf^ntbnaan.^ (b wie 



yür yidksßkuTen bearbcitel 'von ' Dr. C^ A1 ä * ♦ * ♦ . 
Mit dem Minißr.^ni^ der HAndfchrifi tu t he ff s^ 
SrftTJ^sIl?ei W^^ ViKri^äli. 



8 gr. , weifs Dfiick^Äp. 6 gr., ötdWPipiet''4?g^^ 

So' vllhe^Schriften, kuch^hef liutb^^^ 
find^ fo zeichnef'ficli'dlk^b die g^genv^äf-tigii MRm- 
def^^tts und empfiehlt fic4i vor allen anAftlis. ' iDAmi 
klar und deutlich verbindet fie das Leben und Wicken 
4fr tsa^^fi^fffwnLÄ^grip^t^rfn, ^lit id#m ^nifMlfm 
nnd dem Fortgang der Reformation, daf# 'E||W(|/9hfene 
and junge Leute verfchiedene grölsere W^erke entbeb- 

-£beirfo ift.fie ganz eigeotliob fär die 

zaU- 
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MfalraicA«« MiwIcrlMlatertm und fBr Schulen ge«g- 
lier,-da ibr, all« tmdernScliriFteaan WoUFeilheit Obar- 
trefi«nd«iU aufserft billiger Preis «on dem Verleg« 
Co' berechnet «nd gartdlt ift, dai^die AnbhaiFung ei- 
ne«.-Ce(Wtfnt.-n» jetaiger, wichiigen «jnd erfreulichen. 
Zeit- Periode für;^lla fo inierellanten und nöthigen 
BQobleins Jedem erteichiert wird. Schulen nnd Händ- 
ler, die fich direct en'dleVerJagshandlung mii pono- 
fre^r 'ImmWI -Eioffnidung wenden» ,ech«It«t) dai 
Dwnd or4w^« Auegab« xa I RthlrT".^M ^'^ 
I>i:uckpapier i Rthlr. 6 gr. ' 

'. tu7k4r'j ßifdmß mit ^tffn Handfchr^ - 

ift4 i'f gr., inElutzcndan'bttj Jcin Vwl^er baar mit 
1 1 gr. zu haben. 

m. HerafcgefetzteBftcheir-Preife. 

■^^- ■%'■.,.„. : • : ' ■■ ■■ ' 

Gtwäffukii^iit^ p Bändayon beynahaioö S^en 
f-' j Aigf. J.'— Caaber gedrockt, , ! '.j ,■ :\. 

«rtrlc^t im Jahr ISif b«7 mir li«r«tskami habe ich 
auf -rbffsltifi»' Anfod^rnng dm bMtertgen Prata-von 
7 Ribir. auF 4 Rthlr. JuiahglfeUt, wofür es in allen 
Buchhandlungen zu haben ift. 

Altena, im JuIiu<-i'Si>.' S.'r.itk'iäTA^Üh. 

(V), Bödier, foi zu liaufen^efuEibt .worden. 

-j.Mtl>)gep^ Wefka wQnrcbe icli tia-iilBgt Sirt^e » 
«iahen: /. .^^ „ ^ , , .-i' ;:,.„,' „,3, <.;[ 

.JifAjfBß«»(*.Uatia.diplo»atM!»,, i^f^-.^^^ft » Band« 
Fol. init d^ Rupfern. ' ' 

Fiitkk epifcopatus FrifingeSGs - cbort^aphica de* 
.,..;. ,,fcriplio. -171.1. 4. . . : -j .^,,. ..»v-.N.^ 

llffsg;»- h ift. Sali shiir^t 169»^ .. 
^Stengel rer.Augurt. .(Joaiment. 164/^^ und 
"•, lV^%|il injinitITa. .Vfe'jo. r " ' -; '^i '^■=|'- ' "^ ^ 

Mif*fl^*''-''bjiQgr|iph»4 ehron,'ÖaDlt>ßtg.aiiS. Sarai».' 

-■■ ^ i???.' 4: -'■ > "^^:::.^'"-"^ ;' "■■- ' ^■^-■■•t':' 
»nfg«* 

T.'i^nd 



':Mi«' Abhandinikgea derUWn.! uer Band. 
'liE1(itA^r<A»AbbandhiBgell^d» A»S&cbMr'Alc«dei«« 



Folgende, deven Vte4^rif idi1fl«<AtHamlail«iiii) 

auch gfcgen den Ladenpreise 

Vfftrmaim epiCcapalut Banber^enGs. S. Blafien i goi. 4. 
£KWKir»epircopalusCMrienn(.,S. Rliiien 1797. 4. 
.. (f^'P^t») Cönfpectus flatus ecclef. Fnfing. de iSif, 

Brtum GeGohlehte der Bifefaofe von Augiburg. 
■■ Diöaer«Dka(cndei' von Brisen,' Fr»i£ingen, Begnih' 
borg, Salzbweg,. Banherg, Trident, In fo FerA 
beb darin die Angabe aller Ffarran diefer Di8> 
' ffeCen findet. 
; W«rslg«rsdtt «n Hart; 

per Kegivuaj^al^ £)</Mr. 

' V. Aue t i o n eni 

T>tA 19. Sept. d. J. und folgende T»ne foJl in Br«i> 
rt>«n durCb Untarfcicbtacte» «liw htiimtend* BaÄtti 

den MciJikTettndt» verkauft mrdtn. Kataloge. dcriBllM^ 
find lu Hamburg. bey t;J«Teiv J^oflFDi»na ond 
Campe, in ITaimoVerbey Herrn Antiquar GTeU 
liiM, iti Öfittingen bey H^tra Pt-oclainaior Sehe* 
peler, in Leipzig bey Hwm Aug. G. Liebca. 
kind, in Frankfurt a. M. in d^r Hermann'fcbea 
Buchhandlung, und' in BreAien zäbekonmen bey 
t'r: !. L, I' Jilfc. Geol-g'tfeiff»," AooddiMfer. 

' Tl. Vermifchte Anzeigen. '^ 

Dem Herrn HoFr^und Prof. O*« in Jeh. hin ich 
fäf, das gfaigB Andenken,' weltJBet' (JeVJ^lbe- iMden 
gtin Stüek«i'de?^{ßr, xugl^icb M ^ir^pemkat fai i^^nm» 
*toriaim-inA't.^t6hM hat, unendlich Tetlnrnd^rr; Uvfli 
der würdige Mann meiner, ^es rein^Rn SOhderrt tnü 
Vatjttrliehe, gedenken wArde,, hatre ig|i,jm»raiisgerehen. 
Icli werde nuäit Terfehlcn, ihm laoch einen ausfiihrli- 
chern Dank abziifiatten ,~ nnrit' ifh» grofxen Talente det 
Heros «ller Heroen in dem k. Jahrgaiwe ireines A^m«' 
iÜeh«^tiÄVü waldigen, iintf f» ancli qi^itScllferE. 
I«ln ibr Päridkiier der Ifls beyZiUragbn. ' •/" 
_ ILoItoc^., den 3. Septbr. 1S17- 

Li ■'■! ' • ■.■•'.•,.;.'■.-■ Dr,,G.'H.'W«/Ä^*, '- -; 
... ' , . . Prof. der AW. biaTetbft.u. r^.vr. ■ 



. ' In dnn ' v*r 'Ktmtm «rM^nviieii'HeldangBdMIfW 

"- : &aHti% li'.t. 14»-: Alim'it tt-hob^nerSrfmme friölig 
■■ ' "' 44t ^treTfapTe Prinfier.' ' ' ' . 

u. -AT. 4lfo: Ueber rfa» wtgnde H*er, n«* 
' . vertrante dem Farfien dill - 

Lieder. . ' 

i -»• M. ¥, 149: EllerAfiktt Ehem. 

'■',''■'"■ ■■.''■'■ .Jtnief."'' 

' '1 i ii u 1 j u „ . i. :. . i- : 
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ORISNTALISCHB LITERATUR. 

. BsRLTir, b.Maurw: Jyc^j iJ^U^o if K^\xBs9 

jfi arienii difvitfarum , jm« d^erwtt a nligiom 
CkrUliana üoir. E codioe roanufcripto arabico 
bibliothecae uQirerfitutis Jitteramm regiae Goet- 
tingenlis edidit, interpretatione latioa aoDotatio« 
^nibusque lUuftravit Dr. Georgias Hemieus Bern" 
fietny Or. litten in univ. littef. reg. BeroÜn« prof • 
' tgf7» VIII, 71 u» 57S. 4» 

Die in vorliegendem Werke voo Hn. Birnfi$im ber- 
ausgegebeqe arabifcbe Handfcbrifit ward von 
NUbukr aus dem Morgenlande mitgebraoht, und der 
Univerfität^btbliothek zu Göttingen gefefaenkt, auf 
welcher fie &ch auchnüKh jetzt befindet. Sfelft, wie 
Mr.^B. in der Vorrede bemerkt^ fecbszebn Octav 
bldtter Itark», und' man nnils fich, Ichon deswegen« 
feinen zu weit iimfaffenden , dem Titel völlig eat*^ 
iprecbenden Inhalt derfelben denken. Von altern 
und neuem Glaubenslehren des Morgenlandes wer- 
den nämlich nur der alte Sterndienft der Araber» die 
Hauptp^rteyen desifläm, und der Sfabiismns abge* 
Rändelt, und zwar kurz» faft durchgängig nach des 

Abulfaradfch Jj^t j^JöJusr^ ^J^* TirilUh^ 

g^MkcfUiffar eiiöweU d. i. hifioriß brevis impirifuruMH 
er Vf. war, wie aus dem Ganzen erhellt, einChrift» 
deffen- Name unbekannt geblieben. Da er im'^Eio* 
Ignge fein Werk dem Jeruralemitifcben Patriareben 
Uhry fanthos widmet, welcherim J. ijoyalsder i23ite 
feines Amtes geweiht ward, fo mms er im Anfange 
des achtzehnten Jahrhunderts gefdhrieben haben, be^ 
faft jedoch , wie es fcheint , keine befendern Fähig- 
keiten. Er fphreibt den Abulfaradrch meiftens v^ört* 
Mch ab, und drOckt fich in dem wenigen, was er 
lalbft hInzufOgt, oft unbefrimmt und verworren aus, 
m. B. in dem Kapitel von den Sbbfern. Sein arabi^ 
ibber Stil ift fehr Yiaehliffig, oft ungrtmmattfctt* 
Letzleres mag jedoeh dar Sobuld des Abfcfarelbere 
beyzumeffen %/ii denn das ganze Werk wimmelt 
von Anfang bis z^ Ende von unzahligen Scbreibfeh« 
lern,, welclie Hr. B. nach Abulfaradibb und eignem 
paförhalten in dem Abdri^ke gröfstentbeils verbef- 
ftrte. Indefs find noch viele, müderGrammatfk un- 
vereinbare, fteben geblieben. Nor an Mir wenigea 
Stellen n^öcbte der gedruckte Text dee Abol&ricUGh 
Ji. U Z. igij. IMttir BoMd. 



ans diefer Han()fcbrift zu berichtigen feyn. Unge^ 
achtet diefer Mängel des Werks, welche auch Hr. B. 
nicht verkannte, entfchlofs er fich denr^oob zor Her- 
ausgabe deffelben, berück fichtjgend, dafs es zurVer- 
gleichung und Ergänzung des Abulfaradfch, fo wie 
des Pocock'fchen Specimen hifloriae Arabum dienen, 
find letztere ohnehin fo feltene Schrift erfetzen könne, 
ferner dafs fich bey der Bearbeitung Gelegenheit 
fände, die- eben erwähnten beiden Werke hin und 
wieder zi» berichtigen. Die nrOndliche Kennt nifs der 
morgenländifehea Glattbeoelebren ift alierdinga für 
die gan^e gebadete M^plcbheit von dem höchften In^ 
tereffe, und jeder Beytraj;, welcher fie fördern kann, 
verdient mit Achtung aufgenommen zu werden. Viel 
neues liefert indef^ diefe arabifcbe Scl^ft nichts weil 
fie ^u SngftUcb dem Abulfaradfch folgt. 

In der Vorrede erklärt fich der Hecausg» VBte« 
andern aber die Grundfätze, welche er bey Schrei* 
bung arabifcher Namen uqd Worte mit deutfqhea 
oder lateinifcben Büchftaben befolgt. * Es ift diefs^ 
bey der grofsen Verfchiedenbeit der arabifeben un4 
deutfcben Laute, ein fehr fchwieriger Gegenftand» 
über welchen fich unfre Gelehrten fcfawerlich je ver- 
einige» werden, und bey welchem man fk;h von fehr 
verlcbiedenen ROckfichten leiten lafbn kann. Hr. B. 
bellt den GrundfaU anf , dafs jeder einzelne im Ara- 
bilbhea gefobriebene Bucbftabe auch Im Dentfchen 
dorob einen (böcbftens zwey) ihm entfprecbehdeii 
aaagedröckt werden mflffe ; ein Grundfatz , welcher 
der Idee nach unftreitig der ricbtigfte ift, und deffen 
Befolgung nuter andern den VortbeiJ gewähren wOrde, 
dafs man von dem jdeutfch gefcbri^beneo Worft fo- 
glelch auf die einzelnen arabffcbeh Buchftabc^n deffel- 
ben zurffckfchliefsen könnte. ' Rec. inzwifchen , Über- 
zengt von der UnmögUohkeit, jenen Gru^idfatz in der 
Wirklichkeit eiolgermaafsen befriedigend zu befol- 
gen, läfst ihn lieber fahren» und fucbtnnr den wah- 
Sn' Laut des ganzen aroMckm fKprtes mit deutfcben 
jchftaben möglichft einfach darzuftellen, ohne da- 
l>ey die Zahl der im Arablichen gebrauchten einzel- 
ligen Büchftaben genau zu berOckfictitigen. Da wo es 
dem Lefer darauf ankommen könnte , auch dlefe zo' 
kennen, wfirde er fie mit arabifoher Schrift beyffl- 
g0n» «üd fo Kwejdeotigkeit vernaekien. Hr. S^llk» 
um feinem Orundfalze gf^treo zu Ueiben, in derThat 
genötbigt worden, einigen arabifchen Buchftabeo 
de^tfche gleich zu fetzeiu velcbe jenen dem Laotn 

ofieh dnrebaus nicht eaifpreöben. Das lo drdekt er 
dareb d^ar, das u^ dorcb da^ ans ; aUeia er befveg« 
9uHge]borne uodGrammatikeat aE.fi» die desi^ym^ 
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ßSichaeliSf Saev^ Savary^ und überall wird er finden« 
dtfs jene beiden Buchffäben \tA Arabifchen keine 
Zirchlaute, fondern ein ftumpfes d bezeichnen, und 
daher gewöhnlich durch 4k ausgedrfickt ynetd^ti* 
Nur wird diefes^A, eben fo wie das f'charfe i des 

^/o und das fcharfe t des i^, aus der Kehle geftofsen, 
welches wir freylieb mit unferm Alphabete gar nicht 
bezeichnen können « und von Saqf angedeutet wird, 

indem er fagt: Us httresU^ vjo h Jo farticutent 
avic um forte (Pemphafi. Dagegen fprechen aber die 
Perfer und TOrken, welche Oberhaupt die rauhen 

arabifchen Laute möglichft mildern , das {jo und iä 
wie ein fanftes s aus, und durch diefe im Meninski 
Qberall befolgte türkifche j^usfprachi y welche die Ära-* 
ber als weibifcb verachten, ift Hr. B. vielleicht zur 
Annahme des (tz und dz bewogen worden. In Aegy- 

pten wird aus Mifsbrauch das ^ auch bisweilen als 
ein fanftes s ausgefprochen , und um diefs zu verba« 

ten, findet man im Vulgärftll oft ftatt Jb ein \Jo ge- 
fchrieben , weit letzteres feinen dh - Laut ilets behält. 

Das m^ fctireibt Hr. B. gj, obgleich, wie er felbft 

bemerkt, dec Hauptlaut deffelben dfch ift; wenn man 
Biio abpr ^yoW* fchreibt gjami^ wird da wohl ein 
Deutfcher äusfprechen dfckdmi? wie doch ausgefpro- 
chen werden foU. In Aegypten lautet das mp wie ein 

gewöhnliches deütfches g; man könnte daher ägy- 
ptifch fcbreiben gdmi. Das A endlich drückt Hr. B.» 

wie faft alle unfre Orientaliften , durch z aus, ein 
aus der Franzöfiichen und EnglifcheniAusfprache und 
Schreibart ftammender Mifsbrauch im Deutfchen, 
welcher durchaus verbannt werden mflfste, da der 
harte Laut des deutfchen z der arabifchen Sprache 

{änzlicb fremd ift, eben fo wie der perfifohen , tfir*' 
ifchen^neugriechifchen, und er es gewife auch der 

bebräifchen, fyrifcben, altgrfecbifchen war. Das X 

ift ein fehr fanftes Sj welchen Laut wir ja; auch noch 
dem ihin entfprechenden bebräifchen t geben. 

> Der Vf. der Ha odfchrift liefert zuerft ans Abul* 
faradfch ein4E9 Nachrichten von den alten Arabern« 
deren Eintheilnag in | - » n » J^f Stadtvolk y und 
j^^ iV-^' ZiHvolk', deren Lebensweife und Stern. 

dienft. Jn den erften 2^ilen £ndet fich #in bedea^ 
tender Schreibfehler, indem man mehrere Worte 
entweder ergänzen , oder^ nach de^ Rec. Meinung, 
wegwerfen mufs. Es wird nam|ich von dem Patriar- 

chenChrj^fanthos gebgt: c^oV44Jt ^r^^ O^ cAl^ 

/9*^Mj f6^^ f«^- ^^ ^" *" «"'^f" 
Worten fehlenden logifeben. und grainmatifcben Zu- 

ftHimenbang herzu ft^Uen , wiOHr.'A hinter %}j^^]^ 
das Wort eA;iO^ düfehleben» imd fiberfets^ dei« 



wegen: Cognitionem ßbl parare opiavit initiorum ei 
Qriginum (retigionum) ihter popuios äifperjarum , qwi 
in Arabum terris infinty eorum quidem religioniSy ri" 
t%9 etfectanHH. Aliein diele Art^, einen Zufammen- 
hang auszumitteln, kann aus vielen Gründen nicht 
Statt finden. Denn erftens können, vermöge der 
fchlechterding$ keine Ausnahme leidenden arabifchea 

Grundregel, die durch den Artikel ^f determinirteo 
Subftantiva JlyöVfj ^c>UyJf nicht mit einem an- 
dern Sub(tantive in flatum conflruetum gefetzt, und 
dadurch ifocK* einmal determinirt werden. Wenn 
zwey Suhftanlive in flatum cpnflructum zu einander 
treten, fo hat nur das Complement den Artikel, das 
Jlnteetdtns aber nicht; z. B. der Sohn des Königs, 

^^^-^^ (:>^» keineswegs ^Ä-X^Jl (j^oi, denn die- 
fes bieise: dei" Sohn der König, oder: der Sobn Üt 

der König. Daher mafsten JJ^-Aöl(tj ^v^Lj^.^1, 

wenn (JvJ<«>^« oder fonft ein Subftantiv ibr Comple* 
ment feyn foltte, keinen Artikel haben, wie diefs 

ja auch im Titel des Buches Jly^[^ ^"^^"^^ ^ 

(2)L)u>)(f, ganz richtig, der Fall ift. Zweytens mOfste 

das Adjectiv XJ-JlJLyJf nothwendigauf cijf^iaJf, 

nicht aber auf das eingefchobene (^\>oa> bezogen 
werden, und folglich, um das rorhandenfeyn der 
Glaubenslehren unter den ^^ftreuten Vulkern zu 
bezeichnen, noch ein andres Adjectiv oder Partie!* 

pium vor Cr^ ftehen, etwa öo ^ r ^ .^it quae exfiant^ 
C^LiaJf (^ inter populos. Drittens wäre es auch 

auffallend, wenn der Vf., nachHn. B^nt/I^inVUeber- 
fetzung, tagte: der Patriarch wolle kennen lernen, 
die Religionen der Völker und ihre Religion. Rec« 
glaubt daher jene verdorbefne Stelle am einfacbften 

wiederberzuftellen , . wenn er die Worte c^OUd^-yJ' 

(^ cJy^^l^ wegwirft, und dann ohne allen logi- 

ichen und grammatiTchen Anftofs liefet : (j^ v..^^^ 

f^^h f^^J fO^J ^•^•- Optavit cognitio- 
nem populorum i» terris Arabum difperforum , eorumr 
que religionie^ ritus et fectarum» Die Einrchiebung 
der drey weggeworfenen Worte konnte durch un- 
zeitige Erinnerung des Abfchreibers an den Titel des 
Buchs leicht veranlafst werden. Will ma^i dlelß 
Worte aber beybehalten , fo mufs fehr vieles ergänzt 
werden, uro eine grammatilch richtige ConTtructioa 
zu erhalten. Endlich bemerken wir bey diefer Oe» 
legenheit nur noch , dails das J|y^^ i« d«m Titelndes 
Buchs nicht blofs cri/^f iffri» , fondern auch Grundiihr> 
reuy Fundamentalartikel bedeuten könne, nach dem 
Gebraoche deflelben in der Theologip des Islam. 

Seite 5« Z«5« h^t derHerausg. das in feiner Hand« 
lUirift ftehMde ganz richtige eUA-^, die GewBjßr^ 

mit Unrecht ia SU^ verändert ; das » in oV^ ift radi- 

cal. 
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eil 9 und nicht Formaßv des Feminini oder Pluralis, 
wie fchon die Lexica auswelfeb. S. 6. wird ^^r^l 

durch ckutumnus über fetzt, wahrfcheinlich deswegen, 
weil es auf CXa^o Sommer folgt; alleio wenn gleich, 
vermöge einer figürlichen Redensart, g^ der Früh- 
iingj' n\\\, dem Beyfatze y^^\ fructmim^ auch vom 
fHÜiherhfle gebraucht wird, fo bleibt doch dieOrund- 
bedeutuQg von ^6^ ohne nähere Beftimmung immer 
Frühlings und zeigt (ich überall auch io dem Stamm* 
Worte ^j • Wir glauben daher , dafs auch hier das 

ilofse ^fsij durch ver zu überfetzen fey, um fo mehr, 

da im Frühlioge die Futterkräuter für die Heerden 
drr Araber am reichlichiten vorhanden find; man 
iehe z. B. V. 4^—6. der MoaUaka des Lebld und die 
dazu gehörenden Schollen des Sufeni. S« 7. Z. i. 

wird vom Sirius t^fS^i^ oder wie die Handfchrift 

minder richtig hat , SjX& gefagt : bJ^xJ[ s^Jt^Jf 

;fc A^ri\tW ose Aj^\ c.»X^=> &AC, Diefsflber- 
fetzt Hr. fl. : Sirius qui transin facit a fi cantm Orio- 
ms ad arbes fuas* Hierin möchte, ungeachtet der 
vom Herausff. beygefügten Note, fcbwerlich ein Sinn 
zu bringen feyn, um fo mehr, da Sirius und canis 
Orionis bey den Arabern elnerley Stern bezeichnen« 
Alleio auch die Grammatik läfst jene Ueberfetzuog 

durchaus nicht zu: denn unmöglich kann ö^f^&=sXxS\ 
Artikel und Suffixum zugleich , alfo doppelte Deter* 

mtnaHan^ enthalten, und ferner giebtes von iiCJU 
orbis foeleflis keinen Pluralis (j^^xlX^ , («H^-5CJLi, 

fondem nur V^iLH und V^^A^. Die ganz einfache 
richtige üeberfetzung jener arabifchen Stelle ift diefe: 
SiHus qm dicitur canis (Monis apud nautas: denn 

Äic ^J^ heiht ßgnificavit 9 denoiavit eum^ und ^^JUf 

naviSf alfo cs^^S nauta, im Plur. X-jl-XAJ nautae. 
Letzteres VV'ort findet fich freylich im Golius nicht, 
ift aber wahrfcheinlich der VuLärfprache eigen, und 
mufs noth wendig irgend. eine Kta^ von Menfchen be- 

seicfanen, am natürlichften alfo eine zu V^SULJ Schiff 
gebOreoäe. S. 8* Z. 3. mufe ftatt ^JUtJf durchaus 

f^^^ ftehen, denn erfteres heifst nur lehren ^ und 

]et2teres(miM. Z. 5. heifst rgrU^ V^ eigentlich 
nicht: nom paraia srai e^mm natura^ fondern non 
difpo/uU eorum natterm (Deus): denn Va* ift form. 

* 

S. 8. folgt dieOefchichte Mohammeds, kurz und 
"^i!!?!* «f^"'*» "n<* von Hn. B. in den Noten be- 
gchUgt S. la wird von dem Mönch Bochelra in 
BezieBung auf den Knaben Mohammed gefagt: 

i^\ fO* jXinX^, wdchea Hr. A obwieUl; 
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penetravU Ute ad hunc puerum» Alleio dann mfifste 
gewifs eine Präpoßtion, etwa ^1, zwifchen dem 
Verbo und feinem Complement ftehen: denn mit 

dem Accufativ heifst (V^=^ perforars ßliquid. Man 
mufs daher wahrfcheinlich , nach der andern Stamm* 
bedeutung von A^s überfetzen : Diligere coepit hunc 
puerttm. S. 10. fagt der Mönch von dem Knaben: 

Vy6^c \^\ ^fM {:)y^. (^^ d. i. Air, fiei ex eo 

res magna <i oder beffer proveniet ex eo res magna. 
Bier zeigt fich der Vf. oder Abfchreiber des Werks 
deutlich als einen der arabifchen Grammatik wenig 

kundigen Menfchen, indem er die dem Verbo (*)' ^"*^ 
in gewiffen Fällen beywohnende EigenthOmlichkeit 
auf a//# Fälle ausdehnt, und fie daher hier uin-ichtig 

anwendet. Das Verbum (jV£is fetzt nämlich fein 
Complement in den Accufativ, wenn.es Subject und 

Prädicat verbindet, z. B. Seid war König, i^VT OJ^ 

l ^^L o. «Allein wenn es blofs das Dafeyn einer 
Sache ausdrückt, fo fteht diefe im Nominativ; z. B.: 

Eswar ein König in Arabien, w>^ (^ V^Xo ^l^ 
i^/-^f. Ans diefem Grunde mufs es denn auch 

hier heifsen i ^h n r. wct XJ^jo (j^£=a^ i^AA, wie 

auch Abulfaradfch richtig hat. S. 16. fagt der.Vf*, 
Mohammed folle auch Wunder getbao haben, und. 

fetzt hinzu: 9UA ^^ibCi c^tV^^V^ (:>^ V^F 
V^Iäj^O y ^T ^ R. ^ Jf, welche^ Hr. B. überfetzt: 

(mir acuta magna) quae cognofcendi expendendique 
tuae reuerentiae defiderium efl. Der riclitigere Sinn 
aber ift: Iclt (der Vf.) bitte nun deine Herrlichkeit, 
daß diefetbe diefe Wunder wohl betrachten und erwägen 
möge (um die Erdichtung derfelben einzufehn.). Im 

Arabifchen find V^^^ *^|r^' expetkum a te, ^ys^nj^ 

V^^ fperatum a tf u. f. w., gewöhnliche' Redens* 
arten für : ich bitte dich , ick hoffe von dir. 

S. lg* ft>lgt die Befchreibung der vornehm ften 
tetzerifchen Parteien des IsUm, welche in Hinficht 

der i}y^\ Wurzeln , d. i. Grundiehren , von ein* 

ander abweichen. Nämlich, die MotafatHen , welche 

Gott, aufser feiner ot^^ effentia^ keine beföndem 
Eigenfchaften , z. B. der AUwiffenheit, Allmacht u. 
f. w., beylc^en; die Sßfatiien, welche Colt nicht 
nur jene beiondern Eigenfchaften , fondern aüch fo* 
gar Körperliche Sinne und Verrichtungen beylegeo ; 
ate Kadariten, welche die PrSdeftination leugnen, 
und dem Menfchen freyen Willen, Kraft zum Guten 
und Bafen, zofprechen; die Dfihabariten , welche 
dem Menfchen allen freyen Willen und Kraft des 
felbftftändigen Handelns abfprechen, undfagen: Gott 
thue den Uefchöpfen wie es ihm beliebe, und thue 
allezeit recht, und niemand dürfe ihn fragen: was 

oaolift.da? di% MurdfilüteUf welche über die Sün- 
den 
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"• den d«r GlSol^en auf Erden kein UrtheU faUeo« 
fondeni Wehes dem Auferftchungsgerichte Qberlaf- 
fen- die JVcMiUny welche auch die glaubigen So oder 
dcs^höllifchen Feuers fchuWig seilten; die Schütin 
oder ÜoteawwelUen t welche das Imamat, d. u die 
Obcrauf&cht Ober die Islamifohe Kirche, dem Ge- 
fchlcchte des Ali ebn abi thaleb zufprechen ; die Cha- 
rfdfckitinf welche den Ali ebn abi thaleb für einen 
ifowQrdigen und Verbrecher erklären. S. 32. Z. i« 

mufs ftatt des Noininat. OLi-»ö der Accufat. plur. 
oVjbofteben; S. 24. Z.i. ftatt ^Ht^ notbweadig 

c!^JL^j erfteres wiH-Hn ß. zwar von A^ ableiten, 

allein nach welcher Flegel , oder nach welcher Form ? 
S. 25. Z. 9. mufs, vfm den richtigen Zufammenhang 
hervorzubringen, gelefea werden JvA-«JI ftatt 
J[^f und 3^ ftatt y^j . 

S. 29. geht der Vf. zu den^ vier rechtgläubigen 
Parteyen des'^^Wm Ober, wekhe nur Sn HinCcht der 

c e J , Zweige , d. i. Nebentehren , und Rechtsgrund- 

mze von einander abweichen, nämlich den Jflate- 
tuen, SchafäUn^ H^nbaliten und Hanifiten. ßey ih- 
ren R^btsentfcheidungen fragen Ge umRath, zuerft 
^^LX-^äJI die Scliirift , d. i. den Kordo ; darnach 
SJuJt das Beyfpiel de9 Propheten, durch Ueberlie- 
ferung aufbewahrt; darnach gU^^)(l die einfiim- 
niigert Befchhlffe der erflen Moslem^n , und endlich 
jjAiV^t die Vernunft , analogifche Schätzung. In 
diefem Äbfchnilte führt der Vf, auch die Orundleh- 
Ben des Islim an« 

S. 15* handelt er Von dem Et moianna a. H. t6o,^ 
welcher die Seelenwanderung lehrte, und die Mo- 
belieiliey d. i. If^eißen, ftiftete; darnach von dem 
Afceten Karmetha, und deffen Secte, den Karmetlii^ 
ißn a. H. ^77. S. 42. fagt er, der Name jenes Mannes 
fey anfangs gewefen ÄA^r^= Kermite, und fetzt 

darauf hinzu : ^^r^ ^^ ^^^^ f^^ ^'^^^^ 
überfetzl Hr. B. : "pdßea dignofcendi caufa iictus eß 
Keirm^Am^ vod glaubt feine Lefeart v„>. f . *% dem fo- 
wofal her Abulfaradfoh als bey Abulfeda ftehenden 
(Jti^ vorziehn zu muffen , da diefes hier fchwerlich 
eine Bedeutung haben könne. Allein Rec. ift flber- 
Äugt, dafs allerdings C«£» ftehn möffe, und üÜlÄ. 
auch nur zu den Erfindungen des unwiffenden Ab* 
fchreibers gehöre. Denn.C-t-XA. erteklfttern^ ift ein 
vielgebrauchter grammatifcber Ausdruck, welcher 
bedeutet: i) einem Worte fein Tefcbdid nehmep; 
i) dem Worte ftatt eines lan^n Vocols einen kurzen 



{eben; 3) dem Worte futt ^e$ fcvziii Voeals eia 
)fchesm gebe»; alfo Oberhaupt den Starken Ton 
eines Wortes verringern, und %s alfo leichter anToo 
machen. Hier ift es in feiner zweyten Bedeutung 

genommen worden : denn des lange {^ in dOC^ J^s 
ift bey Sist/« J^* in ein kurzes Kesre oder Fatcha ver- 
wandelt. Der Vf. könnt» alfo mit Recht ümm 

CAX.^ eUu^^jOpSs Kerndie iß erleUkUrt woriiih, 
in Karmetha. ^ 

~. 3* 45* folgt die Gefchichte des El kakem beamr 
ütah^ von welchem die Drufen abftammen follen. 

Z. 7« heifst es vom. Karwalch: A.X r.l jb sJILas^ 

B^xJykri^ welches Oberfetzt worden e /fii fiiiperfo 

Churazmko; Hr. B. befchuldigt deswegen den Vf. der 
UnwifTenheit , indem er dadurch die vorher genann* 
ten OrteMofTul, Aeb^r, MadaYn und Kufa als der 
Herrfchaft der Chorasmier unterworfen angedeutet 
habe. Allein jene VNTorte köbnen durtbaua niobt fa 

Oberfetzt werden : denn dJdCXJo bat ja ein Saffixum, 
welches auch berOckfichtigt feyn will. Man kahii 
nur Qberfetzen» entweder: fub imjfirlo fuo Ch^rasmU 
(erant); oder: fitb imptrh fito Cnoreismica; und der 
Vf. hat alfo wenigftens dert ihm fchuldgegebenen ¥.th^ 
ler nicht begangen, da Karwafch und feine Provinzen 
durch jene. Worte keinem andern FOrften unterg»* 
ordnet 'Werden. In^wifchen fand Hr. A eigentlich 

in feiner Handfchrift &^|^f , und es fragt 6eli«r 
ob dtefe^ wirklich in S^^f^airf zu verbelTern fef ; 
vielleicht mufs man lefen Kj^f^ficrt, denn A^^ Mot 

bisweilen fOr J^\ die Perfifche Provinz Ehyeis^ 

welche an die damaligen Ländereyen des Karwafcli 
grenzt, und daher leicht zu ihnen gehören könnte« 
Es hiefse dann : et fub imperio fug Ewaßtae (eranl)^ 

S. 51. mufs ftatt (JLmJSssJ]^ ^J^r^ wahrfcheinlioh 

gelefen werden LijuX^aii blf^* fibeu$nd die Eä^ 
deckung. 

S. 53. erzShlt der Vf. einiges ^cm ^*^jir^^ Sßt^ 
biemf aber ziemlich undeutlich un^i verworren, fo 
dafs man kaum weifs, ob von Parfen^ CbaldÜfcbeA 
Sabüern , oder Jubannischriften die Rede fey. 

Druck und Papier des Werk^ find vörzfl^^ebf 
md der.arabifoheTei^t ift^ naclkArt der HandfMfif<* 
ten, mit einer rothen Verzierung umgebeob DtUMk^ 
fehler finden ficb faft gar nicht. 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

GoTTWöKN, b. Vandenhoek u. Ruprecht: Choi^ 
di Poißis Polofioifes precede d'un äifcours für l^o- 
rigw de ta Fotogne für ta lamgui et la Poefie rff 
cette Nation, für les idiomes Staues et für ia Geor 

Jrapkie ancienne du Nordy recuilli, ecrit et tra- 
ust en Fran9ais par O. QOrchowski)* Nn L «17 
S. Nr. IL 218 — 404 S. 8. 

I Jean Vf. zufolge hat Polea ^ea Kamen ron Pola 
^^ in Ittrien. Lech kommt aus dem GrJechifiphen 
Tom Lechäifeheo Meerbufen. Die Polen find Ab- 
'fcömmlioge der Neurier im Herodot Melp. 5. XII. 
V. f. w. Sie find Antoohtonen , nur von Pola aus 
Iftilen kommt der Lech» dem zu Ehren der Vf. ein 
Oedieht (chafft, v^n derti er hier Proben mittheilt. 
iNeris iit die Wilia bey Wilna; Poneris, Ponary, die 
HOgel oder das faitdige Gebirge an der Wiiia «von da 
his alleofalis nach Krakau zu gehet das Neurien, 
Jieuris dß% Vfs., das er mit vi%tem Scbarffinn dufch 
eine Menge ^m 'XlieH unftatthafter Hypothefen gfll- 
tig machen vrilK ( Eirfige find indeflTen beachtungs* 
:v^erth und v^erfen manches Licht über die alte Geo* 
•ffraphie« z. B. die Meynung deir Alten von der ^be 
und Moldau in Böhmen.) Oft ift Hr.O. mit fieh 
Albft nicht recht einig. Er lafst doch feine Antoch- 
4honen (z. B. S. 64) wandern und Gnefen und Kra- 
Icao bauen. Auf einer Reife dorch die Laufitz er*- 
fährt Hr. O. zu feinem Erftaunen, dafs die dortigen 
Wenden (Syrbeo, Serben) eine flavifehe Sprache re* 
den. Er findet dort altrdxolanifcbe Trachten (S. 73) 
oder folche, die man im Krakauifchen fieht. In Göt- 
lingen befchaftigt fich Hr. O. mit den^ verfchiedenea 
liavifchen Bibeln. Von der Oftroger Bibel verfichert 
er: Cette' Bible efl dans Vidiome, qui fe cönferve parmi 
te peuple de Vancienne Roxotanie entre les Boryflhenes et 
üs ,Tures dans tapravinee de la Pologne, que Fen ntmu 
nur ucraiHe ou ta kuffie Polonoife. Ein Franzofe köna- 
%e wobt fo etwas fagen ; aber kein Pole, kein Ukrai- 
ner, kein Ruffe überhaupt« kein Slave wird wohl je 
im Ernite behaupten, da(s das Altflavonifche mit dem 
Rothruffifchfn eises foy. So ift es aad^ ganz irrijg^ 
«nit Hn; O. die &bei der Königin Hedwig 1390 mit 
den polnifchen^ibeln von 1561 ^77 fiir eins zu hal* 
ten (S. 86). Die J^zigen find (191) Slawen, ^faz^h 
die Zunge, Spraclie, und Slowo, das Wort,' die Re- 
de ift eins. Die Sport dee Procops kommen aber 
Von fpory , a. e. numerofus her. Sollte wohl Hr. O« 
das Polnifche fo vergeffen haben, dafs fporf% ^at 
gmuSf groJa und Mumero/ks. Ahlr^hf^bij ihmi^no^ 
A. U Z. 1817* DriUet Band. 



nym feyn können ? Doch Nr. L ISfst Hr^ O. mei- 
ftens leine Hypothefen nur als Muthmafsungen auf- 
treten i aber Nr. IL wird er pofitiver : die Gothea 
linsen Gorey^ Goraten, Bes^gtMa wohner, die Sclaveni 
Icommen von den wenig bekannten , oft durchwatba- 
red Flöfscben Skawa und Shawina im ehemaligea 
Herzogthum Zator und AufchwUzQOfwücini) her (S. 
017). Die Vinidae find Neuridae (S. 244). Nefior*s 
MejuiUDg von der Ableitung der Slawen aus dem N^ 
rioum wird (ä. 259 bis 27oVwiderlegt. Dieis ift ga^ 
nicht fchwer; aber die Polen mögen nach Polen ein- 

K wandert ttjn , woher fie wollen , fo dürfte dech 
\ Angabe von ihrer Einwanderung und Anfiedeluag 
aach Neflor die ricbtigfte bleiben, fey es, dafs fi# 
vom Oftea.oder von Südea gekonunen« Im FJüfschea 
Ner, in der Narew,.kurz überall findet Hr. O. feine 
Neurier, die iminer Antochtonen bleiben, nur dann 
und waon fich zurückziehen, denn fie führen durch- 
aus keine Kriege , bis erft aus Noth fpäterhin. Sie 
Iheilen aber ihr Land in Diftricte, aus weichen her^ 
nach die polaifehea Woywodfchaften entftandtn find 
(S. 279) ! ' ! Fc^r «io^D Dichter ift^ diela keine fo 
(chlimme Idee; dem Gefchichtskundigen aber dürfte 
es fchwerlich möglich feyn , die Woywodfchaften fo 
hoch hinauf zu fetzen. Ihr Urfurubg ift erft aus dem 
XL und XII. Jahrhundert, als Polen unter viele Her- 
zoge getheilt waixl, und jeder feinen Heerbann ver- * 
einzeUe. Hr. (7. geht (S. a8i) weiter, und kitet fo- 
gar auch die.altfriokifcbea Diftrictsämter im Heer- 
banne und bey Hofe voa feinen Neuriern her. S.29S. 
will Hr. Ob die Dobrowskifcbe Eintheilung der flawi- 
fchen Muodartea widerlegen, diß freylich für die 
Angabe des vermeintlichen Centrums der Slawen, 
z^ifchea dem Dniepev und der. Weichfei, der Wilia 
und den Karpatheii» nicht fo zafagen will. Hr. A 
tbut diefs ia ganz eigener Manier, indem er den alten 
Veteran der flewifohen Lltetatur Dinse iagen lälat, 
an die er nicht dachte, und ihm eine Menge Unwif* 
fenheitsfändeaaufbOffdat, die einmlich Hr. O. felbft 
begeht. Z. B. das vergeffene CrontiCbhe und C^ti* 
thilcbe (8.298) > das Üeberfeheo der Bemerkungen 
dea Pi^onee Truberua (S. «99), voa dem es bei^r, 
Primiis Trüber connoiffaU tres bi$n ces dialectes. Wie 
Schlecht Trüber überfetzte, ift ja bekannt, und wie 
er germanifirte , davon hätte auch nut ein flüchtiger 
Blick in feine Ueberfetzungen Hn. O. überzeugen 
können« Das Polnilche weicht gewifs keiner flawi- 
fchea ScbwefterfpraiDhe ia feiaer Schöaheit, aber fo 
uralt originell ift eß aicht, dafs es bis za den Nein 
riera des Ha. O. reichea foUte ; fo wenig wie ^ae 
Bphmifobe>.f>46r ßerb^fiks^ oder £aIUit eaaSi das alt* 
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flavilblie» akferUfißlie , oder irgend einenderer Dia- 
hbct» : Intereffoater iftdaft» was^Hr, (7. von den. pol- 
Difeben TSnzen, dem Krakowiak, Marurek, der 
Polonoife, dem, halb Polen und halb Ruffen, dtfkn 

Kbzak (S. 311--: 3^) ''''8^» ^^^ ^^° ^^' damit ver- 
bundenen wahren Volkspoefie, die aber Inder nie- 
mand aufgefammelt bat, nnd doch ift Ton und Me* 
lodie, Geift und Oviatig fo verfchieden« Hr. O. giebt 
auch kein einziges Bejfniel davon. Die rotbruffi« 
fcben Eleeien, unmy^ alte in MoQtdnen , die lufdeea 
Kndcowiaki, meiftens Quatraina, enthalten oft lehr 
launige Einfälle. Die Kolciaszko Polonmfe ift 10 
Deuttehland bekannt, und ift ein Eigenthnm Grofa^ 

Eolens. Das alte Liedchen von der Ewa (S. 330) «• 
ort nicht zur Volkspoefie. Die Notizen, die Hn 
O. Ober die polnifcfae Literatur giebt, Cmd meHtan^ 
theils dürftig und oft unrichtig, JMocb infofem nicht 
ohne Werth, als fie im Auslände unbekannt #dec 
vergefilen und , die Franzofen aber meiftens gar nichts 
davon wiffen. Dafs mehrere Werke Airaji^mieieutfcli 
in 43erlin herausgekommen find, hätte Hr. O. biUig 
fufabren follen, auch die lateioifcbe Ueberfetzung 
IMU1 feinen Fabeln durah den Ermetänder Matk&rt 
(Warfohäu bey Dufowr 1746. %X Aber davon findet 
man hier kein Wort. S. 347 wird Prait zurecfat|ffe- 
wiefen , und das zwar mit Fug und Recht. Die Üie« 
berfetzungen , die Hr. O. giebt , find folgende : L a) 
eine Ueberficbt vom Cfaocimer Kriem des Kraficki, 
die Skizze «eines, mittelmäßigen Hsldengediobls ; 
i)ein BruchftOck aus feinem eigenen Gedichte, die 
liecbottide, unci zwar in Profa. Diefe* beiden Stocke 
find vom Vf. (elbft noch einmal umgeändert worden. 
II. ift a) S. 361 eior BruchftOck des 6ten Gefangs der 
Lechonide« Avenir^ ImmörtaUtt i9 Vam$ bis 368- 6) 
Ein Bruofaftack aus Samuit Twardowski. e) Eine 
Ode von Franz Karpinski ^ das Andenken an die Zei* 
ten des CzameclA. i) Eine Ode von Adam Narufzi* 
wiczy auf die Befreyung des Königs Stanislaus Au- 
guft aus den Händen der Conföderirten , den 3. Nov. 
177. AUes diefs ift in Profa. Die hiftorifchen No- 
tizen, die Hr. O. dabey giebt, find zwar bekannt, 
^»erdienen aber allen Dank, weil man manches von 
Sbnen fcbon längft vergefTen hat. Ueber des Vfs. Le- 
chonide lagt Reo. mit Fleifs kein Wort , weil^ es 
fohwer ift, aus einem Fragmente Ober das Ganze des 
Gedichts zu nrtbeilen, fo wahr übrigens das Sprich- 
wort (eyn mag : $x tmgus Lionem. Sehr gelehrt wird 
die Lecnonide auf jeden Fall werden. Die Polier 
Ton Pola in Iftrien nnd ja Platoiliker^ und fprechen 
von Homer, Socratos, Plato, Pythagoras,' Demo- 
ftbenes, Cioero u. f. w. Ob die Neurier nicht aucb 
adled diefs von den Griedien aus Olbloj^olis gewnfst, 
fiigt Hn O. noch nicht Das wird wohl die Zukunft 
}ehren. Die Nenrier^ die nieroandeb anzugreifen 
mflegten», fobeinen berrnbuterifche oder quäkerifche 
Gnindfätze gehabt ^u haben. «— > . Es fft gewifs ein 
lehr tnerkwardiges Ereignife unter den JageHonen i» 
IWen, «bis. alle Erobelrung^n deHelben niehr flrey 
muUige AJ^ilerwefffungen' waren, fat.<B. Weftpreu* 
Mn^ im Albext .von^flMUideobviig^ 46 LMland u. h 
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w. Allein als die polniCohe Regierung in Anarchie 
fich verwandelte, fo verlor man ein Und 4iacb dem 
andern , und die alten rothruflifcben und Üthanifcfaea 
Eroberun^n fingen eine nach der andern bin. Was 
man gewShnlich lagt, dafe Polen niemals bat Erobe- 
runaen geouicbt oder machen wollen, ift nicht hifto* 
nfcb wahr und ric htig. RothordlTen , die Ukraine, 
find doclr u nftreiHg -alte Eroberungen gewefen,- und 
der treffliche Stephan Batkory, felbftdcr elende Sieg- 
mund IIL dachte ja an fo manche Eroberungen m 
RuCsland. Eine fo unfchuldige Eroberungsloügkeit, 
wie fie Hr. O. ' hier fchildert , kommt nur ^inen 
idealifchen Nennern und Poliern zu ; und in einem 
pUitonifchen Heldengedicht mag fie vollkommen aa 
Ihrem Platze feyn. 

S C H Ö NE KÜNSTE. 

Zsubst, b. Gramer: Levixa. Eine RäubercO« 
fehicbte. igi6. 3^S. 8- (i Rtblr* 4gr.) 

Der Scbriftfteller, der noch im Jibr igiö einem 
Buche den Titel einer Raube rgefcbicbte vorfetzt, und 
der Verleger, der es, gedruckt aqf grau Papier, in 
die Welt iendet , beideluben eben dadurch Jcboo ei- 
ne binlänglicbe Kritik aber feinen Werth ausgefpro- 
chen. Was foU Rec. noch binzufetzen ? iUindige 
wiffen, dafs man den Sinn einer Benennung nicht 
feiten in doppelter Beziehung aufzufaifen liat, und 
der Ausdruck MubifgifckichU deutet klar genug an, 
was dem Lefer einer folche Oefehichte geraubt oder 
Vielipebr unverantwortlicher Weife getödtet wird. 
Damit es jedoch nicht feheine, als wolle Rec. ala 
Feind folcber Gefchicbten , das Kind mit dem Badn 
verfcfaatten, Iq gefteht er willig ein, dafs d^r be- 
kannte Kinaldo Rindldini faft aJe ein unfter buchet 
Meifterwerk erfcheine, 10 Vergleich mit einer StOnv* 
perey, wie die gegenwärtige, deren Vf., abgefeben 
von der erbärmlichften Leere und Mattigkeit,, und 
einem Mangel an Darftellungsgabe , wie ihn Rec. ia 
folchem Grade noch nicht angetroffen hat, felbft in 
Abficbt auf die Kenntnifs der Sprache manchem Ter- 
tianer ficherlicb nacbfteht. S. 9 fagt ein Räuber: 
,,; Lerne wdie Triebfedern kennen, durch welche mich 
das Scbickfal zu dim Stande hingezogen hat, den ich 
bekleide.'* S« 10 „Gerade zu diyer Sieit vrzr damals 
die Republik im Frieden." S. 13 „Vielleicht be- 
Itiinmte mich auch ein anderer Grund , und diefer 
flammte von dem mir eigenen Hochmuthe a^." S. 14 
(tefat eine ibnderbare Befchreibung eines fonderbares 
See treffen«: „Dort fiel eine Aotion Tor, die weder 
^um Ruhm gereichte, noch denktsMrdig war* Der wr^ 
nige JHuth und Tatente (£0!) beider Armeen mt^e ei^ 
neu fckwackeu Anfall bewirken , und kein^ der Par» 
jteyen konnte fieb die 6egende nennen. Nach einer 
blofsen Kanonade, vnter welcher die beiden Flottem 
von einem pamifcken Schreekeu ergrifftn zu fefßn fchU* 
ii#ff,(?i!) trennte man fich ohne €ntfcbeidung.^ 
S. si) wird der Lefer in der Note belehrt, der Po fey 
ein Flafs \n^ Italien* fibeadafelbft finden wir el^e 

Stadt 



e»ä4i mkwiiöfiVS'r^^h^ Stadt ÜrBn, und S. 114 
gar eiiia Stadt Zal^a in Tranßtvanien. Juft follte 
mao nach aliem diefehi das Gaoza fdr eine Ueber« 
letznog ans dam Fradzöfifchea anieben, was wir 
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doch aas Menffehenliebe girn "betwilWii mööfcteor 
denn der UeBbrfetzer eines foloben Machwerks fplatt 
offenbar eine noch kl^Uchera Rolle » als der VeCT 
fafler. 
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Hier ift auf folgende Weife die wlkrdigfte Feyer 
des Jubelfeftes der Reformation durah eine fo lange 
*Cchon vergebens gewünfqhta Vereinigung der refov- 
pnirten und lutberirohen Kirche vorbereitet, und da- 
durch zuerft ein höchlt nachahmungawürdiges Beyfpiel 
für alle übrigen Staaten 9 wo beide Kirchen noch ge- 
trennt exiftiren , aufgettellt worden. Möchte man« 
frey von allen engherzigen und einfeitigen RückCchr 
teil 9 demfelben bald überall nachfolgen. 

Bey der Berathung über die aweckraäCiigfte Feyer 
des baipiorltehenden JubeJfeltes der IVeibrmation harnen 
die würdigen Generalfuparintendenten Müller und 
Giefe zuerft auf den Gedanken» jene Foyer durch eine 
voUf^ändige Vereinigiong der bisher getrennten prote* 
ftantilchen Kirchen zu ei-höhen. DieCs Idee wurde 
Ton dem regierenden Herzoge nit befonderm Wohlge- 
fallen aufgefabt, und fogl eich auf Befehl deffelben ei« 
ne Generalfynode ausgefchrieben , die vom 5ten bis 
zum 9ten Abguft in Idftein yerfammelt war» und aus 
den beiden Generalfuperlntendenren, fämmtlichen In- 
fpectoren, und eben fo viel Pfarrern, zufammen 3g, 
beftand, unter dpnen ao lutherifobe und 8 reformirte 
Waren. Die Verhandlunf^en der Synode wurden durch 
e^e herzo|[Iiche Commirfion eingeleitet und protokol* 
Hrt. Da man bey denfclben von allen fcholaftifch - 
dogmatifchen Subtiruäten mit Recht abftrahirte un* 
von der VorausXetzung ausginge daCs beida ^irnftfliT^ 



nen im Wefentlicben einig wSren , fo wurde dei^ 
Hauptgegenftand dar Beramfchlagung auf fol^^ndo 
zwey Fragen zurückgeführt : i) ob die Vereinigung ge- 
fchehen^olle, und s) wie £e am zweckmilsigflea an 
bewerkftelligen fey? 

Die erfte Frage wurde gleich iu der erften Sitzung 
einftimmig mit ja beantwortet, und zur Beantwortung 
der zweyten wurde die ganze Verfammlung in 7 be- 
ItHidere Ausfchüfb vertheilt, welche, jede fjir ficbp 
die voa den Gener^lfuper Intendanten vorgelegten PH>j' 
pofitionen in Ueberlegung nahmen, i:^id darübei^ inr 
Gutachten fchriftlich bey der Commifücn dnreichten< 
Aus den Erklärungen derfelben, welche in der Haupt- 
fache alle einftimmig waren, wurde ^in General- Be^ 
Cßblufs der Synode radigirt , welcher feinem gan?^ 
Inhalte nach durch folgendes höchft merkwürdige 
Herzogl. Edict vom xi» Aug. gefetzUch beftätigt und 
bekannt gemacht worden ift. Nach einem karzei:^ 
Eingänge enthält daffelbe wörtlich Folgendes: 

„|n Anerkenanng dea wefentlicben Chavakteri 
der proteftantifchen Kirche, welche auf den unerfchüt« 
terliohen Grundpfeilern einer vollkommenen^ Innern 
Glaubensfreyheit und einer religiöfen Verehrung der 
Lehren des Erangeliums neben völliger Unabhängig- 
keit von menfchlich^n Meynungen und Anßchten An- 
drer, alfo in gänzlicher Entfernung von allem Gewifv 
fenszwang errichtejt wurde, haben Wir befchloffeTfi 
dem Uns vorgelegten Gutachten der Generalfynodi^ 
Unfre landesherrliche Beftätigung zu ertheiJen« 

$.1« Es find beide in Unlerm Herzogthum mif 
völKg gleichen *verfaflung9mftfsigen Rechten bisher r4r 
cipirte proteCtantifdie Landeskirchen zu einer einzi» 
gen vereinigt , welche den Namen der Evanvelifik-i 
ehriftUchin mhvt. Die kirchliche Fayer des Vtreini. 

emfsftft%s wird am 3i.X)ctober d. J» mit allgemeineii 
öckfichten auf das folgenreidie Ereignif» dar Reform 
mation in allen evangellfch«chriftliehen Kirchen Un« 
fers Herzogthufns nach den Vorfchriftea begangeni 
welche dtiroh Unfre Landesregierung vorher noch be^ 
fbnders den Behörden mitgetheilr werden (ollen. . r 

$. 3« Die Pfarreyen und geiftlichen Infpections* 
bezirke bleiben vorerft in flirem bisherigen Umfang 
beftehen, und werden künftig da, wo den Umftänden 
nach, und befonders in natürlicher Folge der völtto; 
genen Kirchen Vereinigung Veränderungen eintreten 
mülTen, lediglich nach den Bedürfniffen de^ B^t^lkei 
rurig mit Ruckfi<3iten auf die Verhikniffe der Ortslag» 
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: 1 j, 3. Etner-ieJÄi^ «« all«« cvtngelifcli - cbrift- 
Ihshcn FffmiUen in «inem Kirchfpiel oder Pfarreyfpren. 
feel brftchendw KitcKengemeinde verbleibt ihr abge- 
iondert cigenthamlichcs Kirchengut, und da, wo m 
Gefolge der Beftimmungen-im vorhergehenden zwey« 
ten §. Begrenzungsabänderungen eintreten, wird der 
dadurch allenfalls zuf Verfügung freygewordene «wil 
des aemcinheitlichetiKirchenvfermÖgens ausrchherslich 
zum Vortheil diefer Gemeinde, oder wenn He defW- 
ben nicht bedarf, zum Vortheil des evangelifchen Cul- 
ius mittel ftUebcrweiXung zu dem evangelifch • cbriftli- 
eben Gefammtkirchengut verwendet. 

§. 4. Die verfchiedenen geiftlichen Gefainmtrtif. 
tiiyigW ^Verden nach vorausgegangener Ausfcheidung 
«Her dem öffentlichen Unterricht , der Armenpflege 
und eiA^elnen Ki»chengemeinden gehörigen Anftieile 
zu einem evangelifch - chriftlichen Haupt - oder Ge- 
famratLirchciifond vereinigt , woraus Stipendien für 
Studierende, welche fich dem Stand der evangelifchen 
ReJigiönslehrcr im Herzogthum Naffau gewidmet ha- 
ben', fodana Penfionen und perfdnliche Gehaltsznla* 
gen für verdiente Geiftliche und die erforderlichen 
Zufchüffe zu Befoldung der geiftliohen Obern entnom- 
knen , auch in befondem Fällen ftn bedürftige e vange- 
lifch - chriftliche Geiftliche und Kirchengemeinden, 
Unterftüizungen xum Behuf ihres rcligiöfen Caltus be- 
willigt werden« 

$• 5. Die Oberaufßcht über fämmtliche Isvange- 
iifch- chriftliche Geiftliche und Kirchen wird nach ei- 
ner geographifchen Abtheilung zwifchen den jetzt an 
der Spitze flehenden zwey Generalfäperihtendenten 
der Geiftlichkeit beider Confeflionen getheilt , mit der 
Beftimmung, dafc fie in der Perfon des üeberlebenden 
fich vereinigt. 

§. 6. Das in $. 13. Unferes Edicts vom 24. März 
a. J. beftätigte thcologifche Seitoinarium zu Herborn 
bleib/ feiner Beftimmung nach zur letzten Bildung der 
Kandidaten des evangelifch • chriftlichen Predigerftan- 
des beftehen; 

$. 7. In allen evangelifch - chriftlichen Kirchen« 
gemeinden, wo die vormals kurpfälzifche Kirchenord- 
tmng nicht bereits eingeführt ift, wird diefelbe vom 
51. Octöb. an vorläufig und in der Art angenommen, 
dafs von den Pfarrern nur bey den heiligen Handlun- 
gen der öffentlichen Taufe, und der öffentlichen Aus- 
theilung des Abendmahls die darin enthaltene Liturgie 
buchftäblich beybehalten ift, wohingegen alle übrige 
Ih diefer Kirchenordnung enthaltene Formularien zum 
beliebigen und freyen Gebrauch ihnen empfohlen lindi 
Die gewöhnlichen Sonntagsevangelien werden , der 
Torgefchriebenen Ordnung gemäfs, künftig in allen 
evangelifch. chriftlicben Kirchen des Landes nach ei- 
nem E'mgangsgebet, wie es die Kirchenagende vor^ 
Ichreibt, verlefen, das Predigen über freygewählte 
Texte aber bleibt der eigenen Auswahl des Predigers 
in der Regel überlafTen 9 fo Mrie es auch von feinem 
Gutfinden abhängt, welcher üeberfetzungsworte er 
bey dem Vorfpredieii des Gebet des Herrn, defCen 



letzter Vortrag bey ledem Cottesdienft ktefdg ig^ $U 
len eviingelifch • chriftlichen Kirchen, durch Laoten 
mit einer Glocke zu begleiten ift, fich bedienen will» 
Unfere Landesregierung beauftragen Wir, unverzäg- 
lieh von einer eigens hiezu nach eingezogenem Gutach- 
ten der Generalfuperintendenten zu ernennenden 
-Commiffion eine neue Liturgie für die vereinigte evan- 
gelifch • chriftliche Kirche Unfers Herzogthums beer* 
beiten zu laffen y und Uns die Vorfchläge derfelben zu- 
gleich mit ihrem Gutachten über die allgemeine An* 
nähme eines angemeffj»nen Reiigionslehrbuches zur 
weitern Entfchliefsnng vorzulegen. 

§. S» Zur AustheHung des heiligen Abendmahls 
werden, ebenfalls vom 31. October cF, J, an, in allen 
evangelifch - chriftlichen Kirc)ien Unfers Herzogthums 
gröCsere Hoftieen (ßrod) gebraucht, und bey der Dar- 
reichung an die Communicanten gebrochen* Diefe 
Form ift nothvvendig bey der Confirmation jubger 
Chriften und bey ihrer erften Zdlaffung zum heiligen 
Abendmahl; den erwachfenen , und nach dem bishe- 
rigen Kirchengebrauch einer oder der andern von den 
beiden in diefer äufsern Form bis jet^t verfchiedenen 
Confeflionen früher confirmirten, Communicanten aber 
wird das heilige Abendmahl in diefer ihnen gewöhn- 
licheri^ Form von den Pfarrern öffentlich in der Kir* 
che oder auch in der Stille ihrer Wobnungen admini« 
ftrirt, wenn die fes von ihnen einzeln und nach vor* 
gängiger' Verftändigung durch den competenten Pfar« 
rer beharrlich verlangt werden fällte« 

$. 9. Alle nicht gemeinfohaftliqh zu verrichtende 
pfarramtliche Handlungen ohne Unterfchied werden 
da, wo mehrere evangelifch •chriftliche Geiftliche bey 
einer Getneinde angdTtellt find, nach einer wechfeln« 
den Reihenfolge verrichtet, und derjenige von ihnen, 
welcher durch diefe Einrichtung etwas an feinen bis- 
herigen Einkünften verlieren follte, wird dafür, foviel « 
Csine Perfon angeht« genügend entfchädigt, 

§, 10. Vom I« November dief« Jahres an wird in 
allen evangelifch • chriftlichen Kirchengemeinden ein 
neues Kirchen)}uch (Verzeichnifs der Gehörnen, de|: 
gefchloffenen Ehen und der Sterbf4lle) angefangen, 
und nach den von unfrer Landesregierung darüber zu 
ertheilenden nfthem Vorfchriften fortgefetzt. Da, w6 
mehrere Geiftliche bey einer vorhin gemifchten , nun 
aber vereinigten Kirchengemeinde angeftellt find, wird 
das neue Kiix^enbuch von dem Aelteften derfelben zu 
führen übernommen. 

$. II« Die Verkündigting des gegenwSrtigen Edicts 
an die gefammte evangelifcn schriftliche Geiftlichkeit 
unfers Herzogthums foll durch den vorjgefetzten '»- 
ipector eines jeden Infpectionsb'ezirks in einer Von 
ihm zu verfammelnden Specialfynode gefchehen , bey 
wjelcher Veranlaffung von demfelben über die* enge- 
meffenfte allenthalbige Vollziehung die etwa erfwder. 
lieh fcheinenden Belehrungen ertheOt werden. Gege- 
ben in Unferm RefidenzCcbloIs ^u Siebrich den xiten 
Auguft iji/.** 
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Exferimental ' Chemie y Hn Prof. Fifcher. 
Chemifche Unterfuckung der Mineralqnelleu^ Detfelke. 
Chemifche Unterfuchung dermetalli/cheu Gifte ^ Derfelbe.* 
Die (Äemie der organifchen Körper ^ Derfelbe. 
Natttrgefchichte , nach eigenem Syftem » Hr. Prof. Gr«- 

vemorß. 
Zoologie y ebenfalls nach eigenem Syftem, Derfelbe. 
Näturgefchichte der inländifcken Säugthiere y Derfelbe. 

Mit allen dtefen Vorlefungen des Hrn. Prof. Gravem^ 
kfffß find- Demonftrationen im zoologifchen Mu- 
feum verbunden. 
Die Terminologie und Gmndfitze der Kräuterkunde ^ nach 

Wilidenow, Hr. Prot Hey de. 
Anatomie und Phyfidope der Gewächß^ Hr. Prof. Trevi- 

ranus. 
Von dem Zufammenhange der Arzneykr^ der Gewächfe 

mit ihren natürlichen Verwandtfchaften^ Derßlbe. 
Gefchiehte der kryftogamifchen Gewächfe ^ Derfelbe. 
Die Krankheiten der BMme^ Sträufker und Stauden^ Hr. 

Prof,/fty*. g^ 



1^ 



Kam. 239« SEPTEMBER 1817« 



t<6 



Geognoßi^ Hr. Prof . EiMMMr« 
Oryhoffufit^ Derfilhe. 
Mi$9tralogifchc Geografkie^ Ditfelhi. 

- GiW$rbwiff4nfekaftiu. 

Oeionamißki JJttratur^ Hr. Prof. fFtitr. 
iMdufirtkfckafi ^ nach Beckmann, Hr. Prof. Heyif. 

-*. xudi eigenen Sft tzen , Hr. Prof. fFelur. 

Fatfiunffiitfchaß ^ ebenfaHs nach eigenen Säuen , Dtr* 

Staaiswiffinfekafiin. 

Folitifcki Oikonomt^ and zwar die Einleitang und den 
erftenTheily die National • Oekonomie, nach fei- 
nem LehrbuclM der politifcben Oekonomie, Bres« 
lau i|ia. Bd. i» Hr» Prof. fVebtr. 

FdliHfckt Oehfumii^ zweyterTheil, Derfilke, 

Staasswirtkfchfrft^ erfte Abtbeilung , DnfeWe. 

Pplhiiymffm/ckafi y nach denlelben Lehrlmche Bd. 9. 

Das Staatsreckt ^ und die Lehre Ton iet\Siacusverwal' 
^n$wg^ Hr. ?ro!. F. V. Räumer. ' - 

Ueber die Bkmente des NüHonalrekkfkMm^ nach Sarto- 
riuS| Hr. Prof. Zac&anA. 

Gefekickti nnd ikr$ HOtfswiffinfckaften. 

fVeUpfikickte ^ nach feinem Lefarbuohe (Breslau 1816.), 
mit belbnderer RQckficbt auf die Oelchidite der al- 
ten Welt, Hr. Prof. fVachler. 

Romlfcke AhertUmer^ Hr. Dr. Kanw^eßer. 

AhdiutßJu md aknordifcke Gonerlekre^ Hr. Prof. t^. d. 
Uigen* 

Neuere EttrojAifcke Seaatsgefckickee tUf i6tem und' tytem 

yakrkmndirtfy nach dem fcbon genannten Lebrbucbe, 
Hr. Prof, frackler. 

Gefckickee der fiaus^fdüm Revolueiom , Hr. Prof; F. 
V. Raumer. 

Eekuografkii der PUbr uud Reieke Afieur und S&diudieUf^ 

nach Toraufgelchickter allgemeiner Einleitang n& 

die Ethnographie, Hr. Dr. Kepkatidef. 
JVaffewhmie^ Hr. Dr. Büfckhgi 
Vdfuugeu m kifioHfckeu Ausarbeitumgen uud uUiadlUkem 

Fnkaudluugen zu leiteu, erbietet ich Hr. Prof. 

fVacUer. 

Ueber die emgemegeue Eiurkknmg des Studiums der Ute. 
raSur.Gtßkiekse, Derfelke. ^ 

G^kiektt der deutfikeu Kunß des Mhtehkers, Hr. Dr. 
Büfektug. ' 

■• 

Pkilologii. 
'*^^'** "^ ^^*^ %«c4f, Hr. Prof.ACtUef- 
^^^^^^^^ erkUrt, Hr. . 



fFakedi vou dir Erokeruug^frUa^sdur^ die Araher^ die 
JMähroben der taufend und einen Nadht und arabi- 
lobe an ihn gerichtete Briefe erliutert abwechfelnd 
Hr. Dr. Habiekt. 

Die mmueUkkeu Uuterkahuugen $md duWeifuUgeu zmi 
BriefTehreiben in arabiCdier Sprache werden fort-' 
geletzt Toii Dewffelkeum 

Pkilologifcke EueifU&pädie ^ nach WolTa DarfteBong der 
AlterthnmswiffenCdiaft , Hr. Prof. Fajfaw. 

Den \Frme$heus des Aefcktflus^ ^erklärt Hr. Prof. Ho- 
hovshf. 

Den Oedifüs arfKohuos des StffkMes^ Hr. Prof« Paßmo. 

Platou^s Pkädrus^ Hr. Prof. Sekueider d.j. 

Die Erkläruug des IkMcydides Jetzt fort Hr. Dr. £i«n 
gießer. 

Cieero^s tweyes Bück vtm der Nasur der Götter erklärt 

Hr. Prof. Roktnskg. 
Cäfar*s tmeytes Buek vom BSrgwkriege^ Hr. Prof. Sckuei^ 
' der d^j» 
Pläutus Moßellaria , Hr. Dr. Liuge. 

Zu Sfreek' ^uud Sckreihubungeu im Grieckifikeu uud Latein 
uifckeu erbietet fich Hr. Dr. Kaungießer. 

Ueber das Nikelungenlied nach feiner Ausgabe (1S16.) 
lieft Hr. Prof. v. d. Hagen. 

Reineke Fucks^ mit befouderer Berückficbigung der Alter- 
tkümer der deutfikeu Recktslekre , erklärfffr. Dr. BU^ 
fikiug. 

Die Uebuttgen des Kouigl. pkilologifikeu Seminariums lei« 
ten die Herren Profeubren Paffow und Sekueider d. j. 



Unterricht in ier frauzdfifiken Spraeke ertheiltffr. 
Poillous in der englifrken und ffknißkeuy Hr. Jung; 
in der italienifiken die Herren d*Ugolini und Tkicmann; 
•in der foluifiken^ Hr! Trajanski; in der Muflk^ Hr. 
Kapellmeifter Scknabel und Hr. Berner; in AerReitkunfl^ 
Hr. Scallmeifter Meizen; im Feekteu^ Hr. Cäfariui; im 
Zeickuen^ Hr. Siegert* 



Die Univeffitäts - Bibliothek wird alle Mittwoch 
und Sonnabend ron 2—4 Uhr geöJfhet, nnd darana 
Bücher theils zum Lefen in den dazu beftimmten zwey 
Zimmern, theils zum häuslichen Gebrauche fjegeben. 
Die Bedingungen zeigt der gedruckte AnCchlag am 
fchiirarzen Bret und an der Thür der Le(ezii|imer an. 
Auch flehen die drey Stadt -Bibliotheken an befiimm- 
ten Tagen zürn öfFeml. Gebraudi ollen. Der bey der 
Univerütät befindliche Apparat von phTfifchen, aftro« 
nomilcben , anatomifchen , phyAologifehen und natur« 
hiftorifchen biftrumenten und Sammlungen, Ib wie 
das Archiy und die Gemälde- Sammlung, wird den 
Uebbabem auf Verlangen gezeigt. 
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ejr C, A. Stuhr in Berlin ih to «Imu naobrte« 
faeode ihterefTante Schrift erfchienen fttid an alle Buch* 
lUndlangan rerteidt: ' 

Pifchon , C. ,- die neue Pireabyteriel - Ordnung in dem 
Entwürfe der Synodal . Ordnung Für den Kirchen- 
rerein beider Eyangelifcben Confeflionen im 

Freu&ifchen Staate, verglichen mit der alteit 
reibyteriel- Ordnung rom a4rten October 17 13« 

Bey J. D.Sch0pt| BochhSndler in Zittan» und 
in allen Buchhandlungen ift zu haben: 

Gefd^icfate des Httfliirnkriegea fdr Liebhaber der Ge- 
fchiohte merkwOrdiger KeTolutionen, Mit Huls's 
Bildnifs« 8* Zitt. 14 gr.^ 

Das VomtehmCte aus der RirchengefchiAte von der 
Geburt Cbrifti bis auf Lutbem» nebfit der Augsb. 
•Confeffion , einer Nacbricbt vom Reform ations«> 
fefte und Dr. Luther's kl. Katechismus« g. Eben« 
daf. a gr*^ 1 3 Stock aogr. 

Nachrieht Ton der BibelgefellCßbaft in Zittau, t. 
Ebend* a gr« 

VnfiAmälithirt Erzählung der mirhwSrdigflin^gehiihii* 
ten aus der allgemeinen fVeltgefclüehtt. Für tkft erftem 
Unterricht in der Gefchkhte^ befonders/Sr Bürger^ 
4nd Lanifckulen^ ▼on ö. G. Bredow. Seckm 
Temiebrte und Terbefferte Auflage* Altena, 
bey J. F.,HammjBricb. igij. XVI u. 640 Seiten 
in gr. g. (Preis i Ilthlr. 12 gr.) 

Ein Lehrbuch , das in kurzer Zeit 6 Auflagen nö- 
-Aig gemacht hat , bedarf weder einer Bekanntmachung 
noch einer Empfehlung. Das Sobickfal eines Buche 
diefer Art wird nicht Jurcb ein jlöchtipfes Intereffe der 
Zeit, nicht durch das Zugreifen' der Neugierde, fon- 
'dem durch geprüfte und bewährte Brauchbarkeit und 
Natzlichkeit entfcbieden, und dicfs ift in Rüokficht 
des Gegenwärtigen dcl- Fall, defien Vorzöge für jedes 
Alter, jedes Gefchlecht und jeden Stand allgemein 
gilltend gemacht find. E^ ift daher kaum nöthig zn 
bemerken, dafs es neben dem ebeii <b gut aufgenom- 
menen kleinen Lehrbuch für Schulen, infonderheit 
für Lehrer beym Unterricht in der Gefcbichte, bear- 
beitet ift. Schon in feiner urfprfingHcb#n Geftalt 
war es fo »weckmftfsig für f^ne nächfte Beftimmung, 
den Gebrauch in Borger- und Landfchulen, berech, 
net, Ib vollendet in Abficht auf Aas wähl der Qegen- 
ftände und Schicklichkeit der Form,, dals der ver- 
ewigte .Verfafler bey den folgenden rier neuen Aus- 



gaben, die er ttodi erlebte, in^ Ganzen nicht riel zu 
indem und zu feilen hatte. . . «« Tiei zu 

Bey der vierten nnd/inften vereinigte Manß Mtib 

S!^±!Sf •r"?'"''*'' ««»d?^ Werke Sie gröSteÄ 
kommenheit m Cwnen rerfehiedenenTheilen zu sehe«. 

forgt. Er befchränkte ficb mit Recht auf einzelne tZ 
ricbtigungen, und fugte nur die Gefchichte der neu!l 
S^S 5!^^"?!^^^ nachträglich hinzu. Sein WunfSl 
dafs diefes Buoh immer mehr Freunde linden, und den 
Namen des um das^ deutfche Vaterland ivielnm di« 
deutfche Jugend hochverdienten VerfaCfers in freund. 
S,u ui u''*^ erhalten möge, wird gewils nicht 
unerfolh bleiben. Bndm'r Aeufserung in feinem vor- 
anftehenden Schreiben an Manfo: daft durch die Un- 
eigenntttzii^eit, womit das Buch zu einem jetzt ganz 
ungeiVöhnlioh niedHgen Preife verkauft wird, ebt 
.jiioht Geringes zu der allgemeinen Verbreiton* daOel. 
ben beygetragen ley, :iuls för den Verleger Werth 



Bey C F. Kunz in Bamberg ift fo eben von 
folgendem mit dem allgemeinften Beyfiill aufgenoau 
menen Bnche : . ^ , , ^ 

Sffmf ofion. 

r^n der ff^Ürde der weibliehen Natur 

und Beßimmung 

von 
Chr. and Ang. Bomhard^ 

die xwetfte verhejferte Arflage erfchienen» nnd durch 
alle Buchhandlungen zu erhalten. 

Preis auf Schreibpapier i FI. 90 Kr* 
— — Velinpap. gr. g. a Fl. 45 Kr. 



In der A rn oid'Cehe Bm^bwcidlunf zu I>r ead 
.find in der vergangnen Oftermefle eriäieiien: 

M. Fredan- dironologifche Darftellpng der WeTtge« 
fchichte. Vier Tabellen, i) Umrifs der WelU 
' gefchichte; a) ^usfahrliohe Darfteilung der pe« 
UtifcbentS^e&biiobte; 3) Darltellung der Cultur. 
gefchichte; 4) chronologifche Parallelen. Fol. 
Schreibpap. i g gr« 

Dr. S. Hahnemann reine ArzneymitteH^n^ Dritter 

Band. gr. g. 4 t Rthlr. la gr« 
G. Hedenus Cato» Ein Buch fSr junge Oakooomen 

und Gutsbefitzer. gr. g. , kl Rthlr^a gr. 
Dr. A. £. fyhqftn der Cretinlsmus , philpfophifoh 

nnd mediciniCch «nterfacht Zwejf Xheile. Hit 

7 Kupfertafeln, gr. g. i 3 Rthlr. 
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BIBLISCRB tlTEH^TUlU 

AcTOifA, Ik HaoHMTlcb^ KrWfkkfr IMmrUl 
mirkmlMt^ift At^kkiM vom Bucbi^cmä^, 

t Friiärid^ Cwd^ <tes Prcdi|ttoiiit* aus äAtnio 
iAABffc4n.. Mit ««er yorredft>dwHii. Dr«:M 
& fi'imii't Prot der Tlieologi# MlUeL iSif* 
d4A- St ^ * 

Der LeTer erbSlt hi der troi^egenden Schrift v ^^1* 
<ih0 von ihrem Vf; Qrfprüngljch den? Obercon- 
IHlorio^^u Oottorp in Schleswig als ^efettliche Pro^ 
befehrfft tant Bemif des C^ndidatisnekämeDV^vorgef 
fegt worden war, ttmächlV^inerbis auf weniges) Voll* 
fteodige und wohlgeordnete ClafGfication cfer fo feh^ 
lAiweichenden Anhebten von diefem Buche xr^ü einttr 

SOndllchenf vorurtheifefreyen undgemafsigt^^ &eur- 
elluDg begleitet^ in welchem Ürtheile R*ec. gan2 dem 
ton dem vorfedheri ' Hn. ür. Franke , geßllleii 
(S. IX) beyftjmmt. Vl^s aber ferner als Heuer Ver- 
nichangi^kandfgt wird, ift diefts. nur idfofern, aUi 
der' Vf. die von- Ihm angenommene ubd auth nach 
des Reo. Urtheii ricbtlgfte AnfTcht' zuerft mit Sor^^ 
ftit und Ins'De^rl durchgeführt bat; es i(t nlmlicU 
die Antiahme einer for Mnen diiactifchen Zweck bear^ 
biHtten Volk^Jägt wifkhch verbreiteter, afs dek Vf.J 
tu glaübetr tfcheliTt, Hierauf kottimeti wir unten zu^ 
rück, und woWeb dem Vf. ztiVoir in feinet Ciaffifica* 
flon der^vcHchiedeoen AnficHteti fol^n. 

Hr. F. unterlfcheidet im Allgembinen ireif Hauot- 
ktiffen, und zwar i) folche' Auslege^;: welche däs* 
Buch Uflorifch zMOMti ; aydie es^als D&ktung^ W 
cHon zu maratifchen Zmecken beMiachfeii; j) die e% 
äW VolKsfage ödet ktß&rijchtir Mythus mit tihgt ge- 
Mficliüich«n;X>r«ndlage oebmea; ' . 

Die biftorifohea Ausleger def m^et' Kbfkl wkr> 
den vHeder getbeik : i) ia lolehft, welohe ein0^teffili<i 
flßbtuk Ujkirifche Auf&ffuog wollen« bey dtoea theil» 
Olli fiarker Wuadecgkiiba die auffteigenden Zweifel 
siederfcblug' (wie bej den« Ütelteiiijadilcfaeo und? 
ffbriftlicberi Auslegtfo * > iiotbr den Neudm Laußten 
S^i ff^ G. Ußkg't mpm ^ÄMJPiOr tbeäfc eine geW 
«ivungene Ei^eäfeiheaiQbt wer» dieVSutider aoü draa 
IJeSte sy iobafreit (ele bey «an dir HärMv Lifsi Antön) ; 
^:V9BM3B^^iß^ Ani&hmkclm9$g'ditich einen fpätereo» 
Ifeh reuten» mit Vwarbeitoog Ine W»oderbarevan«^ 

Shium fwie Ammom umiThttddiim)^ untd a> welobe 
aPro|MieAeo allat^dee»« waaeiigeiAlioh-Sebwiertg^ 
keit iMebU und wje^g^ct Aclk der:^^!!^«: V^thtmät 
ikriiilbt, befonders dta dreytägigen Aufenthalt im 
J. L»Z. 1817* JMttir Bernd. 



Fifehe -i H^Sämen läflett (Abi^eiäfti (»ilitm 5^MI 
meHfr). Voo diefen (ttibrik^Ü'fdbÜtit aaTs' ii^enieW 
^ezw«yto nfcht bieher za^üiöf6n\ da AmUuiH 
imd Tkaddäus Im OriAide nicfhtr ittiAirs ktt eined 
yäofifAik Mythus^ odtit^tii^ Legendi ^nA)oaäo^ mi£! 
Üb tmter dia dritte Hatiptklaile zlu oirdoM ^treFe^ 
wären* Am deutlichfteD' ift^ diete' ^i fhäddaui^ 
dw mnea fpHterm Coiiüi|yieift^n annfmitit, und ihrd 
AanahineA weichen nur itffofem von, dem gewöhn- 
Inhea BigriUB eine« VolksMythus ab,^ aÜT fie di€r 
nektioonbehrdurbk fretev dichtende WlllkAr und 
PiummfiaelaeB ^underffiebtl^ Referehtefaf etatfte^ 
bei laffest' als dorofa das Volk* Itodeffett rMrehtd 
fieh abe«ha«|>t der* AatheU, den das Volk^^nd deä 
die Coooi]pienten an gewIITea mytMfehen Aelatioifeff 
babte, fenr fohwer aosrnttteki lafleo , und eiiie my'* 
thi(bbe'{lelation verdient diefen Nameö nfcht weni« 
Mr, wenn es^wahrfebeinncb feyn foUte, dafö fie ihre 
fintftehfiuog £inei|i Referenteh- zk v^rdiinken hkbe, 
als ''wenn: fie' fleh' aUmShlich* dnrch * Tradition ge^ 
hildei'baitei Bey der berOohtigtefll Erklärung' daff 
uttterideincWattfifehe alii Od'tbof zäm Wa^IHilcK 4^ 
yeKtebeä ieyv io wtiebem JtßnH dröy iTage^geTefTtoi^ 
welche qiieh« bief S.'tmn der liatnt zuffefcnriifrbeif 
wird« hätte Reo. voo di^m V«f. einer MoMgräfihfer 
msbr Genauigkeit arwariet. Rr. P. citirt fiä, indemf 
dr da«: oifbaftiurmite GitSit eines /^ägr. de rebus-^öitai 
ansEieMiorn^ Einiaituoffnaebfchreibt, dadochTchont 
Jie/Wimft//«r diefe Angabä bereinigt hatte, auch ha« 
Mf. Bertkoldt^ wefeMr g^lelehzMtig mit unrferem VF; 
unoeGBlbi' die&dbe Arbeit'^ nbr feinem Zwddke ge^ 
min kfMrzer, geliefert bat r (Einleitung in das A. u.* 
N. T* S. 2369^-^74) den Grund diefes Irrtfa'utas reM 
groGsbr Wahrfoheietichkelt Mchg^fefen , dai^geef 
ihec Javier VorredeT IS; V. eine ähnliche fcherzhaft^ 
Brklärungdaa MwltianM beygebracült^ Hr. Dt. litt^ 
tholdt ier*MAf ot »ai a, O*, defa es *v(^irkliab eitt' folchee; 
Prugramm d^ rtbmg ffont^ ifUf^ gehe, ütod^ ttec. wilF 
et nicht bezvreffeln^ da der i/aa dS^' ffordf fchea^ 
Sohnflen Ober dfefes fela UeMineäbocIi^fo vl«t« find. 
ladeffen^hatReo.' «ne mit LiebbabeiCey gefif^meKe' 
und:, wie es falieiiit^ Qbrigeae ganz i^UTtäniige Samm* 
lang voD^t;aa' d^r Bardfs Soltriften , in o ASdden vor' 
fich, worin fid» diefes Mogf. nfebt findet; dagegetf- 
aofoer ^tme$s inßtkyfri^^ ^anUi la cärckMrta ^ §onas 
ia tme von 1719» noeti'zwe^andeni: daeDieht ^ona4^ 
1^20 i und g&9M iti wvU'VfT^. Von' Le/^en^ ErklS^ 
rang durch ein Scbiff mndeml^ke des Wallfifches 
wird*Baeh||ewiefen,4ia(s etai^dieRWr febon von' C7^> 
rania aB^e&bst waKie;^ Oeirtta aa^ dea aaglOckHch«'' 
(teo exegetifchen KOnlteleyen (dergleichea fich an* 
T deis« 
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ALLO. LITEÄATÜR 

dersv^o aber aiscb ncrh neuere barOhtnte Expget^n^ 
erlaubt haben) gehört ohne Zweifel die hier ebenfalls 
beurtheilte ET^läYung dd$ vecft. Prof.! Anton io Witv 
tenberg, welcher Cap. II, i. tiberfetzt: der Herr 
fchickte einen, ^rofssm Rfeki fieh^ ffonm um nßh ßf n 



ZEITÜNO 
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em geht der Vf. von einer genauen Oefinitioii 
^ifHpctioo. zwifcljea ^eo . dcBy Arten moraU- 

ictton, Ekbel« /ipcÜg and Para'bd aus, '<ferea 

Unterfchiede er (nach Lejfmg) fo feftgefetzt wiffea 
wiil, xteÜBriiey der Fabel lind dem Apölog das Erzähl* 




fe 



fif^tödteten Seethi^s Mn Aen FloQen fich haltend nach 
drej Tag^j^efctUei worden (^y. Gegen die Widern 
Ic;gung des- Vis, w^^Jifde- Jodeffeii» damit auch dem Geg* 
^er Iein,Re<^M^rV^iederFa)ire^reriiinert, daf^das Wort 
ca?vn , ,(^)>&' im -Hebräiit^ben' in. der Bedeuttn^ 
Ägfifir^r t<ift.vorkf)mine.;(Holiesl*:$,:j4*), ^ Was der 
\f. iwii^öxt^b^kki^ hifi^eifknden k^ dais aUo 

aaA#r Ifi^n^Cjefiengr-und zii.nehipeii ift» deffen es abe^ 
auch für den Veri'tändigei^ nicbl bedarf. ^^ Eide<B^ 
gebeoheitv auf welche uch die hiftiarifirenden Aasle« 
ger,zuwiiilen berufen hdbjU)-, badete Hec. bey diäfa# 
Cjrften,H^u0kb(re noch bectrckfichttgt und'benrtheilt 
gew(in(cqt » .näR^icli die voo .£t^Mwr#f (Einleitung ili> 
^ 276 der dritten Ausg^ 'IM/Eebrachts Anekdote 
aus il^il//«rJr Ueberf. d^s lioneiichen Natnrlyfteras» 
nach wekr^er isin Matrofe elnft von einem Seehund {i) 
vi^l^tm^n und . nach , wenigen -Minuten lebendig 
wicfier ausgejpieen fpyn folU da der Schiffiskajpitän 
die Oegen;rvai:t'des.(}eiftes hatte; Jogieich füne Kano- 
ne at^ das Ki^t^rtheil des Ihi^lnas tu. riahten«« /Von 
^pem Spihnnd^. o.aqb deni. gewöhnlichen' deiitSchen 
Snr^chgeViiui^e Jft dieifes .g^z undenkbar und la*> 
cWiich,; jndeffeo ^etit ip^nadsder nacl^herigea Be- 
itreibung des in-Deutlchl^d 2iur Schau gezeigten 
ausgaftoptten Tbieres, rdeffei Lange auf oo.Futs an- 

{ «geben \yird, dafs rtifin an einen Hayfifch zu den» 
:en habe, ^tigUigg-fiffh H^nAffohi woher Vielleicbt 
^ Mi&yefftändmfß. Aufserdem ift ^u ibemerken, 
daTs dieganza l^.tiaMoa off^bar au^ dem Munde. odet 
yon deo/Aofchiagszett^ln des Älenfehen genommen 
ift, der jenen Fifch £ör ßeld zeigte, und wabr- 
fcheinljch fchon, wie aiUfih^iMUUr tbut,- fft» den« 
wahren Jonasfifcb ausgab; bey wejcban Gelegenheit 
ten es die Marls tfohr^yerey fotehts Leute nicht dalam 
^hlen lafst, d^ aUapprjcbwart $( ;ßui.embelierlaiverüt. 
in. Ap wfif dm^g ZM bringen^ ,-. Unter <ien>cbjri.f ten, wd-\ 
«he die WiMifJar^cht ^ron^^emiiucbe v)ej*heidigeri; 
fehlt V.trfrhMir. de argumenta Hbeltt^nät^ejusque verita- 
tehiflorica, ifidpttenOpuscülUed. Lohzit Ultr^aj. igiug. 
. D'inzweyUI Rhfle von Auslegern , welche da« 
Buch als Dichtung auffaffen, - theiltder Vf. a> in 
ißji^hßt di/e ^ ea. ^s All^^U t nebmen < wie ^an 
der Hard}\, rfpr z.wey verfchiedene Ver&icbe 
darüber. ^ gegeben bat).;^ bj) als.i propketifche Ti- 
fum {Biaf^Ml c)als moraiyche . Ftction (wie Semmler^ 
Michaelis j Herder^ . Eichhorn^ Nitmtyer^, HezeU AJöV- 
/fr, yWfy^r, nach dem Vf. apch RaßnmäUer)^ wovon» 
noch'5^^fid/iM und Paülns ausgefondert werden, in* 
fofern es diele als.>^m*o/i/ir4^ /Vriifte/iSWiiefiabt wiffen 
wollen* ^ Bey lieurtiieiliing:4ietBS'gaAzeir<j£k{£D von*; 
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der eigentlicn hittorilchen oder mythiichen, genom- 
mienr Zufolge diebr Biftinction würde nun^ ti%ch 
Hn> F. die Relation des Buchs Jonas nach der obigen 
Gehahraen Anficht eine /2i6f/ zu rtenneitfeyn, näml. 
nif^t Parabeif weil darin doch die Erzäblung nicht 
hypothetifch», fondem als j^efcheheu' voraosgefetzt 
werde^uaichft Apolog^weU )ene' Gelehrten den Stoff 
als nicht aus der Gefcbichtj», fondern der dichtenden 
Phantafie, hergenommen wiffen wollen. Wir werden 
aber unten (eben, da{s,.der Vf. diefiaa 4etztern Na* 
meo zur Bef elcbnung der von ihm vyertheidigten An- 
ficht gewählt hat. Gegen jene Dirtioction, die.übri- 
geni$ immer nur auf der Annahme einzelner Aeftki^- 
tiker beruht^ (während bey den Griechen ApoIog 
bald der äfopifchen Fabel gleichbedeutend 9 bald für 
längere Erzablune gebraucht wird, und andere den 
U'nteffclued.z wichen Fabel und Parabel vorzüglich 
in den Gebrauch der unvernünftigen WeJen in erfto- 
rer fetzen, "auch leugnen n^öchtep«- dafs die Fabel» 
befondersdie äfüpifche, den erzählten und .finairtea 
Fall mehr als wirklich fetae, als d'i^ Parabel) bat 
Rec. nier vorzüglich das einzuwenden, dafs fie von 
unferer abeodländjfclien, von den Gfiecben entlehn- 
ten Aefthetik heVgenommen ift und auf ein literari* 
fcbes Produkt des Morgenlaades nicht recht eigent- 
lich angewandt werden, kann» ohne einen fremdar-^ 
tigen IWaafsftab anzulegen. Es wäre daher ge^ifspaf^ 
fender gewefen , vvenn der Vf. blofs von Betrachtung 
deffen ausgegangen vyare, was fich in deir biblifchen 
Büchern lelbft Analoges darbietet, und diefes allen- 
falls aus der äfthetifchen Literatur des Morgenlandes 
erläutert hätte. Hier tritt uns nun zunächft der 

^^ Cy^' ^Qtj, y^) entgegen, unter welchem 

Namen der Hebräer, Syrer und Araber Fä&^/ und /to- 
raM begreift, indem er fo jede Meine fingirte Erzäh- 
lung nennt, die zur Anfchaulkhmachung einer be- 
Itiromten Sitten*' und Klugheitslehre dienen foll, und 
zwarfö, dafs die' darin handelnden Wefen bald aus 
derjThier- und Pflanzenwelt (f. Kicht.9,7. ff. ä.Kön. 
14^ 9. Ezeoh; 17, 3. und gröfeteittheils bey Lokman) 
' bald Jtus dem- ]ge wohnlichen Menfohenleben genom- 
men find (wie a. Sam. 12^' f.- im <N. T. urid #m Tal- 
nrud), in jedem Falle aber fo erzählt wferden , dafs 
dem Zuhörer gar nicht einfällt, an Wirküobkeit zu 
denken. Eine andere Art von Er^hlunfie« für mo- 
ralifch- didaktifche Zwecke bat die Bibel an folchen^ 
wo irgend^eiheiVolksfage^^ oder ein hiftorifch-tradi- 
tiooelkr StoiK vqp dem Cdkräpiemen (o bearbeitet 
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worden ilV, dtfs fie nebenliey nothwendig dtm Lefer 
ewifle BelehruBceo anfchauhch maehe, and fo, dafs 
d der eine, bald der andereZweok, bald der blfto- 
rifch -traditionelle, bald der didaotifche o^ebr bervor- 
triu. Diefes iftz. B. anerkannter Weife der Fall beym 
Bttcbe Tohiä, er Ift es offenbar auch bey 'den Pro* 
pbetenfageo von Dan^l (f. A. L*Z/i8i6. Nr. 57.% 
er ift.es-endlicb beym Buch Hioby nur dafs bey cue- 
iena dasOefcMohtiicbe am meiften in den Hintergrond- 
geireten ift, infofera die Einkleidang als Drama ei- 
nen Srejti^ Spielraum fQr den Dichter forderte. Of- 
fenbar und oad^les.Vfs« eignen Anficht gehört hie- 
her auch das Bach Jona und will der Vf. diefe Gat- 
tung hiftorifeb^didactifcher'Relatkinan Apotog nen- 
ven, fo wollen wir ihm gerade nicht zuwider Xeyn; 
nur kanp es zweifelhaft feyn, wiefern bey der einen 
oder der andern Erzählung der traditionelle Zweck 
dervorherrfchende fey, in welchem Falle wieder der 
yorgefchlagene Name nicht paffen würde. Der' he- 
bräiiche mme n*jje< (Erzählung), den Bertholdt von 
den Auffätzen des Buches Daniel gebraucht» wOrde 
vielleicht nicht unpaflend feyn. Wenn er gleich den 
Begriff der didactiGcfaen Tendenz nicht nothwendig 
•infchliefet, fo pflegt doch diefe «wenig ftens als Ne- 
benzweck, ia^enProductionen diefer Art faft nie zu 
fehlen. 

Die von ihmfogenannte Fabelanficht widerlegt 
mmder Vf. fo» dafs er zeigt, wie unfer Buch mit den 
abrigen Fabeln des A. T. (wjr wilrden fagen o^Vi}») 

Kr keine Aehalichkeit habe 9 da hier eine hiftori'fclie 
rfon als 'Held der Erzählung erfcheine, was in den 
Fabeln nicht der Fall ift, da es ihr an Einheit, Run- 
dung und Kürze fehle, und befonders an einem deut- 
lich und beftimmt zu erkennenden Epimythion, -wie 
die grofee Verfchiedenbeit der Meinungen Ober denr 
Lehrinhalt zeige; in weichen Bemerkungen man den 
Vf. vollkommen beypflichten mi>f$. 

* Am Ende diefer zwevten Hauptklaffe wird noch 
die Anficht von Nachtigall 9 der das Buch aus drey 
vrfprOoglich nicht zuiammenhängenden Stöcken ver- 
fehiedener Vff. herrOhren läfst, beleuchtet, und bey 
diefer Gelegenheit auch die Befcbaffenheit der Spra- 
che und die Frage berührt, ob das Buch fich zur fpt- 
teren chaldaifirenden Diction hinneige. Üeber den 
letztern Punkt, den Nachtigall leugnete, indem er 
die Chaldaifmen des Buches fOr Idiötifmen Oft- und 
Kordpaläftina's ausgab, hätte fich der Vf. dreift noch 
beftimmter erklären können, und er hätte Oberhaupt 
die Belcfaaffenheit der Sprache des Buchs , die fQr 
die AbfafTungsxeit von fo grofser Wichtigkeit ift, 
»ehr ins Auge faffen und tiefer ergründen follen^ 
wii8 diefes fchooder Vorredner, Hr. Dr. Franke, an* 

Sedeutet hat (S. IX.) , zumal die Abfaffungszeit der 
dbrift wiederum einen fo entfcbiedenen Einflufs 
auf die Anficht von demfelben bat. Dafs der Vf. 
«efen Punkt nur fo nebenher zur Sprache bringt, 
und nirgends befonders unterfucbt, mtlffon wir als 
eine befonder^ Lücke feiner Abbandlong bezeiöhniiK. 
Es hat übrigens keinen Zweifel, dafs das Bnch'feinet 
Sprache nach fich an die Schriften des filbernen Zeit- 
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alters anfchliefse, und Rec. würde hiernach und fei- 
nem abenteuerlichen Getfte nach zu urtheilen, es 
ohne Bedenken far einen ZeitgenolTen der BUcher 
Efther und der Chronik halten, wenn ihn nicht an* 
dere ZOge im Inhalt deffeiben auf eine frühere 2^it 
hin/ahrten ; wovon unten. W^s gegen die Fragmen- 
tenhypothefe von Nachtigall zu erinneirn war, hatte 
fchon Golihom zweckmäfsig auseinandergefetTt, def- 
fen Grande der Vf. nur zu, benutzen brauchte. — - • 
Die dritte Klaffe von Auslegern, welche das Buob 
als hiflorifchen Mythus auffalst, ift die am rtiindeftea 
zahlreiche. Diefe Anficht wurde zuerft von Bichhom 
au%eftellt, aber dann gegen die eiiier moralifchea 
Fiction aufgegeben ; von Golihom aber in ein^genaues 
Detail durchgeführt, wobey er unter andern die fehc 
richtigen Blicke nahm, dafs eine *Aehnliohkeit der 
Prophetenfagen von Elias in mehrern Z-Qgen nnver« 
kennbar fey, und die niythifehen Traditionen, die 
am Local von Joppe hafteten, darauf inftülrf haben, 
möchten, aber auch in Anftfhung der Genefie der Sa«' 

f[e einige Hypotbefen vortrug, die vvenig Wahrfcbel«^. 
ichkeit haben. Unfer Vf rechnet auch Bauer hie* 
her, aber, wie wir fogleich zeigen werden, ganz mit' 
Unrecht. — Widerlegt wird die Annahme e\Msblofsen 
Mythus theils durch die DeutRcbkeit eines morali«^ 
ichen Zweckes im 4ten Kapitel, thells durch den 
offenbaren Gegenfatz zwifcben den frommen büfsfer^' 
tigen Heyden {dv.n Scbiffsteoten und NtniVittn> und 
dem gehäffigen Charakter des Propheten ; welche Be* 
weiSTührung den Rec. recht befriedigt hat. ,;Der 
jQdifche Nationalftolz, fagt Hr. F. mit Recht, hätte 
unmöglich fo etwas in einer Volksfage etitvHckelo 
laffen Können; er' würde es'gewifs, felbft wenn es 
ein rein gefchichtliches Factum gewefen wSre, fobald 
der Vorrall in eine Sage überging, nach und nach iii 
Vergeffenheit gebracht haben. Noch unerklärlicher 
wäre es, wie eine jüdifche Volksfage den Propheten 
in jeder Rückficht mit fo gehäffigen Farben hätte 
fchildern foUen. — Diefer Contra (l, der fich durch das 
ganze Buch hindurchzieht, mufs nothwendig nach 
ieinem beftimmten Plane angelegt feyn. (S. 204. 205)." 
Gänzlich vermifst hatl^ec. die Anführung und 
Beuirtheilubg von Grießngers Anficht von diefem Bu- 
che (Neue Anficht ^er AuffStze im Buehe Daniel 
1815» 8« ^- 72.)» welche dem Vf. wahrfcheinlich 
entgangen ift, ob er fie gleich der Zeit ihrer Erfchei- 
oung nach hätte t(ennen können (Vergl. A. L.Z. 1816, 
57.)ReC4 will fie hier derVolIftändigkeit wegen nachtra- 
gen,' dem Vf. die ClalDfication und Beurtkeilung der- 
Halben ÜbeHaflend; Die Erzählung fey vieMeicht von 
ehi'^fri ifraeHtifchen-Exulinten gedichtet worden, um 
dem gefangenen Volke eine i^rofsmnthiee Behandlung 
von den ATfyiern'zu verfchaffen, und feine iMitestu* 
lauten in fnuthiger Ertragung ihres Schickfals zu 
ftärken.' Die AUyrer Ibllten wilTen^ dafs Ninive feine 
Fortdituer einem jf^difchen Propheten verdankte, und 
dafs ek ■ dem t^ationaluott Ifi-aels am -Herzen l?*gA'y 
das geFangefte Volk] follte wiffen, dafs es elW& gOffj^ 
Behandlung vort di^fefiAiTyrem hoffet könne. "^^^ '* 

^Der Be/cklu/s /olgi*^ 
* • . TÖEÖ- 
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THVOtOOIE. 
ZeitZi b. Webel: WifM PrtcUßirtUtratur figig 
bis I7>> £1;^ Band 496 S. Zwiyter fiantl 5 1 1 S. 
Dritter ^ttA S02S. Z. (Jeder Band enthalt tiny 
StüciteO, 

Dipr« Zwtrctvift) deren RedacHop I Teit dem Ati- 
ftwrbep d«s Stiri;^Iu|)erintenH«nten Dr. Kupfer, mit 
dem ^wisyt«ii B^ndedem Ho. M. Rühr, PaTtor in 
Oftrau bej Zeitz, abectragen iTt und dadurch an In- 
tareHe far> das theologifobo Publikum bedeutend ge- 
wonnsn hat, enthält tneilg Rccenfionen der neueften 
Erzeugnifle aus atiea Fächera der Theologie, theil& 
vermtlchte Nachrichten und Bemerkiuigen aus dem 
gafatnmten Gebiet der Theologie. In Beziehung auf 
dieerltarn bemerken wir nur im Allgemeinen, dt- 
wir hiei nichjt wohl eine Recmfioo von RecenBonen 
liefern köiinen , flafe fie Goh bey weitem der Mebr- 
aabl Daeb df'i'^h Unparteilichkeit, gelehrte Gründ- 
ÜchUtö und freymathige Wahrheitsliebe rQbmÜchft 
Mtszeivhnei) und Aufier vielen h^uBg unbeachtet blel* 
beodea, und doch oft fehr gehaltreichen , kleinero 
bomtlftü^faenProdMoten, auch die wichtigern neuero 
Schriften über Exegefe, fyrtematiCcbe Theologie>. 
Kirehttanfabicbtsund Pol^iiik mit Grq;id|iohkeit um- 
biffeD. Da diaZahl der Denen tbeologiCchea Schriften 
fich io d49 letzt^n-Jabrea fo bedeutend vermehrt hat, 
Ib kaon den l^eTero dier«rZeitli:hrift das Verfprechea 
dM HeTau«geberB, kOoftig den drey Stacken, wor- 
aus jeder BanM 'beftebt. Doch ein viertes hinzuzufa- 
gaa, nicht anders als febr' willkommen feyn, weil 
fiedaoB tua fe nwbr erwerten können,, auch bey dem 
jetzt to fehr vermehrten Stoffe durch diefes Unter- 
debmfin eine fteU fortrchreitende möglichrt vollftän- 
dige ÜebarSoht der neueftep thetJogiTchen Literatur 
211 erhalten. Durch jene Vermehrung des Werks 
wird zngleicb noch mehr Raum für die vermifchtea 
Nacbri^tan uqd Bemerkungen gewonnen werden, 
welche Geh über maonigfahige, beromlers auch dem 
praktiCcben Theologen, höchft wichtige Gegenftände. 

Ober. 
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giarenZurtanddiererStadtondPranlBretehs Oberhaupt; 

Ober trommelnde Weiber, Chriftlei^fcUfchaflen unil 
Myriago^^n- ünÄefeo, Ober den ohriftlichen Kür- 
ften und Völkerbund, aber IS^, mvrkwOrdieei 
VÄpUetzerungs-Scflndal auedcv neueften Zeit, deo&a« 
thohcismus in Frankreich. — Sehr paffend wird 
auch bin und wiederauf nichttbeologifcbe Sohrtfteot 
deren LeotOre dem Prediger empfohlen werden kaoa^ 
aufmerkfam gemacht. Möge dam gelehrten HeraoK 
eeberdie Unterftfltzung und Anfmuntemng in volke» 
Maafse zu Theil werden, die fein in vieler Hflokfisb« 
fo beyfallswardiges UiAernebnien rerdieoL 

VBKlillSCHTE 6GHE1BTBN. 
I.K1PZI0, h. Moller: Vorfckriftn fUr Stait - unt 
Landfekuttn, zur Bildung einer fchönön Hand^ 
in dreyfsig einzelnen, durch's nnze Alphabet 
cehenden, Blittern; enthaItendFractur-,.Canz- 
ley-, Lateinifch-, Current*, Lapidarfchrift unrf 
Zahlen; gefchrieben und geftochen von AdotM 
Btrgmam. (Ohne Jahrzaht^ qo. 8- (iHgr.) ' 

BJeine und grofse Alphabete der fünf Schriftutan^ 
die das TUelblatt andeutet. faJiep die fQnf ertten Btitter. 
DiefolgMtden 25 enthalten, deiitfcb und iatoiaifcb. 
in alphabetifcher Ordnung,. kurzeSätze, meift oatuTK 
biftbrifcben und gsogrepbilchen Inhalts. — Die Aus- 
wahl des Textes bätte wohl etwas ftreoger ffcyn kö»« 
ven ; auch die Orthographie des Vf. ilt nicht fehler* 
frey.— Die Fractur- und Camairi^ckrift zeichnen ßeb« 
vortheilbaft aus, beronders dieletztere. Ober-Sach" 
(eo ift, unter den deutfchen Leandern, im unbeftrittot 
nen Be£tz der heften Canzleyhand, und da&der Vf. 
fleh in einer fächüfclwo ^breiblcbule gebildet liat, b«4 
weift feine rein-lachfifobe, und daher etwas Iteife* 
deutfehe, Qtrrgnt/ckriß, die übrigens, in ihrer Art^ 
auch recht gut in. Der Lateinifclum Sekret rchrinea: 
zwar eaglüche Mufter zum Grunde zu liegen, doeb 
kann die Nacbbiidung, in den einzelnen But^ftaben 
wie in ibrem ungezwungenen Zubmmen hange, wohl 
Mcbt als gelungen angelehea werden. Die Lapidar: 
fchtrift endlich ilt der Ichwfichfte Theil des Ganzen» 
wu um fo mehr Kurilen mufs, da die Form diefetv 
ScbriftaUfeinrachen methematilcben Grnndfätzen be« 
ruhet, die erneuern Zeiten, mitgeringea AbweiobtuM 
f;en, allgemein angenommen find , und wozu man in 
jedem, mit lateioilcbenLettern gut gedruckten Buch« 
die Mufter ündet. 

Diefer kleinen Mängel, und des nicht befoodefft 
toböaen Stichs ungeachtet, ift das anfpruehlofe Werttt 
eben, auch feiner Woblfeilhcit wegen, zum Gebranelt 
in niqdern Volksfcbulen (ebr zu empfehlea, tvenigr 
ftens dort, wo der Scbreiblebrer fich bereits dieSftch^ 
fifche-Hand zu eigen gemacht hat; da man nicht wohl 
■Mab Vorfcbriften uBterrichteni kann, die in ihnit 
GrundzOgen von der eigenen Hand zu fehr abw«ichsa.. 
Eine, fiemerkuog die gar oft von den gelehrten Vom 
fiebern grölserar SobulaoCtaltaa nisbt gMWg.bvOakn 
Scbtiget wird. 
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AnoHA, b* HauniiMiGht j%M/U#r. üibirHkk dir 
i9MriwW^digfhn AkßeUm V9m Bueh^gtut&f -mitiBt 
imment H€^en"Fmfitdki ilAtr: daffitite^ iv<mi Petit 

'^ fried^iähfih ^ mit eifattr Vorrede des Bn.. Ihr. 
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»en blob bifto^iMie«' M5FtluK>Jatattliai^. dtfo wfc 

tlauben wolle», ^ der Vf. Habe das«Bacb niidiV felfaSi; 
eiMiUt. . WeitiimiMkir V «b &4ft&d[er>ljf8. Mf^niM^ 
»#) ^«^W^, iodtom OBT die.ErnbklBgLi^^^Bte JW^ 
fw» meift eoe ' f-(Mab(t^£f0ri <2baiateera «i^ 
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'tsfaes f6iiiieii*<Wertli.htfbeii«AMtede, iv^sem^^eenbloff jn^ 
;^//^ff w6Ue,' '$bit* eucb^aiif eaaenr. ebhiif/ürim G»- 
tichtsp.uokte bettachletr werden kJSwie^ ^Weim («lea 
«Doehine, dafs der Zwfesck ded V£s. jgeveeft^v 'dem 
ndh der Kritik dpi^ dyejr Haroptehfiditeh kommt jadifeiben Nathmalrdravth/eil^^ik obt^JtfböT«. bUA 



(ßefchlufi der im vorigen Stück ahgfbröcKentn ^cer^flofL^ 



r niin der Vf. irot^Entwickltihg felhef >fgn^ft 
Meinung , welche In Cornbifiärtlori'de^ befden letEterÄ 
1>lBfteht, Dämlich fn.Annahrt/e eirier zq didäctirchei» 
Zwecken bearbeiteten Votki^fBge , oder eAier moräl^ 
fehea Erzähhing, deren Stoff au^ der Vblksfäge' ges- 
Mmmen vt^ar. Hierbey maflfen' wir nviti dem Vft 
wirklich zum Vorwurfe macHeo,' dafs er gegett di^ 
^nigejT, welche in drefer Anficht ih^ yoMirigegangein 
Ihid, nicht dankbar genug ift, und aus ihken' weder 
vbliftähdig, noch genau referirt, wehh-erfagt, ilafi 
fie hur von Bauer (hcbr. Mythologie I. S. 14; IL S* «13) 
Teife geahndet, ionAugußi beftimmt^'aber k'ufz«u$^ 
gefprochen fey ; übrigens gefteKt, dafs fie in ibVer 
hier, erfcheinenden Ausführung eigentlich feitfehl göt^ 
tingifchen Lehret^ 'Hn. Prof. Flank tf. 7. mngeh5f>e; 
tnit deffen Erjfäubnirs er 'diefelbb , vorh-agei ^Vbe^ 
merken hieirzu : 'r) esift uns tmbegreMleb , ' Wifc^tll 
der Vf. nur an »aa^rVhebr. Mythologie (i8tf»5?, i« 
welcher diieC^alteräfh^jenö fehwank^h^firküfüti^ 
bnd durch Verwechfilung einer moralifchiBd Eltü^hitig 
'lind eines philofojpfhtfcHen Mythus d^Vh VE. 'Anl»At|tm 
Tadel gab. halfen KoTt fite; und niobt'an defhil ffä»- 
ÜHlindhsA.T.'^i Aufl. (i8o6)\ wqi^in öf 'fteSiVfei 
tibä feinem t'bHrers Anficht fCF beftimmt imehMÜiölil; 

IiWnüf biy fcincrti cfompendiailfdhen'Zwecl^xd'irtfn 
üngeollt^pVii;! Wirklich fehr Hcbtf^ Toaderir Bdbhe 
urtheilt. «. 30V fin. :' ,; Dte Einkleidiiög , «e Anlagec 
^erganz'ä Zufehnitt des Buchs fOhrfc lakif eind mora^ 
lif^he £ 
i^s'lnpnle 

dfefri fpätei^ , , , 

Hal^ eine wahteGeibhieble iiidt GiHttkte ü^gt^l Dma 
iScrNanielbna ift nicht fingirV(2*ftön:'l4; «tj. ■ Nu* 
iwi^ viel wkhr daraA^ewefen^ läfst (rob'^ibkuprarj^attS^ 
ftnitteln. Jonas *kanvi einmal i» WafTefsgeCafar ko« 
See gSweTeh feyn; klhn, ^^eno gtefch nicht in NU 
niVe felbft;, gegen dii Affyrer Orakel iiusgefprocbed 
haben» d'as/öhn'ge ifr Di'chtjung um «les rndFuUfchai 
:^weiW HvJlleo. " Üer Vf. •f5brt.(äf.i^6).Ba«^Ä 



iMt de^ Jud^ > fey s dünb idi^ Ciohlttiig MtlMf« 
;iü aarbelteo. . Ur.Tin'jhigüß:eMAtt^\ü^ 
«nrrbeftlmbfit für cüü AnAehMe ieiaeii dichearilebeil 
frio]liofa'(diefe»MiaBtKdod» in lohigeD !Aufidf«cke% 
und Ut gto^gegeii uafers VA. Aii&bt) ,* felbft ^wm 
nAtXm keineh wettaili:8bi(eckihellevvaBdiefo€ba.Qa^ 
talifcbmZw^Msk TOebr dahin. geJOkeliÜ fey o. i&.cHbötft 
iMe orilhiii sirl d»i Aosleflsm nUr «züittyleo.fia^qriif 
kMTe^^oMl uotlBrfeheid^neliirQttiliriea40urdaiiurkb^ 
ttofa «r ^ «ier Aitiiahmar einer tMralifeb^^ . TepdMS 
keiiib N^liiwmioUgieeitrMlblMrflibt: i^i U^fgliKilt 
«k iU. F'x MeifBuifg ;3)^-iniaA^iga8» iikii.JMMlr. dtb 



Aüadmck^fFDfoggäbreaohf^ frey&chiiar{örJUp»iII 
mid-IV^ aiio mii..Ebsziq^..atf £eui^ etofifiMge^HyiNiT 



4bi.3 ,^ .<kHP. »m t dbiD dideotiMMi{ 'üm^itk l den i lit n^o 
ll^XedeotJidb !iMd:ftatl:Berü{mg)imf iS^ 
m»My erlelMbfaU» 4iiletf^\Mk9iifgr^%ifL«teäniiif|}|^ 
wäiitMBt,; übiÜgeM 9h»gtfpi&htüfh$ Funde^e^tri^^ 
Um g«(t»Uft foy* ttfttu , t^enfeUiM; Wig;(obli«^ ^^Mfc. 
ein bey'fieardwahmg.^iür iUft(»im9iler /ab^^ 
f A. L:^ä ttia^Nr.aj;.*. 179, .180, Vgfcfll6.jNr.57. 
& 4S*;}^ ihd^«)ri9cldift 9eftrbeit«iig4«$«uf 4efiV4>Ik8- 
fi^ge igafaaroaMoaö iSl^fle*; ^9h €Ud«t|tiiebeo' Zw^ecke« 
itef da» beftl0Mt^eitob9Uflete»»liod v^wi A^inmMir 
(wi^ ^QiLiinifoo« ;V&> HüT .jdftrio a^i^fch, dfife. cur 
flidUt^genide^ SiöhMt) der, didiiotifch^ä' Te^d^o« 419^ 
pjAmik .Diefer Ansthme üiidiber^acl^ nuob gi^^n^ 





i J 



bis^.Bi^ £iiAe). fucbt Aii».4ecoVjr aiiiiächf|.,deii;i|iqr«r 
iif^hentz^^lreok. MsMmittckWj^* det io 4eii^e]j^i|^9v«»|Br 
hevrfbkftti lind'daBOi i^tmr .^ be&mnieii^i.vili ^^ 
yo9rdergBgM^AftigAii.£ci^)ilvi« 4ei;ob]e^v9i».0#' 
(obidhiib, Virilit viel:tdeitX«edi&MMPi, Pipd .^fi Ti|Bl«em4t 
llbbfdei»£0iteipien»4ii^bt9 «N^B^rjMtvM 
lifdieiiDZfWffckM^ ffkMifkimg^-^ >i^iiAMMr|B,«iMf 

ttisQög; iM>dw5VI. «i|iyQfM<M^b»rti|i4 $c>ir£&A^ 1»^ 
wief<bf*fiiid'R^|BftQblar4iaiG«f|ii> v^jItMiia^ 



t*» 



iir 



Allo. *»er5v^R---««ituno» 



VjBo 



febr l^frif d igt z« ft^fo^.^o viel^ieCis flb^rhaap^.bey Utf n felb(|r halt: by dadurcli, dafe fnßti einige tn d^s 
jMr 'Zer^ec^uiig und ZeVle^fifi^ Biner Tolksfag« Voralvosr^opfl gAna fhe-M fiten J^diiln^ dei Bi^ 



und bey Aufweifun 



Fwei fung d er OeneSs derfelben m öglich gehen hei t uoler« Propheten AehnTichkeit battes, 
leTvoo WUlKOr liii J'aem^inaivi Jultlgh ' B a W l iet l ( t l g VUü He ie ufe un d der-fftfene (f. A, L,Z, 



ift, wo fovie 

Gefable abhängt, und der hefte Gefchmaclf 6g^ o^t) . 3Ri3j j'H''r£^)« ^" ^^^ Tradition auf ihn übertrug. 

darin zeigt, dafs man ein Ende der Hypothefen zu luctzterirfr ÄnGcht (di "^ "* ' " . . - 



find«irwfe/ 



■^•» -■ k. • tf 4 




Al$ Epimjftkion des Buchs nimmt nun der Vf. 
äbn Satis ao> dlabWiani Sowohl ein Gott der Heiden, 
ab der Juden fey, uhd fleh er fterev , , im FaUe ^t t^t- 
Mt gt^berlfichBeht mtk4i Sc^ontfDg axioc^^. 
it hiaitiey l|Mbe&»ndäpe tosi 4tM«Kap.* au^« ifi 

rhetp^ fieb die .rtomBlbhe Ti&ndiuK^ am unveiricWK- 
terften vaaffpnwbe, bud/ftül^fioSi dann belbndkM 
mf die SeUufiiworfee, gleich&m di« auitbiUitücbd Elv 
klärung des Vh. ftlbit Er veriiiBdet damit dielKlage 
des PropUeteu'^v 9 , dtcf gObftigaSohtlderung der eben? 
ftUs h«idnilbhen Sohiff&v wd ben)<rk€, ..dirfs de^ 
fnffihtfb, m9Ü er%wbol des Ito diefer H£lck6obt ea|^ 
ttmm^im |)adi&h4n Volkes teym folte , nothv^nndig 
in eimüfrfiilchen. Cooiraft |(efaifzt Verden rotiffit«. 
Ae^ erkwifat diete Epim^hioo willig als das ile4- 
irorftedhendftin diiefem.BiJK:heän, gtau^t aber^ daft 
•nebaoob ändere Zklgv der ErsShlv^g^iiaob dem ShiM 
des Er^khlers einen diäaotifcbeo Zw^ok bäbet^ ioüt 



ie auch Gotähom hatte) ftimmt 
**' B ee > b e y ^-ebwp^di« Abkunft ^jes Liedes f^eo Jena kann 



er ^uT fchwer zugeben. Es be6ngt daffelbe Ret- 
tung aus grofser WatTergefabr, all^n wem ift nicht 
bekannt, dafs dleles ein denPfalniift^n geläufiges Bild 
firr Öefktiren Oberbaiqit ift; JirelDbcj liiJr.nup.Usiftur 
AlA^orie durcbgefOfart iÜt; I^e freche ift t«war 
T^lns aber <lieles ift «üeh ürden nacrfageahmfeen Pfal- 
fftien Mtlf *dem ftxAi ^ B^ den Stufenpfabneo^ der 
Fall, und Lekshtigkeit der Sprache ^herr lebt in fol« 
eben vorzuesweife. Vielleicht ftellt man ps fich 9m 
richti^ften lo vor, dafs das Lied aus der biQhenderja 
Periode <def;LitfC(^«r%erftammt, aher;yir^^n'eidifer 
^^ iodiv^dip^Uea pilder <z. fi. .Meergras war um itfeiti 
HauptgswiindÄfi) nii fsver (landen^ ei^entüch^genom» 
men, und daher, unf^rm^uche vomÖbnoipieoten in- 
lerirt ward. . Diqfes konnte, böchft leicht gßtohejMm 
wenn es etwa fchon. vor feiner Einverleibung clie&ih 
fehe Ueberjbhrjft n^l^ od. del. führte, dergleichea 
wir in der Pfalmenfaminluog fo viele haben , uujpt be* 



tto^^ tiamiä9di<rfi iks Aeirägmi des ProphMs»« ider Jbumntlich Mch fqlche» wo fich das Mifsyerftändni(e 



fiisfa iuirft dAnAmrtebe ^dte Mttliehen Geiftes mt^ 
«lAefrwiM, au^ Furcht vor l^rfnlfuilgj «lann ebrtr 
l^9'QliMUbht-*uf'fei»e^^06phetendfarB 1^0^ 
deir MenfchUehkeH bey Seiterfetit^ eis Lebire f&r die 
Pfet^hdten mid dteren Publicum > dafe der Prophet 
uostwedbMiMj^Y^s Um GcM befohlen, unddili^ 
AtcMs^iish davon tbh^ken laffite dirfe^ dfifs ferndr 
te$Ü§ Vhte niMiriMi^prdtttttirt ^tranls ,1 nmewäjet Vecf 
dlAhtm Aätohi htfd 4iöhh Oifade; enfd^fa. WeedA 
djMfer Be^i^limg ettf '^äi^ Poblicam :de# -flfopfa^lM 

Smbt'll<iö« atbch das Buch notiiwsmHg in. eitta Zek 
!zen^z«:inQffM , ' wo das Prophetenthum aioeh iiiehi 
erk>fi6ben v^ar . «I(S^ der^haldaffirendeu SpiMho wegen 
in die Z«fl|teib-Exit bis auf Zacbaria u«d MädacKi; 
am wAbi4lfe«kiH^)iftM in <bs?£xit)felbft,!di 4ie?unb 
¥erieU-tfeligH^f#TMd^n»<l«Cfelb««i fiebwcbile^ Egal 
»lefat wohl ^6t^tmeD ISfilk ^ igMls gifekiOtÜidlm.TlMr 
fachm , Aii^:htfdtM Buebe ziiili''ärund0f lagen ^ be> 
itficlMet d^i Vf. , dafe Jonai Ovikef? gern Nfskü« 
iftis^efproc^hbli , und dife er eine ' SeeiSiS gemaeht^ 
iftf ^idef« ^htfftougb ^gelmen habe, und ^MtlMsb' 
gerettet worden flj^^eride wie oben Bauery . JDai 
§tk€lti mm^bi^ aiili%t ms- TtlK^]F4, f tev^tlfen i ver- 
t^Iift'dlelbn fii^efe lilber hernsich , dalhmi (naoU 
etwas'^äflaM^ Hetfl^legi^r) eitf«Mk,;*dafs der fp6t 
tek« V^ de9#tfShes^T<rtriätdfrNoilfe dbeirlonii^ Wii£^ 
ftgul^'IrdS tMfi!r^ B^t^'^gikwm^ä^tMbm fcdnoe: 
lMMeM(l fiMY ffiatt dj^stf'SM Meh»^ / Ms voH: Jode, 
d^ In ^h\ Z«Hfi|f«^ dsi» Kff^rlfehm jOberftevrfeloft 
miiBj^bi^ilk^ytii erimm^mlbfit^ 4ttimr^ck)Bttii 

^tsim^tism ätggi^^WM>itmiiiäeihlM 

«A%«^^^Y AWWQioibsidiMMl i^iiiir'itam O^Mt 
Hf iPropheten » welches er für ein Werk des (kret* 



?äemljd» dcr^tlich nachweifen läl&t. Was die Abhäi^ 
fiig)ce;t der ähnlicben Mythen vom Hercules und dem 
Jofifi^^ betrifft, fp erJLlärt fich übrigens H«. Dr. Fmni^ 
in d^r Vorrffle dahin » dafs es ihm ungleich wtfaiv 
fcheinjicher ^b^einjs, die nur bev fpätern Mytbogrja- 
j^beoMVorkomm^^e Mythe vom nercoles fey ddfich 
fiaSiM^djumder^enndriner aus derJ^ibUfghenfteJa? 
tipn gefioften , ^is dals der fromnie Hf bräer lümgek^hri: 
0>i>9|plchetby9idni(c)M^eldent^t auf einen,ifeioer Pro- 
ph^tep^Abergetfagen haben follte. AUeio dafs Traditio- 
nen v^eir^^T^Vpllü ;^um andern .Obergehn^ und mit 
deHfMytheniM'eife der verfchiednen Völker verbunden 
iWUCd^n» hjBtgar^^u viel Aoslocie ; dafs dieHebraerMan- 
ehi^ nmijlPderihr ,i?ameptlich obftrefiatifchi^n Religio- 
mu i»ihf^an My^enkireis auigenoqimep, i^ aus dfin ^fr^ 
ÜMn Mythen der Peqefis ziemlich ktar zu zeigen ; ppi| 
m diefe^i Jbetoidern. Falle f^hen vf ir gar nicht ein. 
9Vlisdei?(fJrP9Ul)e Hehler verlor» ^P^ warum eiroichf 
vielmet^r gewanp, wenn er eine dunj^ele, Ipbwan* 
lumde Looaifage, die. der H^ide VQP fffl^n^ fblt^Qtta 
erzählte:, feinem Oot^MTgefand^en vindicirte.. — Ale 
Söögef» «eiche d^r TrafUiftp «äKörep , ;d(;nk]( Gc^ dcif 
,W. •a>die Sohild^niM des wgehorfamen,.,eigchTin- 
nigen Joeesrf nr Mrfitn fMi^ im^^ ^osni^te nämlich vpn 
feinem üeglpf^k aufjei^yeirbrcjcbeff fcblief?enp ; b) das 
VericlÄngeniMwden fonf pinem Seeungeheuer \, O d*ft 
er iu Nhiive felbft als Prophet aufgetrete;» feyt Auf 
B^hnoDg des'^ncji^eoten endlich Xetzt er ^) idia 
SebiMerüng .dcr.,RelrgiplJtät derheldiMlipben Schiffs- 

leute)? Ä) die Reue und yiulße A?r W^^l^'^ ß^^i 
gkn2»X)i^ht*in^ 50m Wluncterbaigmei' weilhey ^lefenA 
2iige:idei^ Bezng a*if &E^:iii40ctifck/^pZ^^V^ unvei^ 
kennfcar.iftöwittnd fie;4if k^jinei», ^^llPIJ,,unc^ noth* 
wendigen Zu(aix«MiäidW»^.f9it .dem TraÄÜonen^ä 



tgi , ■ 'Wum. aji. SEPTEMBER 1817. i8s 

ider begeVcnh«it ftefaeii. tiitetareB fttinmt Roc. toII- deoheit derfalben anf dem Gebiet« der ungewilleB 

Kämmen btiy , und bemerkt our noch zur Öeftätigung, perchiebte. 

wie es j'Ieic'hlafi.'.zumGaMp 1104 Cortflm folcher Pro- , wir biltea.Mne bUr to die «rbAbtj^ejlang; toq 

phetenfagen zi» gehören fcbeioe„,(Jaf& der Gott ITraels Ot »wefitn (oil lo der Cfllge, wapndie i^(r «rfchi»- 

zulotzt vpn den Heiden «rkannf mrde. wenn fie om Tern wird, gm-^et «erdcD. Die alte Oefcbichfe 

feine Macht erfabreo babea, welcbes ßcb gerade (o wkd Wir richtie mitdemJabrp 476 gefcbloffen. S'm 

in den Auflataen des Buohes Daniel findet , ood [cbon jft in ftiht Zeitriune gilbellt , deren trßtr mit Recht 

VOR Grüßngtr (S. 71] mir [iBcht Terglicben worden 

ift. — Hec. wdnfcht Ccblldielicb , daGs Hr. F. die 

biftorifcbe Äuslegong des AI T. ferner nicht aus dem 

Aoge -vodiereB, abfr auch mit philoloufch --kriti- 

p:ben Shidium rerbindeo möge» um dadurch k^nf- 

lige Arbeileo t zm depan wir.ihö aufmuntern, nocb 

rielleltjger roacbin zu käausn. Für die ftiürtifcbe 

Seite möchte Kec. zuweilen etwu mehr KOcz« und 

Wortlfurgbeit napfcblflo. 



OES.CalCHTB. 
MasMiMI., Im k^ SBhallitldierhatK>tTM>)^ : Uhf- 

I GtfiiUektt fOir die Studieo- 



ffcht Zeitiiüine ^lbellt> Amtatrfttr 
nur zwey Seiten einnjinsit Pie Jibrigeo beginoeo 
mit AbrebAn, Cyrtts« Alexander* Auguft, don> 
Aantja. , Jeder Zrtitnumrtbeilf .ßqh, nachdem fein« 
aOgemeloe Ueberiitfbt gegeben' Ift, ia Kapitel nacb 
den Haiiptlindefn, deren gvogqaphilche Anfiebt vor- 
MgeftellC wird. -Selten «nterbre^n ^e ^aiblnng 
blm'seAndeutniigeBV Fragen ) Anffodeningen an daa 
Lehrer. Vielleicht wird man bie und da den Uebe» 
Aufs etwas zu grofsBnden; allein eben dadnr^fi.b^ 
das Buch einen Vonem gewonnen « dar doa nielfteje 
l^hrbacbem fehlt: et Kenn auf deärilothfaU aucE^f« 
ÜMidbucb dienna. .; \ 

Vorzflglicb fleiMg vnd «olHUwlig ift 



riMJf 



Yon dem alten Aerypten wifTen; darveftellt. Def»- 
n Mf den «heb'nehSieB A6ens- vor 



tmk dir a fl g w art w i i l_^._ _ 

Anhalten des KOnigreieha Bafern. Dnnüb Kat4 gen vermibt men ) ^ 

^k. PMfdr. V. Broftr. ~ Erßt Abth. Jlte C^rus die Erwäbnune der morgenlandiEchs» Sag»4 

Oefchicbte. Zmt^t Abtb. MitHtrt Oeleblebte. . und doch verdient EtfcbemCebid w<enigAeii9 eben fp 

t6i7.<<40S. gr,8- vid Olbuban uod Aufttierkfamkeit. fle Semirafoi«. 

Die BemmmungdiereaÖuch« hatte in einer Vofw ***■?,?'"" ""r*?**^«" -5" f^^'^'S""^.,'** 

wde, die man ungern vermlfst. genauer als a«f deip '?™'.'^hen Gefchichle gewidmet .und beide hatter 
Titel angegeben werden folleo. Es ifl wohl Dichl 



die man ungern vermlfst, genauer als »«f dem -^n Hin »ddftjin -mw4»-^wm Mi«bli«hM bedacht wer- 
angag«ben werden foUoo. Es ifl wohl nicht ^"** **"**"' ^**^^^ ^^"^"^ 
die Abficht der baierifoben Regierung, dafs dem Un- 



terrichte in der ellgfateioea Gefchichte «uf ihren 
nMaro, mittlem und hohen Schulen daffelbe Lehr- 
-bi^ zum Grunde eel^t. werde. Dafs der Vf. felbft 
dK-itiitilero zunäcbft im Auge gehabt, fcheint aiU 
AT Anlag« »lies Werks ta erhellen^ 

' Soll a^deä mittlem Schulen ' allgemeine Ge* 
Ibbiebte geffbrt werden, fö. k'aai^ Her Zweck nur 
Vorbereitdbfe auf einen künftigen, tiefer gebenden 
_ Unterricht^ feyn. Denn eine umfafTende Ken^tnlb 
iSeT Vergaogeoheit ainem Altet beybringen zu vpot- 
len'; das von der Oegettwarfiiocb keip'i deutlichb 
Vbrftellang hat. wäre ein «tles'UntörniBhrfiehl' "Diftb 
WtzKcher wird jen6 VötberettBBg ftyti, ^tWrt He, 
•Mn vorzugsweife' das OedSchtnifs mka rauft; g^ 
^ickt nnd reicbiich darbietet. .Äffo Namen und 
Zahlenhl Menge, aber mit Wahl tind in guiafOfd- 
h«ng; von Sachen nur fo viel, und das Tn fölchete 
TOrage. dafs a^Ai die ObHgen Geflteikrtfte, miE 
Jjg^^gv- dJ* ThSWgkftlt drf« Ged^htpiffes erhalteA 

»«*rtchtÄ maittinq flieftm GeQcbfii'pimkfa ifl- griicftiraeoStämmeh. ■ S. S8 hItfe'ffÖrtBtiühÄiBO« 

Wfftwart^ Buch , fo Wrd ^an ihin du tob hohfer irwähht Aei*cftn Wien , nach Ttnü^i.-ri 4^ ' Ein ISMkl 

i^»ecKm«8igkrft nicht Teffagen könnin. Es m au&. mit vIjW ÄÄd/rti würden \*if 'Griechenlind ** 

TBtri-Ji cta, granijijch, ernfti wie die heften unter den 1200 V. Chr. hiebt' rtBnnett.' Si'sg; A^anWtBftoa^flt«' 

WWn' Lefal-büchBTn, atur nicht trocken und Heif, dankte Ifebe Oberacht t-qrtfltJJch den* fittitzti' If« 

2ka r „^'Y^"" '■"''* fll»*^lt-.d«fe der- Vf.vierftKtg Ibfeln. "S. 87. 'A-fiinta'dr -ftSkeüMtf, *ma »üA^ 

ieiDKMforTcht, und die Arbeiten Anderer nie ohne fehr gehaltreichen Sprfiche der fMwD Weife» hält« 

»■SJVft? ""^ ""V*^* '•"■ ■ P»fagr di u CiuhL ih u l l faeffe^ . w a s fie im fi ml a rek't Geftm'ähle Ober StoaU- 

"na ueniromtheil feiner Angaben auf dem Gehiete verfaffung fagen, und aus HtrvUt I, 170. der weil« 

«« £emDea — ood die fiebutiuiikeit imd ficicbet- Batb da« Tbdes nod das BUi oagafahrt wanton mft- 

Ben. 



den mögen, wenn der Vf. fo manches kleine Licht 
.entfernt zu halten fich entfchloffen hätte , z. B. die 
Könige fob Cappida^ien,' deren Oefobicbte Horaz 
belTer in den Vers gebracht bat : 

„Esiftnaizlicb, bgt ^ttt MSfUr, dafs barfaarifcba 

Besenten vereeffen wKrdfeb,'*«f dafs die Könige njcbt 

JVluTteA 

h ^rfiatfhl. 
Hierari:BA 
»i deVVS 
U felMlfeng 
i dafo ^edtt 
!t, deifetl*- 

Wir'tf^eben., tjnter aufmerkfa)iief Xeren^zü to* 
ivährea , noch «iniees aus. , V^sS^ 54.' von,deii Äcar- 
nanen gefagt iR, dafs fie fich nf^'t durch' GelehmrA^ 
kfit aosgezeichnet, gil^ eben fo, gut von vje^n Mdera 
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gfio. S. loi. Tollte picbt «raat fejo, dafs in dem 
perGfcben'Reicbe'äße richterlicW-OSwalt uHabltitngig 
von d«r königlichen geweren. Auch nia[Ten v*ir mift- 
billigen , tf^fe ftef Vf. die Kri^e eiiMs Darius uad 
Xantes hier and S. ii6. NiiSonat-VaUnehmungKi- 
mtmt. S. laa. PailliBias vnirit» Dicht zum Hunrar- 
tod« ijtrdamiü. — • Def Rröts* Gegenfatz zwifolieo 
der Eigeathflmllchkeit Sparta's uaä Athia's hätte 
nach ifnucjrdides mehr heüforeehobeB werdeo fol- 
lea; aach S. 153. der «wifbhen Platoa ond'Ariltotelee, 
«zwey Männern', die ficb gMVifbrmMlsen hi die 
Meiirdtbeit tBeilien" CG»fc|, -Farbenlehre Th. IL 
S. 140:). 6. ISO. war der rdmjfcbtb Monicivien za 
«denken. S. Tga. «rmifet tna^ In der SchUdernog 
(iarthago's eine» tiauptngt dafi B^chthum ehrend 
^after als die Tugeocf war (Arifl. Pol. II, B-)» ^^^ 
er' die Witbrder Könige und F^herren entfchied. 
S^^3i3. ift die Verärtitung grleohKcher Bildung im 
^orgetilatidB (n>H' den Wortea des Plwtarch in der 
Schrift aber Alexander) zu hoch gacahmt. <S. 378* 
XMt^ GaUdl viehncfiV *ls 'liyriker . denn «is Elegiker 
üfeüichnet (eyn. S. -079. wäre nne etwas beftiHutv 
tere Angabe der Verdieofte der Römer ia der Recht«- 
«aJeW&mkeit , and eben defelbft dt« nähere Bezeich- 
nung der Verderblichkeit der Lehre Epicur's CSelbrt- 
indhti Ertöikun^ des Oemein&nnes) zu wflnfcbcn. 
S. s89< DoÜB Traju die Freyhoic Hoat'e fo wftit vti»- 



m 



der bergeftellt, als Ge Tatpiabar.mJt der Monucbit 
gewefen , )9&t fich nicht bebauplei). Selbft die be- 
rohmte Steife dbs X^citus Agric. 3. fast das nicht; 
S. 293. Tacitus gehört nicht dem -Zeitalter der An- 
tdnine, Ibadernaen^vorbtirgehenden an. 8^397.161 
PerenniS einfeitig Qsch Dio gefcfaildert ; anders ec^ 
fcbeinter bey dem ElaubvtfOrdigerhHerDdian. ■ S.306. 
Den Probus mag fein Zeitalter den Keldi'n des AI- 
terthjims gleich gefetzt haben, weil es diefe nicht 
begriff. S. 307. fehlt der Ausgang deis Carinus. 

Je mriir fich diefes' treffbefae Schulbuch anch 
durch Reinheit und Sfefriniintheit der Spräche em- 
pfiehlt, defto mehr WAfifchen wir, daf^ in einer 
neuen Auflage die kleinen Mängel, die Geh daraa 
ble and da noch finden, gehoma werden. Z. B. 
S. 69, Der epifche Gefang verltbU eine fchöne Zeif. 
S. 81. kriegerifobe for/alltntuUtn. S. 84- erbte bt^ 
den Sühnen. S. 86. ^ir^KRjffilrm^der Dicfatkuaft. 
S. 113. Volkihififdkaft \xilt Gemeinde - VerfafTung. 
S. 14a. Zum VoribeUc der perfifcbeti JleiiWwJUf.ft. 
des Königs. S. aoo. und JboniuHnnit des Wort a%t- 
tuiekntn, zu oft, wieder. S. aag. Borde. it. Kotte. 
5. 349. Vlriathus Befcktüßtr it. Anfahrer. S. 357. 
Hechte der Minfikiickkiit h. Menfchbeit. . S. sgs. 
Urfackt des Zeitalters. S. 3B8. VeThrMhaa bigMt-. 
digtt er ft. liefs er ungeihodet. 



LITEHAHISCHE NACHRICHTEN. 



L e^ r a oXt a 1 1 e o. 

„.■..■...-■ •> . . , 

■A^ . Drtsiin,. . 

jETer landetvEterlichen FOiferge Sr. Maj. des KBniga 
Villi §ä<;hren für das WohTde« Landes haben wir die 

"""" "lg dec doCgenTliierarzhejr- 

eAnfläl't, eine der äheften 

m J. 17^1 eriricli'tet worden 

r, f^r/(& au itir arbeiteten^ 

aber durch die Von ihr' aui 

1 VerbefTerung des BeichT^ 

voM^egründeten guten Hut 

erwQrben hätte, ifi nun-, eirietn'fclioh friUier ertheiT* 

tenSinigl. Befehle zufolge-," mit d«r bhirilrglfch - me. 

^Üänlttbea Aludeinie^Tereinig^frordtii.' ' ' '' 



lehre; profefTor Brofekt^ der an ^r Wiener thUtj 
«rziieyrcbule, gegenwärtig der gräCstw in DeatliJir- 
Isnd, fieben Jahre lang aU Lebrer gearWttet hat, itt 
m\s ProferTor der prAktifpben ThierheillM»de und D> 
rector ^er TbierheilanftaU angeftetit wofden; au^ 
Major VOM X*i""k*r ertheilt jetzt über .einige Zweigf 
d^r R^fsarzneykunde.Unterricht;^ in der mit der ^n^ 
/isU Terbijndenep Afjotbe^e. kSunen :Gcli die SchaUf 
präkt'ff'BeR.enritjiirraprwerhen, roa denKennzeitipai 
dar Arzoejen und der Art der einfacher^ ZubereituOf. 

$en au|^ d^nfelben; an dam I^hro: der Beschlags ^unttv 
aluMJi", beutst die. Schule ni^t lOlein einen g» 
fchidUfn Sohmid, fonderp auch einen erfabrpen 
pralttiTehen Thierarzt. -.Dar fjjr-die TJijerarzney- 
rchLiIe;iiert|nimie Raum, ift ^ur<^,eiH;Stück ,d^j do* 
moliften '^Jatzes hiiitc^'.den Cebiuden derfclben rer; 
■gröfsertj'die S'taTlungen Und erweitert viut.Verbe^er^ 
wpr^n^.^ar.di« »ötiigwSedürfivn« zu einem gfünd- 
Jiche^ Unierrichte ift setbrgt, und fo wird d^ef^f 
Thleparzney llnhitut, dra iforlfdiriiten der l^ffei^- 
fchaften und t^en Zwecken gainä|a organilii't, .denf 
bis letEi fehr fühlbaren Uaagel branchbarer Tb*^^'^ 
ifn I^nde febr bald abhel^ivk . 'li - 



A IL Jj G £ M E IN E LI T ERAT Ü Ä - 2 fe I T ü N O 



SeptemJ>eF ißit* 



L I T E R A R I S G H K A N 2 £ I k N. 



L Neue periodifche Schriften.' 

^' ' ■ &jipo/itioattltatt.' 

■ ■ OQ dam OppqliuoMsblaitc , .oder 4m- ^(mar^iM Zm- 
«X£ irt der Manat Äa^uft, Nf. tgi — >oö, Beilagen 
Nr, fi — 56 erlchieneti, und durch die Porten r^el- 
insTsiE -verrenilet worden. Auch find gegeäwirüg die 
»M^/^Äc« VerCendungen an die IJuchltandlungen, wel« 
che darauf Beftellimg gemacht hallen, ezpedirt. 

' ' Zi^leiefi faliea wir uiu f^nfitbigt, Btlgendei wie- 
derholt SU erkjären. 

Bertellungen euF das Oppolitioniblatt kSnnen Iwy 
atlen )5b1ichen PortBmtern und ZeimiigE-Expeditionen 
in DTicl aufser Dentrchland geoiaübc werden, welche 
daffelbe durch flie Hailpt-ConimTfriatMbehöTdent nüm- 
lieb O ^figt Grtßhdizogl. Säckf. «ad Fürßlieh TuTn- und 
Tcutifekt P^amn - Ztitungt - Exjttdifion , 4) das i^Bmif, 
Priuß.Grft.- Peßam in£^M, lUvAi) ditKäiiigtSäcbf. 
jtriv. Ziituitgs - ExjMditßon in Leijaig, beziehen. Da die 
Verlandung von uns regelBtäfsig jeden Pcfttag an die 
Hanpt-Commiriionsbeh&rde beforgt wird^ fo. können 
auch die Herren Intererienten das Opp. Bi. porttäglidh 
da, wo lis ihre 'Beftellungen gemacht/ haben, em- 
pfangen- ' "< 

Der Preis ift vieitelialM-lMb s Rthlr. 11 gr. Slcbf. 
oder 4 Fl. 30 Kr. Rhein. yorauitafÜMMg^ und da den 
löbl. Pofcämiern und Zeitungs- Expeditionen Ten uns 
liillige Bedingungen gemacht find, Fo werden lie die- 
fen Preis gewifs nicht willkürlich erhfibon. 

'MoWttich g^heftn kann tnaH (tin)lj'd«( OpfJoGiimit' 
Blatt durch alle gute BiKhkeaidlWkgfH r^rha\ttn. Doch 
ündet iiu>F'di«irem Weg« keine w6<dlentl!aba Verfcn- 
Aing Statt, mk welcfaev yrhr \mt>vn Einzelnen auch 
nicht befaCten können, und'diefe'deshalb imner an 
<Aeh genatniMH«upt-Gafdn)iQionrife4tjl>f%fi,TKvreifeii 

' Weiirtavyd*" '•^P**'"''*«'^'*?'* -^ ■ ' •' >■/-" 
^ Gr,I^»,rzogX, S.jpr- Lande'i-IafltirK-i». 
' JJoinptoiK ' ' ■ ■'' ■ " 



A n k &'% i i g.u n g 

tintr »eMe»,tktoiffgi^c'k'in Ze'itfekr-ift. ^ 

ßhrifi, zu AnFange des vierten J!ahi;bui^evt&^' der 
A. L. Z. iSi?' -Thüitr Bmnd. 



proteTtanttEchen KitnKe in Quaria])ieft«a bHui- 
... .gegehjen »on Pf. Sckrättr und Ur-KUi». 
„ Der Zweck dierer.Zeitrchrifi ift, gegen alle«, Fal- 
Tete und Einfeiiigc'-WM im Gebiete der Tbeölogi« 
und des KirchehwefSös die' Zeit erzeugt, freymüthi» 
anzukiriipFen, die rertfChrifluslehre ?or menfchlichea 
Zufätzen zu bewahrort,' und die bisherige Achtung für 
gefunde Vernunft trodlür die Refill tat« pMlofopbifcher 
und hrTtorifolier' Por&faung tbails zu erhalten, thei)| 
noch ttwiter«! Terhreiten. In_der gi^genwSa-tigcn Zett 
wird fie eine theils miuelbore, tlieiHiDninhtvlbaäe O^ 
ff£t\aa,g^mtn die -EmCeitigfcwten mancher Supemaia- 
»■Aliff^nundRaiionfiifien, gegcnMyfticisinu^, KaihoU. 
eismiis, UnwirCenrcBaftlichkeit, hy per orthodoxe Ketzer- 
macherep u. L w*, fo wie gegen Vernachlaffigung deä 
prbtefu Kirohenwefens, Entwürdigung dea Predigt- 
amtsu.Lw-, XU bilden fuchen. - ' * " 
kennen es wohl, diefe AliGcht; t 
Erreicliun^^^erfelben eben nur 1 
wir kanneol ', Von mehreren u 
Theologen, denen wir unfer Vor 
theilten, ift unfer H^ah geliilligt « 
fen, dab unfere Zeitfchrift, indei 
ten Zweck austchliefslich-faii Aägi 
th^ntliiihMl[W^g^,[Wlfl,ei|^ d 

niß zu feyn icheim, die Zuftimmung" aller bafonnenea 
und liberalen Theologen eiTarrgen werde. Ea'ifi uns 
iwjrichon jelungen, mit mebvereB «chtungswarthea 
Theologen uns in Verbindung zu letzen; allemda ber 
einem fotchen Umernölinien auf eine thatige Unter- 
ftaizung Vieler alles ankommt, fo laden wir liier J». 
den aus der Nahe nnS FeVfte", dem das Heil der Wiffen- 
fcbaft una Kfc^^e' an Her!coEt. Ji»gt^ ue lliellnahm« 
unter billigen Bedij»gfmg(j^^-höfliehft ein. Wir fehea 
übrigens wohl; Yorags.d^fp diefe Zeitfghrift Ton man* 
eben Theologen, ja Vielleicht auch toh manchen geift« 
liehen und- welthcKen Regierungen heflrigen Wider-"" 
rprach erfaliren wird; allein dasBewofitfeyn, nur da« 
TItittt der Menfchheit fcrdern zu wollen , wird unt 
vor M uthtdfigiceit nAd ror KnmnMr aber bOilick* A»> 
«r}ffeJii«ULnf!%H£<>hef9k.7 -. ' ■..-.- 

Jana, dbn t:S*)ftMttf. Die Htraiuithit* 

. Von genannter Zeitfchrift arleheint regalmifnc 
'vi«rtettahrticb «iii Heft von 11 Bc^en in gr. I., und 
vier Hefte machen Eiata Band ans, .D«.-«gb Htft aiM- 
.liiIt.,Bey«"ge.Tom..Hr^ Geli.^pUjtMiaV-, upd Kir- 



ALLO. .LLTSRAT«Rji^£IT0NO 



^ _ .» n j M^«. «n„ ^pn Hm Hetaui- und Drucket ungemem billig geftetlt, um den Autiuf 

aiclMeHsoierre an alle gute Buchhandlungen vertaiidt jj^^ tu>ti,tt Htfi diefer Vcrfckrifim, 

werden, durch welche «l.dannd.eteJ^fo^^ welches foebenMlIendet worden, beftatigt noch mehr 

folgendeHcft, forden maIs.geuPrei8vonwGrolcüea , j^ ^^^ g^f^g^^ ;„ j^j„ HinQcht, «nd kofiet 



■ <U| oben Gifagte in jeder Hinßcht, «nd kofiet 



1 ■' 



au erbalten ift. 

Jana, den t;-Sepr.'iti7:r ""■ *^' "' """" 

Der Verlege^ Ff let^ri.cl» Maufce- 

,11. Anliiindigungeii neuer Bücher. 

jIh deutfihe Krügtr, Forßmätmer und Okonomm. 
■'■ V; G.,L«Äif»aiiB, dieUkrjitrSifHaüottf-Zncknaag^ 
^ . -oder AnweifunR zum r/eÄti^« Erktnnt» und gwutn 
■ Abbildin dir Erd^b'»ßä,hr% K^run uni7hnin, 

herausgegeben TonG.v<.Fi^Ä.r. ^^ m jetzt unier venas g<.vor.«.., ...» "-. 

ift in der taotytn «erbefferten Auflage nnt ;7.*^"P't' gute Buchhandlungen rek für s gr., gtbundtm füf « gr, 
tafeln ip Fol. erfohienen und durch »He fol.de Büd^- |„ „faulten. • 

liandlat^cn im Ptän. Pri zu 6 Rihlr. zu hckonunen, 
Pa- Udanpreis iiCi 7 B^Ur. 

-' Einfc' Beürlhenurig aVefes Werks in Nr; rj«. der 

Leipziger Literatur-Zeitung TÖn ä.3. fchnöfst .mit nach- 

ftehenden Worten; - ; ,„ 

■ - ' - • ,Hav Talent für 

ind To ift dann 

;tchmablc.8usgö- 

befon der S aber 

Ün unenibebr'- 



Kurze Örammatik dtr dtutfchtu Sprackt. 
Zum Gtbrauch in höktrM und niedtm Sthulen, wtt 
Auch htyM laufliehtm Uatirricht. Von Dr. G. Her- 
zoge Raotor.det Bernburgfchen StadtJchuIo und 
Profeffor. .-■ 

■ Diefe,' zunichft FBr die Bemburgfche StedtfehiÜB 
beftiiBint gewefene . aber bereits such flndertp»3rl« ihh 
dem entrchtederiften Beyfall oufgenoBimene GrauMna- 
tik jft jetzt unter Verlag geworden, und durch alle 



1. 

Renger'ft^e Bdcbhandlimg in HaU«. 



.i-.l ■ 



Iii 'der' feuchhan'älune Tob C. Fr- AmeK __ 
Berlin, Bröderftralse Nr. 11, ift fo eben erfchienen 



ng in 



MhandlHitpu Bher vtrfihitdtmt Giginflimit dtt natmr. 
licktn %nd fQÜtivtn Rtckti , «on A F. ««■ iij»«, 
. Königl. Würtemb. Swatsreth. 
Diefe Schrift befieht aus ü Ahhatidlurigen; wo- 
Toa ajc crCrAi zfehh das Vemu ith recht , die ahr>gen 
. ,. „nentbebf- theÜsHi^'ftbh« und kanonifches, tbeils dMtfches und 
imunenibeh^- ^j^^.^.R^^bt beirefFen. Sie erfchien im «ngen Jähe 
fich OberMJg*, ^J""e"em Verti-fi, und ift nnn in umeriekhnotcr 
rWWnderArt ^"„^^^^^ ;„ ?;„^iffi„„ zu haben. 

Tübingen, den 6. Auggttili?. ■ ,■ 

.Sretdan, ioIubut.ISI?- ■ '' H L.up, Boobhlndlw-, , 

Arnoia'ia»BnctllindIung. ., ', ' 

N»., Vtxüi- und C.™#.«>- Bülur d" Ruch. 
. , Undler Hemmerde und SehweirchHe 

zu H.«l)e. , , • 

Ne«. ArehiTdf. Crimin.lrecbjs^o. L »v ■'■5» »''«' 
,. ■(.,,. 3.e!o.*.'Siiiok- «• iedetivgr. ,; 
A.l,.niu«; aiirobriti -mi Eeförd. der l»,m.ijiri. Stn- 

d°m "f." .fte» Bde. «..und .»n Bde. .t,e. 
- „. Me>3l. !■ Jede. i>gr. 
NurdraeBUner filr die <*™«''.'"?^j"" „ 

M«r»-. .tienBde. .rt..u...e.Si. I- J.de..I. gr. 
T>^,laa/i C. C-, Hmdbuob^*» Psudectenrecbt.,» 
anam ';^- ■., f i „ Mmpilehren. .«r B.«* 

or. 8. * Rthir. i . gr. 
r.iLL, 7. F., Leben- Jefil «r Kinder, «ot. neu» 
'^"Kgeä.n-undrerb.rr.r. «,e Au.g.be. B- * g- 
7eW. l H., Ober RuClindsCplergeld und d,e M,.- 

Kl .'. bei eRiein un,tr'.*,.)erl. Wertkiu erh.lt.n, 
• ''„WB AMMg Ober a, M..ta.i=I« in O.tomob 
' '». r. w. <. sigr.' ■■ • ' • ;; j^. 



Berlin, nroaeniraiic n, . ••, ..- ^-- — 

ond in allen guten BuchhandlungcnjZu beben: 

■ „i i,.;r.7 i • «/( *«• S'^« I . . r/« fcr i/« ...il: ■ 
,,.10 ,''.7 ■ tffiinli.'TKm^ ■•■■ \ ■• ■■ 
• '■'■ (Ini'Enii;' Preis'i.Gr.) ' ■ ' 

BeT den nel«n berat, rirbandinen Vor/chrifien 
Jortle nur «in ganz ToraOglieb gelungene. Werk e. 
wagen, neu ierror z^, treten, .jr^n e. mcb. wiba- 
.& bleibe», 9d«*al^,«'8««m «"^" '"'''•', ' ' 
In ieder HinGcht itt Te#rte(*Ad« Wwh 'tu den 
lellOntni. » ziblen, »eleb,:io,4fe(en> F.ehe .j.-.er. 
lehien.» Bnd, inde.» towotl der Her.u.geber ah aucb 
■ajr.Vllb».licbfl.beto.n.e Kupferfieeher, Herr .«.<«■.-:, 
'.Uen Fleifi au%e«-andt haben, um bctundibrerK««* 
-jeinAWbendeeDenUM«! zuifiifttn. ■ , . -.-' i im'i 

- ■' 't)erPreifJ^r'l*'V*r^'**'*'*'*'P''*^^***'''*^** 
■^ifWKttäAal ÄäS; sawikit '3.» Pikier« 



••» 



.Nüiiu ii2. S1EPTEMBER igir« 



ifo 



Jüißnir^ K. W. ö-, dir aenirdid GewBrbsfrcünd. iter 
.. Pand. MitKpfrn. 4. 5 Rthlr. (Wird fortgeletztO 
kiefir^ Dr. G., SjTtcin der Medicin« zürn Gebradich 
bey ak«d. .Vorlefungen und för praktifcha Aerzte. 
irter Band. gr. 8- 3 Rthlr. 18 gr. m 

M9nt*s , 5^.. iC/ 6. , fromme Lieder, ite^yermehrte Auf- 
lage. 8. »o g**' 
S€hn<€^ G. Hm 4er angebende Pachter, Handbuch far 
Kameraliften, Gutsbelitzer, Pächter, Bonitirer u. 

f. w. 8. X« gr. 

Üeber Pofi- Anrtalten nach ihrem Finanz- Princip und 
Herrfch-Maxiioen der Poft - Regieen , durch Haupt* 
«age aus der Poft- Praxi« «.- f. w. .8» 1 Rthlr. 

V.Velfin^ /F., Re>%ion und Freyheifc als Gnmdfefte des 

. ^»StaaUjUnd Tbroiis« t« ^.gr. 

Land wirtbrchaf tliche Zeitung. : Jahrg. 1817* Al^t Kpfm« 
4. . % Rthlr. t6 gr. ^^ .^ 

Cours d'^conomie politique ou expoCtlon das princjl* 
ip%% qui djitermHiJBnt )a pjroi^perit^ des nations par 
H. Storch* 6 Tomas, gr. 8* Su Petersb« 1815* 



2 e. Rthlr. 



j 



Nr#e firr/v<«/j/*ficier,^" welche hey Johann 

'CM ft c k en fun. in L e er etfchienen , in Cbm- 

roiffion der J. G. Heyfe'fchep Buchliahdlun|[ 

in Br etilen zu haben, und durch' alle gute 

Buchhandl^mgen zu beziehen fidti: 

OUmdnns\ JaHid^*^ ^\e trigonometrifch- töpog^apl^irche 

VermefTung^ des Fürrtentbums Oft^rieslahcl durch 

äen Artillerie- Capitän Catä'p nach deffen Beobach- 

.ti\nge^ dargeftellt, mit Bemerkungen und Nach- 

' f richten .über die Oldenburglfche und Holländifche 

** VermerTung begleitet, gr. 8. i^ gr. 

p— —T Tables hyprometriques jporti^ves, fertant Wßx 
CälcuTs des hauteurr au moyen de la Formule baro- 
m^trique de Af. Laphce» gr. 8« xo gK 

i— — ^ HulFstaFeln'liievon ohne Text allein 4 gr. ' 

HeUtkQld^ D.^ und Ol^chfif, 3^., der deutfche Han- 
^el&känal, pd^r die fchi ff bare Verbindung der deut- 
f fchen Meere, FlüfTe und Handelsftaaten u. f. w. 
gr. 8. X Riblr. it5 gn ^ ' ', 

marda^ Z D., OftfrielifcheGefchiebre, lötcr Band, 
xfte u. ste Äbtheilutig. ! Auch tpiVer dem Titel: 

* Kiueßi Ofifirtififche Gefchiekte yöm'J:i7t6 bis 1813. 
zfte u. 2te Abtheilung, gr. 8. Drnckpap. 4 Rthlr. 
Poftpapier 5 Rtblr. i*a gn i 

Giff^raiaee, K.CA., erftes ReligionsbachTein fiür kleine 
^ Kinder. 'ZfHnf^ebrauoh fdrScbulen und für Aekem, 

'P w«ikhe Ihre Kinder felbft unterrithten.' 8« ^ 3 ffr. < 



rchriebetu* Zugleich werden^ alle bis jetzt mit Siehe»* 
hei t -bekannte Arten , deren Zahl ungefähr 630 beträgt, 
in 44 Gattungen, vdn denen 13 all neue anzufehen^ 
▼ertheilt. Die Aufläget die nicht ftärker als^po Exitfm*. 
pUreift, wird nur oben genannter Buclitiefidhii^ m 
Commiffion übergeben. Andere Böehhändlcr, .^er 
das Werk verlangen » können fich an den uhtenieioh* 
neten VerfalTer wenden, der ihnen , da er niektidi^ 
Abficht hat, Gewinn ausdiefer EntreprifezuaieheBi 
einen bedeutenden Rabatt auf gröÜMre BefteUungea 
Ton etwa 100 Exemplaren geftatten wird. 

Lund, im Julius i8i7- ' - i 

C. A. Agardk^ 
ordentl. Profeffor der Botanik in Land« 



ABgemtine Encuklopädii der H^ffenfdiafien und lOtnfte 
in alythahetijcker Folgt ; herausgegeben yon Er/fc4 
und Gramer, gl'. 4. joThcilc. Mit vielen Knpfetnr 
und Karten. ' * '.' 

Der unterzeichnete Verlegar erfifpht Cowo^U f ämmt.^ 
liehe Biiclihandlungen, ,fo wiea^ch die an^OTil^för- 
dere^iefes Werks , die]tnigen Prol^f&e/re , welche öa an 
nicht zu brauchen gedenkt , demTelben fo bald als mög- 
lich zu remittiten, indem die (ehr ftarke Auflage die- 
f^s Probehef jtes bejahe veifgtiiFen iCt, einBe^ei^, dafit 
diefes Unternehmen von der Nation^ge würdige wird^ < 

'?. Bine.nere Ajüfläge des Probeheftes ift^fchon des« 
l^alb nicht, wohl möglich, als die Herren üefat^cher 
fich auf da$'eifrigft> ^il^der Vorbereitung zum .Druck 
der erben Tbeile befchäftigen , welche vpr OXterh er* 
fcheinen füllen. . ^ ' 

I . ' t 

Eine Anzahl der gefitochenen Karte^ und fonfti-: 
ge\ü Platten und- Zeiobnangen find hey d?fn V^leger 
zu fehen. 

Leipzig, den IG. Sept. 1827« 

Joh. Pr. Gleditfoh«^ 



f .0 



?i 



>/' In'der aka^emtfch'eA Buchhandlung in 
Lund ift erCt^iehen; 

- C. A^ Agardk^ Profeffor Landenfis, Sfnoffit AU 
* » giMikt &ctnd^mrtfhe , adjicta difpefitione fifitmasica 
amnium hujus ördifh Jpicitrim Hu cogniiurum. — 
11 Bogen. Preis'i6 gr..- .T ^ ., , : ; 

134 fcandinavifche Algen, unter denen etw a 50 

neue» werden in diefem Werkchen ausRiEnicEn^' ''TrcA^lVflr'derH^firiilfzuriobten , zu erbauen und zu 

kräf. 



In der Mbur^'r^fchen Buchhandlung in Berlin 
Poftftrafisle Nr. ^9. ift fo eben erföhienert tmA üh alle 
Buchhandlungen Deutfcblands verfittidt wonlen^: .: . . 

. fridigten zufBefärderung der kirchlicbeh Erbauung 
auf alle öifentliche Andachtstage des ganzen Jah* 
res , nach tden.gewöhi(i)ichen evangelifohen Tex- 
ten. Herausgegeben von C.£.G^('a»er; Prediger 
> ^ an Lietxen m der Kurmark. Mit den In Kiffer 
.0 . geftoohenen Bildniflen.Mart. Luthers und Me- 
^lanehthons nach .einem Qcii;inel von Lueäs Kra* 
^j/. . nach. 4^ Berlin« i8l7.)^^iPreis xAthlr. .16 gr« 

Den Herrn Amtsbrüicrri bietet der Verfafter vor- 
ftefaendex Sammlung kirchliche jKeden.auf aUe in dei^ 
proteftanti fchen Kirche üblicheai Andacbtstaga der, 
welche fich voraütflich ?nd»VQrlefexu«in,Landkirebm*. 
eignen, und auc(i den Wün fchen fromm gefinp^^Fa« 
milienväter, die damit umgehen, ihre Seele in den 
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krftlrigetf^ emTprecfaen werden. Volkstbüiiilichkeit und 
Zeitgeift gehören den religi^fen Reden des VerfafCers 
durchgängig an, und felblt die Ton.uns unl^ngft zu« 
rtokgdegte denkwürdige Zeit der Prüfimg und Gnade 
ber^bvt DerDelUe an fehicklichen Sjtellen anfubrungs- 
weife in. dauernder Form des chriftlichen GUuhens: 
und der chri etlichen Lehre; daCs dein Volke religiöfe 
Anfiektte üb^ diefe Zeit £tets bleiben und von ihqi 
feftfiehaken werden feilen. Neben dem Ausdruck 
bih)ifoher Wahrheit gehen in dicfen Andachtsreden 
fCur Jeden verftiUidliche Betrachtungen hervor, welche 
die Belehrung und Ermunterung fodemden Chriften 
genügend auch auf den aufgefteliten Hauptpunkt des 
Bib^Uextes hinweifen. ' 

' Einverffanden diit dem Zehgeifte, der Cch he* 
muht, das bevorftehende Feft der Reinigung derchrift- 
UcheB Lehre- und des chriftlichen Glaubens feyerlicb 
XU begehen, hat die Verlagshandlung zwey nacli Lu* 
ea^, , Krenachs Orij^inalgemälden in Kupfer geftochene 
Bildniffe: Martin Linkers und Melanchthons ^ ^ieh mu- 
thigen Kämpfer für Gediegf^nheit der Worte des Herrn, 
diefer Predigt fammlnng beygefügt, ohne den früher 
beftiiiJmteti Preis diefes Werks zu erhöhen* 



« 



Air Airzti und WuniärzU 

ift im vorigen Jahre die dritte fehr Termehrta und Ter« 
beflert'e Auflage Ton : ^ 

Dr/'iT. G. Schmält meiUcMfek^ehirttrpfek^ Dngno^ 
""ßik in TäMkn , öder Erktnntnifi und ifnterfckiiiMng 
ier Innern und äußern Krankheiten. Fol. 

erfcbi'elien und dorth alle Buchhandlungen! noch im 
Prän. Pr. von 3 Rthlr. 11 gr. zu bekommen. Der La-* 
denpreis hingegen betragt 4 Rthlr« xi gr. 

InNr. 101. der Wiener Literatur-Zeitung be(bhlicfst. 
aufs Neue der Reo« feine gedrängte Anzeige mit der 
Verficherung, dafs diefes von unermüdetem Fleifie, 
ungevy^bnliäer Belefenheit imd rein praktifcher Ten- 
denz des Hrn. Verfaffers r&hmlichft zeugende Werk 
in der Bibliothek eines ^ederi praktifchen Arztes einen 
Plätzi verdiene* Seine Brauchbarkeit wird von keinem 
Wechfel der Syfteme, Tbeorieen und Meinimgen, ^be« 
einträchti|^ werden. 

^, .^ .Amold'Xcbe Buchhandlung ix^ Dresden» 

« 

ni. Bücher , ' f ö zni verkaufen. 

Bey dem Buchhändler W.Starke in Chemnitz 
^ehen folgende Bueher und Journale für beyge- 
fetzte billige PreiCe^ zum Verkauf. Nui^ gegen 

. baare Einfehdung des Betrags • imd auf freye 
Briefe Mrird das Beftellte verabfolgt« , 

AHgemeine^Literatur- Zeitung, Jahre I7g7-**p^« Laden« 

preis 72 Rthlr. für 34 Rtblr. 
Repertorium dazto, f 7^5 — »790. 'Ldpt*. 8 Rtblr. fttr 

3 Rthlr. 



Ihrmbßädt BQlletni des Neoebea und WKIenswürdiff* 
ften aus der Naturwiffenfchaft u. L w. Jahr«, ifiia 
Ldpr. g Rthlr. för 4 Rthlr. 

GeographifcheEphemeriden, Jahrg. | gi 1, Ldw. 9 Rthlr. 
för 4 Rthlr. . *" ' 

Mufikal. Zeitung von igca. Ldpr. 4 Rthlr. för i Rtblr* 

Leipziger Litieratnr . Zeitung von i g r 1. Ldpr. g RtblK 

für 3 Rthlr. 
Saline von Eberhard und Lafontaine von ig 11. Ldpr 
" 6 Rthlr. 16 gr. für 2 Rthlr. 16 gr. ^ ^ 

Aljgeuneine Zeitung von igxa. för 1 Rthh-. 
SchiHer die Hören, Jahrg; 1795 n. ^6. Ldpr. la Rthlr. 

16 gr. fjk- 6 Rthh-. - 

Allgemeiher Anzeiger der Deutfchen,' 1791 «-94. 

igxs — if. fotr 7Rd)Ir. 
Becker National . Zeitung der Detttfehen^ I7g5 ~ 95. 

igi4— i5. ffir^Rtjilr. 

Friedenspräliminarien, 9 Bde. Ldpr. 1^3 Rtblr. g sn-^ 
für 5 Rthh-. V . . ^ . 

Girtanner politifcbe Annalen, g Bde. Ldpr. i6 Rtblr. 

für 6 Rthlr. 

l^cffcn Nachrtcbten Ober die franzöJUcbe Revolution« 

ifter bis ioter Band. Ldpr. 12 Rthlr. 16 er\ f&r 

5 R^blr. ^ * * 

Briefe an einen jungen Prinzen , iBde. Ldpr. i Rtblr. 

12 gr. f iir I g gr. 
Henningf Genius der Zeit, 3 Bde. Ldpr. 4 Rtblr. filr 

1 Rtblr. g gr. . 

Genz über die fränzSf. Revölutbn» 2 Bände. Ldpr« 

2 Rthlr. für 1 Rthlr. 

Geheime Staatspapiere , im Pallaft der Tuillerieen ge* 
funden, 4 Bde. Ldpr. 5 Rtblr. 6 gr. ffir % Rttilr. 

König Handbuch des dtutfcben Stils ^ a Tble. Ldpn 

X Rthlr. 20 gr. für i Rtblr. . . * 

Gerani geheime Nachrichten von Italien , 3 6de. Ldpr« 

2 Rtblr. X 5 gr. für z Rtblr. g gr. 
^efchichte des Maltbeferordens nach Vdrtot^ % tiA€. 

, Ldpr. 2 Rthlr. 12 gr. für i Rtblr. d grw 
Bufeh Handbuch der Erfindungen, xfter bis 5ter Bd. 

ifte Aufl. Ldpr. j Rtblr. för 2 Rtblr. 
ErAard^eWacbtiingen uberLepppld des Weiferföefetzi 

gebun^ inToskana. Ldpr. x Rtblr* X2 gr. W ig gf. 

IV. Au c 1 1 o n e n. 

Den 1. December d. J. u»id folgende Tage Niiolf 
mittfigs voTv 1 — 5 Uhr foll allhier eine ibedeu^^nde^An« 
zahl medicinifcber Bücher aus^der binterlaffenen Bi- 
bliothek des Hrn. Gebeimexillath Mcckel öfFentlicl| 
Verkauft werden. Das 9 Bogen ftarke Verzeiohajis da« 
von if^ zu haben bey dem Buchhalter EArAardr, Auotiqa 
n^tor Liffurt^ Regiftrator Thien$i und Anuqufr ^«d- 
lich^ welche auch auswärtige Aufträge in. £r«ilkirten 
Briefen zu übemebmen erbötig find« 

Halle, im Sept. xgxj« 
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RECHT SGELAHRTHEIT. 

Letpztg-, b. Schwickert : Ueber Edidalladungen 
und Edictalproceß außerhalb des Concurfes^ mit 
Hioficht auf particulares, Torzüglich fächßfches 
und preufsitrhes Recht , von Dr. K. A. Haafe^ 
Privatdocenten zu Leipzig, igij* X.II U.228S. 8* 

I ler vor einigen Monaten verftorbent Vf. diefer 
"'"^ Schrift bat dadurch ein bleibendea Denkmal 
fich errichtet, und gezeigt, wie viel noch die Wiffen- 
fcbaft von ihm zu erwarten berechtiget gewefen wä* 
re. — • Das gemeine Recht kennt nur wenige Aus- 
tprQche über die Edictalladung und ihre Folgen, und 
enthält Oberhaupt nicht eine Begdnftiguog diefer mit 
dem Satze , dals Niemand zum Klagen gezwungen 
werden foU, und mit den Princi.pien der Extinctiv- 
ver)ährung im Widerfpruche ftehendea aufserordent« 
liehen Ladungen (^Martin Lehrb. des bürgerl. Proc. 
$• 95» not. ey Diefe dadurch weni^fteos fcheinbar 
entftehende Lücke, welche das gemeine Recht gelaf- 
fen hat, wurde nun durch Particulargefetze ausse* 
füllt ; aber auch in Ländern , in ^elphen keine (ol- 
chen Particularverordnungen vorkamen , üeCsen fich 
unfere Juriften aus Rückbcbten auf den Credit und 
den bürgerlichen Verkehr bewegen, Edictilladungen 
l>ey jeder Veranlaffung zu verfügen. Die Folge da- 
von war ein in einer Reihe von Proceffe/i fich ent- 
wickelnder Kampf derjenigen » welche auf das Schwei- 
gen des pofitiven Rechtes fich beriefen gegen die 
neuen billigen Juriften , und fo gewann faft in jeden^ 
Lande die Lehre von der Edictalcitation ein beionde* 
rts Intereffe. — Es kömmt nach (jles Rec. Ueber- 
Zeugung auf drey Fragen hier an : i) ift die Edictal- 
citation in einem beftimmten Falle zuläffig? 3) darf 
damit die Strafe der Ausfchliebung der Vorgelade- 
nen, wenn fie nicht erfcheinen, verbunden werden? 
3) wie ift diefer Rechtsnachtheil , der die Ausblei- 
benden trifft, cier Befchaffenheit jedes einzelnen Fal- 
les gemäfs einzurichten? Sehr verdienftlich war es 
daher, dafs der Vf. mit ebenfpviel Belelenheit und 
Kenntnifs der Particulargefetzgebunsen , als mit 
Sachkenntnib und Erfahrung ausgerültet, die Bear- 
iMitung der intereffanten Lenre unternahm. Nach- 
dem der Vf. im Anfange zwar etwas zu weitläuftig 
von dem Begriffe und den M? rkmalen der Edictalla- 
^^Dgi von dem Richter ,. welcher Edictalien verfüeeo 
Kann , gehandek bat , bezeichnet er ($• 3.) die Ur- 
^chtn der Edictalladune, fitidet den Grund fie zu er- 
kennen in der rechtlicnen Noth wendigkeit, weloba 
durch verhinderte Infinuation einer Privatladung ber- 
A. L. Z, izi'j. Dritter Band. 



vorgebracht wird , und giebt drey Hauptklaflen vo« 
Fallen zuläffiger Edictalcit. an (S. 11 -.17): L wenn 
lelbft der Name de% Vorzuladenden unbekannt ift ; 
IL v^nn zwar der Name bekannt, aber der Aufent^ 
baltsort des Vorzuladenden unbekannt und nicht ao9- 
zumitteln ift, z. B. gegen flüchtige Bankerutfirer, 

Siegen entwichene Ehegatten u. f. w.; IIL wenn zw^r 
owobl der Name als der Aufenthalt bekaimt ift^ 
aber deffen ungeachtet die Einhändigung einer Privatla* 
düng verhindert wird, z. B. wenn der Vorzuladende 
aus Ghicane jede Icifinuatioo der Privatladung unmög- 
lich macht, oder nach der zwar mit Recht vom W. 
beftrittenen Behauptung einiger Jnriften , wenn die 
Infinuation der Privatladung wegen der Menge der 
Vorzuladenden oder wegen Entfernung der Wohnort 
te zu unbequem oder zu koftfpielig feyn würde. In 
der Abibeilung II. handelt der Vf. insbefcndere voik 
den EdictalauffoderunEen zu der Anbringung und 
Ausführung eines Rechts, und zwar in Gap. L r& 
a6) von der Rechtmäf&igkeit diefer Citation »od von 
der Androhung und Wirkung der Präclufion ; et 
zeigt, dafs nachdem gemeinen Rechte keine Beedn« 
ftigung diefer Citationen fich finde , dafs aber befoni. 
ders das fächfifche Recht fich deis Verdienft der Aufr 
ftellung zweckmä&iger Beftimmnngen erworben ha- 
be» In den nachfolgenden CapiteJn wird nun von 
den einzelnen FäUen gehandelt. Gap. IL von dtt 
Edictaiciution wegen Bewirkung der Öairation unge- 
lüfchter Hypotheken (S. 33), wenn Umftände und 
bcionders das Alter von Hypotheken , wekhe auf 
Rittergütern oder andern Grundftöcken haften, in 
. »^.yp^^hekenbüchern angemerkt, aber noch nicht 
«löfcht find, während die rügung diefer Hypothe- 
ken wahrfcheinÜch , aber durch l^kunden «icht zu 
erweifen ift. Hier hat die Edictalcitation derjenigen, 
welche Anfprüche auf hypothekarifche Foderungen 
zu machen vermeinen, zur Anbringung der Anfprü- 
che unter Androhung der Präclufion ein befonderes 
Intereffe^ wenn ein folches Grundfcück veräufsert 
werden foll. Der Vf. bezeichnet hier fehr voUftän- 
dig das hiezu von den fachfifchen Gefetzen vorge- 
fcbriebene Verfahren , und nimmt auch in den Noten 
auf das preufsifche Recht Rückficht, bey welchem 
ihm aber mehrere wichtige preufsifche Refcripta, 2. 

frV^o"* ?• D^ce«»*^' »815 (in v.Kamptz Jahrbüchern 
VL Band S. 209) unbekannt geblieben find. — Das 
Capitel III (S. 42) behandelt die Edictrfauffoderunft 
wodurch die Aufhebung ftillfchwelgender Hypothe« 
ken beabfichtifft wird; die Nothwendigkeit derfelben 
tritt nur bey frevwillig unternommenen Sobhaftatio- 
nen ein , indem 5ey dieler, niobt, wie bey der noth« 
^^ wen. 
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wendig öffentlichen , die ftillfchweigenden Hypothe- 
ken crlöfchen. Die Wirkung der Präclufion bteftebt 
blofs in dem Vcriufte des din^chen R^bts , darf 
aber nicht auf das perfönliche Recht, oder auf das 

S ranze Verniögen aasgedehnt werden. Sehr 2U wöo- 
oben ift, dals das fäohfifche Recht in ADfehnqg der 
im Hypothekenbtiche nicht eingetragenen Servituten 
und anderer Grundgerechtigkeiten die Vörfchilft des 

preufsifchen Rechts nachahSto. Cap. IV. (S. 48) Von ^ ^ ^ ^^, 

der Edictalladung > wozu «richtliche Depofita Ver* leinen Verwandten noch der Obrigkeit Nachrjcht|;e- 
pnlaffung geben. Die verfchiedenen Fälle 6nd voll- geben bat; 2) wenn ein Abwefender, ob er gleich 
ftSndig angegeben. Gap. V. Von der Edictalauffb- noch nicht 20 Jahre abwefend ift, das yofte Jahr fei- 



grundfätze» eine klare gedrängte Zufammenftellung 
der verfchiedenen AusfprOohe der Partion largefet2gt« 
bungen, und eine praktifch intereffante 2^rgliederung 
der verfcbied^en Fälle und Gontroverf^n zeichnet 
die Behandlung aus. Der Vf. trennt fehr richtig die 
zweyfache Art von Verfchollenheit : i) wenn ein 
Einwohner eines Landes , nachdem er fich in die 
Fremde begebea hat, binnen gewiffcr Zeit (20 oder 
30 Jahr) von feinem Leben und Aufenthalte weder 



derung , welche der Antritt einer Erbfchaft mit Vor- 
behalt der Rechtswohlthat eines uoterverzeichniffes 
yeranlafst ; befooders wenn* der Erbe , der mit dem 
Vorbehalte antritt , die Erbfchaftsgläubiger in der 
AbGcht aufrufen lälst , uaj die Erbfchaftsrchuldea 
kennen zu lernen , und fich gegen AnfprOche Geher ^ 
zu hellen. Nach fächfifchem Rechte ift diefe Art der 
Gitation geftaUet , u(id hat die Wirkung gänzlicher 
präclufion. Gern hätte Rec. hier von dem Vf. auch 
Bemerkungen darüber gelefen, in wiefern diefe Gi- 
lation nach gemeinem Rechte zuläffig fey. Diefe Er- 
örterung wäre fehr praktifch gewefen, da nach einer 
durch viele Beyfpiele in den Zeitungen bcftätigten 
Erfahrung, folche Edictalcitationen aus mifsverttan- 
dener Billigkeit immer allgemeiner werde«. Kec. 
hat nichts dagegen einzuwenden, wenn die Rlcbter 
Auf Anrufen des Erben die^ Gläubiger edictaJiter citi- 
ren> aber nie kaof« er lieh abcrzcugeo, dafs damit 
die Strafe 4er Präclufion verbunden werden dürfe ; 
Ccbon die Ausdehnung unferes Verkehrs, die Entfer- 
nung der Gläubiger, die Unmöglichkeit; mit allen 
diefen Edictalcitationen bekannt zu werden , bewir- 
ken, dafs oft auf die ungerechte fte Weife die un- 
fchuMigen Gläubiger präcludirt werden ; vprzügÜeh 
aber wider ftreitet die Erkennung der Präclufion im 

femeinen Rechte allen Rechtsgrundfätzen , da durch 
'raclufion ein Recht verloren geht, und kein Gefetz 
exiflirt, welches diefe Praclubon ausfphcht, kein 
Richter aber befugt ift, einen folcben Verluft der 
Rechte ohne ausdrüclUiche Geletze auszufprechen. 
Cap. VL (S. 63) Von Edictalauffoderung der Gläu- 
biger zur Bewirkung eines gerichtlichen Accordes* 
Diefs Capitel enthält aoch fehr gute Bemerkungen 
über Nachlafsverträge. Cap VIL (S.75) Von Edictal- 
^orladung derjenigen, welche an Fideicommiffen An- 
fprOche haben. Cap. VlIL (S. 81) Von Edictalauffo- 
derung derjenigen , welchen an Lehensportionen oder 
im Lenensquantis AnfprOche zufteh^^n. Cap. IX (S. 
85) Von der Edictalauffoderung der unbekannten 
Erben eines Verftorbenen, — Die Hauptzierde der, 
vorliegenden Scbrift macht aber das Capitel X ans ; 
{S. 101 -^ 150) von der Edictalladung Verfchollener, 
uud derjenigen, welche an ihrem Vermögen Anfprü- 
che haben. Diefs Capitel enthält nicht blnfs eine 
grOndliche proceffualifche Erörterung der Lehre, fon- 
<tern auch eine ' fOr das deutfche Privatrecbt fehr 
wichtige mufterhafte^ Bebamilung der Lehre von der 
.VerkboUenheit. Eine beftimmte Angabe der Haupt« 



nes Ahers erreicht hat; fehr gelungen ift (S. 13a) die 
Erörterung von den Inteftaterben eines VerfehoUe- 
nen, und (S. 138) von der Verlcl^iedenheit der Erb- 
folge in verfobiedene Güter, befonders (S. 143— 149^ 
in auswärts gelegene Güter des Verfcbollenen. Im 
Cap. XL (S. J50— 161) werden noch einige andere 
Fälle der Edictalauffoderung autserhalb des Concur- 
fes angeföhrt, z. B. wenn öffentliche Papiere, Hypo- 
thekenbücher u. f. w. verloren gegangen find, wenn 
Perfonen aufzufodern find, die an Erbbegräbniffea 
oder gewiffen andern Gegenftänden , die nach be* 
ftimmter Ordnung vererbt werden, AnfprOche zu 
machen haben, wenn verlorine oder wabrfcheinlich 
geftoUene Sachen auszubieten find u. f. w. — pie 
dritti Abtheünng bandelt von dem Edictalproceffe (S. 
161), und zwar Cap. L von demfelben überhaupt 
Cap. IL von denjenigen Handlungen, welche im Ed. 
Proceffe aufserbalb des ConcuiPfes vor dem Termine 
in Betrachtung kommen, daher von den Edictaliea 
von der Art ihrer Bekanntmachung. Cap. IlL von 
demjenigen, was in dem anberaumten Termine felbfV 
gefchieht, daher von der Prövocation, von der Mel- 
dung im Termine, von der Legitimation zur Sacfae^ 
von \ler Befcbeinigung, und von dem Contradictor. 
QTp. IV. von der Entfcheidung der Edictatfacb'e und 
der Wirkung diefer Entfcfaeidung im Allgemeinen. 
Auch diefe letzte Abtheihmg ift fehr gut bearbeitet. 
Die ganze treffliche Schrift iäfst es inrtiff bedauern, 
ifs die Wiffenfchaft an dem Vf. fo frflh di 



da 



vollen eifrigen Verehrer verloren hat* 



einen talent 



Breslau, auf Koften d. Vfs. o. in Commift b. J. 
F. Korn : Martini Lipenii Bibliothecoi realis jurir 
dicae Supplementorum ac Ennniationum Fotumen 
Urtium^ auctore D. Lud. Godofr. Mßdihn. igl?« 

" 192 S. foL 

Da die Portfetzung der Lipenlfchen Bibliothek 
längftder Wunfeh aller grdndlichen Rechtsgelehrten 
war, fo hat der Vf. fich durch diefe Arbeit den Dank 
derfelben erworben. Sowohl Senkenberg » sis Bbtt'^ 
eher (letzterer in diefen Blättern L B. des Jahrs 17m 
Nr. 31. und in Lotz Staatswiff. ü. jurifdfchen Nach- 
richten! kündigten die Abficht diefer Portfetzung an; 
aliein Verbaltniffe erlaubten ihnen nicht fie auszufüh- 
ren. Diefs ift um fo mehr zu bedauern, da beide 
Gelehrte den Plan hatten , den Lipen und deffea bei- 
de Supplemente in din , glelcbfam ganz neues , Werk 

zu« 
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zntamnien tv 2iehen B>d durch die neueren lilenri- darauf angafahrte Erörterung Ober das neue prenrsi- 

iahto Proclucte zu ergänzen ; ein PUn, deffea Ans Cshe Gefetz wegen der Bauern , ift vom Kainnnerjua- 

fahrung grofse und entfcbiedene Verzage vor dar ker v. Kamptz in. Friedberg in derNeumarkj unter 

blofsen Forlletzunf; gehabt haben wOrdc. Ein folr deo Schriften aber das Praefentalions- Weren am 

ches Werk würde ein Prachtwerk in der Rechtsgii Reicliskammereericht (S. 186) fehlen nicht allein 

lahrfamkeit leyni und ift daher noch immer höcnlt mehrere, die Fräfentation zu einzelnen AnVfroratea 

wanfobeoswerth. Bis zu feiner Ausfahrupg find betreffende Schriften, z. Q. Johann Theodor Roth h\^' 

Fortfetzungen höchft fchätzbar, Reo. freut ficfa daher teadückedie evaoeelirch-fräakifche Kreis- Practenta- 

dicf^r Arbeit des ehrwürdigen Madikn um fo mehr, tion zum Kammergaricht betreffende Actenftacke (in 



~fla lie einen abermaligen BeweiF giebt , dafs man wie- 
der anfängt, die Wichtigkeit und den Werth der Li- 
teratur ia der Rechtsgelehrbmkeit zu f«bätzen. 

Hr. Af. bft Jie Abßcbt, feine Fortletzung in eU- 
zeloen HeftSfi, die zufammen den dritten Supple- 
. «nentbiod des Lipen bildea werden, herauszugeben, 
Das vorliegende ceht bis zu Caaura Imptriaiist voll' 
«adet jedoch dieten Artikel noch |ii(:bt. Im Allge- 
meinen ift die IVIetbode des Lipen und feiner Fort- 
fetzer beybehallen, obwohl die AnfDlirupg der litfa- 
rarifcbeFi \yerke, in welchen. Anzeigen und üeur- 

theilungen neuer Schriften enthalten, ein« wichtige jltns ix* üopeohagen) (in) deutfchen iVlagazin, Al'ona 
-Verbefftrung ift. Hr. M. ift «bqn fo fieifsig und 1795. St. 1. Abb.- 1. S. i — 16), fo wie ^oh. Tkioior 

Kotk's Abb. von der unter den evangeUrctien und ven 



feinen Bey trägen zum deutfohen Staatsrecht und zur Li- 
teratur deffelben, BandHI. (1798O Nr. VII. S. 129 — 
**o); ffoff- Ckriftph. voHj^rcHn Verfuch einer Krftrte- 
runf; des Anfallsrechts bey Reichskammergerichts - 
Fräfentationen mit ßeiuA auf den neueften Devolu» 
tionsfall der Baieffchen Krqis • Präfentation (Mrm- 
chen 1801. 8.), und Nachricht von der dem Nieder- 
fäcbfifcben Kreife zuftehenden Präfentation zu zwev 
Keicbskammergerichts - Affefforatsftellen (vom KgC 
Dänifcben Geheimen Rath, Ober-Procureur und Di> 
rector der 'deutfchen Canzley, Adolph Gotthard Car- 



glackjich in Nachträgen frilhart^r, von Itiptn, Schott 
und von Stnkenberg; Qberfehener Werke, als in der 
Fortfatzung der neueren Literatur. Rec. bat in der 
oeuern Literatur kein« wefentlicbep LUcken be- 
'nterktj nur einige Bemerkungen erlaubt er Geh 



fehlen Reichskreifen alternirenden Präfentation c 

sliammergerichts-BeyGtzers (in feinen obgedacbtea 

Beyträgan B, 1. Abb. IXOi fond^rn auch die neuefts 



. . . „ „ er Gcbi als und einzige ausführliche Schrift Qber. diele ganze fo 

Beyreis der Atifmarkfamkeit , welche er diefen Bo- verwickelte Materie, nämlich die: Darßclfung des 



t 



'fia gewidmet baL So vermifst er z. ü. bey Atqni- Pr'äftnt9tu>ns ■■l^ckls x» den Afftjforaten «m kmjirli- 

Jirfam (S. 37) d'e Ahh. Onperit de Ia balance polh cktn • nvd Rtichskammtrgtrukti vom Hof '.und Land' 

tiqiUt o» expoß des caufes, gut l'ont altiri dant le gerUkts ■ AJftjfor — nacntjifligem Kurbrandenburgi- 

Nord depnis l'avfnemmt de Catkerim IL »u Troae de fcben Reicb«fiaismerger>cbts- Atfelfor — von Kamptz 

Bußie {.Londres et Stockholm 1790), und Mountmor- (Opttingen igoa. 36S S. j.).' ■ ' 

res Ueberfetzung : the danger 0/ the poHtUal balance •-'■'" 



von Kamptz 
D^efe Bemerkungen baweifen, wie fchwer, auch 



Rec wüoEcbt recht djingend, dafs der Vf. diefe 
fcbätzbare Arbeit recht baJd fortfetzcii mögt ! ' ' 



.o/Europe^ transUtfd from de Frenck of th» King of bey dem anfieftrengteften Fleifse, Vollftändigkeit i 
.Swede» (Londioa 17^0), fo wie di« 17^ zu Kielei;- Arbeüen (Jiefer Art zu erreichen ift. 
Ifcbieoene deutfcbe Veberfetzung : Uther die Qafaiir 
des politifchen Glejf hsewicbts in "Europa ;- iiuch Verr 
fach über dag politilcae Gleichgewicht der curopä)- 
fobeo Staaten. Hamb. 1790; Franz ^ofias v. Hendr ick 
biftarifcfaer Verfuch Ober das Gleichgewicht der 
hAacht bey den alten ood neuen Staaten ('-»■p'^rg 1796 
g.) ; iEn^ Aug. Ckrifi. Straffer) die Wage Europens, 
cxler zufammengetra^eue Gedanken vom ausgetrete- 
nen Gleichgewicbt Etiröpens (Germanieiv) I7>J7. 8- ; 
- Früdrick von Gern Fragmente aus der neueften Ge- 



HANDELS WISSENSCHAFTEN. 

HoM, b. de Ronunis u. S.x Aftiluxioni diSommir- 
elo e di Economia civile. igii. 'XIX n. aisS. 8. 

Kurz vor der Auflöfang der pSpfttichen Regie- 
rung war man in Rom mit dem Entwürfe eine; Codi- 



fchichte des politifchen Gleichgewichts. Petersburg ce compierctale und der Erricbtuns eines Handel^tri- 

lto6, 8. ; yogt Ober das neue politirche Gleichgewicht btuuels bef 

(in f. Burop. Staatsrelalionen Bd. VI. St, i. Abb. 4.) ; Arbeiten- 1 

Mr. d§ Banatd de ftquilibre polUique en Europt. und woUtf 

(Paris 18073; Nanwercks Abb. .aber das Gleichge- pienza zu 

Wichts- oder Gravitations ^ Sjftem (in Arckinholz Mi- lungswiffei 

nervt 1807. Heft HI.) und Buckkolz ober das Eueop. warf er g. 
<}leiebnwioht (im Journal für Deutfcbland 1815." werden m 

Heft VI. S. 458-483)- Die S. 135 angeführte Ab- Handels a 

handlung: weUke Grundßtze befolgte man in Preuße« und gezeig 

»^ SvißkruHg des atlgimeinen Landreckts? ift nicht fchafflichei 

vom Hanptm. v. Archenkolz , fondwn vom damaligeD jvoUe man 

Aeicbskammergerichts - Affeffor vom Kamptz , und Auszeichni 

nur in da erfien Minerva abgedruckt j dio gleich richtig wirdleilagt: ,,itteß^~ßienza weß~%rTe } fig^i» 

ielii 



I9y A. U &. I^RKI. 3J3. , 

dttle fptritnze , e dellf..offerttazioniji tuai i lempit * di 
ttitti It nazionit qtündi ng fon derivati i prtattiy che 
ßrttamente legati formano la cateva de' J'uoi principj 
eUmentari." Wie wichtig diefe Wiffenfchaft tey, er- 
bellet aus folgenden WortCD: „ftr fi fUJfa ttna/cien- 
xaardua t difficile, percki natKralnunte complicata, e 
■ tegata con tutti i rapparti'ßjjci, economki t politicki del- 
loßata." Die Haodelskande bat einen rein theore- 
lilchea und einen praktifchea TbeiL Der erfte be- 
fteht in der KeantnifE der Regeln der KunTt, and 
der zwcyte in <ler AusCtbung diefer Regeln {elbft. 
Das letzte bildet die Knnft oder Handlung, das erfte 
die Wiffenfchaft des Handels. Di« onwandelbareo 
GrundFätze diefer WiffenCchaft in einem ftreng inetho- 
difcben Vortrag zu entwickeln, ift der eigentliche 
Zweck, den der Vf. Tor Augen hatte. Nach feiner 
Anficht enthält Ge drey verfchiedene Abtheilungeo, 
und zwar i)die Lehre ron den erften Quellen und 
Grundlagen des Handels, und feines innern IVlecha- 
niSipüa , 3) die Handelsrechtslehre (^dritto romniercUt- 
if) und 3) die Haupt Wirkungen des Handels, womit 
.eine Gefcfaichte delTelben zu verbinden feyn wflrde. 
'Piefc letzten Folgerungen, die gleichfam den ange- 
wendeten Thdl bilden, find aus pohfifcheo Gröndeo 
unterblieben, follen indeffen in ruhigem Zeiten nach- 
geliefert werden. Hiernach erhalten wir hier nur 
die reine Theorie,, vertheilt in XVfI. einzelne Kapi-. 
tal, die unter eidandet i'n dir engften Verbindung 
rtehen, und deren Inhalt aus kurzen Sätzen begebt, 
Velclie die Stelüs eben fo vieler $$. vertreten. Zahl- 
reiche Noten erläutern Qberdiefs einzelne in den Text 
nicht gehörige Sätze. Der Anfing wird mit Recht 
mit dem Begriff der Wiffenfcbaft des Handels, ihre« 
G^enftandes und ihrer Wichtigkeit gemacht, wo- 
bey ihre HQlfslebren erwähnt werden. Darauf fol- 
gen Erörterungen Aber den Staat, den Ackerbau, die 
Bevölkerung und deren Uebermaafs oder die Kolo- 
nien, die Fabriken und Manufacturen, den EinBufs 
der Wiflenfcbaften , der Ktlnfte nnd der Moral auf 
den Handel. Diefs bringt die Rede auf die Syfteme 
und die Protectmacberey , die beide lehr richtig ge- 



in» AUKiucn »»17. goQ 

wflrdiget werdeD. Nach diefen Vorb^ÜTen erör- 
tert der Vf. die eigerttUcbe Natui» des Handels nod 
feines Urfprungs, feinen Gegenftand oder die Waaren 
Dberhau}^, die befondern Arten des Handels, dea 
«iJcift, mit welcbem er betrieben werden mufs, dia 
ibm unentbehrliche Freybeit u. dgL m. Dann konimt 
die Reilie an den Nutzen oder Schaden, den di«r« 
oder fene Art des. Handels gewährt, den Seehsndei 
und diedatOn onzert rennliche Seemacht, Scbifffahrli 
Fifcherey, Handelsgefellfehaften, Ein- und Ausfuhr» 
die darauf zu legenden Abgaben , die Niederlagen 
und die Concurrenz. Diefe erften Quellen und Ver- 
richtungen bringen gewiffe Wirkungen hervor, die 
man füglich unter den Begriff ßickezza dtllo ßato zu- 
rammenfaffen kann ; U riekezxe rapprgfentative aber 
confißono nti melalli, wodurch die Lehre des Geldes 
vorgetragen wird , da das Geld ta mifura rapprefenta- 
tiva dei valori ift, fo werden die Begriffe des Prejfes- 
des Werthes, der Wechfel und der Danken, ent- 
wickelt. Diefe letzten Anftalleo, die man bekannt- 
lich Italien verdankt, gründen Geh hauptfächlich auC 
den öffentlichen Credit, der wiederum das Geld in. 
beftändigem Umlauf erhält, wovon der Grund im 
Luxus liegt, fley dem grofsen Einfluffe des Luxuc 
auf die Finanzen beh|ndelt der Vf. diefe in dem fol- 
genden Kapitel, das ihn alsiann zu den Hindernißaa 
des Handels und auf die fogenannte Handetsbilauz 
führt ■ Mit S. 155 fängt die Parte 11 an, in welcher 
von den Handelsgefetzen , Handelsverträgen , dem 
Papiergelde, dem WeohCelreoht. den Intereffen, der 

SirfÖDlichen Verbindlichkeit der Kaufleute , dem 
ankerott , dem Sehlelcbhandel, dem Handel zn 
Kriegeszeiteo , den Handelitrtfctaten , der Herrfchaft 
zur See (dominic dtl mare), dem Schiffbau, den Hä- 
fen, der Haverey, der See - Affecuration und dem 
Frachthandel geiprochen wird, S. 195 kommt eia 
eigenes Kapitel von den Eigenfcbaften eines echten 
Kaufmanns. Klugheitsregeln beendigen diefen Ab- 
rifs, deffen Uebcrfetzung wir fOr junge Kaufleuta 
ofltzlicb hielten. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Beförderungen u, Ehrenbeaeugungen. 
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I Kafan bat 
ioi^ zu Er- 
■ aufgenom- 
eS Minifteri 
m bierBber 



de* « 

fiberli 

I .. _ , _ . , Jf »n™ Pro- 

feffor dei reform^rtcn Gymnaüunif zu Keukem^r, und 



Hr. Sttphan Fancfy zum Profeffor dei «fori», GyiBtu. 
fiums zu Kun Szent Mikidi in Ungern emonne. 

Die k. k. patriDtifcIi - ökonomifcfae Societlt zu Prair 
hat Hn. Frant ven Dnfclukf Bsrgratfa und kfinig). Ober< 
Wald . Infpector im Üfner Bezirk, zum Elirenmiwli*- 
da ernannt. 

Seine k. k. Majefiat kat dem königl, Raib nod 
Protomedicus im Königreich Ungern, Hn. Andrtai VM 
Pfiftertr, Mitglied der medicinifchen ..Societat zu Pe- 
teriburg u. f. w., dac Ritterkreuz de« Ölterreicbilobea 
fcaiferl. I.eopo1d- Ordens Tcrlieben, 
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A ii li G E M E I NE LITE E A TU R - Z^E I Tu N G 



i«M«teM«MMMMiMaB«B 



September 1817.' ' 

LITERARISCHE N A C H R i G H*T E N. 



fc- J 



tJn i T e r f i t ä t e%U Die l&Vc&^fi r\Gffikkkte fetzt Hr. Prof. JleMfie Fort. «- 

— . . Paßoral ' Theologie j Homilitikn, Lkurpk lehn Hr. R%UZ' 

^ V e r 2 e i c h n i f » 1er Dr, Niew^y^r nach feinem Orundtiffe. 

der ' : tm Konigl.theotogifchenSemimu'ium übt der Dlr^ctor^Hrm 

tfvf d^r imreiDigten HaUilchen üiid Wttmh^r^khen TDr. Knapp^ die Mitglieder im mundlkkem und fckr^tU^ 

Friedrichs -Univerfität im Winter «-Semefter 1817* ig ^*^ Vortrage^ wie eudi im Difputireti und Interprt. 

rom Mften October an zu haltenden VorlifungeA* »'««; der Infp. defTelben, Hr. Dr. fFagititt, trägt 

t i . die Homiletik tot, und übt die Mitglieder in detAiU* 

t. Thioto ffiK ^^drtekma^imAkn Fortmgi gtifiLReikm, 1 

, , ,. . *^ . Aach fetzt Hr. Dr. ;f>g/c40iirr limine 4m^^ 

ftf)eM«^ xmiMithodfiUf^ dttlbeoL Sfcndhniiei in und DifiMir - Uekungen in feiner rAco/. Gefellfchaftt 

Verbindung mit der Literatur der heften HälfsmitteU und Hr.ProfJk^r*/- die IJAfmgjmr in feiner AoNiffer. 

-.. *^*?^"*'v.?^*'*i; P^^ Siemeyer ^or. Gefellfchaft fort ; letzterer beforgt auch eUe i4Taffe 

«P**TfÄw/c*ai ß«cÄ«r rfr/ A 1; ^ ipit-«i^ar.li^ <-, •• 

der Kritik und Herpieneutik,, riebt Hr. Dr. Ge/#«ai/; H. Sfurtsprndtm. " 

eine 4*]^ htf.MimlamMg im alle ßMpker, tU/^ u. H T. BncymfAä^ vsÄ MAUoMogie des gejhmmeu Rechts trägt 

^f^'iatnuL .\^r. - V ^ r Hr.?roLNiemeyer yor% auch erfüllt er dieGefchic/ui 

V.QX^altteßamenü. BSchern wird yefasas^ fo ws» aucll . ' d^/ röiei/cAee Äfcfay nac^ Hugo. 



J&Myk 



T* ri V ^'^*"*" '""^ Einleitung. in di» cia^ Die Jb/iü«*iOTr«M nach dem Texte erlantbrt Hr. Prof. &/.' 

m/ck* Spracht, »on Hn. Dr. Gßfiaiüt^ die G««<^/ c&oto in Veriindung mit der Recht. Gtfihidut. 

., v^n^itt. Dr. 5^(9^«, imd£«M4iWToaHn. Prof. AFi^ Dialfaiid«^« erltatm HnPtof. Ä«^»' n.cb feinem 
«rlättterfc — Die BtwwßtUtH dtt A. T. erjclirt Syfteme; Hr. Ob. H. Ger. R. P/o««Äa»«r fetet deren 

Hr. Dr. Wr»«% t , .. ^ '^ ' . ■''- ',Erk,l«rong n*<sh Hufeland fj)rt. > 

D^ tuiß^a^tl. Curlbs fotzt Hrv Dr. i^app. Cort mit pat dattfikt Prfvatt:tcht lehrt Hr. ?röf. Nimtutr. . 

ri??^'*"'?^ ^*.* f"?"««'» yokamiü, der .tfj»«!/?«/- Die Theorie cler irtr»>A*)» Aüodid. und LthMs.EfhfÜtt 
^«/cÄic4«rundael-A«Ao/.Briiife;Mr.Dr./r*^cÄ«d«r erläutert Hr. Geh. J. R. &Äi»«/«r. . "^ * 

iBU der Erklärung der Pa«tt»/eÄfl» Briefe an die Ko- tnculJövädif .unä "Mnhoiologie dtt prtußifcken kichtt 

rmiher, GaUter, Ephefer PMlipper, Coloffer und ' trägt Hr. PrOf> KSnig Tor; Etenderf. erzählt die Gc 
Thelpilonjer, mit Torzaglicher RückGoht auf ihr« /e4«Ä»« diefe» Rechts. . 

dogrtatifchen Gebrauch; auch •]*»«« Jetztei-er di* Da«,teÄ/»«c^, TorzüglJch das longoWd. und preuiiu 
Epiftel des yocafw. - Die ^oia/j^/« «riaotert letrt Hr. G^h". J. fc &Ä«rf«r. . » P «^ 

-i. c j. j t-L « r.,.., * . Das gemeine u. preuTs. l»«»»/iirA« Ä«rÄ» trägt Hr. Pröf.'SW. 

Die Studie« der »*rgmftA*« GrfellWiaft werdhü »nt* dSSw vor naefi der'aten Ausg. feines Lehrb. (i j 17). 

wf^Jf^ ? ^'iSri t""^ ff "»ff**^.. „ , D« frtußßhCiva., Kirchen -und Crf»,W. Ä«Ä, l|hr, 
Mit RttckCcht auf prate^Ä» Ho«ifc«,fc erklärt Hr. Prot nach Klein Hr. Prof. Ä«*w. 

«or^ aoserleCene AbCchnitte der kfßmfehtm Buchtr Das Ä'rtaf/reci» d<r mrap. Staattm, und infonderLeit dei 
-.."'i/^* ■*•.. - ... . . ■' ' d<i»^«B«rib/, erTäutert Hr.'Prbf. ^in?; - 

• »S?£a^*'^u'/"" erftenTlieile nach, Hr;Di^ Da« Kamfraf. und Fottettf.RethmgtEbe^dtrr.fot, 

Are^rtwrfjfnach der aten Ausg. feiner lnrhtut.(i8»7) Deij g««MHMii Frowj? lehrt Ht. pb. H Gw. R. PAtim. 

Tor mit befonderw Rückfipht auf Dogmen . Ge- IZr; d^n freußifcken Hr. Vr^JOni^ ^' 

^Z^i^uJ^t'^^t ?^ " *"'*'^''5*^ D» K/mV..undDrm«r*«,/l lehrt Hr. O..H.G.R.JW. 
«ninatona. «^^^^f "P «tottt feimg do«.at Cu^ *<»*a««r « Verbindung mit prakt. Uebungen. "^ 

^ fo die 5j2»*o/.* «hftd-ar G<»fcMchw der fym. • pi,^ 7«|V*.^ahlt.Hr. Prof.^w*.r. * 

Ml. Bacher. Auch hält er «miQkv», nitd DifpM- £xa)n«Mror^ci« Crf»«»^«» Sitr GtmßimU M* rSm. Ruht, 

tir-Uebung«näberdiefeVorrefong«B. , . hüt Ebtmitr/. : -. *,' '^•^«^«' 
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ALLO. UTERATUR . ZEITUNG 



XAe Jiiatmie Tithrt Hr.Pnof. Aircibrt; «ich glebt cry.aiii 
Hälfe des Prorectoirs, Anleitung zur Praxis in der 
Anatomie. . - .. . 

Die meiic. Anthrofologie fetzt Hr. Dr. FritclÜHde^ torU 

Die anat phyiiol* Lehre Ton den Sinnen - ff^etkzeugin er« 
läiMr^-HrrPref. -MmM; die - Pkgfivhp r und fl i lfal s » 

fie der Gtficht^ und Gehör - fFerkzeuge trägt Hr. Dr. 
TieMdnder vor. - • t ,r 



«. • * ^ >. • 



Die Patkogenii lehrt Hr. Prof. Na/e. 

Die flr%«iAwTa>4o/bg« Hr. P>of. Sfttii^U . ; 

DU .Farts/ojrJ# ün* ^trajiit in Vtr^hduhg tra« Hr. 

Prof. hlajft vor ; allgemeine und hefondxre Pämipgie 

^ und «#hfj»/> Hr.Ptbf; Ärtffe»^fVy. o 'l 

Die fpeciellir Chirurgie lehrt Hr. Prof. Dz,onfÜ üni Hn 
Med. R. Prof. »ViÄÄo«. 

Die fijikyUuJchen Krankheiten erläutert Hr. PkoR Dzcijidi 
und Hr. Dr.. //a^tfrwf »9.^ 

Die fn/^iWttagcitiii^.hsfare.iiitoretifieUiand praktlfGli 
f HriJhfof. NKii^tr ;; atueh eraihU er d^isen Gefchiehi$^\ 

DwA^zmetfmineh Li^ri trägt vor Hr. I^rof.^ririf^f / , Hr. 
P»tiK Sek^egef nMr leiiiem Syfteinei und Hr. Prof. 

Die Natura und Kunß.Gefchichte ier ArzHiiAdr^ ex^ 
zählt Hr. Prof^^tfb?.^ . , , ;, 

pje /ifoth^tkunß lehrißbendurf. nach d^,p^eu&f Eh^ 

t)ie keceftirkunß lehren dierfii. troff. Sprenzel und 
. D«/fer. . r Ä 

t)ie rieh ^Arznetf künde trl^ Hr. Prof. Schreg/er vor. 

Di« gfr^Wicitf MWic» :und Msdic. Pd/JM« Hr. ProlL 

^MeckeU .\<. "', .. 

Die klinifchen Uehungen im Königl. Krankenhatife und 
zum.Th*« in PrivathÄufem leitet Hr. Prof. Nkffei 
die ftidtifdie Klinik Hr. Prof. Kmktnherg. - 

Die chirurgifche und infonderheit opthatmol, Klinik im 
akad. Krankenbaufe beforgt Hr. flled. R. Prof. fVein* 

• keld; auch beforgt diefelbe Klinik in feinem Privat- 
Krankenhaufe Hr. Prof.. DioacZ/. ' . 

Exatninatorien und Di/p»MfoW>» halten die Hn^ Proff. 
Schreoer^ Dzgndi und Düffer. — ^ Ini mündlicke» und 

- ßhrißlichen Vortra|5e über Meiie^ Gegenftände übt Hr. 
Dr. Friedläuder in Verbindung mit V</rlefaAg^ ubjef 
das erßeBvLch des Celfm. 

« 

IV. i^kifofophie'undj^ 

Pief Lo^k tt^gen tc^ kr. Prof. MiajJ- nach der jten 
•- Aifeg. feines tehrbbeha; Hr.'Prof. Gerlatk nach fei- 
nem Lehr liuche(if 17). • 
Die Logik iiti^ Metafhfffik zufammen Hr.Prof./fo^MVfr, 
)ene nadh' der 2ten Ausg. feines Lehrbuchs ,. diefe 
»ach Eberhard. — Auch halt ei^ beföndereVoi-le- 
fung über die Haupt gegenfrände ^Lepk dtsWa^ 

- J^eÜllitken, \^ *- ' *• * • * • /* v . 
Die i4ejttrrii lehrt Hrl Prof. Mao/?. '-, f i' 



Die pkilofipk. Grnndf^ze der Natur - Pkilofbpkk trUt 
Hr.^Prof, Tiefirutät^Yor. ' ' * ' r --^ ^ , .^. 

Die empirifche Ffychohgie Hr. Prof. Hoffbauer. ' 

Das Nauurxedu lehren die Hu^ P^oft Tiefirunk und /ÄjfL 

AjÄcr nach ihren Lehrbüchern. — Ebeudaff. mit der 

OfttgihUMg Hr. Prof, R«(i/ger. - Auch trägt das 

^.^ggy^^yf.jowo l^; als d as befondere Pripar. und a/I 

/eiS/. Nar//r - und ^oMfVr^ cXTvorzügl i^ch 'FöT Turiften 

und l^iperaliften ypr lir. ßtaatsr. v. Jakoh^ nads 

' feinenr Autzug' etm -Beiti Naturrecht. 

Die philofofh. Moral erläutert Hr. Prof, Gerlack. 

Die Rehgious.tkääjopkik iehH Ebäide^ \^ 

Die atigemeine Gefchichte der Philo/ophie erzählt Hr. Prof. 
Gruber. 



• A i 



«y. 



Im fädagogifchen Seminariwm erläutert Hr. Kanzler Dn 

:m g>'aminatirch undpddagogifch nach feinem Buc&e: 
0^^L"?}%V«9 jiriech.;u. räü>...,Wafiikfr.öby>Ä4ag. 
Auch übt er, in Verbindung mit Hn. Prof. JakoR^ 
die Mitglieder itp Mrf/ilichen(^rt9age und im Di/j». 
ftren. Hr. Dr.' fVagfiiiz, a)s Infp.; erläutert 2%- 
: Xfr^&^Bg^n dtift^dMobctik in V^rbindlaiig «iSi,']Ma. 

. tiliahen iJebungeni 

' • ' . f ... ^. 

•. ;\ V*.-Jlfa**w»Ä*i.i.i . '. . . - 

Dlie EhinenU dür^ireimn' Mafkemntik^riäMttrt itach'Lo- 
\ ttoflS Hr; Hofr. ^^'und Verbin\lit damit praktifche 

• • Öehftngettlm FeldmefWn.c Äüteh trägt die refneMa. 

themattk Hr. Prof. Maaß nach feinem L^hrTi; vor. 
BbfiK THgonomeMe und Markfcheidekut^ lehrt Hr. Pttf. 
'• -Steinkäuffifii 

gie Algebra trägt Hr. Hofr. Pfaff tor, . 
ie i^cAäifi^»ft -firtffenfchaften - lehrt Hr. Prof. Arte« 

• • ÄÄtt/^r. ^ •• • ' '. ; • 
Die bürgerL ßaukunß nach Qilly Hr. Prof. Prcmgti 

Die gediMrrr. tnid A^c&ir<a. Ä'erilfa^iris/? lehrt Ebeiideff. ^ 

VL i^afi^rli*iii»#. • 

Eine aUgem» Encytiöpüdie der Naturwiffenfihafien*\rJ^^ 

Hr. Prof.' K^ßner tor. 
Tfyie.Experimental » Pht^k etÜux^rtEbenderf. nao^ji feigem 

* Lehrbuche.. , ^ • 

Die theoretifche Chemie trägt Hr. Vrof% Hfhtegar ^or« . 

Die ekimfeheü Vefwandffchafien .erläutert Hr. FroL 

Kqßner^ * , 
JDle gerichtU Chemie lehrt Hr. Prof. Sckreger, 
Die IVa^Brg^ycÄKk^ erzählt Hr. Prof. ftiti^k nnd.Hr. Dr. 

.Bt{i!f/r,. letzter nach Blumenb^ch. -. ' * 

,U]m Elnleitüng/tn die Mineralogie giebt Hr. Prof« iS^rmtr 

nach Lebnhard. 
D'ießißemat. Minetsilogie \thrt ßjbenderf. 
Dl* Geofftöfie trägt Ebenierf. vor. 

Eine Eiftleitung In dte'Le&rf von4eu kryptogamißhen Pflam^ 
ien giebt Hr. Prof. Spriägeh 

ftinige Ordmnigen der' krfptaga,m. PfkLuuen erIftDtert Hr. 
Dr. KaulfrJ^ 
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Die Zotiogii trigt Hr. Dr. Buklf wr» 
Die Naturgejclüclue der jagdhartn Thine Hr. Dr. Kaulfiiß^ 
Die, Oeßhickte der Eüfgnotiieufärmer Hr. Ptof. Nhzfck. 
JXeknnß^ Naturkorper %u fräfarireu und außoibcwahrtn^ 

lehrt Hr. Dr. Buhle. 
Whndetf. zeigt die NasuralieH itn akad. Mufeum. 

•VIL Petitiky Oekonomii und Teehnotogh* 

]^ne Einlfifung tu die gefammte Politik^ Oekonomie ugkd 

^Cameraliftik gieht Hr. Prof. Rüdiger. 
Eucyklofädif der jfolitifchen und Kameralwifftufckafiem trUf* 

«un vor Hr. Staatsr. v« jfakob mid — * mit befoaderav 
jlckiicbt auf Berg- iv ^zwerksfcunde •-^. Hrt Prof* 

Die Wö^fc lehrt Hri Prof. Vhß. ' ' 

Die Lehre von der Fiffißimg ^ als «:;/feiiThcil der Politik^ 

trägt Hr. Staatsr. v...y4Uükjw€m, 
Die National -Oekonomie erläutert Ebenderf. nach feinem 
1^; Lebrbttcbe'. , • » . > - ' 

jXifJP.oUzfii^nfAF^nf^ tragen tor die Hm 

Proff. Rüdiger ,^ixi iber$. ' - ' ^ 

Die Landwift^c^aß Ij^h^ Hr. Pi;of. RMdig^xiMh Beck« 

mann« . .» . - ^ 

Die Forß* Technologie H». Pr* Kat^J^ß» 

Die Technologie Hr. Prof. Rüdiger nach Lamprecht. 

^Vllh mßorifcHe Wiffenfchafton.-' 

Die grieehifihen 'Alterthümer erJäotert Hr. Prof. Kaa(f. 
Die Gefehichee der Römer bis auf Jußiuan erzählt Hr» 

Prof. fVachsmuth. 
Die Gefihichte der rdm. Kai/er Hr. Prof Voigtef. 
Die Gefihichte des deutfchen Volks und Reichs . mit Ein*i 

rchluTs ddü deutfihen Bundes^ erzählt Ebenderf. ' 

Die^?-«««©/. und britt. Gefihichte Hr. Prof. fFaefumuth* 
Die neisefteittDtaAttrlirflli^mnr i{#r 5)(aaffir. und Lfr#ra- 

tur'Gefchickte fetzt Hr. Prof. Erfch fort. 
Die allgemeine Geograjfhie mh Statißik und Ethnographie 

trägt Ebenderf. vor nachFabri*liAbrifs ister A. (iti/.) 
I>ie augem.,Sftuißik der europ* Matern^ mit Einfchlufs 

det deuifiheu Bundes ^ lehrt Ebenderf. nach MeuCera 

Lehrb. 4ter Ausg. (^117.) 
Die &arf>»A (<e/ pre»/L &aat/ liefet Hr. Prof. VoipeL 
Die faralleleu Biographieeu Ton Erasmus^ Luther u. Me* 

laächthon erzfthk Hr. Hofr. &&i{f«. ' 

DL -rf/iff Literatur. 

J)ie aMgemeiuo oder fhilofofkifihe Gratumottik erlänterl 

Hr. Prof. Jakobs. . . 

Die Af#/ri* Hr. Hofr. S/ii/^ und Hr. Prof. Lange. 
Von grieehifihen SchViftftelleriii werden erläutert : Art* 

ßoteles^ Theojphraß u» 4. SlelUn, die Pbyfik und Natur» 

^efcbiöhte betreffend« nach Schneider'/ Eclogis fhy* 
f,*fi€ifi rotT'Hn.HuSr.Sfihißt^; ftfrvpnfe/ Iphtgenia in 

Tauris yon Hn. iHoh. , Seidler ; einzelne GeOhnge 
. iron Homtr's Diade TOfn H«. Pfrof. LtHtge und Hn. Dr. 
*' ■ NÄb; die erften vier Gef. von Hn. Prof. WicÄ/. 

iiMt4; Sophokles Antigene von Hn* Prof. Jakobs; 

Herodot über den Krieg mit den. itevCnF«^ ¥0» *Mhb 

Dr. Näkf. ^ 



Von romifchen Scbriftiteller» vrerden erläutert: Luere^ 
tii de rerum natura üb. I — IIL von Hn. Hofr» 
Schütz; Salluß's Catilinarifcber Krieg von Hiv Prof» 
Lauge; Horai^enr Satiren und Epifteln von Hn* Prof* 
fVachsmuth; Cicero* s Bücher von den Gefeuen yovu 
Hn. Prof. Jeik^i. 

Im fhilologifihen Seminarium werden die Mitglieder 
Iran den Herren Dir^otoi^en Hofr. SekBtu tmd Hofr» 
fidler im luterfretiren^ fo wie im nusudUchek und 
,ßhrifilickeu Vortrage geübt. j 

Zu lateinifcheu StiL und Difputhr* Uebungem erbieten Ildi 
die Hn. Proff, Raabe und Lange. 

Das Chaidmfihe und Syrifihe lehrt Hr. Dr. Oefiuius; in 
denftmit. Diatlemu^ Co wie im PerJUchen^ ^ßfV^^ 
fckem und faij^nV giebt Hr; Prof. /Fai/ Unterricht» 



Die Gefkhkhte und VergleichMug qller Sprächen ^rErdo 
erläutert Hr. Prof. ÄW/ger. . * ^ 

X. Neuere Sprächen. ^^ 

Die ikefjM#irJ^Utte»g«<t feist Un Pr^^ *' 

Die engUfche Sprache lehren die Hn. ProPP. Eberr und 

fVachsmuth^ vrte auch Hr. Lector Beck. 
Die franz'öfifche Sprache die Hn. Lectoren"Mi/iii^, 
:. Lefliboudoiti und Beck. 
Die italienifihe Sprache Hr. Prof. fVachsmuth und Hr. 

Lector Beck. 

XI. Schöni und gjffwiaßifche KUnßi^^ > ' 

Die Gefchichte der zeichnenden Künße erz|hlt Hr. Prof. 

Frange. ' 

Die Theorie der Zeichen - und Malerkui^ lehrt Ebenderf 
* Die TÄ<ortf derfelben Künße und deren Gefchickte .tr ä|t 

Hr. Dr. Wfi/r vor. . ^ • 

J)ie G#^4i<AM Ar bildenden Kunß in DeutfchJa^ jt^ägt 

ßbenderf. vor. 
i>en Generalbaß l^rt Hr. MuJikdirector Nage. 
Uebungen im Kirchen -Gefang h^lt Ebenderf 
Unterriobt in derüi/M^m^-A^^l/i^ erlb^U^ Hr. Hr(/e' 



Die Tanzknnß lehrt Hr. Langerhans 
Die Reitkunß Hr. Stallmelltfer 
Die Fechtkunß Hr. l/rAa». 
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Die äkädemifihe BWlufthh ift MittwocKj und Sonn- 
abends von 1—3 Uhr, das akaä. Mufium um die- 
^ lelbe Zeit eröffnet. 
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LITBR ARISCH 
ifche Schriften. 



«kr Maurer fdien Bacbhandliing in Berlin ift 
erfcfaienen : ' 

FhmBtkip BtättiT für Dtusfcki , in Beciebnng enf 
Krieg, Politik und Sta<<Uwirthfcbaftf heraosge- 

Sehen Ton Fr, vom Cbttm. Jahrg. iti7* Neeare/ 
Kell. gr. !• — Es enthält: 

I» A. vom Mayendorjf^ Bericht von der deutlchen Frejr« 
lieit und Regiment, Collec^en; iitm^ was auf Land« 
tigan Torgeht , und wie der EingeTelTenen des Efrz^ 
üäf Magdeburg ihre Gerechtfame und gute Landes- 
rerFalTnng mit des Landesherm Interelfe fiberein* 
komme und heftehen könne« Gefchrieben in der 
' st^n HA]fte c}es i6ten Jahrh. Herauiffegeben ron 
G. H.M. von fFtditt. 

IL Naj>oleon und die Parirer nach reinem Rückzüge 
aber den Rhein bis zum Tractat TonFontaineblean« 
(Portfetzung.) .-. 

m. Brinnerangs* Blätter ms dem Fsldznge der Ibhie* 
ßibhen Armee ifia. « 

IV. EntwickelungdesIranzöCfchenNationalcharakteie 
u» £ w. 

V* Aphorismen über Gefetzgebung» ^taatSYer&flung 
. . ' uhd Verwaltung. 

VI. Rückblicke auf die neuef{e Literatur, nebft Aus» 
^zug aus von Halltrf SVerk: Rertauration der Staate- 
willenCßhaft. xftcr TfaeU u. f. w* 



* * 



li. Ankündigungen neuer Bücher. 

*■ ' ' ■ ■ • 

So eben iTt in der ArnoldTchen Buchhandlung 
itiJDresden die drim Terbeflerte und rermehrteAuf 
lege erCcbienen ron : . ^ , 

G. A. Fifcher Sammlung der viil^zügUel^tn Fwftnch^ 
mungf ' Aufgaben. Zum Getrauekf und zur SeUfi- 
Mbunpfür angehtntUFatßnUUtmr und OtkonouHn ent- 
worfen. 

. ^ ' Sie ift noch imTrän. Preifa von 1 Rthlr. clureh alle 
%ftshhand1ungen zu bekommen. Der ^Ladenpreis i£% 
I Rthlr^ < gr. 
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Be^uns ift eiffidiienen und in allen Bcußfahandltnv 
gjBnza nahen: ^ 

Sjßem dir Mpdicim^ zum Gebrauche bey Vorlet und 
für praktifche Aerzte Ton Dr. D. G. Kit/er^ Prof. 
zu Jen» £f:;^erBand, Phjfiologie dtrKrankkiii. 
5:4! Bogen. S. Preis 3 Rthlr. ig gr. 

Was Erfahrung und WirTentcbaft über die allge- 
aeiaea Gebue der KrankketttTerhältnirfe kann ge. 



B ANZEIGEN, 

* 

lehrt haben, ift Wer fyftemaiifch zufammen zu ftellen 
rerrucbt, and nach einer eigenthümlichen Anficht find 
die Lehren Ton den Stadien der Krankheit, ron dem 
Wefan der Entzündung und der Geifieskrankheiten^ 
fo w^e reo den epidem. und endemifch^n Verhähniff« 
der Krankheit auf die allgemeinen phyfioleg. Gefetza 
det Ubens zurück geführt. Voran gefchickt ift ein 
Entwurf einer philofoph. Gefchichte der Medicin in 
welcher der Stand der Medicin aus dem Staude *der 
Wiffenfchaft überhaupt abgeleitet and bezeichnet UL i— 
Der aceiyrt Band erfcheint zu Oftem i gx f. 

Uemmerde und Schwetf^^bke 

zu Halle« 



In der Buchhandlung Ton C.Fr. Am el an ff ui 
Berlin, Brüderftralse Nr. 1 1 , ift erfchienen wä in 
allen guten Buchhandlungen zu haben : 

Das Sthmlixamom 

über 
d$ € Realiiu^ 

.Ein 

Mtthodtnbuch für yvlkffchulUkrMt 

in katcchetifcher F)>rm. 

Von 

fVilhilm hJe umann^ 

Prediger in Köthen bey Frejenwalde* 

Erßer Heft, 

iber Himmel und Erde, oder Sternkunde und Natttf; 

lehre. 
f. Mit einer Kupfertafel. Geheftet 9 gr« 

Das lo eben fertig gewordene 

Zweyte He fr . 
enthält : vatertändifehi Gifehiehti. 
(8. xgo S. Preis t6 gr.) 



So eben ift ertchienen: 
ArtkuU qui ^cuntur SmuUaldku — E Palatino Co: 
dice. Mfc aocurate edidit et annoutionibus cri- 
tioia illuftraTlt Philippux Marhimekt. Berlim 
X8I7« Nauck. 4* t6 gr. - 

Za haben in allen Buchhandlnngen» 



B^jr W. Stark, in Cbemnltz ift ertdiimum 
and in allen Bachhandlimgen zu haben : 

qkarahtrißA Dr. At. Lmtktrt, von S. L. /Tt^tmL 
•• S gr. 
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Verzeichtnts i$t In der Allgem. lit Zeh. nad den Erg^nsui^^UBttAra raeei^^ Scbnäwib 

jfnin^ DU trfioT^er ztigt di« Kupier^ die sweytt dio 3eiM an. Der Betrau £B. beMicbaet die Ergäasungsbiatter, 



Aifdri^ Ch. K«, Refpenit. Netionalblitt für gebildete 

LeTer. Jahrg. igis — iti5* £B. 102, goy* \ 

r. 'Abliebten t inapiirtejrlfcbe, «inet ciefeiageWelltteit Frey 

SBMrem; «ilt BerOckficbÜgaDg tu Beorthdloog de« 

Bucht: Serfena. £B. 107» g49« 
AlMrdfesg snr I^andrchaft-Zfidbf^ilcimft nach den vor-' 

sQgBcbften Meiftem. le wohlfeiL Aufl. EB. 10;» 

Aoswehl altdan. HeldenBfder n. Beiladen, meuifdi über- 
> fetEiy-C L.'0. «SoriMfer, TaFchenboch altnord. PoeGe. 
Antwahl der vorzügücfafien altdin. YoQumeIodiea# £ F*. 
b'A. JCtueen. 

.9>agm40fa , A. t VorrobrIfteB f ftr Stadt* ond LandrcboMn^ 
aar Bildung einer fchonen Hand^ in ^o Blauem** 2|o^ 

Ber^eia^ O. H.^ L Da initüa et oHgln. xeKgfoQum is 

Oriente — — 
BonaparteiJBiire, fRelfSe. 
Braigtr^ G. L., DaiAfejTHrfir die Lebcnaerbattiing Sr. K* 

Hoheit At^ Prinaen iVegeotink PrcKÜgi am 13. Febr» 

1117. £B. 103» gi4- 
~ 0. BreytTy Kl W. F^., Lebrbodi 4er aDgem. GaCehithte 

für die Stodienaofiatten in Baiem« ia n. 96 Abth. Alte 

n. Mittlere Gefchidite. 331» «|f. 
Brcknmmmp L H., PjMdigl am Tage 4er Haldigiuig der 

Provinx Weßpbalen, am ig. O^r. igtj«' £B. 1061 

— -* Predigt bey der Todtenfeyer für die in den Krie- 
gen gegen FraiHireich gefallenen Mauier; am 4. JnL 
Igt 6* £B« 1 0(^9 '§47. 

Bnnd^ der dentfche, f. K. £. Schmid. 
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Ckoit de Poefiea Pehmotfet , et dSTconrs Tor Porigine de 
taPologne^ für la/langue et la Poefie de ceue Na-^ 
tioa — « — reeneÜU, eerft et trad. en Fran^.» par 0. 
(Or€k9mski.J Nr. I et II. sag^ 153. 

Cmrtis, W., «he4>a4llic|4 Megtainc ^ol. I - XIV. BB. 



'. ' ■ 

De initiit et origfeibttt reHgieontn hl orfeBt« MiparfiH 

rtnn, qnae differont a religione cfariftiana liber. ;■ co»^ 

iMce m^t.iirabico edid. G.ü. Beri^Mn. %%^f 145% . 
Denle Würdigkeiten der Breignifle det 3. ^gij^ KUwe 

llenaparte't. • 

Dietzfch , K. P. , Antritttpredigt am 1 1 Sonnt, n. TMillr. 

üb. d. gewöbnl. Evang. in^ dar Stifukirche zu Oehrin- 

gen. £B. io4f S31. 
•u ^ homilet. Handbocb» ^« Maierialieiriilr^e Thai': 

le der Amttfuhrung mnm Predigen« tnBdt. x il. ae 

Hälfte. S099 6. 
Z>ritf€0ke, J. H. B., Predi^ep fiber friQrgewahlte Ab\ 

fchnitte der beil. Schrift in der aten Hälfte d. J« igitf. 

n. iften Hälfte d. J. ig 17. gehalten.. Der JahrgSngei 

tn. tr.Th. £6. 99^7gf. , . : 

.. — Pred. üb. freygew. Abfchn. d. heil. Sdir. vor der 

St. Aotgarii- Gemeine au Bremen gehalten, in Jabrgt. 

irTb. £B. 99, 7t 5« 
DzonUi^ K. H.> Beftr%e anr TerfoIkonimlian|( deift. 

Heilkunde. irTb. 211917* 

F. '. 

Fagnami,V. » Lettere Tcritte di Pietfolmf ge -corräido ^li 

anni igio e jgii. Tom.L II. 1109 g9« 
Fri9ärickfen , P.» krit. UebeabUck der merkwürdigaen 

Anficbten vom Buche Jonat^ nebft einem oea^n V^r^ 

fache Ab. dalT.; mit Vorr. von iL S. Franke^, i|o» 169. 
Fritfch, J. H.9. Handbuch der prakiifchen Gtanbentlehre^ 

der Cbrißen. ir Tb. 1099 i« 
Funke, G. Ph.9 Natnrgerchjchte für Kinder9 herantg» 

yoü G. H. C Uppold. 40 veri>. Antg* £B. 107^ g56« 
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H. 

Heu^p S. A.9^9b. EdictaBadungen ti. Edietalprocelä 
anlterhalb det Concurret9 mit Hinßcht auf particih»^ 
laref9 vorzügl. (Sehr. u. nreuft. Hecht. 13)9 193. 

Refpenit9 f. Gb* K. ^ieoM. 

Mölt0rhqff*9 , G. W. 9 neuefte FoTtfcfaritte ti. . Erfahmli. 
gen In der Konft 4ei Farbent^ Diudient ow Blelcbetfi, 

Mit, %40 

Hom, Fr. 9 Friedrich HI, Knrf Qrfi VüQ Brandgoboig» ei^^ 

fier König i^ PifofMB* u6| 60» > 

Hug, 



Hug , Jak. Cbr« ^ Ermantenmg sn einer retdien Kirchen- 
fiener für die sahireiclien Armen des Centons Zürich, 
Predigt. EB. lof, %6^. 

.. — zweyte Steuer -Prediget, gebahett am Tage der 
EinTamml d. Steuer. £B. log, g64. 

— — • Dritte Predigt alt Denkmal der Dankbarkeit am 
Sonntage nach d« EinfammL d. Kirchenfieuer gehalten« 
SB, 108» 864. 

I. 

InßitDzionl di Commercio e di Economia civile* (Auctf 

Fr. IfolaJ »33, 198. 
Itin^raire de Baonaparte, L ReiTe Bonaparte^a« 

K. 

Kdthe, F. A.f Zeitrchrift filr Chrinemham n. Gottetge- 
lahrtheit. in Bds. is n. |i H. EB. y^, 769^ 

Kunz^, F. L. A., Amwahl der vorzuglich ßen altdan. 
Volksmelodieen u. Heldenlieder, mit Begleitung des 
. Pianoforte. Audi: 

— — Täfchenbuch altnord« Poefie nnd Mofik. itj, 
^34« 



Leben, dat, Raphaels, vo^ einem unbekannten Gleich- 
seitigen. 321 9 104* 

Leviza. Eine Räubergefcfaichte. i«g, i5(, 

hipenUf Mart, Bibiiotbecae,realis iuridicae Supplemen- 
torum ac Emendationum. Vol. tertinm, auct. L. G« 
Madihn. 133, 196. 

Ligpold^ G, Us C., HC Ph. Funhe^ 

M. 

Bdadikn, L. 6«, CM. Lipenü Bibliotheci real, jnrld. 
Magazine, the botanical, f. W. CurtU. 
Maffenbachf Obrift, an alle dentfche Maimer. sis, s^. 
Jüäller, H.y Friedensbüchlein ; miterieotenidenGefchich« 
ten« £B« 100, goo» 

Ochfenkeimer^ F., Sie Schmetterlinge von Eoropa. i bis 

4r Bd. 114,41. ^ 

Orckowskif t Chpii d^ PoeCes Polonöifes. 

P. 

Pkilipp, J. P. Chr., iron dem hohen Berufe evangel. Re- 
ligionslehrer. jDe/6rttc^ zugeeignet; Pred. beym Antritt 
feines Superintendenten* Amts in Zeitz. EB. 106» t48r 

Ijlhimannf J. P., das GemeinnüuIicIiAe aus der deut- 
fchen Sprachlehre, ss Bdchen. EB. tog, 857. 

m^ — die Oedinationen u« CeoH^ationen der deut* 
. /eben Sprfiche. Ein Anhang zu dim Werke : das Ge- 
oneiimützL aus d« dentJTch. Spracfal«, as Bdchen* £B. 
10g, 863. 

Sredigerliteratur» neue» (ittf — X7.) i «. jr Bd. 
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Predigt am Dankfefte wegen der Befrffiuig des Paplle« 
Plus VII. EB. 106, 847. 

Raphaels Leben, f. Leben« 

Reichard , C. L, f. Ch. L. Rdsling. 

Reife Bonaparte's von der Infel Elbe* dtorch Prähkreidli 
nach der Infel St. Helena; od. Denkwürdigkeiten zur 
Gefch. der Ereigniffe des J. 1 8 15- Aus dem Franz. 

911, log. 

^Y^'^f' "7 P'f^if •«Tage der Huldigung, gehalten 
m der Pf Arrkirche zu Leyden. EB., 166, 847. ^• 

Rosting, CluL. n. C. I^. Reich^rd^ kürze u. yolliland. 
Anweifung zur vonheilhaften Benutzung der Kartof- 
feln auf Stärke u. Zuckerfyrup u. des dabey nöihi«cm 
Daropfapparau. EB. 100, 7$$•^ 

S. 

San4er\ L. C. u. F. L. A. Kimzen^ Ta(cbe|ibuch ffit 

Liebhaber u. Freunde der altnord. Poefie und Mufik 

ai5, 134. 
Sarfena, oder der vollkommene Baumeifler. Von ei- 
' nem Freymauret niedergerchrieben; aus deffen hinter- 

lafsnen Papieren unverändert herauag. 3e mit der ates 

gleicblaut. AuH. £6.1079849. 
Schärer^ der Prediger bey MiiTethätem. ir. u. in This. 

I n. le Abth. Der ite TheO auch: 

j * 

«— religiöfes Erbauungsbnch für Gefangene; mit. einer 
Vorn von Müslin. EB. 105, g39. 

Scheibler ^ Max. F., dafs ein lebhaftes Andenken 'an die 
Befreynng des dentfchen Vaterlandes das nnt^r uns 
«ufkMmende Böfe erüicken mufs. Pj^dlgt. EB. lot^ 

— — Ermahnongs- u. Trofirchreiben an die in den 
GreszfeAungen Frankreichs zurudcgebliebenen dent« 
fchen Befatznngen. EB.^ioi» gog. 

^- — Todtenfeyer, zum Gedächtnifs der in den beiden 
. Feldzugen 1813 — 15 gefallenen Retter des Vaterlan* 

desy am 4 Jul. igi^. £B. xoi, goz« 
Scherer^ f. Tentobiurg. 
SJtiiiing, G., die Geifier' des Erzgebirges. Auch: i 

— ^ fämmthche Schriften. 34r Bd. liB. ^^, 79a. 
Schlichtegroll^ f. Teutoburg. 

S^hmid, K.'E.9 der deut^he Bund. Zeitfchrif^. in Bdt* 

i n. is'H. EB. 101, 8t6« 
Schwartmery M., de Scultetiis per Husgariam quondam 

obviis. aai, 97. 
Stndtner^ J., die Schlacht bey St. Jakob an der Birs im 

!• 1444; ein hiß. Gedicht, aix, 103- 

V * ' t 

T. 

Taiftrzik, F. A., über Dienß«BeIttitionen in Schlefien 
. mitteUl eines zu errichtenden landfohafü. Gredlt • In-, 

fiituis. an, 14. 
Teutoburg. ZeitCchrift ftir die Gefchichte, Cauterung u. 

Fortbildung der dentfchen Sprache. 1 o. la St. od. 

Jan. bis Apr. i8Lx;« (Heransg* yoa Schlichtegroll n« 

Sckertr.) a 14, I a I * 

TO0- 



Touekön, Di A. E,, S«moll Tttr U mori de Louis XVI, 

EronoQc^ dftDi Teglife r^forme^ de Lyon^ le 31 Juil«^ 
)t lti4* £^- 9h 7S4* 

/r. 

^achtef^ der^ am deotrchen Bondestage. Nr« i n« 2. * 

ff^agenfeUi Ch, hUiorirche Uaterhahiiiigen für die Ja- 
gend« ae serm* Aasg* 11 Bdcbn. £B. 107^ 855* 



fy^hkindf A* eh., '<£rdtaoIbg. Handbuch <fer aetteni 
^efchicite. sr Ttrr vom Prefiborg. bit lam Parifef 
FHeden 1805 — 1S15. EB. 101,805« 

Zeitfcbrift för Chrißenth. u. GoueigeUhnheii, f. R Ai^ 

Za Sarfena, od. dem vollkommenen Baameißer. Eine 
Voftede ta diefem Buche |ur Perfonen, die .cii kavtf^ 
fen Wollen. £B. 107, 84$^/ 



(Die Sonune aller angezeigten Schriften ift 60.} 

• A l. 



. vf: * 



Veneichnifs der Kterarifchen tu artiftifchen NacfariclMiei!. 



. Beförderungen: und Ebrenbezeugungen. . 

9. Blagay in Laybach 114, 48* £dA>ii in^Pefth' 
aso, 9^« C/4r/i in Tübingen 217» 71» &. Codelli in 
Leybacb sia, 4|i 9ait Coeverdtn in '^Clcve 118, 79« 
Denzel in Eulingen 217, 71« 9. Pufchgk, Bejrgradi im 
Ofner Bedrk t)3, aoo. Faacfy ku Kun Szent MikI6t. 
^%h 20e. /ona# in Peflh 194, xt8* C'. Kelemen in Pellb 
aa4f it8« Kiefer, Hofmeifter der Prinzen v. Oldenburg | 
317, 71* Lehmann in Luckfau 218, 79. v« Aii//^«* in 
Peßh 210,96. A/ag)^ in Ketskeme( a^}, 199. O/fohns-' 
ky in Wien »18,, 79» »• Pfißerer, Rath u. Protoniedi- 
cn« im Kgr. Ungern 133, 200* Fircher^ Abt zu Lilien« 
feld 2i8> 79* ScAnurr^r in Tübingen 217, ^2« Schutze^ 
in Lnckau 218, 79* Trommsdor/f in Erfurt 233, 199«; 
V. Vagedes in Didleldorf 2181 79* ff'olke in Berllq ^^14, 

«• . ',,..■. 

. Todesßlle. " 

Jimg^ gen. StilliMg, in Karltruhi 144, tay« Xp-- 
A^tinPelUi 224, US« 

Univerfitäten, Akad» u. and., gel. Anftalten« , 

Berlin, Gefellfcb. für deutfche Sprache, JVolkifs 
Gelmrtstagi - u. 50jul]rige JubelfeA- Feye^ 2I4, 48* 
-^ Univer/it. , itti Laufe diefe« Sommers daf. promoviite 
MünAerfche Candidaten der Medicia: Bufch, Giefe^ Mer» 
Jchoff, Pellengahr, Pfahle; Diflertatt. derf. 218, 80. 
— — Verzeichnifs der Vorlefongcn im Wintcrhalbenjah- 
rei8i7 — ij. 2t o, 9. Breslau ^ VluveiSxi., Verzeich- 
nlfs der Vorlcfurg^n im Wimer« Scmeßer 1817 — i8». 
329, i6if — Denkendorf, daf. zn errlclitendes land*^ 
mrlrtbrchaftL Inftitnt unter Oberleitung des landwirth- 
Ichaftl. Vereins, zum Präfident ift v. Hartmann ernannt, 
o.&Azt^ers wird zum Director brftimnU 217, 71. Dres* 
den , Thierarzneyfdiule , Vervollkommnung derf. durch 
die Vereinigung mit der cbirurg. medicin. Akademie, 
durch erweitertes Locale, dnrch Ficinus u. Seiler s Voi* 
lefungen^ ond von Tennekm^s und Satzmann' s Unterrichte 
durch Brofcke*s Aufteilung als ProfefTor u. Oirector diefes 
Inftftau, damit verbundene Apotheke 231, i83. Ell- 
wangin, kathoL jLTniverfit.^. bevorftebeade Vexfeuung 



derf. niich Tübingen 21^, 71.. Göttingen, KgL £o^)$t 
der Wiffenrcb., öflFentl. Verfaji^mL, von v. Krüfenfi^rn^ 
eingefandter, von BlumenbaoH^oTgelegier Apflatx, fsinea^ 
Anrzug aus u. Kotzebues Aeifejonmal n. krit. Bemerkun- 
gen enthaltend üb. die yon- Lf^^/tir^e^ Schauten o. J^g- 
gewein gemachten nantifch - geögreph. Entdeckungen^ 
eusHilttl. Inhalt defT. %i6i^xv Malle^ naturforfchende 
Gefellfcb., befondre Sitzung aar Fey^ d^ Andenkeaa' 
z^weyer werft. Mitglieder, Ktapt^othU u. PVemer's 209, 8« 
-* Üniv^rftt., KgL^cbiMrg^^u; augenirztL KlTnik; üebffc 
ambnlator. InRitot, iwftn Directot ^ieff. , fVeinkold, im 
verilofsnen. Semefier • ensgeführte Operationen' 2 t 6, .63. 
— — Verzeichnifa der Vorlefungen itn Wlnterfemefter 
H^7 *^ tS« 234, ioi» Krakau, mit der Univerfit. ver« 
einigte Uterar. Gefellfch., öffentl. Siunng, Usk^s, Mi^ 
raszewski's, Altykowicz^ens undi fVbdzU^Ps voi-geMV 
Abfaaadl., Inhalt der eben erfcbienenen 2 erftto Bdndtf 
der Gefellfcb. 209^ 7. -^ Unlverfit. , erfreut /Ich des ho** 
beaSchutces^ifarertlrej.Fürjieq;« bekannt gemachte Coi^ 
aarfe 209, 9* Liff^ack inKrai»,^ ¥L K. GefeMTcb. dei> 
Ackerbaues o. det nützte Künfte, erledigte n. de» ch Stirn« 
menwabl wiederbefetzte E>irectQr n. • Kanzler •SteHear 
diefe durch v^Blagay^ jene darA w- CodeiU. 214, 48« 
tuckau , Lyceum , Anflielinng ,einej Subrectors u. Leb< 
rers der Mathematik lant Kg].' preufs. Aegiemngsre-r 
Xcripu; Gehaltszulage dea Reetovs u. Conrectort« enge« 
wiefene jährl« Summe zur Vermebrang der Schulbibilo^ 
thek 218, 79* Afav/^o/uf und Sckönthal, Seminariea^ 
bevorßehend« Vereiaignng: de«;f. in dem Schlolle m 
Uohenheim 217, 71. Stuttgart, Kgl. Bibliothek, foU 
ein feuerfeftes Local erhalte^/ Auftrug :BJfle zu^ jdiefen* 
Gebäude an fertigen^ 2>f , 1 il. —-vom König bevHttig« 
teSnmma tu Bröaonng eines Gebäudes »i>:ainer ^ffenär 
Heüat^ftalt; Bürger Spitaler follen eingehen 222, 112» 
WtrthBhn'^ Gymnafium, offentL ScbulprüfungJ, Fok- 
lifch^tM Emladnngsfchrift sa8, 157. ff^ürtemkerg, Kgr,, 
£ Denhendorf^ Eilwangen, Maulb^onn, Sckbntkal. 

Vermifchte Nachricbteo* 

Bericfatigtmg der Nachricht HaneTs Profeffur (nJena 
betr. 209, 8- mi'gwird von derHedaction des Morgen- 
blattea abuetea 217^ 72* Holtkaus jp Schwelm will eine 

Kiew 



Kirch«» • II. 8eha%«rcliidtta'i^pa dcbwatai htraiüg. it|» 
So» Huhgty Frau Tbereffl^ He fat gagesirart» de« fUdaciion 
ies Morgenbl«tt«f mit vor tt7«.ia. LUtk m filberMd 
but eine Cantate: der Wahrheit Sieg, gefertigt sig^ fo« 
Naßau. Lande, rdafelbA vorbtrettete würdigfie Feyer des 
B^fonnat. Jnbelfefies durch YttreinignoA der leforviirw 
tan a, hither. Kirche^ d'esbaft auf Befam des Hairsogs 
anigafcfarieb. Ganaraliynoday. durch ein Herxogl. Edict 
befUtigter und beVannt ge^ti achter GeneraiDafifbliifi 
4h Sjnoiie, w&rti. Inh^ des Edlcu aas# t}7. ^• 



fQiinsir bat fafai flawUU)# BMloikik «Br «llbiia; 
Aofßellaog in Lamberg befiiavmt ti|, f^. MOok^t Ift^ 
nach niedai:gelegter Retettion. dea Mor^aftblattaa, «ü( 
•IM Reife <liirch die Schweb n. Italien begriffen a i jp 
^{r V, SuAot» Ul Krattliemmant an IbbenbiUrea aig, 
|o. Umgem , Ueberßclit der magrerifioben Literatur im 
J^Z^tfUi der.TfaiMtegte o. JaUj^Aaz 4-14, 4^. — 

derMedlcin, GeTchichte t%t, X09. fVahltt in Ker- 

l^bb Vk kein gebora. WaAphaiei fendam jkn H^lbeifitdt* 
geboren aif^ fo« 



III. 



Vemnchnifs , der literarifchett' und artiftifchen Anzeigen. 



Ank8nd!ginigM irob Autorttt. ' ' 

Ag/arih kk Land, Synopfia Algamm Scavdinaviae 
^\t* tlf» Sckt9t§r n« Kfe/tt in ^ana, f&r Cbrifientbum 
IL GoUesgaUhrthek. Eint OppoCtionsfcbr. in Quartal* ^ 
Kaften a)a, its* . 

Jknkandignngati ron Buch* und Kuoftbändlern. 
Al^adam. Bncbh« Ik Land afa^ i tf* Amdattg'm Bar- 

s«}i H« ^>^ t7« Arnold* BücUu In Dretden aajf ttf • 
itit-fatff i}t* t4t« t^P» lM^M^t itT* <9<* af4» 107* 
Särecke bk BIfeifdi 4x3« 1^ s<^> «tt* A'^Mpr laFkank- 
futti^M« at^ t<« Effgeimtmn failieipaig sif» f^, FUifcher. 
BuoÜ« inLatpKfg aa6^ 140. FUifokmanm in Müncban tt^ 
95« ÖMitfck InLeipalg %%%, 1^0. Güa$er* Bnchb. in GIo-. 
gan 126$ I4». Hammeriih bi Akona as)» 119. aadf 140«^ 
aaffi^T. iitiarfcAjA^ji in Magdeburg at9i 17* t^^th'^ 
«lerd^Q, jSrAiee</cMelnHallaaa6f i37. ss^t i||«a|4*i07* 
tknm^s. Bncldi« in Godia aij, 114« %%€, 14t. Htyfits. 
B«cUi« teBaaman ai)» 9^5. 3 ^ ai9f Ir« *1>f itf* ^ar* 
/frV BttcMi. in Erfurt aa^f 115. Bem'i Buchen« KnnfUu 
in Laipaig n. Mecfefatag aa6» 14a. Kim«. Bucfab. in 
Banriberg'iif» 33. ai9» t4* N- aas» tS5* ^s^# 139- «29, 
i6i. Landaa-IndnAKla-CoaDpf. in Weimar ai3, 36. 
a»6» 137« *S*» *if« X^w/ip in Tiibingett ai3, ^. 131, 
i4f.« MMekmi jsn. inL*er aif, 37. asa» tS9* Mauk» 
in Jena asa» 115. Mamren Bodin. in Beilki at)» 94* 
ai9» f4* aa6ff 137. a3a, 190« 234, 107. Nauek inBeriät- 
if4« aoS- Pertkts n. daj(^ in Hnuburg 1x3, 39. Real* 
länlfandib. in Berlin aaf» 1x3. RMierongAnchb., Kgl., 
in Stralfand ai3f iif» Renger. Bnchh. in Halle st9f 
il« als» tts* aa^, I4i« aja» itt* &utder. Bnchlu in 
Beriia at)» 33« Sekmid n. fioinpb in Jena aij^ 99. ai9) 
|ik Sck9fm bk Ziltan aaf, K7« Semmm6rodi ki Beriin ^ 



aa^ 139. Stmrhi in CbeMÜu a34f aof. Stmkr in Berlla 
aa9, x67» H'eidmann. Buchh, in llaipaig aa|» tt6. fVU» 
mans^ Gebn, ii| Fraifkfert t. M. at}, ff« aty^ fl« asa^ 
ij|. aa6«i4t. 

VarimjcHta Anzeigen^ 

Akadem. , auTeUt /^/xfgefix n. Rieve zugebSrige,^ 
Bucbh. in Fraxdcfurtia. d. Oder, ' Bietongatarmine tum 
öffantl. gerichtl. Verkauf d^. at3» 39. Auction vonBQ-' 
cbem in Bremen aa5» 144t Auaion vonBuctierü in Hai-** 
le, MeckePCcixe i^t, toa. Ba/äl in Amfladt, Beoierkon- 
gen Qb. Dontndoiff's fegeiU Gefcbicbte der Krfindp^gen, 
in Betr. feines Handbuchs der ErEnduttgen s 1 9, g i. Deliut^ 
in Wernigerode, literar. Anfragen sur ffefalligcfnBeantw.. 
aas» lao. — — • Veradchnifs von Buäem welche derC 
SU kaufen fucht aa6, 143. Ewald in Karllruhe» Alit- 
wolrt aiif die Recenf/feinar Schrift: ilb, Katechianien, in 
den theolog. Annalen ar9» 83- Qieditjck. Buchh. In* 
Leipzig I Yerzeicbnils voll Budiani die au kaufen ge- 
fucht werden aas» lao* Hammerick in Altona, berab« 
gaAltzte# Preis *Mon JüdsUt^s HandbncSi dar Oewidükun* 
de aa6« 143« Heyfe in Bremen kann in Sngland, Hofr-* 
land n. Frankreich erfcbienene Schriften in kurzer Zeit 
liefern u. bittet um Aufträge ais» 40* aaf» lao. Kunzes 
Bericfaiigungan zu dem Heulengedicht : Heinrich der L5« 
we aa$» 144. Mqfitts in Roftock an Üken ii( Jena wegeS. 
das an<ji ihm in der ICs gewQrdigten Andenkens aa6| 144« 
Mnfenm» das deutTcbe» in Prag> erfncht die Subfcribei^ 
ten der v. fVoltmann. Ueberletz. des Tacitus den etwa 
noch nicb^ erhaltenen 6ten Tb. durch die ihnen sunacbli 
gelegenen Buchh. von der Benj* fleifcker* Buchh. in 
Leipzig zu beziehen ais» 40* Starke in Chemnitz^ Veiw 
aeichnib von bey ihm um billige Praife zum Vexkaof 
Aehendan Büchern aga, 191« 
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PHILOSOPHIB. 

Jena « im Verl. d. Crdken Bucbb. : Ueber iU Phi- 
lofophie meiner Zeit. Zur Vermitlliiog von Karl 
Friedrich Bachmann. 18 16« 3x4 S. g. (iRtbL 

• j3^fj^ Sbluift ift ein fondtrbares Produkt. Oe- 
'^ wib wäre ich in Verlegeobeit» wenn ich eip 
Buch oeäoea (oUte > woria fich bey fo Tiel einzeloeiin 
Xobenswertbeo , Feinens Sioaigem, (o Tiel Schie- 
fes, Schielendes, UeberCpanntes und Ungelcblach- 
tes findet. " Mit dielen Worten beurtbeilt der Vf. & 
aS9 ^oe Sefarift Troxler's^ und Reo. findet fie voll- 
kommen anwendbar auf ihn felbft. Wollte man ficb 
nun diefe Befcbaffenheit des We^rks in ein EOnftjges 
Liebt ftellen , fo könnte man fagen : der W. ift im 
pbilofophifchen Durcbbrnch begriffen, er Ctrebt nach 
einer Selbftftändigkeit , welche ihm auf feinem bishe- 
rigen Wege noch nicht geworden, es ift deswegen 
* ?erdienftiich , dafser in den phllolbphifcben Schrif* 
ten feiner Zeit ficb umgefebeo, und fehOttelt er gleich 
die Mafb des daraus Gewonnenen etwas wunderlich 
durch einander, lo ift.disfs in folchem Zufitande nicht 

J^rade zu verargen , und man mub ihn gewähren laf- 
en. Wollte man nacfatbeiliger Ober die Sache urthei- 
len , fo könnte nüan fpreoben : der literarifcbe Jaco- 
lüniamas, welcher eine Zeitlang in deutfoher Philo- 
iopbie geherrfcht, giebt hier feine Nachklänge, er 
verdirbt am ScfariftfteUer das Oute and anderfeits 
Löbliche , macht ihn Nicbtjakobinem ongeniefsbar, 
und gleichwie in Frankreich aus den polkifchen Ja- 
cobinern kein wahrer Staatsmann hervorgegangen, 
fo aus den Vorfechtern der deutfcb- revolutionären 
Schulweisheit kein gediegener Philofopb. Auf jeden 
Fall ift nicht einzuleben, wie eine Schrift, die von 
purchbruch oder Revolutionsgefinnung deutliche 
Spuren giebt, zur f^ermiMung gelchickt feyn rotee, 
indem der Vf. wegen feines ^ftandes mehr fOr ficb 
ielbft , als f ar Andre gefchrieben ; weswegen auch 
keine ruhige Erwägung und kein bewährtes mit fiob 
felbft etoftimmiges ürtTieU bey ibm.zufucben. Wir 

Slauben übrigens gerne, was er in der Vorr. verfiebert, 
«rs er keinen böfen WiUen habe, und keines Syfte- 
ines FelTel trage, letzteres fobon deswegen , weil es 
oft ganz unbegreifiicb ift, wie manche Dinge in fci- 
nntoß Kopfe zufammenhängen. 

Out werden in der Anleitung die franzößfche 

Devolution und der xevohitionäre Geift deutfcher 

.Wiffeufcbaft mit feinem Jacobinismus und Terrocis- 

JDUS, und ihrem Erzeugnifs, dem abf^luten Dogma- 

I -«• X-. Z. 1817. Dritter Band. 



tismus — vergleichbar einem nfnrpirten Kailertfai^ 
— zufammengeftellt. Der Gedanke verdiente wohl 
eine eigne Durohfabrung, und könnte zugkich Aber 
manche gegenwärtige Erfcheikiuig der Philofophie 
,AnfIcblu(s geben; weil, wie in der Politik bey de» 
Franzofen , fo in der Philofophie bey den Deutfche< 
niemand mehr znm Jacobinerorden gehören will» 
aber doch mancher von gewiffen Grundfitzen defiel- 
be befeelt wird, welche ihn bedeutend abicheiden von 
folcben Männern, die weder durch franzöfifche Re- 
volution noch duroh deutfcbphilofophifchen Revoio- 
tionsgcift hinaeriffen wurden. Richtia bemerkt der 
Vf., das ZeiUlter des Kraftgenies uqd Glücksritter in 
Wiffenfobaft und Kunft nein fich zum Ende, der 
Rauich verfilme, und die Befonnenheit kehre wie- 
der. Es wollen die gröfsten Paradoxieen , die kOnft« 
liohften, grobe Revolution verheiisenden Syfteme, 
literarifcbe Meucheleyen und Morde, barlirifcbe 
Terminoloeieen , gefuchtef Dunkelheiten, wodurch 
man vor Jahren blenden und den Ruf der Tieffin- 
nigkelt erhalten konnte^ jetzt nicht mehr überrafchen» 
fie werden mit GleicbgOltigkeit aufgenommen. Da- 

Segen wird wieder das Innige, Naifirliofae, Treu* 
eibige gefchätzt und hervorgehoben, eine Uare» 
beftimmte, anmuthige, 4eichte, unmittelbar aus der 
Tiefe hervorquellende Darftelluns ift es, dieanfpricbt 
und die Ocifter unterwirft. Das fteht allerdinsa 
jDit der neugewonnenen politifchen SelbftftindiekSt 
Deutlcblands 10 Verbindung. «"g«*« 

Nach einem Blick auf die vor Jüntitcht Periode 

gebt der Vf. einen Abrib von den Lehren Kants und 
iner Schule, in Darftellung utid BeurtbeiluniF dem- 
)eoigen folgend, was F. B. ffacobi verfchiedentUch < 
über die ^J^^^chePhilotoM^ vorgetragen. Hierauf 
wird über F. B. aaeobt fclbft geredet. Der Vf. wiU * 

Seme milcte von ihm reden, ;wegen feines Verdieofte^ 
er Aufrichtigkeit feines Strebens, feiner RechtlioS 
kelt , endlich auch jius Cbrifteapfiicht. Aber es ift 
doch gar zu fonderbar mit diefem Manne befchaffen 
es fpringt ins Auge feine ünwifTenfchafUicbkeit! 
fammt dem ganzen Trob von Unzubmioenhang, Üä- 
ftrenge, Wortfchwall, und den Qbrigen Beyläufem 
(S. 85) Nun ift aber die Wiffenfcläffc hierin graul 
fem, und der Mann felbft verlangt ftrenge Prfifuuff 
behauptet auch mit feiner Philofophie den unvertill! 
baren Geift aller Zeiten för ficb zu haben. Dief^ 
hat nun wohl eine gute Seite, worin fie das Wahra 
berührt, zugleich aber eine feblimme, worin fie dem 
Irrthum und der Täufchung anheimgefallen ift. 
(S. 90.) Die Wahrheit beftaht darin, dab fie einen 
wefentlichen Punkt in der menichliohen Natur er*. 



griffen und herausgehoben htt« das lebendige Ge- 
fi)bl und die unmittelbare Änfchirvuttg; mber fie bafst 
itie • pbikirophirende Vernunft^ ^acobi ift iottor 
ehriflianißmus £?) erinnert aa die Schriften e'nes 
Lactanttuit Tertulliath welche die Philofophie für ei* 
ne Erfiudling des Teufels hielten. ( ! ! ) JedevPhilo- 
foph, cM" bloß Pbilofoph ift, d.h. feine ünt erfuc hun* 

fen J Bh Luiigif i l uu der ÄltetHlftr aedi chYlRIiqhen* 
Mauben anftellt , ift ihm ein Gräuel. (!!!) (Unbe- 
ipreiflich ift, wie iemand die 0iuoMcnen Scbriftetfi 
gelefeo haben und fo urtheilen kann. Weit fcbarf6R« 
«jger upd ßoUerer haben' die chriftllcb Gläubigen, 
.wie der Bote von IVandshick^ tiea Unterfchied ihres 
bibliroben Glaubene und der Philofophie ^)(k(>M*/ 
wahrgenommen , weswegen viele ihn gradehin einen 
^ichtchrifreo und Ungläubigen Mnneii, eben fo gut 
jls den Philofophen f^chtt. Was Hr. B. % 92 fg. 
noch hinzufügt, beruht auf demfelben Mifsverftänd- 
aiffe von der gemeinften All.) Jedoch mufs man die 
Individualität ^aeobis Heb gewinnen % und kann es 
nicht ohne Vergnügen bemerken, wie er in vielen 
kräftigen und höchft vortrefflichen Stellen mit glü- 
hender Begeifterung von der WOrdeder Tugend und 
des gaosen fittlichen Beftrebens gefpröchen , und — • 
diefe unausgafetzte Richtung feines Strebens auf das 
Sittliche, ib wie feine vortreffliche Darftelinng, 
(vergl. oben S. 85.) welche fich von allem fcholaftifcn* 
barbaritchen Unrath frey erhalten hat, find das un- 
vergängliche Verdienft^fltfoWi: und die fchoIaftifcb<- 
barbarifcbe Sprache und den Mar^gel der' Richtung 
auf das Sittliche und Naturgeetäfse', ' aus welchem 
doch allein aHes Grofse entfpringeo kann, halte ich 
^Bachmanu) fflr die beiden Grundgebrechen der 

Jetzigen Philofophie. (S. 96.) Indeffen ift es doch 
leiliße Pflicht des Philofophen , die Rechte der Ver- 
nunß geltend zu machen und die Philofophie ift es 
fioh felbft fchuldig, ztt verbitten, dafs §facobfs untu- 
fammenhängendes Gerede für die Wlflenfchaft ausge- 

J^ebto werde. (S. 9g.) Die gacobitcht Religionslehre 
tditin einem förmtichtn Gegen/atz zur Philofophie, 
Beweis genug, dafs fie nieht die wahre RtUgion ift. 
Dennoch ift eine Stelle (von den göttlichen Dingen 
S* 34« 3S0 Hn. B. aus der tiefften Seele gefchrieben 
und er bekennt mit freudiger Erhebung, oafs er kein 
anderes Ziel feines wiffemfcbaftlichen Strebens kennt, 
als eine Philofophii in diefem Sinne. (S. 90.) Das rei- 
me, wer kann; aber des Vfs. Wort bleibt unwideiv 
ruflich, obgreich ihm vor dem Abdruck feiner Sc^iriJPt 
der zweyte Band ronjfacobfs Werke zu Geficht ge-, 
kommen , worin er lelbft eine' beflere Beftimmung 
und Unterfcheidung Von *Ferflind und Vernunft ^<^ 
fundea zu haben eingefteht. (S. löi.) 

liiernäcbß kommt rfa^ Urtfaeil über ReinHotd, es 
ift dem Vf. leichter uhdt angenehmer als jenes über 
ffacöbi, denn die fchrifkftellerifche IndividuaKtSt Rein- 
kotd's ift weit iiebenswürdi|er als die ^acobKche^ 
(S. 103.) Dennoch mufs der Mann gleich darauf har- 
te Dinge hören. Br hat nicht mit Liebe eines fehn« 
fflchtigen durch unbeftimmte und unerklärliche Be- 
dingen fatUam vorbereiteten Gemflths die Kanftche 
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Kritik ftudirt, fondern mit leidenfchaftlichem Raufch 
eines ^nbfftändigen a» Veränderung bereit9rgewöhj»- 
tea Herzehs. (S. 105,) Die ^otftehung der Theorie 
des Vorftellungsvermögens wird folgendergeftalt be- 
fchrieben: dielcr Enthufiasm (für Äim^V Kritik ) 
verraulbhte ^ar bald, und der Waiikelmüthige ver- 

«afs die Eydfchwüre, welche er öffentlich, im Ange- 
bhte" vlefer tatfeüT! Zeugen gethan. (S. foj.j" Der 
fpätere üebergang Reinkolfs zur Wiffenfchaftslehre 
und dann zu BardUTis Logik wird ruit lieblofem Spott 
gefchildert, und Hr. B. nndet, dafs Reinh. 6ch <fa- 
durch in den Augen aller Philofophen herabfetzt. 
(Beffer machen es Andere, welche das Widerfpre- 
Chende gleichzeitig behaupten, von einer Ungei;eiffnt- 
heit zur andern übergehen , und dennoch Hrfichern, 
fie fagten immer daflelbe und befäfsen die eigentliche 
Wahrheit.) Sogar aus dem harteii Schreiben roa 
Ftckte an ReinhMt werden Stellen ausgezogen« und 
der fchändilchen, eines Dieners der hohen Polizey 
nicht unwerthen, durch SehelUng gefchehenen Her- 
ausgabe eines freundfchaftlicbeo Gefprächer wird ge-^ 
dacbf. Sehr richtig ift aber S. ido der Grund ange» 
geben, warum es in der Philofophie niebt zbm evrl* 
gen Frieden kommen werde. 

Die Darfteilung der Fickte'Uhen Philofophie, Tagt 
der Vf., hat ihre eignen Schwierigkeiten. Man hat oft 
Über die Dunkelheiten derfelben geklagt und Fichte 
beklagte fich wieder über das Mifsverftandenwerdeo^ 
welches KJagUed indeCfen ibnderbar genug fich taut 
erhebt, fobald ein Gegner auftritt, aber durch Bey- 
fallsbezeugungen eben fo fchnell erftickt wird. Dem 
Vf. dringt fich der Gedanke auf^, dafs in Pichte*s 
Philofophie etwas feyn mufste, was dem Zeitgeifte 
widerftrebte, und ihn in die Länge nicht befriedigte. 
Die Wiffenfchaftslehre bewShrt fich als echte Specu» 
latloo. Sie ift eine pragmatifche Gefchichte des 
menfchlichen Geiftes. Die Grnndzüge der 'Wiffeif» 
fchaftslebre in der alten Geflalt werden vom Vf. ver- 
zeichnet, }^wd-von denen der neuenGeftaltunterfohie- 
den. Er nennt Fichte einen philofophlfohen Geift vom 
erften Range ^ Kantus Verfahren fey anatomift^h , bey 
JR^ft/f fey alles innerlich , befeelt, daher fey Kanfs 
tmd FtcWs :Philofephie eine verlbhiedeöe Anficht 
deffejben G^enftaodes. (Können je zwey vericble. 
derte philoibpbifcbe Lehren etweS enders Teyn?) 
Fichte ift in den entgegieAgeletzten Fehler des Spinozm 
verfallen, der Grundgedanke bekler ift derfelbe. (S. 
153> Wie bey Spinoza die Frey heit untergraben, 
der Unterfchied zwifchen Gutem ond Böfem , Wahr- 
4ieit und Irrtbum im Grunde aufgehoben wird, fe 
Wollte umgekehrt FtAte von Gott weder Exiftene 
noch S^yii ' noch Subftanz ausfegen , fondern bfofeeS 
Handeln, die Natur finklhm herab zu eifern blofsen 
Itnilbcheo Seyn, das in Wahrheit gar kei^ Realität 
hat, fie trfigt den Charakter des Todes an fich, eines 
durch und durch nichtigen Scbeinwefens. Hierin 
hegt ditf härtefte SeHe des Fuhtt'UAien Syftems. Die 
ganze WilTenichafblehre wurde im höcbften Grade 
fchotaßfch. Man wird bey ihrem Studium geftehen 
muffen , in Wahrheit nichts andere gefunden zu ha» 

heth 



ben^ ab^Verfebwemliiiig eloed bewunderosv^rcHgen 
Scharf&iuis in Aosipinnung eines Gewebes von Snb- 
tilitäten, wekbe mit jedem (choiaftifchen Buche wett- 
eifern können, und aus welchem Fichte umfonft be* 
TBfiht Ifty tia wahrhaft -▼ernunf^emüfj^es Leben zu 
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Wieder mit Schwierigkeiten verbunden ift die 
Daiftellnng der ScheUing^tohen Pbllofojpbie. (S. i6l fs.) 
%ine einzige groise Idee il^ es , fagt der^r. j welche 
•das ganze \Vefen desT Urhebers entzQndet, mit deren 
£ntwickelong er noch ftets befchSftigt ift und wovon 
er mir einzelne Darftelinngen in feinen Schriften 
•giebt« Man mnfs demnach die einzelnen Schriften 
vergleichen, eine durch die andre ergänzen, lind lidi 
mif diefe Weife des Standpunkts des Ganzen zu be- 
-macfatigen fucben. Man Jadfe fich durch das Unzu* 
Ammeftliaogende, ja Wicierforeehende des Bnchltabens 
nicht irre nuiohen. Der Vf. urtheilt über das Syftem, 
es fey wefentlich Eins mit dem des Spinoza^ ert heilt 
ihm groCse LobfprOche und nennt es gottlrunken und 
]gotterfÜllt. £s beft-iediget das Streben der menfchÜ- 
cbeti Vernunft nach Einneit mehr als irgend ein an- 
deres und verfenktden menfchlichen Oeift in die Be- 
trachtung des Einen, worin Wahrheit, Gote und 
Schönheit, Natur* und Geifterreich, Sinnliches und. 
Unfinnliohes, Irdifiches und HimmlifcKes dem Wefen 
Bach Eins find. (S. 202.) Aber zugleich beruft fich 
das Syftem gleich an der Schwelle auf eine innere un- 
erwiefene fleheimnifsvolle Erkenntnifsquelle, auf ei- 
ne unmittdbare Eingebung und Erleuchtung, ver- 
fehlt dadurch feine erhabene Beftimmung, öffnet 
dem Myfticismus und der SchwSrmerey ThOr und 
Thor. Das bleibe fern von derPhilofophie, und ver* 
rOcktes Zeug genug findet fich in den Schriften mehre- 
rtr Aohänger^der SchetHng*tcbtn Phibfophie, So kann 
•fnan sieht anfangen zu philofophiren. Ferner ift 
der oberfte GrundEatz der Einerleyheit völlig leer in 
Abfibht des Materiellen, aus dem Gefetz der Indenti* 
tu, weil es UgIs logifeh ift, kann gar keine äufsere 
Bealität ab&deitet werden, man kommt nicht, aua 
ihm B^riffe heraus, und keinen Schritt vorwärts, 
die Deduotion und Conftruction der Naturphilofo- 
l^ie find keine, und in manche ^eden möchte es 
Ichwer fejn einen vernOnftigen Sinn zu bringen. (S. 
fiog.) Die ganze Deductfbn d^r SinnenweTt zeigt 
aiohts anders als Angft, Verwirrung und Wider- 
spruch. Der ganze Apparat von Conftructionen uhd 
AUeitengen aus dem Abfoiuten ift nichts als ein An- 
fatzv ein Ausholen , wodurch die* Wiffenibhaft nicht 
fortfehmitet , der Portfcfaritt ift hlofe fcheinbar, ubd 
man erfäfaitt nichts, als was mati gleich anfahgs hör- 
te, dafc das Abfolute das All ift, und in ihm Alles 
talek^h und Eins. In der AMiandlung ü6er das We- 
ien d<r menfcblicheftFreyhert er blickt n)an dieQuaal, 
Foderungen der höheren fittlichen Natur in Eintracht 
zu bringen mit dem hohlen GerOfte und abgeftande- 
nen Formen des Syftems. (S. aia.) Diefem entgeht 
^^Jf^^^^metity das Princip ift wie aus der Luft ge- 
griffen. Es giebt keine adäquate Erkenntnifs des 
Abfoiuten auf iS'^A^//mf*rohe Weile und die Verwir- 



rung, y/renii es ans Ausbreited der WilTenfchaft , aae 
Ableiten und (>>nftrujren kommen foU , fo wie das 
Widerfprechende in den einzelnen Sätzen und das 
tJnharmohifche der frOhern und fpätern Aeufserua- 
gen find die bitterfte Satire auf jene adäquate Erkennt^ 
nifs des Abfoiuten. Diefer göttlich feyn wollenden 
. Weisheit fteht es an'' der Stirn gefchrieben, welche 
BrOfte fie gelaugt, welche Hände fie anferzogen und 
gepflegt haben. (S. 217.) — Wir geftehen, diefe Vot- 
würfe mit jenem froher dem Syftem . ertheilten Lob- 
fpruche der Vernunftbefriedigung gar nicht in Ein- 
klang bringen zu können, entweder fiod J^ne wabr^ 
und diefe falfcb, oder umgekehrte 

Von den Freunden des Schitting^ßhen Syftemei 
beifst es, fie haben meiftens. durch craffen Formalis» 
mus und Flitterftaat die Hohlheit ihr^ Gemüths ver* 
deckt. Einige werden indefs vom Vf. rühmlich er* 
wähnt. Unter den abtrünnigen Freunden erfährt 
Efchenmayir harte Aeufserungen , aber bey Gelegen- 
heit erklärt Hr. B. dafs auch ihm der dlaube An- 
fangs- und Endpunkt der WifTenfcbaft fey, nur will 
er ihn auf eine andere Weife in Schutz nehmen, wie 
Efcktnmayer und ffacobi, deifen letztern philofopbi- 
fchen Glauben er fälfchlich für einen Glauben aufs 
Gerathewohl hält. (S. 233—235.) Heget wird befon- 
ders gelobt, doch auch feine Uneeniefsbarkeit geta- 
delt , Wagners Philofopbie eine dchmarotzerpflanze 
genannt und der Unterfchied zwifchen mathematt- 
Ichem und philofophifchem Wiffen hervorgehoben. 

Von den Gegnern Schellings ift S. a6i. fg. die 
Rede. Sonderbar genng werden einige gelobt, andre 
getadelt, ohne dafs der Grund davon recht zu erken» 
neu. Boutetweck z. B. erfahrt viel Gunft, fein Lehr- 
buch der phiiofophifchen Wiffenfchaften enthalte ei- 
iie gefunde nüchterne Anficht der Dinge, in einer 
.durchaus lichtvollen DarfteUung, auch gereiche ihm 
nicht zum Tadel , dafs er vieles Kant und ffacobi ver» 
danke. jFrtr^ biogi^eo wjrcl hart mitgenommen und 
ein leidenfchaftlicher erbitterter Menfch genannt» 
dem der wahre Geift der Syfteme feiner Gegner un- 
bekannt geblieben , obgleich fein Syftem der Logik 
rühmliche Erwähnung verdiene. iCrug foU auf fei- 
nem Standpunkte des gefunden Menfchenverftandes 
taochflberihm ftehen; buA Koppen^ Herbärt^ Schleyer^ 
mackertsjden det Vf. befonders liebt und ehrt, wec* 
den erwähnt, zuletzt wird dem Andenken des heil!- 
geo verklärten Novalis liebend eine Locke geweiht« 
Ob nun unfer Vf. zur Vermlttelung berufen fey, 
mögen unfre Lefer felbft entfcheiden. Er hat am 
SchiulTe der Schrift einige Aphorismen zu diefem 
Zwecke beigefügt, rühmt die grlechiCche Philofo- 

Iihie, wie he es verdient, und meynt, es könne ge- 
ingen die flaton'khe und Ariftotenche Form in ei- 
ner Grundform zu verknüpfen, und dadurch die Auf- 
frabe der i^hilofophie zu löTen. Wir bezweifeln die& 
es, fo wie eine angenommene Verknüpfung in einer 
böhern Anficht zwifchen Locke und jLeibttitz*(S.2SS*) 
Mit ^cobl fagt der Vf., das Streben der Wiffenfchaft 
fey nicht Wahrheit zu erzeugen , fondern zu enthül- 
len, und das Lernea und Forfcben ieyi wie Plato 
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|«gn eine WiedererionenmA. (S. igg.^ Es gebe fkepti; 
lebe Naturen , GefablmeiUcben , nnDÜche Natoren, 
Pbaotafiemenfcben , Verftandesmenfchen , am böch- 
iten Itänden die Venionftmenfcbep. Verefnignng^ al- 
ler diebr Vermögen fey das Vollkommenfte, ibm 
komme die Individnalitat Platam's am oäcbrten. Bis 
jetzt ift der Widerftreit der Anfichten das einzige 
Wabre und Gewifle. Die ftreitenden Sylteme find 
ootbwendig fär die werdende Wiffenfcbaft« Die 
Wabrheit Ücgt in der Vereinigung der Syfteipe, oder 
im $yftem der Syfteme. Die Pbilorophie umfaffe den 
Empirism und Rationalism, fie fey eben fo febr Idea- 
lism als Realism, Tbeism» Supranaturalism , und 
Natoralism ! ! Einer der letzten erbaulieb klingenden 
iVpborismen (S.313O möge biet am ScblufTe wörtlicb . 
ieine Stelle finden. — „Dummes Zeus ! Die Religion 
^ fpricbtzii allen: Gott bat oicbt <lie Welt für ficb be- 
halten, fondern uns mitgetbeik ; und er bat fie darum 
fo berrlicb ausgeftattet, damit ein jeder etwas finde, 
woran er ficb ergötze, und im Leben und Tode hal- 
ten könne ; eben fo bat er nicht eine f üfftlicbe noble 
und bargerlicbe , eine gelehrte und ungelehrte Welt 
gelchaffen, fondern eine einzige, ,diefe aber grofs ge- 
nug und unerfchöpflicb für alle , und in diele bat er 
fetetzt, den^ Könie und FOrften in die Mitte feiner 
^ntertbanen, den Bauer an den Barger , den Gelehr- 
ten unters Volk, damit fie ficb erkennen als verwandt, 
ficb gegenfeitig dulden , vertragen, fördern, lieben, 
und durch Gedanken und Thaten ibm wobLeefällig 
wären — und einige ficb gar klug dOnkende rbilofo- 
phen, die aber eigentlich Narren find, thun mit ih- 
rer nacblallenden ftammelpden Weisheit fo brotzig, 
und roöcbten.die wenigen Buchflaben, welche ne 
vom Univerfum verftehen, sar zu gern fOr ficb be- 
halten — wenn fie nicht wieder auf der andern Seite 
die Ebrbegierde davon abhielte. ** 

STAATSWISSBK$CBAFTIN. 

GrXtz, b. Tänzer: Gidmüm Ubir das FsrkSUfüfs 
xwVchen dm Gntsksmn wnd iknn Biarnttn^ von 
CMjitan ITamggOf Freyb. v. Mandellfcher Seere- 
tir und Directionsrntb der Steyefmarkfcben 
Beamten -Verforgung^-Gefellfcbaft. Zum Vor* 
tbeil der erwämiten Anftalt. igiö. 33 S. %. 
(6*gr.) 

Ei0 wackeres Scbriftchen , welches über d|is Ge^ 
riratt * und Verwaltungswefen auf den Stevermärk- 
leben Oatem Auffcblub giebt Dort find raft noch 
die Adligen GOter was in Norddeutfcbland die Stan- 
desberrtobaften find. Der Gutsherr bat feine Ganz- 
ley» Räthe» Secretäre und eine zahlreiche Diener- 
fcnaft. Für Kailer Jofeph II. gefegneten Anden- 
Imif goUtatn der Oericbtsbalter so drai Hofgefinde : 
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„Der edelvette geftrenge Lindgeriofau* oder Bu 

friedsverwalter ftand nicht feiten in einer mit Gi 

oder Silber verbrämten Wefte, den Teller unter den 
Arm an der gräfl. Tafel und ward mit: Jetzt könnt 
ihr euch entfernen, entlaflen.** Er wobte ficb aber 
fOr folche bundifche Behandlung gehörig zu entfobi- 
digen , und konnte endlich wohl lelbft Ooter kaufen. 
üfUir Kälter Jofeph ward )iucb iiierin Ucbt und Ord- 
nung, Die Bedingungen , um Oberbeamter zu wer» 
den und zu bleiben, wurden denen fdr die norddeut- 
fchen GerichUhalter gleich, und davon wefentlick 
nur durch VorfUndsleiftungen verfchieden« wodureh 
nach des Vfs. Erfahrungen mancher jungen Rechts« 
gelehrten Aufteilung erfcliwert wird. Aber diefe 
Vorfundsleiftung hängt damit zofamraen, da(s der 
Oberbeamte noch theils Pächter , tbeil;! Kechnungs- 
fahrer des Gerichuherrn ift, und dafs nicht feltea 
fein Gehalt nach Hundertsten von den verrechnetea 
Gutseinkanften beftimmt wird. Alles diefes hält 
der Vf., der felbft Oberbeamte war , aus guten Grdn* 
den för gemeinlcbädlich; doch ghiobt er, dafs £ar 
den Gutsherrn von Nutzen fevn könne, wenn den 
Oberbeamten die Bezahlung dfer Unterbedienten ob- 
liege, infofern diefelben nicht in unmittelbarer Ver- 
rechnung mit dem Gutsherrn fteben. Diefe Meinung 
hat alles wider ficb was ficb geilen das fr. BureaMwe- 
fen fagen läfst , und greift grade das Verhältnifs an» 
was bey der Gutsherrlichkeit erhalten und bewahrt 
werden mufs , das Hausvätirlkhi. In dkfer Hinficlit 
hätte auch noch ganz befonders die \ieue Sitte em* 
pfohlea werden Können, wonach die Guts-Ejrbeo 
bey den Oberbeamten arbeiten roflnen. Dort lernen 
fie offenbar den Gefehäftsgang beffer kennen , als bey 
deikOberbehörden, und Oberdiefs das, was fiefpnft 
nirgends erfahren können, den Zuftand ihrer Güter 
und die Verhältniffe der Menfcheo, welche das Vec^ 
hängnifs ihnen unterworfen hat. 

Diefe Andeutungen werden den Werth diefiir 
Schrift hinlänglich bezeichnen , und es bleibt noch 
übrig feinen C^genftand unter höheren Betraebtnn* 
gen aufztvnebmen. Unfere Bauern haben jetzt grölsop 
re Mittel der Bildung als im MitteUlter unfere Für- 
ften: fie rechnen, fie fchreiben, fielefen, ^ betpre^ 
eben mit Hülfe der Bibel das Sittliche, mit Hülfe der 
Zeitung das Staatsverbältnifs , fie denken bey dem 
Geborenen: dadurch wird das Verwalten erleichtert 
fie beurtheilen das Befehlen, dadurch wird das Ver- 
wehen erfchwert, fie wiffen was fie wollen und was 
fie können. — Es liegt daher alles daran , dafs unter 
ihnen der Hafs ft^g^n die Beamten nicht «Ugemein 
werde; und es find Zeichen die warlicb nicht Obrär* 
fehen werden dürfen in de$i Erfcheinungen eioee 
Grafelf Pd/Mj AtoHtor und der wundert hätigen tond 
wabrlagenden Bauern die in allen deutfcben Markno 
jetzt anfiteben. 
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«TA ATS WISSENSCHAFTEN. 

Leipzig , b. Göfohen : Johann Crai^^s Grund' . 
Züge der Politik. Unter fuchungcn über die wich- 
tjgften börgerlichcn Angelegenheiten nach der 
Erfahrurtg. Aus dem Englilcben. 1816- Erfler 
Band. XXXU a. 339 S. Zwiytir Band. 29s S. 
Drüttr Band. 343 S. gr. 8« 

Hr. F. G. Higiwifch in Kiel unterzaiofanet ficb als 
Herausgeber diefes Werks» und berichtet» dafs 
er den zweyten^ fein Freund, Hr. Kanzley^Secretair 
SL Sufimihl in Glückftadt aber den erflen und dritten 
Theii aberfetzt habe. Der zweyte Theil ift zwar 
nicht vollkommen und fcbön, aber doch lesbar über- 
fetzt; die beiden übrigen aber find^fo kauderwelfoh 
gefcbrieben, dafs man bey vielen Stellen in i^weifel 
gerathen kann, ob man wirklich deutfch oder biclit 
vielleicht eine andere Sprache, nur mit deutfchen^ 
Buchitaben gedruckt, lieft. Niemand, wer fich nicht 
«twa felbft einmal zum ' Receafenten deilelben Ter* 
dämmt hat, wie Schreiber diefes, wird es aushalten, 
auch nur wenige Seiten fortzulefen. Beyfpiele 'wer* 
den uns unfre Lefer gern erlafftsn. Wer fich die Mü- 
he giebt,. in das Werk hinein zu fehen, /wird nicht 
lange fuchea dürfen» um unfer l^rtheil beftätigt zu 
finden. 

Was den Inhalt des Wftrks betrifft : fo hätte es 
wohl einiger darin enthaltenen Abhandlungen wegen, 
einen deuifchen Aoszug verdient ; aber das ganze 
Werk zu überfetzen verlohnte nicht der Mühe, da 
nicht nur die mehi'elten darin vorgetragenen Sätze 
aus deutfchen Schriften längft bekannt find, fondera 
auch der Vortrag des Vfs. uch nicht fonderlich em* 

EBehlt, indem feine Schreibart trocken, und ohne alle 
«bendigkeit ift ; indem er 6ch in äbftracten Sätzen 
verliert^ upd faft nie oder' höchft feiten zu Erläute* 
rungen aus def Oefchlchte oJer aus dem Zuftanda 
i^irklicher Staaten fcbreitet« Das Buch taugt alfo zu 
dem Zwecke, zu welchem es der Hr. Herausgeber 
beftimmt wiffen will, durchaus nicht. Fr meynt 
nämlich , dafs das Werk vorzüglich Gutsbefitzera 
und folchen aus den wohlhabenderen Ständen , die 
bey der bevorfteheoden neuen Drganifation derLand- 
ftände und Volksreprälentanteo ihre Stimme und 
Rath über öffentliche Angelegenheiten geben (ollen, 
zur Vorbereitung und Beleiirung dienen köone. Aber 
vrie (ollen diefe aus einem Werke belehrt werden, 
das felbft fo abftract gefcbrieben, und vollends durch 
die fchlechte Ueberfetznng ganz undeutlich geworden 
ft» das da, wo ja Anwendungen auf pofitive VarCat 
AßL.Z. I8I7« DriUerßaud. 



-fungen rorkommen, mir immer auf die VerfalTung 
und Einrichtungen Englands anfpielt , die immer 
fchon als bekannt vorausgefetzt werden, und die da\ 
her deutfchen Lefern, die des Vfs. Vaterland nicht 
genau kennen , bdchft unverftändlich feyn muffen. 

Wir wollen einen kui^en Abrifs von dem Inhalte 
des Werks geben , und darin dasjenige auszeicbhen, 
waJB für Deutfche hauptSchlich bemerkenswerth 
IcheJnt. 

Nach einer Einleitung , welche die Lehre vo^ 
der moralifchen Natur des Menfchen kurz darftellaa 
foll, und die Icbwerlich irgend einem Deutfchen g^* 
nügen wird, da fie bloCs eine Wiederholung der 
^mM^fchen Theorie der moralifchen Empfindungen 
i(t, bandelt das Werk in drey Büchern: I. von der 
Regierungs * Verfaffung ; IL von den Pflichten der 
Regierung ; HL von den Einkünften der Regierung. 
In dem erßen Buche wird von den natürlichen Reqp* 
ten des läenfchen , von dem göttlichen Rechte der 
Regierung , von dem Regierungsrechte aus einem 
Vertrage» aus dem Nutzen, von der pohtifchta 
Gleichheit und Ungleichheit, von der Volksvertre* 
tung, von einem Senat, und von der ausübenden Ge- 
walt gebandelt. In allen diefen Kapiteln findet fi«h 
gar nichts, was einer Auszeichnung würdig wäre» 
aufs%r etwa das, was über das Fehlerhafte des engli- 
fchen Oberhaufes (S. aoo im erften Bande)« und über 
die V^rbefferung der Repräfenlation getagt wird , wo 
der Vf. in feinen Vorfcluägen gröfstentheils der ame- 
rikanifchen Verfaffung hold ift, und fowobl die Erb- 
lichkeit der SenatorftelJen , als die in England übliche 
Wahl der Glieder des Haufes der Gemeinen aus be- 
kannten Gründen tadelt. 

In dem ztoevten Buche wird i) von der bürgerli- 
chen, s) von der peinlicben^^Gefetzgebung, 3) von 
der Landesvertheidigung , 4)^00 der Leitung der Ca- 
pitale und Gewerke, s) von der Vertheilung der Gflr 
ter, 6^ von der. Armenverforgung , 7) von den öf- 
fentlicnen Unterrichts - Anftaiten , und endlich £) 
von dem VerhältniCs der Kirche zum Staat gebändelt 
Das erfte Kapitel diefes Buchs enthält viel riGh- 
tige Bemerkungen über das Ungewiffe und Schwan- 
kende unterer poGtiven Gefetze, und über dieSchwie- 
rigKeiten, unparteyifche und sogleich vernünÄjge 
und wahre Recl)ts Entfcheidungen zu erbalten t ins- 
befondere wird gezeigt, wie wenig bey Clvilprooef- 
fen die Einrichtune der Gefchwomen zu diefem Ziele 
führt. Der Vor (oblag, den das zweyte Kapitel thot» 
um dem Labyrinthe der RechtsverwickeJunff dnroh 
die unendhcben Schlingen der pofitiven Geletze zu 
entgehen ^ ift ouftiMlt und verdient grobes Nach* 
A den* 
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denken. Er befteht oamlich darin , den ganzen Plun- 
der der pofitiven Gefetze fahren zu laffen , und fich 
itofs dn die natQrliche Gerechtigkeit zu halten. „Ge* 
rechtigkeit f Rechtskenntnifs) ,^* fagt der Vf. nach 
einer der heften Stellen der Ueberfetzung des Hn. S*j 
„ift nicht wie die Rechts -Syfteme behaupten, eine 
abftracte Wiffenfchaft, welche eine lange und fchwie- 
rige Erziehung (Unterricht) erfodcrt. Sie ift in diö 
Bruft des Menfchen gepflanzt , und mit dem Men- 
fchen geboren, wörde fie nicbt durch fchädliches Un- 
kraut erftickt. Zerftört jene Begriffe des Rechtes, 
als eines Gegenfatzes der Rechtlichkeit , und die Ge- 
rechtigkeit wird von felbft aufblühen. In dem Au- 
genblicke wo die wirkliche Befchaffenhcit des Vor- 
ganges in Gewifsheit gebracht ift, geben die fittlichen 
Gefnhle der Menfchheit den gehörigen Ausfpruch an 
die Hand. So lafs (lafst) uns denn aufhören , Gefetze, 
Entfoheidungen för künftige Fälle und Autoritäten 
aufzuhäufen: alle ROckficht auf hypothetifche Falle 
Verbannend, lab uns auf den genauen Werth der 
Streitigkeiten oder Mifiverftändnilfe Acht geben, die 
unferer Beurtheilung vorgelegt werden , und lafs uns 
Gerechtigkeit Oben, Menfch zwifchen Menfch." 

„Durch den gegenwärtigen Zuftand des Rechts 
^rd unfer Gefühl verdreht. Alles, was nicht gera- 
dezu unter dem Verbote begriffen ift, ift erlaubt, 
obgleich unverträglich mit den höchften Forderungen 
gteiöbmäfsigcr Gerechtigkeit. Ohne uns weiter dar- 
« um zu bemühen, gerecht zu hantlein-, find wir zu- 
frieden ,, wenn wir gefetzlich gehandelt haben; und 
•fb lange wir nur alles vermeiden, was den Grund zu 
einem Rechtshändel abgeben könnte; bilden wir uns 
i«in, dafs unfer Nachbar keinen weitern Anfpruch 
. an unfer Betragen zu machen hat. Daher entfpringt 
eine fehr leichtfertige und gefährliche Morlilität. 
- Richteten wir dagegen unfcre Aufmerkfamkeit auf 
die Grundfätze der natürlichen Gerechtigkeit, ftatt 
auf die des Gefetzes; fo wflrden wir dadurch die gro- 
fse und einzige Befchirmung der meDfchllchen Tu- 
nd , unfer Gefühl für Pflicht befördern und ver- 
rtärken." 

Man wird aus diefer Stelle allein wohl genugfam 
abnehmen, dafs der Begriff der natürlichen G^ech- 
tigkeit vom Vf, fo gebellt ift, dafs wenn man ihm 
folgen wollte , die unerträgHchfte Willkür und Unbe« 
ftimmtbeit des Rechts daraus hervorgehen würde, 
und dafs es doch noch immer beffer ilt, nach Jufti* 
sian und Ulpian gerichtet zu werden, alVnach dem, 
*was das Gewiffeo eines Pater Sailer^ eines Grofs-In- 
quifitors, eines Hermhuters, oder eines andern ver- 
'fchrobenenfi Menfehen für Recht erkennen mag. -^ 
Einiges will' jedoch ^uch dör Vf. durchs pontive 
Hecht beftimmt wiffen, als: die Jahre der Mündig- 
keit, die Erbfolge u. f. w. Auch Polizeygefetze f<n- 
kn feyn« 

£5ie ünterfechung Über den Grund des ,Straf- 
rechts fülft einige Bogen an, aber fie enthält nichts, 
"was man nieht in deutfcheh Schriften viel hefler und 
▼iel gründlicher abgehandelt fände. Interefbnter ift 

das 9 was Ober die G^lchworneii in peinlicben Sieben, 
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über das Mangelhafte der englifchen Crlminal - Oe« 
fetze und der Strafen |efagt wird. Doch findet man 
alles die((^s viel beffer in Komilty^s Bemerkungen Ober 
Englands peinUcbe Oefetze, und in Bentkam^s Wer- 
ken (die gewifs weit eher eine deutfche Ueberfetzung 
verdient hätten , als; Craig^s Buch) ausgeführt, lie- 
ber Landwehr und flehendes Heer — nichts von Be- 
deutung. 

Ueber die Leitung des Capitalvermögens im vier- 
ten Kapitel des zweyten Buchs, fo wie über deffen 
VertheiliuigSm fünften K. — gröfstentheils nach A. 
Smith. Das fechfte Kapitel : Ober die Verforgung der 
Armeen, lafst den Lefer unbefriedigt, wenn man 
auch gleich noch die Bemerkungen des Hn. Ueber. 
fetzers hinzunimmt t der die fehr einfeitigen Gedan- 
ken von Malthus von neuem einzufchärfen fich be- 
müht. Das Kapitel von den Schulen ift fehr arm für 
Deutfche, und hatte wohl eher weggelaffen werden 
können , als der Abfchnitt über die Religion, in wel- 
chem Craigy nach des Hn. HerausgebersHBericbt, he« 
hauptet, dafs es ungerecht fey, in Religionsfachen 
Zwang auszuüben, und dafs fich die Obrigkeit auf 
keine Weife in das Gebiet der religiöfen Meinungen 
und Handlungen mifchen folle. Der Hr. tJeberfetzer 
hat diefes Kapitel weggelafTen: „weil er fürchtet» 
dafs die Beftreituilg alles Eingreifens der Rf'gierüng 
in kirchliche Angelegenheiten, in den meiften deut- 
fchen Lefern ein nachtheiliges Gefühl erregt haben 
würde, das fich auch wohl ausbreiten und dem Ein- 
druck früherer Kapitel fchädlicb werden könne/* 
Sollten wir denn wirklich fchon fo papiftifch und 

Sroteftantifch-myftifch geworden feyn, dafs wir die 
ehauntung der gefunden Vernunft , dafs Religion 
blofs Privat- und Gewiffensfache bleiben mUffe, und 
alles, was der Staat dabej erzwingen will, nur vom 
Uebel fey, nicht mehr vertragen können? 

Der letzte Band, welcher von den Einkünften 
der Regierung handelt, kann deutfchen Lefern das 
meifte IntereUe gewähren, da er fich hauptfächlich 
auf England bezieht , und mehrere fpecielle Data 
Ober das dortige Abgaben • Syftem , fo wie verftandi- 
ge Urtheile darüber enthält. 

SCHÖNE KÜNSTE. 

Hannover , b. d. Br. Hahn : Gefckichte der zeich-' 
nenden Küfifte in Deutfehtand und den vereinigten 
Niederlanden Von ß. D. fiofith. Erßer Band. 
1815. XIV u. 503 S Zwetftir ünnd. igi?- X u. 
554 S. 8. (4 RthlrO 

Durch diefe neue Arbeit erwirbt fich der berühm- 
te Vf. neue Anfprüche auf den Dank alRr derer, 
welche die Kunft lieben, und fich um die Oefchichte 
derfelben bemühen ; denn mit grofsem Fleifs und un- 
gemeiner, j'a in det Richtung auf diefen befondern 
Zweck vielleicht einzigen Belefönheit , findet man 
hier alle in Büchern zerffreute Nachrichten die Oe- 
fchichte der zelchrienJen Künfte in Deutfchland' be- 
treifend j zofammengeftellt^ woraus fär eifrige Kunft- 
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freunde ati^- Beobachter mannidifaltlge Anregungen 
zu weiterm Forfchco , Vergleichen unH Beurtheilen 
entfprmgen muffen. Viele Jon fr weni^ beachtele alte 
'Werke erhalten dadurch Bedeutung und Wcrth in 
kunftgefcWchtlicher Hhificht« und fo mag von man- 
chem ehrm\rdigen Keft der Kunftheftrebüngen unfe- 
rer redlichen Vorfahren vielleicht da« Verderben 
noph abgewendet werden, welches ihm zu drohen 
fcheint. 

Diefes ift nach unferer Ueber^eugung der eigent- 
liche Gefichtspunkt , aus* welchem vorliegendes Werk 
des Hn. F. anzufehen und zu beurtheilen ift, zumal 
fla er in der Vorrede zum erften B i. S. VII felbft 
Ji^t: „eine deutfche Kunftgefchichte wird erft dann 
zu ihrer endlichen Geftaltung gelangen können, vvenn 
*in1t künfOlifbendt^ni Sirnieund forfchendem Fleifse in 
'allen Provinzen Deutfchlands Special * Unterfuchun- 
•gen begonnen und aus/s^eff^liirt feyn werden.** 

Det^^HI« Band 'enthalt eine n^it umfaffenden M- 
ftorifchen K^nntiiiffen' entworfene Rfnleitnng'und au- 
fser derfelben noch IX befondere Abfchnitte» deren 
jeder die Gefchichte oder Zuftand der .zeichnenden 
KOnfte in einem der ehemaligen Kreife des deutfchen 
Reichs abhandelt; von den fröbeften 2^iten am bis 
zum Anfange des isteö Jahrhunderts. Der erfte Ab- 
ichnitt betrachtet den Zuftand der KOnfte bis auf die 
«rwäbnte Zeit rnOeftfeich; der zwejte, in Böhmen; 
der dritte,. in Schießen; der vierte ^ in Baiern; dar 
fOnfte, in Franken; der fechfte, in Schwaben; der 
fiebente, am Ober- Rhein; der achte, in Heffen und 
*Tbüring6B;. der neunte, in Ober-&icbfen. — Im 
xwiyten Bande folgt der zehnte Abfcboitt, handelnd, 
von dem Zuftand der KOnfte in Nieder -Sachfen, Weft- 
phaieo und den Oftfeeiändem ^ wie auch der eilfte, 
von dem Zuftand der KOnfle in den preofsifchen Staa- 
ten. Diefe eüf Abfchoitte begleitet Todann noch die 
, Gefchichte der Malerey in ganz Deutfchland und den 
vereinigten Niededanden ^während des isten und 
]6ten Jahrhunderts. 

Diefer Zerftrenung bewirkenden Eiotbeilung 
. und denx Um&and, dafs der Vf. nur feiten aus eignen 
' Anfchauungen redet, fondem ficb mit nicht immer 
hinlänglich geprOften Nachrichten anderer beheJfen 
inufste, ift es wahrfcbeiolich zuzulchreiben , wenn 
theils das allmählige Steigen. der Kunftfertigkeit im 
Gang der Erzählung weniger deutlich dargeftellt er* 
Jcheint, als wohl zu wOnfchen wäre, theils einige 
der angeführten Kunft werke, zuenal aus der altem 
Zeit, etwas Qberfchätzt feyn möchten ; z. B. S« 77 
des erfteo Bandit die beiden Bildiauleo der Schwane- 
hilde und der Jutta im Dom zui Naumburg, S. 415 
V. f« das Gemälde im Dom zu Koün u. f. w. Erio- 
iiert man lieh aber deffen, was fchon im Eingang die- 
fer Anzeige bemerkt worden : fo k^nn die Schuld 
^bt auf Hn* F. zurückfaUea, und das Lob, welches 
-wir ffiner Arbeit zu einheilen MOS'hewoi^j^ gefunden 
haben, wird unverkör^ bleiben« ' . i \ 

Am wenigfteb haben wir uns in den Umftand 
finden können, daß Hn. F. beliebte, -die dentfehe» 
imd njederländJÜbhen ^uoft - oder Maier • Schoten» 



welche fich doch fo wefentlich unterfcheiden , in eint 
zu verarbeiten. Wie kommt der Deutfche dazu, dett 
ffohann'van Eyck^ den Quinün Viefßsy Lucas van f.«y- 
den und andere Trefflicneti zu den Sieiden zu zäbien? 
Kann es zu Deutfchlands Ruhme gereichen , vvenn ee 
fich anmaafst, was ihm nicht gäiörr, und werdes 
nicht die Niederländer, mit Recht ftolz auf fo viel 
Herrliches und Wunderfames, was ihre Könftler ge* 
leiftet, fich die BrQderfchaft höflichft verWtten; wen- 
den nicht andere Nationen diefer Eitelkeit fpotten? 
Täglich hört man in Reden und Schriften patriotiich 
'ver%chern: „der Deutfche körltie gar wohl (Ar; fich 
'befteheo; wiffe befonders alles am heften, «nd fey 
in jeder Vortrefflichköit eben allerf Oberlegeo." Hier- 
zu pafst aber jenes heran und herO herziehen und ver- 
wandt feyn wollen durchaus nicht. Wir brauchen 
kein ander Volk, um Vorzage zu beneiden; haben 
die KOnfte fich in Deutfchland nie mit folchem Gbnz 
auj^gezeichnet , wie etwa* in Italien-tider inden Nie^ 
' derfatKiefi , foMft hingegen in andern Dingen mehr 
gefchehen, und unfere Dürer ^ Cranach^ Holbein wer» 
ilea.iiurch alle Zeiten mit Ehren genannt werden ; 
aber indem wir Anerkennung verlangen, foUten wir 
auch anerkennen und gönnen. 

Mit dem, Was Hr. F. (S. 43 — 45) im erften Ban* 
de von den Verdienften fagt, welche fich die Kloftec- 
geiftlich^n eitilt um die Kunft, 1£rhalCUDg der Denk- 
male griechifcher und römifcher Literatur, fo wie 
um Verbreitung der Cultur überhaupt erworben, 
find wir vollkommen einverftanden ; e$ find verftän* 
dige-Worte zurrechten ^it ausgefprbchen. In Be- 
ziehung auf verfohiedene grofse Kirchengebäude aus 
froherer Zeit,, auf die oben fchon erwähnten Statuea 
der Schwanebilde und Juita zu Naumbuirg aus dem 
Uten Jahrhundert, auch (S. 463) bey e>nen^^befi* 
falls in Naumburg befindlichen und mit Miiiiaturea 
verzierten Miffale aus dem loten Jahrhundert, wird 
von italienifchen KOnAlem gefprocbeo , welche diefe 
Werke vielleicht verfertigt hätten. Gegen folche 
Vemonthungen aber iäfst fich wohl mit urund ein* 
wenden , dafs zu jener Zeit die Kunft bey den Italie- 
nern keines» wegs fröhlicher als bey den Deutfchen 
gebiaht, ee alfo dea gedachten Gebäuden, Statuen 
und Miniaturen kaum zur Empfehlung gereichen 
, dQrfte, wienn gleich erwiefen werden könnte, was 
' doch blois ungründiiche Sage zu feyn fcheint « ihre 
. Urheber feyen Italiener gewefen. S. 197 heiCst es : 
,«die Haupfepiiche der Miniatur • Maierey möchte 
. vt^obl feit <ieni. ^nten bis zu Ende des drey Zehnteln 
Jahrhunderts anzunehqien feyn*'; iund weitem : »Nach 
eincefahirtem Gehrauob des..Lunijpenp,9piers icliieint 
.diefe Kunft, befonders in ilOck%bt der lebhaften 
Farben, ziemlich in Verfall gekommen zu feyn. J3ie 
zierliche Schreibart verlor fich, und mit ihr die Lie- 
be zum AJalen , daher ging ajuchdie Kunft der F^irw 
t^nmifcherey zu Grunde." .. Den, Sinn (^wißt StjoUa 
vermögen wir nicht ^|iiaf(ej^;t^hat ^b^r.<ier Vf. d«. 
mit auf einen Rnckfchritt c/er Kunft zielen wollen, 
4iFPte ^r zuveriaffig , weil hauptfächlich vom Ende 
des i^ten Jahrhunderts an die Kunft fich erhob, und 

man 
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mati «Uo das Farbeoimfcheo auch beffer verfteheii 

l^fo^e, S. 35 j des zweyten Bandes wird Hr. von 

Burün getadelt > dab derfelbe ein Genjälde von AI* 
Itrecht Dürer mtt der JabrzabI 1497 ^^ beGtzen vor- 
gebt, da docb nach Saudrarts ZeugnifSt Dir er s äl^ 
teftes Gemälde mit der JabrzabI 1504 bezeicbnet {ey. 
JEs ift uns wabrliob nnaiigenebm, zu Ganften des an- 
malslicben Burtins gegen Hn. F. erinnern zu müffep, 
wie von ibm felbft & 342 Alb. Dürers eigenbändig im 
Jahr ^498 gismaltes Bildnifs aus der Florentinifcben 
Oallerie angefahrt worden, und in eben der Samm- 
' Inng befindet ficb nc^cb das Bildnifs eines alten Mai^- 
neSf mit .braunem Kock und fcbwarze^ Mütze» 10 
den Händen einen Rofenkranz haltend, welchem die 
JabrzabI 1490 bey^eibbrieben fteht, und man glaubt, 
Dürir habe hier leinen Vater abgebildet. — . Dem 
jiiederländiichen Maler Michael Cpexin wird S« 459 
Mangel an Erfindung Schuld gegeben , und gleich auf 
•der iblgenden Seite bemflht fach Hr. F., wanrfchein- 
üok zu machen »^ die bekannten 3a Blätter mit Ge« 



fchichten der Pfycbe, welche (bnft dmnjtapkaet za« 
gefchrieben werden, rührten von dem geoanntea 
Michael Cocxin her; indelfen geftebt Hr. F. felbfr» 
diele Blätter feyen in Raphaels Gftiit uezeichnet, und 
wenn ferner noch jeder Kuoftrerftändige zugebea 
mufs, Stil und Anordnung an deoUlNen. (ey vortreff- 
lich, auch feyen die Motive fo gewählt, dafs Raphaef 
fich der ganzen Folge nicht fchämen dQrfe; wie kann 
man folcne noch dbm Cöcxin zufchreiben wollen? 
.Oder, wenn angenommen wird, er iey wirklieh der 
Meifter derfelben , wie kann man Cagen : es habe ihm 
an Erfindungsgabe gemangelt? 

Hiermit Iey es genu^, obfcbon noch einige af|- 
.dere Stellen allenfalls zu kipweqdungen Anlars gebea 
könnten. Wir haben uns vielfaltig aus dem Werk 
unterrichtet, und )eder nM fich daraus unterrichten» 
welcher daffelbe. mit Aufmerkfamkeit lefeo wil^; 
darum ift die baldige Erfcheinuog des dritten Bandes 
angeleffentlicbft zu wünichen, foUte er auch von fdi« 
eben lueinea f leqken oic^it gaoz frey ijpya« ^ 
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jk^es Königs Majeftat, der erhabene Befohützer aller 
Wiffenfchaften , haben geruht ein* fehr fchönes Haus 
TXX Einrichtung einer Gebäranflalt für die UniTerfität 
Berlin erkaufen zu lafTen , welches ganz nach dem^ 
Ton dem Minifierium des Innern genehmigten Plane 
unfers, von der Univcrfität Warzburg herberufenen 
Terdienftvollen Geheimen Medicinalrathes und Frofef- 
foTS der Geburtshüif e , Hn. Dr. v. Äe^oW, zurOcbär- 
anftalt, mit Zuziehung des Königl« Hofbauintendanten 
und Profelfors lU^e eingerichtet wird. £)as bezeicb* 
nete Hai&s , beftehend aiM einem Vordergebäude mit 3 
Etagen, und einem noch gröfsern Seitengebäude, 
gleichfalls aiis 3 Etagen, jede von eilf Fenf tern , mit 
einem fehr geräumigen Hofe und einigen zur Wirth- 
fchaft gehörigen Nri>engebluden, woz^u ipan auch ei- 
nen für die Bewegung der Schwangern nothwendigen 
daran grenzenden Garten in der Folge zu erhalten 
Hoffnung hae ; liegt in einem der gefutldeften und 
xiicht zu geräiifeh^llen Theile der Stadt, zwifchen 
der UniverfitSt und dem Charit^ • Krankenhaufe, an 
einer mit Cchönen Linden bepßanztenStrafse, und mit 
reinem Seitengebflode zonächft an Gärten, welche der 
tieuen Anftalt eine ailgenehme Ausfl^^hK mld den Zu- 
. •-. ,_ .^^s^iw^ Tüc |i^{ijirttei>. Unter ^mehrem Hn. 



N AC H R ICH TEN. 

V. Sitbold com Auswählen aberlaffenen Gebäuden hielt 
er dieCes fär dai zweckmäCsigfte. Als Director der 
Atiftalt wurde ihm eine Dienltwohnung und zur Auf- 
Ttellung feiner von Würzburg hierher gebrachten ge- 
bürtsUüif heben Sammlungen ein befonderes Local in 
derfelben eingeräumt, wodurch die Anfult zugleich 
eine Torzägliche Acqutfition für den Unterricht ge- 
macht hat. Mit grofser Liberalitat der Regierung wird 
diefes luftitnt gegründet, welche dem Lehrer för die 
gebuctshülfliche Klinik kaum etwas zu wünfchen übrig 
Jäfst, und ihre Einrichtung wird )ene zu Würzborg^ 
durch deren Gründung Hr. v. Sitbold um fein Vatet'« 
land Ach ein fo ausgezeichnetes Verdienft erworben 
hat, bey weitem übertrei&n , und alsMufrer einer kli« 
nifcheu Gebürtsanftalt aufgeftellt werden können, <le- 
ren Bedürhiifs «las Minifteriu» und die medicinifche 
Facuhät für unfere Unirerütat fchon lange fo iebhaft 
fühlten» Die bekannte Tbttigkeit und Liebe ihrers 
Lehrers, fein wiffenfchaftlicher Gelft und reger Sinn 
' für die Vervollkommnimg einer wahren Geburtshülfe, 
Achtung des gebärenden Weibes und der Natur, und 
Anwendung dör Ktmfthülfe nur da, wo fie die N«tur 
.felbft gebietet, wird künftig die neue Anfielt beleben, 
und fo vieles Nützliöbe und Gute für die Bildung d^r 
Aerzte bey der Unit erfitit und für die Wiffenfbbaft ^u 
erwarten feyn. — Im October wird diefelbe von Hn. 
V. Siebold durch eine Rede und Programm feyerlich er« 
6ffnet werden. — Heil dem Könige, der fich durch 
die Gründung diefer'wohhhätigen und nützlichen An- 
^Xtalr'ein iie^es utifterb]i<*hes Verdienft um die leiden* 
de Menfdiheit und um die WUfenfdiaft erwt^rben h^c* 
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H A T B £ M A T I R. 

'Amsterdam, b. Oeysfieek: Grondbeeinfets der 
Stuurmanskunß. BevatUnde » in drie ajdfelingtny 

'V enz. ^nz. Döor O. S-Bangma^ Examinat. der 
Stuurlieden tttAmfterdaAi; Lid van het KoninkL 

' "^ Nederl. Inft. van Wctenfchapp, enz. enz. igiö; 
XII üod 303 S. gr. y. bebft 6 nalbenBogen Ku-.' 
pfert. ~ Pf. 5 Guld. HoU. (aRtbl. lyggr.Conv., 

Geld.) ' 

. . « ' 

DiebsWerk war dem Rec. um fo mtbr eine angeoeh* 
oae^Erfcbeiiiuiig» daes gleichfani wieder das erfli 
literarircbe Produkt ift, das in den Niederlanden fiber 
die Scimahrtskimß feit der Zeit erfchi^o, dafs Hol* 
land fieo vom franzöGfbfaen Joche befreyet bat. 

Der Vf« Obbi Sihkes Bangma ifi: ganz dazu geeig^ 
net, ein Werk Ober die StiHirmannskimß zu (cbrei4 
beo; denn fcbOüi.feU 30 Jahren bat Jtt \ä derMben 
offen tliobeo Unterrieht ertbeüt.; 

In dem Buche wird zwar. nichts von des Vis* 
vieljährigem praktifchen Unterrichte erwähnt ; aber 
ans den Gedenkfchriften bHrekkiltßi tqt het Kwtikfchoot 
voor de Ze^vart; Amfiird. 179L gr. %. p. 110. enz* 
und den Btflmag. tot det fTtrk Nr. VlIL p. 9a«*-io8* 
geht X hervor, dafs der Vf. fchöo feit dem Herbfta 
17879 bey der Pflanzfchule zur Bildung Junger See** 
f ahrer in Amfterdam , die tbeoretifcbe Schifffahrts* 
kuntt i^lebrt hat« Auch hat der Vf. tchoo früher 
einen Kort Begrep der Stumrmanskonßy (iSii) geliefert 
und mit Bezug auf c^ele , hat er die Anfangsgrunde 
der Steuermannsiunß bearbeitet, um dadurch ^ weil 
•r nunmehr Examinator der Steuerleute ift , [emen 
Landesgenoffen , . welche fich dam praktifchen "See- 
dienfte widmen wollen, gemeinnfltzie zu werden. 

> Das Buch zerfällt in drey Abfcknitte^ jeder in 
mehrere Paragraphen. Der erfle Abfchn. (S. 1^—720 
enthält in, 13 Paragraphen die vorzöglichern Grund* 
khren ans der Geometrie, Aftronomie . und Geogra«? 
f hie , wobey befonders auf Erklärung der gewöbnlit 
eben Sinii!i- Tafeln ; der Ber^hnudg ebener und 
ichief wiDklicher Dreyecke ; der Betraclitoog der 
Sphäre; des Gefichts- unit Scbeitelkreifes ; der 
fcneinbaren Bewegung der Geftirne ; auf Erklirnng 
mehrerer,* zur niatbelnatifchen Erdberchrefbung g»- 
börigen GegenftSnde; Horizontal- Parallaxe (^im- 
duiking); Duoftkreis^ Verbefferung der beobachte« 
ten Sonnenhöhe, und das Finden dar. Breiten fth 
Mittagskreifen Raekficht genommen wird. Det 
zmeyte Abfehn. CS. 73— 167.) begreift in 17 Paraera- 
'pben die befondern Tbeile der eigentlichen phywa«* 

A. L^-'Z. J817. Dritter Band. 



lifch • theoretifchen Schiff fabrtskunft« Der Vf. giebt 
Anleitung Ober das Beobachten der Ebbe und Fiutb{ 
die Scbmsrofe (^Kompas)\ deren Abweichung und 
Verbefferung durch aazuftellende Beobachtungen} 
fiber die Belummung des Courfes und des Fortganges 
des Schiffes auf dem Meere (zee^; über das Nord« 
und SOd-, such Oft-, und Weftfegeln des Schiffes; 
delTen Queer*Courfe im Allgemeinen,* und über daa 
Segeln nach platten, fphärifcfaen und Mittelbre>ten^ 
mit Bezog auf Koppel »Uourfe jnsbefondere. Erklä* 
rung und Gebrauch der Seekarten, über die Strd« 
mungen, die Abweichung vpnCours und Entfernung, 
Verbefferung des Netzes (.Befiek). Im dritten Abfehnl 
(S. 168—272.) wird in 11 Paragraphen die Lehre von 
den fphärlfchen Dreyecken vorgetragen. Eigenfchaf- 
ten der fpbärifchen Dreyecke ; Oruridregeln und Be^ 
rechnung fphäriicher. Dreyecke. Anleitung zur Be« 
ftimmung Ato wahren Auf* und Unterganges dei^ 
Sonne. . Mehrere Regeln und : Berechnungsarted 
fchiefwinkliger fphäritoher Dreyecke. Ueber daä 
Azimuth und den Stundepwinkei, den fcfaeinbarein 
Auf. und Untergang der Sonne und der Morgen« und 
Abend* Dämmerung. Der 9te Paragraph befcbäfti-} 
get fich mit der Breite anfser dem Mittage durch zwej 
^Mnenhpben; der lote Paragraph diefelbe^ Breita 
durch zwey gleiche Höhen und der iite dleieib# 
durch den, Abftand des Mondes Von der Sbane zn fin*^ 
den. Den Anhang iByvoegfet) machen . 165 Aufga\ 
hen mit den Antworten ^ die dem jungen Seemajdne,' ' 
der das vorhergehende richtig veialst' hat v zur Ue^. 
bung vorgetragen find. Die fchön geftocbeoen Ku« 
pfertafeln erläutern 6z% Ganze völlig. • . \ 

' Ungeachtet di^ Darftellung der abgebandeite« ' 
Materien Gebr deutlich und dem, mit den i^i^lthraeti«^ 
fchen , geometrifchen und raanchaa andern Vorkepot- 
tiiffen verfehenen Anfänger der Lebra von der Schiff«ir 
fahrtskunde srnfchaulich gemacht werden, fo vermif* 
fen wir, doch im Ganzen noch immer eine reine fyfte« 
rnatifche Ordnung, die in den neuern Werken der 
Engländer, .Spanier und Portygiefeo, felbft in den%^ 
fchon vor tnebr als 20 Jahren bekanntefi deutfchen 
Buche: üö/t/V Anleitung zur Steoermannskunft, aage^ 
troffen wird. Selbft in dem gleichartig^en Werke von 
Braren^Sf das in diefem Jahrhundert fchon zwey Aujs- 

frabe» erlebt hat, und welches Buch der bolländi« 
eben Lehrmethode in derSteuermannskunft am nach- 
ften komm.t, finden wir, in ROckficbt derDarftel- 
lungs-* Methode, manches befTer geordnet, Bh in den 
AfUangs gründen u» f. w. des Hn. Bängm'a. Rec» faä'it 
da/ür, daß, da der Lebrvortrag über- die Steuer* 
mannskunfl leit den ältesten Zeiten in £[t>llaod, faft 
Ff 
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ifnmar ja den Hfindm der PriYtt-Matbemaiiker und 
^uf rieutf Ton Profeffion gewefeti , die weniger jene 
Wifftnlcbaft rnetbodifbb duf Uoiverlitateii emrotent 
als vielmehr auf das Aofehn ihrer Vorginger und der 
von diefen aus Erfahrungen abftrabirten Theorien, 
diefelbe gleichfam praktilcb vortrugen , alle hisheri« 
gen Anleitungen zur SteuermannsKunft, von Simon 
Stivin an bis auf unfern Vf. faft einen und denfelben 
Gang beobachten. Vortheilhafte A^isnahmen finden 
allerdings iä diefem Fache der bolländifchen Litera« 
tur ftdtt, wovon die berübrnten Werke von Gerhard 
Kmkhifffen 9 Claas Rembrani van Nierop^ Abraham 
di Graafy Gietermakir > Landsbmrg , Claas ffansz* 
Voogt^ di Vri$s und mehr Andre bi$ auf Domaens 
fich vorzOglieh auszeichnen ; aber mitunter kommen 
auch Sohruten.der An vor, die einander (o ähnlich 
lieh (eben, wie. ein Ey denl andern. Di^fer Schlufs 
findet aber bey dem Buche des Hn. B. nicht die ent- 
lemtefte Anwendung; vielmehr finden wir in den 
geometrifchen und trigonometrifchen Aufgaben, wenn 
diefelben erklärt und aufgelöfet werden , einen rein 
mathematifcheA Gang beobachtet. Schade dafs un* 
|er Vf. manche neuere Methode fQr die rechnende 
Sobifffahrtskttode nicht gekannt oder doch nicht ge- 
braucht bat. So wird z. B. die^ Aufg. S. 35^37« /« 
mim- fchiefwinUigin Drtjfeeke j' wovon die dny SeiUn 
bikannt fmd % folt 4nandi$ drey tHnkit finden «—in der 
bekannten Art, dnreh die logaritbmifeben Sinusla« 
fein aufftielöft. Und doch hat beynabe vor 200 Jah» 
veiider berOhmte HoUinder, Prof. IVilttbrord Snel* 
Mm^ derartige Aufgaben, ohne tiigonometrifcbe Ta- 
feln aufzulöten gelehrt. Die Methode dazd, 'findet 
fioh im Anhange feines Werks: Csclomeirkus ^ de 
GreuH dimenfione fecund, logift. abacos et ad meeba* 
9icem accurat et<5. etc. pag. ^c-^ioa Prob!« V et VI. 
J^gd*.Bat. 16219 4* Snelluis*l^»gt\ gründet fich dar- 

3 S'm. ^ 
ÄuFf dafc fahr nahe ^ = — .- ^^ ift, wekhen Satz 

febon der Cardinal Nicotaus de Cufa kannte, wie aus 
Jf/if/IaerV Geich. der Mathemat. irBd. S.4i5.fg. $.22. 
tiervorgeht, aber auch am Ende diefes Päragraphs 
binzufetzt: des Cardinais Beweis fev fahr dunkel aus- 
gedrückt. Nach des Rec. Anficht kann indelTen 
auch der/ von Sneilius geführte Beweis zu keiner 
.völligen * Ueberzeugung führen. Das bat fchoa 
Buygens angemerkt (U Pe Cirenli magnitud. inventu; 
Lugd. Bat. 1654, 4.;, wo er den Satz mit einem 
ftringienten Beweife auseinander fetzt. Diefen kann 
tfian auf die Formel rednciren, dafs nahe 

ta^g. » + afin. » Ä«.<?>(i + 2 Cb/. ?0 - , 

♦ =a rr- — '■ =• ' 7; > ^ - ^ fey. 

Untere deutfchen Mathematiker Lambert und 
XtÜget haben zwar diele Formel etwas anders aiisge- 
drückt, aber im Wefentlicfaen kommen fie doch mit 
dem hier gegebenen Ausdruck überein. Giiterma^ 
i^'j^ Methode, wie derartige Probleme aufzulöfen 
find^' ym^en unferm Vf. aus dem Vergulden Licht 
der Zeevari , ofie K^ßß der Stuuriieden gewifs eben 
16 bekannt, als die von üenrich /Tüfon Narigatian etcMc. 



Land. 1715 t g. vorgetrageM Verfahmngtart, ihn 
nicht entgingen feyn. Das was die Kritiker fchon 
vor 100 Jahren darüber iagten, findet man in dea 
4ajSrudiL Lipf. MbAo.iji6i p. 164 fea. gefammelt; 
Ubft in den neoeften Zeiten hat man über die Anfl^ 
fung ebener Dreyecke^ ohne Hülfe der trigonometrifchen 
Tafeint vorzP glich zum Gebrauche für Schiffer — ein« 
treffliche MeAiode gezeigt (f. v. Zaehs Monat. Corr. 
für die Erd- undflimmeUkunde; i6r Bd. S. 18— 35«)» 
und das, was ältere Mathematiker >fchon , zu jenem 
Zwecke , in Vorichrjf teo gegeben haben ^ naoh ^c 
Zeitfolge aufgehellt. Dadurch werden dio oft man« 
gelhaften Beweife jener früheren Verfafler, in dt 

Sebörigen Form erjinzt. Ueberdiefs werden dafelbft 
ie Regeln zonächft auf rechtwinklige Dreyecke 
angewandt« fo dafs, wejcin fchief winklige Dreiecke 
vorkommen, di.efelben zuvörderft in recbtwinklin 
zerlegt werded. Dergleichen Methoden, , und ,virie 
andere mathematifche Auflöfungen wichtiger nanti« 
fcher Probleme, kommen in mehreren labj^änge« 
älterer und neuer Zeiten des Nauticat Atmanac^-- de^ 
Connoiffance des temps — befonders in dem fpanifchen 
Atmanaque ndutico y efimtrides aflronomicas — dea 
Sphemerides' Aflrcnomicas de Colmbra — der Effeme* 
ridi aflronomiche di Mitano vor ^ die bey einem Lebrw 
bubobe über die Steuermannakuiift mit Nutten zu gaf- 
brauchen find. 

. '_ Was Hr. B. über die Unzulänglkhkeit defküaft« 
liehen Erd* und Himmelskugeln zum Dienft der 
SdUfffabrt bejbringl, iftS. 142. fg^ gegründet. Und 
doch bedienten fich die alten Seefahrer, felbft zur 
Zeit der Griechen im Alterthume, der Globen zu 
Anflöfnng mancher^, mitunter (chwerer Probteme« 
So verfertigte z. B. der Atheniiche Mechaniker Leon* 
tiitx, Himmelskugein, ans den Sphären des Aratus 
entworfen, deren Geh die Schiffer bedienten, die 
aber, wiefchon diefer Künftler klagt, nicht die er« 
forderliche Genauigkeit zur See lieferten. Auf der 
Himmelskogel lüften im i6. Jahrhundert Aftrono« 
men und oeefabrer mehrere Aofgaben meofaanifch 
auf, wozu fie, wie fie glaubten, keine gar zu grioisa 
Schärfe nötbig. hatten, in den Schriften über ieneo 
Ge^enftand in ^gedachtem Zeiträume, findet man 
nocb'immer dergleichen Auflöfoogeo per etobnm ^n^ 
gezeigt. Man findet logar in Robert Hues^s oft 
in. Engend» Frankreich, Holland und Deutfchland 
aufgelegUn Werke : De globis et eorum ufu; Cao. PL 
p. Ig*» der englifcben Ueberf. Lond. 1759, S* die ben 
rühmte nautiicbe Aufgabe : Ans zwey Sonnenhöhen 
und der beobachteten JZmifahenzHt, die BreUe des Orts 
zu finden — (verglichen Bnngnta p. 246. fg.)^« ^^ 
fiiob auf dem Globo mecbaniicb aufgelölet. Bekannt- 
lich hat diefe Aufgabe, die auch in alaauw's Verhaud. 
ouer de Globen -.- in SckeibeVs Aoleit. zum Gebr.^ der 
künftl- Erd- und Himmelskogel und in mehr andern 
ähnlichen Schriften vorkommt » in Rückfic.bt der 
aftronomifchen Rechnungskunft, viele Aftronoraen 
und Seefahrer, felbft vor einigen Jahren den fpani- 
fcben Schiffe- Capitto Mendozm TBios^ indem 
Eug^tehen PhitcfofJttcal Transactiansheki^Üget, und 
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dem berahmtiMi LaodsmflmvS mifers VH. CöfitHhis 
sl9ätti9#«9 auf-öen^r fich Msweileo mitGmtKl b«zi^t 
^on «leitf EoglilbbcB LHngin- Bureau den bekaohWn 
Pr^fs TOribhafft. > Ib den ä JsrjQ^s^d^örkoiiftlmrKl^ 
Auf^ben über den Tcheinbairea Aof • vind Untfergää^ 
cter loooe» -^ die Breite eines Orts aufser dem M#^ 
ridiao durch zwey -genommene Höben und de$ Ab« 
ftaödes der Sonne vom Monde , wird in Zeit die Ge* 
n'aoigkeit nach Sekunden beftimmt, welches einen 
Vorzug von den filteren Schriften in dieCem Fache 
clarbie/tet^ BuzeigitgBr^s Bereehnung d6r Länge xmd 
Breite eines* Orts b«s gegebenem Perpendikel' und 
Abftand vom Meridian eines gegebenen OrtjST» die 
man in v. ZMchs'vacftnÜ. Oorreip. sjr Bd. S: 47g bis 

g3 «ntrrfft, icbetnt dem Reo. in manchen Fällen 
r dioimathematHcbe Nantikv Vortage vor den 4ns* 
Irerigen Methoden zu liefern. Auf Längeobeftim- 
mungen, aus-Mondsabftände« und Mondsböhen' her* 
geleitet» die dem Seemanne fo dringend noth wendig 
ifverden, Wird nicht ROckficht genommen ; und doch 
find diefe Methoden alt. .ScmaAtturig^^ Vmfmm^ 
bediente fich, die Meereslänge durch Mondsabftäode 
zu beftimmen, einer Methode^ die man ausführlich 
in v. ^of A# monatl. Cd#r.'*a3r Bti.''S. 530^541 aus* 
einaodergeTetzt findet ; und Ahrüh. de Graa/ hat in 
litner Knknmrmg o^ A^ mniffi der Lengte, op Zee 
^n Mittel gezeigt, wie znrJLängenbeftimmungNIonds- 
höhfn angewandt werden gönnen, eine Methode» 
die derjenigen Eaft gleich Kt» die man noch in den 
Beueften Zeiten, wiewohl Irrig» dem Leadbetter 
(1744) als Erfinder derfelben, zugefcbrleben hat. 

Mehr dürfen wir nicht ausbeben, um die Gren- 
xenninferer Anzeige oioht; zu Qberfchreiten ; doch 
diefes müICen wir aus Ueberzeugung noebfaiozufetzeti; 
daXs der» in, dien vorlieAen4en Anfimgägründm d§r 
St9u$rmßnuskunß bephachtete mathematifdie Vortrag, 
viele frühere ^oUändlfohe Scbrifteo der Art zurück* 
läfst j imd dafs es ei|ie dankbare Arbeit feyn würde, 
wenn der Hr. Vf. ein gröfseres Werk über die theo- 
retiioh^praktifche Sohifffahrtskunft bearbeiten und 
lierausgeben würde. Notbwendig mofste darin auch 
9uf 4xe,Berecl^uog der Strahlenbrechung in heifsen 
und gemäisigten Zof^^i^Rflckficht genommen werdenj 
die man in der Verhandeling over tut bepaaten der 
Liugte\öp Zee door de AfJlmdiH der Uaand^ enz. 
iU Deele» 1789» «r. fr) ganz ungern vermifet. Mit 
diefer Schrift verbinden wir zmy^ mit diefem Gegen- 
Itande, befonderis in Hinficht der Pflan^fckule zur 
Büdung kolländifcher Seefahrt erfchiencn^, aber 
nicht ia den deutlchfen Buchhandel gekommene 
Schriften , dc^eh Vf. der gelehrte Prof. ^hann Bein- 
tkh Vau Swtnden in A Aifterdam ift, welche den Titel 
führen : 

1fr. l Ferslag der TeTrigtingen van Commtffariffen 
' bver het Faderlandfch Fonds ^ ^r Aanmoediging 
., von V Lands Zeedienß gedurendK het^ar iBio,; 
in LüHta-en Sjprokketmaand 1811 '^w«*. Nebß 
yr Aanspraak^ nehouden in het Kweckfchool voor 
de Zetvtmrty te Amßerdam op d. 25. Abtf^iSio, "• 
^r gelegenheid van den 25^ Ferjaardag van ketzelve 
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öeßchtf dpor ^.* H. tr. Siffinden enz. enz; ^ 

Pag. und ISO i7. Beylagen, nebft I Bog. Rech^ 
'nungen,, und 54 S. AnfpnTdhe* A^fteraam im 
\ Decbr:t«i3,gr.8. : 
iVf • //• /lanfpraäk getiouden ^n het Kweckfckoot war 

dt Zeeväart te Amßerdam , op d. ^8« Febr. 1914; 

ter gelegenheid. van het wederopregien van ketzetvi 
' Geßtcht; door ^. H. van Swinden enz. enz^ 

Amßerdam by reter den Hengß en Zoon. 1814^ 

49 S. gr.%. 
In Nr. l.;ert heilt ffr. v. Suf. eine genaue Rechem 
fihaß Q Ferslag) Aber cBe Bemühungen^, Welche die 
Gommiffai^en* cAefer Stiftung angewandt haben, um» 
Während der Herrfchäft der Fraozofen, diefe« wicb^ 
tige Inltitut nicht niir zu erhalten und von feinem da- 
mals di'bhenden Untergangs zu retten; fonderh daflel«^ 
be wo möglich nocWin Aufnahme zu bringen. Aber 
vergebens waren die Vorftellungen und Sdhritte, 'die 
von "den holl^d. Commiffarien , an deren Sfßt^e H«^ 
V. Sw. fteht, eingeleitet wurden, jenen patriotiichea 
Z ^ee ck en -e rr e i e hen i Di efe » 4 10 1 aUe A«tund Weife 
zu vereiteln, war ein Werk des Corfea und feinec 
Scberg^eo , Aie^ nj[cl\t einmal erjaubten , diefe , fchon 
im'Monat April i8ti abgedruckte Schrjrt, unter die 
Mitglieder diefer Stiftung und i)ire . Befchützer und 
Freunde zu vertheileri. Die FoÜgen der Leipziger 
Vöikerfcblacht machten das. Letzte erft im. iJecbn 
I8I3 niöglicb. Jedei rechtliche GeTühl empört fich» 
wenn man Nr. I. liefet, welche am Ende durch ein 
kräftiges, troftvolles Gebet, im Vertrauen zu dem 
Lenker aller Schickfale, gefchlofren wird. Deito er- 
freulicher find die angenehmen und erwartungsvollen 
Hoffnungen ^uf eine erfpriefsliche Zukunft in Nr. IC 
an^gef^rochen. Hr. v. Ew. redet hier ganz im Getfte 
jugendlicher Kraft, mit der er das Wiederaufleben 
der Holland. Schifffahrt fchildert, und womit te 
Keinen bisher getäufcht hat« 

STUTTOAnT, b. Löflund: Anleitung zur Cub^ 
Rechnung u^d zu ^eresi Anwendung ' auf Körper^ 
Ausmejfungen von C X* *^hübler. Mit 2 Kupfei^ 
tafeln, XlV u. 170 S. Text. I8i6.8* (JOgrO 

' Hr. SSr^^iagt in der Vorrede',/ dafs es fehr fchwie« 
riß fey, einen Theil aus einer Wi(Tenfchaft, wie die 
Nhtbematik , für Leier verlMndlich zu mächen, die 
gröfstenthells nicht Gelehrte fejrn follen, und giebt 
nun in «dem Folgenden an , wie viel Vorkenntaiffa 
er zum^ Verftehen feines Werks erwarte, und die 
in den Elementen der Arithmetik und Geonbetrie be» 
fteben follen, mit AusfcblofiS' aller Bekanntfchaft mit 
Logarithmen und Trigonometriow Die Elemente der 
Arithmetik und- Geometrie • find nun wohl etwü 
weite Begriffe; denn manche verftehen daffuiitet 
blofs die £enntnifs der fogenaBn^afünf Species deifi 
Reohenkunft, und die ^bi^ ^^oa^ Cenkrechten^ und 
parallelen Linien, von gleichen und ähnlichen Dreyekp 
Ren* Andere dehnen die Elemente aber über die 
m e mw B n iedere.Reehenkunft, mit Inb^riff der Alge- 
bra und in der Geometrie t bis zu der Lehre von 

den 
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den knimfneo Eioicm ans. *' Wilfcr Hr. Vf^ fcbeint 
iliefs auch in der Folge feiner; Schrift gefohlt, und 
nur im Eifer (eines Vprtrag^ eulseo Acbt.geläCrui zu 
haben. Im Anfange des Weir^w wird die Lehre der 
Peoi^alhrOcbe und weiterhin, das Ausziehen der 
WuBzeln lebr urnftäudlich und gnügeod gelehrt, diefe 
Eenntnitis fetzt er alfo nicht voraus, hingegen weiter 
im Text z. B. in der Antwort aof die XIII. Frage, 
pnd an mehreren andern Orten , fetzt er Kenntnifs 
und Gebrauch der Gleichungen voraus i die man von 
eineip Anhänger, der mit gewöhnliclaen und Deci* 
malhrOpbeo ßßh, erft n^ufs bekannt machen^, nicht 
0bep erwartet und erwarten kann. Diefc.einiufchal- 
tenden Vorkenntfiiffe ,r haben auch wahrfcheinllch 
Hn^ Seh. verhindert, auf cfer geringen Bogeazsihi 
manchen andern wichtigen Lehrlatz der Kgri>erme(s!' 
ku^t, z. B. die die resulSren Körper eiofchliefsen* 
den Flächen zu berecnaen» unerwähnt zu laffen. 
Wes die letzte oder XXX. Frage anbelangt; „Pa 
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i^om Körper von verfehiedeoenFormea^ttriite mehr* 
gff^igle Weife aJUSQpeffea und bereohoen kun , fo 
l!^r4 aoeh die eine oder tf e «Mdere dsrfelbeo .beToof* 
dsn gef^net feyn, auch euf die cutrifehe Berech« 
aiiog von Gewölben angewendet zu werden?*' fo 
z«;eifelt Reo. fahr, ob <&f fieh UoterrichtoDda, aus 
der Beantwortung, viel Nutzen fchöpfen wird; ood 
as ilt immer dnn Baumeifter, dar die Form der Ga-> 
wölbe laicht praktifch , fondern durch vorbergehendft 
Rechnung beftimmen will, ansBurathaoi} ficb noch et«- 
was weiter als hier anga^ben wird , in der Mathe* 
ma^ik umziü^ehen. . Diefor kleiaeii £riniieruogea nii^ 
geachtet, enthält das Werk fahr vial Gutas oiuf 
Brauchbares, und es wird daher, für alle die, die 
mit Vergleichttng der Cuhikmaafse zu thua babeD» 
fchätzbar , bleibai^ Die zwey Kupfer fiad^ ..wta die* 
fes leider bey vielen mathematifcben Werken der 
Fall ift, mit waoig Oefchmack geftocben. -- 
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Pretrfrage itr hiflorifih^nhitotogirchen Klaffe, der 
JCönigZ Priufs. Ahadßmu der /fljjin/chaßen für 
das ffahr 1819» bekannt gemächt In der öffent- 
lichen Sitzung am Leibnitzifchen Jahrestage api 
3. July 1817. 
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a& Attifcbe Recht, deCf^ Kenntuif« tbeiU an fi^ 

nicht unwichtig» theils für die Erklärung der Griet 
abilbben.ScJiriftfteller von auEserordentlichem Njit^^n 
Ift, hat nach einigen lehr yerfchicden ausgefallenen 
Verfuchen des i6* und 17. Jahrhunderts, erlt feit kur- 
s^m wieder einige Erlautef et^erhalten , durch welche 
^c Aufmcrkf^mkeit der Gelcfirten auf diefei) G^gen- 
b^d gelenkt worden ift» DSe Akademie, welclie die 
erwachte Neigung zu diefem Studium zu erhalten und 
wo möglich noch mihr'anzu'regfen wünfcht*, ift über- 
zeugt, jdals diefe verwot^tna: Wiflqnfchaft am* fieher- 
ftenüurch eine Reihe einzelner Unterfuobungen, de- 
ren ;ivir bisher nur "wenige haben, wird aufgakiHrt* 
werden können 9 und doj« erXt nach diefen das ganze 
Sy&em, foweit die UnjiollftAndigkeit der Quallen es 
erlaubt, werde 1 zufammengefetzt werden können» 
Infondetlieit aber ift.es^.tingegchtet der bei^eiu voi>. 
handenenineinefweges wiscthlofen' Schriften, ein BeH 
darfhife, dafa das Verfehren der Girithnh'ofe nach dem 
Attilbfaen Rechte imd der Gang der ProcefTei mit bo. 
fonderer KücUic^t, auf die verfchiedf ncn ABen der 
Klagen 'g^na aar und' «MfPiirncbar dargeftelltj werde« 
ils bis :|e tat . gaCchehen ift« iDie . Akadeniie. f eviai^t 
daher: '.-*:.. '• '• • •( «^u ' 
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. Eine philologifib^JMtiftißhe Dafßtlhmg 4er Verfahrtms 

. der Attifchen Gtrichefhäftßw^Uin qffenüUh^ üts Prim 

vatreaktshändiln^ mi$ m^lietfi hemmtet Sondenmg der 

\ verfchfedenen Fea^tnen der Klage« undProeeffe^ mii-Am» 

faie der Beß/^ffenkeie einer jeden derfühen^ fimokl im 
liickfich der Form ah,cUr Maurie der Klagen und im 
. Räckßcßu der Folgen derfelben. 

. :. Es wird zum Ueberflafs bemerkt ^ dals das Ver*' 
tahren bey den Diateten , .oder öffentlichen und Pri- 
vatXchiedsrichtfim , von dem Kreife der Unterfuchon^ 
^psgefcKIoffeh bleibt; oh und in wiefern dieXrericht^ 
über Todfbblag hereingezogen werden follen, wird 
dem ErmefCen der Bewerber anheim geftellt. Da der 
Gegenftand übrigens von bedeutendem UmFatY^ ift, 
fo wünftiht die Akademie, dafs die VerfalTer theils 
i;a weit. fährende Polemik vermieiden, therls iti d^njc 
nigen Ponkt«n,' welefae ße bereits durch ihre VorgSn« 
ger erledigt erachten , fich fo kutz' feffen mög^xiy als 
d^ Zufammenhang der' Darftellüng ir^nd geftattet : 
wobey fich jedoch von felbft Yerftcht , dafs die Bezie- 
hung auf diftfe^ben und die genaue Nach weifung v wo 
der Gegenftand. bereits erfchöpft fey, nicht mangeln 
dürfe. . . ' * / 

Die Abhandlungen muffen yor dem i. April des 
Jahres iSlp'bey der A,kademie einlaufen: der Nama 
des Verfaffers wird in einem' yerCßgehen Zette} bey- 
gelegt, worauf ein Motto Hebt, womit auch die Ab« 
handlung überfchrieben feyn «puCs» 

Der Preis von 100 Dukaten, wird in der öffent- 
lichen Siizung am Leibnitzifchen Jabrstag^ xZi^ ver- 
kannt werden. . 1 , '^ - 
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X Aitfcündigungcin mener Bücher. 

Deutfch'ff Lämi nml ttektfchet Fülk. 



o nennen wir Unterzeicfahete ein Werk« wei wir 
durclx diefe Zeilen in Vertrauen und Liebe dem ehr- 
wiirdigen Lande titifers Lebeiis als ein befcheidenes 
Weibgefcliehk anbiette. Viel ward fchon s^er Detitfch- 
laad gefckritben und fSr Deutfehland gethan. Wir m& 
fen Das und ehren jedes Verdienft in diefem Beztig^ 
Aber yergtant mag es* auch uns fejn, dem Vaterlands 
zu .dienen; rergönnt mag es uns feyn, ihm at^unfere 
fFeifi «u dienen, und fein Lob und* feine Ehre alfo 
xu fördern, wie wir es gered^ in den gegenwärtigen 
Zeiten, die auf geftävkten Schwingen in Deutfchland 
das Döntfche wieder emporeutragen beginnen, für 
dienlich und heilfam erachten^ Zweytfleif haben wir 
dabey unfern lieben Mitbflrgem in - aller Treue und 
Herzlichkeit zu verdeutfchen. Erftlich: unfer Buch 
foU Aller (nicht im Einzelnen, fondem im Allgemei- 
nen) was DtutfeÜcmi angeht^ umfaffen; zweytens: tk 
foü Jkh trichs Uoß an dem Vtrftand^ Jbndern attch an das 
Hfrz Winden^ nnd außtr der Kenntniß des Vattrlandes 
mugkkh Huld gegen daffelbe emeugen. 

\ Von dem Räume ^ auf welchem dieDeutfchenwoI^ 
nen, werden wir ausgehen. Den erßen Theil de^ 
Werks wird allb die Erd- und Landkunde Deuifeh^ 
hndf ausfüllen. Hier foll eme allgemeine Schilderung 
des groben Landes nach feinem Boden und Klima, 
nach feinen Gebirgen und Flubgebieten, nebft einer 
-Vergleichung feines Guten mit den Herrlichkeiten 
fremder Paradiefe, «us dem Reiche der Wirklichkeit 
und der Fhantafie, die Stelle der Einleitting rertreten« 
Eine poUtifche Darftellnn^ der deutXbhen Bnndesftaa- 
ten kann nicht fehlen , nnd um dabey den fchrifüichen 
Erörterungen zu Hülfe zu kommen, foll eine Flufs-, 
Gebirgs • und Staatenkarte des deutfcfaen Reichet boy- 

! gegeben werden. Sodann werden die Staaten Deatfcb* 
ands, nach ihrer Natnrfblge, heransgeboben imd Tor 
dem Auge des Lefers aufgeftelh weisen* Was aber 
da als Topographie erfcheint, mag nicht geworfen 
werden in die Schn&rbruft eines topographitehen Lehr, 
haehes: nein, es roufs in einer Kleidung henrortreten, 
in der es lieh freyer bev;«?gen und fiberall ungehindert 
au^chreiten kann. Wenn daher hier die Natoreigen» 
beiten.iedffs Staatsgebietes kurz angedeutet, die Be- 
wohner nach Sprache^ Religion und Sitte gefchildert^ 
^-^ Hauptftadte mit andern Städten^ die fiohebeil&iUe 
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«nsteichnen, genawn befchrieben; «penn. Ferner- oft 
kleine Orte als Wiegen grober JJiäiiner gei^iaiint, ^ie 
«Iten Zuftände jnancher Städte berührt, denkwürdige 
Vorfälle aus der Vorzeit mit einigen Rückblicken be« 
trachtet, die Prachtftüeke altdentfeher Baukunft er- 
wähnt,' und mitunter durch bildliche Darftell\:)n]gen 
(was ZiB. bey einigen Domkirchen gefchehen foll) an« 
fchanlich gemacht^ wenn endlich die Haupterfindoi^ 
jg[en der Deutichen bey den -Orten, wo fie- gemacht 
wtffden, angeführt werden: io wird T>a% dem Zwecke 
des Ganzen entfprechen, und zugleich das Eigi^^iiASmii^ 
lieke des »geographifchen Theil es begrfindea. ~^ Für 
das ^blobe Keiän^n der materiellen Thätigkeit im Fa^ 
brik • und Handelswefen foll durch leicht sn überfa- 
llende Tafeln geforgt werden. 

- Von dem Räume , den das deutfche Volk einiiimnil^ 
wollen wir übergehen in die Kreife der Zeit^ die et 
Hs jetzt durchließ Der Gefehiehte der Deutfehen wird 
darum der iweyteTheil gewidmet feyn ; der Gefehiehte 
ihrer Herkunft, ihres aiifsern und innern Anbaues, 
ihres Uebertrittes aus alter Wildheit in den Züftand 
eines gebildeten Volkes ; der Gefchidite ihres Witfens 
und ihrer Kunft, ihrer Sprache und ihrer Religion, ih<^ 
res Charakters und ihres Thuns, unter andern Völkern 
der Erde ; der Gefehiehte ihrer Kräfte und Krafttha^ 
ten. Dabey werden Männer auf die Bühne treten, 
die ftark am Geift und Gemüth^ wie fie waren, in 
alle Ewigkeit den deutfehen Namen Terherrlicben^ 
und als weitfchimmemdeLichtgeftalten unten im Schat- 
tenthale der Vergangenheit ftehen — Männer aus allen 
Ständen und Gauen, aus Hätten und Burgen, aus 
Werkftädten und Rlöftern , befonders folqhe, auf de- 
ren Lebensglanze der Nebel des Alterthums liegt, z.B« 
einTaflllo von Zollem,' ein Wittekind yon Sachfen, 
ein Günther Ton Schwarzburg, ein Herrmann von 
Salza (ron diefen und andern groben Deutfehen Tollen 
BildniOe beygeffigt werden) , ein Ottfried ron Weifsen- 
bürg u» a* Zu erwarten hat man mithin in diefem 
Theile nnr Gegenftände, die das eigentlicke Volkstkum 
betreffen, nur Erinnerungen an Menfchen, übisr deren 
Verdienfte die Nacht der Jahrhunderte ihren Flor hin. 
breitete — keine ReichsHiftorie , kein Actenarchir» 
keine Sammlung Ton Jahrzahlen. 

* Neben dem Menfchen waltet aber noch eine grobe 
Maoht in Raum und Zeit, Gottes ältefte Dienerin — - 
die fchaffende Natur. Ihr gebührt, wenn >on einem 
Lande und deffen InblTen die Rede ift, ebenfalls ein 
ehrendes Aadenkent Au« diefem 9>^<>nd^ ^^^ ^^^ 
Gg A'to'^ 
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dritte Theil unfers Werks dat IVichtigfte ubtr die deut* 
p^e ^twr\xn!h\L begfeifen;. dal Wichtigft« 4ber ihre 
bildende RrafTund ihre Gebilde in unrerm Vater lande, 
über ihre daüge Arbeit 4^0. ManXchen ""^ "«^ dun 
Menfchen., Ober ihren Einflufs auF Ihn felbfr und auf 
feine Nachbarfchafty über den Stil ihrer BadHunlk im't ' 
Norden in Verßleichung mit dem Süden^ ü^gr die 
Anftalten, 3ie ue bcy uns in demT&ezTrCe 3es CräP' *** 
tigert tbierifchen Lebens , in dem Pa^^Ke des ^nfchul- 
digen vegetabilireben Dafeyns, nnilin der^^fföiilofre^ 
nen Welt der Mineralien traf. Man fieht leicht, dafs 

tine ^ tJmmegU^e Beur^Üung dA d/emtfikek' Naturwefent 
g»meym witä. .. * f'. i 



wird mit feiner bekannten Gefchftftigkeit hinliBglidi 
für de|:i äafcerep, Sdimu^ 4f $ ]^rk« i&^ejtl« 
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Ibenbayn und Wal tershanfen, 
"' ' den loten Julius 1S17. 



y. C. Fr. GuttMuthr. 
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Was noch übrig ife an vi$tmifihten vatetpindifriem 
MerkwBrdigketten ^ dns foU in dem virrsen und fuwfiem 
Tkeile .zu£uBit>#sigefarst Werden« Das Feld iCt hier 
4P*db ^ isn4 darum auch reich die Aernte. . Aber wit 
WoUen.juttf «tnfcbeuQrm sdib gediegene < Frucht,, «nd 
Fleifs.tawdnden im Siebten tbini WiorMn rderCeibe». 
Uehrig geblktben ifb Manches in DeotCohiAiidr ans Ungft 
enüBohenen Xelaren; M*fiehes, was mit G^fesemliax 
aocb herTorbliokt ans Jüngern Sehi5i^^gea. Uaa£g 
«aij& «laa aitf Trimmer der Vorwelt, auf Kunft- und 
Maturträmmer;.auf Urkunden eines greXteii Geriditei^ 
wiui hB^^iirem .Auf- ui^d Niedei:rcbwupge die Zeit ge- 
lingt hat, auf Gedflcfatni&fteine, die, bemoofb un4 
fßl\ji ^ertunkeo t^ ßo^ daftehen auf dem Gottesacker 
ßßr Jahrtausende und den Geift des fpäte.i^n Walleri 
pahnend ;»nruckweiXen in das kräftige, feelenvolle 
und beilige. AUertbue». ^Sammeln wollen wir darum, 
|iber.,imch ordnen, Merkwürdiges aller Art; Merkwür- 
diges «US dem L^cn und au» den Umgebungen der 
jDeixtfchen, aus üuren Gebirge^ und Fluren, aus ihren 
.Qebäud^n «pd Bilderwerken, aus ihren Sitten und 
Trachten u. f. w. So werden diefeTheile unfers Wer- 
^s gleicbfam eine Rüftkammer bilden, in der die £r- 
juonerupg ihre erquickenden Umgänge zu halten Ter* 
joeg, und das um fo leichter, )e freygebiger man ge- 
irade h*^^ das VorzJigliclmre durch Kupferftiofae zu Terw 
Jßnnlicben fjMchen wird. 

So Ticl über den Stojf des Ganzen! In Rückficjbt 
'Aer.Darßettung hingegen be^ierken wir noch : fie darf 
nicht die der faftlofen und trocknen Lehrbdcher feyn* 
Aber auch bey der poetifchen Schilderung ift oft grö* 
Ise Gefahr« Beftreben werden wir uns daher, hier 
^ie Mittelftratse.zu halten, die breit genug ift, dab 
^an auf ihr einher fcbreiten kann , ohne gegen Miu 
^ernacht den Einöden, die ton Eis ftarren, und ge- 
j;en Mittag den Wüfteneyen , die mit glühendem Sande 
engefüllt und 9 zu nahe za kommen. 

\ 

Eitel würde die Sorge für Liebe und tuft zu einem 
Teichen W^rke feyni Mit Zuverficfat hoffen wir fie. 
Aller )eder Hebel hraudit Stützpunkte, Zeit, Mittel 
imd Anwendungsranm« Darum mufsten wir uns bey 
^nferem Unternehmen in diefer Ankündigung offen 
, in onfer Vaterledl tttaätvi. JDer waokere Verleger 



leb f&Ue midi hochgeehrt, Verleger diefes riel* 
urafafTenden Werks zu feyn, und werde alle meine 
Kräfte.fuflMet^n^ ;i»e^ den£rwarM$|[eii.%dlyi Publfcum» 
und dem Vertrauen der Herren Ircrausgeber , die dat 
V«terlw4 init Achinng i|§an|^.^^. emlpreche«. Die 
angekündigten 5 Theile follen ttenigfiens 100 Boge^ 
Text in gr. g , und 40 Kap% und Karten von^vi^-m* 
liehen Kuoftlern verfertigt, enthalten, , Erfreue^ä 
P)i<!h einer beCo^deroXheiinahme desfublicums, wor« 
enf ich bey diefiem DSiv^i^ehmen mit Zuverficht rechr 
nei, fo,^ follen noch mehr^Kupfsr geliefert werde?/ 
]C^n JPränuRjer^onspreis för das ganze Werk btzf 10)1 
B^cht höber ai^ 4 Rthlr. ^o.gr. SächC, od. S FL 44 Rr. 
Rh^in., und um aad)i den Unbemittelten die Anfchaf- 
fang deffelben.ziii erleichtern, foll folgende Einrieb« 
lung Statt finden. Man pränumerirt )et2;t mit l.Athlr« 
g gr., oder 2 Fl, S4 Kr., auf den eifitn Band, nach 
Etrpfang delf^lben mit 1 Rthlr. 16 gr., oder ^ i\*y ^uf 
4e|i %!lvetften,^^^A dritten Band, und zuletzt mit.i R^Jf. 
^o gr« ofler 9 Fl. 18 Kr. auf den viertem und funß^ 
Bend. Der fpätere Ladenpreis i'^r das ganze Werk iC^ 
^ Rthlr. < Im Laufe des komitaenden Jahres igiS^f- 
fcheinen dr^ Bände, doch der erße Band früher, eU 
der 2te und )te. Den 4ten und 5ten Band liefere jck 
denn j^ieder ein halbes Jahr fpSter. Wer auf 6 Exem- 
plare pränumerirt, erhält das 7te frey. Auf 10 ExecOf 
{>lare gebie ich das iite und iste, und bey noch gr5« 
Sern Partieen erhält der Befteller 30 Procent Rabatf» 
oder das 5(0 Exemplar frey. 

Um der Hoffnung einen engenehmen Spielraoflg 
xn eröffnen, Ijpn ich gefonhenf das gan^e Untemeb- 
inen mit der neueften Dresdner (x>tterie, die vom De» 
eembet diefes J^hre^ ^n bis im Auguft des kpnftigem 
Jahrelt in 7 Klaffen, gi^ogen wird, in einige Ver- 
bindung zu fetzen, ohne jedoch -deffelbe dadurch Xelbft 
zu einer Lotterie (die, wie ich wohl weifs, in vieleu 
Ländern Torboten ift) zu machen. Es follen nämlich 
diellieilnehmer gedruckte Scheine erhalten, und diele 
Scheine folfea mit ISumera verfehen feyn, die den 
Jüumern ^er Dreidi^er Lotterie gleich And. £)a nii|i 
in diefer Lotterie« eutser den kleinen Gewinnften, 
bekeniitKch . gegen 6oe Gewinnfte Ton lOoAthlr. «n4 
darüber Torkommen , fo fofl diejenige Numer meiner 
Rheine, euf welche in der Dresdner Lotterie ein (ol- 
cher Gewinnft fällt ^ eine Prämie erhalten ^ nad zwer 
nach folgendem Vet^iältnifle; 

Jeder Gewinnft von 100 Rthlr. erh)dt eine Präm% 
von y Rthlr. — von too Rthlr., % Rthlr. — to« 
400 Rthlr. , 12 Rthlr. — Ton 600 Rthlr., 15 Rtblr« — 
Ton tooRtblr.| ioRthIr.~ YQUioooRtlilr^ a 5 Rthlr.— 
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iKmiiooAditi»«^~ifltfeHlr^-*'t(m ilüoRtHr., BoRtyr; — 
TOo 1 600 Rtb?r.| I f Rthlr. — von 1 8t)0 Rthlr., 40 Rth Ir. — ^ 
Tön lOoo Rthlr* ^ 50 RtWr. — • Der Gewiniift voi| 
f 000 Rthlr. M»faält 75 Rthlr.'-« von 4000 Rthlr.^ 
tjoo Rthlr. — Ton 5000 Rthlr.« tts Rthlr. -^ Yon 
2COO Rlhk*i, 1 50 Rthlr. — von 1 5,000 RtUr^ a 00 |l|hlr. — 
«kd von ^o^ooo Rthlr., 300 Rthir. 

Für den Betrag diefer Prärnien kann ni4n üch BÜ- 
€fhtr\ die aber in Ueat£cbland erfchienen feyn müITen, 
Muficalien, oder, bey einer grobem Prämie, euiFort:^» 
tuano wählen. Die 'Bücher und MuGcalien vi^prden 
iif^ch ßtm Ladenpreife bcrfcbne<, und Wiener Forte* 
piano 's^ inTifchforra, liefere ich für 130 bis 150 Rthlr* 
Wer eine Prämie erhalten hat, erfährt es nach jeder 
Ziehung« Das dafür zu Wählende wird binnen vier 
Wochen geliefert * 

Uebrigens braüohe ich nicht zu erwähnen, dalf 
^weil mein Unternehmen felbft keine Lotterie ift und 
alfo keine Nieten' hat) jeder ohne Ausnahme , er ar- 
l^alta e#ne Prämie oder nicht, das angeküadiffte Werk 
JFür Cainie Pränumeration gewifs empfangen ward* 

Wer, nai ßch viellaioht Mähe und Porto zu er- 
Jparen, mit 4 Rthlr« 20 gr. auf einmal pränumerirr, 
•rhalt di&arßeii Knpferabdrüoke auf belonders gmes 
Velinpapier« 

Pränumeration wird bis zur Erfcheinung des trßem 
Thcils angenommen. Man kann fich an alle Buchhand- 
lungen, Poftämter und Zeiiungs • Expeditionen wen- 
den* Wer aber den Vortheil der Frey . Exemplare ha- 
nutzen will, wenigftens folche, die mehr als 6 Exem- 
plare brauchen^ ihun beffcr, wenn üq mit mir felblt 
na Verbindung treten. Ich liefere Alles (die Prä^mien 
ausgenommen; frey Leipzig, Nürnberg, Frankfurt 
amMayii, CanelnndBraunfchweig; erwarte dafüri^bar 
auch alle Briefe portofrey. 

Gotha» im AnguTt 1J17. Karl SteudTeL 
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J4i^ ßfr ForflmäMner mml yäger. Neue termhrte 
Sammlung. Herausgaben ▼on JU G^ S. G. F. 
V, Wildungen, Kurheft Oberforftmeifter in Mar- 
burg, Altona, bayj. F. Hammerich« ifiy. 
t. Mit a niedlichen Kupferblättem und in grün- 
farbigem Einfeiande. Preis i Rthlr. 

Dar rühmlich bekannte VerAiffer hatte die erfte 
Idea meines folchen Gefangbucbes für Forrtmänner und 
Jägar^ HH welchem Beyfalle feine beidenerttcn Samm- 
ionge« au%enomnian find, beweift diefe bald gefolgte 
Tieue Ausgabe. S%6 ift «iM[lcich eine verUfferte, und 
fowohl von dem Herausgeber, als durch fremde Bey- 
fteuer reich vermehrte. Und fo hätten wir denn auch 
^ ainer wdrdigen äufsern GelValt Alles hier he>fam- 
Äen, was die DamGche Uteratur iti diefer Art irgend 
^utendas aufeuweifen bat, und diafe Blumenlela 
«det^eaa ahgafchloffefies Ganzes. EinVoi-zuff, den 
fie faft TOr allen äb^^idien in andern Gattungen vor- 

k^L kJ?. ^^\ ^L^t!''' d««we^^ nicht blofs wak 
kam Forft . und Waldmtonam» imdara ftberhaupt 



jedem Freuntle der Diohtkmsft 'wripfafilafi aittf». t>im 
nieiftcn Lieder find, wa« man gern faheii wird, vö^ 
dem Herausgeber , dembegeiftcrtenJagdfreunde^ felbffcr 
Aufserdem findet man zum Theil^troflFlicha BeyträgOf 
Ton x;. d. Botxk, Bättfen, Bürger, C. W. Cflfri*», Crat^ 
mir, C. F. iHetely iCrfHißnek^ MüeUei^^ v« m»<kk4Mfm 
und Martin- X}jiin. 

Meua Sabriften der Amol d'Ic^eii ^ncbfa^ndlunf 
e Jn D^r eadeo. 

C. A. Böttiger Worta an Werne/ / Sarga gafpva^a* 
a. JLw Profeh. a 3 gr. 

Neuea Gemälde von Dresden, in HinUcht aut Gcs 
fbhichte, Oertlicbkeit, Cultur, K^nft und C^ff» 
werbe, (si Bogen in S.) Brofcb«. i Rthlr. 4 g^vv 

IL Büdier^ ingleichen Lax^d^UBid S^^^ 
karten, fo zn verkaufen« ' - 

BbeUug^s Amirikauifchi Bibliothik und deJfenLanii] 

und Siikßrtinfammlung. 

Dea verdorbenen Prbfeffor EkeUn^s in Hamburg 
amenkamfche ^blSotbek wollen die Erben, zufolge 
der im J. iSia niedergefch nebenan Difpoütton d^ 
felben, im Ganzen verkaufen. Nach Aei Sammler^ 
eignem ZeugnifTe bat fie wohl niohi ihres Gleichet^ 
weder in Europa noch in Amerika, und wiirde jedef 
GlFentlidien BibKothek zur Ehre gereichen. ^ S«a be^ 
fund im Mär^ igia aus beynahe 3000 Bänden, die via* 
len beygebundenen und Sammlungen kleiner Sobriften 
ungerechnet« Der FoHanten waren 546. . £a fiiKd 
eine Menge im Spanifehen und Vereinigte« Amertki^ 
fo wie in Spanien gedruckte Werke darunter, alle 
koCtbar und feiten, befondert diö vieleA'bloft für den 
Congreft gedruckten Schriften, wie der vom Befiitzer 
lalbft verfertigte Catalog aoswetft. Unter den Folian- 
ten find iÜ>er 310 dicke koftbare Bände in grörsenn 
Format gedruckgnr AmerikaniCbber , an hiftoriCdhei^ 
und futiftifchen Auffiltzen reicher Zaitungto , : aaa 
iUen Nordamerikanifchen Staaten von Canada bis 6e<nr 
gia y Ohio und Etiifiana , von Benjamin PranddinU S7^ 
u. f. an bis itxo; einige ganz volirtändt|a Suiten vai^ 
Zeitungen von MaOacbufetts, Penfyivanient Mary» 
land*' Femer dia f^hr thauren Geletz fammlungen der 
Tereiniaten Staaten und* der Waftin^fchen Infein, die 
Acten ae% Congrefles und einzelner Staaten, dieAnem 
des CongreCTes, Finanzrechnungen , ProtocöUe^^idpi 
Congrefles nxid einzelnevStaaten (£.BheL C^^ogr« v.A£. 
Band 4. S. 6 — 8. zum Beyfp.> Unter* dimSpantfcb« 
und Portugiefifchen Wei'ken find einig)iMn -Meltikid, 
Tucuman, Manila, Domingo gedinnckte. Werke,' a4ck 
Barcia Hifioriaebrex , lierrera, Torquemaiä^^ Solrn^ 
zano, Solif, Fega und a Lorenzano oAifc 31 kupfe4tafa2ik 
der mexikanifchen f5mbolirif»Ken Schrift, * Ar airaAr 
Kitur. Hiß» (f Jai^ka^ fiateshy^ Sufflem,' Btmaniei^ 
ete Brify eine inMexi&o geärackteLandbsbefcbreibting, 
a.Fi>L; il^^# Jitrfchreibungen von Mexiko, Peru 
(a Quart*); ein naaea Portngiefilbbes Mfpt von dem 

bra- 
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hrafiriGaIi€«B€rgw«rle<«r(rftgA; PdUidtnt Stiles eigen- 
hSndise Gefchiobto Ton ConncKnicut, die forUamtn- 
$ary Keforti eftke Nejro- Trade (London. 1719. 2 Fol.). 
Ferner ftber ^60 dmgttß * RMforts ^ Miffaget^ Aecounts^ 
etc. Ton 1794 -^ ifop. Die grofte Sammlung of Acts 
ffCwgrtß; 6\t Re^affilaciom Ju Ltyr tU Imdias^ 4 Fol.; 
&^ Mery Lmr dts CoJoniet (6 Quart ); Eliott Bibel «nd 
andre Bücher in Indilchen Sprachen; eine Tollft^n 
dige Samitilung der Streikfchriften über den Abfall der 
CnglJ^olonieen (mehr alt 160 Stück) v eine zu Port 
Ltberti in Ouadeloupe, eine^ su DeflalineSi Capita)e 
4e Hmftk gedruckte Schrifr u« a. nu 

Madb wiederhergertelltein freyen Verkehr ift die 
SalQinliing noch um ein bedeutendes Tergröfsert wor« 
den» z. B. mit den verfchiedenen AmerLkanifchea 
Z^itungta bis zum ▼erfloCsnen Jahre. 

Ferner foll. eben delTelben großt LandkatttnfamwH 
tmng im Ganzen Terkaoft werden^ weil fie eine aus- 

!;euichte zqr Gefobichte der Geographie mdglichft roll« 
tändige Sammlung rieler zum Theil feltner und koft* 
barer La1id*und Sttnationskarten und Plane enthälr» 
woran nicht hör der Befitzer, fondern auch Hofrath 
Brandts in Hannover (deffen koftbare Sammlung Ebt* 
Ung ankaufte) über 60 Jahr hindoroh gefammelt haben« 
Sie beftand im Decbr. ig 11 ans 9200 Stück, ohmi die 
noch ungezählten und im genauen Catalog noch nicht 
alle fpeciiioirtcn Karten mancher Atlanten zu rechnen. 
Die Zahl der Ton Amerika allein beträgt 129s* Di* 
Sammlung enthält, auCser vielen altem zum Theil 
ftltne» und den deetCchen Blättern, die Hlmmtlichen 
Originale von DtUtle^ DaxvilU^ Belliu^ MenntUt^ Ar» 
pw^th^ eine Menge ron if la Rochstte^ Fadem ^ Sotz^ 
manBy Zann^i^ JulUn^ Bonut^ fehr rii^le ganz neue 
FranzaliTche und Euglifche. Der fVeltiarten find i6f 
Blatt Toni'i^R'ti/V, Keichard^ Bode^ Arrowßuith u.Lw. 
Von Eurofa 127 BB. Darunter die grofsen von d'i^e- 
villi y Haje^ Arrowfmhk^ Ckanlain^ Liuktenßerny das 
Mittelmeer von Faden. Von Frankrnck 106 1 Blatt (der 
grotse CarßniCche complet» der grofse Atlas national 
nach den Departements); Ton ro^tngal und Spanien 
-^go BB., worunter die von Lopez nach den neuem 
Ausgaben; vom den Niederlanden 840 Blatt, worunter 
Ferraris; viele fehr grofse höchftfeltene Heemraads' 
haarten i Ton Großbritannien und Ireland 6'i6 St« Ton 
ia Rocketu^ Bowle s^ Kitchin^ Roeqne^ Andrews ^ Carey^ 
Domu^ Faden f Bowen^ Taylor ^ Martyn^ Gream^ ^ury^ 
Afuni», Dorret\ Mackenzie ^ Beaufort ^ Pradt etc. Grofe*s 
mapt and antiqnities 190 Bl«; von halten 582 Bl. von 
jSamnoni^ Cbanlaire^ Carolin Borgonis und Chaffrion 
4Px\gitu) nnd Dmtrys Ausgaben) , von Zack , Bo/cowick^ 
J&Ufp^ Palmens^ manche ältere feltene, Adante di Zana 
itiU S^nrini. yon der Sekweiz 151 Bl., darunter Meyer 
und H^tiß Atlas. Von Dentfihland 194g Bl. Die gro- 
ßen Kriegskarten aus den 7)ährigi»n Kriege von Ro* 
tkrt^ .Bawtr^ Campagnes ie Ferdinand. . Alte Situation^ 
liarien von Satiren ron Fetri u. (• w. MülUr's Böhmen 
(Original und Copi^ und Mikrtn; mtlandti SchUfien; 
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Toa O^emiek, UchenJUm^ KHdemnm^ Mair, He^ 
«/SVT"*"?^^» AOcAV Atlas; yon BaUm. Bunt^ 
mßpkalen, le Cacq; Berg, fViebeking; beide Meckkm^ 
bnrge^iyr.Jckmeran; die bmmtlichen Karten des Ber- 
hner Akademie; n] ^. Sotzmann'fchen nauSrandenburg^ 
Oesfelds Kreife; Pommern wmGillyj anfser noch einer 
Auswahl neuerer Karten der Homanii'fchen , Wei,, 
gePfcben, Weimar^fchen Üfficin von Gujfefild, Atom. 
nert, Mater ix. a.; von Dünemark 152 Bl. (lie 6er Km- 
peohagpner Societät); von Norwegen 36 BB. (PontopfU 
dam , Hammer) ; roxi Sckweden 142 Bl., die Atlafledet 
Landmäterie Cent, und Hermelins; von Polen ii7Bli 
(Zannoni, Sotmnann ; Carte de Berlin) ; yon Preußen 29 Bh 
(Sottmann, Sckrdtter's A^««, Langner's Atlas); von 
Rußland 22g Bl , d!e grofsen Karten fowohl in Rutfi. 
fcher als Utemifcher Schrift von 1782 — 1809. Beidn 
AtlaiTe der Kaiferlichen Akademie', der neue des geo- 
graphifchen Departemenu (ruffilcfc). Von Vngerm 
ISS Bl. (Marfigli Dannbe, Atlas de Galicie, der grofte 
Magyar Atlas von 54 BL). Tirkifckes Reick igj Bl., 
worunter Moldav und PVaüaekty von Bawer und Rotk; 
Grieckenland Ton MiUler und Tkettalos fm griechifcher 
Sprache a| Bl.). 4fien 469 Bl. ron d^AnoilU, Bolton. 
Arrowßnitk^ das rothe Maer von 2a Rotkme; Hindt^cm 
undBengal ronRemtel, Dnry, Kelly, Atlas de la Ckinn 
(42 Bl.). Japan von Kämpfer, j^ka igo Bl. von 
d'AnviUt, Arrawßnitk u. a. Atg^ten von Poeocke^^ Cap 
*. t/p. von Sparmann, la Rockette, VcuUant, LUktetfieim. 
Der ganze Theil ron Amerika (gp General - imd 1204 
^ecial - Karten) ift möglichft vollftändig mit einer 
JWfuge der koftbarften Englifeken, Franzififcken und 
Nordamerikanifcken Karten bis zu den neoeCten Zeiten» 
drey Nortk^ American > Atlaffes , W^ndia Atlas i Ja^ 
maica von Cramel t6 Bl. Trinidad ron Maltet 4 Bl.; 
Barbados von Mayo; Mexiko ron Raminen und Humboldt 
America meridionalis von la Cruz Cano u. a« ; alle d*An- 
TilleTchen, Beliin'fchen und Arrowfmith'fchen. Von 
Seekarten 497 EU, fonderlich die des FranzöfifcKen 
Depots de la Marine vaad Beilin ; Uns, Nordenankera 
und Klints von der Oftfee; des BaVres NAM. Atlar 
7% 31. a Nortk. American Ptlots, und das höchft feltene 
WeriK. des Dnko 0/ Nortknmberland in } Fol. Von der 
alten Geograpkie 146 Bl.; d'Amnlle*s Atlas, KMef's u. a. 
Grofie Plane von allen Hauptftädten in vielen Blättern^ 
vonParix (la Qrive, Ruffel) i London (Roc^e 24 Bl.);^ 
Dublin (Rocque); Rom (NoUi) ; Madrid und Mexiko 
(Lopet); Wien (Nagel); Berlin (Sckmettau). Aufser- 
dem noch manche wichtige gezeicknete f^ermeffunge^ 
karte, z. B. von JiC/«y8-^j!ea (Major Leo/ s gr Bl. 17 11). 
Neu . York (Walzer 1760. 6 Bl.). Bre^ 9 (chön fle- 
'zeichnete Blätter und 66 Blatt von den kannoverifck^ 
Aemtern, Von sanzen Atlaffen find Mnrerleibt Argd 
englifk Atlas, Mentelle, Bonne u. a« 

Dem Meiftbietenden wird diefe Kartenfamniiung 
und eben fo die Amerikanifol^e Bibliothek. zugeCchlagea 
werden. Man -wendet fich deshalb in portofreyen 
Briefen an den Doct. yar.Mbeling zu Homburg | oder 
an den Paftor Cromo zu Lüoekurg* 
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OBKONOMIB. 

ßsRLnr, b. Reimer: B(^ekreibung der Landwirik- 
' . fcki^t im Niedir - Slfaß. Von <y. Ä Schwerz* I8i6. 
;, g. C^Rtblr.) 

1 \u (bb«r(Iiap}09 Vf. der Aofeilang «ur KmintDifs 
X^^er Betgijihin l^ndvtirthfebaft belcbenju uns 
hier mit eioem iholkbeo Werke, d^s (ich eBen fo, 
!wte 4in frObecee« dorcb edle Sebceibart, lebhafte 
Dtrft^lpng, 'geiftreiche Bemerkengen niul far den 
l^Aodtifirtb wicktige Fölgeniogki empfiehlt. , 

In de« Vorrede velbt der Vf» eine wehmOtbige 
)Eri«o«rajig dem traurigen Tod» des weokiro jtdrüm 
LiXßi «ie$ Abarn$fia^ der fieb «U'IVifect des nieder^ 
rbeinirchen DeparteAient« fo verdfenl rnn das Wohl 
d#r ElfafTer machte, ein grober Fremid der Landr 
;wirtbfabaft,war, .und aU folobervtel zur Ericheinang 
geiettw^rtigfr Schrift beytriK; amScblufCe fagt w: 
ttU^r.Leil^r mag oiic;.*» vergebans wenn ich imi aill 
lAvgenbliqke nüt blofteo En^pfitdongeniuiterbaKiib 
Was wür^eii wir, '««an. ^br. unfern Freundan^ werti 
^ir den fiaföcderern des Ackerbau*s nicht «nlerp 
X>an]li, und ibram Verlolila nialu eine ThrSne der 
Liebe zollten? Wen der Tod fia 4m>/*a Cromi's^ Scit^ 
fwrt*Sf />;eafy nicht fobmerzt^ der verdient die Ehre 
picht* Hand an den Pfingzu legad/* 
r Das Werk {c\blt z^rftilt in s4 Abfcheitte^ die 
Hiemlicb aatOrlicb.anf einher folgen, und ^nSinaH 

Cn Alles e^|^lten » wa^rnur ein^iao Baä»ig anf die 
ndwirtbfcliaft im Nieder - EllaJfs bat. Im $rßm 
wird die Befchreibung der geographifcbeo Lage und 
sbyGfcben Befcbaffeaheit diefeaTbeüs desanermefa- 
^ctaen f4m der Natur vor^Oglich gesegneten Rbmi- 
J(bales gegeben« welcher 35a fraDn^H iQoadrateBeilen 
enthält, von ^40 Bachen und' FlQfTen, wovon der 
tlheinonddieilldie gröfsten Qnd, düHrcbfkrömt wird, 
und faft darcbgriiends ^nen Boden von hober Frucht- 
iMrkait befitzt; felbft der hier nur miUelmSiaig ge- 
honte wQr4e anderswo fOr rorzQglieh gt|i%n , . nur 
in einigen Vogefenlhälerö giebt ea ganz fcblecbteo.-«- 

£er;2;fr<|rl#Abrcbo. enthält aineSokaidiäninffder phy- 
eben und moralifchen BefchafffNubeit der MMennar 
des Nieder- filiafles, das zi^ieb ftar^ bevdikevt ift. 
JMan rechnet daüdblk 514096 Seelen ; H köynmett alfo 
auf die franzof. Qu. M. 9040^ iad«^ im e igentUchep 
iFrankreicb nicht mehr ab 1090 daifauf leben ; nur 
die encb eba^ls zu diefem Reiche geb^igao« dtt»h 
ihre treffliche LandwiittblQhaft. fo eyagtMiche^flki 
TJiedeflande haben eine ftArkerefieKaillMniitg. Deft- 
halb fagt dtf Vf- lehr richtig : „ Wir .imffM allqit* 
ji. L. Z. 1817. Driitir Band. 



halben- da cfie ftSrkfte BevOlkeranr« wo der Acker« 
bau auf dem böchften Grade der Gwtur fioh befindet. 
Es i^j neu , dafa dieier eine Folge der Bevdlkeraogi 
oder (tie Qoelle dmMben fay , fb bleibt es doch on« 
^iderfipreeblich wahr, da(a die Stärke des Staats fick 
-baupifäcbHch auf den Pflug grtfndet, und Maem 
Wonl i'edes andre Gewerbe uoterf^rdnet Werdea 
mufs;" — Der Elfafler Bauer wird als wfcker^ 
treu, fleifsig, reinlieh und ordentlich gefchfldert{ 
doch find leäer leine guten , fittlicbeb Eigenfebafteo« 
wie fein Woblfteod , Mt der Revelotieo, die anch 
Ui diefem ionft £»• friedlichen ^ Lindchen ihre l^rSu* 
licbm^^ure« zmrnöMiefs, hier uodda , hakt mehr» 
UeU weniger» getenkeo« -r Im dM/feii Abfehpitte 
toimi Wir die MtfirJiohe Einthefhing des Bodens, 
die Vertbeilong vmd fiewendniffe dea Grundeigeo^ 
fhoms icannee» * Diefee Kt eirr ii5ebft intenaflantei 
Kapitel. Man reebnet in Ellirfs 178000 Hektaren 
(t iiekiai^=a 4ifnagdebi Mrg.) Ackeriaod*; 14804 R 
lleUand ;%4895 a.Mtttrliohe Wiefen, md 27997 H. 
Weideän^M* und^GeoMinbettenw Was dei^ Vf . obef 
den Wertta'der natMlieben Wiefen ftgt , Mb gewift 
richtig :& Je mehr tmm geewimgen ifr, Mne Zuflucht 
zn ihnen zii^nehmen, om feinen Ackerbau zu unter» 
kalten , defto geringer Kt deffen Ertrag, ^tnd deftn 
Schlechter die Wtribfebeftaert. Diefe teigt ficb auch 
fckir ionEirafs. Die meüten- Landbauer dMoS-Landda 
find ^geotlkkmer ; -*untar deiifelben herHcte leider 
•die nnfelige'Gew«ihnheit,''die'Gniifdft(lekenaeh ei- 
nem Todesfälle roeifteotlieiie nn^er^ie fammtHebeai 
Erben zu vertbeiien , wodiivdi oft df e OOter fo kleia 
werden , dafe fie kaum noefe ekM l^inlHe eiltihren 
können 9 woraus dem Ackerbau Im Ganzen bedeu- 
tender Schaden eiwädift. Voreaals gib es viele Erb* 
fliehte, deren Eintisfatung jncht wenig Vbrtheile 

fewäbrte (Elßifs ^verdankt ttmen zun; Thefl den UA« 
enden Zoftand feines Aokerbao*s und die Brzerogiing 
«lehrerer Sindelsgewäcbfe^ ; aber die Revoletion hob 
^egröfstentbeils, zum Nacbtheile des Landes, auf.-— 
Im vierttn Abfcbn. handelt der Vf. von den Commu« 
nen undAlmänden. Es erregt Verwu^ideruile, wenn 
.nvin in einem Ib gelia{(netea Lande, wie dns ^fab 
•ift, Wo fich fe fleifsige Landwlrtbe befinden , noch 
.eine fo grofte Menge von Commonen , die einen ek^- 
-hafte» Anblick darbieten, auf dem beltett Boden an- 
trifft, der ungleich beffer auf andre Weife benutzt 
werdet! köwate. Der Vf. letzt ausfahrlicb die Nach, 
tbeile^dei^fefbeo aus ekiander , und wOnfobt ilure Auf- 
hebung ^aiberbef -der gegenwärtigen Lage der Dinge 
find fie gewilhrmnafsea vnentbahrlf ch : denn dnfch 
.^MdnliknkJeinieitaier, dto»narel«pearMrg.Land 
Hh hat. 
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hsLl<, ia den Staod g^etzt, ohne Sommerfotter fiir 
danUbe zu tAuen, mahrere Siacken Vielu galten, 
hbd'^en grdfsenTheil feines* Ackers ^u Handels- 

fewächfeUf aus deren Bearbeitung faft fein und feiner 
aniille einziger Lohn hervorgebt, benutzen zu kön- 
nen. Nur durch eine gleichmäfsige billige V^rihei* 
lung der Gemeinheiten , bey der jeder dazu Berech- 
tigte (etoen Antfaeil eigenthOmlich erhSk^t^'^^^^^^* 
lieber Weife ift nur eine folche Vertheiiung äuCserft 
Miller zu beiwerkftelligen), kdhhen 6e ium grofsen 
nutzen des ganzen Larldes aufgehoben werden ; aber 
wenftdieb ^ plolzlicb gefcbiebt, wie in den letzten 
Jahren der-8onaperte*fcb«nRe|^erung9 wo mehrere 
«iffi Vortheite der Slaattkaile, verkauft wtirden> fo 
vimKie^ dadurch viele Faniiiien in unfägliches £leod 
eeftürst. ~ Der flli^fu Ah(chm. macht uns mit dei^ 
^ufanHMnfetzufu; der Wirtfafehiften im Elfafs he« 
luuint. Diefe lit in der Regel nichts weniger,- als 
VQC^beilhaft ; man bäh gewöhnlich iu wenig Nutz-, 
lind zu viel Arbeitsvieh; letzteres defebalb, weil feine 
Erhaltung (auf den dflrftigea Gemein weiden) niar 
wenig koftet» woiär es aber aueh meiftens nur elend 
ift, und weU eä häefig, zumal d&m gnöiiiewC4MHh 
wirtbcf, nöthjgWifd, um feinen Aberall 7«faaimen« 
gekauften DOager, den er nur feiten felbft in hin- 
Kngbeber Mengen eirzetjgt, zur gehörigen Ziett anfal^ 
reu zu können. : Weit ftc^t in ^6^ Hinricbt der 
Jüfafto* den fingen nicb. Wo jenec 4 Pferde und 
4'KQbe haktt wflrde« hält diefernur 2 Pferde^ tber 
ß KOhe ohne das Jungvieh, und bat niotit (o viel 
Wielen nnd keine Gemeinweide au benutzen : allein 
er fattert frin Vieh Sommer und Winter auf dem 
Stalle. Nurda». wo diefs ateh geichieht, wa fiber* 
liaupt d^ Ackerbau mit erhöhter Induitde betrieben 
wird, wie in dem Bezirk von W^ifsenburg, ift im 
ElfaCs auch die EinrkbUing befler. — Die Wirt h* 
Ichalten dafelbft find meiftens klein ; nur wenige haf- 
ben flo— *950 Mrg. Ackerland; febr viele nur 4-t- 
40 Mrg. : — Die Rindviefaznebt (f. den 6* Abfcfan.> 
wird im Ganzen vernaohISf6gt; nur wenice Land- 
wirthe, umol alleoMil* ntir-folcbe, welche StallfOtte- 
rung treiben» verwenden viel Sorgfalt darauf; bey 
ihnen; fieht man , dalidie Landraffe re^bt gut ift; es 

f;ie^t fette Kühe von fOOO*-J3oo Pfd« Zum Winter« 
Otter deKelben ziehen mehrere gequellte PferdeboÜ- 
nen allem Wurzelwerk vor; fie verkaufen diete, 
um jene fich dafür anzufchaffen. 2 Berl. Metzen 
Bohnen undii Oelkucben^ndfür eine Korh auf eine 
ganze Woche hinreichend. Der verit. Paftor Sckrö* 
dir zu SchiUersdorf , deffeo zum Theil treffliche Be< 
merkongen über die Elfaffer Land wirthMiaft der Vi 
.benutzt hat, empfiriiU das Sohneiden des grünen 
Klees bey der Sommerftallfütitecung; diefem; kann 
aber Rec. nach feiner Erfahnmg unmöglloh beyftiin- 
nen. Durch das mit dem Schneidea imzerlrennlich 
verbundene Quetfchen diefes edeln Fntters verliert 
es an Annthimichkeit für das Vieh ; es ift daher weit 
. vqrtheiUiaJker , d^ti Klee » avcfa : wenn . et gapz jung 
iift« ungefchnittan zu ; füttern, wodurch noch aaau 
bedeuteiidtaa^ipbeit «d]pan mn^^ )a. 
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er möchte, wegen feiner Jugend, ^n leicht aufle- 
ben, fo febültie man etwas grob zerhacktes Strob» 
Ueberkcbr oder Heu daVunter. "Nur wenn man nicb^ 
vi^l.Klee bat, pnd daher fehr ratbfam damit umgeha 
muls, kann das Schneiden deffdben Nutzen bringen» 
weil danA weoi£er aufgeht. — Beffer als die Rind«> 
Viehzucht ift die Schweinezucht, die im ßebemtem 
*ÄMfchrf,b^r<5Ki'i*beÄ Wifd, imElfafs befchaffen. "Der 
Paftor Schrbder empfiehlt einen Sauerteig als ein vor* 
zflglichesSchWein^utter. Von de^felhen ift als An* 
han^ zu diefem Abfchnitte fein Verfahren bey der 
Aufzucht (einer Truthühner mitgetheilt, das din 
Liebhaber dief^ Viehes nachlefen mögen, r— Ueber 
die Schafzucht finden wir nichts, und könnten dar- 
aus (chliefsen, dafs gar keine in Elfafs gehalten wüfl^ 
den'^ vrenn nicht in dem A&fch'nitte von denC^üiaii^ 
nen bey Erwähnung der Hardt von Molsheim , einet 
1900 Magdeb. *Mrg. grofsen Gemein weide ,• gefagt 
würde, dafs die Wekle auf derfetben, trotz ihres 
guten Bodens, ^etzt fo macer wäre,' d»(^ nur no6h 
Schafe etwas darauf fanden; es mui^ atfo welche ge- 
lten , aber wahrfcheinlich ift ihre Ai^tbl fo gsring» 
und ihre Behendlung fo wt^nig des Ei^ähleiis wert^ 
dafs ße der Vf^ lieber ganz Überging. — Der mchh 
Abfohn. ift -dem Dünger gewidmet. Was das Geld 
dem Kaufmann , iffder Dünger demLandwirlh. Es 
ift das Kapital^ das beide iir ihr Gcfwerbe^ ftecken, 
und das iMldeo Zinfen tragen mufa* SA ditickt^ Bch 
der iVt nicht mit -Unrecht Über den* hohen W^rik 
des'Datigers f&r dsn Laddwirth au^; j^ooh^ würde 
derfaihe mit dieiem Kapifate aHein Wobt nur feiten 
weit kommen.^ Er'bedarf , zumal bey feiner erften 
Einrichtung,' eben Co gut Geld zum Hetrinbfr feines 
Oewerbes, wie der Kaufmann; und jeder benutz 
das Seinige in der Regel umfo höher, je mehr er auf 
eine vernünftige und zweckmäfsig^ Weife darauf 
▼erwehdet^ — Der Elfafter behafidett meiftentheils 
den Dünger nicht hiuftel'haft, weshalb er auch faft 
immer nicht genug liat, 'und hädfig wetehen kaufen 
mufs. Nur wo feit längerer Zeit fchon Stallf^tterunff 
eebrSuchlkh ift, v^thsll e^ Geh anders ; der Vf. fühlt 
fich daher veraolafst, aufs Neue ihre Vorzüge zn 
entwickeln, und (iellt dab*y den wbM von j^dent 
vernünftigen Ländwirthe l^gft att wahr erkanntea 
Grundfetz auf: „Nichf die Quantität des Viehes^ 
Ibndern die Quantität des in daffelbe verfütterten 
Futters beftimmt die Quantität des Mlftes. '* — Das 
Düngen mit Haaren» Sauborüeri, Kufs, flornffMh- 
oen, Malzkeimen,^ Federn, Lumpen und grünen 
Saaten ift im Elfefs w^hl bekannt; über letztere^ find 
tntereffante Erfebrun^M) mitgetheilt. — JierniiinU 
^Abfefan. handeh vdn aen Pferden und dem Gefpanne, 
welches mieiflens zu ftark fft ; und der zeh^ti von der 
FekKüfteUung, ded Ackergerfitbfbhaften uhd Aemt^ 
gefchSften. Oer Vf. ereifert fich über den Unfug 
beym Ackern In einigen begenden des Elfaffes, wo 
man es darch das oftmalige Ztifemmenackem der 
Felder dahin gebracht hat, daft diefelben in det Mitte 
febr hoch , ^nnd nac^den Seitiitt hin äjifserft abfcbüf- 
fig^d, was ttänc^riey Niuibtlieile bat; Rec. ist- 
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innert fioh an nttbrern Oirten« fö tacb in der Näfad 
von Berlin , einen flhnliehen Uebelfuind bemerkt za 

liaben. Der Pfiug des fiirafTers ift kicht, aber 

nicht zum Tiefackern; die Egge gut, die Walze 
{cblecht ; fein vorzOgiichftes loftrument ift die Hacke ; 



Vateriande (foUen wir Etfob niebt dazu reolmetf?} 
eine Wirtb^äftsart mit dem glaeklichften Erfo%e 
iMftrteben Wird, an deren mogliober VMbnsftnn^ 
dbne Nacbtbeil tür den Getireidebati * nocb (o iiiele 
zweifeln. Die G^enden des Elfaffes» vorzflfflich 



feine Wagen find letoht und zweckmälsig. -^ Dae "-dwCanttme von D fi f ti aik f Hausiergeni Hockfeldifh 
Säen verricbtet er io der Regel zu dlobt; mit der* Sulz und Candtl^ wo fie feit undenkiicben Zeiten all- 



Sicbel nimmt er das Wintergetreide , mit der Senfe* 
das Sommergetreide weg. Liet^teres'wfrd gewdbn? 
lieh nicht gebunden, wodurch viel verloren gebt; 
auch begebt man häufig den Febler, dieGerlte röften 
zu laffen, wodurch fie zum Bierbrauen febr an Güte 
verliert. — Im eilfteu Äbfcbn. lernen wir verfcbje- 
äene im Elfafs Abliebe Pekiwlrthfchaftsarten kennen* 
Das DreyFelderfyftem ift dafelbft febr ausgebreitet'; 
nber man hält faft nie völlig reine Braache, (ondeirh 
benutzt diefelbe lediglich zum Bau vieler Handels- 
und einiger Futiergewäcbfe. Wegen djefer ixnroer- 
währenden Beftetlung der Felder wird es, trotz des 
Vielen Hackens und Jätens, bej diefem Wirtbfcbaft^ 
i^fteme, das durch die zwey auf einander folgenden 
Cetreidefaaten zu fehr ihr Verwildern begünftigt, 
nicht möglich, fie gehörig -zu durcharbeiten und von 
Unkrant zu reinigen , das daher ungemein Oberband 
nimmt. Schrecklich ift es, wie vorzüglich der He- 
nrich wuchert» der oftmals die ganze Gerftei^ämte 
2U erfticka^ droht. Aöfatfame Landwirthe fehen fich 
daher niobt feiten genölhigt» den Gang der Drevfel* 
derwjrthfobaft zu unterbrechen, bisweilen eine doni* 
AMHrhahnfruehl aofzucHtfern , an ihreSteile eine Hack* 
fr acht » etwa Kartofmn, zu nehmen, und dieler 
ebie zweyte älralichar Ar| folgen zu laffen, wodurch 
fie fich auf. einige Zeit Bnhe vor. dem ünkraute ver- 
fchaffen. Auch der Klee will bey diefer Art zu 
wirthfcbaften oft ni^t recht eedeihen^ häufig wird 
die FUebsfeide und anderes Unkraut Ober ihn Herr. 
Diefe Uiikrauls]^lage, die mir io der faifcben Frucht« 
folge ibren Grund iioiiet, berrfcht nicht mi den Ge» 

Jrenden, wo fefaon feit vielen Jähren , unbekannt un- 
ern Lehrern der Fruchtwechfelwirtblchaft, welche 
die frOhefte einigermaafsen au^edehnte Anwendung 
derfelben in England fuobteo, diefes Wirthfcbafte- 
fyftem.upter dem Namen Zweyfeld^wirthfchaft (weil 
wirkbch bey demielbe^, das Land in zwey.Felderi 
eins zunö Getreide-, das andre zum Futter r nnd Hau- 
. del^wächsbau, abgetheilt ift) $tatt iiqdet. — Im 
:tW(Sftin Abfchoitte lernen wir diefeZweyfelderwirth- 
fcbalt näher kennen. Der Vf. beweift grOndlich die 
\JnhaItbarkeit des DreyfeUkrfyftems, wenn bey ihns 
die Felder beftändig heimeilt werden folIen> was doch 
(den böcbften Ertrag giebt, und gefteht fejhft« dafi^ 
m es früher, in feiner Anleitung zur Kenntnifs der 
JSelgiföben LandwiitMebaft, -unrechtmäfsiger Weife 
in hohntz genommen habe 5 weil er ran difm tHanze 
der dafigen Cultuir gebleodet worden fey, die ttdoch 
deofethen, wie er nun wobi febe , niditdiefemWirtb- 
"icbaftsryfteme, fondem .einer Menge anderer Urfo- 
obeta verdanke. Ge wifs wird kein Freund der Wech 



gemein eingeffibrt ift, haben weniger Wiefeo , und 
weniger (im. gar keine) Weidien , als die, wo Drey* 
felderwhrthfcbaft gebräucblieluift, und halten den* 
noch mehr Vieh;* aber freylich nur a'uT denf Stdl«^ 
bauen mehr Handels- und Futtergewächfe, baoen 
befiandig reine Felder und hinreichenden' Düntfert 
und leiden keineswefs MangeliUi Getreide. Der Vf. 
zweifelt nicht, dafs Geh diefe VVirtbfchaftsart^ der 
bis jetzt oft nur ScÜendHan uhd Vbrurtbeil im WeM 
ftanden, bald weiter 'verbreiten werde» da die grol6e 
Stütze der Dreyfelderwirtbfchaft, die weit an^* 
debntea Weidereviere, zu wanken anfängt. £c 
theilt uns mehrere FrnohtCoIgen mit^ die er im Ge- 
brauche fand, vvovon wir indefs nur folgende als vor- 
zOglicb mufterhaft ausheben : Die zu Candit: i)Spelf» 
darauf Rüben ^ it)Hanf, gedüngt; 3) Spelz oder Kog* 



gen; 4) Klee', gegypft; 5)W^zen; 6) Kartoffeld 

J. Früchte, gedüngt^ 7^ 
8) Klee ; und die auf dem Tietenbacher Hofe (von 



und mehrere dergl. Früchte, gedüngt^ 7) Gerfte^; 



Mennoniften , die fich überhaupt als treffliche Land« 
wirtbe auszeichnen , bewirthbhaPcei) i)Qraacbe, viec 
Mal geackert, ftark gedüngt ; a)Raps; 3) Weizei|; 

4) Roggen; 5) Klee; 6) Weizen; fider: 4) Klee^ 

5) Weizen ; 6) Roggen. Befonders {ntereffant ift die 
WechfelwirthfchaU zu ffoercU auf fcUecbtem Sand- 
boden, .der aber durch den unermOdeteQ.Fleifs feinec 
BeGtzer ZU| einem wirklieh boben Ertrage gebracht 
wird. Die Fruchtfolge ift: 1) Kartoffeln] a)RQg<* 
gen: 3) Mais; 4) Sommerweizen; 5) Kartoffeln; 

6) Kofi^n ; 7) Erbfen ;- s) Sommerweizen , wober 
fie in 8 Jahren neun Mal düngen (fünf Mfl mit StaU« 
mift und vier Mal mit grünem X)ünger)j und 15 Mat 
das Feld behacken (fogar dioErbfen werden behackt)* 
aber, des leichten Bodens wegen , nur wenig ackern« 
«-*'Zwiichen der I^reyfelder- und der Zwevfelder«^. 
wirthfcbaft hält die Kochersbenser Wirttifcbaft Cvoi\ 
der Gegend, wo fie üblich iu, fo genannt)^, vo^ 
welcher wir im./j/<ii Abfcbn^ die Qefcpreibung lefen, 
die Mitte. Sie zeichnet fich dadurch aus, dafs bej 
ihr alle 3 Jahre ein Winterfeld vorkommt, wie bey 
der Dre^felderiiirtbfchaft, das Sommerfeld aber ge^ 
theilt , i mit Gerfte und i mit Braacbfrücbten beftelH 
wird; z. B. il Wintergetreide; i) Sommergetreide; 
3) Braacbfrüchte, Mohn, Hanf, Klee; 4) WinUi^ 

tetr»; 5) Braacbfrüchte, Bohnen> Kartoffeln, Klee; 
) Braacbfrficbtie, Raps, Hanf u. f. w. Durch dieiü 
Wirthicbaftsart können auch die Dreyfeld^rvvirthcf 
fich diie Vortfadle der WechfelwirtbfchafI aneignen; 
welchen es, wexed der Vetuiengu^ag ihrer Aecker 
mit deffen^ibrerlNacfahBrt einzeln nSinÖglioh wird^ 



, , ., . eine andre Feldeintheilong , als die in der gaozea 

fti vpirtbfehaft diefen Abfehnitt ohne VeignOgsn. lefan. . « ne b e fuh e nd a » «tf machen. Sie wfire d^haib auch 
Wir leben allo , dafs auch Ichon in noferm deotkhen wohl mehrern noirer ficbl. Onmdbaßtzer und Päich- 

ter, 



•4r 



A* L..2: Nni. 339, OCTOBER 1817. 



«4» 



tfC, denen ' durcfi ebtn dicE>oUmK«id> odardurcb nisht Cchon «ibif« doreh tSiniai NMhdcoitea anF ein 

TriftverbäUaifie oder dnrcli ihre CoDtraota, «in« ta> «baii^es Verf«Mr«D, d«t m aor vielloicht aicbt A» 

tal« U«nvriodluiig ibr«s Feldbau*« rerbetan wird . u- gin^dt befoJgeo , gckoHimeo ttyu foUt«D. 
gniratheDi uod es foIUe Kec. lebr wuodero, weo^ (0«r B»f»ktuf* /»ig'') 



LFTEHARISCHE NACHRICHTEN. 



I. Ueberficht dcrmagyarifchen (national- 
, unigrifcUen) Litemtuc im Jahre 1316. 

" X^FärtfefKng vwi Mmc ■».) 

Giograpkit pnd Statifiik. 

^^oßant. tt Rip NtmKtrekrt, OrftAniar, yarofokai, 
twMknrtrt mtliS Mnäväroftkat ^ Htliylgtktt^ Fan/Skat^ 
Towafctf, Ttngfreket, ÖhiAet, Fokokat^ Stigttckn, He- 
giftktti Ertläkit, BarlangiAia y Ptaztkrt, MfrtikAtt tßnfr- 
Uli Lexicottf mtlltftt fz€nitt HübMer yäwot^ jokbitott 
StkalvMaatttt Sftrl Xav. FertncZf a' Magifar (i Er- 
tUty Orjkap Gtt^ytkiäval tikllUt^tttt ; «' rtgi tßnlrtt. 
rtjhel hSvitrtt, « Tar$9män»okiiak ßhfi GyiiUi, ti Pirifi 
Bikiäti fterln tlkatänaatq/äval ttllxfejttit* Ftjtr Gtf- 
trgy, a' Peßi K, Univirfitäinni Oktatä. 0^xicon' zur 
Kennmirt der jetzigni nnd siten VSlkar, Länder, 
Stidie, nerkwltrdig'ni MarktHacken , Dörfer,' PIQffa;, 
Seen, Meare, Meerbufen, Vorgebirge, loTeln, Bärge; 
Walder, Höhletf, Hansen, Maafce. VarFATit toA 70- 
Aan» Häkntr, verbeCTert und umgeerbeitet Ton Frau* 
JCaviT Sptrl^ orit der Geographie ron Ungarn und Sie- 
benbürgen verTolIkomiBnet, mit der Kennmirs der 
Alt«Tihan)er rermelirt, und mit der Beriimmimg der 
Linder noch dem Wiener CongreCi und dvm Pavifer 
Frieden TerTolITiandigt von Georg Ftjtr^ Profeffor auf 
der PeXiher Univarfit^t.) PeTth, ce(}r.''und verlegt von 
l'rattner. Erfitr \&t vierttr Bana ist(!. Tiinfur Band 
t|i7. 300 Bogen, gr. t. (Frei« ij ^1. W. W.) £<ne 
arcfflich« Umarlwitung, befondarc in Bezug auf Un- 

Sam uiid SiebanbQrgen, I^efe Umarbeitung wiird« 
nrch 70Q Prlnmneranien xum Druck befördert, ein 
OlQdCt deffen fich magjrarilbhe Werke nicht leicht er- 
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1790, 179T, 1791, Tammt dem In1>egriff der Beib 
Drake'c» aus dem PrsnzöüEchen und Deotfcben ge> 
zogen von Frflas Matiki.J/i,') Peftb, bey Traimer. f. 
Dlefe Sammlunf ron Heirebarcbteibungen verdient 
alle UnterCtfitzung zur rafcben Fortfetcung. 

Naturgt/ekichii nnd PHifßk. 

IJS • FrSftta , Kiay Wivältos.([ll jevtniUVö F&mli, 
/C Quatrtmer - DisjomoM'irtiiniti frtrtnt etc. irta K. Sk^ 
Ptiht Ftrtutz. (Der Wetter - Prophet, oder die 
die Witterungsveränderungen vorher verkantenden 
Spinnen. Nadi Qaatremer-Dinonva) u. L w. gefchrie« 
ben von Friurs ralu von KiJ/wmiS,') PoTih , gedr. bef 
Trauner. 60 S. s. Eine fcbätzbare Veberfetxung. 

A'MäftfMjEvrm^tr^ mtUvttEckamkatifemhSlt Pki* 
UxUlflmäbil h IVtgnrr Jknt MAkl^ irifaiM, 9' tärfa. 
Jkfpt vig mnlmtJägMak V klöiSltisntk »kktn it %' S^waß^ 
Kißrtis, Büoblir^ Bäjoliu^ to^trfigfbtm vttttttrBf kitmti 
ifitggt/t'^tffi Xabiitrr tgj^tjx4dfit -it magfir nydptM Atd- 
don C^entk Xßvktt. (Der maglfcbe Taufend künftl er. 
Aus den Scfariften von Eckaruhaufen , Pbiladelpbi« 
und Johann laichael Wagner, itur gefeJIfcbaflli^en 
fröhlichen Unterbaltiuig und zum Zeitvertreib, unil 
cur Schwächung des Glaubmi aa'Zauberey, Gerp«4> 
Cter, Behexung, Bszaubarung, in ungriCcher Sprache 
herantgegeban von 5'np4a« Csitof J[.) Pcftb, bejTmtt* 
ner. 8- Vax einem Kupfer, <i Fl. 4f Hr.) 

CO*« Eortf«t»UKg ftlgt Hith/ttnt.^ 

IL Todesfälle. 

Am lüften Janius Ttarb Otta Karl ErAuawu ("rey. 
lierr tw« Kofjiothy ksnigl. Pr^ufs. Kammerberr und Ca« 
nonicui zu Magdeburg, deffen Compoßtionen jedeni 
IHuGker von der beften Seite bekannt iind. Er hatte 
dai Unglück, bey einer in feinem Schlöffe zuMübltrof 
im Vogilande ent ftandenen Feuersbrunft umzukemmen. 
Gerber im Lexicoihder TonkÜoRler fagl von, ihm : tr 
gebSrt unter die fleifsigften und erfmdungsreichfien 
Dilettantert. ' , ' 

Aio. ijten Julias fterb -^Pfi Fritdrifk Pftifffft 
llofratb nnd ordentlicher ProfelTer der orienteliCohcik 
Literatur auf der Univerdtit na Erlangen, wie audi 
Ober - Bibliothekar dcrCilben. Er «rero geboren zb 
Erlangen am i)^eajaiuiar 1741. 
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OBKONOMIB. «rhalten faft nichts aUGerfte, BohnaD, Kartoffel^ 

B, -mt . • n r^ '«< j r j • .f "od Erdbimco.* — Mau erzielen die Elfafler viaL 

,„ Müft«,N,,f,r.ei/aJl. Von ^. ff. &»»«■« u. Soiud, nur, d.ts Be nnter Klima ni.;ht immfr vartrar 
ißtJiUiifi dtr im vorigat StU^jßigttrto^men JImoi^m.) 

In den noo folgenden Abfchnitten bis an den Schiurs ^ 
des Werks wird der Bau allnr im ÜHak cultivir* 
ten Oewächfe ausFahrljoh berchrieben, und gewiCs 
wird jeder Lefer hier etvros^ ihm nOtzÜcbes* oder 
dopb.intcrelTaates finden. Wir machen > um nicht 
zu weitiSufigzu werden, nur auf einiges davon auf* 
merkfam. Weizen wird unter allen Getreidearten in 
Elfafs am meil^en gebant. Nach Brache, oder nach der 
EtnbatVon Hanfund Tabak gedeiht eram heften ; nach 
Klee,.rprechen dieDreyfelderwirthe, geräth ef* nicht 
Eut. ^ier heiTstes wohl: wie man's treibt, foeleht's. , 
mch r<!hleehtem Klee freylich wird Auch fchlichter 
iVeizeo, aber wd jener gut fteht, wird nicht nur 
'diefer, fondern auch jede andre Frucht nach ihm 

f;tit gerathen. $. 3^3. lagt der Vf., dafs man Im EU 
afs VVeizen nach Getreide fSt, es ky denn nach 
Spel^., fey ihm nicht rorgekoromen, und S. i85> 
fahrt er doch bey Lauterbui^ folgenden Fruchtvrech- 
,fel auf eitlem Ichweren tief geieeenen Boden- an: 
l) Hanf, gedangt; 2)'Weizen; 3) Hafer v 4) Weizen» 
und f (Igt noch hinzu ; „Man behauptet, dafs dieftu: 
iijü'er'weizen oftmals beffer geratbe, als der Hanf- 
weizen." Hafer iß: doch aber auch ein Getreide! 
Diefer Widerfpruch ift zwar an figh fehr unbedeu- 
tend! allein es follte Seh doch nie ein Schrift fteller 
einen dergleichen zu Schulden kommen Uffen : de:^i 
dadurch können Mifsganftige leicht zu einem Zwei- 
fel an feiner Wahrhaftigkeit verleitet werden. -|— 
Dafs die Witterung während der Scbof^zeit des Wei- 
zens zur EntwickeTung. oder Abhaltung- des Brandes 
beyzutragan foheine, glaubt Rec. auch beinerkt zu , 
liaben; dbrigens kann derfelbe verfichern, fiats er 
bis letzt, bey der gebrauchten Vorficht, rtet3 alten [ 
Saamen auszufäen, nie etwas davon gelitten bat. 
Das Uebsreggen der WiotecBetreidefaaten im Früp- . 
Jahra hat man auch im ElUfs äufserft vortheUh|ft 
gefunden ; wer es nur «in Mal fab^ wird aitfb «- 
wifs Diebt daran «w«if«ln. -Der Mittelertrag des 
. Weizens- Toll aber la Berl. Scheffel vem Mrs. feyn, 
ein Beweis v^n der Fruchtbarkeit de^ ^fa^er fio- 
daiSj r~ ■ Von Sommergetreide wird Gerfte 9^ bäu- 
figltcn geffieti am betten gedeiht fi^najC^Kartoffeln, 
und giebt'-darnacb nicht Ulten 34 BerJ. Sohffl. vom 
Mtg- Hefer wird nur Cebr wenig eabaut ; die Pferde 

A. L. Z. 1817. DriUtr Band. ' - li - - -.^-^ 



asu 



ALLO. LITEBATÜR - ZSITUC^O 



«j» 



ihr« grobes VonQge ■ nod vArdieot deshalb mehr 
Asbtupg, alt ihr dort lu Tbail wird. Wahr i(t mit 
was der Vf. hier Ober die verEchiedeurtigen Futter- 
sew&chr« fagt: „FQr eine grofse Wirtbfabaft ift e« 
fieberer, ihren Putterrorrath auf Gegeoftünde Ter- 
fcbiedner Art zu granden, als ficb an einen «inzigeo 
za halten, indem nicht leicht jedes GewScbs jn je- 
dem lahrffgerSth. " — Ueber den Möhrenbau wer- 
den suto Vorrchriften erlheilt. — Weifskraut oder 
Koptkohl' pflanzt man im Elfafs nar für den Men- 
Icheo, uad zieht davon Häupter von 3o — äs ^d. 
Schwere. — Seit der Einführung des Kleebau's, 
älfo feit ungefähr soJahren, bat fich, v^ie wobl Ober- 
all,' wo fie gefchab^' der Ackerbau im Elfafs fehr 
gehoben. Diefes herrliche Gewächs wird jedoch 
noch immer nicht in bedeutender Menge erzielt^ , 
itaam findet man es hier und da zu Heu angelaet; 
traber war feinem lUrkern Anbau der Zehnte, diefe 
jede höhere Cultur lähmende At^abe, hinderlich; 
allein die Revolution hob ihn auf, und dfefs ift die 
iinzige wohltbätige Folge, welche fie zurttckliefs. 
Man m &hr für das G^ple» <i»s Klees, will aber be- 
nerkt haben > dafs es auf nafTem Boden, bey kaltem 
Wetter und Froft keine, oder doch nur geringe Wir- 
Icnng auf fein Wachatfaum äufsere. -Min erSfster 
Feind ift die Flachsfeide (Qucuta lurofata/; das 
lebe Mittel dagegen foU fejn, iba unter Beinen zu 
feien,' und diefe grfin abznfclineideii , fobald ficb eine 
Spur Ton diefem Unkraote zeigt, damit fein Same 
vicht reif werde. Alles , was der Vf. aber den Werth 
des SIees und üaine Bebandlnns fegt, ift töUIs g«- 
-crOndet, und gern ttimmt Bec. u feinen Ansnir «in: 
^'Wer an einem wobi beHandnen Kleefelde vorbey* 
geha kann , ohne dafs fein Herz Vor Freude fchJSgt, 
ohne Üab er diefer edeln Pflanze einen kleinen Dank 
In leiaek-. Empfindung zollt, der ift noch kein Freund 
vom Pfluge. '' InterefTant ift die Bemerkung, dafs 
^anan in Sniillersdorf das Land alle 3 Jahre, was doch 
'Haft nirgeSds gelingen wollte, mit Klee beltdlt, ohaa 
einen merklieben Abfcblag an feinem Ertrage zu ver* 
lipOren. F.s giebt alfo wirklich keine Begel ohne Aus- 
nahme ! Derlloden an diefem Ort« ifr ziemlich fchwer 
'iund liegt etwas hoch, jedoch an keinem Abhänge. 
"X^eber den Luzerne - und Efparcettbau vernehinen 
; nicht ftark be- 
fafelhft nicht be- 
ems kennt man 
infftengel beym 
errlicbe Wiefea- 
iföhrlich unter- 
, der im Elfafs 
(man rechnet, 
Haft gewonnen 
Terkenrte Aus- 
liegt In der Be- 
e ohne ihn niDf- 
hril, wenaman 
her nur tvcoig. 
idei tritt bejm 
lu^breitet lA; 



wdooh auch bedeoteiMl abgCBommaB hat. feit die 
Regierung die Tlibaksfabricatioa Far: ibtc RVchquo« 
•llflia Obemabm; ja man ging damit um. Ihn dem 
EUafa gai» 2u «ntzieha , und ca wflnie, zam gröfo» 
tea UDslOcke vieler Familien, denen er Unterhalt 
Terfshaln, gefcheban Eiyn, wenn laxai nicht eewe- 
feo wäre. — Von Oelgewäobfen bauen die E^Tanar 
Ra]M, Mohn, fchwarzen und weifsenSenf ; fie geben 
imUiirchfchnitt einen ziemlich hohen Ertrags und 
werden Kammtlioh, wie faft alle BracbgewSdife, 
forgfältig bebackt, was auch wirklich noth^nd^ 
i(t, wenn fie febr ergiebig feyn, und' auch dem Fun 
Nutzen bringen follen. Mit einer Befcfareibung de* 
Krappbau's im Elfafs, Ober welcben einige Bemer» 
kungen des wackem Pfarrers SdirS4*r mltgttkdlc 
find , fchliefst das Werk , das wir Tom Anfange bis 
zum Ende mit lebtiaftem VergnOgea lab». 

natuigbschichtb; . 

Wies, im SelbftTerlas: TemU/zet.JiUloriä h SU- 
fterßgtudom&ny a' Taai'tök' ki Tanrflök' fzükffe- 
gekre 's az ebben Gyöngjfirködök* bafznokra 
k^fzitette Kiffx&»t6iPttkiFtreHtz. — ElJoKzlz. 
Az' Allatokröl. EtJS KQtet. (Natur -Cefebicbte 
und Tecbnl>logie ^r die BsdOrfniffe der ^hrer 
und Schaler und zum Nutzen der Liebhaber die- 

. fer WifTenfchaft verfafst von Franz Ptth» vom 
Kiffzäntö. — Erßtr Theil. Von den Tbiereo. 
irJlw'Band.) 1815. 523 S. g. Sammt 49 colo- 
rirten oder fchwarzen Kupfertafeln. (Laden- 
preis des Textes 6 Fl. , jeder colorirten Kupfer- 
tafel 18 Kr., jeder fchwarzen 13 Kr.) 

Hr. VOM Pttkt, der fich bereits durch mehrere, 
TorzOglich ökottomiiche, Werke in nngrifcher Spra- 
che um feine Landsleute verdient gemacnt tut, fabt« 
den rahmlicben Vorfatz, die Magyaren mit einer 
Naturgefchicbte und Tecbnologte in ihrer National- 
fpracbe zu befehenken. Das ganze Werk ift auf 
g bis 10 Octavbäftde, die fo ftark, wie der gegen- 
wärtige, feynfollen, berechnet. Bisher ilt nur der 
trfle Band der Nalurgefchicbte, welcher, aufser ei- 
ner voraüsgefchjcktea Pliyfiölogie der Natur, die 
Säugthiere abbandelt, erfchienen. Die Nahirge« 
fchichte foU zwifchen rinem Compendium, wie das 
fchätzbare Blumen bachTclie ift, und zwifcben ans- 
fikhrlichen koftfpieligea Werken, wie das franz^^ 
fche von BuffoH und das deutfche von fTitkelm ik, 
das Mittel hätten, uüd far die BedQrfnifle der Leh- 
rer undSchOler in den ungrifollm Schulen und der 
Liebhaber diefer Wiffenfchaft in den gebildetcii fwlaf- 
fen berechnet fejn. Nach dem Torlieeenden Bande 
zu urtbeilen katin man^ ficb von dieler ungrifcheit 
Nalurgefchicbte viel Gutes veri^reche», und es ift 
febr zu wüalchen, dab ihr« Heransgabe bald lieen-' 
digt wQrde, und auch die Teehnologie der dny 
Reiche der Natnr nicht zu lange ansbfiehe. Hr. fi. 
hat die heften Quellen mit Auswahl fdr leinen Zweck 
bennut, und ^t oft Dsisu eigoea Weg. Wo der 
Gegen- 



somK Schaf, Pferd u. f. w., Ht er aiwföhrHch , fonft fein»BayftUiiiohterlheüeD,r.B.««;t»ftf*»'(!>*"9.> 

hefleiftiet er,6diiaiDer.Ä«tedhniäfsigBn Köhfc... EU« rfrflcktr. nicht die G(ferA»i/^«*# tWi^nwIprMlW, 

Ttock«»hertmA»Xtft»*ifcbBiiNBturti«fti»oibDDd Zdefeeafprliohe) «u. f«id«o die Nwhaffung WO 

wicd offcdurob Wit2i»od &hiBrz gewBizfc -Rat. wiö «Ky#w,: der Affe); warwn nicbt Hffm tagmogia- 

»dinIahall-d«»#f3fc»8andMgMM»f, abtrko«, Usmftlvi (voa tagmtzdAlit , dieOeMr^«, «Arie, die 

dwK Sprache)? • ' ' 

' Die SMtUng (S, i — 14.) entwickelt die Be- Der Druck ift fchön und correct. Rec. ift Ütwr- 

«riffe Natur,- Natontefchichte, Naturmicb«, und MUgti dafs diefes Werk, das 10™° ""* a*?" 



__iirt di« Toirzllglichftea Half swiO^snfotefteit' der Na< 

tnradi^tclitean. DanKf«lgt«inerehriatwffCBnteg«r 

drfiiut« Ffitur - Pbyfiologie nach Dr. Biu-daek (S. 15-^ 

104.). die far di« tAMgnna um fo erwOnfckter iejä 

«mr»,' Ar d«»BiiTdMh'lcbe Werk ndcb nicht in ih» 

S»radM itherfetzt ift. S. 105. begirntt die Naturge- ger». viele SchnierigkeitBo bndat, die UDgriicuei! 

ftbSchtB'felbft, in der Eaerb von der KkffifioMioa Bncbfaindler feltendoaVerla^koftrjueliger, «usmeh' 



Sehuleo eingeführt zu werden verdient, zum fleifsi: 

Em Stadium der MBtiKgefcbichte in Ungern viü 
ytragen.nird, ttndL.wflotifat die baldige Erfopelr 
Buna des gtegf/ten flandea « an deffea VqrzdgerBpg^ nnC 
Umttand Schuld ift, dafs die präpum^raÜOD ^D^Un^' 
tta- viele SchnierigkeitBo findet, ' die ut^rilleiieii 



dar Mäturkarper und joa den or^^raürten E&rpera 
idierhaupt, nndvo* deji Thteren.im AUgemeioea 

Shaoddt mrd. Hr. P. flolgt hey der Einthfcthifig 
r Tbiere dem bertiiatea Oivür. Von & 134-« 
xjS «rtrd die «k^ lUalle der Thiere, der ilei^fek^ ab- 
sÄudelt. Dec Vf. mrfpricbteaa eignes Werk Aber 
3i« Anthrojioloeia naeb riuik$ in un|^eber Spraebe» 
dM sewlfs willkammen fern wird. ' Owen mm*»- 
SatVs Ei>tbeilnag der Mao(obanni([M wird Manchat 
«lit Recht erinnert. Die Zigiiniar weadan (& 135.) 
-^MiU- nur auS'UeberwluBff Aegjptier genannt: fit 
\find bekinnllieh indoftanibbea Ur^nngs. S. 139. 
folgt die X/o/T« ihr f^grti»«, znerll (S^ 139 — 1960 
-im AUgemeiaeo, dann (S. 157— 501.) von den eis- 
«aloen Ordnungen. Hr.P. tbeilt die Saugthiere ein 
in Dactj/topoday üngulata vad Palmata. Dia Dacttf 
tofoda umfalTen ditfeckt Ordnungen: Quadrunvm/, 
'Otüvpltrai Firme t- Ptdäaana y nitgrada und Sraiu' 
päd»; ^ Unguiata die ^ny- Ordnungen Muitmgateh 
jKftUta md Solidmmgula ; die Falmata endlicb die 
xm»9 Otdtmagm Jitmpläbia und Cttacta. 'DjeLinuei- 
fche und Blnmeabach'fcbe Clanification wird auch 
angefahrt. Alle Ordnaneen werden mit gleicher 
Sorgfalt abgehandelt. DieNaman derXhtere werden 
aberall znuit ungrifch aosgedrDckt (bay den G«- 
fchlechtern , Gattungen nnd^ VarietStcp,- die r.nMh 
keinen nngrifchen Namen halten j erfand der Vf. 
eine fehiol^che Beaennung) , und dann der lateini« 
fcbe, deatCcbe,' FrknzAfifoh» tmd anglircAitName b^- 
gefngt. IMe kurze ChankterifUk der Gefchlethter 
und Uattoneett ilk, wie in Blnmenhach's Handbuch 
der Naturg&hiehte kteinifeh, beV denOerchleobtam 
«ncfa uogrifeb. VorzOf^icbe Mooographiean ond 

Ktfl AbbUdangen Werden oilitt; w»den Dankdw 
Cer verditat. - 
Auf den'49 Kopfertafeln find 369 Gattungen von 
Sfhigthieren abgebildet. Hr. P. wfiblte gute Zeich- 
nungen, den Stich beforgte Sitdir in Wien mit Soi^- 
falt. Rec. hat ein Exemplar mit colorirten Kupfern 
vor Geh* und kanaaMh dnrIlhimiairnngfieinenBey 
Uil nicht verf^en. 

Von S. 503. bis zn Ende fkefat do mit SonEfsIt 
yerhfttet Regtltar. '^ ' ' ■ ™w — 



Uir Bod dentlicb. 



Der magTarÜche Stil dei Vis. Ilk 
Id der Bjudang maaz KiuftwOf* 



rern Bänden b^ebepder Werke yragen, und dar 
Selbftverlagsrobe'AuslageBerfodert* dieeiprriva^ 
galehrtar «alt JaiebtbeuctUaa, kann. . 

1) Dasiiicttir, udr. b. G. Crätby:, Murjuir ^ 
viße iSngo, meUy a' kä Magyar BazAhann ta^ 
lältathatö Navev^Ttknak m^csmerifgre vezet, 
«* Unna «Ikotmiaya fzer^t. £//J R^fz. Ef 
gjbfmefek — 'S4^b/mefek. EefifUt, es nyomr 
tatödott Debnezenbenn. [Ungrifishe Botanik, 
die zur Kanntnifs der in beiden: rutgrifcban Län- 
dern (d. i. indeniHOnigreichiUngarn und in Sie- 
benbOrgen) anzutreffenden Pflanzen fl)brt, nacb 
Ljfln^'s Syftem. Erfkr Theil. Monimdrien -> 
Polyandrien. Varfalst und gedcndlt. Xu Debre- 
czin.] 1807. XVI u. 608'S. e. 

a) Ebendtif.: Orvaß FSvlfx ilUtgo, mint a' ^dft> 
eyar Povefz köngö* praktika R^fzt. •> A' FBve- ~ 
fzek ^s Nem Pov^fzek f^a'makra kitzült, it 
közharznavetietfiv^t^elettDebreczeobeitn. (M*> 
dicinifche Botanik, als praktifcbar Theil dar 
ungrifclien Botanik. FSr Botaniker nnd Nicbt« 
Botaniker verfafst und gemeinnützig gemacht ztt 
Debreczin.) igi3. XVfu. 396 S. fr 

Seit der Erich^ini^ig diefer zwey Werke erfreut 
Geh Ungern endlich einer voflftfindigen theoretifcfaen 
und praktifcben Botanik* Beide lind mit vielem 
Fleibe verfafst, nnd können den Liebbabern der Bo- 
tanik und den Medicinern nnd Fbarmaceutc£ in I^ 
gern als braucbbai 
dartheoretilcheo S 
formirter Prediger 
Ims^ Ober- Lieota 
tanten in der Botl 
Botanik varfaCgta 
DlSfzegi allein. B 
angeben. 

Die tkiortttfikt Botanik b^ioBt mit einer pop» 
iSran Vorrede, wArig des Werth.und Nutzen der 
BoUnik, und der Plan der Vff. erOrtert wird. In 
der Einleitung (bisS. jfi.) wird das Lianeilbha Sexpal- 
Sylteib' auf eine bandisa Weife voigetrogen » nnd die 
nngrifcb« aad laUloiten bvUBlfcbeXenniaoloide er- 



äS5 

klSrt. ' Dri ongcilbfte Tcrmtiioldgie liabra tfie VfL 

fehr glücklich nach der Uttinifcben gebildet« $.^7-^ 
^88* werden die, rtrfebledAeo Pflanzengeitinigen iä 
aer Ordnung des Linneifchen Sexual -Syftemsgebd«* 
rig chdrakterifirt. Die m^jnikhe Benenoung fteht 
flbeftill Toran » tikd der kteinlfebe boUDifche Nenva 
ift beygefOgt. Mit Becht behielten die Vff. mir jeae 
im ^meinen Leben bereits üblichen magyariicbeii 
Namen bey, die nicht v^rfcfaiedene Oefchlechter und 
Gattungen bezeidhMn, lind dadurch Verwirrung ver* 
adlaffen ; wo dlefs nicht def Fall ift, bildeten fie neue« 
Sie haben bierin die Deutfclien tkfaertroffen , di» ooob 
Iceine folchen beftlmmtendeutfckien Pflanzen- Benenn 
oungen haben. Auch haben bereita die Botaniker 
und wKr^nfchaftlich gebildeten Oekonomen- unter 
den Magyaren , die von den Vtla. «leugebildeten bo» 
tanifcben Namen einftimmig aogenommen. Die Vffi 
befolgt^ alsHauptfnhrev LiieN^'t-^K/b^ f^sgiUf 
bilium nach der isten Ausgabe, und in der boUbi* 
fQbanCharakteriftik Linnfs Species Plantamm nach 
äer ^deHiAfen Termehrten Ausgabe von ff^ütfUmw^ 
Tirfoün^^ Sunopfis Piantifiun^ und das fOr die un* 
grifche Botanik unentbehrliche Werk von ß^a Idfiiin 
xkiiA KitAibt^: PtaMta$ rarhres Hmgariatf UiMtrei- 
^ig treffliche Ffihrer ! Diejenigen Gattungen, wel- 
che die Vff. entweder fettift in Vimgtn fanden» oder 
'df^ iii'dem Werke von U^aliflem und Kilaibel^ in der 
TlorUVofonknfis von Dt.LimMim in.PrefsiNicg» nnd 
)n der F^a Sc$fuflnUis von Dn Qentrßch i» Leut- 
tchäu venreiöhnet find , bezeichneten üe mit einem 
befondern Zeichen. Die)eoigen », welchen di^fe Werke» 
befonders das Waldftein'fche und KiUiberfcbe, un- 
bekannt inid , kdnnen aus der vorliegenden ungrf- 
feben I^tanik den Reichtbum der ungrifchen Flora 
kennen leiliech • S. 591* ^1^ ^^ l^^de fteht ein bota- 
tiifches Re^fter in ungrifcher und lateinifcher Spra- 
che. Die neu gebildelen ungrilcheu Nameu Gnd mit 
einem Steülichen bezeichnet. 
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U dtmjnkHfshm öder msdirh^Umt BttmM hmm^ 
delt der Vf. Diöfzegi im .$rJUn TheUe (S. i — iM-) 
von der PhyCologie der lebender* Kbrpers iitip-^-»-^ 
Uoh M» ihrer Lebeoskraft und EndHirung, von «, 
Uoterfeblede.dee Cheitiismos und OrganisinttS« v<_ _ 
dMT Gefundbeit, Krankheft oad HeiinOfi dosioeaÜi. 
liehen Körpers, von den mediciniroheoPflanaeo« ih- 
ren Kennzeichen und Wirkungen auf den Körper im 
Allgemeinen. Der Vf. handelte diefe Ocgenfraod« 
klar und deuthoh ab» und folgte den beivabrteftsn 
mueften phyAoloflifcken » ehemifehea und mndiemi* 
feben Werken. Im xmiytm Theile (S. 139^338.) 
lindelt er v^u dem medictnifch^n » diStetifchen uad 
dkonomifobeB iNutzen der iu Ungern und SSebenbür» 

E\n ornheimirGheo Pflaozeo nach der in der tbeoreiK 
beo Botanikbeobacfaieten Ordnung. Der Vf. folglo 
in der Ma^rim medum vorztlglicfa SchMt (Sfoham 
Aiam)^ jlrmmaum^ MSnck, aaien\ MiUtm, UM» 
}§xkd Btancturi. Am fcMuOe de^ Werks (äaio^ 
344.) giebt der Vf. gute Ratfafchläge Ober die B^ 
nutzuog der medteinitcben PflauBen n Hanamiitein. 
Sehr brauchbar ift das vierfache Namen -RegÜter no 
Ende des Werks» nach dem allgeRRBiiien Reglfter der 
abgehandelten GegenOande : d9i% erfie entbälidas V«r. 
zefchnifs der attea . wgtafehen im gemeinen Le 
vorkommenden« und von dem VL b^kehalte 
Fflaoteonamen » das zweyte die neu gebüdeteu ungcf» 
Mien Pflanzennanöen » das dritte die iVbepfMilriuiefta^ 
das Vieri» endlich verglek:ht die alten trivialen ui^ri- 
feben Namen mit den in beiden Werken anfgeuom* 
tnenen ungriCeben und den. iateinifeheo löaneifehai 
Namen« 

Der ungrifehe Stil ift im Gänsen gut^- aber die 
Orthographie ift |;anz nach der D^brecziner mn- 
fchen urammatik «modelt» und mitbin. oft feUee- 
haft. Druck nnd npier fbUtien beflbv^feyn. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN- 



Keifen. 

JJer fe eben von feiner inebr als jahrigen literari» 
Ibhen Reift in Deütfchland » Helretien und Italien 
liach ßtesiän iu¥6ckgeikehrte ProflKfror v6u der Hagen 
liringt ^von deHetben viele an Ort und Sselie gefem- 
ttieltt Materialien fttr die alte ▼aterländiroke Literatur 
iind Kuhft init , unter andern tttehrere bisher rerbor- 

fene Handfchriften» ä. B. vom HiUenbäckt^ den ff^olf- 
Hgtrich unA Siegeuot ^ ▼on NiVAar^'/ Gedichten, von ei- 
ner vorlutherifchen Ueberletzung des Evangeliums u. 
r. w;} auch einen altfraiiKdCi Codex mit den Heldeti- 



. t 



gediohten von Karl iem Großem u..e. dergL; unter viu* 
Jen feltnen Drucken die l^sber necb gai» nnbekaniu 
ten des Gedichts vpn^i/&« v. Orl§attt und der Scbwinke 
NUkart'i. Unter den neuen Entde^angen ift lieCon- 
ders merkwürdig ein grobes Gedicht von der TafiU 
rundi in Ram% wobey ßch auch, ei^e mittelgriechifclu 
Ueberfetzung diefer Romane fand« 2fi BhriMZ wurde 
die alteftje Handfohrift des Tri/Icte fOr eine neue Ans- 
gäbe genau rerglicben ; za &• Galltm wprde eine fris« 
bere Abrcfairift der NiM$mg$m berichtigt , und zu Afü«- 
chiu die zur H^ifte noch unbenutzte H^ß^n^Emfer^ fo 
wie zuJüäig^uiirg die er^tn und tite£te tUktm^Ewftr. 



. I 



tmm 



»" — 241 •—■ ■' "' 

ALLGEMEINE LITEHATUR-ZErTÜNG 

_ -■■■■■ " »^^^—1 . II . j I . . 

October ißi?« 



LITE RAR IS CHS ANZEI9 E,N. 



I. Anlcündigungen neuer Bücher. 

jSm aUi Fir*hrtr Lutkir** und Mitanehtkon's. 

Ad. ätnigon Wocbsa crrchsint ia der Mc n r a rTchen 
Buchhandlnag ia Berlin: 

Matiktfiiu Hiftorien *on dai afarwOrdigeir Maimfi 

Öottfli, MartimlMtAer't, Uir«, Laben undStre- 

ben. Herna^egeben von L. Athim vom Arnim. 

Mit den BildniUea Ltttiurs und MtianehtkOK't 

nacli Lukat Crawaeh , geftochen Ton L, £. drimm, 

gr. 4. i Rtblr. t gr. 

Bdondere AbdrOcka d«r beiden BildaiGCs Lutkit't 

if. und Mtlamtktkom^t tut grobem Papier jed«* i 8 gr. 

Bafkenungan ndman aBe BacUtandlnnpn ui. 



^n ForflmSnner mid Guübt/Oxer. 
lader Arn oldTchen Buchhandlung inDreiden' 
iCt* erschienen und in allen Buchhandlungen zu ba< 
kommMi die xwitfit rermehrte nnd TerbaOerta Auflag* 

H. Cetra (K. S. Oberforftrath) Amveijmmg tmmfFali. 

baa. Mit Tabellen and Kupfern. Pran.Pr.iB.tblr. 

I a gr. Ladsnpr. i Rthlr. 1 1 gr. 

Die *^c Auflage wurde binnen draj Monaten Ter> 

kaufL Da« Buch ifi Toraüglioh auch für Privat*Wald> 

beiitzsr häskfi haiKUar. 



Kung^aßtt Naehrieh «m dtm fVtrkt dtr Rtfimatiem 

ftir Jtdtrmaam 

xnr BegrOndun^ einer wardige'n Feyer dei diefsjlb- 

rigenRefprmationtjubiliiuiiii. An^ Licht geft^lh vgn 

J. fV. IVP*«. Prediger -m Zageisdorf her Dahroe. 

Pre« geheftet« gr. Leipzig, beyDprr undjn 

dien enten Buchhandlungen, auch in Dreiden 

inderKönigl.HofbuchdrucIterey, und in Zwickau 

bey dem Buchbinder Ortf zu bekommeiu 

., ,P»f« '''e^«. ™»r Bogen fcarke, Schrift, die 

Unllngliciien Unterricht Qber die Gerobiehte der Re- 

feriDatum fleht, iftbefoudera, für diejenigen beftimmt, 

..deiMn gröbere Werke zu theuer find, und die doch 

. «uch einige Nachrichten Ober jene dendwardii-e Be- 

gebenfaeit befitzen möchten. Wer fioli aa dm Vw- 

A*JmZ. 1817, DritttrBmd, 



^efm felbb wendet, 'erbsTt, bey baarer portofreyer 
EmIesdiuici}e(Qfl}deti 8 ^ßxenpl. ftir n-gr. i • 
Lcipsig. F. Ch. Dttrr. 

FUr I^iilfkqiir ftr ^cmiffk^fpraeki. 
Die fcbon feit drey, /abren ro» unterzeitjineter 
Buchhandlung angvkäBdigt« Stt^nifche Sprachlehre, 
deren Druck, all er zur HtlFta »orgefch ritten war, 
durch" die krvegonlbhs, ut>r">*i^ W* hnftrttocben 
wurde, ilt ieut arlnhi*n«a mA in allen Buclibandii^- 
:gni unter folgeAdem Titel zallabcn: 

9faMiJilu Swäthithrt für deuttebe Gymnaüeft und 
hohe Schulen, auch zum Sei Uhmrer rieht fürStu* 
dierende , bearbeitet »on J. G. Keil. gr. j. Prei« 
16 GroCahen. 

Magliohfie VoUrtändigkeU bey genau Ijerechiiet'er 
Kfirze, Deutlichkeit und Klarheii d^r aufgeriellten 
Regeln und fyftematircbe, den einzelnen Lebrg'egen- 
Itanden entfprechende Anordnung det Ganzen find 
dei Verfar^ri Ziel geweren, d>t er fich bey Bearbei- 
tung diefer Sprachlehre TOrfteekte. £in z.iaeiiebener 
Anhang üb«vdieSi«nifche Verskunft, den nSch keine 
b« jptzt in Deuirchland erföbienene Sprachlehre he- 
fitzt, wird gewifa Vielen willkommen feyn. 

An diefe ^rachlehre fcblielit fioh, gewirTermaa. 
fien all ein zweyter Tbeil derfelben, folgendes fchon 
im Jahre tti« erfobienena Werk deOefben Verfaf- 
feri an: 

ElmntartBei dtr Spaniffkn Spracht, herausgegeben 
roaJ.G.Ktil. Pro&lfcher TheiL gr. |. Preii 

Da diefei Lehrbuch, dflTen twtyttr, öder 'potti. 
fekirTbäl bald folgen wird, fo eingerichtet ift, daf« 
ei, Tom Leichtern zumSchnnerBrn forticihreitend eine 
>m]«ogl^cheAnz „ ,„(. 

,balt, um, Anfang. „ Spr«. 

che «inzufahren ; aram. 

matilchen und er „(J j ' 

Verdeutfcfaung all ^^ ^^^^ 

feben ift, wodure ,|,j„.' 

ret Wörterbuch e ' pf^u 

fo wie «udb der _, . , ., ^ „t^ j^jj . 

auch dem Brmem Studierend^ die Anfebairung diefer 
?,?*** »JglWi wird: I»find4idqr«h bofr«ntltch a)l« 
Hmderm^ b^üligt t di« OA W» jftzt a«» Uaterrifthie 

'^^ der 
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der fpanirfibenSpraclia nf Oyninalieii und iam Pri- 
vatriiMium darfelben enrge gengefetzt baben mSgeri. 

'Wenn GymnaCen und Unlver&täten, wo diefe 
Grammatik angeführt werden folln , eine Partie Ezetn* 
plare tuf einmä nehmen , und ach direct und porto- 
trej an mich wenden, fo genieTten Ca m Hinücnt des 
Ereilet beCondere VergOnCtigungen^ 
Oatli«, im September 1I17. 

Karl Stendert Bocbbandiung. 



aitf 



' In der BiicIiband1tiA| von C Fr/Anelang in 
Berlin tft fo eben «rfduenen nnd aa alle (UM Bncli- 
bandJimgen rerüandt:. 

* ToJtietlogit 

oder 

Gi/tknmd ; 

worin die 

Gifit dtt MrmroJ., Pßamztm- «vd Tiiirrtkkf 

ans dem 

pbyJiologirchea , petbologifolien und medicinilbb-gtt* 

richtlichen Geüehupunki« umerfncbt werden. 

Nach dam FranxöGlJBhen 

de« 

Httrn M. P. Orfila^ 

Doctor) der ArzneywirTenlbbaft an der madicini^en 

Facuhit zu Parii« ProfelTors der Pbyfilc und Chemie, 

KSnigl, Spaaifcbeu penlionirten Matnrforrolisrt 

u. r. w. 

Mit 

ZufitZMi and Asmerfctingen begleitet 

von 

Dr. Sipim. fritdrich HirmhfiäJt, 

Kentgl. PreuTf. Geheimen Rathe und Ritter dei rotlien 

Adlerordeni dritter fOane, ordentlichem SiTent). Leh< 

TieruiderKfinigl. Univerfität, wieaooh ah derKflnigl. 

medicin. cbirurff.MilitBr' Akademie, ordemlidiem Mit- 

gliede der Kfinigl. Akademie der WifCeofchafien , der 

Oefelirchaft aatarforfchender Freunde zu Berlin, und 

' mehrerer Aludemieen und gel^neii SocietSua 

u. I. w. 

Erfltr Tkiil. 

er. i. mit einer Kupfenafal. 

■ aRlblr. 



Lehrer der englircfaen 
:h der miLBeyfall auf. 
aatik des Herrn ProfeL 
• Anhang zu derlelben. 



Um dei 
Sprache zu ( 
genoimncne 
for ffachsmu, 
in unferm V 

fTacktum vaU von LeCtrtOckan, 

zum Giebr^uoh bey^Eviemung dn enf^Uchvn 

Spracbej gr. 1* .Sgr..- 
to dab Lehr«r and ternetffc tum dm de» mlbigut 
Preis Toa la gr. dicCi beefaft zwegfcna ft ig uige)^« 



imd BuigeFahrte Elementarwetk don^ aü^guta'^acih* 
handlangen erhalten können. - ■ ~- . 

Auf 
Ettri, y.^ englirch-deutfcb nnd deutfeh • engliTchee 
Hand wflrtet buch. 3 Thie. gr. t. 4 Rthlr. 11 gr. 
machen wir bey diaCer Gelegenheit ebenfalls «uf> 
metküua. 

B,cnget>lche Bucbhandlimg in Halle. 



Von den I^mmtlicben Schriften von (jt(fiav Sekä- 
Ung Gad nunmebr 41 Bände zu 41 Rthlr. erfchienen, 
welche nocb im Präo. PreifiB von 3 1 Rtfair. 11 gr. durch 
alle Buchhandlungen zu haben Und. 

Die letzten 6 Bande davon kann men in eilen 
Buchhandlungen auch einzeln un'tkr folgenden Titeln 
bekoDithen': 

G. Schilling Gottbolds Abentenen ) Thle. Zwtifu 
rerbelTene AuRage. 3 Rtfalr. 4 gr. 
— — Wallmann der Schütze- si gr. 

Die Naohwchen. i ( gr. 

^ — Freudengeificr. atgr. 
•— — Did* Bedrängten, ^n Icomifchai: Roman* 
I Rthlr, I gr. • 

At;nold'fche BacbhandbiDginDraadenk 



Praktifeke Erklärung dtr TtKtt^ 
welche zur Feyer des dritten Jubelfel^et der Refor- 
mation in dem Königreich Sachfen Torgefchricben 
und, Pf. iiti, T. 3. Epb.i, r. 3. iTim. 3, rtif. 
Maith.5, ».!<. Offenb.Joh. 1, f. II. Nebft einer 
JabtlfTtdigt und einer Sckmljirtdigt. Von G. ttutgi, 
Fred, zu Patewitz. Leipzig, beyDUrr. (Preia 
geheftet g gr.) 
Der durch frühere Arbeiten diefer Art hinlBnglich 
bekennt« Hr. Verfaffer hat dlefa Schrift nicht allein 
für Prediger «ngerichtet, fbndem will auch durch 
diefelbe andern Verehrern uqfrer Religion etwas zur 
h&udidien Erbauung und zur Vorbereitung auf djefea 
grofse Feft geben. Sie ift in allen guten Buchhandl an- 

Sen, fo wie in Dresden in der KSnigl. Hof buch, 
ruckerey, und in Zwickau bey dem Bnchtünder 
Graf zn haben. 

Bey Augnft Schmid und Comp. in.Jena lA 

•rrchienea und in alten Buchhandlungen zu haben: 

DÜe feindlichen SfammhJnpter oder Liebe und Rie- 

terthum. Ein Roman nach dem Englifohen der 

Mifs Hougthon. Zifty Binde. 1117- »Rthlr. 

liehesiand und Liebesernrt. Ein Roman. tSif. 

I Rthlr. 6 gr. ' 

Der Landwirth in feinetn ganzen Wirkung»krei«fc 

Eine Zeitfchrift Tür prakti&be landwirthe, Ka- 

meraliften und Freunde des ländlichen Gewerbet. 

Herausgegeben Ton uner QeGillfchaf t praktircher 
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Landwirib«, Namrferfober und Teobndogen, 
ilter Band, iftes Heft;. 

Jeder Band in drei/ Heften koftet 1 RtUr. S^chL 

AusfCihrlicbe Anzeigen davon lind in allen Buch- 
bandlungen gratis 2ü haben« 

Fradf ül^er die letzten 3 Monate des f&dlicben Ame- 
und Brafißens. Ans dem FranzOf. 9 ^. 



^' 



H. Bücher, fo zu verkaufen. 

In der Krieger'fchen Bucbhandlnng in Gaffel 
und folgende tbeils gebundene , tbeils brofcbirte 
Bücher, nebft mlen andern, za bejgefetzten 
berabgeCetzten Preifen zu haben. .Wer für 
100 Rthlr. zufammen nimmt, erhält das Au«» 
gewählte frey bisFrankftirt.oder Leipzig 
geliefert« 

JPh>ucqu€ty G. G.^ initia bibliotbecae medioo practicae 

et cbirurgicae reaJis« 10 Tom. in 4. Tubmg. 794« 

Ladenpr. 57 Rthlr., jetzt 40 Rthlr. 
JVulfin^ X, de plumbo fpatbofo corindiiaco, .cum 

dl tab. aen. col. 4, Vindob.79i* Ladenpr. 13 Rthlr., 

jetzt '9 Rthlr. 
Goldoni^ C, Collezione completa delle commedie* 

91 Tom. in 8* Livom* ^gf. Ladenpr. 40 Rthlr., 

)etzt 30 Rthlr* 
TCemo^ i4p., Poeüe dramatiche. 11 Vol. in |« Orleans 

7g 6. Ladenpr» 16 Rthlr,, jetzt la Rthlr. 
Arentures des plus jolies femmes de Tage pr^fent« 

2* ^dit* 30 Vol. avec iig* Leipz* 781. 10 Rthlr« 
Kbliotbek der neueften Reifebefdireibungen. ifter 

bis Ilter Band. 8» Berl* igoo — igoa. 10 Rthlr. 
Bibliothek, allgemeine deutfche, x ig Bde. Mitiöfiän« 
, den Anhängen, gr. 8. Berl. 1771 — 1764* 
— > i\eue allgemeine deutfche, i — 7srterBd. Mit 6Bän* 

den Anhängen, gr.8* Ebend. 1795. Diefe aza Bände 
xoo Rthlr. 
lAtMtt^ C. i4., die Erdmanns - Höhle bey Hafel, mit 

la Kpfm. Fol. Bat 1803. Ladenpr. 6 Rthlr. xt gr., 

jetzt 4 Rtlil*'* 
Uacbines et inventions approuT^es par l'Aeademie, 

ptr Gculhn» 6 Vol. in 4. areo iigur. Paris 1735* 

h6 Rtbk- 
Hägazin, neues Hann5?erfches, 10 Jahrgänge. 4. Han* 

nof. 1791 — 1810. i6 Rthlr. x6 gr. 
Murret y C, G., Abbildungen der Gemälde und Alter- 

thümer von Herkulaneucn, herausgeg* von C C. Ki* 

Jian tt. f. w. 8 Bde. FoL Mit Kpfrn. Augsb. 1777 — 

' *7^2* '** Rthlr. 
Fmkirs^ J.F.^ Anleitung zur bürgerlichen Baukunfr. 

4 Bände. Mit Kj^rn. Fol. Augsb. 1744 — X748. 

10 Rthlr. 
Allgemeine Hiftorie der. Reifen zu Waffer und zu Lan« 

des durch eine Gefellfchaft gelehrter Männer ins 

-Deutfche überf. 14 Hde. Mit Karten und Kpfm. 4« 

leipz« 1748. a4 Rthlr. 
Erding i^ J. H., allgemeines Wörterbuch der Uärine» 

4 Bdet Mit KpfrzL 4. Hamb, x 5 Rtbbr. 



RüfenthoTfj G. £., Encyklopgdie der matbematifchen 
Wiffenfcbaften. tfte Abtheil. Reine Matheoialik 
und Geometrie* 4Bde« Mit Kpfrn. 8- Gotha 1794'' 
1796. 

*-* — 3te Abtheil. KrtegsvriCfenfcbaften. 4 Bde. Mit 
Kpfm. 8* Ebend. X794 — 97. Zufammen X5 Rthlr. 

LeomkärdPtj F. 6«, Magazin für das Jagd, und Forft* 
weCen. 14 Hefte. Mit Kpfrn. 4. Leipz.^ Ladenpr. 
14 Rthlr. , jetzt 7 Rthlr. 

Leipziger Zeitung von gelehrten Sechen , die Jahrgänge 
17x5 bisinoLx759, ferner die Jahrgänge X76a, 17^6^ 
1768, nebtt X Band Beilagen. x6 Rthlr. 

AnnaTen der neueften theologifchen Literatur und Kir- 
. chengefchichte, ifter bis X9ter Jahrg. incl. g. Rint. 
789—807. Gebund; xo Rthlr. 

Journal filkr Prediger, i — 3afterBd. gr.8« Halle 770—' 

807. xo Rthlr. x6 gr. 
v.Meitr^ y. G., Acta paois We'f^halicae, mit Wal* 

ther's Hauptregiften xxThle. FoL Tübing. 734. 



WohtfiUir ffoumal- Firkaufin Preuß. CoHräut. 

x) Allgemeine Literatur - Zeitung « Jena 1785 — 
1805. in Pappband, so Rthlr. a) Fo/dit;#AJitgemeine 
Zeitung, X798 — X8P6. Pappbd. und geb^ xi Rthlr. 
3) Gokiftg und Bibra Journal yon. und für Deut fehl and, 
1784—93. MitKpfrxi« Pppbd. 9 Rthlr. 4) Bufchin^s 
Magazin für die neue HUtorie und Geographie 1 volU 
ftändig 23 Tbeile in 19 Bändien. X4 Rthfr. 5) Allge- 
meine deutfobe Bibliothek, ahi und mue^ beide. ganz 
Tollftändig mit allen BildnifCen, die a//e in Pj^^bd. , die 
neue brofchirt. 50 Rthlr. 6) vom Arckenholz Mii^erva, 
X79a — 1807. Geh. ao Rthlr.. 7) Dtjfiu Annalen der 
Brittifchen Gefcbichte. Compl. in ao Bänden, xo Rthlr, 
8) Allgemeines Repertorium der Literatur fär die Jahre 
X785 — X795. Jena X793." Hlf. 7 Rthlr.' 9) fVoUmauB 
OeCahichte und Politik, 1800 — X804. in 15 Pppbd exY« 
8' Rthlr. xo) London und Paris, x — iiter Jahrgang. 
Mit illum* Kpfrn. la Rthlr. xx) Journal für Fal)rik 
und Manufactur, X79X-«X804. xa Rthlr. xx) Gediki 
und Bi^er's Berlinifeh^ Monaufcbrift, X783 — 96* 
CompL in s8 Pppbden« 7 Rthlr. 

S* Joel, Bücher-Anriquar in Berlin} 
Königsf trafse Nr. x g. 

m. Herabgefetzte Bücher - Prelfe. 

P/ancJbV, Dr. Gottl. Jak.^ Geßhickti dir Entße- 
hung und der Bildung unfirts frofißantifiken- Ltkr* 
hegriffs^ vom Anfang der Reformation Hs zur Ein* 
fukrung der Concoraienformel ^ 6 Bäxide, und Re» 
gßer wer das ganze fVtrki gr. 8. X79X bis xgob« 
4848 Seiten ftark. (Ladenpreis X3 Rthlr. 16 gr.9 
berabgefetzter Preis 10 Rthlr. 6 gr.) 

Unter den vielen Werken, welche die Gefcbichte 
der Reformation enthalten, und die befonders durch 
di^ Jte Säcularfeyer derfelben teruxilalit wurden , be- 

js. bauptet 
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bauptet dif gegenwärtige »ön Herrn ConfiTtorUlradi 
Dr. Planck in Göttingen dea Vorzug, den ihm di« 
Kritik und der BefFill de* PnblicDins langft zuerlunnt 
baben. Obgleich der seitherige Ledenpreii Ton einem 
Werke, dis 503 Bogen &erk iü, unter die billigten 
7u zählen iCt, To ift dcrfelbe in den ieizigen Zelten 
für dieienigen, denen ein To gerchatzies.Werk zum 
Bedtofnifs gereicht — dennoch zu ko&b»r, und dei- 
halb h» die Verlagshendlung den vielen AuFfoderungen 
Genüge geleistet, und den Preii bis zur Orter<Mei1# 
ins auf loRtblr. 6 gr. Slcbf. Cour, beral^eretzt , wo- 
für es durch alle Tolide Buchhandlnngfln zu bezieben iCt. 
Leipztg, im September iS'r- 

Fr. Chr. Wilh. Vogel. 



»er ini Licht seEent.' Dura wirklit^en Frannde kSn- 
nen mit dem Eindrud^i und der-Wirkung, die di«Cei 
Buch hervorgebrecbt ( ynnriiglich unzufrieden fern. 

Uebrigeni ift die Erklärung des Hn. v. Htrmtiftr 
in einem Tone und *on einer Art, die nach den Be- 
griffen des Verfafters des Kriegs der Tyroler Landfcb. — 
iede fernere Verhandlung in Zeitungen und Zeitfchrif- 
ten aulfchlieFit — und ihn beftimmt To za terAihreiti 
wie er ei bmj folcher Geligenbeit «inüg und sllMa 
fOr ang^meTTen btit. 
Mayland, den ^6. Aug. lUf. 



IV. Vermifchte Anzeigezu 

ErXt em^i J, Aug. hat der VerFafTer des Kriege» 
der Tyroler Landfchafi, feit lange von Deuirchland 
entfernt, einB Erklärung zuGeCohte bekommen, wel- 
che der -Ur* V. HofHKytr, Wien, den 7. März 1,8 i7i 
bat ergeben laflen, und in welcher dcrfelbe zu vcr- 
fiehen giebt: Seine Lage zur Zeit der Erfcbeinung Je- 
nes Bucfavi habe dem Verfaffer VeranlarCnng gegebeq, 
die Stellen aus feinen offidiellaa Berichten aufzuneh- 
men, die man dort lefen kann; — dashaiCsi, die da- 
malige unglQckltche Lage des Hn.i'.//DnH(Efrr (Feftungs. 
haft and peinliche ünterfuchungen beftiihinten den 
Verfaffer, mit Zurückweifung und Verfchnilhung un- 
zahliger allgemeinen Befchwerden und Thatfachen, 
die gegen des Hn. w. Hormtver Aufföhrung und Hand. 
lungsweife im J. 1809 und fpäter laut wurden — nur 
eJniftB Züge aus dos Letztern nicht trkajcktim^ fondern 
fahr fiohern Ortes milgetheilten amtlichen Berichten 
anzuführen — die er zu» VerTollftändigung des Werk» 
unter feiner Feder für unentbehrlich hielt — und kei- 
neswegs dazu dienen konnte , denZufund oder immer 
tiefer Enkenden Ruf des Hn. s-. Homttftr zu TerfchKm- 
mern, dafs nicht rer lindert odei' rerfälfcht, können 
'dieOriginalebezeugen, die noch Torhanden find, und. 
derenTolKtlndigerlnhalt derVerfafter des Kriegs der 
Tyroler Landfeh. fehr gern dem Publicum zugänglich 
tilie. Wer.fichdie Mühe geben, will, o.ben benanntes 
Buch zurHcnd.zu ndmen, wird bald entdecken, da£s 
1 gehörte, Dinge drucken 
der fie erzihlte, mehr all 
m im Stande waren. Nie- 
Hn. V. Hameyir^ der hvf 
X Loh Ton niemanden ge- 
t, fb Frech oder heftig er 
t; — derZweck der Kriege 
Hr, V, Norm, nennt ihn hü* 
ft aus; die Tapferkeit nnd 
' rden darin nicht auF Koften 

lehrerer Feinde, und Tiel* 
[tlade )eher wackent Män- 



jt n z t i g tt 

die fogeDannte EtKit-Bibl-iotkik 
betreffend. 
Den Ton den Cr^riii^ni Sckumanm inZwickfca 
eingefandten Profpectus von ihrer fogenannten Etiiit- 
Bibtiothek (A. L.Z- Nr. 104. d. J.) würden wir nicht 
auFgenomnten' haben, da wir keineswegs etwas zur 
Beförderung £0 berüchtigter Unternehmungen, als dia ' 
'Nachdrucke Und, beyzutragen jemrals Luft gehabt ha> 
'ben, hatten nicht diefe Gebr&der Schumann am- 
drücklich rerücbert,' üe wQrden ältere Verlagsrechia 
auf das sewiffenhaFtefte reFpectircn, und mit den Ver- 
legern üch verfiSndigen und ebßnden. Es haben nim 
aber uns mehrere fahr angefehene und ebrenwerüia 
Bucliliandlungen Terßcheri, dafs diefes Vorgeben dn 
Gebr. Schumann eine umirfthämte Lügi fey. 

Demnach muffen wir alle redlich geünmc Bücher» 
freunde vor diefer unbefugten und ungerechten Unter* 
nehmung warnen, um fo mehr, als bereiu zwey er- 
habne Regierungen ein neues preis wiirdigei Bepfpifl 
Ihres den rech tmäfsi gen Verlegern hnldreichrt' ang» 
deihenden Schutzes gegeben haben. Es ift namlidi 
fowobl Ton der König). Preuft. als Königl. Sächlifchen 
höcbften Behörde das Verbot diefer Etiüc-Bibliothek, 
und die Conßscation der Exemplare" ver Fügt worden, 
und infonderheit ift iti dem.Kttnigl. Sächüfcheu Re* 
fcripte der Verkauf des Ganzen fowobl, als dar ein- 
zelnen Bände der EtMÜ.BMiatktk bey zwanzig Tfaaler 
Strafe unterCagt, auch den Verlegern* aus deren Ver- 
lage felbft einzelne Theile nachgedruckt ßnd, dia 
.Stäadlosbaltungtklagfi gegen die (Hbr, Schumaita 
nachgelaOen worden. 

tut Hmuug. i*rA.h.Z. 



Bey mir find Difpiitatioaetl im allen Tbeilen der 
Wiffenfchaften zn Terkaufen. t)er Bogen koftet tf PFu- 
nige, feltnere aber haben einen bsbereu Preis. Bnef» 
erbitte ich mir poftfrey. 

Leipzig, im Septbr. itiy. 

Verwitiw. M. SobOnemann, 
•uF der QuergaiTa Mr, ii;*. wobiüiaft. 



AL L e fi JUE?» a ; htr ß r a 1,«» - ü i ri u n s 

. ": j'. i i ; , I I. ■■ I I - i I I I . n ,M .. M 

aisOBI CHTL ~" 

; ; i^aifcmir > b. Liocfiuar : Afwi^fk i^' «vitar-«»: ^- 

, . 90g, von Saiem\^ wegtm, Am f^wjtttßt- li««Bfti 

'.;■ -disFtrtt^ts) ätr GrMffdi^ft T:^l, .gtg^tSt*' 

fnnti von Müiler tfertkei^i^ von ffohimftyfMtarg 

'tftmaitr, Miniftsrixlrküi in k&oigl. baienfcifwi 

r Vf. fl^UtnFAff Rdakfeiw ilM'nwKIkHs M 
itM Mitm^mdMtt bat « fo^eüM inMr S»*M , als 



gHuUfl/t »kft(Jb«r> rf(M «oi/M R^mhd tMd Pitn» ton» 
OMMM^v diOA- mim 4lim>tfiiaihMle*nitGiltek'ilitliiSlt^ 
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vdMiNiiitifbhtti OefeMeb«»» .wMtie ifiirf, dw ^m 
Pflfe^ dqrfottmi «Is MtioMlfiicbe'lfaS^M, lUn)B msti^ 
irere AuHcblftfb «r>eFd«ak«a h*t. Schoiv im JOrtg^ 
HtwsalUr.ward^dekl VF; der f<ihö^»' Beruf far die 6«t 
ftlhTBtiM!<d«% .Vittertsade» «ii aVbäiMo. ' <Et TdrhßM 
«Mig« afl^eaMirt UtnrMTtb 'b«y d«ÄWi «r*»««tt>di«^«>^ 
feblBhte tbüi . L gmMM Wltfawwyi' tflo' Ifandtfitag«^ dti^ 
ij«fltl{t3nd« 4ad< auf 'dlB. AMitMdlidgi d»t* SftatWMi- 
hrtfittfg- VbtaAgHc^aAaAi&febt ii»btn. 'Ali «f dtMf"iM 
d«« adnttnrftrativm StutBtltVDß «bm-^hg:, ^latiM« Bt 
«• «MMittte MaEftftnadaw'daiabMratw» zu mnihu, 
Um eintäakThatfvdbtn^ Wrftegsnteo asid Vcrfk vos 
IWen^Pe f ' gchaaer- z» 'eiforfebell-'tflild' d^irfletleät 
<Mbe««>artige, Snhrtftijft das A«Miat: MMr rolchfeH 
VM-fatniag: ' DM^elk)^ „foM, imut H» «'k/AHMt« tfir> 

flJn, den der bodtgfcfe;f^rte Oefabt«htflibr«li«r der 
fiflbwaiK danaf geworfen ^ in das' MbttbrÄad« Llekt 
fleUcJ», damit ktib e^tsr Bkler' a% ibtii Atter ' eicto 
Ealeni (ehr inrnsttreude BbgebenbeiC Asrgentft 
Allhme,-fcnderDda«itied**ltiMl' dirMU-BtTKirutik 
tWBa1in-«it<RaH*itHiitcftimd«Di ^dta WRitoMa Verl 
irtirUDg MI», und iBdn< ,fidb flnint, d«t»i^ai«f<^Sd*l| 
AMnfait/} Biiddiä)i.MiM/M*ii /i!ofli xtiAMkflrMb't 
. . ift d^ Hl«teitMg feklcK« d^ VR> dl» irWJJWilü tf 
Mr Brgtbt*käit vm ^UManw Vwr<MM#r<, i«f» fi«'» 
«Ate «Mobtafaten der fcMMMifchen Kj^ffftiantai^ 
ftbrft, S^ttw^tesBäoh, C Uimitg«, |i> & sm muI 
399 kotfaAfl^ ift. «»raiiii iUnatiMgi9-^*.Si»ieMi 
migl^^voi/UhmitanMUtimgi'mbtiammptMIt 
Im itiMni «rtIV*| <«er(4b«»i. div5f bMM$K» idte 
■ A.L.Z. 1817. Dritttr BMd. 
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dir BtßthnktUi» m Tgrol V09 dm Todt des Marigra- Graffciaft T^ot mir gtgi* fikr biätmtimSs Enffdtädi- 
ftn lifainhard bis .xifr [libertragu»0. dtr RtgitMtng gvtgm ak, im Jahvo-iiito.-; — Nach- voransgenMidar 
am Bfrzog I^dotph. voH.'-Otßrrrrkh, ■ In'-{ol^er he-- Darft«lltii»gderweil0riiI''rl^eiiSDDtethandlin)gai'und 
weift der Vf. zuvörderft gegep ff. v. M. , dais da-___EiitwickeluDg dar Fnedensyertraga zu Scbänüag v. 
mal«, als d^s Erbrecbt auf dio" öraTlcTiaTl l'yrol an M.'SepfTijöy. zeigt 'd«r Vf^, dafs die baier^Icbea 
das Haus 0«fterreich abertragen wurde, ■gar l^i» ,^^tea<Tir''ol um keine Kleioij^keit hingegeben, Too- 
Landtag in Botsen verfammelt gewefes ift und Weiter- dem dafar eine nach den Verhältniffen damaligerZeit 
bin'zeigt er ^brxicbtig, d»f»iJrii p fg* A wnd g^-g f -W t — fe l i r ba dcmeudt, ■&ittctiädlgwiig-erfaalteg'hataBn/' Er 
darin einen groben Irrthum begangen haben, dafs 6e, betrachtet und berechnet die Gegenftände der Ent- 

fchadigung der .R«ihe.:nach, <;vrDbe; Geh ergiebt^ 
d^ (nach S. ;97.) die Herzoge vo^ Pe(terrei(;ü ifir 
(foDBfcttfzVdn-Tyrbl'fteiUYiTl hkdreh Oetde, tbiilx 
■iU tferfchitdenen Atifprßeb«^', di^'fie fahren- I^fsea« 
iilcbf^'eaiger, theilf FditUoHtn^tierrüal käridAiacht- 
^gtaiAM rheikifiie CittV^im'' heMeen Wknht mu 
Wtt Kefzdge von Bslern bezahlt haben. Was der 

■ -Vf.-CÄ i97'-soJ.yoberdiHe(»Werth ia JjoHtffch« 
ond in finanzieller ROcliPIcht'a^itthejIt^ ift eben fo 

S haltreich; als erQudlich dargelhan wird) wauup 

■ »4nH)\f Jb ^dar« b^naoMarte f Arften ^tefc> *-• i 

.PWcC^Md dj^r fMH^lign Erfdhdpfiuog dar b4kir 
' -rillen i^iaänaen. findet Hr. Mioift. 8ath u^ F. in dpr 
ilegiernqg Kaifen LHdwig,dv Bmiertii nbne dadurch 
die 'Aaglaruag diefts- uiiftflrbtichevManBes za tcdeln, 
IVoriB ihm Rec^ bey^iU. .Wir/et^eo den SchiitJs 
diefert^F.^f!,öaier4wM« <'«!<: hickieif«cbfcfcbftUbar«p 
SotwH^.^tviJw) eiaMO . WoEtenidM V£s.;b6y: ,»feb 
fUujif4flMa^.äaw«^&j| fiPil «swiebazu'.baheaV d«& 
4h W'.d^Q; Sch-wniaargefeliäBblett zu Jafende^Aoeki- 
dote wegap Art «nd' Weife t^ ,Utbnintgttng d« 
Oraflchaft Tifrol »n das HauS' OtßertHck durcbaa« 
grundlos ^nd falfch fey: — dofs Herzog Stpha» 
(lifilltdieil^ringftaSohuId.aii dem f^aHußt-dtTtUbw 
tngei.^ü^ra rifimehr bey diotedi Eraipsifra aisjt^ 
Wugsr« tbätjg«r, neifer und tepfs^ar^fllft gebandeJt 
habe b w«f4r er dU> Dank des Vaterlandes- »rewjg« . 
Siettint, trerdi*pt.~. .p«durcb glaiib«Job deaSaohadet 
Wabj-belt ei^an Dienft geleiftet und dadurch ^ **b 
ich ein? J^^ajyu)! a«c <UrcCafabiübte.dM .VAtarluiilec 

Setiiget , eine fafse. Päiabt erfüllet zo babes. Vom 
01)1 G«{c;lgicbtC^niiber d0r:Sabvms.glapbQ iob w«r 
pü der VeruilalJaDg diefer AbbfodluDg bgen zu dflr- 
•U , was Latitims lieblicher Singal: tA» deai gtofBe« 
MeUtn Cl»ne8Faphes gefagt hat: v- Zuweilen tcblvOt- 
mert der>gtAet Uomtrot." Das Qaoze! ift- niit«befl fa 
nibiger,.al8 grasdlicfaer Forfchung bearbeitet, iu4 
der Vf. verdient daher billig den Daok Teioer Ragw: 
ivng und feiner. jLandBleHte; zumal auch der -^ 
durabaws kräftig! upd grifstentbeiJs rein A. Nui 
haben wie ^uageMi Provinzialismen bepiorkt <Mia.f«f* 
geade: (S..36O iMifat ts „feiner Sorge vt r dikßl*ßA 
tlber g«a}.Bai«rq; als der lääder^ahtiga Kaifer Kvt« 
Böbnen bis ,an die Donau autdttmtm wollte." (S. 57.) 
GimäektMtJ.tSOrVtroTdaiixig. Mehrmals: SdunkungtÜT 
SchbakuAg. (S.si.)ScktMJmHgS'Inftntmtiit, für Sehe» 
kungsurlj^^dll. ^s Ang und Qbrkrfinkande Vtrhtfll 
ft. Verlnfl ^korvi^l iaboo avf dem Titelblatt oad ofiwec 
fot^ßitck würde Kec, in einer Drdchfchrift di^nn^t» 
«OU («jAvM f geg/lti vnfi^tn *oA h^Atu vartaulshefk 



E 



^ 



N 



S42. OCTOBfia I8<7* 



070. 



» •■ 1 . 



ff 



fVMUniSBimtt V 1>« Anf^iiftiii (und Mütuk^n In Comno. 
b. Fleifebmano) : C7#6rr den Prfptmgiir Stadi 
Bigemsburg imdlmUer filtern freyflääüp naioentJiah 
: dir StSdU Jk^üy Strashergy Speier j Wcrms^ 
Majfnm mml Csltn* Eio fieytrag zur dttgmteimek 
detUfeken HänieUgefekickU voo Karl Theodor Ge^ 
tneinery k&nighibaterifcb; Landesdirectiobs-Rath 
vod Archivar, der königl. baten Akademie der 
,'Stf iffeafeh. Jtf itgfied, vormals Geiienilartthivwr im 
FArfteotbum Hegeoafourg» xmd der<freyeii Hao* 
&(kdt (BrtmM und* <inebrerer ander er% Reiebs» 
ftfidte.GomitlalbevoUmäohtigMikigi?. 88S.gr.8, 

* Jgf nodbeynahs dreyf^g Jahre,. dale de^ würdige 
Vf*:diQEM' ScnriftHi feiiHem •rftenb)(h>rk>grBpbifchea 
Verf ucb, in der Gefehiekte Btuems ufUerKaiferAriedrichs 
4es Erflkn Regierung ^ den SaU aii%erteiUt hatte , dir 
SUidt KfgeneSnrg \fef nbn d9n attejkn Zeiten *hek eine 
fre^e.^di.ffyef/tm. .: Obwohl er in Beireff* adUeCar 
B^uf^ttmg.v^flehiedem Staatsrechtslebrer ftaberer 
3Mt , nxMn Sheuv , Buaer\ MorUz ' Und 'andere be^ 
rObrote MaiAiec zu 'Vorgängern gehabt hqttev ib er- 
fuhr er doch alleiHbelben fterken Widerfproch. £c 
follte den Grundfrein' der g^mzen ahen baierifchen 
LaAdes^fehfdbte freventlich *verrflekt haben. -^ 
ßi^nes vieini oden^nL ^ Er machte diei leidige ^Enfab* 
rnog>ji3afS'tnanoie Oank und Bevfall an i^nten hoft 
jfeQ; dürfen ^TV^on man alte> vorßenrfste'Meinungeo'zn 
btri!ebtige0 ooteuimmtr '*-^ .^dlicb ti^t nacfi viel* 
jjybrige^tlfiberlegung uod Unentfchloficfl^Cit^wie au4 
einer Veirgleichung feiner in die Abhandlungen der 
MOoch^r 'Akademie im Jahre I791 elpgerOoktefi 
Sehrtft: Ober. die l^rfphtterong Baierns nach Heia* 
iriol|'d08:L5wen)A0bt«btkliruoK S.47g. 515. und votf« 
nSgUch $1*5944 Note c.^mit .denen meiäeßm Sedenhm 
hervorgeht) Hr« ^Zirii^gtt/,*:einiVeteraflüaini»r:deii 
baierifchen Gerchichtsforfchern, in ei oem Bedenken: 
über Aventins Vofget^^ daf^^Segensburff im ^. ii^o 
zu einer Reichsfladt erhoben woräen , welcbea für dien 
nnfer d^r Preffe befindlichen oeueften ftand derSbhr if- 
teil der kOnIgl. Akadeini^ zu München; beflimmt ift, 
und fchon geraume Zeit litfibeCoridefii« Abdrücken 
vonttner-HniHui die iMere gehen foH, dffentMch 
feinet« MeynuM bey, wiewohl er feinenältero Vvemm 
dtn>tiftr Uebe iohdmMiese g^ben hatte, ale wob 
li er ihn widerIe|pD. Siefies in der Hanptfacfae i^olb 
komcNMi h93rfiUiigi; Bedenken 5 bäitoi^or .In hielarerer 
Sioficht. ak Gnnngtbuung.für' manche von andern 
VAtacltadiibhdn<;Qefchichtsferrelievh ejp&hjrne Unbill 
de» anfehen küaneo^ . . Alleüi er batriatlFört^ann vieL« 
ja^irigtr ttottnterbroehta fbrtgefetizter geföhicbtlichet 
f orlcnnngeti lA Betreff diefes ißon feinen t Gegnern 1b 
h»denfofaaftli^ bebandelten ThemftVgaoz nene An-^ 
flehten ee Wonnen* und nimmt mit for^mer Vennei- 
dnpg aller gehft&igen ^Form. einer. Streitfefarift voa 
dem gedachten Bedenken des (im von Jahre vei^or* 
beneQ.>JBb. «^Mi^iftri yerankffnng , leine neneftea 

JeCcbicbtlichen Wahrnehmungen über diefen Gegen* 
and zu unpartevifcfaer Prüfung öffentlich mitzü- 
theilen. ScbrUt ior Schritt bezeicbnet er den Wii» 



auf welchem er zu lUefian neuen AnBehttn. gelangt 
ift, und fteilt niclu allein den Urfprung lU^ensburgs; 
fondem aueh denVrfprung alter alten F^4j^ädte und 
fetbß der alten ü^iyftaatenin Italien in ein ganz neues 
Lieht, . . , 

Vorerft )3fi^ der VL die Unterfochung voran ge« 
ben, welche SiSdto in altern Zeiten zu den Frey^ 
ftädten gezählt worden feyn und zeigt dafs Regensburg^ 
Bajet\ Strasburg §end -Oflln für aie vomekmßen vieit 
FreyflädU zur Zeit Kaifers Friedrieb IIL gehalten 
wofden tsyn. Die Stadt Maynzy die oockgcnt knm 
totror unter ^en' Freyftädten ein Abaii dieivocddg- 
ttebfrie gewefes' war, nahe fo jener Zeit, aus welehof 
fich das Tom Vf. in der Reeensborgifchen . Chronik 
Bi 3. S. 150« angezogene Aktenftück herfohreibt» 
durch die Gewalt und durch die Anmalsuhgen. ihrer 
Erzbifclidfe ihre Freyhdt fchon gr&btentbäa einge? 
büGitb Wären iio'Arükive von ctetf eben benannten 
«iei' Freyftädten le voUftändig bearbeitet worden^ aU 
Hr; G^dwRegensbor^nbe' zu bearbeiten anfiefangeo 
hat ; Soi worden wir i^elleiobt noch mebrera «te Frey« 
ftidtnf kennen. lernen, auch von den V4unctehtien dWf 
fer Städte weine * nmfaffend^re AnBoht erittUen mul 
mit gröfserer Beftimmtheit anzugeben vergiögen« 
worin ihre Vorreehte beftanden. haben. und worin ß^ 
von den übrigem fieiebsftädten TerfcbiedeneLVerfafT 
• fangen geharbt hatte» ^ .Möge die gegenwärtige in?* 
tereffan^i Schrift T^ranlaffong geben, dafs auch dio 
Archive zU'Maynzi Bafel , Stiwburg und GöUn für 
diefen Zweck benutzt werden ! ' > 

Die Vorrechte der Frey ft^dte waren in der deut- 
Ccbeo Verfaflung^ beflens braründet und eb$ /ehr alter 
recktlieher Befitzfland hatte fie dabej geCchfltzt« 
f ' i?i#/iNianerfdrfohenbenut<ztder^y f. einen Wink 
in einer alten Urkunde K. Heinrich VIL t. J. 1230« 
die «r im Urkundennhang ^vpllftändig «nittheilt und 
wnhk einen ^höhern allgemeinen Standpunkt» toHl 
welchem er fämibtL Fre7ftidte> aberfobiuian und d»- 
r^n ältefte Verhältnifle ins Auge faffen kann^ 
ir ^NeUt.donneben benentiten fünf Freyftädten , roa- 
cfaen auch noch JPorms'^nnd Speyer gegründete Aor 
^üche auf die/A^chtd einfir ongjatornen vorzügU» 
oben 'Ftfefheit. ' ' i-» • :* 

f . ^EinelkiMpae Söhikkirung von den* alten i Verhält- 
ntfreneiodgeridießr Städte ein den verÜDhiedeten ge^ 
Cafajdhtfiobexr Epochen , zu d^r Römer Zeiten , untdr 
der-üesTfibhift der Al a i ti ai le n ' dnd. Gotben, ihiter deü 
fräakjlcbett merowiDgiSt^en Königen, unier den liaS 
röbngem und zuletat unter d^ttbrflen deuUbiien.K^ 
nigenV blUtdemVE auf die Spur, dm' Forfpmnff 
ekevr-lTorreckteaU'IVeyßädtsxamtktdnckntt, ObfohcH^ 
dnr£elbe xiahey üeb vorzüglich mit den alten Vnsbäitrf 
nÜffin Regensbnrgs helch3{tigt;«fo können dooh alle 
ftbrlge gedachte Freyftädte in diefei' gründliohen>Dsr* 
ftellung, wie in^eineoi Spiegel» aueh lArm unbeZwei* 
feiten Urfprung und orr äte yer&ffunn erblicken^ 
vndibey fich insg^iauMBt^eineo und denlelbea Keioi 
von Frey hei t entdecken. 

Die Darflellung felbft zerfillt in folgende Ab 
fahnitte ; S. 14—23. R^ensburg zu der Römer Zei 

ten 



t 



071 

tt«« 6. d4-^A7. Remsibttig »ttrJdiiikiMiirOlltrw 
berrfchtft. In der Note 41O bHwtlii dfcr-Vf» unttr 
tndefti : ,, In der niedrigften Klaffe ites VoUie fiad» 
«renn yt Boob in einer« die wahren eehiea Na6h* 
liömmlinge der alten Bojen su finden. Der alte baie^ 
ri{cbe Adel tft ^^bl gtöfttenlbeite frä^kibber Ab- 
kunft.. Er wOrde fiüb in altern ZettDtt der römifcbe« 
und boiiibbeii Abkunft ffeTchfinC wd dielelb» ver* 
Uugnei haben.** S. 27. RegtDsbnrg unter dM Karor 
ÜtJera, S* 29—64. AMenabniig unter deil erfteft 
dentTchen Königen. £a ifl dea Intflikfranteo U^r So 
f>ri vdafo #a keiMe Ansuga fftbig Ifti jibd wv' unrec« 
Lefer auf die Scbrif t felbft vacvteitei. aaAffen. Do^ 
können war una nieht efAbakton,. cfeti ScWub« .als 
das Befiikat dea Ganaen ^örtlid^Hiitvotheilen :.$«Wah<^ 
te «chte Freybadte find demnach nur düaiettigeH 
Städte» die« glaiah der Stadt. Regenabarg» fdbod aa 
4ler: Röm^r Zeileri Sladireobte nnA eiaao, gmftea 
tUUfeiöhea Hatarfelaftand geUibt Jaaban^ ^ei^igne 
Städte, inwebtaen fioh die {LmdeblM.taJ andh DadI 



der Römer Afaavg^ Uey ihren frOher« Muniei]^ 
Rechten ferhahtei halten, in Veretm.oderilaafen.ge? 
treten wartM!, nnd ebdüob auf den vmm mir angege« 
benen^ oder euf ibnliohen Wege^ dem Ort ihrea 
Aufenthalte die Rechte vorzC^licher Ftejheit bereite 
iii frfiheften Zeiten ervmrben katÜBn. Alle OkrlMn 
Stfidtei die 4urch kaiferllche oder köaigliobe Ver<» 
leibungen erft (päterbio mit dm V^rreoMen^^der rön 
snifcben Stidte gttrtyet^Qid^ai waren» konnten nnd 
durften den Titel und d^n Vorrang der wirklichem 
alten Römer&sdte nitiltf anfprecben. SeIVft Achen 
dar ake fidis r^gni i oetraaite fieh nicht ^ als diete 
vornehme Stadt mit CöUn in eine Str^ftigkeit vem 
flochten und voto daa Göibdlbbeo Abgeocdaeteo fich 
an erklären aufgefordert war^ ob^^fiezu den Preji 
fkädten gehöre» dtefea zu bajahen «nd deb Titel und 
die Vorrechte der alten ; echten Freyftädte zo beheufh 
ten. •— Uabsi^eha mag wohl ft tn , dafo verfcbiedenn 
Städte » die in altern ^ten zu den wahren Freyftadn 
ten gefaOi^ hatten» nna ifar« Vorreehl»' gekommen 
lern. Von Maynx ift ^s «rkundlinb . erwiefen wor- 
den ; in Anfohodc der Stadt Augabtfr^ und der Stadfc 
Trier ift die grölsU WahrfcheiolichReit iorbinded»> 
dalefie duroh Ann^afaongantihtdr'BibhaCei'tim diefea 
Vorrecbt geJbImmen.teyo, nnd für .Wien und ZOri^^k 

Jlaubte ioh , mich varbQfe^gen zu hönoen* Erft im 
Lflfang des^itt^n Jabffbunderte«baben aUe>l?reyftädl* 
daa^ W^feotliohe ihrea Voereoblf » nnd aue Unlumde 
Hiver Oeidwftsleiiterfelbb dm Nameb eitier Freyftadt 
t^ren. Hinüber, wird dea Hn. VA. Chronik ha 
den deiimäbhft- erficheinentlaii^ Haften ^ele neile un« 
bekannte AnCfeUflfre.eiithtüteny.weltbed l^wSfa ^ 
df}r Rreaoddnr Geicbichte mit Verlaageai.entgegeHn 
febeo wiixL — Wenn ibrigena der Vf. S. asi in 
der Note 50.) der Abkiltiqg deei Worta Gf^ wmt 
X^^B» vorzAglicb beyzntr^ä leb geneigt erkürt} 
in ift^Bee. nicht. kttier..Me|immgr2ondirii KUübt^ 



dafe aa am riqht^lfthn dnd AatfirliclfftM -m dem %o- 
thifehem gfßifw^ , gnlfin , irgrdfm nm & »ihr bor- 
tulloiten leyn möchte» ala man aonh ImnwT fagt; 
man Xemand eine neneErwerh|tn9ÜiBe6tzhim«it: er 
kac den Biß» irgHfftn. Vergl. Simmim Uf^ JtriÜ- 
fihes Gloffälr tUar dm Utßtas in g. C. 2Säm*s ülflias 
ßoMfdur BUfitMirfatimf. SL ^ löt; 

Der hron S. 6^ — B8 gehende ürknn dena w h ap^ 
enthält, fiolgende lbehe.-Mumem: I. Eine. Uakundo 
aua dem i^en Jahrhnnderr » htk welcher knebrerbr ia 
Regeoabwrc tncQckge Miabed er Römer dbd ehAee bOr- 
g^ri|clttp M^^fbrata firwäbdiuiB geftsbieht. Att» dem 
uralten Emmerammfchen ^odia traditianttti^ A$tamoi. 
IL Eine Urknnde , König Philippffv^mn Jiibr inbr^ 
in welcher soeritdea HenfinOratan zu ReM«abar£ 
und älterer ron den Kaifei^ Friedrich I. und RmS 
rieh VL ertheikeD Stadtfnetheiten gfidkfM #iitk 
UI« Zwey Urkunden* vom lebf^ iieIO «nd iijdv ki 
wMcher des R«geii6bdrgiielaeaa.Jttdef»odetilde^M 
lbrei<<JndBnftadt Erwähnnn|; >^fcbleht. IV.i-Bn« 
Oakttode Ki Heinrich Vil. tom . HÜt tajoi tbär 
die Steuerpflicfa^keit dar KauAeote; •¥. Dr«rv «k» 
Schreiben d<tr Freyftadt Maynz nnd Abt ReJehaftSdl« 
Nomberg und WOrzbnrg voai^ Jahr xfl56> worin dMa 
Städte der Stadt Regenfcbnrg w^en Ihr^-SeykTitti 
zum Städtabnnd GMek wOnleheSi ttnd>*Mayiiz «Ib 
Direolorial - Stadt dea Bondiis infiritf; VI. Au»««! 
^nee-Oefpräohazwi£ohen eideaAbtvot^Rbetma nnd 
dem Ihrior Arnold zu S. Ennneramniv * fiter daa-ad 
Regensfaurg bnindiiche Hmligthnm des ArddeMÜM 
DionyAtts» and Ober die alte Örtliche Lage der Sttfdt 
Regensborg» au^ der efißola pritfMiri^d R$gtHw0^ 
dum kbÖaUm ^ die um das lahr iof5 verfafst worded 
ift« (Sie findet fich^ io der Diflertationrdes Forftabia 
iehann Baptift - de MmslaHone . torparis jA? DtoäfßAÜk 

der httaiaMchen Urfprache il^gedhicktw) . 

♦ • ' ' ' I ' i ' 

[ Bun^f^n» b.. W. 9;om: . £te4#r dr. UMrn fm 

. O. Bash, ConfeiUer xo^ et ^rgfeffwrKh qn 

FoU Ci l^thL'l^gr,;} . ! i 

( Aufser dem Titelblatt nöeh zwöU BMttir ¥dn de* 
aea die Hälfte Köpfe» die Hüfte Figareii dntbält} 
alia reinliüb in der beUeblea XretdeaMtodär f^ftaebed« 
Es .fehh diefea Blattern kekieswefa aii Gefiihmack 
und. gasiger LeiabtigUeit der Bel^dhi^g^ indettea 
■Dochten WUT fie. dooh nicht Anfäiiffera im ZütohniNl 
ehnpfelilen » wett Umeb die fo weieätlioh nottoiiien^ 

Ci . Eigepfehtften ;deff < gMÜMchen' Aaadrueka » wlfr 
fobidUicber Ubnriile n nd rekien Verhiltaiffieab|a< 
bkm Auf dem Titdkiati ift ein€hdr kleiapeMS^M 
recht nindlsiA grapniitti Dafr min eia. W^rfe wW 
«fieCea» welchea woU £riiwerlidi ^e. bia-an Deutfeb^ 
lends Grenzen geiangea dflrfte» mi^ franzÖfifcbem^Tf^ 
tel verfehen» icheint uns fahr Oberflaiaia nnd bey fet^ 
y flbeaderfltetfebheitooebobettdifiaghrmimoditete 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Ststtik, in Comm. der Nicolaifchen Br.chbandl. : 
Das Burgerfefl in Wollin. Reden und Gefänga 
bey Ueberreichung der am jten April 1817 von 
Seiner Majeftät dem Könige Friedrich IFitkelm IIL 
der Schützengilde in Wollin allergnädigft ge- 
fcbenkten Fahne. 1817* 120 S. 8* 

Dafs jene beilige Begeifterung fOr gefetzlicbe Frey-» 
beit, für König und Vaterland, welche Pneu- 
tsta gerettet und Deutfcbland befreyet bat, von der. 
Oewalt raubffichtiger Feinde , von der Tyranney 
höhnender Willkür und von der Schmach Zernicb* 
tung- drohenden Spottes» noch fortlebt , und im Stil* 
len fortwirkt, davon zeugt unter andern auch vor-^ 
liegende,« von dem Hn. Confiltorial - Affe(for Beru' 
hardt in Stettin „zum Heften einer in Wollin zu er^ 
richtenden Töcbterfchule'* herausgegebene Dank- 
und Denkfcbrift, welche Qmmtlicbe Barger Wollins; 
Sn Exceilenz dem befonders um die Hbeinftegenden 
uxid Pommern hoch verdienten Königl. wirkl. Gebei- 
menrathe und Oberpräfidenteo Sack in Stettin, und 
dem König!. Geheimen Gommerzienrathe Kranfe in 
SwinemQnde, deffen Verdienfte um ihre Stadt die 
KOrger derfelben ebenfalls dankbar anerkennen , zu- 
geeignet haben. — Die Scbotzengilde in Wollin hat- 
te , zur Zeit des Aufrufs des Königs an fein Volk, 
die aus edjem Metall zierlich geftalteteo zahlreichen 
Schilder ihres Schatzenkönigs auf den Altar des Va- 
terlandes niedergelegt , uro auch von ihrer Seite bey* 
tutragen, zur Mehrung jener Summe, y^elche A\^ 
Bewaffnung der wehrb^lten Vaterlandsretter damals^ 
beifchte ; der König , den Werth kennend und 
fcbätzend, welchen die MitglieVler der Schützengil-* 
)^en aof jene gefchichtiiche, Jabr an Jahr knüpfende, ^ 
bis zu frühen Zeiten eintretenden Bürgertbums hin« 
abreicbende .Zitfrde ihres SchOtzenkönics zu legen 
pflegen , hatte diefs Opfer treuer Anhänglichkeit 
Wackrer Bürger nicht unbeachtet gelaffen , und 
fckienkte der „ bürgerlichen Scbützengikle zu Wollin, 
als öffentliches und fortdauerndes Aneriienntnifs ih- 
rer in dem letzten Kriege bewiefenen Vaterlandslie- 
be'*, eine mit dem (von einem Eichenkranze umfafs* 
ten) Wahlfpruche: „/i^ir Bürger von U^oUin bewahr 
ren den atUn pommerfchfn'Muth und bleiben dem Könige 
treu mit Gut und ßlntJ*' gezierte Fahne. Die Üeber- 
reicbofig . diefer Fahne, vpp Seiteb des dazi) beaui>. 
fragten Landraths v. PlemnUng^ des Obera^ntmann 
lernow und des von Stettin aus depotiften Confifto- 
rial - Af fel'for Bernttardty welche den 7ten AprU d, /• 
^. X. 2. 1817. Dritter Band. 



Statt hatte, gab den Stoff zu einem Bürger- viiil 
Volksfefte, deffen Feyer kirchlich eingeleitet nnd be- 
fchlofien, für die Einwohner Wollins fchon darum 
bis zu den fpäteften Zeiten guten Nachklang babea . 
wird, weil fich daran die Verbefferung ifares ftadti« 
fchen Schulwefens und dje Gründung einer Töchter« 
fchule knüpft. Mit dem Gegenftande angemeffener 
Würde wurde diefe Feyer vorbereitet und durcl^e- 
führt, und herzergreifende Worte tönten von heiliger 
Statte zu dem frommen von Vaterlandsliebe erwfinn« 
ten treuen Volke. — Von diefem allen , und noch 
voa manchem, die Gefchichte Wollins und Pomroernf 
Betreffenden , was der Titel diefes Büchleins gerade 
nicht erwarten läfet, ftattet.Hr. B. treuen Bericht ab, 
ip der lobenswerthen Abficht: durch den haaren Er-- 
trag diefes Büchleins die Errichtung der Töchter» 
fchule Wollins befchleunigen zu helfen; eineAbficht, 
welcher wir den Wunfeh beyfügen , dafs recht viele 
Lefer diefer Anzeige fich durch diefelbe beftimmea . 
laffen mögen, das ßflchlein zu kaufen. Finden wer* 
den fie darin udter andern, nach einem woblkJhi|Tettw. 
den Foru^rte^ die BeCohreibung des Feftesvon ifmü 
Äirr«ÄarA ; die (Bedeutung der) FahnenwOte, von 
Ebendemfelben (hiezu ein -rf»Äjii^, enthaltend ge- 
fchichtiicbe Anmerkungen und Erläuterungen zur 
Einweihungsrede); Schulandackt , vom K^x% pM^ 
und £. Bernhardt (gefprochen aus kindlichem Herzen 
zu frommen, liebevoiren Kindern); ForbereitHngspn. 
Agt Ober Sprüche Salomonis 22. 11 vom Su/erint, 
JJarÄ^ (einfach und würdig, von begeifternder Vater- 
landshebe zeugend) j Pridigt über Sprüche Salorodnla 
'^\v^r''"'. «u'" Hube (yolksfTed\gl, erinnernd 
an Wollins frühere Gefchichte, und diefe knüpfend 
an die geiftige Erhebung der Jahre 1813 und ifiu* 

Vr*"^/-?*^!?''" *"^^^^i*^^°^ "°^ erbauend), und die' 
Nackfehrtft von K Bernhardt ( falbungs volle Schlafs, 
rede). — Unter vielen bemerkenswertben Stellen 
der Keden und Bemerkungen , heben wir folgende • 

^^'\ ^r^^'irJ^^ nAn Kecht und Frcybi^it haltet 
bis in den Tod ; denn ohne Reeht und FrOTheit ift 

^f}?y^\^^^^^* "°^ Pommerns Gr^f ift i&r Sinn. 
S^.V ^/*,^,io«r^ Anmerkung weiter unten : „Das 
Zeichen folcher Freybeit ift ein Greif, das ift ein flie- 
gehder Löwe mit einem Habichtskopfe cewefe«. 
Und allo haben nun die Pommern fich und ihre Frev- 
heit unter ihrem fliegenden Greifenfähnlein tapfer 
vertheidigt, — Summa , der Greif läfst fich in Pom- 
mern allenthalben merkep. B/lierätius IL 138/* Fer* 
ner: (S..ii£.i2) „.Die alte Stadt (Julin), einft bto- • 
*«»d dur^b Handel und Schifffahrt, und der Sitz 
4dnberUj de« erft^ chriftiichen JJifcboffs der Pom- 

mejcn. 
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Boerb, ift verfcbwunden ; aber aus ihren TrOmmera 
crftantt^ eoor liebes WpQhi , die ^adt Bttgenkagins^ 
dte Mitarbeitei's aiti Werke der Kirchenverbefferung, 
des Freundes unfers unfterblicbea Lutkir»** S. 57 — 
S6 enthält gefcbichtliche Zufammenftellunsen Ober 
ffulin and l^ineta ; Ober die Bekehrung der Pommern 
icnm Chriftentbumes und deffen Verbreitung in Pom- 
mern \ Ober Fehden und Kriege der Pommern mit 
dem „Khönig von Denemarken, Waldemar** u. a., 
«(bd über Barnim % des grofsen Herzogs der Pommern. 
S. 84^85 werden die Namen der ,,im Inlande und 
Auslände hochgeachteten" annocb lebenden Wolliner 
anfpefahrl, darunter auch der berObmte f^itbiking 
in Nlancben; und S. 83 heifiit es: ,, Pommern erwar* 
tet Crioen Gefehichtfcbreiber, und unfre Jugend eine 
recht begeifternde Gefchichte ihres Volkes. Diefem 
ley 68 flMrlaQen, die kleinen fprechenden ZOge aus 
riter und neuer Zeit zu iammein und za einem voll- 
iländig^n GemSlde des Volksfinnes und Volkslebens 
90 verhindett. Vielleicht erhalten wir ein Tolches mit 
lier Zeit von unferm Hn. Prof. Kofegarten , der feinen 
hoben Beruf durch die Herausgabe der Kantzow*- 
fchen Chronik bereits beurkundet hat. Ein Sckuibuck^ 
das mit der Einfalt und Wahrheit der grofsen Ahen, 
GifchkkUn Mi dir Gefikkkti Pommerns errählte, und, 
ab Grundlage eines vergleichenden Sprachunterrichts» 
cioe Aaswahl plattdeutfcher Gedichte und andere 
zweckmitsiee Lefeftacke enthielte, ift Bedflrfoifs.^ 
Wir fOgeo hinzu : Möchten mehrere diefe AuCsabe 
so Idfen verfuchen , und möchte doch auch ein jS^ndt 
in diefar Hinficbt feines Geburtslandes gedenken ! 

8CHÖNB KÜNSTE. 

Pakts » b. Le Normant: UAnÜ^ Romantiqui f ou 
' Examen de quelques ouvrages nouveaux. Par 

M. le Vicomte dg S 1816. XXIX u. 413 

S. 8- 

Die auf dem Titel angegebenen neuen Werke » ge- 

fen welche der Vf. mit vieler Laune zu Felde zieht, 
od Ssmondi's Werk für ta tHUratun du midi de F 
Enwoffi^ SckligiVs tours de HHlrature dramatiqui^ 
nod deie Frau V9n Staei berOhmte Schrift für VAtli- 
mogne* Nach einer aufmerkfamen Durchlefung der» 
Mben hat er fich entfchloffen zu nröfen : i) »»y? Picoti 
itafRqui qui a produU tous Us cnefs • d^oiuvres grecs^ 
hmn$^ franfaiSf et ta plus grandt partii di ceux di la 
tangm Uatiinnif doU ihn mife de eöU pour clder ta 
ptace ä rtcote romantime^ mhre des ikiatres angtais^ 
efpagnots et attemands 9 und sj) ,,^ tes thiories faites 
m piaißr dans te eahinet% (zumal in der ineonftante At- 
lemagne^ eetie mire ficonde de toutes tes htr^pesV) et 
mom appwfies fitr des faUs^ Font un meilteur guide en 
tiUiraimre, en morate et en fkUofopkie qu^en poiitique.** 
Weit entfernt, une Aber oie Anfichten des Vfs. kri- 
tücbauszulafien» oder gar uns eindrthfjil Ober die 
fo verfcbiedenen Lebren der franaöfifchen und deut* 
loben Aefthetiker anzumaafsen , wollen wir uns be* 
gnflfeo 9 Schritt f Or Schritt dem Vf. zu fo^en , und 



die Refultate feiner Prfifongen, oft mit feinen eignen 
Worten, zu bemerken. Der Gegenftand des Streites 
ift beynahe zur National • Angelegeoheit in Frank* 
reich und Deutichland geworden. Um fo weniger ift 
es an uns tantas componere lites. So viel im Alife* 
meineui^ Jetzt zu den einzelnen Kapiteln felbft. Dae 
erfte enthält die Definition du genre clafftque et du 
genre romantique. Nachdem der Vf. vergeblich in den 
oben angefahrten Schriften eine folche beide Schulen 
bezeichnende Definition gefucbt hatte, ift er genö« 
thi^t worden, felbft den Begriff folgender Maafsen 
außuftellen : „ Les ouvrages leigulierSf oii l*on fuit /es 
tois ftaktiesy voila ce qu^tts (^nämlich dltjeete germa* 
nique} nomment te genre ctafftque.** Es folge dar* 
aus, dafs te genre romantique^ als Gegenfatz, „/^x 
ouvrages irrigutiers oiiFon ne reconnoit aucune toi^** 
unter beb begreife. Mithin fev „rfi» te bon et Farn* 
tre t*abfence du bon^ und Rönne der letzte auch 
fflglicb le genre bar bare heifsen. Das II. Kapitel han- 
delt de ta nictßti des rigtes tittiraires. (S. 39; ,» Jprit 
e^voir ftabli que Fobfervation ou ta viotation des r^gtts 
eil ta bafe des genres ctajftque et romantiqne , '* bewei« 
iet der Vf., dafs gewifie Regeln aus dte Matur der 
Dinge felblt hervorgehen. Die Alten haben diefe 
Regeln entdeckt und nicht erfunden {dUouvertes ei 
non invenths')* Diefe Regeln „ms fönt conformes an 
Code ttemet du bon fens*' entnefwnen die f ranzofen 
von den Griechen, und wider Schtegel wird gezeigt^ 
dafs y^deux ouvrages foumis anx mtmes rigtes ne fmt 
pas rimitation Fun de Fautre.'* Das 111. Kapitel 

. 69) handelt von den berOhmti 

}ileau*s bekanntem Ausfpruche: 

tf Qu en un litu, ^u*en un jour» un fiul /aii mccamplt^ 

Die drey Einheiten 6nd nothwendie. Die Vernunft 

fordert fie, und es ii't unmöglich ohne diefeiben eia 

Stock zu fchrelben, ^as gefallen könnte ^ „ce 0»^ 

ekoque ta raifon ne veut int^reßer.*' Mit ihrer Nicht* 

beohachtung „imi aitruit tUttußony" und man ift in 

der beftandigen Noih wendigkeit yde recommencer 

Fexpoßtion^** S. 79 heifst es denn: nfl^r. Sekte get 

rejfembte fouvent a ces gens dont parte IFatpote^ q^ifi 

noient dans une eueiit^rh d*eau hforee de vouloir alter 

aufonä.** Im IV. Kapitel: des thiatres angtais et at^ 

lemandsi (S. 111) wird der Satz aufgeftellt: y^tes my» 

ßhres fönt tes premihres reprifentations connnes dans 

PEurope moderne. Ce fönt donc tes Franfaii qni foni 

tes inventeurs du drame romantiaue^" den fie aner aus 

befferem Gefchmacke bald verlaffen haben. Darauf 

folgen weitläuftige Betrachtungen Ober den Fanfl uad 

Dryden^s tke witd galtanty weil esuöthig war „di 

faire voir te tkiatre romantique dans toute fa turpände/* 

Fauß wird gar ein „ eompoji d*korreurs kumat»es , ds 

gaietis diaMiques et de dhnence poeHque '* genannt , 

und Sekteget itark bekämpft. Nicht beffer ergeht es 

imV. Kapitel (S. 166) dem tUatre efpagnol. uns Lfi* 

cherliche und Abgefebniaokte in CUderon^s Schaa- 

fpielen wird durch eine Analyfe feiner Hauptwerke 

nSher nachgewielen und hinzugefOgt: „/ai rtpondm 

d^avance par da citatkms» aux paaegyriqnes bimrfau^ 



fS. 69) handelt von den berOhmten trois umtis nach 
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flis^ däns tesquiJs Wr. Sehte g$t ehr che ä guMer 
Caldiro» für Us Schaffes de Jes piriodes." Ueber- 
Maupt fey, was Schlegel von CcUOrtm fagt, nur ein 
^galimaüas poetique.'' Ricbfiger wäre Sismandi's 
'tJrtheil, Auch l^pez da f^ega^ der aaoo Stücke ge- 
|chriel>ent bekommt feioeo TbeiL S. 217 begiont 
dias VI. Kapitel du GoOt et de la tragidie ctaffique. 
^ Vinflrument^ fagt der Vf., quifert A mefurerla /»- 
pMoriti du thiatre. claffique für te thiaire romanUque eß 
%i goit* " Hiernach werden zwey HaoptfStze der 
neoea Schale kritifch gewardigt, und, wie es fich 
be j unferm Vf. von felblt verftebt « verworfen. Diefa 
SSätze find 1 ) ,yqu*imouvoir itant te Imt de ParU peu Im- 
porte de quelle mofdire on y parvieni^*' and a) ^%que te 
goAtparalyfe te ginie.** Den Engländern, Spaniern 
und Deutfchen wird, wie natOrlien, der GeCchmack 

S Soziich ahgefprochen. Diefs darf nicht befremden, 
enn ^^l'habitude faule go4t. Le goM lütirajjre viewt 
a un peuple defes grands icrivains^ * diefe allem „ffif- 
9gnt crier le goAi dans une nation; mais it faut pour 
ggla su'its en aient^ et c'efl Vavantage qui diflingme ta 
fremee *' ( ! )• Frankreich zählt drey ginies dans te 
gsnre tragiaue , qui fe fönt €onformis aux rigles dn 

«odtf Oriecnenland auch nnr drey, Rom nicht einen, 
jiJien einen einzigen, Snanien nur zwey, England 
•inen. ^^VAllemagne'^ dagegen, nfuatgrifes ecarts 
d^sfprü et des dibordemens d'imagmatUmt uef*efl pas 
§nrich$$ d*unfeul grand ginie dans ce genre*^ dent tra» 

E*ibben namUeb. Wie dOrfteit denn wohl die Deut* 
faeo fich irgend ein Urtheil in Dingen des Ge- 
lohmacks aomaafsen ? *- ,, ces Allemands , confcrits 
iUtireUres^ qui veulent en remontrer ä de vieux grena* 
miers (d. i. die Franzofen); o^ qui la pofleriti n'aceofde" 
ra peut'itrejamais k titre dejplUranst et le droit d^a* 
fsoir un avisl*^ Vehtr Comoediey der das VII. Kapi* 
tel ausfcblierslich gewidmet ift, habe niemand ver^ 
wirrtere Vorftellungen , als Schlegel le definiffenr. 
^iefs erbelle aus allem, was er Ober MolUrej den er 
nicht einmal begriffen, gefchrieben habe. Sein Ge- 
Ibbwätz Ober diefee Mutter aller Komödienfchreibert 

idenn i^aucun peuple dans aucun temps^ n^a aucun 
omme ^ lui oppofer**) — - läfst den Vf. fagen : ^mais 
je ravoueraij ce paffage (von Sehtegel) mauroit portl 

ä te croire un peu , /r dirai-je ? un peu .... in* 

d%fp>fij moratement partant.*' *Bey diefer Gelegenheit 
äuisert der Vf. folgender Maafsen fein Bedauern, kei* 
nen emftlichen Streit mit den deutfchen Aeftfaetikern 
eingehen zu können : ^ ta langue franfaife ne foumit 
pas affez de termes pöUr varler; et quand on a quelqus 
stufe ä ddmiler avec ta nouvette hole allemande , ü faut^ 
MT^ av6ir plaei tes mots gatimatias^ fatrast pathos^ 
fmbus^ amphigouriSi revenir au premiery et recom* 
mencer fouvent Iß firie; zumal te priwcipal erreur der 
Deutfchen vient dUntroduire ta mttaphyßque jfartout, 
de me pouvoir faire un pas qu*h l*aide de ce phosphore 
qui Mite et difparait fans ceffe^ et qui igare plus fou- 
vent qu'U nUctahre.** Als eine Portfetzung kann man 
fflglich daa folgende VIII. Kapitel (S. 274) betracb* 
ten. Es fahrt die Auffchrift : du eas qu*on doU faire 
äisfavans^ et d$ Pauteur du Cours de mOrature dror 



V 

iiu%tt^;>,febr wenig**, antwortet der Vfr, und fart 
von SchlegeVn unter andern : nfon favoir te mhne A 
porter de faux jugemens presque Turtout ; i ne raifon^ 
nerjufte presque für rien; ä voir te beau oU U n*efl pas^ 
pour ne pas te voir ou il eß.** Kurz ^t Schlegel a 
plus d'irudUion que d'efprit^ plus d'efprit que de gc4tf 
et eependant plus de hoüt we de logique.^' Nun 
kommt es im Kapitel IX. (S. 303), de la clartly ta 
die Verfafferin du tivre für rAltentagne^ fie hat, um 
es mit einem Wort zu fagen, nfefprit franfais et H- 
magination germanique.*' Die „clarti** oder „te h^ 
miire^ ne manque qu'ä Picote allemande!'* Diefe ift 
H toujffurs fyfiimatique et initUelligibler Im X. Kapitel 
(S. 340) wird weitläuftig de ta philofophie de Kantt 
etdela giniration des idies gehandelt. Gleich anfangs 
erklärt Seh der Vf. als Anhänger von Locke und Con* 
dillacy wie es einem echten Franzofen geziemt. Auch 
ift es wohl erlaubt, zu verroutben, daU die Kantifcfti 
Philofophie ihm, da er nicht aus den Quellen fchöpf* 
te, und fie nur „a travers te telefcöpe de Madame de 
StaSl** angefcbaut hat, nicht genau genug bekannt 
geworden ift. Das XI. Kapitel (S. 57a) handelt de ta 
morale et de PenthouftasrnSj und enthält nichts Neues. 
Die RecapUulation rQllt das letzte oder XII. Kapitel. 
Hierin wird als Schlufs der ganzen zur Warnung fflr 
feine Landsleute vor fo verderblicben Lebren enge* 
ftellten Unterfuchung Folgendes aufgeftellt : i) te 
principale eaufe' des erreurs germaniques eß cet efprU 
de riverie qui eß fi ä la mode en Allemagne*\ der Vf. 
nennt an einem andern Ort diefe Wuth ^^penfirie per^ 
pituetU:* — 2) „Z)# vouloir foumettre d des fyßhnes^ 
calculis d'avancsy ce qui fut treffet du hazardf des opt' 
nions locales^ des circonflances du moment.** — 3)>»^* 
vouloir rattacker ä un fyflhne gintrat tous tes fyßhnes 
particuliers.*' Schliefslich erlaubt fich Rec. eine No* 
te anzufahren , worin der Vf. mit der ihip eigen- 
tbOmlichen Unbefangenheit , obgleich nicht ganz 
ohne Hars gegen die Deutfchen, feine AnGcbten Ober 
Freymaurerey niederlegt: „^Woff^mi, fagt er, pout 
mosy que je ne crois tesfrancs-maconsy ui auffi impcfr* 
tansj ni aufß dangereux qu*on a'bien voulu le dire; 
que dans mon opinion , on tes a accüfis fort injuflemeni 
d'avoir ameni la rivotution franfaife , et que te feul re* 
proche qu*on puiffe teur faire ^ c*eß d*attraper ceuXf qui 
croient a leur grand fecrit Si^ comme te dit Ue* de 
St a et 9 la franc • mafonnerie eß plus ftrieufe en Alte* 
magne qu*en France 9 c*eßpeut-ttre que tes Atiemunds 
fönt plus ferieufentent attrape - nigauds» *' 

^ ZOnicH : Heinrich Ups. Von ff. W. V. (ffoL Witte. 
Veithj Pfarrer zu SchafhauTen.) 1817. 12 S. 8* 

Der Vf. wollte nur feinem Freunde ein Denkmal 
fetzen, nicht den Kanftler in ihm fchildern. (la 
FÜfiWs KQnftlerlexicon Th. 11. Abfehn. Hl. S. 71z. 
712 findet man die zurerläffigften Nachrichten roa 
Xips in gedrängter KOrze, verbunden mit der richtig* 
ften Würdigung feines Kunfttalents und feiner Arbei- 
ten. Diefe Lezicon , zumal der zwey te Theil deffel* 
ben 9 verdient Oberhaupt die Aofmerkfamkeit nicht 

Uofe 
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blors des Kunftfremides, fondcrn auch jedes Liebha- 
bers grandlicber LectOre; es ift kein trocknes Na- 
menregifter und keine fiOchtIge Compilation» fondern 
voll anziehender biographircher Nachrichten voß aus* 
gezeichneten KOnftlern, to wie voll pfychologifcber 
Bemerkungen und witziger Anfpielungen ; aufweni- 

§en Seiten erfährt man oft mehr von dem Leben und 
en Werken andenkenswerther Menfchen , als durch 
weitläuftigeLebensbefchreibnngen vc» gewöhnlichem 
SchlageO Von dem KünftUr fagt Hr. y. nur fo viel, 
als zur Schilderung feines verewigten Freundes im 
Allgemeinen n&thig war. (Dem noch lebenden Chor- 
herrn Brennwald zu Zorich kommt das Verdienft zu, 
als Vic^ir feines Vaters, Pfiarrers zu Kloten, die aus- 
gezeichneten Anlagen des Knaben Lips zum Zeich- 
nen zuerft bemerkt zu haben ; und dem feligen la- 
vater verdankte födann Lips die erfte und viele Jfahre 
fortgefetzte Unterftfitzung , ohne welche es feinem 
Vater nicht möglich gcwefcn fevn wOrde , ihn der 
Kunft fich widmen zulaffen.) Als Menfch, Bürger, 
Freund, Hausvater ih Lips von Hn. r. ganz der 
. Wahrheit gemäfs gefchildert. „Mit Recht '% fagt er 
S. 7» „verdient ieine artiflifche Bildung unfre Be^ 
wunderung ; denn fie wai" aus feinem Geifle und Cr- 
hkle hervorgegangen; und Ober das Richtige und 
/Ruhigkfihle leiner Kunfturtheile war nur Eine Stim- 
me. Aufrichtigkeit, Dienftbefliffenbeit, Pefcheiden« 
beit, Loyalität, waren die Tugenden feines Herzens. 
Eiferner Fleifs, feurige Liebe zu feiner Kunft und 
Anhänglichkeit an fie verband fich bey ihm mit einer 
Ifa^ eignen wohlmachenden Stille und Ruhe, die ihm 
jene Nüchternheit des Geiftes erhielt, durch die' er 
fich fo vörtheilhaft auszeichnete. Was auf Beyfall 
Jagd machte, was nach Lo)) und Ruhm angdte, das 
widerftand bi» zum Ekel feinem nur für das wahre 
Schöne gebildeten Sinn. Heiterer Scherz flofs oft im 
Kreife von Fk-eunden von feinen Lippen j nie trat aber 
feine oft fo originelle und mit dem rejnften Salz ge- 
würzte Laune der Güte feines Herzens in den Weg, 
die fo kräftig auf fein Geficht gefteropelt war. " — 
S. 9 : „ Wie zart auch fein Ehrgef übl war , es rifs ihn 
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doch nicht zu leiden fchaftlk^hem Ehrgeiz bin^ und 
nie drang jener kleinliche Neid in fein Herz, der das 
Gute an andern aBerfieht , und fremde Kunft werke 
mit dem ;Zahn giftiger Kritik benagt. Nie höcte. 
man ihn obno beftimmte Aufforderung von feinen 
eignen Arbeiten fprechen , und nie (i/i gefunden Ta« 
gen) reizte ein gerechter^nd ruhig vorgetragener Ta- 
del feine Empfiudlichkeit. *' Züge, die, wer die 
Kfinftlerwelt auch nur einigermaaisen kennt, ' um fo 
höher fchätzen wird , je ieltener ^e fich in Eiuera 
Manne vereinigen ; und Rpc. , der mehrere Freunde 
von Lips kennt, darf verticbern, dafs diefs Urtheil 
ganz wahr, und fo wenig etWas daran übertrieben 
gefunden wird , dafs im Gegentheii noch mancher et* 
was hinzuzufetzen wüfste. Urth^ile Ober einzelne 
Blätter diefes Künftlers find Sache des verfchiedenen 
Gefchmacks der Beurtheiler ; darüber dürfte indeüen 
wohl nur Eine Stimme unter den Kunftfreunden feyn^ 
dafs fein Blatt : Die Köchin nach Gerard Dow, die vollen- 
detfte und gelungenfte feiner Arbeiten fey. Darin 
könnte hingegen Kec. Hn. T. nicht beyftimmen , data 
Ups (S. 6) wgleicbfam an Daniel Chodowiecky's SteUd 
getreten fey. ' Denn, auch davon abgefehen, dafs 
L. mehr in Darftellungen nach antiker Kleidung , Ou 
mehr in denjenigen von moderner vorzüglich glück- 
lich arbeitete , lo fprach fich auch die Vertcbieden- 
heit der Kunftbildung, des Talents und der IndiVi« 
dualftüt in den Coropofitionen diefer beiden Künftler 
fo Itark und jedem auffallend aus, dafs keiner des 
andern Stelle hätte vertreten können. Dafs über« 
haupt Ckodowiecky's Originalität, die iuch in den 
kleinften Ülättchen von ihm fich zeigt , das Leben 
und die charakteriftifcben Züge, die er felbft feinen 
kleinften Figürchen zu geben wnfste, noch bey ei- 
nem andern neuem Küuitler fich fiode , ift , foviel 
Kec weife, noch von niemanden bemerkt worden, 
ob man gleich oft fehniich wünfcbte, dafs ein zwey-^ 
ter Daniel Ckodowiecky erfcheinen möchte. -— Lips 
hinterlaist eir? Tochter und einen Sohn , der fich' 
aber nicht der Kunft , fondern dem Kaufmannsftande 
gewidmet bat. 
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Beförderungen u. Ehrenbezeugungen. 
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^ey dem Gymnafium zu Maria Magdalena in Breslau 
ift an die Stelle des auf fein Gefuch penllonirten Hn* 
Prorectors IVoltersdoff Hr. Prof. Reiche zum Prorector^ 
und der aufserordentl. Prof, Kanngiefser zum ordenU. 
ProfeCTor ernannt worden. 

Der Kaifer Ton Oeftcrreich hat Hn. Fcter Stttjfa^ 
Prof« der Medicin auf der Peftber UniTerütat, der lieh 
feit so Jahren als ProfelTor und als Arzt» befonders 
zur Zeit fler adligen Inlurrection im J. 1801, ausge- 



zeichnete Verdienfte erworben hat, fammt feinen 
Nachkommen in den ungrifcben Adelftand mit dem 
Prädicat von Szlky erhoben. 

Die königl. SocieUt der Wifl!^nfchaften zu Göttin- 
gen bat im May d. J. Seine Excellenz, den Hn. Metro» 
politen und Erzbifcbof teu Karlowitz, Hn. Stephan von 
Stratimirovieff zum Beweis der Anerkennung feiner 
Verdienfte um das griechirch nicht unirte ScbuJwefen, 
um die Bildung der ferbifcben Nation und Geiftlick- 
keit, und um die Beförderung der WifTenfcbaften 
überhaupt, zu ihrem Ebrenmit^ede emannu 
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gen zu etliriteit»: » r 

" Predigten i Itiir« ,'ö6fer die Vorneliinfren Glaubens- 

' VabrbeUen und Shtehvorfolirif»en des Chriften- 

* Vtums nVch-id^en 'eig«neW Ausfpruchci^ Jelu. räu 

' ^ ' ' ' fianz näcli ündf mit Rf/ii^ri tbe^irbeite't von einem 

- i Xandpredi|er, ^ ^ ^ 

. A^ch unteif.dem Tvtel: * 

y$ifiZmUgt Evtwärfi «k Pmlipem a>ier die für des 
Jabr iii7 int Ktfnjgr. Sacib^n verordneten Texte* 
gr. t* >9 Bogen, i Rthlc« «fr. 

'« '• In'f^v 1*1 o« 4er dfefii^ährl|^en Leipziger Li ted&tur* 
!Zieitung Tagt &0r KecenfenKdiefer Pr^igeen. unter, an« 
iem i fie belranfleln beinahe eile Torzdgliche Gege«^ 
Amd^ der cMrißl. Mord um) DofTmi^tik im ||[]uclt)iobe«i 
V^^ine, und gebären daher zo den gelungenrnia Aus* 
Mg%n def foilendeten gefeyerten Kaitzelredners ,' der 
itt» V^^t^rie imit Recht als di« So^ne «ain. homilet. Ho* 
rizonte erfcheint, man Ander in ihnen dieHenptpankte 
feif)|^4<ili>vdMtiUdacehten Syftedis im Gewände Aer Re- 
rodfamkeit dargeftellt. Sie ^d in diefer HinGcht 
nicht nur als Verniehrnng, fondern als eine wirkliche 
Beruhet oh^ der hesiildt.Iiteratiir za bttredhteHi 

Leipzig) im September iSi;^* 

Karl Ciroblocli. 



werden in fCurzeoi^ in derFjslben netten Ao^alte fertig, 
i^nd alfo der Guide dtsVoyageurs en Eurofe ptir M/.R<h 
ctidriin TeVher VolirtAndigkeit, und nach den, neuefte^ 
geograpbifcben Veränderungen berichligtV* nunmehr 
bald wieder zu haben* fe]^. Die bis daher fertigen 
AbthofTtfitgen kaito man^auob beCoAders und fchoii jtMt 
durch »U^ Qqohhandli^ngffu ui|:^ .^y^t^^ffi Pfeife be- 
kommen. Nämlich: 

l^i^tuel inßructifdm Votfag/sur^ ou rei>feigiEtemen|^ 

^ öl^fer? atiQns et notices, d'une titUite. geniale, «f . 

reconnue pour les Voyag^rs erc. 8^rae £dit. orl; 

.ginale. gr, i».. H.gr. od. ^ Fl. %i Kr,^ , \ 

^) Gmde dis yoyageurs en Portugal^ tnEJpag^i^ da«^ 

^ la Granit 'Bretagnii pt .d^ns U Roifaume des Pca/t^ 

ias. S^nie Ediuon origjnfale a¥eq:d^ux oart^s roi% 

tieret et ]es Panoramas d|BS rille^ capitales. gr. 12« 

' i'RtWr. 12 gr. od: a tt. 44 Kr. , 

^ Guide des Fojfag;turs en Italii et en SuiJ/e eta 
Sime Edit. originale arec deux cartes rout. ef 
les Panoramas des villes capitales. gr. xa« 1 Rthliy 
od. 3 Fl. ^6Kr. 

4) Guidk des Voyageuri en Aüemagm efo* a^lUUii^ 
od. 3 Fl. 36 Kr. 

. Weiipar, . den 20. AegaJEt ^igi;*. 

Giv Herzogl« S. pr. Landes •Inrdtuftr ie* 

^ Comptoir« 
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A n z t i g i^ 

in Enroptf par M. Rrfchdrdt betreffend. '' 

E$ ilk (b eben' wieder bey ans fertig gevrorden und 
jSurfA alU Quchhandlün|[en zu bf^kommen: 

<f«^ des l^9ifafeurs^ en AlUm^w^ en tfoume et i 
toßßantimafU , par M. Ae$e%ßr^ Huitime Edi- 
' ' tiön. Faifant nanie Ue la fiouVelM Edition ot9. "fli^dü^l 
^n^Ie da Guide des Voyb|^urs en'Eiirop^, ^ 
bli^e par 1e in^Ane.aateur. Ar^c deux cärtes ttt- 
n^raires et les Panoramat de^ fiHes capitales. 
gr. 11. % Rtblr. oder '3 Fl. 36 Kn 

^ pie Al^theilongen jof^djerSc^spej» und tialifen^,to 
wie mn Portugal^ Spawiitf^ Großhfifaßmien undT de]fi 
Königjreioh der Nit'derlandf t Cnd^ Cchon früher in der 
Mtbei$ Amsg/Mht erichienen. ' Fraukreich und der Mirden 



In der Ma«rer'CclienBMbhand1iictg inBerlit^ 
MtßraGie Nrw a9^ iCtfoebea erfchieaen; 

PmUß^läfehtGeffr&ickä. ¥on K. H^. F. Mgn-^ Doctor 
und ordentlichem Profeffor der PhilbfepHie an 
der UnrrerAtät-su BerUn« £9fi4 S^rnrniv^xig» gr.S* 
BerllO) in/v Preis. I B.thlr. 8 gf* 

I n^ h a 1_ t. 
Julias L — Die Gefellfcbaft. -* Der Traam. — 



In dem Buche lebt and webt einideeir- Austapfcfli 
von Mannen^, denen e$ zn nahe li^gl•, gefprächsin^ife 
Betrachttmgen anztiCtellen und üch Äuffchlüfle su ter« 
fchafFen über das, %vaa das imaere des menfchlicheii 
Geiftes nachieiae«» verfobied0na#tigan An erkenn ungs. 
w^Üen (inanpicbfech erfüllt. . per .Sto(T zui? Philoio. 
^iren m den yorbemerkten fiinf Ablehnitten geht aas 
^ : g^Ilcba(t);i;hen Um^angi.StaatsYerJ'aClüng, Kunfr^ 
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Vorfclirehen das menfchlichenWillans, Religion, Phi- 
krfbp|xi« o.^r. w., und führt ^tnfitfhteA «Über jeden aus 
aflen Zeiultern der Plritötopbie'herbey , ^welche im 
Streben nach Klarheit berichtigt und 4uif einen Punkt 
gebracht werden. Des Verfaffers Schreibart ift fchlicht 
und verftlndltch, fo dafs jeder, der das B&ehlein Tom 
Anfang bis zum Ende mit Bedacht durchlieft, es mit 
der Ueberzeugong aus den Händen legen wird, dafs 
feinen Erwartungen ganz Genfige geleiftet fey. . 



VörtBUfig^ Ankündigung 

eines wohlfeilen itnd gemeinnützigen kalligraphüchexi 
Werkebens , ünttfr dem Titel : 

. . AOgtMeimi t 

i § n t J t h i Sehmlvorfekriftim 
' fär tM^nfltn Vnttrridu im ScHonfehrtiben. 

Um dem Mangel an zweckmäfsigen und |ulserft 
le^Ufeilen Vortchriften für ien erften Unter ric^ in 
2^r Schönfchreibekunft abzuhelfen , habe ich mich 
entfchloffen, bevor ich den dritten Jahrgang meiner 
Vorlegeklätter heraOsgebe, elii Heft deutfcher Schul. 
Törfchriften unter obigem Titel vorangehen zu laften, 
die jene- Lücke ausfüllen, und den BedüriniCren der 
Lebrfinge ganz atlgemeCfen feyh fblleh. ' 

' Diefes \V!'^rkchen i^t auf 5 Poliöblitter berechnet, 
die in.et^a 50 eihzeiUge, methodifch geordnete Vor- 
]egeb1att^r/ mit einzelnen i^uchftaben nach der KlaC» 
fenfolge, Alphabeten der kleinen und grofsen Buch- 
Aaben, einzelnen Worten und Zeilen, eingetb eilt und, 
und nach diefer Eintheilung aus einander iefchnitten 
wehlen köiiiieri. : ^ " ' 

Die Erfchefnung ift im nächftkünftigen Monat 
Februar, der Preis rur Jedes ExempWi^uf lo'gi^. feft- 
gefetzt« Auf 5 Fifemf)lare, welche toi* den Heraus- 
gäbe beftellt werden« erhält man das 6ie gratis^ und 

überdiefs die erften und heften Abdrücke* 

« » . . » 

Für jetzt kann man lieh mit Beftellungen direct 
«n orich wenden, fpäterUn werdeich die AArefTe be- 
kannt machen, bey welcher in Lei p zig obiges Werk» 
oben, fp wie alle mein^ übrigen VorCobriften, ^ er- 
halten Ceyn werden« 

K&ln am Rhein, den i. September i9r7. 

Der Kalligraph J. Heinrigs. 



Nachftehende Schrift ift h eben bey n^ß fert% 
geworden:, , \ 

Vorberdtungen zurFfifer des dritten Jnhe}feßes dir evan* 
gelifchtn Kirche, in Kirchen und Schulen. 

Utt'attSgegeben von % 
t -Dr» A. <y. lüHanßäitu 

Sie enthält, autser in Beziehung buF das 'Reforma- 
tionsfeft ergangenen Verordnungen der jgeiftfrchen fie- 
hördto'lnsbefondere I tbeilt kurze » th^ils aosführlicbe 



Entwürfe zu Predigten über die feclüs, in den K5tiigl» 
Preufs. Landen YOi^^fG|iri^beiK^ , biljifcbtfn T#xtf^ 
Ton mehreren der achtbarlten einheimifchen unaaui« 
wärtigea Kanzelrednem , -unter denen wir, anfser dem 
gerühmten Verfaffer, nur einen Drä/tckt nennen wrol* 
len. Die 'Abficbt derVerfaCTer war nicht, ihre Ge- 



'dankep.,und Aniichten Andern aufzudrinj^en oder ei- 
genes Nachdenken überflüffig zu machen; fie wollten 
Tielroebr ein redendes Beyfpiel geben, wie gleiche 
Oe&nnbngeii alle' befeelen , und iich doch' bey Ver- 
fchiedenen auf eine andere, aber gleich edle und an* 
fpreohende ^eifil gleftaltem ^ Atxih die ingfehuigten 
geiftlichen Lieder find mit Sorgfalt 'ausgewählt, u^ 
Werden h#ffe|i|)|ib ^ M^i^t gefübHes ßadü|*fniCs hi 
friedigen. / Eben fo hoffen wir, dals die hier gefadip 
malten Stellen ans Lutber's eigenen Werken als Mate- 
rialien zu Schulfchrift^n und emige BeytrSge.zu Rede- 
übungen niclit unwillkjimimen feyn werden. Die ^rag« 
mente von Luther reden in feiner Kern- iind Kraß* 
fprache über die Wichtigkeit einer forgfamen Jugtnd«- 
bildung , und zeigen , wie fehr er von der Wahrheit 
durchdrungen war, dafs' »alles Heil von ihr ausgehen 
ntüfTe; feine Worte -über das, ivas die, Erziehung Jei« 
ften foll , und auf welche Art» rerdienen auöb in uA« 
lerer Zeit Beherzigimg« . * ' 

. Obiges Buch ift in Bari in in der unterteiehne« 
ten, ib wie in allen guten Bunhhandtungen* für iRtbhr. 
SU haben. Die geiftlichen Lieder find waeb befondera 
gedruckt. Diejenigen, wekhefich unmittelbar ad tmi 
wenden, erhalten 100 Exemplare für i Rthlr. 4gr« 
Cour., da hingegen einzelne Exemplare oder eine 
kleine Zahl unter 25 das Stuck für i gr. Mflase ter« 
kauft wird. 

Sander'fdbe Baehhandkig« 



Bey Hemmerde und fScbwetfckkei Buch» 
hSndler zu Halle, ift zuhaben: 

AlmanMc/i,di la Cour de la Rußte JM>ar Tann^ itif. 
a Tomas. 8. il St. Peters bourg. 6 Athlr. 



• * *. s 
Zur Eoipfehlung (^-^heA erlbhiepencn , .^Rjoi;. 
trefflichen Werks, j^titelt: 

Heinrich der Luwe. In Ein und zwanzig Gefangen^ 
mit hiftorifchen und tqpographifcben Anmev* 
kungen. Voi\ SiejihanusTtunze. gPde. 8. Preis 
ord.^apier ^ Rthli^. i< gr. Velinpap. 5 ^iMr. 

jipögen die Urtheile yon eipig^n würdigöi Männern 
hier einen Platz find^jn^ — Dfjr Herr Verfa (Ter Ober- 
(andte nSmlich während der^Bearbeitung die fertigen 
Gefänge an. feine Freunde,, d^n Hierrn Kriegsfccr<»»är 
Klamer Schmidt und an den feiigen Canonicus G!cim 

?ach Halberftadt. Ob nun gleicti damals (im Jabre 
799jdaÄ Fpos weniger voWendet, als]etzt, t^ar< ib 
D^^ieb doch iSleim an \i^n Vcrföfrcrtimcr andern: 

i^Die neuen Gefäng^lhresj Heldenffedichts, das 
einXt em Lc^rgedidit in imfeto deuUcbea Schulen, 
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wie Mooier in JengrieeTiifclieii wavj feyn wird, 
' hat der liehe Klamer Sckmdf bis jetzt fQr Cch behal* 
' tett\ bab' ich h^ute n^cb die'^^eitf fo p]a^' und 
f psJlick' ieb ibn^ auch mich fie lefen za larfeti.'' --' ' 

'* »Ihr ^waniigfter Gefang« Jieber' üTb»««; folT und 
" mnfs Sie. zon? Seel6ithirten in ' A.'tr^rTtedt machen. 
Er ift Tortrefflfch'; ich bin durchaus' nsit ihm ziiFrie- 
' den 9 und iiiidei) -Andere noch an ihn zu belTerni 
' fa 'glaub' ich^'^'di^ Feile kamt yerderlieh , aber nicht 
'- "beffem. ' D^t'ifingurs eines .Gedichts ift der einer 
■-'IGlocke; ^cräth er, fo m^ufs man zufrieden reyh."" 

Hcnr Kri^gsfecf et^t) IC/af»er ^rAmidlr fcbrieb : ' .<'''* 
«Ich Jas bey.iinferin GieM»; wasi der' Sängef 'Hem^ 
. richs auf den Trümmern Ton Bardewick ichrieb; 
• mh groEtar Freude las iob'-s«, u. f. w«'* «. _ . 

* nUndnun Vor allem Heil und Segen zu dem bald 
^onentfet^n 'Heinrich ! Gdcterlehn. ?erdi^nen SiV, 
^ wenn Sie die^ nedi^ften Gefänge tnirmitcheileif kön- 
' Den;- ich fchmadhte darnach, wie der Bräntigaiii 
» nach dem Kufs der Vfe^rlobten. — ' Noch.einma>| 

* lieb«^ Kmnze^ leg* iciis Ihnen anV He^z : feiiden Sie 
mir etwas Neues und recht viel von Iht-em Hein- 

^ rieh, ich bin nun einmal gefefleh von ditfem Hetif 

rieh. Sie begehen eine Sünde wider den heiligen 

"^^ Geift^ wenn Sie mir, dem Geweihten, Torenthal« 

•' ten, v^as ich ohne Klage nicht entbehren kann,**— 

Der Herr Conürtorialrath M^iMeke iVerfalfer derVers- 
jkunft der Deutfchen, lagt über diefs Werk : 

j^Wir aDfifsten uns fehr irren , wenn wir zweifeln 
'wollten, dafs das deutfche Publicum tliefes ganz 
^. Tater] ändifche, nach zwanzigjähriger Bearbeitung 
, und Feile, nun yoJJendete* Geflieht des wdrdigen 
^ VerfaCTers, das wie ein Komet am poetifohen Him- 
mel erfcheint, nicht mit Dank Mud Freude aufneb. 
men, und die vielen Schönheiten, um welcher wil« 
len fchon ider feligeG/rfffi denfelben zur Vollendung 
dringetid ermuntierte, k^ner Anerkennung würdi- 
. gen wollte. Der VerfafTer giebt uns in derorelben, 
was w,ir noch nickt haben» eine wahre deutfche 
_ Odynee^ und vielleicht fand er in der ganzen deut- 
fchen Gefchichte keinen Helden, det; eines fo Ich qa 
.Denkmals würdiger gewefen wäre,, als. Heinrieb 
^ den Löwen, den gröisten Fürrten des I2ten Jahr- 
bnnderrs, den Ahnberrn der Braqnfchweigifchexi, 
,. Pfalzgfäflicheh und anderer blühender Häufer d^a 
alten welfifcheh Suromes , eines Fürften , der^leicb- 

• •^'? <^*u geboren wer, fein, ganzes L^beabindorcfa 
Spielbatl des Schickfals zu I*eyn.' Der PVüiter ?er- 
fcrzt leine iefer iu medias ut^. indem er fein Ge- 
dicht mit dem Zeitpunkte beginnt, da Heinrich auf 
die Nachricht, daU feine Feinde iich aucb feiner 
AJlodien bemächtigen wollen, aus feinem zweyten 
Exil in England zurückkommt ; findet aber Ver- 
anlalfong genug, die irörbergeh enden Begebenhei- 
ten einzulchalten , alles ganz im Geifte des alten 
Uoner, in deCbn dnfachet, doch edler und krSF 



beiten in kleinen treffenden Gemälden, Gleiebnifr 
fen , Epifoden n. f; w« , deren dem Dichter fo ▼iel 
' zu Gebote ftebn« Seine MaCchinerie ift fefar goJ^ 
angelegt /und die^ Einmirchting des WaBdjerbaref^ 
fcheint für diefes Gedicht um defto.nocfawei^da^^ 

• zu leyn , da e» tbiefat föwehl ^i^Jindong des Dicbters^ 
als Volksglaube der dami^igen Zeit iiL SolHe.meia 

.^ die ftrengfte hiftorifcfae Genauigkeit ▼ermiIXen: fo 

bedenke mati, dafs man einen Dichter liefet, dem 

die Gefchichte nur zum Vehikel dient, feine Phan- 

' t^fie zu bel6bi«n'und zu entbinden, nicht aber zu 

• fch^Scben und zu feffeln. Qer^Kadm. VerbietelV 
eineMenge treff liehet, erhabener ! und tohrewder 

• Steifen des <&ediohts, z. B. das Gebet der jMalbild# • 
- VL 24^, Heinrichs im Anfang des 9teti GeAingSt 

das fchöne Sofa lach tgemllde im Anfang, d^ j 7 teiV 
Gefanges tf. a« hier: anzufahren , und \yir wdlJe^ 
'^' mbr^neeb binznfetzen, dafs die Anmerhling^n' dfi( 
Dichters das forgfäkigfte Studiom feineitJ&^tef'ielpW 
länglich beurki^den. Alanpher I^fer m{>obt|^iiieI« 
leicht wünfchen, dafs es dem Herrn VerfaTfer gefaU 
. lea hätte, deren noch mehrere hinzuzufügen»" — 

n. Vermifchte Anzeigen... 

SUcker- rertdf/ing 

zmForfkeil tUs ^Vattrldtiiifihen (Vereins für Aü^ßfe;*' 

Krieger.^ 

Mit Allerhöohfter Königlicher Bewilligung und! 
zpm Vortbeile ^es „Vaterland if eben Vereins für hülf- 
)ofe Krieger'' veranftaltet -der. Unterzeichnete eine Bü^ 
tkir-yerlojüng. Der Plan derfelben ift folgender : 

Es werden* 5Ö6a Nümern k 6 Rtfair. Pr. Ccfurant 
ausgegeben, * der einkommende ganze Betrag yoif 
30000 Rthlr. wird fchon allein in den gröfsem Ge* 
winnen an Büchern Tcrausga^it, gefiau nach den «feft«> 
ftehenden gewöhnlichen Preifen, und zwar in guten 
fcbriftftellerifchen. Werken der Deutfcben» Es bar 
demnach diefe Bücher- Verlofung 

1 Gewinn Ton »öoo Rthlr. — - 

2 Gewinne Yon 1000 — . - - 
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|«)tGew. gebeil 4en Eof^las^sbetrag von 30000 Rthlr, 

,'M, ^^y keinen diefer ^6tke¥n Gewinne* ziehte em« 
pFängt e/Vr Bändchen neuer Schrien, welche nur tUur(h 
tUefe Verloßlng zu haben find, d»rckauf ftiekt in den 
Bnebhf^Hel kommen, und dieim Ladenpreis «Wertbe 
6 Rthlr. betragen wfirdta. Zu diefen Bandchen gaben 
Uiktr noch ungeettmehi Bey träge : Offtki^ Achim v. ^. 
mim\, fV. Blimeuhagem^ Clement Brmttimöi Bm/kkinn^Jpm. 
tiger Sprache, mit ruhiger Befonnenheit, /angeneh- 4mi. GHtoeU^ K. Grumhach^ F. fV. Gißkitz^ Hojfmann^ 
mr Umftändlidikeit und Anwendung 9ai&'%^''^iinBiä^ A'Üh.tien/il^ CMoltti, Frawi^Harm, Haug, 

^9 ^e^^^ 
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y«*» , Cifiav Jdrienf), Jnliuf Komer^ FrUdrich Kuh», 
^Lsm^in^ GraJ'v.Ubim (IJidorur OriemaUs)^ C. F. E. 
Lw&, K. MüchlfT, K. L. M. MuUtr, mi\. Müf^^r, 
iV«(M, Furioldy Refi^ v^ R^kr^ Franz Seewald ^ Karl 
S$im^ L Tiel» fVeißtr^ Zitm$; die y^rcbrtcn Fr^^en : 
JUw/6 Brackmaum » Httmina v. Outff » die Verfafferin 
^^i^ytdüwr Bri^e^ und Andere. 

In alUtt eroßem Oewinnen find dielt Kindehen mit 
tntbaifen. 

Garamirt ift dieTe Varlpruag» unter Autorität rder 
Könlgl-FreullR* General- LoUseric-rDirectiou, von ^em 
Vater»ä«ditohen ' Vereme, der Maurer'fcben Buch- 
liendkittg ntid i^on mir UWt, Die XoCe i 6 I\tfair. 
Prtourt;<>our« find durch alle König]. Lotterie - Einueh- 
iner^ndwx^U^liobenPiDftäinter« Co W4e durchs »lle 
Buchbendlongen 2u liezieben; in Berlin von der 
Mau^mteCahen Bu(^liand)ung (PoCOirafte £<c« t^ «nd 
TeW mit (ZioiBierftvefse Nr. 34.). 

fferlin» am i|teü Februar iSif, | 

F.W.Guhitz^ 
Profeftor der Königl. Akademie dier RüniCe. 

Auf den Grund 'des ÄlierhöcbTtcn Ral^nett-Be' 
Fehls TOin toten November ifK^, unAder hohen , mi- 
nitxeriellen Verfögung ▼om »7ften deffelhen J>lonatS| 
wird die unterzeichnete Direction an dem vottfehen- 
den Adsfpielungs- Plane in fo v^reitTheil nehmen, dafs 
die Ziehung ünd-öffentliche Bekanntmachung der Ge- 
winne unter ihrer Leitung zu feiner Zeit erfolgen fo«>> 
welches wir hiermit zur öffcntHchen Kenntnifs brim 
ßcn ivobey fämmtliche beftaUte Lotterie- Einnehmer 
aufgefodert werden, lieh nicht allein dem Verkauf der 
Lofe diefer Bücher- Ausfpielung zu unterziebei) , fon- 
dem auch zur Erreichui^g des vorliegenden Ifhenswerv 
then Zweckes möglichft bcyzutragen. 
Berlin, am iften Februar ifty. 

Königl« Preufcifche General -Loftterie-Dircction. 
Scherztr. Heynich. 



I T 



Bey dicf«- Bacher- VerTofung ▼rirWögferte fiöt der 
Ziehuugs -Termin, weil die", jedem Tbcilnehmerz^u- 
kommendentrier Bändchen mehr Zeit fodern, als nach 
dem ZeitTcrlufte bey, allen yorarbeiien dazu übrig blieb ; 
feiger durch Jas langfame Einf^Adeh'der tiften uiid 
fpätes Beftell«Ji der Lofe, v^anlafst davon f dafs an 
manchen. Orten erft Anfan« Auguft'das Abdrucke^ 
der Anzeig en e rfo l g te* - I nd em ioh^. diefer ümltände 
wegen, Entfchuldigutigjb*ffan »darf, fpred^e ioh mei- 
nm Dank dftf&r^uss dwQ^ einBeach;^ li^ Wottfche, 
-weifte aus mancherl«y brif^flkihen Fragen bey der 
Angelegenheit. mir klar wurden. Viele, welohiB Lo(e 
nahmen und beftellten, hätten gern, im Fall ein. gr 5- 
ßerer Gewinn fie .trifft ^^einen Caro/og der Bucher ^qr 
Auswahl; einA>l«her Cat^log, eintbaltend «ine grp(s# 
Anzahl ^Bi^ Werk« fax aUea Fächern der Li^ir^Mau^ 



foB mit d^ Ziihungf ' L^hn rerfaiidt, ni^d« tpn Ea<I^ 
Septembers an, auch Allen« bey denan die Angelegen- 
)^^ Tb?i)x|ahme erregt, gratis ausgeliefert yveirtez^ 
▼QA den Königlidien wohi^bltc^^PoItämtern uAdL 
Lotterie -Einnehiiiern', u^id auch dprcb itUe Buchhahd» 
lungen; in Be^rl in, ,ftlaurer*i;<A^Buchba|idli^ng, 
PofirtrarseNr.,iy, und bey mir, 'Ziiniperftrafse^r04« 
Nach diefem Cataloge wählt mau, bey den Gewiiu^eii 
Tou 300 Rthlr. ab, fich die Bücher felbft, neben .^eia 
vier Bändchen zu 6, IjLrhlr. Die gra|rfernGevi'inn«& ^nd 
fchon bereit, und enrhaUen unter fndfrn die (4imiit> 
liehen Werke G5«^*/, Schillert ^ Werke von Kant ^Her^ 
der^ JeanPanl u. L w. v In jefiönfi Gatätog^ iff M hd^ 
deutender Theü das Lih^Us der gröfaevn Gewiaty» mit 
abgedruckt, zur Uebereeugung: daCs Gutet gegeben 
wird, wie ich d«^ ^ey einem Plane ^ wo Xaft der dop- 
pelte Betrag der Einnahme- Summ i| im Bächerwcrm 
Terausgabt wiVd^ .^rmögHche« ,Sq\l nach. Beend|]^nf 
des Ganzen ^ine kleine Sclpi^ft deutlich, oiacben,, ui 
lyelcher ich tneli,nunte^ü$%ern zu dankien habe. Npdi 
hat man gewunfcht: den Inhalt der vier Bändchen» 
welche Jeder empfängt j, genaMcr zu l^nn^i»;^ er ift ioa 
erwähnten Cataloge ebenfalls mit abgedruckt, und 
damit auch hier gleich das Mögliche flefcbehe>, werden 
sftfey Bändchen in wenigen Wochen leb on Allen,, die 
tob be&tzen, eingehändigt. Z» kamftn ßßd ßt cUfer 
nifhit; man empfängt fie, laut dbem Plane, .nur durch 
diefe Verlofung, deren Ziehung erfolgt, fobald der 
Druck dei» fämmtltchen Bändchen beendet ilt. -*— Dte 
noch rorräthigen Lofe k 6 Rthlr. Preufs. Cour, fitid dm^ ^ 
•ße Königlichen Po&:(mter, Königliche Lotterie- Ein* 
nehmer und durch alle Buchhandlungen zu haben ;f in 
Berlin auch bey mir. 

Die erfi^n beiden bald auszugebenden Blndc&en 
Mthahen L Paul Pommer, Scenen aus dem Leberi ei« 
nes preuWrchen Ihvaliden. Von dh la Motte FouquL — 
^agutenlc Äur F.rinncrung an l>oria, Freyfräu v.'Ca- 
hhz. Von F^anz Hom» — Der Sieg dei* Treue. Von 
üelmina v. Ckezy, -^ Die ä^me Marie. VonC?a/?Ji«|5^ör- 
dfjix. -^ Dt»r Hypochonder. Von der Verbflerin ton 
^Julient mriefi.'^ ^— ^i^bes^wifr. Von Kavl Stiirl. — 
DeV Rmcr und der getreue Hund. VoH *Ä7^äi>^^ — 
IL Wonne dtes Gebens. Von Götke. — fiinramkeilen. 
Von Otto f/finr. Graf v. La/hen. — Die arme Frau und 
^er Mönch. Von Langbein. — Gefchichte vom braren 
Kafper und dem fchOnen Annerl. Von Clemens Bren- 
tano. — Herbftblumcn-ICranz. Von Jf. L. M. MM- 
ler. — Das Leben und die Jahreszeiten. Von F^JV* 
<hibitz. — ■ Die Masfcetade auf dtoi Papier^' VoÄ ffw- 
ibich Kukk. — Alcefie. Von Hang. '— Die WffBMir- 
*lsh4cht. Von Pr^zel. -r Woh)thätigkeit. Von Uifo 
Btatkmann. — Die df€fy 'Schwäne. VolksCäÄ« Vom 
mikelm Himftl. — Das Gluck. Von IKart AfScWer. — 
Propcrtia di Rofli. Von C. Hoirei. 

B^i^rlin, im ^uguft is,i7. 

' f ^ W. GuUtz^ 
f^r^MTor der Ktoigl. AkadwMie der Kftiftl. 
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TH£OLOOtB. 

WsiKAHtim Landes-Induftrie-Compt« t K(ein$ Schrift 
ten vonl^ofias Friedr. Chrifln. Löffler^ nach feinem 
Tode gefammelt und herausgegeoen.» Erßer Band. 
Mit Löfflers Porträt, (Nachzuliefern bey dem 
2vireyten Bande.) iSi?« ^% LXXX u. 3940. gr. 8* 
(aRtbl.) 

Wenn e« uns auch noch fo leicht wird uns in die 
Denkart von mancherley Arten von Leuten zu 
verfetzen, und fiemit aller Billigkeit zu beurtheilen, fo 
können wir doch nicht verhehlen, daft wir eine Vorlie* 
be für frey denkende Theologen haben, die, wie der ver- 
ewigte L^^r, mH Gelehrramkeit und philofophirchem 
Geilte theoloflirche Oegenftände unbefangen unterfu- 
eben« die ReUiltate ihrer PrOf ungen mit Uebeirlegnog, 
Würde und GemOthsruhe darlegen und dabey Mufter 
von Gereohtigki5it und Billigkeit gegen Andersden- 
kende Gnd. Willkommen war uns deswegen diefa 
Sammlung von Loffltr^s kl. Sehr, und wir eilen, dem 
theologifcnen Publikum von demjenigen, was bis da- 
bin davon erfchienai ift, eine kurze Nachricht zu 
geben. Den Geift der Schrift deutet der ungenann« 
te Heransgeber mit folgender glOcklicb gewählten 
Stelle aus Morui zn: ^Si Milancktkonisj M. 
Chimnitii, Soh.Mufaei^Pfaffiij etMoshemii 
iibri fludiaßus a plerisqui Ugerentnr^ nonnutli muita 
non miraturi ejfgnt tanquam nova^ quae dudum fcripta 
fitntf non $xctamatwrt epnt, ubi in atkujus hodhmi 
fcriptoris libro aliquid hgerunU hunc primum id dixijfty 
0uod dudum atius dixerat, varcius indignaturi iffint 
tiberius fintientibus ^ cum üdem Uli virij quos magni 
facimuSf quos nutlims pruritus fuspietos hubemus , fatis 
tiber9 judicaunrini j non appelkUuri effent ieniores erga 
ficus feutientss viro^ praicoms patronosque^ errorumy 
€um it Uli viri faiPi fatis lents futrint.^* Aus feiner 
Bi<>graphie, welche den 6ten Theil diefes Bandes 
ausmacht, ftehe Folgendes hier : Löjgßer ward zu 5^7^/. 
fild am ig, Jun. 1752 geboren ; fein Vater, den er als 
lojähnger Knabe plötdich verlor, und der, 4S Jahr 
alt, acht unerzogene Kinder hinterliefs, wovon So* 
fias das dritte war, hatte als Syndicus und Hofadvo- 
cat feine Familie eroährt ; der alte fte Sohn follte nach 
des Vaters Tode die Stütze des Hanfes werden ; um 
für diefen defto mehr thun zu können, ward der drit* 
USohn in die Zahl der WaiCenknaben im Hallifchen 
Waifenhaufe aufgenommen, und benutzte den Unter- 
richt der daGgen Schule fönf Jahre hindurch. Acht* 
zehn Jahr alt fing er an auf der Univerfttät zn Hall« 
Zu ftudiren, wo er von Semler nxv^Ndffett uoterftOtzt, 
A. L. 2. 1817. Dritter Band. 



beider Lehrer theolojgifche, und VogeVs und Schütz^ens 
' philoli^ifche Vorlelungen 5} fefar hindurch befucb- 
te. Am I. Jan. 1777 trat er als Prediger an der 
b. G. Kirche zu Berlin fein Amt an; in dem 
kurzen Baierfchen Erbfolgekriege von 1778 dien- 
ta er als Feldprediger, und lernte unter andern 
auch die firadergemeinde zu Gnadenfref/ ken- 
nen. Aus einem Tagebuche diefes Fetdzugs» 
das L, hielt, geht hervor, dafs er nicht, wie fein 
Lehrer Nößittj Beyftand gegen feine Fehler von 
Aufsen her erflehte, fondern den Feind in feinem 
Innern durch moralifche Mittel bekämpfte. Ober« 
zeugt, dafs bey ernftlichem Willen, fich zu beflern» 
ilim der höhere Beyftand nicht entftehen würde. Im 
Jahr 1780 beforgte er den Abdruck des erften Theils 
der MendetsfohfCfcken Ueberfetzung des A. T. ; dieCa 
Arbeit fand aber wenig Abgang. Ein Jahr nachher 
erfchien Löffler^s Ueberfetzung von Souverains Pkh 
tonisme devoUL In dem folgenden Jahre ward er 
fai^ Simonetti Prof. extr. und Prediger zu Frankfurt 
a» d« O. Dafs er bald darauf dem erft. Prediger'und 
Infp* Mito adjunglrt würde, erregte Mifsvergnfigen 
unter den Geiftlichen ; auch nahmen die Eiferer fQr 
die reine Lehre an feinen Predigten Anftofs. SUber^ 
fcktag zu Berlin gab ihm jedoch deffen vneeacbtet 
eine Tochter zur Frau und zu Hamburg kam er 
1787 auf die enjzere Wahl zu einer Hauptprediger* 
ftelle. Den Ruf nach Gotha hätte er anfangs lieber 
abgelehnt als angenommen ; ein Wiifk des Miniftera 
von Zedl'üz gab aber Peinhörenden vernehmlich ge« 
nug zu verftehen« dafs es eerathener fey, zu gehea 
als zu bleiben. Zu Gotha fand er Achtung, Beyfall 
und Zutrauen. Den Charakter feiner Predigten, der 
fich in der Folge nie verleugnete, gab er einft fehr 
richtig alfo an: „Ohne Scnmuck in den Worten» 
den ich nicht verfchmähe, fondern den ich nur nicht 
zu erreichen verftehe, fehe ich hauptfächlich auf 
Zufammenhang in den Begr^en und auf Fafslichkeü 
in der Darüeltung.*' Der muthwillige, wegwerfen- 
de und beleidigende Ton, welcher damals Häufig in 
kritifchen Zeitfchriften herrfchte, und die Seichtig- 
keit vieler Beurtheilungen neuer Schriften, fahrte 
ihn auf den Gedanken, mit Hülfe von andern felbft 
eine Zeitfchrift herauszugeben, die fich durch GrQnd* 
lichkeit und anftändigen Ton der Recenfionen empfeh- 
leo follte : diefs Unternehmen kam aber nicht zu 
Stande. Im Jahr 1789 verlor er feine erllte Gattin; 
tief war fein Schmerz Ober diefen Verluft, , an dem 
auch der edle Herzog Emfl freundfchaftlichen Antfaeil 
nahm ; ihn einladend, fein Begleiter auf einer Reifo 
nach der Schweiz zu feyo. Selbf t die Zerftreuungen auf 
Oo die- 
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diefet Reife konnten die Traaer aBer diefs häusliche 
Erejgnifs nicht beHe^en. itlcb Ccage nuch, fcbrieb 
er z^ Geuf in fein Tagebtich; was wir Ihr Fehler? 
Und ich Kann diefe Frage nicht beantworten«** Lava- 
Um lernte er auf diefer neife kennen, und diefer im 
perfönlichen Umganj^e mit ^Fremden ib jihziebende 
und vielfeitige Mann fchrieiTihm einft: ^fDer Um- 
gang mit Männern von Ihrer Emflhaftigkeitf SotiditHt 
und ff^eishiit vfürde mir äufserft angenehm und nütz* 
lieh leyn. Wie verfchieden unfre Denkuogsart feyo 
mag, wir haben beidcf den Sinn des Wohlwollens ge- 
en unfere Brüder." Was er im Jahr 1790 auf einer 
leife nach Birlin fah und hörte, befeftigte feine Ue- 
berzeugung, di^^s er wohl daran gethan habe, die 
Stelle zu Gotha anzunehmen. In fein&n Gutachten. 
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von denjenigen, welche einzelne Aeufserungen 
Löffier's ia diefer p>riodifchen Schrift in Anbruch 
nahmen, im Eifer flberfehen, und es ward von ihnea 
zu .wenig da rauf Rüpkficht genommen, dafs L. gera 
einen Gegenftand aus mehreren Geficlitspunkten be« 
trachtete^ und der Einfeitiekeit im Beurtheilen feiner 
Saöbe, wobey das Intereff^ feines Standes betroffen 
war, entgegenarbeiten wollte. Lößgr gab aber aiicb 

f^ewifs das Beyfpiel einer fehr edefn , echt theologir 
chen Polemik, wenn 6r *gendthigt ward, von ge* 
wiffen Angriffen Kenntnifs zn nehmen ; nie verliefe 
ihn {eine Kaltblütigkeit, feine philofophifche Ruhe 
und ünpart^ylichkeit, fein mufterhaftes BilUgkeits- 
und Gerechtigkeitsgefühl gegen diejenigen, welche 
feinen kältern Verftandesurtheilen ihre wärmern 



über den Proctffs dee Predigers Schutz zn Gielsdorf ^ Gemüthsurtheile entgegenfetzten» Mit KückScht tnf 
vertheidigte er nach S. XXXV. Verfchiedenes nwr Reinhards bekannte Keformationsprecfigt von igoo 



dar^mt weil es von dem Gegentheila mit fchlechten 
GrHnden beftritten ward; übrigens verficherte er 
felbft, dafs io diefer Schrift teltiß theologifcbe Denk- 
art am. umfajjendflen enthaUen fey. Damals wagte 
faft keine beurtbeilende Zeitfohrirt ihrer zu erwäh- 
nen. Im Jahre 1792 erhielt er von Copenhagen den 
Grac/ eines Dociars der Theotogii-. Eiiuge Jahre vor* 
her erlchjea feine Abliandiung über die kirchticlie Gm- 
nugthuungslekr^. Bemerkenswerth ift in der zwey- 
ten Ausgabe feiner Ueberi^tzung von Souverain die^ 
Stelle dtt Vorrede, wo es heifst: „Wie oft tritt in 
dem menfchliehen vViffen der Fall ein, dafs die Ket:*it- 
nifs des Forichers ficb von dem Glauben des minder 
Unterrichteten nur dadurch unterlcheidet, dafs }eoer 
^hwierigkeiten und Grenzen &eht , die diefem ent- 
gehen, und dafs jener fich der Gründe bewui«t ift, 
warum er die Entfcheidung nicht wagen darf, die 
diefer ohne Bedenken giebt!'* Grofsen AnftoCs gab 
folgende Aeufserung, in weicher jedoch das hier mit 
ourfiver Schrift Gedruckte ihm zu^ weni|£ gut ge* 
fchrieben worden ift: „Ich bin überzeugt, dals, wenn 
das Beispiel ffefu als Menfch nicht zu wichtig und fein 
Einflufs auf die Gemüther der Menjthen nicht zu wohl- 
ihätig warcy dtt Kenner der Gefchichte den Wunfcfa 
verzeihlich finden würde: dafs der Urheber der wohl- 
tbätigen Religion, die von ihm den Namen trägt, 
der chriftlichen Weit immer unbekannt geblieben 
feyn möchte, damit &e nur die WoUIthaten feiner 
Wahrheit genofffn, nicht den Mifsbrauch feiner Per- 
fon empfunden hatte.'* Der Herausgeber hatte ohne 
Zweite! diefe Stelle mit im Auge , wenn e/ in fetner 
Vorrede bittet. Löfflern feine fTorte zu laffen^ und 
feine Meynuog. nicht blols ungefähr anzugeben. Im 
Jahr 1792 verband er fich in zweyter Ehe mit der 
Tochter des Gen. Sup. SUberfchlag zu Stendal y ver- 
muthlich einer Verwandten der SUberfchlag fchen Fa- 
milie zu Berlin; er verlor aber auch djefe Gattin im 
Jahr 1799*' Im Jahr igoo ward er Stifter der Go^ 
tbaifcben FreyfchuU* Bey der Herausgabe dts Maga* 
zins für Predtgery die er nacii Tellers Tode über- 
nahm, nahm er äuf fetbßdenkende Theologen Aück- 
ficlit, denen er Gelegenheit geben wollte, ihr eignes 
NachdeolMn zu ük>en. liiefer Geficbtspunkt ward 



fctirieb L. nach ^vollkommener Anerkennung feiner 
Verdienlte Folgendes in einem Privatbriefe an etoea 
Gelehrten (S.LXIV): „Aber deffen ungeachtet kann 
ich mir nicht verbergen, dafe er, feit feinem Auf- 
enthalte zu Dresden, faft zu fehr und beynahe aus* 
Ichliefslich den Frediger gemacht und dem Mudinm 
der gelehrten L heologiei beynahe entfagt hat . . . und 
dafs er einft den gelehrten polentifchen Theologen 
mit dem erbaulichen Prediger verwechfelnd , feine 
proteftantifchen Brüder, fie aus der Kirche^aus^ 
icblielsend und verdammend , auf c/er Kanzel fchalr» 
dafs er dadurch den ungelehrten mächtigen Laien zu 
einem iMifsbrauche ihrer äufsern Kirchengewalt Ge* 
legenheit gab, die alle Andersdenkeeden und im 
Grunde alle Proteitan^en empören mufste, und dab 
er endlich, bey feiner Autorität, freylich auf eine 
unfchuldi^e Art, durch die Erklärung feines fupra- 
naturahftilcben Glaubens beynahe ganz Sachfen in 
die Unmündigkeit des Glaubens zurückgeworfen bat.'* 
In der letzten Zeit feines Lebens (türmten manche 
Verdrieishcbkeiten auf L. ein; Rec. hat aber V09 
der eigentlichen Befchaffenheit diefer Verdricfsliclf- 
keitea keine nähere Kepninifs; vielleicht hing ein 
Theil davon mit dem Lefebucke für die Stadt- und 
LanJfchülen des Herzogthums G. zufammeo, gegen 
deffen Einführung fich Schwierigkeiten erhoben , Und 
auf welches em Katechismus folgen folite, der in die 
Sammlung feiner lU Sehr, aufgenommen werden folL 
Er erkrankte in der Mitte des Sommers 18^5» senas 
indeffen nach und nach wieder, und trat mit frilohea 
Kipäften in das folgende Jahr; aber im Febr. 1816 traf 
ihn zu Gamflädt während der Einführung eines neuen 
Pfarrers am Altare ein Schlagflufs, an welchem er 
ftarb; daielbft ift er auch begraben. Was am Schlufle 
der Schilderung feines Charakters gefagt ift, verdien^ 
hier eine Steile: 99 Vieler Meirichen Glaubensbekennt- 
Difs, fag^ der dem Hec. unbekaente Vf., ändert fich 
nach den veränderten Umgebungen, oder nach dem 
herrfchanden Modeton oder nach dem einträglichen 
üey fall der Menge. Diefe find gerade, dUe Unglaubi* 
geuy denen nichts aus eigner Ueberzeugung wahr 
ii?, wie viel lie auch von ihrem (j/ae^fw- rühmen mö- 
gen. Diefe und es auch » welche den überzeugten 
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S*örfcher und offenberzisen Lehrer reiner erkannter 
"Wahrheit am meiften verTäftern und verfolgen« Das er- 
fuhren folche Lehrer in allen Jahrhunderten, das erfuhr 
ätuch er; aber er behielt feinen Grundfatz: Dennoch 
bleibe ich ftets an dir, Gott der Wahrheit!*' Die 
Einleitung in die nun folgenden kl. Seh. bedeht in ei- 
sern Briefe von Semler und der Antwort Löfflet* s^ 
Ober d6n Unter fchied der öffentlichen und der Prwatn- 
iigionf den Einflufs der erflern auf diefe^ und ihre 
Rechte* Aus des ehrlichen Semlers Briefe vom lo. 
I>ec. 1789 beben wir nur Folgendes aus: „Welch ei» 
jae ytvttLv tf'xciXiatv zeigt uns oie Hiftorie<ler äufserL 
Kirche« Sie fuchen das Ihre » fie haben /uo^^cüoriy r))i 
mvaißtix^^ ohne alle duvafiiv.... Die Bewindhebber der 
reinen Lehre verderben vollends alles upd liegen ia 
einer bequemen Ruhe und SelbftgeoOgfamkeit... Die 
ibgenannten Geifllichen fehen fich durchaus far eine 
An höherer Menfchen an, und erbeben Geh Ober 
den Staat,* der fie doch y«irf humana fetzt ; jure divino 
aber füllten fie felbft aufs gewiffeohafterte handeln, 
•um ntarot gegen Gott zu feyn. ... Darneben find jene, 
die lieber Deiften feyn wollen als fo fchlechte Chriflen^ 
ebenfalls ungQtig und fteif , fuchen nicht das gemeine 
Befte, foodern lieh zu erheben über fo unartige Pfaf- 
fen, die dur^h den chrißlichen Namen um gar nichts 
befferfind.** üie Anzeige der jene Einleitung beglei* 
tenden Abbaocllungeii kann ganz kurz feyn, da alle 
bereiU ge(iruckt und auch in der A. L. Z. beurtheilt 
find ; der Herausgeber theiite fie in zwcy Fächer; in 
dem einen find drey in die Kirchen- und Dogmen- Gt* 
y^/iijA^^ einfchlagende, indem andern zw^y Dogma" 
tifche. Die erfie Abtheilung enthält i. eine kurze Dar^ 
ßellung der Enißehungsart der DreyeinigkeUslehre. 
Der öarig der Unterfuchung ift ruhig. Was den An- 
fichten des Vfs. noch entgecengefetzt werden kann, 
ift icbon bey der erften Erfcheinung des Auffatzes in 
eelebrten Zeitungen bemerkt worden. Ueber Job. 
vlll» 58. hatte eine Vergieichung aller andern Stel- 
len , wo das €7» cifxi bey Johannes vorkömmt, mit 
diefeni Verfe anfchaulich gemacht , dafs diefs «ym wty^ 
nicht fo viel heifsen kann als: ich exißire. 2. eine 
Beantwortung der in dem Religi0nsproceffe des Pred. 
Schulz von dem Kammergerichte zu Berlin dem Ob. 
Confiß. dafelM vorgelegten Fragen. Bekanntlich ver- 
anlafsted^r ÄnwaJd von Schulz^ Griminalrath jlme- 
taug 9 diefe Beantwortung, um die auch Döderlein 
und Eckermann erfucbt wurden. Ueber den damali- 
gen juri^i/cAff» Zweck dts Auffatzes hinaus wird man 
übrigens die Gültigkeit des Ganzen der Antwprt auf 
die fünfte Frage : ob Schutz von den Grundwahrheiten 
des ChryUitthums abgewichen fey, nicht ausdehnen 
wollen; auch wird L. ungeachtet alias desjenigen, 
>»?as er fUr Sek. vorbrachte , nicht geleugnet haben* 
dab Seh. auf eine rohe und profane Weife bey feinem 
Predigtwefen zu Werke gegangen fey, und dafs ein 
wetjer Lehrer fich nimmermehr zvX folche Weife, wie 
Seh. pethan, fich aber die Lehren, von denen in fei- 
ner bache die Rede war, äufsern wQnle; nur ward 
er darüber nicla gefragt und leine Antworten konn- 



ten fich nur auf die ihm vorgelegten Fragen beziehen« 
3. Eine Abhandlung Über die Propheten^ ^usunifei^ 
ne jünger. Aus diefem Auffatza geht nicht klar ge- 
nug hervor, was für eine Bewandnifs .es eigentlich, 
nach fies Vfs. Meynung, mit den Propheten hatte, 
und ob in Samuels Prophetenfeh ulen gelehrt wurtje, 
wie man t^poct« xmi 9^11 ftx verrichten und Weiffagun* 

f;en mit Erfolg vortragen könne. Die Frage, ob Je- 
us „der fich Matth. XXV, 40. ausdrücklich König 
nannte 9 fich auch als König gedächt habe, iit eben lo 
wenig ganz befriedigend beantwortet, und die Worte, 
die bey Itt^Walfo lauten: das Reich Gottes ift in 
Euch, foUen nicht andeuten, dafs das Reich Gottes 
einen Gemüttiszuflandj ^ine Denkart^ eine Faffungder 
Seele bezeichne, fondern der Sinn ift : der Meffias ift 
bereits unter Euch aufgetreten. Die zweite Abthei- 
Inng enthält : i. die bekannten Abhandlungen über die 
kirchliche Genugthuungslehre: Was dagegen erinnert' 
worden ift, braucht hier nicht angefOnrt zu wer« 
den; der Vf. gab felb(tzu, dafs i. Joh. 11, i. fich 
nicht ganz leicht mit feiner Behauptung vereinigen 
laffe, dafs die Verföluiung durch den Tod Jefu von 
den Apoftelp iif^ auf Sünden, die der Chriß begehe, 
fondern immer nur auf den frühem fündhaften Zu* 
ftand der §fuden und iiaidenj ehe fie Chriflen wurden« 
bezogen werde. Auch im Einzelnen bedürfte nocb 
Mehreres eine Berichtigung, wie wenn der Vf. mit 
Koppe Rom. VII, 14—24. auf Paulus felbfl bezieht, 
was mit Rom. VIII, 2. kaum in (Jebereinftimmung 
zu bringen i(t. Nimmt man in jener Stelle eine rhe* 
torifche Figur an , welcher zufolge der Apoftel fagen • 
wollte: „Das Gefetz ift allerdings geiftig; wie aber, 
wenn ich ein Sclaveder Sinnlichkeit bin, wie denn? 
Ich kenne diefen Zuftand; aber, Gott fey gepriefen, 
als Chrift bin ich demfelben entriffen worden, und 
nur da^ Chriftentbum konnte hier Hülfe fchaffen/* 
In Anfahung der meiften Punkte wird jedoch, der Vf« 
Icbwerlich zu widerlegen fevn. 3. Einen Auf fatrge» 
gen Reinhards Predigt am Uedächlnifstage der Kirchen^ 
verbefferun^ im J. iftDo^ der Vf. beantwortet die Fra* 

Se : ob diejenigen , welche über den Lehrartikel von 
er freyen Gnade Gottes in Chriflo anders als Luther 
deAken, darum fchon Uneuangelifche und Gegner der 
Reformation feyn« Hier zeichnet fich vorzüglich fol- 

J;ende Stelle aus : ff Luther felbfl hat nach feinem ge- 
unden Versande, und ohne noch die hiftorifch-kri^ 
tifchen Ujiterfuchungen des vorigen Jahrhunderts zn 
kennen, zu jenen freyern Unterfucbnngen über die 
Autorität der heil. Sehr, die Bahn flebrochen und das 
erfle Beylpiel gegeben. Denn er iit offenbar derjeni* 
ge, welcher zuerft den Jii/ui/i eines biblifchen Buchs 
zu einem Kriterium feiner Göttlichkeit machte» Dielä 
that er bekanntlich bey der Offenbarung ^ohannis 
und bey dem Briefe des Apoftels ffacobus. Heifst 
das nicht den Inhalt eines für einen Theil einer un« 
mittelbaren Offenbarung gehaltenen Buchs der Prü* 
fung des denkenden Ferflandes und das Urtheil über 
eine wirkliche oder geglaubte Offenbarung dem Ur- 
theile der Veruuuft unterwerfen?*' 
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TECHNOLOGIE. 



AttENBOTö, im literarifcbcn Comptoir : Syßema- 
tifches Lehrbuch der Technotogiey oder Manufak- 
tur - und Fabrikkunde , von ^oh. QottUeb Stemler. 
1815. 416 S. 8. (I Rthl.) 
Für die Erweiterung der Wiffenfchaft ift zwar in 
diefem Werkeben nichts zu finden, weder dem Stoff, 
noch (Ter Form nach; indeffen liefert daf fei be eine an- 



lich eindringen wui. insueiunorti udn u«i xxei^icn, 
Juriften , auch wobl Erziehern zum Privatgebrauch 
cmpfolilen werden. Der Vf. legte dabey GöttUngs 
fvftematifche Üeberficht derManuf.- und Fabrikkon- 
cle zum Grunde und fchaltete hier und dort ein, was 
ihm zu fehlen (chien. Das Ganze zerfällt in drcy 
Theile. Der erße enthält aligemeine Betrachtungen 
und Vorkenntniffe: Wichtigkeit der Manufacturkun- 
de. ünterfcheidung der Begriffe: Manufactur und 

y^brlk die ge wönnlicbe , unzulängliche. Einflufs 

der StaatsverfaTfung auf das Fabrikwefen , Vorfichts- 
reftelö von Seiten des Staats und Beförderungsmittel. 
H^r wird manches anerkannt Wahre gefagt, nur et- 
was breit, ohne die nöthige Schärfe und UmBcbt. 
So hebt der Vf. feine Behauntnng (S. 29.), dafs der 
Regent nicht felbft Unternehmer einer Manufactur 
oder Fabrik (eyn dörfe, nachdem er fie zu ftötzen 
Bcfucht, (elbft wieder auf idnrch Ausnahmen, Ge- 
cengründe und Zweifel. Unter den Gründen fQr und 
wici^r läuft mancher fcbwache mit hin. — Von den 
Krankhcitsurfachen der Arbeiter und Vorfchläge, 
diefrfn abzuhelfen, nach Ramazzini. Nur hätte hier 
der Vf. die Zufälle der Berg- und Hüttenleute weg- 
laffeo Tollen, da diefe aufser feinem Kreife lagen. — 
Allgemeine Anficht der Chemie in Hinßcht auf Tech- 
nologie. Bey der üeberficht der wichtigften Subftan- 
zen »welche der Vf. hier giebt , fehlen ganz dte thie- 
rirchen. Auch hat er in der Folge nicht einmal Ober 
die Natur der Wolle und der Seide etwas taugliches 
gefagt. Dafs das Elfen zu den am leichteften flüfligen 
WeuUen gehöre (S. 133.) ift wobl ein Schreibfehler.— 
Chemifche Operationen in technifcher Hinficht. 
Technologifcbe Literatur. Der zweyte Tkeil enthält 
die befonderen Fabricationen in folgender Ordnung. 
I. Abtheilung: Bearbeitung der Körper des PBanzen- 
iind Thierreichs, hauptßchlich durch mechaoifcbe 
Hülfe. Mablmühle, Farbemühle, Ochlmühle, Vor- 
bereitung des Flachfes, Flachs- und Hanffpinnerey, 
Zwirnbereitung, Lein wand weberey, Linnenbandwe- 
berey, Spitzenbereitung , Vorbereitung der Baum- 
wolle, Baum wollen weberey, Vorbereitung der Wol- 
le, Wollftrickerey, Struropfwirkerey, Tuchweberey, 
WoUenbandweberey , Hutmacherey» Vorbereitung 
der Seide , Seidenweberey, Papiermühle. 2. Mth. 
Bearbeitung der Körper des ibier- und Pflanzen- 



reicbfi, theils durch mecYtanirchei theiU durch cfae« 
mifche Hälfe. Walkmühle, Stärkenfabrik, Indigote- 
rie, Neubldubereitung, Lackmusbereitung, OrfeiUe- 
bereitung, Perfiobereitung , Tabaksfabrik, Roth«« 
Weifs- und Sämifchgerberey. (Unrichtig fagt der Vf. 
bey diefer S. aog- in, der Braut gärhen für i. d. B. 
färben). Saffian-, Korduan- und Chagrinbereitung» 
Pergamentgerberey , Darmfaitenfabrik , Bleichefrey» 
Wachsbleiche» Färberey» Druckerey, Papierdrucke« 
rey, Spielkartenfabrik. 3. Abth. Bearbeitung der 
Körper des Thier * und Pflanzenreichs» blofs aordi 
chemifche Hülfe, Pottafchenfieden , Seifenfieden» 
Zuckerraffinerie, Zuckerfahrication aus Runkelrfl« 
ben, Abornfaft, Weintrauben und Stärke, Milch« 
zuckerfahrication, Welnfteinraffinerie, Sauerkleefalt- 
bereitung, Weinbereitung, Bierbrauen, Brandwein- 
brennen, Efsigbrauen, Anisölbrennerey, Terpen« 
thinölbereitung, Pech - und Theerbereitung, Kohlen« 
und Torfbrennerey, Kampferraffinerie, aienrufi^he- 
reitung, Leimfieden, Salmiakfabrik, Berlinblaufabrfk» 
Aus der Technologie des Mineralreicfas maeht der Vf. 
ohne Gonfeauenz einen dritten Tkeit. i. Abfchnitt: 
Satze. Salznederey, Salzgeiftbrennerey , Sodaberei« 
tung aus Kochlalz und Glauberfalz, Saloeterfiederey (?) 
Soheidewafferbrennerey, Pulvermühlen» Boraxraffi- 
nerie» Alaunfiederey, Vitriolfiederey, Vitriolbrenne« 
rey» Gypsbrennerey. a* Abfchn. Erden. Kalkbren- 
nerey» Ziegelbrennerey, Töpferey, Fayence- und 
Steingutfabrik, Porcellanfabrik» Tabakspfeifenfabrikt 
Flintenfteinfabrik, Glashütte und Spiegelfabrik. 3. 
Abfchn. Metalle. Goldfchläger, Silberfchläger, Sil- 
berdrath- und Treffenfabrik» Münzkunft, Kupfer- 
bammer, Meffingbrennerey» Meffinghammer, Mef- 
finedrathzieherey, Nadelfabrik» Glocken^ und Stück- 
giefserey, GrÜnipanfabrik,StanniolfchUgerey, Schrot- 
gieOserey, Bleygiefserey, Mennigbrennerey, Bleyweifs» 
Fabrik, Bleygelbfabrik » Bleyzuckerfabrik» Schrift- 
eiefserey» Eilenhammer, Eifendrathzieherey, Stahl« 
fabrik, Spiefsglanzglasfabrik, Blavfarbenwerk» Subli- 
matfabrik, 2innoberfabrik und Arfenfkbereitung» 
4. Abfchn. Inflammabilien. Abrohwefeln der Stein- 
kohlen, Scbwefelhütte, Soh wefelblumenl^bHk, Vitriol« 
ölbereitung aus Schwefel. Aus diefer Üeberficht 
geht für fich henror» erftlieb, dafs des Vfs. Syfteoi 
auf fehr fcbwachen Fflfsen fteht und kaum ein folches 
zu nennen ift; zweytens» dafs es keinesweges alle 
Manufacturen und Fabriken umfafst ; denn es fehlen 
z. B. alle die, welche ein aus mehrern Naturreichen 
zufammengefetztes Material bearbeiten. Mithin ift 
das Buch wohl ein Theil der Fabrikkunde» aber 
nicht ein fyfteinatifches Lehrbuch der Manufiictur- 
und Fabrikenkunde, viel weniger der Tecbnologia 
zu nennen. Seine Mängel in Sache und Form hin- 
dern jedoch nicht, dals es Vielen , und namentlich 
obgedncfaten Ständen» nützlich werden könne» 
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RECHT SGELAHRTHfilT. 

Ealavgen, b. Palrti u. Enke: EintiUung zum hal^ 
rlfchin Privatrickt, als Vorbereitung zu meinea 
VorlefaBgen Ober das baierifchel^aDdreclit QCod. 
ntax. bav. civ.^ von Dr. JCart Augufi Grundier^ 
offentlicheoi ordentl. Lehrer der Rechte« iSi?« 
' ic6 S. 8- (40 Xr.) ♦) * 

L 

1 1er Vf. bemerkte bey (eioeo VorJefungeo Qber 

-P^ ddL% baierifelM F^mratreeht die Notbwmdig- 

keit Pfphgomma , vomirolicfa hiftorifohan vnd lUe<* 

rerifcben Inhalte, vorauszurohiokeii*, ehe- er -»ifii 

Vortrag diefes Pnvatrechts felbft (cbr^ten konnte. 

Dl er keine folcbe Einleitung , feibft »iebC in dem 

eusfCkhrlicben^ von KrUirieben Handbuobe, fand, fo 

verfertigte er (elbft.eine folcbe. DieCe beftebt aue 

jinf HauptabfchoitteD. L Begriff und ElntheiloDgeii 

dee baierilcben Hechts überhaopt, iiiftbeföndere des 

biierifcben Privatrechts. II. Vor den QveHeii des 

baierifcbeo Privatrecbts* HI. Gefchiobte der beieri- 

(eben Privat«» Gefetzgebnng (mit Ausfeblufs des Pro*" 

ecfereobts)» welche wieder in fQof Perioden lehr na» 

tarlicb abgetbeilt ift. IV. Von den Halfswifrenfehaf* 

ten zur Erlenmng des baierifchen Civiirecbts« V^ 

Von der Methode ^ des baierifcbe Civilreeht zu leb*^ 

reo und zu erlernen. — ^ Es wäre noch die Prag^ : 

ob nicht der IIL Abfchnitt vor dem IL beigeben ioll- 

te y infofem fich nicht beide mit einander verbinden 

Hetisen. Weder die äufsere noch die innere Gefcbidii* 

te des beierifcben Privatrechts Ift noch zur Zeft fo 

beerbeitec, dafs in einem Lehrbuche eion ganz be* 

frledjgeacte Darftellong davon fich kicht gd)en üifse. 

Vielleicfat wird diels kflnfUg gefefaeben können» 

wenn S. X MUtners nmfaffendes Werk über die G^ 

lühiehte der baierifchen Gefetzfebungerfchienen feyn 

wird. Das bisher bekannte tat inzwifchen der vf. 

hier znhmmengeftelit, und vornehmlicb aus Franz 

Xav.KlemmM Verfuch einer Gefcbicbte der baieri« 

£t!henGe(et8gebmig (Manchen ügoi. 80''A*^zOge ge- 
liefert. 

Im II. Hauptabfchoitt, von den Qialkn des bai«^* 

lafoben Privat rechts, vennifst man einen eigenen ^.^ 

Aber des deotüebe Privatrecbt» als Entiebeidnngs« 

, quelle, vnd deflen Verbältnifs gegen das röaii(cnes> 

Ufilfarecbt» wozu der Cod. do. F. L cp.i. f 17. nnd< 
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^) Wir Uel^m von d.i^fer Scbrift.iwey.Anuigen« die CqU' 
eiualidet cr^äuzen. ' . 

JL L. Z. 1817. iDrmn BanL 
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der Od. iudie. cp« 2. , nebft dem Beftätigongs » IW* 
fcnpt vom 3. Jan. 1755 Anweifung geben. In dielem 
Abichnitt werden übrigens nicht nor die Quellen der 
aUgitnemim hiutigin baierilcben Reeitte (t. 7.), fon* 
dem auch die Quellen des parUculären oeierifoben 
Rechts, nämlich die Land- und Stadtrechte }n den 
neubaierifcben Landern und Orten ($« g. 9.) aa^^ 
zählt; deren grofse Anzahl den Wunfeh erregt, dalt 
im Königreich Baiern bald durch ein neues umfalTen» 
des Civil? Gefetzbuch das Studium der Oefetze und 
deren Anwendung erleichtert und vereinfacht wer^ 
den ; o^ter doch wenigfteos der akademifche Untere 
riebt , etwa, in den Vorlefunceo über das dentfebe 
Privatrecht, auf ciiefelben fich erftrecken möge, -i- 
Zu den Nachrichten Ober Pa^ticDlar-Redite ift noch 
manches nachzutrsfieo und zn berichtigen, S. 19 
hätte die kurze Gelchichte der Brandenburg • Culm» 
bach. Landes -Conftitutioo vom J. 1733 und des Cbr^ 
porU, conßUzt» Brandenb. Culmbaunfium von den J, 
1746, 1747- u. 1748» 10 4m Frank. Provinxial * filit» 
tern 1804. Octob« & 68a \~ 686 angefahrt werdM 
können, ans wekber m^n erfährt, dals Hofratk 
iMur* Thomas der Verfaffer der lindes • Ck)nftittttion 
Kop 1723 war;, und dafs nebft dem Regieningsrath 
Fkitipi Andreas Eltrodt , der Rector Laagotius dat 
nnvoÜendete Corp. conflituL beforgt hat. So hätten 
S. 89 die Wfir2;^urg. wöchentlichen Anzeigen v. 1797 
Nr, 101 — 108 vod.Nr. 134— 126 wegen der Samni^ 
lung der Warzburg.Landes* Verordnungen (von <fii^« 
fMrJeioe AnfObrung verdient. Bey den Nacbrkibten 
von den Gefetzen des, ehemaligen fränkifchen Kreifes 
bat der Vf» die felir genaue Literatur bis 1762, wel« 
che in ^. B. Hoffers Beitragen zum Polizejrrepbt der 
Deotfcben fteht, zur Ergänzung der Kenntnifa der 
altern Cefeiar nicht benutzt, noch darauf verwiefan^ 
Von einem - altern Ban^bergex Stadtrecht^ hat ilich. 
Hiinr. Schubertk im bift. Verfuch Ober die Staats« 
und Gerichts • Verfaflung des Hochftifts Bamberg 
]>iachricht gegeben. Noch beffe^ als ilie S. 23 anire« 
fahrte KöUrycht Difliartation ift die Geichkhte &a 
Nürnberg, Sudtrechts in SUbenkses -\finlu Magaziv 
B. X S...345, nebft dem Nachtrag in deffen Beytr« 
zum denUchen Recht Tb, iL S. 203. — Wegen tm< 
zeinernOrnbersifcher Verordnungen hätte auf ^flji 
BibL Norka. foUen verwiefen werden. — Die.Gd« 
fetze Nördlingeos in der Schottifcheo Sammlung find 
S. 22 nicht erwähnt , fo wie S. 100 nicht dies von 
Troltfck Anmerkungen find Abbandlungen über ver* 
fchiedeoe Theile dies RecbtSi niobt angf folut find. .^* 
Voi» denxoReo&borgircheAQeletzfn bat dtfr Vf. niob^t 
g^ekannt: ff. IV. tfufan4 Sammlung der Decrete der' 
r p Reichs- 
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Reidisftadt Regeosbtnrg von 1754 bis igo2. Regenslk 
^802« 4. Von der & 26 BogefdiirteD wjohtigea Go- 
lehichte der ftäodircben Gerichtsbarkeit in Baiisrä 
cbs ff. £• vom Sepfried ift 1793 ^^^^ ^^^ zwayterTlu 
•rfchietieo. , S. 2Q ift vergeffen Ferd. SUrzmger Uo* 
terfucboDg, ob die Bojer vor Theodorich v (fem Kö- 
nig der Oftgotben , oder unter deffen R^ieruog se- 
fcbriebene Gefetze empfangen , haben, 10 den Abb. 
der Baier. Akad. der WifT. Tb. L S. 134« Wenn-S. 
41 gefagt wird , dals Hetmann die te'ges BcAnvariorum 
oommenfirt habe, iö iFt diefs nicht ganz ricbtig, in- 
dem die exptanatio antiqui coiicis juris B wartet ^ tUe 
io'^eo onufc* ftehf , das Land-Recbtbuch von 1346, 
«od das ingolftätter Stadtrecbt zum Hauptgegenftand 
hat , welebe derfelbe abdrucken liefs , und mit treff- 
lichen Erlätiterongen v«rfah. §. 53 ift noch zu be» 
merken, dafs JLupncWs von freyfing Recbtsbuch 
18029 nicht i8i^ gedruckt erfchien, auch im VIL 
Thell der If^f/ünriiier^fchen Beytrage ftebt, und daft 
der Herausgeber 1S02 eine akademifche Rede Ober 
daffelbe faielt (gedr. München 4.). S. 60 hätte bey 
den Schriften Ober die Laodftände noch vonAntWs 
liiftocifcbe Nachrjcfit Ober das hohe Alter der baieri* 
febeo Landftäode bemerkt werden foUen, Welche 
in den joriikirchen und ftaatswSfT; Nachr. (Hildburgh. 
1799. April) ftebet. Hyg. Georgs Landesordnung von 
1491 kann man in v. Wejlenriedirs GlolT. S. XXXI V 
Bunmefar abgedruckt finden* — Von dem S. 64 be- 
ftlhrtea Kampf zwifchen den deutfchen und fremden 
Recbien ift ein merk wardiges Beyfpiel der Erbfolge- 
ftreit nach Abfterben Byg. Georg des Reichen von 
Landshut, von w^bem UüBers Staatscabinet die 
Auszöge liefert. ~ Unter den S. 84 angefahrten 
bfographUcben Nachrichten über deii FreYherrn von 
Krritmen/r (nicht Krekemeier^ KreÜmakry Krettemever) 
ift die neuefte , vollftändifffte und hefte vergeifen» 
welche in S. B. ReiHgrwers Abhandlungen Ober 
dunkle Qvif- OefetzesfteUen (Landshut 1814* 8«^ S. 
I -*48 fteht, welches Ruch auch aufserdem hätte aii-^ 
gefohrt werden follen. — Von der S. 85 angezogen 
nen Afa^rifchen Generalien • Sammlung ift 1797 der 
fünfte, und 1799 der fechfte Band erfchienen; aber 
an dem Handbuch der Verordnungen unter der Re« 

ßtruDg Max Jefephs hat Georg Karl Edhr von Mavr 
inen Antheil, fondern es war, nnfi^fs WifTens, die 
Speoulatton eines Schaufpielers» Lorenz. — S. 92 
v«miifst man L. C Lochners tabellarifchen Entwurf 
der nflmber^fchen Rechte, der Nürnb. 1770. fbl. w** 
iDbieo, und bey welchem Feuerlins Vorrede fidh be* 
findet) «licht aber bey der Sammlung der Additiorial« 
Decrete iö 4., wie S. 89 der Vf. angiebt. «* Was' 
der Vf. damit S. 94 fagien will , dafs die Monumenta 
hncn mehrere wichtige Abbandlungen zur Erklirung 
des baierifchen Rechts enthalten , ift uns unverftänd* 
Ikh. Sin enthalten wohl Materialien zu fokhcn Ab* 
kindlnngen , aber keine Abhandlungen Mbft. — Ne« 
ben den S. 96 angefahrten Bemerkungen (Xotman- 
mors} aber LaudemiaN vMd'nüdttä gftod herrliche 
ReclM in Baiem, bStten noch (Sbfipli Mariiiae- 
hr's} Laodemial-Mifsbriti^e in Baiem> Leipz. t^^. 
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8« , genannt zu werden verdient« «^ Von BSoshmetts^ 
Wechfelre^bt ift . if»3 eine zweyte Aumber erfichie^- 
nen. — Der Vf. fahrt manche Schrinen an , die 
aioht faiarber gehören, wie S.96 Brentano Grund iStze 
des kur-pfälzHchen Wechfelrecbts, 3* 99 Dannreuier 
Nemefln^ Näricay (welche vom NOmberg. peinlichen 
Recht u. der peinlichen Gericbtsverfafiung handelt) ; 
ferner fölehe , die das Anftobren nicht verdien ten. 
wie S.9g 0. L. KaHeifens Handbuch zum rechtl. Un* 
terricht eines Incipienten^ naeh den Inftitutioaeo 
(nicht InftructionenS der L. NOmb. Ref. und den Ad* 
dit. Oecr. — ein Fragment von einer literariicbea 
Mifsgeburt. Ja es werden Schriften angefahrt, die 
nicht exiftiren, wie S. da die Ausgabe der Naroberv* 
Refo^rm. von 1*^95. S. 96 Backmeier Ober das ^Zebend* 
recht nach tMiierifchem Bepht. logolftadt 1791 ; ond 
S. 100 C IF. F. Stromer von Riichenbach EinleirunE; in 
die narnbergifchen Rechte. NOrnb. 1778- Die le^^e 
ift ein Fehler, zu dem der Vf. durch von Seickow fe)p> 
filbrt wiarde.^ aus'vi^obem er' feine Literatur dar Er- 
lättteninppfcbrifien Aber dae nttrobergafohe Re^ht, 
felbft mit den Drnckfebleitif abfichri», und dabes 
neuere altdorfifche kleine Scbrifleo feit 1770, die be- 
fondern Abbandlungen Ober die Inteftaterbfolge und 
die Lehre vem letzten Willen nach oambergifchem 
Rechte von Prof. Sehtnkeest ffok. Cpk Sdmii Orund» 
filtze vom (^ooeursprocefs nach senmnen und nOra* 
bergiCcben Rechten. 17941 4. und andere ganz Ober* 
ning. Unter die dem von Sekhow mchgefcbriebeoea 
Wfoben Jahr- Zahlen gehört S. 100 Tob Huth de t%- 
fiamento eoeci^ die von 1757, nicht von 1^57 ift* Ein 
äholieber Fall wird es S. 94 mit ^iidr. Pemedors deut- 
(eben InJUtnHones feyn , die zwar bis 1600 wenigfteae 
zwdlf Mal gedruckt find, aber fchwerlich 1667 wie- 
der aufgelegt wurden. Es wird 1567 heifsen feilen. 
Doch konnte diefe Jabrzahl ein Druckfehler feyii» 
dergleichen fich viele hier finden. S. aa foll es \me^ 
fsen : . Z)ei^p^iM Au^hrung von der Reichs • ImmedlO^ 
tat der Stadt NOrdlingen. 8. 30 wird dne Aaagab* 
des Cod. Max^ ciuUis in Quart angegeben , die fchwer- 
lich- vorbanden ift. S. d9 find die kireht. Bemerkun» 
gen in krO^he Bemerkungen* zu verwandebi; S. 97 
itt Lambedus fOr Lambertius zu lefen. S. ^a ift aus 
der peinlicbek) Gerichtsordn. Karls V. eine Polizey^ 
Ordnung gemacht wofden. S.%;i\h JTepenrUder^ 
Gtoßarimn graejeo ^iaiinum angeführt. S. 84 lA ^ 
ne «mze Periode £0 umzuändern : „ Kurz nach det|i 
Tode Kaiferffofef4if IL wurde er (AV^J<»M|yr)'necb 
von Kart Theodor 1790 zum Reichs vicariats - Ho%e> 
richte* Kanzler ernannt«** & 89 ift ms dem Regensb» 
Stadtgerichts- AfTefTor Kaitfer ein Karß gemacM, & 
95 ift der ueverftiMKffiehe Titel einer feiten gewerde- 
nen Deduotion alfe zu boicbtigM : jR ^. ^itkebn 
Mckker rechtabeftändige Erarterung der FraM : Ob 
die IngelftädtÜefae Freybeit von ^erenAten Henrath 
fiob atdser dem fiui^äsd erfhewe? byolft. X75& 
foL S. 96 ift Balthafar de oneribus fnbdtomm 
angefahrt; der wahre Titel hßlist aber: de operis 
ßbditorum. S. too ift II. Lineker in ff. lAnck zu 
verwandeln. Vergeffeq find «ber Frii. Pofps, auige* 
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lafeo« l^«€^UtXlhl^■,nt^fmnlmgikhet^, Ober > Ajfü- 
iaUoM- Ocridits. 19^ 1 — lU H«ft. 8. 
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> I>te B««rMtiiiig eioer JEtfüeituog in tia Parti* 
cobr • Otf&tzbiiob Sic fabr verdienfüien » wenn dsda 
der Zufanntmibaog der Ltndesgefetzgebaog mit dem 
semekieo Rechte, die Gefcbiehte uod der Grundcbe*' 
' rakter der eiolieimifcbefi Geletzgebuogen , eioe voll* 
fUbdige An&Bähkiog der Qvellea , «id eine gut ge* 
^BMta Literatar aoflc^eben werden. Die vorliegende 
Bifrieitong 99^n^t eber ne^ der ITobervugong 
~dee Ret. didCea Forderungen gar nicbt. Nach ein 
Ptear aUgeoiefnen Sätaen über fiegriff und Eintheilun« 
mBü des baierifchen Privatrecbts, bandelt der Vf. von 
den Quellen. S.4 giebt er ein dem baierifcben Rechts* 
bliebe ganz unbekanntes Recbtsfjftem an, indem er 
das OuigatioiliBrecbt in dtfe perlönlicbe, dingliche, 
aMblute tWt, dameeb nhdrtett die Zins-, Zehend* 
«ind Frohnenrechte zu oen diugllcben, 6mm Forft-^ 
Jagd - , Bergrecht u. f. w. zu den abfoluten Fode- 
rungsreehten.^fDiefe Anordnung verwirrt den jungen 
Mann, für welchen die Einleitung belUmmt ift, da 
das tMierifche Recht das Frobnen - und 2^bendrecht 
als Species von firvUut$s m fiickmdo ooter den ding- 
lichen Rechten im zwey ten Theile des Codex , das 
Forft» und Jagdrecbt ater nur bey den £rwerbsarten 
aufführt. Ueber das römilbhe Recht kötmnt S. 6 ein 
kurzer ^. vor, in, welchem blofs gefagt wird, defs 
dies röm. Recht nur Sn Subfidlum angewendet werde, 
wooB ein Rechtsverbdltnids durch die Landesgefetze 
uod Aaelogift derfelben entweder gar keine , oder- 
doch keine voAkommene Beftimmunff erhalten bat. 
Bier bitte der Vf. umftandlich mit Beyrpielen und 
n«s der ganzen Oefchicfate der Entftehune des baier. 
Oefetzbochs zeigen (oUen , in 'wdcbem Verhältnifle 
das gemeine Recht angewendet werden düt(M. Viele 
baier. Jurilten halten das röm. RechtfOr entbehrlich, 
andere find der Meynung , dafs , wenn man römifche 
Oefetze anwenden wolle , fie doch nur la angewen- 
det werden dürften, wie die zu Fr im. vonKrMmayrs 
Zeiten berfilknten Practiker das röm. R. betrachte- 
ten^ eder wie Krritmayr felbft nadi den Anmerkno- * 
gen zu dem Codex Moe Anficht ausfprach ; dicffs^ 
Mbcint dem Reo. irrig; das r5m. Recht mofs immer 
nach der riebligften und reinften Anficht, wie folche 
daveh'die neneften Uirterfnchungen and richtige Exe- 
cefe entwickelt worden ift , i^ngewmde^ . werden. 
Auch defAber hätte etwas gefagt werden mfiflen, wie 
denn die Anwendung g^fcbeben iolle 9 wenn ein In- 
Ikttat dem röm. Recht bi^nnt ift , in Deotichland 
iber auf ^itk^ genz elgenthOmllche Weile fich ausge- 
bildet bat; darOber finden fich eben fo wenig R^ln 
eis Ober das-gewifs richtige VerhaltnÜs des deutfcnen 
Privalrechts zu dem bajerilclien l4mdrechte , was z. 
B. bejf Erklärung des CbdL tio* P. L cap. 6. $. 32. fehr 
aur Sprache kommt. Unter den Qoelien des parti- 
Cttlar baierilcben Rechts (S. 17) werden einige Ver« 



ordnoagen von Beii^nth, Anfioedit Bttnhtfg uad die 
Stiidtrechte von Augsbun, Rflrnberg, Regensbrnr^» 
Speyer n. f. w. aber lehr unvoUftändig angefobrt. Bev 
Sciayer wird das alte bey Uhmmm in feiner Gbronit^ 
abgedruckte Rechtsbuch von 131 8 erwähnt. Wenig- 
flens halte er bey Augsbnra, RMeaSborg^ nhd vov^ 
zOglich Narnberg, voUftändiger ieyn föllea, wo ja 
der Vorarbeiten fo viele find. Ueber den wichtb^ea 
Punkt: GHüohnhritsreckii ^ wird nur S. 24 gefagt, dale 
diefegOlUg ieyen. Im HauptaUcbn. lU. liefert der Vf, 
(S. 25) die Oefchicbte der baierifchen Privatgetatzr 
gebnng. Ueber die tsges Bakmarionm ift (S. ng~. 
41) das von den beterifcben Gelchichtsforicheni Ge-i 
fiigte ziemttefa gut znfammen gefteUt ; S. 40 ftöfiit maa 
aber auf eine lehr fonderbare Stelle, indem der Vt, 
anfahrt, dab zu Helmftädt fich ein Codex der Ugu 
Bmuvttrtor. fand , dals aber das Latein diefes Manu* 
icripts noch viel barbarilcher fey^ als das des ge- 
druckten Textes. Ueber die Reebtigelchicbte in d. 
J. 911 — 1346 wird wen^ getagt; hier hätte der Vf. 
fleiftiff die M^maminta boUm durchgehen , und aus ill« 
aendle damaligen Recbtsanficbten hervorfochen fol- 
len , wie D. LiMg$r in ieinen-Betrachtungen über die 
baraerliche Rechtsverfaffung Baierns nach dem Aus- 
fterben der Karolinger bis zu Ludwig dem Baier 
(Landshut 1815) bereits zu lammein angefangen bat, 
Ueber die Oflhigkeil des^ Schwabenfpief^ in Baiera 
kommen ein JPaar allgemeine Sätze vor, Beweisftd- 
len , deren fo viele fich auffinden lafien , hat der Vf. 
r nicbt angegeben. Ueber das 1fKtere(]Efii)fta:baieri- 
he Rechtsbuch von RupnclU vom Frii/mgeu^ bej 
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iphie u. f. w. Band V1L> 
kommen- auch nur ein Paar magre 2Leilen (S. 53) wou 
Bey der Gefcbiehte der Periode III. (von 1346-- 1616) 
(S. 5s) wird zwar das bekannte Rechtsbuch 'Kai&r , 
Ludwigs V. 1346 angefahrt, allein der Vf. hat Uofs daa 

E^hnlicb darüber Oeragte abgefchrieben ; es ift nn«' 
iflicb, wie fo viele uiftoriker noch immer dae 
1346 als das Jahr der Promulgation des Ludwig« 
fchen Rechtsbocbs angeben, während viele S^len 
diefes Ludwigfchen Rechtsbuches als eines nltenden 
fchon in den Jahren 1340, 1342» 1344 erwähnen, z. * 
B. -in lUon. boic» Vol. L p. 437, warum verüoht man 
gar nicht die Spur, weiche ß. i$ SchmU in Com. ad^ 
flatMt. frov* Tom. II. p. 3 anführt ? warum giebt der 
Vf. gar keine Notizen über die Entftebung diefee 
Recfafsbucbes, in wdcbem mehrere Artikel gerada - 
wörtlich aus dem Freifingifchen Ruprechtifchen Ba<' ; 
che, undausdem AngsbureerStadtrecfateabgeicbrie- ' 
ben find. Ueber dii fiinfahning des röm. Rechts in ' 
Baiern hat der Vf. faft nichts gefagt. Bey der' An* 
fdbrung des Landrechts vop 1016 (S. 71) hätte der 
Vf. docn wohl der fo^enannten Concordentiea erf^^h- : 
nen folten, deren Studiuiii auf die Erklärung des 
Landrechts von 16 J 6 grolsen £influfs hat, zugleich 
zejgt^ mit welcher Sorgfalt man damals Gefetze mach* 
te, und dazu dient, die Anfichten der damaligen Ge* 
riolitsli6fe über römifcbes Recht za erkennen. War« 
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«im nigt <Mr VC» nSb\A; fMe da8 Laadreobt vm i6i6 
auf das )eUt noch geltende Gefetokacb einf^wirkt 
bab») «nd wie fo viele Stellen nur von deonjenigea 
verftanden werden kAnnen » welcher das alte Land« 
riebt genau kennte wie diefs Oberzeugend Xtingmf 
b$r in ibinea Abhandluu9o aber dunkle Gefetzee« 
ftellen (Landsbut 1814) £ 51 bewieren bat S. 78 
l^ebt der Vf. plötzlich auch die Gefchicbte der Cri* 
minalgefetuebuDg» und S. 79 Not. «• (oear des neue* 
ften bair. ^FafgeTetzbucbes an ; wie gehört diefe ia 
eine Einleitung in das baierifche Privahnsht ? Ver- 

Cbens fttcht men eine gedrängte l[)ar[telluog des Gei- 
le der neueiten Civilverordnuacen 9 und ihres Ein« 
flttOesauf das alte Oefetsbuch« Wie bedeutend wirk- 
te der Geift der poUtilcben Reformation in Baiertt 
Mt 1799 auf das Stindeverbältnifs » auf Erbrecht, auf 
die Verbaltniffe der Untertbanen ! Diefer Geift mnls 
in >einer Einleitung recht senau bezeichnet werden« 
Die am End^ angefahrte Literatur dee haierifchen 
Rechtes ift unvoüftändig » und unndthig fcbeint ea 
dem Reo« 9 dffs der Vf. auch die Literatur Ober ein* 
zelne Leliren» z. B^ aber Sachenrecht » Erbrecht u. L 



w., fehon voraus in der Ei^bÜOTg^aagiebkt da dleCn 
Angabe bey defn Vortrage der Lehre felbft »fcheheim 
muCi. Neu ift dem Rec. die völlig irrige Benaontuogr 
des VEs. (S. 04)9 dals die Motmmiuia Mo» menrers 
wicbti« Abnandlang^ zftr Erklamog (des baieri- 
Jcben Rechte enthielten , da belumntlich diefe Mo nm ' 
mim(d mär eine UrkoadenEunmlnng entbakanr S> lOK 
iobrt der Vf. den höchft (bnderbaren Vorlshlaa G^m^ 
mrs an , nach welchem das vaterlaodifche Recht vory 
ans 9 und das römifcfais Recht erft im letzten akade» 
milchen Jahre ftndiert werden loUte. InteeettanS 
war .es dem Rec, S. 106 zu erfahren« dals die tele* 
rifohe Regierung das weite Relotipt iHii orlieb^ 
nach welcnem tey den Vevlefungen Aber das balort» 
fche Civilrecht das vateritodifehe Gefstzbucb felbft 
zam Gronde gdsgt werden fbU. I)er Vortrag etnef 

Kfitiven RecbtstCiiles » wenn ein einheimiicuft Oo- 
zbuch da ift, nach Hand- oder LehrbOchern, bU* 
te ftreog verboten werden, weil die Studenten daoa 
zwar das oft fchkchta Handbuch , abef das Geleta» 
buch (elblk nicht kenaen 9 upd nicht einmal aoflchb.* 
gen lernen. 
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'■■■'■ G-elehrte Gefellfchaften. 

« 

Jluszmg aus diu Firkandtumgin dir JVetkermufckiU 
GtJiUfchaft ßr dii g$fanmU$ Naturkundt* 

pOV. öffentliche Sitzung, gehalten am ao. Aoguft 

1817- * 
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lachdem die wirklieben Mitglieder unter £ch meh- 
rere, die inneren VerbäUnirie der Gefellfchaft betraf« 
fende« BetchlafCe gefafst und die vorgelegten Jahres - 
Rechnungen von XS13 bis 1S17 durch^efehen und an* 
erkannt hatten | eröffnete der erfte Directort Hr. Dr. 
Gärtner 9 die Sitzung mit einer Anrede« Er lieferte 
darm eine gedrängte Parftellang der Schickfale der 
Sfoietat feit dem Jure isi)» und Yerweilte befonders 
bey der groCnnüthigen UnterftOtzung Seiner königU- 
eben Hoheit des allerdurcfalaucbtigften Kur^rftene Im 
Memen der lAitglieder dankte er öiFentlich far diefe 
— * Dauer und Haltung des Vereins noch in fbater Zu^ 
kunft befeftigende — aUerhöchfte Gnade. Er fdilofs 
mit Hinweifung tauf die Fortfcfaritte und Erweiierun-. 
gen, welche die Societät in ihrem Wirkungskreife , fo 
wie in ihren Sammlungen Ton Naturalien und Büchern 
gewonnen hatte. 



Hr. Medicinalrath Dr. Meyer aus OfFenba<^ thehm 
hierauf Beobachtungen dber einige Reptilien, befosN 
ders aber Lacerta mürgaritata und Lacertti /msr^giim^ 
miu •— Hr« Hofrath t)r. Kofp lu feine Bemerkungen 
anr Naturgefcbichte des lUammuts, und zeigte^ den An- 
wefenden eine Folge von MammuuaShnen« — . 'Hr. 
Senator CaJJAeer yon Gelnhaofen trog eine Abband- 
lung aber einige feltene und aweifelhofte Laubinool% 
mit befonderer ROckücfat auf Wetterauifebe Arten die- 
fer Familie 9 vor. — Hr. Infpeotor Lange Ton Salx- 
fphlierf im Fuldaifchen unterhielt die Gefelllcbaft mit 
einer von ihm gemachten Beobachtung über des Sc. £1. 
mus- Feuer. — r Hr. Dr. Med. Stiebel von Fraok/urt m. 
Itt. begleitete feine Vorlefung über die Fre&wcrkseu^. 
der Weinbergsfcbnecke mit den Ton ihm nach der Na- 
tur gemachten Zeichnungen« -- Die bereitt gedrudk« 
ten Bogen des 4ten Bandes der Annalen der Gelell« 
fehaft wurden nebft den daxu gehörigen Zeichnmigoia 
der Verbrnmlung ▼orgelegfe. «« Zum 9uswärlig^l>&. 
rector erwählte die Gefamintheit der Stimmen Ifai. 
HedicinalrAth Dr. Schneiier zu Fuld. -«• Als die N*. 
man der erwählten Mitglieder und die Terz^glichlim 
der ii)^ den letzteren Jahren eingegangenen t zomThcU 
fehr anfehnlichen , Gelchenke rerlefen waren« feUola 
der auswärtige Director, Hr* Medicinalraih Men^r. 
die Sitzung mit emer RedCe 
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FHILOSOPRIB.. 

Balls t b. Oehauer : Grwmirifs dir NlitaphiM zum 
Gebrauch bey Voriefnogm , voo Gottlob WiUulm 
Gerlach. 1817. Vlll ö. 134 $• 8- (9 g^O 

||f6fer Ortuidiirs ift dffs Preduiit eioes junges G«- 
..-*^ UbrteA^ der (chon durch Maen GmndriCs d«r 
:FiiiidaxnenUlphilofopbi« und der Lejpk feineii BorOf 

com Lehrer der IPhilofophie bewiebo bat. Mit le* 
rbaadifiem Intereffe bal er in diefraisttia Behuf feiner 

Vorlefungen auigearbeüetea Entwürfe theils durch 
-feine eigene Anfiefal, theils durch eine andere Metb#- 
-€le der Melapbyfik eine neue Geftak ra geben irer- 
*fuobt , wie fie nodi (einer Ueberzengvng ihr in dem 
-Zulanimenhange der jphitofopbifchen Wiftaarchaften 

zukomnit* £s ift an och nicht biofs tadeitos von den 
tbisherigbA Anflehten der metflien Metaphyfiker abzn- 
• weichen» fondern auch fetblt iAr diefelbe vortheilhaft, 

es mag nun das Neue die PrOfnng beliehen oder nicht. 
.Bey der PrOfung defTelbeB kommen ewey Punkte in 

Betraditung^ ob das Neue vrirkiich neo, und ob es 

wahr und gerundet fey. Was den erften betrifft» 

fo feist der Vf. felbft als dsA Nene an feinem Grund- 



'Siffe» was vieiietcbt auffsUen werde, darin, dals er in 
«der Entvficl&elttng der .metapbyfi (eben Begriffe den 
•fcritifchen Weg verfolg habe jiod doch zu entgegen* 
c#efetztea Anficht en um KrklafungeA geführt worden 
•fey. Lieber möobien wir lagen» der Vf;habe swar 
•den kritilohen Weg betreten , aber nicht verfolgt» In- 
,dem er durchweg die Refukate der. kritifcben For- 
»IbhttPg nimlieh Anfohauungan und Begriffe a priori 
^MiM Grund unferer notbwendigen und aUgeemeinen Er- 
*kenntm£Biirtheile befti:eitet, iey aber am Ende auf 
-das Endretnltat der kritifchen: Pbilofonhie, dafe des 
VP elender Dinge und der letzte Grund deflUbeü fOr 
-uns nicht erkennbar fey, ood dals es foklich keine 
•ratioaale Pfycbologie, Cosmologie und Theologie ge« 
• be ood in Anfehung dieCer Obfecte nur ein Vemunft- 
i^glaube möglieb fey, gekommen» da der Eingang in 
. diefe Wifleofcbtfft vielmehr das Oegeotbeil^ die Rea- 
.litit der ErkdnntnÜis der Dinge, verfprach. Hier 
•antfteht die Frage: ob jene Leugnung der Bedingun- 
'genajpW^ fftraniefe Erkenntnifs uiki diefe Leug- 
aung der Erkennbarkeit dtt Wefens und letzten Grun- 
des der Dinge c^egrilndet, und den vom Vf angenom- 
''menen GruiKliatsen angemefCen (ty? Diefe Frene 
«wird durek einige B^traehftnagen Ober die Anficit 
-des Vfs. von der Melapbyfik und^flber (einen Gang 
in der Emwi^üung derlelben A^fai Mbk beentwor- 

, A. L. Z. isty. JMttir Bauä. 



MetapbyEk ift »fcch §. i. die mffe^fbk^ dig 
ifhikmemltgen und Wahren iti wtfiror Erkini^Hifi. 
In ihr Ml geeeigt werden , in wiefern ood \n wie 
.weit 'Wir ons eine wirkliebe Erkenniails in Anfehung 
4es Wefens und letzten Gründet 'dmt Dinge beylegea 
kdonea. (Diefe letzte.' fieftimmung betrifft eigent- 
lich eine der iMetaphyfik vorausgehende, F^ge, utiA 
gehört in die Propädeutik derielben. Die Verbii^ 
dang und Veruieagung der zur WifTenfohafk «ad t^ 
Prop&leutik gehörigen Unterfuchungen macl^ eitib 
Eigeathömlichkeit diefes Lehrbochei aus, welche 
Jeicbt einen Grund von Incoolequenz entbiif^n kaitlr» 
indem, man ohne ein Priveip deffen , wa$ 6eh * mft 
rNothwendigkei« und in wiefern es fleh apodihtifch 
erkennen UUst, an die Unterfadittog metaphyfifeher 
Unterfuchungen gehet, leicht in Gefahr kommt, au^ 
fubjectiven unzure»henden Grflnden etwas zu be- 
haupten, was in der Folge andern Betaeuptungen iKi 
Folge wiederum surttekginommea oderefngefchränkt 
,9verden mufc.) Melaphyfik wird nur in der «tem 
Bedeutung genommen ^ als WÜTeofdieft von den letz- 
ten Gründen unferer Efkenntnifs der Dinge, mit 
Ausfctdielsung der iMetaoHyfik der Sitten. Die vef- 
fchiedenen Anfichten und Methoden In der Metaphy« 
,fik werden darauf dargefteUt und beurt6eilt, -und 
der Vf. erklart ficfa über diefelfae iuf eine foldhe Wef- 
fa, dafs er awifetian den en^^gengefetzten einen 
Mittelweg eiozalshlagen fucbt, und nmrzn ko«1pft et 
^ia Vorzeicbnuog dar van ihm gewählteb MetbMT«« 
JDiefe Unterfuot|uogea machen zwar einen tlieil d^ 
Propädeutik aus, aber fie erfchöpian diefetbe nicht, 
indem fie nicht voraus die Frage, worin das Noth- 
wendige unferer firkmntoi£i heiiebe und «Ue es er- 
kennbar Iey, «olirtändig erörtern, fooderä deshalb 
auf die EntwickluogderWiflbniehaft felbft Verweilet. 
:Aunh laffeo fiel) mehrte Urtbeile andBeftlmmungtti 
in Anfpruch nehmen« In Rflckficbt auf die Qirelfe 
realer Erkebatniffe, wird fimairismus und Ffodlogi^- 
mus, wekiker entweder Inteilectaalismus ade^ Ha« 
tionaUsmus ift, unfesifehied(>n. Reaitsmcis beftebt 
dariq, ^Cs nach einer diefer AbSchtan, die VoriM- 
luogen aliB wirkliche Ei^kenatnifeaiiftel der Dinge ^- 
braucht werden;* tdeaUsmus g^t von den» Oedan- 
fcen aus, dab unier^ VorftalIuo|pn ntilr unfere'E^- 
zeugniffe find, und wir bey eller unferer Erkenntnf^ 
auf unCereVorfteNuageo und Ideen belbbrirnkt find. 
rDaa Wefea beider Syfteme ift dadurch ilicbt b^ 
ItioMnt genas aagcfefcen;- es beaxebat ficb ^ieliHehl-, 
wie vuah der Vf. in dem Folgenden aVtaHtnml» 
auf das VerhältniEs und den Zufirnntoenhang der Vor- 

U^i\yMtßm fm^ ObjeeCe^ (iMM-aifM desldiNdiM^ 
V>9 &nd 



307 



ALLO. LITERATUR - ZEITUNO 



find der Birketip^fiki j dar FuMfchi und transeendea- 
tale oder Kamffcki. Dogmat jsoms ift jede Lehre , wel« 
&kt Ober das Verbaitnifs zwifcheo der Vorftellnng 
«Dd dem Seyn eotfcbeidet, Skcpticisinas behauptet 
die Ungewitsheit aligeroeiogflltiger inetaphy6fcber 
Erkenotniffe.' Dogmatismus und Skepticismus find 
die beiden einzig möglieben Denkweifen über cUe 
Realität menfchllcher ErkenntOlft.' Ddf KiilioiSmu^ 
bezieht fich eigentlich nur auf die Möglichkeit der 
MeUpbyfik , in der Wiffenfchaft felbft wird der Kri- 
tiker entweder als Dogmatiker oder als Skeptiker 
auftreten mOffen. (DieTes letzte ift zwar richtig in 
Beziehung auf wiffenfohaftliche Methode Oberhaupt» 
aber nicht in Beziehung auf dieGrundanficbt iron un- 
lerer Eikenntnifo» die der Huitiker durch die Erör- 
terung der Gefetzmäisigkeit und des Umfangs unferes 
Erkenntnisvermögens gewinnt. Der'Kritiefsmus 
bezieht fich daher nicht biob auf die Möglichkeit der 
Jidetapbyfik , d. i. auf die Propädeutik, fondern auch 
auC die Wiflenfcbaft felblt) Der Vf. fucht nüt Recht 
das Nothwendige unfererErkenatniCs in denGefetzen 
and Bedingungen der zum Erkennen erfoderlichen 
.Thätigkeiten des Geiftes , und wählt daher, indem 
er der Erkennt nifstbätigkeit Schritt vor Schritt folgt 
und den geiftigen Organismus betrachtet, die geneti* 
iohe Methode für diele Wiffenfchaft. Hierbey fagt 
^T^ könne, er nicht dam Grundfatze beyftimmen, 
jdafs alle Begriffe des NotbwendiKen aus befonderm 
Formin des GemUths kommen md&n und eigenflieh 
a friori zu unfrer Naturanficht binzugetbair werden : 
denb diefes fey eine blafse ^pothife, welche fdr die 
]|^uheit der Erkenn tnifstheoriefebr nachtheilig wer- 
de. Ueberhaupt ftalle er die Aufgabe der Metaphy- 
^K. nicht fo, dafs fie uns hiob dasjenige lehren loUe, 
was wir a priori d. h. ans ans felbft' von dem Seyn 
wijfin : ,rdenn auf diefe Weife wUrden wir nicht al- 
lein keinen Begriff von der uns umgebenden Wek 
von Grund aus eriüären können, fondem es wOrde 
auch jederzeit dabey das wahre objective Seyn bey 

S rehöriger Cunfequenz fOr uns verloren geben, io 
ehr es auch die Ueberzeugung feiner Realität ans 
aufdringt» Wir geben nnferer Wiffenfchaft vielmehr 
zu entwickeln wie «ind woher das Noth wendige bey 
der Anwendung der Erkenntr^lifsthätigkeit Im Be- 
wulSstfeyn enikehe , nm fo den tJrfprung deffolben 
neben den Erkenntniffen des Zufälligen und fein in- 
neres Verbältnifs zu denfelben aus allgemeinen PrSir- 
cipien zu erklären." (S. 12.) Aber wober diefe a//- 

S meinen Principien? Ond ift nicht die Vorftellnng 
es Oefetzn^Äfoigen in unferem Erkennen nothwen- 
.dig eine Vorftelhmg a priori? Daher fiehet man gar 
nicht ein, warum der Vf. einen tokhtn Abfob^u vor 
der Erkenntnifs a priori aW Inhalt der Melaphyfik 
bat, und lieber ans Inconfequenz das Nothwendfge 
in unferer Erkenntnifs, ohne Beftimmung, woher ^ 
ift, zum Objecte der Met8phy£k machen wHI, wenn 
Bicht ^r Gedanke, es ceha' durch die bMign 
Erke«ptnila s priori die ermhruagsmäfsige Vorftel- 
lnng von der Wek zuGrunde, und ^s mofste daraus 

alias gtojaiBtiva Soja vaatßhwiiMl«0> dar aber felbft aar 



eine einfeitige Anficht iftr, itm dazu verleitet hätte« 
Diefer Anfiebl entfpricht auch -das - Verfahren , wal» 
cbes in dem erften Theile , der die vorläufige Ent« 
Wicklung der metaphyfiCchen Grundbegriffe entbäl^^ 
angewandt worden ift, indem nicht nur allen for» 
malen Begriffen ein objectiv realer Inhalt gegeben 
wird, fondern auch zum Theil aus materialen Be- 
dingungen ibgeMtet werden. So wie d^s Erkennen 
mit der Anfchauung und Wahrnehmung der dem 
Sinne gegenwärtigen Objecte begUmt, fo ungt aucli 
diellnterfucl^ing.mit der Frage an, worin derGmnJ 
der Ueberzeugung von der Kealitlt des Wahrge&bnn» 
menen. liege, und da das reale Seyn der Hauptnisgriff 
der RealpKilofOphie ift, woher die Ueberzeugung 
von einem Seyn aufser unferen Vorftellungen koromi^ 
ungeachtet wir aui unÜBf n Vorftellungen nicht faerass 
können? Den Grund -der urfprUngUeken &fnthefis des 
Seyns fni fTjßjms findet der Vf, in dem unmiHelbarem 
Selhßbewufstfiyn^ welches das jede Thätigkeit begief« 
tende SetbßgefUkl des Geiftes fey, worin der thätigen 
Kraft ihr eigner Zuftand fich unmitteltMir und uf* 
fprUnglick kund thne. In diafem Selt>ftbawnfst« 
leyn li^t nun auch der letzte Grund zum Bewnlst- 
feyn desMothwendigen in Hinficht einer Erkenntnift, 
indem eben bierin das Beftimmtleyn der ErkenntnlEs« 
kraft zu'nnd bey einer Thätigkeit , und die Ünmög- 
lichkeit, diefellia in Beziehung auf die vorhandanati 
, VorfteltunEefi zu ändern, fich offenbaret, und das Ge- 
. fahl der Nöthigung, welches jede lebendige Uebev- 
Zeugung begleitet, erzeugt. Hieraus leitet der Vf. 
die Ueberzeugung von der Realität der äufsern Wahr- 
nehmungen ab. Denn infofern die Anfchauung auf 
Empfindung beruht, und diefe ein Zuftand des Ep- 
regtwerdens ift, findet fich die Vorfteilkraft dureh 
^Eioi^rkung von Auffen zum Anlchanen genötfai^l^ 
ond diefes Gefähl dar Abhängigkeit, welches einEc- 
zeugniis -des Selbftbewufstfeyns ift, Ift auch der letzte 
Grnnd, dafs der Geift bey der Entftahnng des Be- 
wufstfeyns von dem Dinge letzteres nicht infiehj lon^' 
dtro aujser fich fetzt, und ihm Wirklichkeit beylegt, 
indem daffelbe eben durch fein Wirken ihm gegen- 
wärtig wird. Dmfejm und fVirklictkeU find daher 
auch urfprangHch Wechfelb<^riffb. Auf eben dieiel« 
' be Weife entlteht die Ueberzeugung von der Wivk-^ 
lichkeit des Ichs. Wir finden zwar in dem Selbfibe« 
wufstfeyn nur Subf^ctivesy Proddote gevnffer . Thä* 
tigkeiten; alkin Jedes innere Produciren iftauah zv 
gleich von dem UrgefUhle t>egleitet, worin^die tbäti- 
ge Kratt unmittelbar ihrer felbft als des Thätigen fich 
bewnüst ift, d€r Geifl ßchSelbfl als das IVirkende utd 
als Kealprinfiip feinsr Producte unmUUtbar wakrniHtmL 
Dietes iu der letzte Grand, dafs dnr Geift feine Pro* 
ducie fiek feltft 9 als dem f^irkekden bevlegt lUod fie. 
auf fich k>eziebt, und daraus die Vorfteilung Ick bil- 
det. -«Wir iialten diefe Erklärung des urforüogli» 
cben BewufstfeYns eines realen -Seyns welcbes der 
tieffte aber auch duiikelfte Grund nnfeier Erkennt« 
nifs ift, zwar nicht für dm^ohansgenOgand , und ha« 
fondara die letzte. Behauptung, von einem nmrritlelba* 

reo Aofobauen des Geiftes durch fich felbit mit dem 

'. gan« 
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caazni fiewuMcyn nlc^t tvhmmeaMoMMiad ; absr 

3o<;li bis Buf wnsD gewiilan l*unct, auch nicht ganz 

verfehlt ; es folgt aber daraus nichts gegen die l'riori- 

Xät des Begriffs der Wirklichkeit, jindem , jener nur 
(Us Matarielle delTelben aatpjiachi. Wir woUeoaber 
aicht da bey verweilen, fondern <lie weiteren Betracili' 
tungen des Vfs. in Beziehung auf die trage, was wir 
von den Eigenfchaften der Ujdue i^ Wahrheit erken- 
nen, verfo^en, um das Verfahren deffeiben in der 
Entwicklung ontologifcher Begriffe kenntlich zu ma- 
chen. Er wendet ficb, um darüber Belehrung zu er- 
halten , an die Anfchauung, die Oeretze'iind Bedin' 
gungen derfelben. Daraus dals die Anfchauung nur 
»rmittelft körperlichor<OfgqneBrfoIgt:Urt4 ttfolgift 
kann, leitet er die ErkenntniTs als nothwendig ab, 
4afo wir in der eii^eloea Agfchauung nicht d«& wah- 
re Wefen der Dinge erfaffen, welches, wo wir nicht 

'irren, daraus nicht mit ftreoger Mothweodigkoit 
tfolgt, daher auch der Empirismus upd die Idenii- 
tätsphilofophie das Gegentheil annimmt. Das Seyn, 

--welches durch die Afffct^iiung wahrgenommen wird, 
ift jedoch auch nicht blofser aobein ; wir Werden- nur 
Teranlafct, die Eige nfc haften * welche das Diag in 
der gegenwärtigen Anfchauung trägt, für eiiie hl^fse, 
im Einzelnen zufillige Form zu halten, nuter wel- 
cher das Reale (ein Uafeyn uns kund thut. Wir liea- 
iiea die Eigenfchaften , als das Wtc^tlnde die AcH- 
denxwi, das Heale aber, als den Tr^^'n-derfelbea 
S^bßtnx, Und denken um in'diefem Begriffe' das 
Seyn, aooh nnabbängig von der Anfchauung als i,^- 
lurrHck. Den erften iJrfprung dieier Vorftellung fin- 
det der Vf. 4j. so. in' dar rhatfache des rttativtn Bi* 
karrnu gewifler Dinge in ihrem Üaieyn bald ohne 
Veränderung, bald mit Veräud^rung ihrer Ueftalt, 
wodurch eben die (Jnterlcheidung zwifcheo dem 

, Subftanzieltea und Acridenzielieu jn dem Realen 
veranlafst wird." . Dieies ift eine ErklaruoK in dem 
Geiite des Lockg'/ckn Empirismus, welcne nur die 

-en:>piriBchen Uedinguugen, unter welchen ein Begriff 
hervurtcitt in dem Uewulstlcyn, aber nicht den wah- 
ren UHjicung argiebt, indem lie (chon den Hegriff 
imoMr wieder vorauafetzt. Loekt war fo ehrlich zu 
pelbebeok es fey ibm dieira ein unerkUrilo^r Begriff, 

.b>dein er keinen Emp&adungslioff M^bwcifeii konn- 
te, ducsb delfen Verbindung der Begriff 'gebildet 

.werde. Der Vf. aber glaubt des Datum des Begriff 
io dam rttativtn BtkarrtH uewifler Dingk ii 
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nicht mfiglioh feTn wttnfa den W«ahfe|-d0r AeefdeB- 
»»n, welphe docli aueb zu dem jwüeo ^yo gebaren» 
Ul denken. Und wie. wenn ogn alles Seyp, wat 
durch die Aofchauupg wahrgefiomniea wird, hat 
wechtelndes Äeyn Aocldeo? wäre? Per Vf. fpricht 
^arauf divoo. dafs wir uog ans der Region des Sicht- 
baren, zu wnem rrw« P'trftanfiubtgrWt iirSitbßaw 
erheben. Wie diafes zu ¥erfteheol«,'.köooeo wir 
aus )tn^ UeductJoD nicht begreifen. Auf jeden Fatt 
müiste dann ein Gefetz diefer Erbebung naebgewie^ 
fen werden, ohne welches fonft nur eine wifikQrli- 
che Ausdebnung eines abftrahirten Begriffs erfcbei- 
nen würde.) ßiefelben Zweifel fiadeü in Anfehuog 
dM Begnlh dpr Can/äÄfiit dn4 noch mehrere in An- 
febuug der Vorrtellungen von Raum und Zeit ftatt. 
hs wird hinreichen fiyn noQ^i d»e Anficht des Vfs. 
vom Kaum darzulegen. ■ Dert Stbff zu der Vorftel- 
^upg des Baumes als des BUdes «Rrr Ittren Ausith- 
nung erhahen wir durch die Art, wie das bbfecfc»« - 
Daleyo fich uns kund thut. Wir 6adebes nätnlich 
41b ein Dajtyn tmandermbengeordneUr Di*ge; unter 
»welchen Bewegung möglich iTt, hamehlliob unter der 
geßcktsmäJtigeH VorßtUmg dtr AmdekHÜng' und 
detimjnnfcht» Raumes^ a,\% einer fcbeinbaren L^r#, 
in welcher wir die Möglichkeit, der Eidfteaz eine» 
Wahrnehmbaren erkennen,, und welche fich durch 
Hinzuthun und Hin wegnehmen vergrüfsern und ver- 
mindero lafst. So bald nun dun»h die wtUkarlicbo 
Abltraclion die gefammten Gegenftäade des aufsera 
IJa^eyns hinweggedacht werden, bleibt anderen 
Melle Inder Einbildungskraft die Vorltellung der rei- 
nen Leere iurück, u.id wir erhalten die Vorftellung 
eines allgemeinen Raumes, welcher fich vor der pro- 
ditcttven Einbildungtkraft ins Unendliche verliert. Da 
wir uns mit dieter Vorfteihmg in das Gebiet des blofs 
Idealen «rboben haben; foiit fie suchen und fOr ficb 
nicnts ai» ein. Phantom der EinbUdattgskraft , dem 
kein Wirkliches Ding emfprtcht.. häejfen <.?) erhält 
docu dl« voritcHung des Raumes, i« Bezlebnog zn 
dem aubcrlich Kealen , eine rtali Bedttttmig. Wir 
bebtzen uamiicb i» ihr die Stdingang dtr mgticih 
kea äußerer Exillenz ,wtA iofofna fie genommen ift 
■von einer i-tir.n, unter welcher das äursere Dafeya 
-fich dem Ueito ueabüKlerUohdarbietet, mufs dwr 
Raum erklart werden, als die in abßnuto gefafitt, 
fekematißrtt Form des Hufsim Dafefns. - Bemer- 
kungen daitlbPr zu maclilsn ift ÜberflOfviK. Wir hl- 
ben das Verl 



aewiiler Uingfc lu Üoden. 
Wo finden wir aber in uaferer Aofchadung, die nur 

•in augenbhcklicbes immer abgefetztes brre^n der ferer l^rafur 

Vorftellkrafl ift, ein relatives Beharren des Seyos? men und l 

Und dann wäre diefpr Begriff an die Attlch^uung,^ia wenn das I 

wecbfelt und verinderiicft i(t, gebunden, u'oi^ kein 2ur Cönfifte 

■Ugemeiner nothweodiger Begriff unCoresErkertoeni. Und eniferi 

Jedoch foll die Nothvfendigkeit diefes Bbgriffh iüf Qu^nzley. 

dem Unvermögen des Verftandea beruhen, ejo^n Üe- TheilÄ" tiey i 

bergan des Realen zu dem Niehtrealen. des Seyns und einigen daran geknOpflen Folgeroniten Über dui 

zum Nicbtleyn zu finden, wenn er fich einmal zu Gebrauch darfelben, fo wie in manche? Behauptno. 

&d..r^" ;?*■ "^"'k "*':?,' V^"^^ ^*l: -' '^^^* "8^" . di* tbeil. nicht aus ihren GrOnden folgen. W 

SnW^I, LA 'Yi'*'"*'*^*^ '*" **"«'*'^ ■*" mit andern ftreited(t.B. 4. ns-iofereESntSS 

bnbAanz btfriednia daciun imI«, weU m dUMi.iugb d« JUtojn» Ut iiyc «iiM £rfikii»M»gtuiift deKslbeo. 
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verglkiteij inU '^"«(11 Eodt delTelben), wo behniptet 
wird, äab «Irdtefer NAUnnfieht oicbt ein Seyn M 
ficÄ flBtgegenletzen dfirfeo , uid mit $. 136. wo be- 
l))uptet wird« dij Haale fey der geineiolcluftliclw 
Graod for das fobjeetive utld ofa|«ctivfl DaCeyn, fon- 
dern auch iadem V«riiStonift dsszvteytan tum erftea. 
Dar znvyte* d«r dw Aawflnduog Jener BagrifFe auf 
ijie äofscre tud fnats^e Nattfr' and auf das AbfolaM 
toigti itod iMdrey Abbhoittaa mettphy&fcbef Pf joho- 
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logl«, CoMmlogta una Thaotagf« Wftelrt.'fiih Eck 
dnrebaus in den Orenzm des mOgtieheo Wiffens, nntf 
liat datier mehr einen nagatireä als poGtivea Gehalt: 
.Allein eben diefes fcbeint nicht zu der io dem erßm 
7*«/» berrfohendeo Aftfichi zurammen ziKtimriratt. 
ond die Methode daher such noch nicht die rechte^ 
d. h. die durch das Priooip des gefetzmUsieen fiJ4tsa< 
oBDi bmiflimte zafeyo. 



LITEBAaiSCHK NAOHRIGHTEN. 



P r e i T e. 

fMtfragt ttr mathtmatyekt» Klafft dir KSitigU 
Frtitft. AaAmi* itr Ohffii^ckafUn/Ur dof S^ 
1819* bekannt gemacht in der Öffentlichen 
Sitzung am Jahrestag* f oo Leiboitz dea 3. Jul/ 
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Jer innere Baa der Krjrftall« offenbart ein« merk- 
würdige Verfchiedenlieit der Gefetze , faach welcbrn 
die Anziehung in der Enlfcmung und bey der Be- 
r&brung wirkt. Diefe Kraft ift in gleichen Entfer* 
jungen saob allen Richtungen diefelbe, wenn Kfirpctr 
ficb ans der Ferne anziehen; fehr Terfchieden hin- 

f;egan wenn die Tbeiichcn fich berühren, fo dsfs be- 
[inunte Riebtungen des ftirkttea tind fcbwichfien 
Zulammenhenges ^tftehcn. 

Wlraif uns [cboa die Oefetze bakanni, naob wel- 
chen die Stärke der anziehenden Kraft der Tbeilohen 
In iedcr Richtung Aob beftiiimte, ib ift kanra zu 
zweifeln, dafi wir den innen Bau emei KrjftaDs 
den Lchrfilizen der Heokanik genüfi roUftiadig wur- 
den erklaren können. Di« Natur «her legt uns du 
weit (ehvrierigerc umgekehrte Problem TOr. Sie oeigt 
dal Geometrifefae i» Bau derKr^ftallei ^e Aiehtun- 
Mn des Ic^wAchfcfln ZufammniikAngqi , und ülMrItlit 
«■ dam Scba€Gnne hicretn jcaeGebtza au entdecken. 

- Geometrie und 
Problem aullfi«- 
Tcbon jetzt eine 
dathemaiik uud 
lafs wohl falten 
h zu bearbeiten 
des Baue5 der 
tr' einzigen Are 
, daCs der Weg 
t ftjTi möcbie. 
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wenn et gellnse «ine folche HrpodcTe anFznftenea, 
durch welche Geh nach Grundfiizen der Mechanik 
-fer »toere Bau auch nur einet einzigen Kryftalls er- 
Uiren lieu«' 

Die matbematUcbe KlaOb itdlt daher fAr d*t 
. Jahr 1S19 folgende Preis&eg« aef 

Sckwtrjpa^ki, Flufifjntkt, *imti kStiUhlun S*[J,\ oii 
n finft KiH) 

M gnae» geomttrifcht Bt&^nOmMK «■ 

-__ *- mickt im dtr K»nßßpratiu ikr Miutr 

mieht dtm mtfßm Matktmatiktrm /rtmä iß, 
in rti» giowuirifchiu AuidrOtktm; «ad htßmdtrt tUm 
ttmrck^Mg dtr BlUxur und dit KtrmtfßuU muht h)h 
fotkttißh ßmdtn mvk fiektrm BtokatJuimgem m fc- 

%wtyttKi timt HyjMtktft übtr die Gtfittt dtr AmU- 
AmJ U. n-nnnn, am, atlcJur ßch der inntrt Barn dtt 
< KndtaUi matk dtm Lekrjktttn der Mechanik trktart* 
und im mwalhifektm Fornul» darfitÜn laßt. 

,. ■S!",'*t* ""^t*"* Wt-ilBichen und ihre LatK 
betrifft, fci begreift man leicht, dafj diefelben nicht 
,bk.& fon der innem Kraft der Theilchaa, fordern 
euch «n der Fmwirkung d«, MineU, in «^riohota 
hob der Kry^w» bildet, and ren «ndera aufkljigMi 
UrracJ)«n, althangen; weswegen fie bey manchen Ai^ 
ten Öhr rerandorlich find. Sollte daher aus iM^ 
Beantwortung der Frage nelleiebt «och einige Aöf. 
kUrung aber di« iUirsem Fliehen hervarffchen , to 
würde dic&E zwar tob grober Wiriiiigk.it feyn, do«b 
will es die Akadeoiie nickt zu «iner Bedionrns dto 
Prailas machen. . 

Der EinTendungi- Termin iTt der 31, MMrz iCi» 
Die Ertbeilung des Preifes wp joDukatqn gefchieht 
m der Öffsntficlion ^i^zung an Jahrestage ton Leibnitz 
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STAATSWiSSTENSCHA^tBN/ «obedioflt, :iiiid die Letlhiiig aiulerer Sustsdieofte |^ 

^ ' ;. -^. .^, , • ' j* r £• tlhigt bdürcyct. Ak uofiihig durch dag Alter wtrda^ 

. X^VfP^iGf b* Wejgapd : ,i?if Ä^^ rAUe uatärViund ütor 6© Jahr umtwommßa: d'm 

.; ;^x?/Ia/(. Aus der Staat&verfaff^^^ ÄhrJgen.Milwier hUdeA.vier Abiheilungctt,. i» ^wötf 

. , JiohsA, deulCchfia Bupcjesv^r famipluiig 2^;* Ji-^JP«- -Baataerhfiluiiffon ^uiftebttQg»£afjii9)» (6 diA i^reim 

. fuit a, I^ uqUrthaDJgft dargelegt vo^^^^ -X dts gänieb. /Hcerba»i*i 4HifMb0beB wird i diifr 

U. r^i^ft^arl Si^in^Vo^^^ *6o:S. fol- Q? iAfizabl blafs.von dererfte» AMheilunft' von deoi»^^ 

Ktbk*. 12 gr«) gen Leuteaiwiil iSlen bijSdsftenrJakre.geftellt wird; 

D: . . 1. ttod dafs» wemiderJMiehfte Aaebebungrfufsy f dfis 

iefer SdurifU^aof clMidäntfcheDiBiiiidestig>clip Kaazea webrpSlcbtigeo MaonAMiipes «ogMomofiep 

.reavjQUefJLrwshadiig zii Thetl geworden : da- ovrird r too der.erltea Abtheihing alle»* voll. der zw^- 

dorok Ibdeb Nielffiuden ieiniJrtheil befobraakt udd teo ^.tvoorder döttea ^, und vbo der vfefteeiibl'ee 

geeomiMB ;: wid*«|^e. EOr Seutfebland. nichts igUlbk|i- iBeftandefe gefixt wl«t r >Der Wi^bjnpflicbl^ Sft SM»- 

cherUft, al^Hmod der BuadesItR uoliedJDgten i>e- gMch isbmUfflidbtig , d-h« j&b den DieeftiRO ffrhiül- 

horffftil im Handeln iiitdat^ fia iü nichts migltekh* Beo^* .#elQh»'iin Fnedan erfodtort werdeef. Seine 

-eher, dis w«on erdeirfelbeoiiittJDenli6n.fiadet; .Dar* Löhnuntf hetcaglf die fiälfteydes.drdiehett^Tegelebife 

In giebt. es keinen t41ehoriani,:al8 unter deip Oefetz f ßr den Soliinndleoft »-und % des «emeinett Taadoh«9 



der Nothwendigktsl^ .welches^ die. Vcfroaoft in i der litniStaatet nebtt milftandigervverpfltgnng: »r d«i 
.VerhnünF^llgdertifdaak)itt)anerilenl:t^^nd.fiLrdie- lüriegsdiettfU AUjäfariichkAfröhling tind fleübftO) 
ie Erkeiintnifi bat ein ^Bundisebsfehiliie' nidhb^ mehr 3 #ookpii«idie^ ^imeci tlidhenl WehrpflichUtrM.izut g^eCain 
Kraft, als. die Meyioiog)edea. ^andern VerelBt faeh- iWehrübaiige* aofitmooenv «Üe gewohnlicbeo 6nd«ii 
kundiger Jdanner^ e^ das fiisehniis>der feteo^en «an den Sonn^^irod £e]^tagen Statt«. Den eifteaÖn- . 
«Etnfiobt. von Kennern y welches den Ge^b^eis lerricht JMzahlen diei Ven^Jgaoden'i^Iblit, fe wie fe 



«war znidbt» defiCen Eriidg aber fahr unwahrfcbein- aueh fOr ibi^Belüeidnug.nmi llewaffttnn{| forge«; 
-Heb «acht. In dtom vovbegenden> FaU find wir kei- idie* Amea eehaiften. nUes uaentgeidlichi Die '~ 



-neswtges g^oasseni ^nep ktehen Gtfgepbeweis «u :babberear4.b.^dio von^OCvie^dieidt bl^raTftto, mOf- 
^ebernebnien».fiMidnrn»'fireuen nne vieknehr. Ober das ^tM'GeMbeytaigcad den^Kriagslcbatz^Atricfaten./Dfe 
gHöftige VrtiteiL der: erlauchten Verfanunlnng*^, in rlMetzai^der bOberan'A«tncerg»robifeifet Amnittel^ 
wtffentohaStlichar Ueber2ea||iiog von> feiner Biehtig- irc«»Staatey die Beiittzung ^emditargeofdoetett SM- 
keit, nnd in dam Okuben» da£i dadurch der* Ver- ilia nach der> Wahl der drey^hrznnddiftvorgefetaten 
fueb, mit diefisr Schrift Gei]pött au treibe», vereitelt )etem*-*Mehr4filto ii^b^aus derSobriftiiktifetattshe- 
ift* Diejenigen, welchen die ^arin .au^e&elken beo, ebne entweder blofs^abanlcbniiben» oder dnr4h 
Gr oifdfiitzd ndlafallen, bitten looft wähl Nebeniadhen Aodhffttngen^undettlbch • aa ererden. '■ k^> 



ii\ 



-aufgreifen k&anen, .uniidiefe nnd dadurch aoeh 

«ttcberHeh zu machen; i Dabin, «gebtoen die. irnm dem ^ ' . In der Vehreila %ird die Nbthwehdlgkert allge. 

Vf. nemebiideten Wdeter z^M «ittt einer WitCsn- meiner Bawebrtfng In einer bis ea den unbediflatta 

fchaft, die fo viele absiandifebe Knnftw^tter in Ge- Wafemehoinbgen der Vemeoft fortreicbenden Ge« 

'brauch hat; imd ohn^ die voeangefchiekte Erklä- dankenfolge bewid'eli, und dann die Grandung der 

rung worden fcbwerlicb Leutmar f ttr Ueutenant » deutfoben Wehrordnung in feeleAvoUen Worten em- 

ifiaiuiif für Adjudant ^ Allkundftift iflr Üoiverfitdt» «pfoblen« Es mag bin and wieder der Ausdi-iidc d- 

KOnder fflr Profeffer, . verftindiich leyn; 4rnph ift es 'WasPradi^afififiiges haben , f^o HantttgenrdM hat 

4tnmer eilt mifsliobes Gntemebmen, fo viele 'neue ^erdnvdi die Siege^eftlble erbalten. ,|änSuatkann 



'WOner zu machen, eine «Anmaftoog zunr^Gefetzge- .nie verdarben', lo laiige che Männer hat* ~ Derdm, 
ben in der Sprache^ die, v^eAan^ feb# riohtb[ fagt, ip I><utiehe,<^lafle¥ una werden ubd immer feyd ein 



^ten Mltngt* Der grofte Gegenftand «diefer Schrift wehrhaft:, tflchligVolk 1 MXimer woHenwir fevn, 

* Verfuch, das iCrIegswefeo Deutfehlaiids ** 



abek* Ift der Verfuch, das iCrIegswefeo Deutfehlaiids Herren UffCfcTelr tim/äi tiimmer vbn Fremden uns 6e- 
th]fdieig^mmteVoli(skraft*iind WillsMeinbeit wir- fet:^ vocfcbrMben laflen, -^didlrir noch an fadem 



fenfeUaflttch:znhegrDnden. r - u .i: i i. .c i 'B^g$ ^Jai]e*b^hr(^n, Wenn wi^ zidam^nftehen ! 

Det «auptfata bembt auf eler allgemühen V^f 1«^ w geMiw^Arati i b Deutfche, "Wtf das^Reetne Ift, 

nfliefatmigttamKilc^adKenftytwoVM nm^UWäh^keit ««taT WtfUaftiMll'Wir leyn / ikrtaitrennllbh bef «ia* 

J. L. Z. I8I7* Drüi9r Band. R r an- 
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Di« KriegsrerfafroDg Telbfi itt io kurzen 

:h cLervFa&nes weife jfpa Oefet^n^ '^^*~- 



ander ! " 

Sätzen, nach ^ . ,- 

ftellli,- uinf die Recbthrliguifg der lufgeftellMn äaiz« 

in Aanierkuagen beygefOgt. Die KriegsverEaßung 

•ides Volkes greift ia aus fleftiiwrt h ei l e fe i wei W « t — » 

ein ; wie ße immer fey: fn federt fie Arbeitslei ftang mandig tevn maffen. Eodlicb bat man vun jeher ii 

■nf Koften der geiftigen Entwicklung und -Sek iHius-' DeutrohlMd , felblt bey gerinKfaeieen Geldficben 

werens,.fQ.niiniiiLfeJift.edeJftfillJj.Cll£i:^?jhejt^ —' -' — '-—'-'-' - " ■"*...- 

Gefundheit, Leben in Anfprucb , und eben deswegen 
fodert fie mehr sU jede andere öffentlicbe Anfult die 
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«in Geiftlicbergar nicht zum BayCtzer etoM Gerioiits, 
welches über Oienltunfihi^eit eatichelden .foll ^ uod 
etten fo' «renig werden, die drey Beyfiizer autf d«n 
Wehrpflicbtigeo geübte RicUtcr feyn , da fie mit dem 
Aurtdaodaa.m-gfMoiMm Alter, aiC» gewälinlich na- 

Sandig tevn mallen. Endlich bat man vun jeher in 
DUtrohlafid , felbft bey gcringfDgigen Geldficben , 
-avt^raf G^^btszOge iebalten, und diefe wichtig- 
Iten aller Recht sfachen ToUen durch ein einziges Er- 
kenntnifs > Welches überdiefs fo Icblcclit als müflieh 
begraadetwirä, für inrniermtÜEbieden feyn! Käno 
das.Bicht zu Recht? Verletzungen ftlhren , wie fie fiit 
jaiueo Leuteauf der afrikanifchen SMaveofttUte er- 
duldao ? Wenn auch das richferlicho VerMiren ober 
Dieaftuh^igkeit ta Detitichland noch iHcht töUw 
ansgebildef ilt, fö unterfeheidet et fidi dodh ^choa 
.-„---- _ -»ortheilhrit von den hier gemachten Votfchlägen. 

• begrtlndet ? Xi< 30.) durrti die angefahrte Nothweo- Seine VervollkommDung bat groffsa Schwierigkeit, 
'digkeit, dafs der Stoatsdiciift tiebea dem Kriegsdienn weil fie nur dadurch erreicht werden kann, dab in 
'forteehm mfiflc, eefohiaht et nicht, weil ia diefi^ decn VerfahMn der rafdbs^dgdcüKt-it^HerwaitttiK 
-I4othw«adlfikeit anr llMt ,. dafe Einer siebt beide mit der äiobadicit.der^er)alila«rerwaltuiM »reitit^ 
'Dienite ittleicb leiflen KOnnev und wei^eBi.aulfler «Ua AtwfaabiKig das.infagan. Akaadebatt oiefai verx«r 
HanKrtagBlkaftpBicbtigen, AEht anBearntaniefaleo — --> -- ■ f ■ 
kenn, M'W theflk atowinatarlieltelBefiMyung FOgi 
'Kriegsdlcnftdnrdli'OebiTcblichkeitj'theilseiBekaaft- 
••Ihihe-durclr Steattcitretericiabt. WeDuelfo du öl- 
>fi»itltoba Bedttelne begflnftigeodc- Refrejlnng. fOr :die 
<AaaUbejuiiteiii^ohfaBcrkennt,iiafofieiac vie^BahrfOf 
(.'deü Staatsdittnft-Toitheilbaftvnw tte'n Ue\ierbero ii*i 
'(üahmen desllcwcis, dafo fie detlbiie^sdieDilpflioht 
fiiitdiifrenv za.Fodem. - AberikomtAen ctte;istaatsan]ter 

- dadurch nn^t in die l^de der Reicben^i welcli« ficb 

- bay dem Uriegsdienft Stellvertreter ktiufen ? Nicht 
; mehr als jaiit, wo die StaataüAiter disJügenthum der 

Gebiklaten. alfo der Woblbabendea -find ; ieuier fteibt 



i^enefte BibhichtMg'ia-^ifiHickt» SaiAts'f uad-'dia 
WigftHbhfte Sperre gegeq UtlmiriiSumg. S^t-ytäir 
kömoMnTta Kirt^verfafTnag tft dtkdi npebiiinmef eia 
'f<flt«etes>UtlMl. in dem vodiagendaa' PUne ift<<üe 
^ehtimg iat du ftffeotliohe Rem aUerdinu vorfaera' 
-feheDd) abardoeb-attob vevlotzt. Wodama^wird 0e 
-BeTreynng der StaatBbaamtan-'Vcai dam-Kriegsdifliift 



gart, und dab^ dbcbdasiReditga^itlvt wiad., Bei- 
des wird bBförderti-.wann Toh de»- Oarichtafpruct 
zwar, der Anxuf gefiattet, deffen iKurläufige Vollzi»- 
luing abardadwebnioht'aulgetahen «nrd< Di« vor- 
getchlagaae Aadiehui^Knife wilatdia.HatintUlit d<* 
iwiikhcbea Kfiegsdieeites auf ^ Schultero ^der tiw 
geoLeute.}i pb.diela daKu.ftarii.fa*og fiodv tcimdgeM 
wir^niobt^zuFiieurttatilan. :File. den VoUunJHaaatuh 
im. «oe ioJ^be £inhcbluag ^Uardioös denwenigittn 
Naofatbaii.'ida nach ieitaar bey uns beäehendaD Urd- 
Dung die Männer leite» »or dem, aj-Jaiir, zu' einem 
eigenen Hauswelan gelangen. Ebsn-defswenen iftes 

._ , "heraachunoöthig, «w» Art.-Strafe aberdlBfiu f«w 

ja. dam Staate Jray, aürgarnetoita ju(ige>M«i4i<r liuag^i ($• 14) wdcba tpäter beinlbw: .aocb.ba- 
bay danl Askanf «onStellfertretem launlerltauen» .dürten unter uns nlelU die üIkb, fundex» dwMtUel 
' ' " " * - " ' - ■ - •'-'' — fl -^. -.-u. ,fie ^ttiiBbiiaiiBa, beiurderung. Uiefer Orund »e?- 
■ftai'kt ancb den Heohtewriprueb.fweJchen.iliB Ehck>- 
■ ha asf gletelie Behandlung mit den Vereheliclitep 
^"'T/u'^?'?'' '^'•A***»»'>"''gt*M-:Lrtitern in Iwis- 
.wrthicbaiUicfaer RflcKficht .lohadücb^ iffcj welche 
»deft dmrt aechligruodUu nnl;ergaor<faiet .«eibt. 
Dl^Kalba iaistlich tan der Üratalt des Seohtt in .fai- 
isem, Widerfpruohr mit den< (JefitiiUnder Litba .fog^, 
welche <8r'dia Uafeajuiig eioeiger Sdhne fprectwa. 
Das lUadwehrgebta üt kein-Gefetz der Liebe, foo. 
denuderNoibweBdigkeit; dach läJst Gch<(elne ^((a 
, durcb^Mebeonnttel fuildern. 2. B. durch furwakuo»- 
.näfriga Einwirkung. aar die .l>oTerheil;athfltei),» fi^i 
.alsfEeywilligesuiftelleai und wievielfeitig kann^ 
nefolnhe.Etov^irktiag feyn, wenn ein guter 6«i'^ j)* 
der; Vafwalte^e und dem Volke waltet» iva«B dar 
.firiegpdieofb .Achtung Pnd.Varfcwguns'eiete, iadab 
Obrigkeiten , Ceiftlkibe uod tUt Verftftottige dieiUeo- 
fchenopfer, .welche die euEopi-itobe. Zwietnwht fo- 
ü^tjjüi; däa Gemeine fo artriiglMi «la jnöali«^ zu 
mdcben fucben. Dort, .wo daf Oafetz -zuletzt g;^ 
• boadbabt wjifd» iwf9 fbtf Scbowri übec dib W^undaa, 
du. CS kiWügt, but.wkd; dort, iodeomwilMKea- 



-:dBdnrch, leidet dat. Ceüetz d«r &ti^p6iidat .oifM. 
<le(Cui flirte nor.durcbiijLoe rOckfichtJote AlJgei»«» 
' hoit rerlohnt ond geheiligt wird. Uanz varteWt 
•jebehit mos diefiddnnff de» Ceriehts/welcheftfüiMr 
■JEtieafkBQ&bigkeit V (ülo n»ttalb«r aber die theuec- 
fteo Goter) aotfdbBide« ^eU. t>iereS;GftricbtJ>»l(ljea 
ein Geiftlicher, «in Arzt, ein Rectitsgelelirter und 
■dtty Wehq)8MiM%e von c^er Abtbeiliii«) Wo2u der 
.Aorutfeodegebövtt ($.45) ""d feia Anraf wird fo- 
fort ahgcfcUagenk Mree» der Arzt, der.ibmMW* 
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MWifiM. miifo ia Sit HoirAriH«>d«rMädtfruag fiodsii, 
onrf fiadtt fi^ dsfto 6chcr«rf je bMbr «s 2a dam eo- 
londen V«ritaiid«, eiAfach und ftreag eerwht'biriont ; 
dano Icirtet das VolUsgefflhl melir, als falbCt das Ge> 
fMx gtbktet, wl^ Preufsens D«rf- uod' Stadrgemet- 
tifeolm WnMti Kriege ba*nrlei«D'hab«D. 

VVurdeo bis jatit djs fiaatswirtkfebBftltelUD 
BOekRebten entfernt, weil ße nwt Aecht^roodiiitKn 
Sil WiderTprucb ftBoden , - To foUen fi« dagegen den 
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Wbima«, im Verlage d, geognlnftJrtBts-:; Gtograf 
pli^eh • ßati/tiftfus BattäwVrterbuck , mch de«i 
neueften Qürflen aiod HBlfaoHttaljJln z^wey ßäo- 
den beeriMttet tob Dr.ia,H»ßil. .£r/kr,Buid} 
A=^K. 1817. vmB.4fi0S.Br. 8- CaW*»l''0 . 

Nach dem Vorbtricbtr'war d«r Plan zu ,diefem 



Angriff aia dje inser« Haushaltung der Wehk-anftalt geogrvphi Gehen Handwörterbuche von dep ^eogra- 

Ikitao. Der Zwaek tfer Wehraoftalt tfr, Klas ganM phflchon Inftitnta bereit« Tor acht Jajiren entworfen, 

V<dk-webrbartzti niaab«D, and dazu annuca in den die Aasarbeitnaacleffalbsja abcf durch die fcbwan- 

- — -- r.I Ut, A k_A ib 1 ■ r>_-. Ez_J. n-l. l..l>._ ria apiiJlSnU 



vor acht Ja)ireD entworfeOf 
-vmn-wmirtMii xu luauuBu, uiiu u.&u ■..—> « .- — uic naHtuvu-miN »«uwi><ia abcf durch die fcbwaoj 
M^affcD getibt werden. Daa ift folgereoht. Abe^ ift kendeo Zeitumltinde ^urodf^^lmi. Da .endlicl| 
Cb» Ericnning des WaFfeng«l»«uebs dazu oMit bini- ei« bleibender ZuTtaKi der piog« eingetreten ZQ feya 
•«iobeiid? bedarf «e dazu •iner^ortgefatzten Waf£afr f<^|«D, fo Obertrug es die AusfÜhrune des VVerkef 



«bong? 'und gar ^ibrend eioevDrtttels de^vf^Daea Ha.Hqßil 

Sahrs ? fiadirf ei dazn Toliftänt^er' kriegerifcber bitte. Sa war ihnr (ni 

BekleidiffW und Bewa^Duag farJaderoiaBn? undauf thnn, den oaoaftea.Zi 

«igen« Koßen ? Hier ift daafioftenbereiiknen aa^eir künde, wi« «r naob d< 

aem reehten Oft. Ki werden ia der Schrift 6 MiUi dem wiener Congreie ^ 

*v»brbaA«<Deulfcb« angenommen; dief* foJien 44 l«io der Vf. geftriit f< 

Vebunifstige) alfo erwerhlofe Tage haben; alto^di» Drucke in Preisen, de 

ITag D«r.-2n 4 OroCches'gerebhnet,' nnd die Soanti^e Oilftxsioh Verändempg' 

liteht angefchJages , einen Erwertmrtnft von. 44 Milr weife berOckgchtigen 1., _ . . -, 

Ueaeu Htblr. edeideni diefw mH Inbegrilf ihrer rerr des Werks In einaniNaehtrage.anzuxeigen Tarfpricht. 



andern auch Beruf dazu 
um zu 
aalenj 
D und 
. Ali 
d de« 
n und 
theik 
End^ 



nwbften Ausgabe betrifft fefaob etwa 16 viel. __^ _._ __. _ 

DeutichUnds Tiebande >fiecre koften. 'Nun k«mnifs (eben Artikel tiier' 



Obgleich Hr. H. bey. Bearbeitung der aobereuropSi- 
fcben Artikel bier und da über die Grenzen eines 
«t»r Docb die klckMHaocs» ond Benaffnungskeftea Handwdrter-buehs hinaiWgegapeen ilt , niolit feiten 
«a 35 Rtblr. unge^r ffir' deaiiMann liinzu{ dat \Aikery Eilande oder Orteaufrflhrt , von denen man 
«aacnt für die jflt«.lebend«o4'AIiltJon«n XJeutfoh» ci> ksuin mehr als den ^nien kennt, Qnd maache Orte 
lae Aumabe von 90 Millioaea lUhlr. UebardtcTs rer* jh Deutfclilautt und dem abri^cn Europa db'ergeht, 
JMbnnkern die fonntfiglicken Uebungan dem arbeiten- die durch Fabriken uod andere Gegenfünde merk*' 
den Stande den einzigen Ruhetag, den er bat, .und •wttTd^fiiKi,i:b'hat tr gröfstenlbeils in Hiaficht der 
verfetzen ihn bis zu dem 6often Jahr in den Zuftand Darfteilung ein ricbtiees Maafs gehalten. ' Da e8 die 
.der Lejbeigcorcbaft , uad ieider Sein- w en •a'jb«»- # o »aa tt einer Rsoeaüon aberf(Sireiteii würde, all« 
kbon jetzt an, dafs er zu viel arbeilen mufs. Solch Bemerkungen, die bey dem forgfältigen Gebraucba 
eine Krieg« - Verfaffuoj ■ durch zufttzeo, ; wn;d /kein des .Buches fioh aufdrängten , apzuzeigen , fo begnflgt 
Zwangsmittel kräftie genug feyn; und in clieremUm'- fich''Kec., hier nur den Bbchltaben D etwas geaauec 



fange wDrde fie zerlTorender lejn, als die flehenden durchzugeben. Hr. H. gIanbte.(S. VI) nicht roUftfiif 
fitere, als ein unf>lnck]icher Krirg. Bey dem bln^ dig genüg feyn zu kennen, damit idni bey Anfah* 
■l*^'^,^^'*8ß wflrde fie aber doch nur ihrem klein- rung der Artikel in Zeitungen u. I. w. docD wenig' 



■Äen Theil nach zum Gehranch kommen; nnd wenil 
diefer im FriAlen, unter Beübachtnog der rechtli- 
cheomidWirthrchai'tfiohenOrnndratre, Bereit gi-halten 
^rd^ fo fclieint die Au%abe gelöft zii reyn. Berei^ 
fehattwi wird er jetzt durch gani Djentfchland, aber 

BiobflbereinftimmeBden'GrDndfStiert des Staatsrechts „ .„ — 

aad der StaatsWirthföBaft ? 'DieHattub^Kweifen fiild ihrdZuflucbt zu nehmen, 'aber die dat- Vf. fS. III a.f^ 



wenig' 

wo man lie anfzofucben babft 

Auffallend il^ es daher naob dief^ Erklärung > ein« 

frof^ Mpnge Artikel zu vermilTea, die in einem ibl- 
hen Werke, urtdweniieSBaoh eiDHandwiOdrterbfttih 
fft, ideht fehlen dOrfeit, weil foaft die>Bbfitz«s dc« 
Bncheü'^b genOthigt feben, in de^ filtern We^en 



^br «erfebiedea , und hicht feiten die Landwehr zu 
den alten ftehendeo Beeren timgel>altet , ihdefs 
Frankreich fein flehendes Hier znr Landwehr um* 
bildet CMflrnwn''' Rede bey den Fairen, Allg. Z. 
Mr. 105. d, J.). In dem Sebtdfswort Ichildert def Vf. 
die Vorzöge der Aushebung nach 'dem if/ffr, ftatt 
-aach Avt GtofiHtg t bnd feine Anahefoungsweireift fehr 



das Verdamtmungsarthell' Iprkbt. So fewan in dem 
Bbcbftabeo D Ae AttikeTi Dahie, Oabroba f Doö? 
btx}wa), Dabrowiee. ÜJaahrtaihl, packesam» Dicqä^ 
(was auch bey dar aodara Sobnlbact diafor Stielt Ax 
flieht bemerkt ]fb>, £>adian, D&dan, Diziijgffi^D«- 
TermidaVa, Danlazan, Daniaosk. Dannorf « 
itsbeSa«, Daoburyw Ea^laad, Dajiqaja ('■'o'^ 



ennralcli, w» denn Hbarhaupt die Scflriftals cferef AicbtUMar BoiidelkaBd banerkt)^ Darben, CUftg» 
fte wlflenfchaftiich durehgefohrte Ganze der Krieg«- Dafing, Davaoport, Dawidowim ruffifchan Couiec- 
Verfaifang die Staatswiflenfcbaft bereichert, und die DeDaen^ Minsk 1 Daxlaod, Deba, Dedham in Ea^ 
Aufmerkfaiokeit alier SUiUiAiairar IlT' Adl]^f DStr-flinr; ecnlDgmnrket. Dewbow, Dekin, DalUn. 
Biamt. gu, DtlMoo, ItelesftMudiM, Delphi (awibnicbt 
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tiDter Cartri)« Del RoraH« i Dembewo« , Detnrcblnsk, 
Demisley, Dentikem, DentUa, Derbvh««a, De- 
Aitala, OwfatHtaQ, Deaboroagb, Defchaa, D«fe- 
riieo, E>e Soeorr«; Defterdsjyn, De Tier« (aach 
i^cht anter Juan fernaadez), Dettsnheim in Baden, 
Deälemohde, Deuütia, Denfen. mebreiw mitDeutrcb 
zurahurrtnRMettte OBTtcrV^Deffeie-.Deeeozano ,\Dia- 
imarke, Die- 
ngea . . Dieft 
;, Dilao, Di- 
y, Difimieut 
DittMVdorfi 
rifcbe Infelni 
ordiaD o(l«K 
itebrol, Do* 
ghnrft I Döb^ 
chfeft. Dornt 
^ Dwnatow* 
;e), Doinbror 
^D bauwrkt^ 
it Niedergba- 
Donnai oder 
Bt Loire, Do 
a, Dormael» 
ithea in Gul- 
owarbd, Do- 
Drag«, Dtit 
ioßca , ■ DraeOiiiera , urana , urasKirchen , Dies, 
Pme 'oder'DAijB, Drejeidierhaio, Dreyen, Drey- 
SeipWn; Drieli Di;inövar, Drivafto, Drix», Dro^ 
tvciü' im ruffifchen Oöuvernem. Slonim, Dromahet, 
Drouaz, D'yswiaty, DfchUMrenat oder Jagrenat, 
Dfcbebid (Gecbol , Geho), Dtehellabad öder Df<^e- 



QCTOBEA igiy. 3,» 

nbad in Bnigal«) . DfebeGui CDsfebn, GtGi»^ DTeh«. 
firat al Arab, Drcbiraoftf m > Dfqbober, Osjär, D|^«t 
rede oder Gerede, Dsiw qdfr Dsivain^k» Duar« 
Dabttia, Dubowa, Dabowka. Dacie, DQno, Duo- 
herroa, DuraUvbcnmvDurave), Dzierkowi««. Dzis<- 
na. — Aucb bat Hr. if. (ü«jili«ro:(uidaosb.iäiqwNC 
Dwht'uo^evMihalkbm Mameai fo^wie aiwh.rielo 
freindfl JNamen TOn PrcHfinzea tuid QiUchftfüaniebt 
bemerkt* z. U.< Axberg, OaupbiiiL-, Dcrrau, Dcioai^ ' 
de' und Defidet-ad«, UefuretiaBS, Deszkin, Deut»- 
kom oder Dvukom-, Dewigae , . Diebesiafeln , Di«^ 
debhofan, DMiDsricb, DieiAper, Djerik«n* Dobr«^ 
Bicb, DoDv, Dort, DrepgeftiiMV oder-Driwoelbwi^ 
Drcfaebel al Karsati oder Kofoui (aucb aisbt vntac 
Ajos oroa) u. L w. — Die Artiltd (wd .abriged^ 
wie Uta von dem in der geographiDpbwi Literatur 
rObmlicoA'bekaaDten Vf. erwarten kiiM, «lit vielem 
Flellse bearbeitet , und .nur folgsad« BQnerktnue« 
theilt der Afc-mit, als Beweis Ifeines genaneo Mnr 
diums. des Äibätxbarea Werka. HsiMio ift. kei» 
QrobherzogtJbDin (oach S. m usd 36lyt^fovt^l^ta bat 
hineo alten Titel Herzi^tbum beybebalteih : blA 
praulsiicber Regierungsbeairk StnUooij (S. i«9) ift 
unbekannt j das ebetnals fcbwedifche Pommam bsibt 
Neuvorpommern , sad Mldet einen eigenen Bezirk 
tnif einem felbftrtandlgen Generaleourernemeatt dac 
unter keineni OberpraJidentea (tenL Bey Dalinatiea 
(S. 190) erwfibnt der Vf. nur das neu gebildete öf^ 
reichjfctie Königreicb« und Qbei^aht gan&das<i>na^ 
nirebe Dalmatie'n. Die prcursilcbe Provinz Klavo- 
Berg (S. 89. 904. 436) heilst JOlich-Clere-Berf , and 
entbJUt «uf 171 ijt Quadratnieilea 908*185 Rwwohl- 



t I T.E R A R IS CHÄ NACHRICHTEN. 



OeffentlicKe Anftalten. 
r^evktrrtidiBrMitntkalifehtsMufeum zh iJermamßadt 

Das Tö» dem ■ «»Etorbenen Freyherm Äi«W(i,fri 
BTiU\tättK»\\ k. Gubernator ron Siebenbfirgen , mit vier 
Ter KnficBt nnd grofsem Aufwand anselcgte,. und \xj 
femem Hiafcbeiden dem Hermannuadter Oyn^naUo 
Äügsbift-gUeho» Confeflioo. zum öff emlichen Gebrruclte 
^Jfttwachtfl Mufttti»,' welche« wM «aer anfehnlicUen 
SibRotliek, Bildet^Uerie, «iner Satooiluflg yon. J^. 
pA'rftiolienV-kin*'^ ''^"^''^"»»-CAbiiMt, Hünz-Cebi. 
feV miti **«•*■ SB«irfbng.'»*n«ÄItettbünJe«x bezieht, 
tri 'A&a ^erlumiMa' GobKode def Stiften aufge- 
fl^r, und Kiir Bewldnng Jm Direotoranad Veraaehf 
fto^ der SakHnkugaifc mk~«ituiB Cepiul tou a^tooo 



Gulden dotjit ift, wurde encUich am a;. Februar i gif 

erfiffoet. Zur Feyer diefer fiir ganz Siebenbürgen, 
)ind namemllch für die 'proteftat^tifcbe rachCrclie Nv 
tioa wichtigen Begebenheit wurde in ^n^m UärTMl« 
des eTange]irchen Oymnaüums, tot vielen rerfetonialr 
ten anrehalichen-Zuhfir^rn, namentlich in G^eüwast 
Jer Vorfteher dv facblircben Kation, von dem *ren^ 
Stadtpftirrer und lUitdirecler des Mufeumi , yohamf 
Fittßh, eine Rede gehalten, und Toa dem Kbliotker 
kfr,&OiÄ ein Gedicht verfa&t, worin Heb der Dank 
far ^en erhabeoen.Stifter diefer Anfult nic.X.^iluj'tig^ 
keif ausfprichb Der Be^ch da Mufeutss und .dift 
Benutzung der vorhandenen Schatze ift iinit eräÜfnefk 
Siebenbürgen h^t aurter,dielem Mufeum ^ob ein ap- 
derec von dem Grafen und Bifchof Ifiar, Bdttktjimq 
ZH Karltburgi und eW9 ftffentliobe bMiJiche fiibli»> 
thfk von dem GraCea &imiti Ttttky an Hewi 
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F, 



I. Ankündigungen neuer Bücher. 

-. '" ."'s-«. »t 

fUr ijräititifckß Qmiindin. 



Qr den deatfcfaen Ifraelitlfelfdn QottesditnCtfl w«l« 
''c^er bereits in mehreren Staaten eingeführt worden 
ift, ift folgendes Bach zum Gebrauche der Gemein- 
den, die Geh der deutfchen Gebote bedienen wollen^ 
erfcbitoen : 

D e n t f c % « ,« y n a g jf g $ , 

0,der , . 

Ordnung des^ Gott€tdienfi§t ' t 

für 

die Sabbath- und Fefttag'ft 

des ganzen Jahres« 

HerausgegeJ^en 

;• '• • von *'^ '■ 

Dr. E. Kletf uhd Vr. C. \9. &Hi$bmtg. ' ' 

Erfier TheiU 
^9. t» B,a r 1 i n , in. der M a u r e r'fchen Bucliba94IaQft 

Preis I Rthlr. S gr* 

Wenik S5 Eremplare auf etnma) von der Vefhigf* 
handlang anmiftelbar genommen frarden, koft^ £it 
Evempl. I Utbk*« - »• •• '• ' ^^ 

In L e i p z i g ztt haben in der G r ä /F^ fchen Bttd|i^ 
Handlung , Hohmanns Hof » eine Treppe hocb'. 

T>T4 Benjamin FrankHn*i nachgelallene SeliViften i!md 

Carrefpondenz, nebft feinepi Lebeji. Aus 6etsi 

Englilcheti. J?f:/?er Band. Mi^ FraÄrWÄiVPorträt. 

'.: gr. f. Auf Drockpap. % R^hh-. Säcbf. ojJer 3 Fl. 

36 Kr. Rhein., aufSchreibpap. a RthW. i% gr. Si 

^od.4Fl. 3oKr:«beiö. 

Frankiin's NachlaCs bedarf gewifs keiner Empfehi^ 
lung, fondern nur der Anzeige > dafs er da ift, um 
Deutfchland zu diefem HochgenuITe einzuladen. Die 
4d}« }»nA g^ft&reiolH^Sia;^licHikr:Tonilira^ft(tir.V Stiler- 
Merie Äiae: MAifrerhand , ,am ß^lreia ül^eitswragen 
vnd jbren originellen Rei» t%x crh^ltenf, urtd nwr dür- 
(an uns fcha»eioheln, daJCs uns umfare Sorgfak deshalb 

Selungen fcy, wie fchon daa geiftreiche Voiy^Orr de« 
eutfQhen Ueberletzers ^u diaCnK.«^^« Bande jseigen 
wird. ^ . 

. Die PriTäV - Correfpondenz pra«W/aV. dfe w$ fein 
Enkel. Sir mi. TemfeFrtmklin, ' l^^j: jStnge den ?2 

A.L.Z.'i%ii. Dritte BaU. - ^^-'*^'^'^^ 



cretSr feines Grofsy^ters machte» fo rein «nd treu lie». 
fert, ift hoch ft wichtig, und gewährt un% zum erften 
Mal eine halle uüd kla^Uadberfiebt der groffon Welt, 
b^fekenh^it, der Befreiung wn NordamerilA, fo wie 
dsa gehaimen Ganges ihrer Operationen, ond zogleicb 
eine tofaerüt anziehende Lectürfe. Der xweyti Band, 
welcher dieCa iatareflanten Memoiren fchltefst, wird 
cor Michaelis -Mcffe geliefert^ an4 die beiden ]etzt|»n 
Bände I welche feinja. kleinen trefflichen Auffätze, im 
Gtffehmack des Engl. 'Ztifäfiauars « nebft feinem Leben 
enthalten, erfcheinen <gewi& noch im Laufe des nach, 
fiten Wint^s,^ Dm Ganze i£t ein Ichdnes % reiche^ Ver. 
inächtnifs, welches der grofse Franft/ia' der Welt hin- 
ter! iefs, und zugleich dos herrlichCte Denkmal feiner 
Verdienite. 

Weimar, den 30. Augufc 1Z17* 

Gn Heir.zogL S. pr. La^idea- Induftrie« 

Comptoir. 



khxkencigendi^ SckUtwig^fhlfteiiMke Eiwridkmag itr 
bffentlicken GottesvtrehrUMg, Armuhre für JUe ^ 
ftnßlichfßt Religion fiumdimmgem i Somuagf^ und F^ 
Mgr- Periliofftn. Verfaiat von Dr. jF. H. C Mler* 
jgr. f. ^ Rüilr. 8 gr. , . 

Dia VbrtreAFlichfceit 4MnB BnAn ift längfi aner- 
kannt^ daher zewe lek nur an , dab davon eine neue 
«weränderte Annage erfehienen ift, die man dnrok 
alle Buchhandlungen erhalten kann. 

Leipzigs im September ttt^. ' 

Karl Cnobloeh. 



'▼ 1 
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Der Satiren Ohr das gbttUcke Volk^ ron fFiJketm 
Freyherm uom Biomberg^ andere Abtbeilung, 
nebft den gewaltfamen Anmerkungen des Cofla- 

. iboiraterDkPe^erKäppe/ ztt0 4c#*. gr.S. Lem- 
go, in der Meye4r'fclien.Buchhandlung. 1917. 



» iMarh^enäer Unterhrecbmig •▼on! 7 Jibren' ift diefs. 

\ Fortfetaung - das ii» tlelen ^ffentKclien Blättern« 
namentlich der Jenaifchen AUg. Lic. Zeitung, günftig 
bem^&eilten, and dfo widitigerenSchriften jenes Zeit- 
raoAisib^ygeBEibltanWerka.. fik^nwärtii^er Band ent- 
hält die Darftellung dea deutfobm Vdk^nes^ und 
2war die Geftilaung^dfs Chriftenlbnms in demfelben, 
Wl| dm,,A^!,^lN^ der^l(u4ä/{/ii#e, und 

Sä -•••'; -^ -^ ' J[^Q 
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den htiitn froteßantifchen» Wir braacben die Lefer, Nachträge enthält, und womit das |[anze Werk be« 
^]o|f| dqn e^€n^h^\\ J^reks l^ui^ /«ichit:auf Ji9 erMig( ift^'^das Teine' mö|1icfart irollftändjge Simoilun^ 
darin fich auffoh^iefsenden neuen und intereÜanten aller bisher bekannten Ortsbeftimmungen Ton allen 
Ideen aufmerksam -gu - gi a c h e n , «md di e ) e aig ew,*f»e l Ltod a m der-£rde in g eo graph ifcher Ordnung umraEst. 
che den eiy?r» Band in der damaligen gedrückte^ Zeit Der ifte^Band enthält nämlich Europa und einiges 
nicht kennen gelernt haben , verweifen wir aiif«efne '^m*^/tfi^k; des aten Bandes ifte bis 3te Lieferung: 
Anzeige ^*"^ PTrflCffiirinni^ dfr TpPffKphft^ A^lgiLitiZ^^* Afipn,. Afrika ^ Amerika, Auftralien^ PBJLKi^Qhträge 
tung, die Ergänzungsblätter derfelben betrelFend, wel« zu Europa und den übrigen Welrtfa eilen. I5as Ganze 
che auf dem Umfchlag des Januarhefts J^8f,3 ^dialten , J^oftet voUftändig 'g Rthb:. ^ gr. Sächf. od. 6 Fl. 45 Kr., 
ifr, worin diefe Satiren unter' den ürltfvngßeh SOirifitn und ift dä'clrdle'fiuöhltaitdlungen zubekommen. 



jener Epoche , deren Recenfionen m jene Blätter iiel| 
«alfeeMlllfc*#ferteÄ:^ ^ • "'^ <' ' ^ •<' • • 1 ^ 

r»ti t • . '«' 3 hnu f 7 *■' ./ :' ' :u ,t' l 

, Eine w^itlä^ftigetfr Adteigti dieles Waiiks ^fit h^ 
IbndeHs nodb-Mi d»e BuohhgnJ^fmgen TelfandfriwMrdMl 
uhd darelbfte^ncufeha, wrdrauC'wir un& hier bttfiebenb 
Das Werk wird aUer f^lbtt^eOana diei^effe TerlaCCti» 
iliMl*in)ed^r BdefahandKhidg'zaikibaaieya. ' 

' Lemgo, den 90. Auge xgl^. 
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/in meinem Verlage ift erichieneli üjh'd^'ih^ aflen 
gutto Buch&andlungen zu habexi : ' ' 

Erläuterndi Anmerkungen zu Torquato Taffo*i,iffir€y^€nß 
yerufalem^ von C.«/^. O.. A. y. SchindeL Mit 
3 Kupfern unilT^eüealdgirdhe^n Tabellen, auf wei* 
ift«i#^\DttJcfc))»^el^)^brofcfaipi ^'Rthlii > 8 "g^. 

Der unfterblichW Ijiclliter hat durch diefes yortreff- 
liche Werk feinen Na men be y je der gebildeten Nation 
Terewjjgt^ Obgleich die meif^rhafte Ueberletzungjon 
O^flffd-iMs Dedtibhe JTi Ibiche rilchts zu wanfdien 
ca>rig iM&t , Ib bleibt defm Nh^htgel^iten doch' hoch 
tfartp m^iTt^iB'unkef; «v%riäil^ er AtiflTchltt&Ndiilnrcht. 
Der'^«?^cÄvä>tig^ yrtfubli äf?sr Herrn VeVfiKVs bc 
zweckt jede dunkle Stelle in^en fät^iüichln'lJeber- 
iMiung^i dielesaAaficfate cu •MäättioiH.ffo w<# die 
Erkiänmg dbUilbtn 'in. ^vglei^kiiq^ oi)«- Altem unsdl 
irfMafai.Skhtrim, dittiOadaetiuag detv witWich Gm- 
rchicbtlichen , die Lebensfdileklaie des Uvldtn und my» 
thologifcbe Anfpielun^ep, 1 Dajf^ief€,{^c>'^;f^ ;if4er 
Ueberfelzpng i^aych /jpiDit 7.u dem Original i brni'cli Dar 
ift ;'TO^di)VftS^cyflV federn Freunde der Literatur daT- 
felbe als erfter Verfue h d er A gi-cum beffem Verftänd^ 
ni(s dea Originals und . jeder Uf berfeuung fchiubar 
&^ WajkiyBttAn feyn. '^«^^ -- • .. ^ 



LiegiMtz« den 93.. Sept. X8i7* 



Ji IfiiRmhlmey. 



^miät^a^^m^l^ 



!. 



mmlm^^ttertehnrnm ^o ogrof kH tkemGfsfsk tfik ^ m un' 
mtu num GehramlieidihGecfrafkii'iinmMtU^ frifoi^ 
ttielt f^Jl.Stlfl4f, JP.mS(fp^i$^ A.P.ßä$u^ 
wm. Auf d^ A'llg. ^gr. BpheoBembn tefon« 
ders abgednMfki:friUl hwl«M(feg^)db'vcmDnf.y* 
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Gr. Herzog]. S. pr; Landea-Induftrie 
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Sckaruhor)l\ G. v. (well.Königl.Preurs.Crenerat«^ 
Lieutenant), fJanaküdh pir (meiere iti den anjti^ 
tJbandfen theikn der Kriegs - Wijfenfchafien ^ jiSr 
Theil (Verfchanzungskunfi)^ worin zugleich 
das Recognofcirenj dii ^rtk^idigung und der Angriff 
dMctöm%eif\ rei^nzängiu'l^ndfläite ,Döfer 
u. f. w* abcebendell H^i^d^ Neue^ yom Königl. 
PreuCÄ\3bHft;^. l?.U Hoyer durthant vermehrte 
und verbejferte Aifflagh' Mit la Kupfertafeln^ gr. g« 
R^rinoveir, ith Verläge der H'elwi1:i^chen 
Hof buchhandlung, x'817. a Kihlr. 18 gr. 

Aufser Tielen ^ufätzei^ ijTt diefer 2te Theil noch 
mit einetn, ft^pj^lpi iM^ier das tl^oKnofcii^n /lynd einer 
Rupfertafet Termenr^. wodurch dem inneren fowohl 
alt äubern. Gehalte oiefes rOrs Studium der Jlriegs« 
IJnVTenfciiaJFieen uWentbehrlichen Lehrbachs «rn ^tibefi 
Zuwachs geworden» Dm Na*3en der Verfaffer find 
W b«k^9^^ Ml^^^^fi ^ einer weitern^Bmpfe^huv def- 
j^ll^ecijti^urftff,, fj5 w,ird immer C^nen .yx>rza^lic)iA«PV 
Platz unter' <)en Handbüchern behaupuai^^ ini^fon« 
derejüefer ate Th^il^ da. er oft die Meinungen von 
nifflftyXkgnot uhd anderh berichA^tv auoh Viel^Bey- 
fpiele aiii der Kri^^gerchicht6 änfähVt, jedem mk 
cetn Studium der Forttfication Widmenden Ton gröCs* 
tem Jt^utzen feyPk^ Wir fehen mit Verlangeac^er 
ifj Hotfer^cnen Ausarbeitung Ausarbeitung an«^ des ^ten 
upd Istztenj, Tactik ^ehrenden, Tbe\h diefes v. Scham» 
horßjßken Handbuchs ftr Öfficicre f ntgegen , womk 
^nn unfer^ Keiogsfchulen Cch irieder des Tollftändi» 
gen Be'Btzes diefes üuir zu lange entbehrten marterhaf^ 
ten UitFadens über Artillerie y Fortißcatiou und Tacri* 
ta erfreuen hd)en« 



-ri 



Dio dmtfilM BtfkiemnjpkrUgo «M MH»* 1*»» w* 
«rr5^; für di^^Feyer der-di*ey Völkerfefle dM 
^««.'Omobei^\ ')t. Mäv*z tind rs. Juttint-^MNUAM); 
^n I¥ieJyick Kvkhaußh, 9^ Bogen. 8* 6 gr< 
V«Hnpap: 8 gf' C^ey tieinHc^h Bftfohltl! 
In ^)b«rf«f d'ferltgnO 

. , Dieres3ach bringt ein^n in die 5ntwicklan| der 
Äelt \\)if eingi^eireiiäcn ^(fcdankih \n Anregung. Deit 
Verf 4lftr 4:dUägi ti^9 Ikitdfig^.ztm Andeiik»n . der 
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irofeen JSfiW 1|V'^V^8I4 tmä i^tj Yor, itf Äer Art, 
iaf^ in den wichtigen October- Tagen in a)]«n Schulen^, 
Böiien wie niedern , die Cerdiichte des 'Rampfes Toti 
ig,i^', &m 31. März der jdes Jahres 1814, nnd am tg. Ju^ 
i^\\^s difeV Krieg vbn igij den Schalem efriithlt vv'evAt^ 
Für diefen Zweck hat er dlefeS klein» Öucli au^geärbei* 
itt*! Die Kunde d\?s Oefcheheüen, meynt der Ver- 
f affer, . ipaffe der fefte Boden feyn, auf Welchem die 
bcfftere Zukunft !fulse, und wenn ein jeder Schüler 
während feiner Schulzeit jährlich einmal das grofse 
Bild d^it' lebendiger Theilnahme inrfich aufnebmer, fb 
^£rde er einen reichen Scliatz der Erinnerung für fein 
ganzes Leb^ aus der Schule mit ßch tragen.' Und nur 
ourcb ein Tolches Mittel, fetzen wir hinzu , wifd fich 
das Ahdexiken unterer wichtigen Zeit im'Vplke leben» 
Jig erbalten* 

"D^ Gedanke ift fo einfach und fo laicht tnsfQhr* 

Var» dals man ihn^ nur zu Ter nehmen braucht, um fich 
af&.fm^r Äusfüi^rimg angetrieben zu fiihl^^ Im preu« 
ilifqbea Staate, ,%vo 4i])es Leben erweckend« die kr|lC- 
tigfte BeEöfdergng Imdet, ift man Xogleicb zjirThat ge- 
Jekritt^ ;, das Mn[iif^rium des Innen^ hat das ßucl^ 
an dieiA/9gierungen lüler Provinzen vertbeiU« und dei^ 
Gedanken einer Schulfeyer zum Andenken der Be> 
freyimgsjahre zur Ausführung empfohlen. DiefesEin^ 
fabon mag, zur Empfehlung 4^d Such« mehr als bin« 
«eichend feyxv ' ^ 



i«ta 



«^ 
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. An alle'J^pchhandliingen habe icB yerfandt : ' 

)(€•% BeCphreibung eines Huhns mit einem 



inenfcfasilfanUolien Profile. Nebft einem- unter 
' den Aqge« des V^erfalTers aaeh der Natur ge^ 
dl sdfabaeten Ausgemidten BUdnUXe de£blb«Q. g. 

-Y- ©eh« g gr. ; f ' • ; ., 

«I^eipzi'g} im$aj^tMiber;i?i7. 

Karl Cnoblocb. 
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Bey C. A« Stuhr in Berlin ift fo eben erlehie* 
iBth und in allen Buchhandlungen Deutfcblands * zu 

m^aj • • ' , . ^ ' -• . 

BAn-tiAfuUmchzurEriuMirumgtmdßelf^KUUgp Dritte; 

fehr Termehrte und Terbe&rte Auflage. 2 Thle« 

lUt dem BildttilTe Friedrich Wilhelms lU. |/ 

416 Seiten. — 3 Rthlr.. *" . . 

/ >^|T^ fdmelYe Ab&tz d^ tuMftin Auflege^ dl 

fMbhichte ifk eth'fie^f^is ibr^ Bedürfni«&is, und 

Einführung di^rfelfoen in mtibneren Xebranftdten 

fjprricht fdr ihre BrauehbürkeM. < ftfefe ntM Ausgebe 

bat Tor den beiden erften, faeeptfiiofalich wae die frft^ 

httt OafcMelite ^s *)etztani ^tiBufiiifchen Steats \m* 

frifFt, wefentliehe Verbefleftifi|[eiii fowdbl in Anfa* 

Iran)^ ^r IMdtioni irte an Aufeablajvg ivricMiger TUaa- 

fachen erhal ten , und die ^tiMNefUiiff ^des ZM*nim 

derj6mtinria>iade»fife>ip4eyA> wie die Charakteriftik 

der JUgtnten» ift ausfiUurlicbar imgeiirbei(«^ .MOT 



Preufse, fe tvie jeder « der Uh för eine Na^on inter* 
e£Qrt, welch^ nach den blutigen Kämpfen in den Jah- 
ren 1813 Ibis* xgi^ für Csüie SalbfrCiindigkeit nun in 
Terjüngter Kraft daftebt,rwJfrd daher die& hiftorifche 
Werk nicht i;fnbefriedigt aus der Hand legen , in,wel<* 
ehern er alle fm;rkwurqige lUomente der Gefchichte 
des prea^üobes^ Suates von feinem erftehUrf^rnng an 
bis^auf die gegpuiwlrtige Zeit in gedrängtet Kürze auf« 
gewidmet findet. 

BvyJ^D. Schanis 9 Buchhändler iaZittan» pnd 
iaallea Birahh^ndlvngen ift zu haben ; 
^^'Evttngelilbbes. LehrboQh der chriftlichen Religion 
und deren OfFeribarungsgefchichte, zqm gemei- 
nen Gebraudie hey einem gründlichen Unter* 
richte der Jugend ,' und zur Erinnerung in £pi« 
tern Jahren^ von 3^- K A. Krug^ Direotor dev 
allgemeinen Stadtichule in Zittau, g. Zitt. 10 gr* 
I Par.tiepreis, wenn 5 öder mehrere Escefmid. g«* 
., nommen w^rdeq> 8 gr. 

Die Bibel, die hefte Grundlage der Erziehung nn- 
ferer Kinder. Ein Beytrig «er Feyer des deiiieri 
Jahrhundertfeftes der Reformation , ron W. €• <5 
Sicbelis^ Rector zu Bautzen. 8* Ebend. 5 gr. 

Bis Ende Qctob^r^ erCcbeltit: 

Dr. Mart. Luther t kleiner Katechismus« mit Ein- 
leitung. AnmerkungMi^ttd Anhange, beym drit- 
' ten JubeUieAe der JlefbiP^^atjon hfrauSj^eßßlMn 
▼on J. F. A. Krug. . Mit Luther's Bildmls. V 
Ebend« 

AnMttiGefck^ftmM^Msr, ^gUn^e^ gibilitU Franm 

mndMHichtw. und überhwfi w jeißn fiini Mutter- ^ 

f fiufMhilifbend^uXfeutJfhn. ; ; ^ 

Fr. Eräüt. Fe tri gedräug^m *BmeftktHtgt ^f^irta^, 

bück da^ Mttf^9c&ift^ und ymgaugs ^^adu fehem 

oier^ei^tniMhnimfinmdmAmäHkke^ zu deren, 

Verftehtt und Vermeiden herausgegeban« 

ilk nunmehf' die irkte fehir'berdcffBrt^ und umgearbair 

tete Auflage erfdhVenten und Isiis Ende dieferJaheaa 

noch im Pränumerifibns-Preire von t Rthffr. is gr. ib 

allen'BuchBandlun^n gegen beere Zahlangzubekos«^ 

men. Der nii^fibeHge Ladenpreis-betrlgt a Rtidr. 1 

Für den ausgezeichneten Werth und allgemeitt|eik 

NiUzen bürgen ohne weitere EmpraElungen die^ ifvie* 

desholten Aafl.age|i 4ie%s Werks^ ^ ' ' V, 

ArnreJd'CobaSufihhepdlttng.iii Dresden.' . 
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In allen Buchhandlungen ift au liaben : 

Ckrontk t(es utunzehnieu Jahr hunderte. 
* II ter Band ^,^das Jahr i g 14 enthi^tertd. 



H. 



'^ij A. U.2L Nank 049* 

n. Nene Kupferftichei 

Luthir's und Uiiämchtkon's BUänifl. 
In befonderen Abdrilckea i t gr. > 

Diijete 1>eiden wichtigen MÄnncr ihres Zeitalters 
find nach Lucas Cranack in «wey Tchöneii radirten Blät- 
tern in gr.4. von L.E. Grimm geftochen, in dei^ Mau- 
rer fchen Buchhandlung in Berlin zu haben. Sie 
Eehören zu der Schrift ^ welche bald die Pirelfe ver^ 
iden wird : 

Mütthefius Hireorien Ton des ehrwürdigen Mannes 
Gottes , Martin Luthet^s^ Lehre , Leben und Ster- 
ben, Herausgegebisn von L. Achim V9U Arnim» 

und ^eil Ce wohl rerdienen unter Glas und Rahm auf* 
bewahrt zu werden, Co find diefe befonderen Abdrücke 

Semacht wor'den. Auch als unentgeldliche Zugabe zu 
rehauir's Predigten zu Vorlefurigen auf dem Lande, 
16 wie zu Gubitz Gefelltchafter, find diefe zwey fch6« 
nen Blätter von derVerlagsfaandlung gegeben Worden. 

In Leipzig bekommt laanli^in der GräflF'fchen 
Buchhendlung, Hohmanns Hof| eine Treppe hoch. 

in. Berichtigung- 

jl m t w r t 
Mf eine Anzeige in Nr. 184. der AUg. Lit. Zeitung. 

Herr Diaconus A, iii Ulm theilte dem Publicum 
fohon mehrmals Nachrichten über die Verhandlungen 

Sid Veränderungen am hjefigen GymnaCum mit, die, 
rer Einfeitigkeit und Unrichtigkeit ungeachtet, ron 
mir mit StiUfchweigen Übergangen wurden« So zeigte 
er eine dentfehe Räe, welche Hr. ProfelTor Mofer ge- 
halten hat, an, und kritifirte fie fogar; hatte a)ser we- 
der das Thema , noch die Theile derfe)i>ea g^Fafst i|nd 
behalten. So rühmte er bey Gelegenheit der jährli- 
ehen Declamattons • Uebongen die Fortfckritte^ eines 
Schülers in den griechitcben Compofit^onen , und 
Wttfste nicht, ^^^Ir ^^ diefer gjsrade damals vor-- 
getragen hatte, eine bekannte Epifode aus äem aiften 
Oefang der llias war« So tadelte er einigte Mate, dafs 
dea- Publicum nich^ zu den Declamatioi^s - Uebungen 
unferer Schüler eingeladen werde, die doch, nach deii 

{illerhöchften Vorfcbriften ein blofser Privat. Act un- 
res Gymnaüums fe3m füllen, zu welchem jedoch'Nie- 
mand ans dem Publicum der 'Zutritt rerfagt ward«. 
So erzählte er endlich not^h ganz ^kürzlich in diePan 
Blättern , ^ats Von mir zu der ToriährigendiTentlichen 
Herbft • Prüfung durcb ein Programm eingeladen wor- 
den fey, welches aber nicht den Eindruck gemacht 
habe, dä£s diefelbe ftark befocht worden wäre; da 
doch fchon feit zwey Jahren von den Profefforen nach 
der Reihe dergleichen Einl ad ungs- Schriften im Rainen 
der Anftalt gefchrieben worden lind, und die letzte 
Prüfung blofs der Aen}te wegen* fidi ehies minder ftar. 
ken Beiuohs in den Titalklc^m trlreben ^t-ftie. Da 
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Cck aber Hr. Diacoppi 4« in der Anzaige einer neuant 
Anordnung Nr. 1S4. übelgewäUter Ausdrücke bediesK 
und felbCt yon perfdnlichen Beziehtmgen nicht eofe» 
, halten hat; fo nat er mich damit gen6thiget, meiil 
StiUfchweigen zu brechen. Er erwähnt: ^^^ d^ 
Reaor bisher ali ein wahrer Sihsdmoworch da ßaud.^ 
Nun, wie fteht er d^nn nach der kürzlich getroffenen 
allerböchften Anordnung da, durch welche fein bis» 
heriger Wirkungskreis nicht im mindeften beicbränkt 
worden ift? Ich will ihn in feinem apgenehmen Irr- 
thui^ nicht ftören ; hätte ihn aber eine genaue Kennt* 
nifa Ton der Veranlaffüng und dem Zwecke derfelbea 
tmd ein reines Gefühl der Wahrheit geleitet, er würdo 
eine der fejnigen gerade entgegengefetzte Anfidbt ge- 
wonnen, und fich, ftatt an den Schul monarchen, an 
jenen Thebaner erinnert haben, der als Ausländer 
bey dem König Augias Stallknechtsdienfte Terrichtea^ 
und Lerna^s kriechendes, bösartiges Thier mehrmalc 
auf den Kopf fchlagen mufste« um es unfchädlieh za 
machen. Hr. A bezieht fich auf den Mangel eines Rmtorf^ 
der Ausländer (/I, an hocalhennttiiffen. Glaubt er deno 
wirklich, dafs der rerftändige Lefer an diefer Aeufse«' 
rung etwas anders erkennen werde, als das abge>- 
brauchte Mittel, womit man denjenigen tadeln will, 
deffen Richter man nicht feyn kann? Und wozu ein« 
Berufung auf Localkenntniffe bey der Leittmg einer 
Lehranftalt, welche den beftimmteften Vorfchriftea 
unterliegt, und in Hinficht auf das o^eaeUlm, welche» 
der Ausländer mit ffefbmfen Augen in fechs Monaten 
beffer. kennt, als derjenige Inländer, welcher zuna 
einzigen ^aafsfiab der Beurtheilung nichts als die flöoh* 
tige Erfahrung belitzt, welche er fich in yena oder 
Attdorf erworben hat. Meynt jedpch Hr. A* damir^ 
weil es in Ulm unter den Schi ffleuten ao giebt, welcbia 
fich Möl/tnter^ und faft eben fo viel<e, weldie ßeh 
Scheiffelen nennen, und jene zur Untet^eidun^ Bey« 
namen, oder auch Stichnaintn, e. ^^ScJ^aek^ Mardir^ 
Adlprnaqß^ SpitzMiaus u.dgl. führen; ja da mufs icla 
fre'ylich gePtehen , dafs ich mir feit acht Jahren diefa 
Localkenntnifs noch nicht zu eigen gemacht habe, fo 
luftig das pingauch ift. Endlich will yr.;Diaconus A* 
^e,m Publicum gar fein zu rer ff eben geben: daß fiek 
über diefe neue Anordnung die übrige^ Lehret wohl niehä 
befchweren durften. Allein fie haben, und nicht der 
Bector, wirklich Gegenvorftellung gemacht, waaib- 
nen iauch gar nicht übel gedeutet werden konnte; aber 
fich auch fogleich beruhiget« als fie über die wahre 
Verantaffiing und den Zweck derfelben belehrt* wmr« 
den, der kein andrer ift, a*ls dafs der Geift dmc Qet 
fentlicbkeift, der Theilnafame und de^ Gemeinfiniies^ 
der nach dem. Willen des heften Königs alie VerwiAi 
tungszweige durchdringen ib)l, auch die gelehrten An« 
(talten feines Reichs bejebe und für ^n% Ganze wirk^ 
famer mache, welcher aber wahrlicli nicht durch fol* 
ohe Anzeigen und Kritiken TOn Perfenen gefördert 
wird, die fchon ihrer Lagt nach von der nöthigenEin« 
ficht, entblöfst find» und noch fiberdiefs durch den ak 
t«n Aii^m getrieben *««rtlen. 

OeejS| Ileotor n» Profellbr« 
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, NATURGKSCHICHTB. 

* London y b. White, Cocbrane u. Comp. : Ftorn 
Amerkae Sepieniriotjalis; ör, a fyftematic Ar- 
' r^ngement ?nt< defcriptiön of thePlants of No/th 
Amcncö. Containing, befides wliat have been' 
defcribed by precedinc Autbors, mariy new and 
rare fp^cies, coUected during twclvc years tra- 
veis and reßdence in that country« by Friderik 
Purß. 1814- 2 Vols. XXXVI u. 751 S. gr. 8. 

Mit 24 Kpfra, 

» » 

Obgleich diefes Werk er(t ror drey Jahren liaraus* 
gekommen ift > fo wird as deonocb (cbon £•{• 
teo» lelbit in England. Hieran mag wohl zunächrt 
fein innerer Werth Urfache feyn. Ks enthält in der 
Tbat einen wahren Schatz neuer Auffcblüfre, be- 
hauptet unter feines Gleichen, d« i. als Flora, einen 
vorzüglichen Kang, und Michaux's bekannte Flora 
bpreali-americana ^eit hinter fich zurpcklaffend , fio« 
det es jetzt nur in dem von uns in diefen Blättern 
(A. L. Z. i8k6. Erg. fil. Nr. la S. 79.) angezeigten 
Miihtenberg'fchin Cataiogus und im Botamcal-Maga* 
xin« Ergänzungen. Der Vf.» ein Ruffe von Geburt, 
verliefs im J. 1799 Dresden > wo er erzogen ward, 
um das. Land zu bereifen, wohin alle feine Wünfchie 
ihn von frübefter Jugend 9n hinzogen. Er erzählt 
umftändlich in der in englifcher Sprache gefcbriebe- 
p|tn Vorrede (S. Vr-XXIV.) alleGelegenmiten, die 
ifih ihm während eines zwölfjährigen Aufenthalts in 
Nordanierika darboten, um derfen Flora zo ftadien 
reo, und welche Hoirsmittel er bev feiner ROckkebr 
jn England benutzte , um die rexsHhaUigen mitgie- , 
brachten Materialien zu liebten und zu bearbeiten »^ 
Dem Ganzen liegen Wiildenow*s Sfic* Planta und Mi'^!^ 
ehaux^sohtn genanntes Werk zum Grunde, mit frey- 
liph munnicbniltigen Verbefferungen in der Angabe 
der Diagnofen , bynonymje u. f. w. , und kritiicher 
Benutzung ei ^-it beträchtlichen Anzahl botaniicber 
Schriften (S. XXV - XXX VL> In Anfehung desi- 
Syftems ifi zwar das Mnneilche befolgt, indelfen: 
nach den von Smith in deiTen ^Introduction toBolanyl 
angegebnen Verbefferungen » wo uQter andern. die* 
Gattungen der Dodeetmdria nnd Pohfadtlphia in die . 
andern Klaffen vertbeiit werden. Eine gleiche Ver- 
tbeilong ündet in Anfebnng der Linneifchep JUaflen. 
XXI, XXU und JCXIU ^a^. Dafar f e^d» ala 
Beuozebute Klaffe unipr dem Namen Diclmia di^ pj|< . 
türliqhen Famrlien der Trkoc^y Kuvkvrbiiny Ainiur^ 
taceat und ßoniftrae vereinigt. lo der Kryptogiiip|^ 
find nur die Fil^ aufgeführt , . wqg^^ d^ fti)Cig$0;.* 
^. JU Z: i^ij. Dritiir ßtmi. 



Ordnungen diefer Klafle in einem befondern Werke 
bQnftig erläutert lyerden Tollen. . Den Gebrauch des 
Gegenwärtigen erleichtern, ungemein. di9 S. 673. be* 
i^ndlxchi 'Tabu of anotnaloHs Fiowgrs^ der LatiM anß 
Englifk Index S. 6gi , .der ^glifh and Lat'm Indix 
S. 696, und dtr Index Generum et Synofnßmorum S. 711^ 
So weit, was die Form anlangt, wozu noch a[erepn» 
net werden kann, dafs das eigentliche Botaniicbe ja 
lateipifcher, dagegen alle Nebenbemerkungen, als 
unter andern der (ehr umftändliche Standort u...f.. w.,^ 
in englifcher Spraot^» angegeben jft« Mit Ueberg«- 
buog alles djeffen, wjas man als bekannt vorapsiatzeiii 
kann, wollen wir zurErfparunE. des Raums feÜa^ltl;^ 
roannicbfi|Itjge Berichtigungen nicht. wei^ei^ berfibreo,; 
und hier nur das ganz Neue erwähnen^ und zwar^ 
nach der Reihefolge der Gattungen und Arten. Dazii 
gehören in der IL K^fTe: Feroniea reniforfni^t 
Jwu laUralibus. pednnculatis 9 foltis oppaßüs jtsni* 
formi'Cor^atis mcyb-crenatis^ cauie r9pfy^.JSjaa Mif-^ 
fouri. ^. — ^ufiicia bracHii^tß:. ^peduMfulUi 
axillaribus raamofo - verticiltaHs, pediulUs geiminisu 
bräcUis obovaüs trifloris t fotüs ovatis aetai^^ petiolis 
longißmisr Cfinl^ftxßngutare ramßßfßpno. InPber - Ka-, 
rolioa. ^. -^ - monarda Kalmiana: Jjparfy iif^l 
fiUay cafntiHismagnUßmjplicibus^ £r»4?<tf^ ^«iiJi^HoriH^ 
caforafis lanaptßtu aUenuatis^ jsaly^tbus , c^^fisqfi^\ 
j^bise§ntibnJ:% coroUis langtffimis ^ xfUiis obio^M #M^ 
nuatu fevratis, undiqne fUisJpar&s hirfiiHs^m cam$ ürnr? 
taneuio petiolisqui cUiatp • pUtfo, In New*- York. .^ 
Tm. t. — Monarda gracilis,: glaherrimat-^mm 
püulis parvls nudiusculis laUralibus terem^UmiqflH 
bractris ixUrioribus linear ibus ciliatis^ calyeÜmf fm* 
bis^entibns dlißtis ; fprollis hrevii»us Umuffimis glabfi^ . 
fgliis , linear l • Iqnc^tatis a^uminatis ferf^Ji^-.glabfiat' 
caute obtnfangHtogtakra*,lf^K9irQlmei^^ Vtrginien^-F— 
Salvia^ trich oflei mmoidßS: MU^Ja^feolatisJk^j - 
raiiSf ßorijbus in raeemis Urminalibus oppofiUr, ^röl* 
lis caljffie trifido fubanp^amtibus , cauU brackig «#«• . 
mpßjfima* Aip Miffouri.. Ö,.. — Cot4ißfetnim QP%.r 
lis: fptüs oblonga-oval^us ptrinqtis glakrk pHhliM^ 
laagiffimis^ cßlucis.dimtibu^ breviffimist pani^h^Utmi^ 
naUfienpUa neMieucut(h^%l^gi^^i Iq fi^Q\ims% ^^ 
In fler III^ IJ^Ia^Üa ; /r i s ^up r^a : . imbfrbis ; cank i#t 
reii flixufifß falia aeqaantit folüs lato - #fi/^enn<6tf4 . 
ßgmaübus > linear ibus brevibus , petalir omnibns rifleqßik^\ . 
emarg{natis obovatis ^ interioribusbrevisribas^ e^ltfiUisA 
magnis ikixagmiß» AmMif&fljpoi. % ^^ Jris prisr.\. 
mßtica: imerpis^ f^ule fofsao ter^ti fotia M4^#r«^\ 
foHis angufiijfmm lougu ^ säpfjj^.^hngat^^innMi^' 
utrmaeu amUs. .In New 
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vtaribuj fuboctoßorir, valvulis lanctolatis recurvato* fcapts Urttibus foUis vix longloribws, fpiea cyiinäfica 
4mfiitiat^invalueTo Jabdiphßllo lohgiffima. (n iSaoafla, ' imOricMa Uractiii limtarÜ>»s lohgtßimg tvliata -vittoßj, 

in New-Vork. J. — Cyftrttt foa'tformis: Am Mirfouri. 0. — Ctntaf.rella (Mickanx) 
fpicHlu obtongü complanatu fatctculata ■ Mrtfmbofit,- Aißivatit: cauii ßmplici, pednneulit oppoßtis fmfti- 

fasciculit ffjfilibiis peduncuiatitqut , involucro triphyllo «Aiw, laciniU corollat fpathutatis abrupte actUU calyct 

lonpMmo, rnKarolini. % — Cypirut Enstfuli: triplolimgioribus, fiUo hngüuäine gtrmnU. Von lU- 

fpuh corsmbofii oblongis baß ramojii nudis , Mculü roiina bis Georgien. Q. — Exacum paichtL- 

numeroßs divaricatis confirtis lintarib'ii JubJtxßorMt tum: corölSis q^adrißats, cal^ctlntt qitadripar litis, la- 

valvulis oblongii ßriatU, iwalufto octofihyUo unibil- ciuiu fiibalatU , -J^nu-ula cor^mbofa t pidunailU filifor- 

fiim7?i('rtMHJJit*. Von ViVginieD bis Florida. Säelten. '— mibiu. In N^w-Jerfey. Seite». ©. _ Sffertia 

Scirpus debilii: fpiHt brtvi-evatls coti^hmerato- fafitgiata: corollit campanalato - rotatis lo%situäima 

ß^liiüj^. fquaiiHs fiibrotakdis fktinbranäceis , cutmis caiifcif, ßaribut faßigiato-aggregatUaxillarlhus tw 

flrtatfr:' ln,Venfyh>niea. Tf. — Milium ampki- mmalfbusque , pedictllit grminu , yolilt fyathulata - ob- 

ifürpon: panlnlaf ramii ßrietis ßmpliciuseulis , fUtrv- mjcAts nirvoßt, ,cßuU ratiiofo. Am MifCouri. j^. — 

bk's muscntls alttrnis ptiuncutatis ; ßoribtis ftmiteis in Swtrtiß pufitla: coroUis rotalis cahce duplo Ion- 

fl'^t m^oris radicaiibus vaehiatis f detKiim fitbttrra- giaci^us, caule limplkißitno.Kuifloro, /aliu abloagU. 

«WH»;''fÜb. 3. "la N«w-Jerfty. Ift wohr eme ganz In New - Hampfhire. Q. -r- Galium micran- 

n«ue Gattung. — AgVaflis pauei/lora: pani- tkuns: caHÜbus.ramoMmis divarkatit retrorfum ac/c 

tulat ramis uaMorit filiformibts i- coretth arißatis at' liatis; folülbrevtbiislaitceolatii mucrotrutis. gialrir, 

tya intliifuali atpto longioribus KirfitHT va'ginu villoßSy margini carinaqui aenUatis , ramulis ßori/erit itiuari- 

ÄV^rgiirien uttd Karolina. 2;. '— ' Panicuft^ ttan' tata-ra/nvlo/it. pediccUisJuhbiflorit, fructibus ^hffph 

iaiam:' glabrtim\ etatum; panicutis pyrtitmdatil dis. Von Hankda bis Ncw-York. T^. Dem G. ttlii 

ialtraliiMi gtmiMs eloHgato ptduncuiatit teriuitiaUbus-^ ginoßim fehV ni'lie ter'wandt. — Gafiam b'ra- 

(ftti, ramnns Oftirnit divaricatis, glnmit alttrnis ab- ckiaimm: eattlikts ftacädis eli.itgatii brackiato-ramif' 
hngü aeutir ptd^ültilis e^oraits , folüs fongis , cotlo __ fis hifpiäis , rämis brtvibus , foliis feitis oblongo - laa- 

fubbarbato , eaute eomprtjjö. VonNew-Jerfiy bis Vir- ceolatis acaminatis glabrls , margint car'maq«efttaceo- 

^hMn. 2£- — PaiticntH ßrictum: pamenia folitOr äliirtit ramls ßori/eris vertieiUis longioribus divaricmto,- 

ria- foliö ttrittbmii brtviora ramis fimpficibns ßncnafs, dickotomis, pedictUii bißorii , fructibus tmcinato -lii/pi- 

gfuniit atttrkis pedancutatis obovath turgtäis , valvulir dii. Von New- England bis Virginien. "2/.. — Sptr- 

'-' ' ■ '• - ■ '- *' ' macoce invalucrata: caule aHernt ramofij klfp^ 

d^mo, folüs ovato-loHceolatisactiniiraHs atrinque hfr- 



mntitißriaHf acntis, foliis linearibus ßrich's f^ßtn acM- 

tMimls, fitpra ßriatis fcabris fnbtüs pilofis, vagititslon' ^ - . . . 

gWme pilofit. In Delaware, PaBfylvatiwn. ©. — futis, ßip»Hr mnitifetis , eapHuUs ttrmnalibus involu- 



vir» pmmila: , panitula parva faßigiata (pauci' 



cratis, flaminibus txtrtia. In Ksrolina. — Diadtm- 
kirfuta: undiqutkirfutiffma; eawl'^uproatmbtniibus 
titragotits, foliis lineart-oblafcrolatls, corollis mtxs' 
dtttfe ^ barbatis ; fractibtis ovatis kirfutis. In Geor- 
gien. If.. — Bovßonia tenella: eaiile reptute ßli- 
formi, falitr orbiculatis acutis mervoßs , pedanculls ttr- 
minalibus utiiftoris hrrgiffimis, InNord-KaroIinr. 1- — 
Urtica ckatttaedroides: foliis oppoßtit fnbfeßti- 
bus ovalis ftrratls fvbtus ftrigofis, glomerulis axillar^ 
bua feffitibut ßtbgtobafit eefltxis camteßimvlofo. fii Geor- 

5[ioni ©. — ' Elatagutts'a'rgentea: inermls fo-i 
iis oblongis utrimjui actttis argenteo-lepidotix, ßorü/ 
bus fubfqlitariis nutantibur. Am MiHouri. ff. — fftp' 
paphat argentea: folHs ovatis ffbtn/is uirimjKt • 
^bris dtn/f argenteo-lepidotis. Am MiffBori. %. — , 
BafitatHtlia mäcrOpkglla: fi)liis'füborbiculalit\ 
cor'datis groffi obtufe-dcniatis fahtus fcabrc-patictatal 
In Georgien. — In der V. Klaffe: Batfckia to»-' 
giflara: JMeeo-vähfa;' folUs linearibns, calyribnt' 
Töngis' f^earibtu , tat&His w^oHae crenaio>^iiti:i/ii, tut» 
ttongato. Am MifToüri. ^ '— ' Hifirap^ji{-tiHtt''ti- 
nearf; pilofum; fylOt linearHms , racemit'ehtigatisi 
Am Mifföuri; ^ " jindrofacß occi4tnfiiHt'i- 
tmkiffimt pubtsttar; foliis invölmeritvt oMow^'^patMf'* 
laÜihittgeMmis angulätirj iapfallx ealfit'b^iMdt-lhtü: '^ 
AmMIffourj; ©. — Vabbafia T'^^dänf.) /f/Wrf- 
rfii' trtcta'i ratHis dickotomis ttdngätiä i -'ßbiHifi ftdäa 
tat^mtahs^mtOüi äfhfti fubulato ah-ettat fiiaamtar*; - 
. • ' ■ ■ ■ -"Äid- 
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' Jaciniis corollae obov;%lif, cauletiretu New-York-J.— pi/ii vlictdU teetnm; fotüs coräai'ts ohtuft-trilbbi» /er- 

Phsctiia(^nßeK) keterophifllp : erectit, kifpida ; raUt,racemu trectis brtvibus, calycibus tubutatis i jp*- 

foläi piliölatis fintiatißdis , laci'nüs lanceolati}' tKUßtr- ii/Us. oblahgis, bracteif Unean-fpathutätis^^diceUo 

rimis Htrvoßt t impari elangata , ßoratihus ßinpiicibtiJii dupto ftreutorimii , ger^hibus hirfutis. O^tatRqcky* 

taneeolatis rit'tolaiis, ractmii b^ais dtnfifloris, lactniit mouafaln. %. — Ribes fanguifieumi.intmtt, 

foroltat intfgtrrunis. On ihß baoks of the Koos- foliis coräatii trilobit ferratU vmofo'lintatu /vprd 

loosky. (j. — : Nieotiana quadrivalvis: fo- glabris, fltbtus tenui tomtnto albUantibuj-, racemU lä^ 

tiis ohlongo - ovatis petiolatis i floribus iu fummitatt ra' xis pubtsctni*'jus foliis duplo longtoribus, caiiftitmi 

tHwlorKm fparßs folitariis t corollis infundibtilifarmibusi tubulatis, petalii oblongU lorgittidine eali/cU» bracttis 



it^eiRiis obfoncis äcsliasctiiis t rapfi*lisfubglt>baßs 4-val- 
vibus. ÄrtiMiirouri. 0. — Contua ägg'regata 



obovaio-fpathiilatis hngitudine pedkeliovum , gtrmmi-' 
bus hirfutls. On the Columbia river. "5- — Ribt» 



fUbtsctns, fotiit teiiuijfimt pinnatißdis, Jtoribus termi- aurtum: inerme, glabtrrtmvm; foiäs irilobi/i !ohi* 

nälÜu^ tateralibiitqnt qggrtgata-fiibcapiiatii fiibfejfilt: divaricatis incißr-paaci-dsntaiis fttiolo haß ciltatö brt; 

^us, lacinlis corouat angußatir obtbngis fttißm actttis, viorHius, räcemis laxu dtuffmultiflorü-, calycibu^ tit-' 

jttJo inclujo brevißiiuo. Am MifßlTippi. <^. — Fhtox, iulatis ptdutllu hngioribus , tubo gracHi, laciniü ob'^ 

fpecio/a: tricta, gtabra, frutescens, rämoßßiaia f tongis obtufist pttalts l'mtaribus taciuiii calycis dupto 

folüslintaribus,ßtperioribusalter«itbaß dilataiis, ra- breviorUms, bracteis läiearibus tongiiudin§ ptdiciUa^^ 

etvtis patiicHlato-cortfmbofis, coroUat tacinüs cuneato' rum; baccts glabrii. Am Mitfouri und Kolumbia- 



öblofgis tftarginäiis , dentibUt catycU fubutatis tubum fiufs. — Rkamnut »Inifolius: inemn; foliu^ 
äiquantibus. In Columbien. 1j. — Azalea arbo' evältbus dmticulatit brivi-acuminatts baß fitiu purvo 
rescetis: foHoßßora, foliis obovätls obtußustulis ntritt' eprdatit fubttu ai nervös pvbttcentibus , pedunculis bis 
äue glabfls fabtus glaiitU , ntrva vix fttiaero margini bifidis, baccis deprtffo-globofis. Of tbe river KooS- 

_„..„_ j,..:l .■ j — ff. *..r- (-.!_.■;. »-- Uüoiky. %. — Rkamnus lanceotatus: intrmis, 

arbortscens; foliis lanctolatis ftrnllatis utrinqus acutis 
fubtus pubtscmtibus, TenDatfee. t>- — CtanotUus 



tdÜatls, floribus r.tagnis na* viscaßs, tiibo laciniis la»- 
giore, caltfc&us foliactis, laciniis ablmigU acutis fila- 

täentis exertis. In Penfylvarien. %. — Azalia ni- j ^ __ .. , 

tida'i folioßflora, ramis gtabriuscülis, foliis parvis fanguingus: foliis obavatis firrdtis fttbtus pubtsee%' 
eblanciplalis fubrnncronatis cotiaceis utrinque glabris Ubus, paniculis axillaribus thyrfoideis brev^mt ft-_ 



fupra nitidis, nervo fühtus fitigero, utargint revoluto 
tiliatist floribus viscofis, tubo laciniis pauta longiore. 



duHcmlatis, pedicetlis aggregatis. AmMIITouri. % — 
Ceanotkus perennis: foliis ovalibus fubferruiatir 



eätifcibus brtvijftims, ßlamtntis txerlis. New-York glabris, paKtcnlit thyrfoidtis ttrminalibus axillaribus- 



bis Vii^inien. %. - 



Bu 



elia ferrata: inermis^ 
-tänceolatit tärinque acu- 



que. In Vir^inieo und Karolina. 2f. — Evonumus 
aHgußifaliut: ramis 4- angufatis,' foliis fiSfiJjiti- 



folüs femptrvirtntibiis oblatigt 

tis glabris fubacutealo-ftrratisj racimis axiilar^us bus'itokgalo-lintari-ellipiisis fubfalcatis fubintegerrt- 
' ■■" ' ' »«-w. _. A „., juif^ BiäHgcniis fleruinqut unifioris t floribus omnibus 

g-fiäis, fructibus verrucofo ~ tnuricatis. In Gcor- 
Viola digitata: acaulis; foliis paU 

' ■■ - lobig 



.._ ^ is /üb 

feffilibus multifloris. Am Mitioarl. % —_ Sälaa.nm. 

ktterandrum: cauli aeuleato annao, foliis bipinn»- 

Mßdis utrinqui kirfuta-tomtntofis act^eatitque, laduOs gien. % . „^^ , ^ ^ 

Mußttsttüis, racemis taemmus, aMfurit patiäis mato g — T- toiali' ^ofikt iu pitidum attnuatis y toi 

cornifortHtbus, infitna maxima longitudins eorollat, imtegris. la Virgioieo. % — Viola dtntat 

bacea fabquudriioculart calgte echinato inclufa. Am Mif- 

fouri. . Diere Art iTt mit Solanum coruututm ^uff. 

ia.AtimaU du Muß d'hifl- uat. IM. p. 130. t. 9. fisiir 

nalie verwandt, niid bildet mit ibr nach des Vi6.yei^ 

mfitliung yielleiobt ein ganz eigenesOenus. -^ Cam^ 

p'anul.a aparinoidis: gracilis; cauli ßmplisiji»- 

atlato^ angutis fotiorumqut margini it ntrvo retror» 

funt- atuttsitis , foliis liniors-taHCtoiatis fupra. glabris, , 

ptäuuculis paucis in fummitatt tatäis flrxuoßs ap^lari' , 

^umflons, filiformibüs' Von Penrjlrahien bis Vir- 

cinien. O 

Jum: fpu 

bust.coral 

coß>,,.feli 

ovatis fuM 

flib coHtiai 



koosfcf : t 

bitrpm^b 

ptdiausekl 
msaribus p 
Ribtt vi 



Clay, 



«^ 



A. L. Z, NmoL a^o. OCTOBER. 1817. 



ita: foliit tatutetatix., eantiuis 
t foSilatio eloHgatOf cattjcis fo' 
\U, pttalii cunttttU hifiiut f%- 
aRocky-mountains. %. Die- 
U in Sibirien gefunden, wis 
reift, das jetzt ein Eigenthutn 
\tt Litinsan- Society, ^n.A.B. 
Äsclefiäi i-ridiflora: 
futot fotiis laneiolalo-obtongit 
s utrtnquf tomentofo - hirfutis^ 
arüt fabfeßlfbus nutantibm fuh- 
pendicibiu nuUU. PeDfylranien 
troptgia paluftris: foliit 
ftoribus ufHoellatis, ptdunculit 
\ivcis laciniii tineariotu. In Ka- 
foiicifolia: eattU laevigato; 
£r utrimiut acutis glabirriiiiit. 

vuttts argenteus: erictui; 

foliis obiongit uMnqui ftrlcte-tommto/Uj ptduncutit 
Hnifloribus ortvibiu. Am Miffouri. — Hiuektra 
fübtjctnt: putvtrutento-jiubescens; fcapo inftrHi 
foUisqiu fubttu glabris, foliis fubacuto~tobatis denta- 
tUt dentibus rotundatis mucronatis , ptdunculis pani- 
culat brtvibus confertitiorit , calt/eibiu campanutatis 
najoribiv > p*ta!is fpatkulatis calyct tongioribas , fiami-. 
n'iÄMj vix extriU. In Virginien und Penfylvanien. 7i- — 
ßeuchira hifpida: kifpida ■, fcabra ; fcapo petioiis 
foliisqut f»btiu glabris; foliis acute tobaiist fupra 
tüfpido'pilofu dentatit, dentHms breviffimis fuhretußs 
mKcronaiis, ptdancutis panUulae pauciflorist ealyctbtts 
tntdiocribus fubacutis, petalis fpatkulatis hngitudins 
eatvcis, fiammibus exertio. In Virginien und Karo- 



lina. %. — Beankera caulescens: daß fuffrvti' 
cofa; feapo baß fiHolisque piioßs', foliis fiipra glabris 
fubtus ttdturvos piloßs attUt-lobatis. cttiatis £fitatUt 



dentibiu acutis mHcronätis, catucibus brivibus vilhßst 
petalis tineariJms calyct dupto longioribus , jlamiuibx* 
txerlir. Auf den Bergen in Karollna. ^. — Sium 
logifoliuiA: foUis pinnatis ■, foUolis inferioribus Ion' 
gißimis falcato-linearibtts raHter dtntatis, catite o/i- 
eopliyllo fapirne audo; umbellis fabgeminis nadiitsculis. 
In New-Jerfey. ^, — Smt/rtiium nudicttule: 
foliis radicalibns 3 - ternatts ,Jolialis inatqKaliter phtici- 
dentätis; fcapo radicali, umStlla radiis ehngatis, iit- 
votucrQiHvotuceltisfubntillis. Am Columbia ~FJu[fe.$.— 
Seftli triternatum: foliis 3-ttrnatis, fofiolis 
longo - linearibus , umbellis htmifpkasricis, involuctllit 
polt/phyltus, foliotis linearibus hngituditie Hmbellarutn. 
Am Columbia-Flurfe. ^. — Celtis pumila: fo- 
liis ovatis acnminatis atnualiter ferratis baß itiarqualir 
bus atriHOHt glabriuscttlis ■, junioribus tanlum pubtscem- 
tlbus, peduveiilis fubtrißoris, fructu ßilitario. InMarT- 
länd und'Virginien. %. — Ltnum Ltewifii: /»- 
liolis calycinis ovatis acuminatist petalis cuneatis apict' 
rotundatis, foliis fparßs laneeolato- linearibus mucr«^' 
natis, caulibus aitts numtroßs. Am Miffouri. ^. — • 
LlnuM rigidum: foliotis talydnis ovatis acumimatis 
trlnervibus cUiatis, petalis obhngis angußißltiis , foliit 
rigide 'Srectis linearibus breuibus. Am Mirfouri. — 
Drofera brivifolia: pußlla; fcapis radieatisßm- 
pltcibus, foliis brevibus cuneatis vix petiolatis ; prtalis 
ovalibus. In Georgien. ©. — Drofera filiform 
mis: fcapis radi£atis fubranioßs, foliis fiUformibnt 
longlßimis. In New-Jerfey. "y.. 
'•■"'* folgt-) 



LITEHARISCHE NACHRICHTEN. 



Gelehrte Gcfellfchaften. 



bli dal Ton dem KurfOrften der GefeUfchart arfgewie- 
fene Lockle anf defn Schlöffe bjerzu eingericlitet teya 

• ivird, Wozu fchon Befefal gegeben worden. Die Oe- 
fchlFte jeder Verfammlung befteben in mQndiichen 
DitcufSonen, Berathungen, gelehrten Erörietungcn, 

^ Voriefungen, fchriftlichen AuFfätzen, Mittheilong tl. 
ler auf den Zwack der GefellfcbaFt ficb beziehendcit 

1 Correfpondenz^ Nachrichten und in Ueberfiohten der ■ 
Bemühungen der Narorforfcher in jedeni Zweige wSh- 

^ rend des verfloffeneo JahrÄs. Ansgewahlte Abband- 

: liOigsa der Gefellfduft werden gedruckt. 

Nachdem im vorigen Jahre der Grund zu der Ge- 
i fellfchaft Ton dem Oberbergralh Vümann und Prof. 
I Mupkt und einigen andern Gelehrten gelegt.yrorden« 
bat fie ihre erfta Sitzung am Öten April gehalten » wel* 
char Tag in Zukunft als ihr Stifrangsiag angefehen unJ 
> ' «^eyert werden fol], MQge diefof Inftiut zum Gevnnn 
' der WirTenfcbaFt von Obta wUerftiUzt» and ia Itch ' 
, , fuirk, langeZeit blühen. 
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NATURGESCHICHTK tÜs erajfti fpatttaiato - obovatit ; fiortbus apttalls, la 

.._,._. _ _ Penrylvanien. — Chamaeropf Hjißrix: tamiin 

LoMDew, b. Whitt, CochraoB n. ^»P-: ^ont f.g.g„te; ßipUilmt atultis hngißmii mUrmixÜs ; frtm- 

- jintricM SifUttriMaOa - — hy Fniink Pmrfk 41^^ palmatis. In Geoixiw.> - Sigadenus 

'• «to. ttegaut: feapo/ulmudo, bractiis tttuarHmx-, pitalis 

' rFarifiizunM d^ im v^gtn Stuck oigthrotAtHmReotH/ttm.^ OfuUs. Art dem Cokablaifhkit river. ^ — ' yera- 

Z*' trum angußi/olium: allum dioieum ; pankulaRm\ 

u den iieuenGattaageiiiindArteninderVI.EIafre plid; eitalit lintaribus; fatiis hngifflmis lintaribiu; 

gehören: Berbirit AquifoHüm: farmenlofa, caritiatu. In Virginien und Karolina. 2^. — Hitö' 

inerMis; foUlt pinnatlr, foliolh /nb 3 -jugit obloneis nias ttnax: fcapo/olio/a, racttno fpeciofo laxo , bra- 

'rtpanda-i*iiti*tis utnoßs; pttatit bidintatit. Am Co- cteis membranaciU, pttaiis .lltipticis , ßJamentit ßlifor. 

Ibinbia-FluITe. fc. Tab.4. — Berbiris n'trvofa: mibus torollam fuperanlibus ; folüs jubtilato-fitaceU 

'/arnuntofa , inenKis; foiiit jünnaüst foliotit 6-jugis longijßmit- An denRocky-mountaiDS. Tf.- — Tril. 

ovatO'obloltgU repando-ftrratii, ßib s-*tTvibut, pt- Xiatit pttiolatum: fiort fijßlitrtcto, pelalit Hntari- 

ialit imUgrü. Tan. 5. Ad deofelben Orten. — Pri- tanctolaHs trectii eatuet pauio hngierÜMu. folüs Ion- 

noitaivigatur: folüs dieiduis laneealatis adprejfo- giffmt pilioUtis ovali-lmetolaUs, atutis. Beym Koos- 

'ftrratis acuminatis »&inqiie ghbris fupra nitidis, fub- Koosky. ^, — Trillinm ovatum: prduneulo trt- 

^i ad nervös vlx fmbescentins , floribüs fatmineis ai^U- cto, pttaiis öblpngis acutis patentibus ealyet lineqriftmla 

tarifms foUtariis f%bfiffilibus , mascmlis fparßs^ omnibus longloribm ; fotüs ovatis ftnjim acutis arctt fiJ}Uibut, 

'fexfidis. Auf deroAltegany-GabirgB.^ — frinas Am CoTumbia-FlufTe. 7^. ■ — Triltittm obova- 

tanctolatus: foliis deciduis lanrtclatls immffimt tt tum: pedunculo' trecto, petOUs obovatit obtußtumlif 

'rtmott ferrulalis utrinqut acnlis utrinque glabris ; flo- planis pattntUms calyct vix hngtoribus et tatioritmsi 

ribus ftmituts fparßt Jubgmiinis ptdnneuWis 6-ßdis, foliis ovato-rhombtis acaminatis arcti feßitibus. Tn Ka. 

maseuimggregatis 3- andris. in Karolina und GeoT' nada. 7^. -^ Smilax o^atm) fubinermis;'" folüs 

gieo. iy — Prinos coriaceus: foliis fempirvt- inermibut ovatis acKtis cufpidatis 3 -nervibus concolorir 

fiutibus cuntato-taneeofatis coriactis glabris nitidit in- bas, peduiteuto c'ommuni pttiolo brtvtort. BeySa^anoalt 

UgtTVimis, eorymbis amltaribus brevijfmis ftßlibus In Georgien. %. ^ Smilax alba: fubinermis; cautt 

'mulUßoris , floribus iS-ßdis. In Georgien. % — At- obfoleti angulatq, foliis elohgato-tanteolatis eoriäcet» 

Tium trifiorum: jcapo tiudo tertti foliis brtviore, elabris iriteeerrimis ^-nervibust ümbeUis pauciflatis 

foliis lanttolaOs nrrvofis, «mbefla pauciflora. In Pen- %revißime ptaunculatis. In Karolina. % — Sm4lax 

fvlvanieb. T/:. — Pontederia angußifolia: fo- panduratus; acaUata; foliis ovato-panduraeformi; 

tat tlengato-triangnlaribus fnßm acutis baß truncatö- ius acuminatis $-mervibus, pedünculo communi petiah 

fubeordiüit ; earollai laciniis liniari~ laneealatis. Von dtttlo Umgiore. TSew -ittiey bis Earolina. % -^ 

•jfle^^Tork bisKarolina. 7^. — Conoßt/lisißrown Aiisma parviflora^ foliis ovatibus fubc^rdatU 

'(i. taov.'HolI. I. p> 300«) amtritana: corvliis intus abrupte äeum'inätts'j-nervTbus umbellis cpnwojlte ver- 

tanaiis ; fiopis eorymbofo-panitulatis , fotüs graminea. UeSlato-panitulatis,: pedietl^ filiformibut. New-Jer^ 

'tntjform&us glaiuh: ßiamentis aequaUbus. Ta|). 6. — Ter und Pent^hrabien. %' — In dar VlI. BÜarfet 

J>\alaugium (Tour^tf.) (^uasnafk: butbofum; Atfcu < WM? 

"fcapofoHu iinearibus earinatis longiort, fpica racemofa, minatis 'aeimo 

brattti» Ihiearitks, jpetaHs s näfcndentiüiSt infimo 4*: ^hs^fi»" 's, pt- 

yUxo, ßigmatiobtäfo. Am MirTi^iiri. 5^.' — Tüctjx taiorun ■»i^«' 

angußifalia: äeaulis; ßliis hngo- Iinearibus rigi- minibui 'us,.t^ 

Vir margini raroßtamtutafis; ca^ßäis magnis obovatO' Georgi iciV; 

'^eylindraeeis. AmMiKouri, ^' — Litium ? pudi'. eault ß niirtio 

'cuni: fotüs fpifß* lineari-tanceotatis-; cauts un^lefOt brivi-l na»lj^ 

'iprotta campanulata cemua , petalis ertctis feffilibus fp^. tis alten ^is^ ccf 

iÜmUao'obov'atts obtußs ikttit planis. AmMinburt. ^. 9yniü < irollü 

"Tab. g. — Ert/tliranium grandiftorum: pf undGe mlt'i*- 

Halls tauettOii^ßtbunguiculatisaeuHi, gMuineobloneif; i^agm mltn>- 

joiatUnearl'tauceotatis. A>n Kbftskoosky. y; -:; ' P#. hti lam gxitlo' 

\tii amiriiant: ßoiibus axmumki foOUtUs : fi- rüms a LmitJ. 
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t»äini pttatontm, JRlo txtriot ßigmatt erajfo 4~lobo. 
Auf ffar NordVrelt - Kafte. ^. D«f V(. f«(i Tu im 

Pailatfchm Herbarium, das jetzt d«r Vice-Praßdent 
Aer Linniam-Socitti/% Hr. Lmmbtri, befttzt. — Ot»»' 
Ikira minima: cault ßmptiei unifioro, foti'u pufillij 
hnetolaüt imtigtrrimis püofu i flori Jiffilihifjuto, gtr- 
mmt prismaüco. In Georuea. 0. .— Otnatktra. 
ftapigtra; feofis raSitalibiu »nifforiit fclüs ob- 
tongo r tannalatia ripanäo - dinticalatir drcurrtHtilms, 
pttalii obcatdatls, flaminthus eoratta breviorib»s. Am 
MilTouri. ^. — Diospyrös pmbttetnt: foliis 
i^longis aciUis' fubtiu pabescintimu^ ptlioUs longix, 
frttctibtu ollgofpimHt. la Virginien, Karolina und 
Beorgieb. %. — Aetr macrophiillum; folüsdi- 
gttata y-tobiSt ßnubui rotimdatis , lobit /»btrilabatis, 
tvpoMdo'dgntatis fnblMS pubtsceMtiius . rateiKÜ trectis, 
ßlamentito - kirjk&i , gtrminibiu kirjutiffimis. Am Oo- 
nimbia^FluITe. % — Ae^r eireinatum: foliis 
arh'aulata baß /»bcordaäa ^~Mit inaequaliter aeuU- 
ätntatis Ktrinqut glabrir, wervis vinisque ad axittas pi- 
hßs. Ani Columbia - FlufTe. -^ — Polugomum 
it^orloidet: c^ulefimplici monoftackgo; foi^ elHptir 
eii planis pttiotatit; bracU'u unifioru a — s-vatvis. 
Am MilTouri. ^. — In der I}C. KlalTe: Eriogo- 



tat'it obovatit. Auf der NW. Kflft«. — Saitifragm 

tröfa: giabrinicukl; ßotiü ohJotigo~ lanttolatis MMttä 
iroßf-dntatiti eanlt nudo; pameula obtonea^ ramig 
d ivar ka to - ramoßjjimir iaxiftorit ; ptdie$llis ßltfarmSmt. 
In Virginien untTKarolina. ^. — Saxtfraga /«- 
iigtra (Fol. indiv. CaitU foliofo): pnbetetns; ftHia 
radicatibut aggugatit fpat M uUuis aaUit fauufa^aH»^ 
tu I eauif foliofo fübbißoro ; calye'dms k^putis ; ßagttÜg 
fetactit iongißimt im axillis foUormm. Auf der >IW'. 
Kutte. 7^. — Sa'kifraga ptitinaia: tatfpitmfm, 
m»tHea»lify folüt 3~fabatia, lacrniiit 3~ßdit Hnmmu 
anttis glabri», nirv« medh »xarato\ cauU. foliofo ri^ 
temißara. An der NW. Kofte. 7^. — Tiartlla 
Menziefii: foliis ovatis cordatis aeutu brtvi-lobatit 
denfoHi, taulitits altemi* diftaittibns, ractmo filifortü 
fithfpkato; cat^eibms tubuloßs Ebendafelbrt. ^ -^ 
Miteila grandiflora: kirfutißima\ folüt roAw 
datoycordatit obtttfi-lobatis dtmtatisy jeapp folio wf« 
alttrov» inßrueto ; ßoribm pidictilatit , calfeibuj cam- . 
pamlaüs. EbcnilalelbTt. % — Artnaria (üymi; 
folia: eauli 4'^ckotomo- diffufo ; fotiii ovatibus fubacii' 
iis , ptdutiaUis attemis axufaribus folUariU tlongatit ; 
caljfeibtia acutis, pitatts iongitudin* taliftis. In Labrie 
dar. Q. — Artnaria macrocarpa (foliis Jttb- 
ulato-imearibnxj: caffpitofa; foliit eong^is fitbnlator 
lititarifms ptanii margint ciliatis , fiduncviis ttrmnatl- 
b*s .HHißorit foHafti t cab/cis folioh» iintaribusi p^tali» 
fivatit toii/et dmplo tongioribut; cap/kOs tlon^ato-oti^ 
long'iT ealgct tfiplo tongioribms. Auf der NW. KOf- 
fr« ^. — Ciraßinm tennifolinmi tennißimt p»- 
bescens, caefpitofum; foliis angußata-lingaribtu inter- 
nodiit loHgiarihus, petalts abovatir tmarginatia ealge» 
aeuto fuhtriplo hngioribns. In Delaware. 7^. — Ci- 
raßinm elangatnvi: iiir/sMm; foUis tititaribus }»• 
ttrnodiit loHgioribiu divariiotist prdnneulit Urmtnatibaf 
tiongatii bis 3-chotomis, brxtris oppoßüi ovatis , pt 
talis emarginatis calyce actito duplo longioriins '^ tttpf»- 
Iis Jubgloboftt. Am Columbia -Flufre. ^ ~, 0»»- 
lit Lifont: tola ferieto-pilofa; cault ramojo de£nm- 
binte, peduticnlis bifloris ptUolis longioribüs, foliis 
tematis bilobo-obcordatit, lasiniis rotündatis divarieO- 
tis, p$iatis civitatis, ßliqnis Umtntcßs ealfct tmnceolato 
dnpla löngioribus. On Gimiberland , Island und in Geor- 
gien. J. — Sedum fttnopetälum: glabrum; 
eauübiu affnrgtnttbuj ; foliis fparfis amgiSis adnata» 
ftmtiims eompriffa-fubnlaüs acutis;. et/ma Urmtnatt trh 
^ehotoma dUkotoma, fpicit rttunoHs y floribiu ftßtib^ 
tp-ondris, petaiis tint^ibns eaJi/te mnlto langtorOmt, 
Of ClarkV riTer and Kooskooaky. 7^_ — In der 
Itofandria oder XI. KIaffe<iM Vfs.: Phitad«rpk/tß 
ttaifii: foliis ouatu acntis fnbinUgtrrwm t margOü 
äiiaiis; calyeis lacinäs aemtisißiiotanaitniRaiftamiimm 
3-fidot ßigmaliins tribms. Ol Clark-'s ri«r. %. — 
TtgartaiAnbletgvi.l\. f. (^1^.) tridentttta: /«• 
tat im apiei ramnlormm emftrtis , ^cMntatis, 3-dtnfä^ 
tis, fupravüloda fnbt»scano~totntntoßf; ßoribns ttr^ 
sninalibns falitariis brtvigmu MdunemiaM^, Auf df» 
Hocky-mountains oBd.aia CoIpmbia-FUiJIe. t — 
Xytkr»m atatmmi ßtabtrrimwn^- fo^ onpoßü* 
öttath-oüoagu tmitlit 6^ ^ardalfa _^tta ßi0''^* 
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moniß fuAveoUns.: kirfutißma; fotUs mUrrupU^ 
pimnatiSi impari fkffili^ f/diolis plurums lomciotstis «r» 
mt$ firratisfubtus hirfutis; fpicis vlrgatis vucofis^ 




•9 -9 

ramis virgaHs 4'-gom^ßtalis\ floribus axiltaribus fo- nifpermum Lgomi: foliis carJaHs patmio-^tohatit 
litarüsMdibushexaniris. laOcorgien. ?^. -^ Agri- longißim piiutUatU^ racenris ßmpticibusi florUmf 

•^^'•'•^" ^^ '--- -- kixmpHatis Micanäris. In Kentucky und Tennaf- 

he. J/10 ^ Hyp$rUum ama^num: (trigynunh 
frutico/nm} ramis amäpiiibus ; fotiis eUipticii marßm0 

' ' U julKtus gtaucis : flonbus 

r^^r /.-- . -vr T ^^ ,, ^ litmSi calycims foiiotis ova^ 

sinlea und Karolioa. 2^. — Spirata capitata; tU acuminatU % petalis dtfltxis ßamhibM. tonghribus^ 
^iis evatis fnblobatu dufUcato-dintaiis fubtus ntif ßUis coadiMOÜs Umgitudfm fiMuntfm. Ib Karolina und 
$fUatU tomiiUöps'y corj^nb^s t$rminalibus xongeßis ftUh Gaorgien. %^ — Ctimi^iu cor data: fcandcns^ 
ßapitatis tongtffimi pidunt^nlaUs \ cafyabus tomtntofi$^ foÜU pmnajtis UjmgU^ Jütiotis cardatis tobatis acumina^ 
NW. iüfte. 1b- - Spiraea discolar^ üs imafa^dcntaiisy dtntibM^ mucronatis ^ racemis ctmt^ 

poßtis ilongoHs muttißo^^ßaminibus petalis fiibaeqna- 
UouSf floribus dioUi^. In Virgime». %* --. Clema^ 
iis hotofiriaa: fcandini\ tota hotofiriceo-pubnr 
ansj folüs tcrnoHs obkmßö^lanciotatii inti^ris utrin^ 
^ pubescenübutr corymHs irkhotomis pauctfioris , p(h 
tßlis liff$aribus ßanümtbus tongiarUms; florwus dioici^* 
Ja Karolina. th — Ctcmatis ITßlteri: fiandcnii 



/kni d^r NW. iüfte, %-, - Spiraea discalar^ 
foUis 0v^üs lobaüs den$atis ßubplicaüs fubtus uivitf^tor 
ßtcntoßs y. MfiuutU Urminalibuß psdunculatis ram^jßr 
suis* AnvKooskoosky* "b* — Kofa Lyottii: girr 
minibus Jubgtobofis glabriuscuUs > psduucuiis hifpidisi 
fetiolis fubacuJeatis ; cauU glabro acmlns fparßs ncHs'i 
£ptiotis Cs-^s) ovato-^obtongis acutis firratist fupra 
glabriusc^is^ fubtus. tomutofis^ ft^firioritus. ßmpU 



sibus'y floribus fiäftsmatiu ßpuli^ Isusari/busy calycts foliis pißuuftis cirrkcßs trijugi^f foliolis divarUatb ptf^ 

iacmüs toms Ht c ^s limearibus- vix taciniatis.- in Teoal- i$atatis tiusari^ tauctolatis acuHs itUigsrrimis JkHifS 

,&cu "1^ — Rubus fpsstfkbitis: insrmis^ glabra; gtaucisr flpribusfoUtarüSt petalis etlipHcisßiynifnbus 

tliter fer^ mupto UmgtarihuAt In Karouna. % — Clewatis 



Joliis tematis avatis acutis duplicato tnaequaliter 





__ ^^ .^ ^ foUis hirjßitijfnnttf 

kfte.'^.-- aauliais ^ompqßi^multifidis^ pedunculo termifiaU foth 
^tr acutis tario^ flors srecto sampauulato^ letalis f-.frectis ovatts 
^ , ^ 'tomsutor abtufi»sculis apici rcßexis. AmCo\uxvhi9L-?\\x[f^,'2f,.'-^ 

fis^ ve(tun<iutis ßuiflarU.^ Jn^ew-HampOiire. i^. Ab- -Caltka integßrrifna: cante erectq corymhofo; ßh 
gebildet ifl dicFe Pflanze ia KgedVs de/cript. cf fiis i^tegerrimis fmu claufa^rbtcutato^^ordatis^ flörd- 
Vreemland p. 4«. t. B. f. 3. — Geum ciliatum: 
pubeseens; caulefh^pluiy foHis gtabriusculis margine 
0HßtiJi^ htferiatibus phnatis^ jcautinis pinnaüfidis^ • fih 

yertorOus pii^maUs t laäniU Hfuaribus t^^^ floribus ^dUatato^reniformibus^ lobis patsniiffimis / circumcircm 
''*"'* ' ^o.tj.. *.0frgute acutique dentatis^. peduncuns axiftaribus foft^ 

4arus uniflorisy petalis op^^tis ; sap/utis roßro adunc^* 
io Panfvlv^ien. ^. ^ Ranmncutus Cymbata* 
ria: gUber^ minimus^ßUf^mtiSf repe^Syodgenicula rf^ 
Msßns ; fot^ cor dato -* remformibus jobtufe 5 - dentatU^ 
psduncutis radiccUibus fotitariis pterumque bifloris, pi* 
taUs Huißribuj ; fructUms oblongis* Iii New-York. %» — 
ÜMnun^i^lus pygmqeusyf pufillpsp gtqberi folUs 
■if^dicßlibus lMbcorii^ßta,;^renifarmibps .incifo - (^entatist 
^semliMS fifßibus digitatlsy Jacinüs limärufus integet^ 
4timk9 eai49 pshictfioro^ petaHsoblo^fs^catyce fnh* 
asfU^Ums. In Liabrador. ^ -;^ Sagiit'aria ka* 



ioeymboßs. Am Rooskoosky. 2^. — GeumP&ckii: 
glabriuscmlum^ caute umißoro; fotiis radicatUms retdr 
fomUbks' thrci^aü^ baß fkbirWHcaHs incifo - deniatls ^ pe* 
tiotis longiffimis interdum appendicuiatis ^ petalis hngt- 
4u4i^ cmychs. In Napv-^Rangbfen.voaf Prof. P«rt ent* 
•liack*.^. ~ Potentillm smargiuata: affurgsns^ 
iirfuta; flifulis ovatis iutegerrimisi foUis ternatis^ /»• 
Ihtis feffihbus ap^roxmaOs ambitu iucifo ^ dentoHf 
f^rmv^ kirfutis, pedUeitis panfiU terminalibus slonga- 
Urmniflarisy petßHs cn^satct^obhngts emarginaUs cth 
tyC9 dHpta to^ioribm^ lo. Labradon 26 — Paten* 
tau diff^pta: ersctm^ ram&fa^ gtabriuscuh; fs- 

Hirn ^mMs^^Aim, x^tz^n i ^i^^i- #_r? .. . . t ' 



Ms qmnatU^ fotiotis jphmatifidU^ taciniis intfigris ac^ jüta: fäiis oMongo^tanceohiis fenftm-acutis fagU- 

,t$s } floribus terminafibtu fubeorymboßs.^ An iiet Hud- ^Hst tobis patfntibus laueeolatiß iangißieuf acuminatis^ 

tlQMliay. a..j^ In dar Fotyandria: Belia^tke- fiamp fimpHäi floribus dwidsr bracMs caiycibusqtts 

-mu^ (m(ßi%) ih4smarmfßoli9^m: s^etiputatum^ >*fv«iNiAx aWÄr/lnJ>eBfytr^irf«n. ^i^. — . SagU- 

.ßriO^en^iumt Beintees^ ^ams^m^i f^lOs Iin9ßitibus kuria grasHls: fotiis Jhearibuscbtußusfutis, 3- vA^ 

^$^'^f^^ MtHfWamfzimenioß^ t^emuHs vUms fagittafUs ipbii patstUibu^ Iweqribi^, elQngßik 

^^eßUßffbus mürwuft^ fQuferHfloris^u ^ycis hcMts ^fißßm UMifims e^$m$i(f(ais4 faap^ .ßnfM fäuc^or^. 



.ßivafis Mutis, fgtölis ceetyci imph toßHoribus, In G^r- 
mißtu %. ^ Ta^timum (ShOif^) teretifoJlum: 
^fptjiß cyU^dr^ formß^ cpr^is termualibiu ptdem* 
sutatis. In Delaware and Virginiep;^ / -7 , CaJH^ 
gonum eanesceus: dioicum^ pulperulento-tometh 
tofum\ fotiis lanceoiaiis. ßorihu^ n^itu^ ^^^f ghmtran 
Us im apiet rammiorum fubfpicatis; fructibus atatis^ 
stuviuofiscrißata^dsMtatU. Am l^aQUTuH^^ Ms* 



fiorib^tfUoMs; bracteio jmvu^^s hiorHcutätis, |n 
FanrylvMieir, Virginien. 26 — Sagittaria Ai*- 
ieropk'yUa:,fi>Uis ßmpli^m^ Hwearibus lanceotailsqUß 
uUipqjßeacfitis^ / etlipticis amüs baß obtiffis fa^pttiMSt 
tobis divaricatis lineßribns\ fcdpo ßmptici paMflorOf 
ßadbusMOsudcia^finunsisfubfeßitibHSy bractsistatO'- ova- 
tis acmteinatig. Penfylvanien und New-Jerfey. 2^, — 
Sügittaria rigida: fotiis augmflo^teuusotaHs $»• 

ferui 
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ferne tarinalit rlgiiis titrhqM aatti^mi*» feapo ra- 

mofo; fioribus monoicis. iB'NewYork. ^. — Sa- 

eittaria flmplex: foliis Imeari-lanctotati» acuti* 

tifemt awgKflttHs; fiapo fimf4ici «n/ftt/tertf, florAut 

d(«rtj; bracttu edycmutpu ratwnäaHs oHuJis. In 

Uew-JerreT. ?t — Sugittaria 9C»tifofia: ftf 

liit fvhulatts baß vaginantibut dorfa convtxis, fcapo 

Jtntpücipauciflorot fhribiumotouist bracttis iilatäHt 

ac^mixatis. Bey Philadelphia. Z- — I" dw Didyna- 

mia: Sta*hj/t Faenientum: ireeta, pubescgHs; 

folüj <ordato-ovatit JmüKw, fuara gtabrü fmifhu 

albicMlibustomtntoßs, verticaiu/uhfixßorit. AmMif- 

foiui. 0> — ScuteHaria ntroofm: Jimpluitu- 

ni/d glabra ; fotits fiffilibmt ovatis Atntatta nervofig, 

raeem Urt^ati taxa faHofv. In Virginien. Ü. — 

'ia: fimptix , ttnuiffmu pu- 

vibmt axillaribus oppafitit ; 

I Rooskoosky. — ' Ht- 

\. p. 131.) ki/pida: ra- 

I ; fotüj lintarUms nervig 

Is,- viriicillit fubqKodriflo- 

dniU fnbutatls. Am Mif- 

\ri'a laneeotata: fotüt 

YaHeeolätU inaiq»altttr ferratit aciminatit baß acuHst 

fMunudis, pankulat fascieulu corymbofit. lo Peo- 
Tanien. 7^ — RiitlUa kjibrida: *rtaa, ramo- 
ma, pilit atbidit hirfata; MUs fitbfißtibus obtongis 
MtrinqtufnbaeuHsdenfthirfutii, braettQ ealyet brevio- 
ribast cafucu tacütiis tiniaribmt tubp eoroUae vix brt- 
cioribus. BeySavannah. % — Rutllia ciliofai 
trteta * ramoja ; fotüs fubfejJHibut ovato - oblongis mar- 
j^ini mtrvis venisqut pUis atbis langt tiliatu, braeteit 
Janctoltttltbrivibtu^ calycU lacmis fiibulatu tubo co- 
rollae auadrwplo brtviorilms. Bey Sa»ann»h. 'if. — ; 
' MM, fimpitx, gia^ 
Hsy ßoribusttxU' 
campaaulatit. Am 
HitfoUa: pani- 
it cuneato-lanc*»- 
aalttrnis, pedtM- 
ealtfcibus ß-par- 
frutica/a: ra- 
bafi at{m»atis fiib- 
rutus oppoßtit bra- 
, ^ Hat purpurn 
fifti: erectiu, p»- 
'btomgo~laitelolatU 
iSt floHb^s paiult 
', lUHtibus calgcit 
Bartfia acumi- 
toribiiit fldtalibaa 
ibus, oH^bitti»' 
t\ dtntibui ealgeit 
Bartfia tinnl- 
KorlMfi htc^o -pi»- 
etris iiimibränaciU 
o-imiäMatU Aori- 



st 

bus tongioribus, ealtfcihuf brevüiu ^toRt, itntttms 
fubnlatU. Am Clarck's river. $. — In der Tetra' 
dytiamia: Myagrum argentemm: ' undiqiu cano- 
tomentoßtm ; filicutis oblongh peduvcntatit tomtntoßt^ 
fotils tiHtari-fpathnlatisjetifim atteituatis irtegtrrlmu ^ 
petalU obovatU- AmMifTonri. (f. — Cktiranthnt 
fallafii: cauie ßmplici Ureti gtabrnuculo ; fotÜt 
glabris lanceolato-Untaribtu atUnuattt repaudo-iem* 
tatit. Auf derNWlKflrte. ^. — Ttirritis ovatat 
pubtscens', foliis radieatibus petiolatit ovatis dentatit 
obtußst eaminit amfdtxieaulihut oblongis ftrratis aOf 
tis. Von PenrylTanien bis Virginion. ^. ~ Den~ 
loritt tinillä: eautf diftanter dipf^tlo, feTth ftjßlb- 
busternattf^ f>Kolis lineari-ellipiicis Megris, petattt 
aaitatis. AmColumbia-Fluffe. 3C- — Cardamim» 
articHlaia: caule nuäo; foliis radieaiibus tanctots.- 
tir ineifo~dtntati* glaltris; filiquit turgidis fidforticm- 
tatis. AatdwSW.&atte. Ti- - Cardamiat mut^ 
tifida: pubeieens, ramafa; folOr tntsrruptt. pimiatiT^ 

Jianis fnpinnatifidis, taeiniit rotundatisiac^i fitiqnig 
rtoibut. In Floridi. ^f. — Cltome ferralata: 
{jtabra; fioribus hexandris, folHs tematit, foUelia 
anceolatia tenKiffime ferr%läHt , ratimo elongato i brOr 
cteis lintaribut. Am Mitfonri. 0. — Id der MonO' 
delphia: Sida' kifpida: kifpido-pilcfa; foliis tatt- 
tiolatis ferratis, pedunculis folitariis axillarUms ton- 
gitadinepetiolorum; ealgct exteriare ßlifarmi. laGeor- 
■gieo. 3^. 

(D/# Porl/tttant /^Igt «a«*/t««#.> 

SCHANB kOnsts. 

NORiiBRRS* in d.'Zeh. Buchh. : Nämiu-Guirtath 

dm als MufterbläUer zum Sirickea und Stickea 

mit bunten Perlen* i Secks 'Liefenio^ta , von ^ 

nen jede zWey.buot lusgootalta Blätter entbaft. 

(Zuf. 6 Btldr.) > 

Diefe Onirlanden 6nd fo efoftericbtet , (fafs mtm 

duTch.^uFammetifteUung der Anfangabuehftaben d« 

darin enthaltenen Blumen und Frachte* aus }«der 

-einenTacFnameo büdeO kann. Die Ouirlande t. Bi, 

welche auf den Namen Agatha ztSlt« belteht auS'M- 

nef ^aenoae , (71ockenb)uRt«a) Ahem, »law Tb!^ 

Äaoyathen und yf urikeink D»fo dief« einen fatfe 

witzelnden, faKchen Oeffchntack verratfae, brauoheta 

wir Unterrichteten wohl nicht er ft zu faeen; nnch 

ift bekaniirt' genug, wt» klägiioh mtfBgertall« die g*- 

-ftricktan Blumen dorehgSngiR ausfehoB. Wollea 

■deffen nilgeaobtet bObCehePHueln ans flbevwIegeA' 

den OrOndeO fcbarmaBte^ieb« 'Herzessdieb»,' vww- 

telft geftridcter oder auch mit Perl» geftioktw Tfc* 

baksbeutelVleioblam n&thigen. bey jeder ztf ftb^ftitt* 

den Pfeife ocb Ihrer zu erinnern , nita -to mOgeil m 

es eben thun, und diefe Ouirlanden • MußorblMac 

SU Halb nehmen ; wir «Onftben glffcHl^h« firnt 

ebuog dsi Zwecks. '^ 
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T. Ankündigungen neuer Bücher. 



V 



aehfofgende SchriFten find in dieren Tagen an alle 
Buchhandlungen rerfandt : 

Luthir^s Geift an die proteftanti leben FürCten in Be- 
ziehung auf das angekündigte ReCpmigtiona - Ju- 
belfeft. gr. 8* Hansburg. 4 gr« 

£cil«r9airii| D. 3^. C. A«, Erinn^uagen an den im* 
vergänglichen un4 unfchatzberen groben Werth 
der Reformation LMthtr^s» Zum Andenken und 
zur Beförderung der frohen dritten Säcularfejrer 
derfelben. g. Altona. iz gr. 

Frmnkif D. G* S,^ Entwurf einer Apologetik der 
cbriXtlichen Religion. Zur dritten 5ubelfeyer der 
ETangeliTob - Lutherilohen Kirobe« 8* DafelUt. 
I RtbTr. 8 gr. 

Ideen und Entwürfe über einige für 'die dritte Sflcu- 
Jarfeyer der Reformation in Vorfchlag gebrachte 
Bibelftellen» 9}s Beylage zum bomiletifchea Ideen« 
magazin, vpn Bernhard Klefeker* Altona, bey 
L P. Hammerich. Preis 8 gr. 

Was der TitM dieTev kleinen gehaltyollen Sohrift 
Tcrrpricht, leiftet fie felbft, was fchon der in der ho* 
nuletifclien Literiatur mit Recht gefeyerte Name ihres 
trefTHchen VerfafTers erwarten Ififst, yollkommen« 
Ohne KQnfteley und Zwang hebt fie aus den zur drit- 
ten Juhelfcyer der Refbrmation in Dänemark wie in 
deffen Herzogihnmern, in Preufsen — Sachten — 
Schweden und Hamburg beftimroten Texten die wich- 
tigften Ideen heraus » und bearbeitet fie zu Enti^rfen, 
welche fich^ wie alles, was der Verfafler fchreibt, 
durch Gedankenreichthumi Ordnung im Vortrage und 
durch Wörde und Beftimmtheit im Ausdruck rühm« 
liQbft auszeichnen* Diefe freundliche Gabe ficb anzu- 
fchalfen wird keinen Geiftlichen gereuen , da fie ihm 
für viele Jahre Stoff zu zweck mälsigen Refotmations« 
prediffteii zuführt, ebne ihn jedoch -*- was ihr zur 
befonderen Empfehlung gereicht •— der Mühe def 
Selbftdenkens zu überheben«' 

Altona« den z. October I8i7* 

J. F» Haitomericb* 



Nene ßiUiathek der widuigßeu Rtifehefchreibungen zur 

Erweiterung der Erd^ und Viilhrhunde ; in Verbin-» 

düng mit einigen andern Gelehrten gefammelt 

und herausgegeben ton Pr. F. J. ßertucki 

jf« t^ Z. 1817. DritUr BatuL 



Zwetfte Hälfte der i. Centurie. toter Baüd , mit 
einer Karte, gr. $. 1 Rthlr. 12 gr. Säcbf. oder 
4 Fl. 30 Kr. 

Diefer Band ift fo eben fertig und an eile Buob« 
handlungen yerfandt worden. Er entblilt: 
' M. El!phinftone Gefchiehte der EngUfcken Ge/andt- 
fckafi an den Hof von Kabul im J. i.gbg. Nelift aiw- 
führlichen Nachrichten ülier das Königreich Ka- 
bul, die dazu gehörigen Länder und Völker« 
fchaften. Aus dem Englifchen und mit Anmerk. 
Ton Fr, Rüks. 2ter Band, mit einer Karte. 

Mit diefem aten Bande ift das felphinftonYche 
Werk gefchloffen, das einen Schatz von Auffchluffea 
und intereffanten Nachrichten enthalt. Beide Bände« 
die auch, wie jede andere Reife aus diefer Bibliothek, 
befonders zu haben find , koften zufammen 4 Rtlilr. 
>8 gr. oder 8 Fi. 33 Kr. 

Die Bibliothek der Reifen liefert fortwährend die 
intereffanteften neueren Reifen in zweckmafsigen Be- 
arbeitungen oder Ueberfetzungen fo fchnell als mög. 
lieh, und der Ute Band derfelben ift bereits unter 
der Preffe. 

Weimar., den 15« September I8x7* 

Gr. Herzogl. S. pr. Landes-Induftrie« 

Comptoir« 



In der unterzeichneten Buchhandlung .tft er- 

fobienen: 

_# 

Stimmen aus drey yakrhrntderten über Luther 

und fein If^erk^ 

eine Sammlung kräftiger und gehaltvoller Worte , dje 
über den grofsen Reformator von feinen Zeitgenoffen 
bis herab auf unfere Tage, in Profa oderVerfen, ge« 
fagt worden find. Bey der reichen Fülle des Stoffes 
dberliefs der Anordner der Sammlung alles, was eine 
Darftellung des Urfprongs, des Ganges^ und der Fol« 
gen der Reformation enthält, dem Gefchichtfchreiber 
diefer Weltbegebenbeit, und hob aus den Denkmalen 
der Vorzeit und neuerer Zeiten nur d^ Verzüglich fte 
heraus, was zunächft die herrliche Perfönlichkeit des 
Mannes bezeichnet, über deffen heiliges Werk in den 
nächften Tagen viel taufend Herzen und Zungen Preis 
und .Dank ausfpreoben werden« Das Treffendfte und 
Ergreifendfte alfo, wodurch feit dem i6ten Jahrhun* 
derte Manner » wie Ulrich von Huttem^ Hunt Sacht ^ Me* 
Xx lan» 
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htthJuM, BugnAageu TOiAmärt f in fpltem z. B-'Jlfof* 
Jtri». Rpbrrf^«, J(A. Andr. Crantn-, Klojjffoek, V^^ 
AträAard, dasAndenkea Luther*« gepriehn -und fei- 
nen WerÜi gevrfirdigt haben, Tollte hier vereinigt wer- 
den, aU ein würdiger Beytrag zu einem Denkmale 
der ReforaiationsFeyer- Ein HolzCchnitt naoh der al- 
legorifchen Darrtetlung vor der relienenOrieinil- Aus- 
gabe der hier abgedruckten „/Fwwai/rgt/iÄWiNwibijoiC 
von iJanx Saeks, und eine in Kupfer geftochene Nach- 
bildung det in der Stadtkircbe zu Jens befindlichea 
£)enkinBli, zieren die Schrift. 

£>B> Aeufcere ift dam Inhalte eni fp rechen dj auE 
feines Papier in med. g. gedruckt, und koftet im Prä- 
numerationspreiCa nicht mehr als ii gr> bis zu Ende 
dieres Jahres. Auf 6 Exemplare wird das 7tc frejr ge< 

gfAlBD. 

Der nachherige Ladenpreis wird i Rthlr. 4 gr. he* 
tragen. 

Dresden, den i. October i|i;r. 

Arnold'fdie Bucblianditmg, 



Ntut Vtrla^tartiictl 

Ton 

lofepb Engelmann in Heidelberg 

znr Oriermeffe 18J7, 
welche auch durch die Hermann'fobe Bti«h band long 

in Frankfurt a. M. zu erhalten und. 
CtMMttr, y. C. (Hofratb nnd Profeffor der praktifchen 
RechiswirTenCchaft zu Heidelberg), tiammlnng von 
Kechisfällen zur Beurrheilung und förmhchen Be- 
erbeitong in akademifchen Uebungs - Collegiea. 
3 Hefte, er. |. 
GriMM, A.L.^ Gcfchichten aus der heiligen Schrift 
für Knaben und Mädchen. 1 Bande, g, 7jia Seiten 
jDit Wrca iie Holzfcbnilten. 
L Band. Velinpap. a Fl. 45 Kr. In geftochenem 
allegorifchen Umfcblag elegant gfb. 3 Fl. ai Kr. 
Weifs Druckpap, i Fl. 15 Kr. Gebunden wie 
oben a Fl. 4i Kr. II. Bd. Velinp. j Fl. 30 Kr. 
Gebunden wie oben 3 F). Weifs Omckp. t Fl. 
4f Kr. Gebunden wie oben 1 Fl. i; Kr. 
Koefabuch, neueftes Engtifchei. Aus dem Engl. Qber- 

-, leuifchen u. franz&f. Lite- 

düngen und Uebi-rfetzun- 
das Franzüfifche , zur be- 
r Gebildete, welche den 
iifaarakier beider Spracbeii 
jegelienen Beyfpielen er- 
m wollen. In 1 Binden, 
de Utli^raiure Aü^mande 
fe, publie par Micfiaelit, 
ofefleiir de lillerature al- 
irerCie de Tubingne« En 

.ufrechibaltung der Hand- 
Köoigreiolu WcXtphalen, 



NehTt einer Abhandlimg Ivon^der Rechtd>elt|sulig« 
keit der Re^erungs-Haadlungen des Eroberer« is 
Bexiehuns auf das rechtmBfsige Staatsoberhaupt, 
welches durch die Gewalt der Waffen vrieder zur 
Ausübung feiner Herrfcber-Rechte gelangt ift. Von 
Dr. Kart Salomo Zac^riä , Grolsherzogl, Bad. Hof ratk 
u. tiffentl, ordentl. Lehrer der Rechte auf der hohen 
Sehöle-saHeidelberj. Bröfohirt 4I Kr. 
*Malerifcht A^B^fat» zo dem Werke des Hin. Hofrath 
Seb^iihtr: Handbuch fSr Reifeode am Rhein von 
Schafhaufen bisHollandi in die fchfinftea anliegen* 
den Gegenden und an die dortigen Heilquellen. — 
Mach der Natur gezeichnet und ladirt Ton y. Romxf 
Mit einem kurzen rerbiadenden Texte Ton Herrn 
Hofrath A, Sckrtiber. 
II Hefte zu 7a Blattern. Subicriptionspreis eul 
alle la Hefte bis zum i. Noveiaber 1817: 
Kar der Schrift: 54 Fl. 
Mit dtrStkrifi: 56 Fl. 
*Ma,lfrifckt Awjkktm zu dem Werke der Fran f.Ctrty.- 
GemSlde von Heidelberg, Mannheim, Schwetzin- 
gen, dem Odenwaldeund dem Neckarthaie. Weg- 
weifer iVi.r Reifflnde und Freunde diefer Gegenden. — 
Nach der Natur gezeichnet und radirt von y. Romx. 
Mit einem kurzen rerbindenden Texte ron Herrn 
Hofrath A. Sehrtiier, 
7 Hefte zu 4t Blutern. Suhrcriptioosprei« anf 
alle 7 Hefte bis zum i. November 1I17: 
Kar dtr Sekrifi: 3g Fl. 16 Kr. 
Mit_d*r Sekrifi: 15 Fl. 96 Kr. 
Das trfi» Heft ift erfehienen , and an alle foüde Bndi- 
bandlungen verCandtt wo auch der ■osführücbe Plaa 
zu haben ift. 



Von nnterzeichneter Bnchhandlnng '\tt *fo eben 
folgendes fär denPhilofopben, PhyColoften und prakd-^ 
fchen-Arzc gleich wichtige Werk abgeiendet worden. 
Sein Inhalt und der Name des der gelehrten WeU 
at^hibar bekannten Herrn Verfaffers bürgen fQr delTen 
Brauchbarkeit, 

C. A. ffeinkold (K- P»". Reeiarmigirath und Pro- 
feffor) yirfacke Bbtr dai Lebin u»d fein* Gntnd- 
kräfii, tkvfitmiVtft dtr ExfitrimtMal ■ fk^fidogit. 
Magdeburg 1117, g. ZumBefien des deut- 
loben Haufes zn Merfebnrg. Prd« a. Rthlr. 4 gr. 

Inhalt. 
Das Leben. Die Materie. Die Grondkrlfte. Ver* 
fuohe aber die NervenaiinofphBre. Verfucbe mit dem 
Nprrenmark alt Leiter und der Hervenfcheide el« Nicht- 
leiter. Verfucbe Ober die LichterfcbeinoBg der Nerven* 
Verfuch über den Verbrauch nnd Erlaiz des Nerven« 
mark«. Verfudbe über den EinHufs des Kretslaoä auf 
das Rackenmark. Verfucbe mit Wegnahme einzelner 
Hirnpartieen des grofsen imd kleinen Hirns and Rfik> 
kenmarks. Verfuch mit einem künftlichen Rücken« 
mark. Verfuch an 7 enthaupteten Verbrechern. B» 
obaDhiimg dM Kreijliuif« im loftleenn Kaame. Ver- 
üicli« 
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Ihclie üBer ifeii iEmflaCs der magnettfchen Materie «oF 
das NenrenTyftem. Verfiicb mit Pbospbor, Kali^ Na- 
tt-um und Ammonium. Verfuthe mit dem fcbarfen 
Princip u. L w» 

Magdeburg, im September x8i7* 

Creut^Tcbe Buchhandlung. 



n. Vermifchte Anzeigen. • 

Aifirügung der/ogenanutin Antikrüik dss Herrn Com* 

ßflorialrBths Bufch, io der AUgeii). Lit. Zeitung, 

Sept. 1817« Nr. 219. S. 83«. 

Et hat dem Herrn C. R. Bufck gefallen, auf das- 
lenige , was ich in der Vorrede zum erßiu Bande mei- 
, ner OeCchioIite der Erfindungen über fein HantUmeh 
vsit aller Befcheidenheit geäufsert habe, eine foge- 
n^nnte Antikritik ins Publicum geben zu laden« Ich 
pflege mich Conft auf dergleipben Dinge eben nicht ein- 
sEulaffen. Etwas aber mu(s ich doch zur Beleuchtung 
und Abfertigung diefer Antikritik bemerkbar machen, 
d^mit Herr Bußh nicht glauben möge , mich damit ab* 
gefunden zu haben* Zufbrderft mub ich dabey Ter« 
bleiben^ dafs alles dasjenige, was ich in meiner Vor* 
rede über Herrn Bufch's Arbeit gefagt, feine Richtig- 
keit habe. Jeder Unbefangene wird fich auch fehr leicht 
davon aberzeugen. Dafs Herr ßufch nach Lefung roei* 
ner Vorrede etwas gegen roieh zu Felde ziehn , und 
einen folchen Notbtehufs thun werde, habe ich gar 
sucht anders vermothet. Aber mehr Wahrheit und Be- 
liutfamkeit hätte ich, um fein Selbft 'willen, von Herrn 
Bußh erwartet: denn mit feiner fogenannten Anti- 
kritik hat er für fich wahrhaftig nicht viel Segen ge* 
reiftet. Ibh habe nie behauptet , dafs mein Werk oo0* 
fländig fey, und habe über meine eigne Arbeit in der 
Vorrede mein Urtheil felbft ehrlich gefällt, und das 
Publicum aufgefodert, mir dasjenige mitzutheilen, was 
9nr /Berichtigung und Vervollftilndigung des Ganzen 
gereichen möchte. Wenn aber Herr Bujck fich darauf 
etwas zu Gute thut, dafs. manche Artikel in meinem 
Werke fehlen, die in «dem feinigen befindlich find, 
fo itt er nuf einem fehr unrechten Wege. Herr Bufch 
hat zwar die Stelle aus meiner Vorrede, worin ich 
diels felbft gefagt' haben toll , allegirt und extrahirn 
Aber auf diefe Weife allegirte vormals der Teufel, als 
er aus der Bibel beweifen wollte, dafs kein Gott fey, 
indem er aus Plalm 14, i. die erften 6 Worte weg- 
lieCs, und zum Beweife die ^nScfaftf olgenden 4 an- 
führt«. Denn die Gründe ^ welche mich bewogen ha» 
ben, mehrere, bey Herrn Bufch rorkommende, Ar- 
tikel wegzulaffen, hat er weislich nicht mit aafgeftellt. 
Dafs dagegen aber auch bey mir wieder bey weitem 
mehr Artikel, als bey Herrn Sufeh^ befindlich find, 
daron hat er ebenfalls nichts gefagt. Damit indeffen 
doch das Publicum fich von der grofsen Un rollft findig- 
keit d^ Herrn Bufck* i fekr v<r«e4rr««^ Auflage über- 
zeugen möge, fo will ich hier nur bey dem neunten^ als 
dem letzted Bandet (tehen bleiben » von welchem fich 



dann auf die übrigen fchliefsen'laffen wird: denn alles 
durchzugehen, dazu ift hier der Ort nicht. Etwas 
mufs ich aber doch hier tliun , fonft möchte fich Herr 
Bnfek wieder wundem, warum ich nichts fpeciell an- 
geführt hätte. In diefem Öande fehlen folgende 90 Ar- 
tikel, die doch in meiner (fogenannten) Gefchicbte 
der Erfindungen befindlich find: Meckoacan^ Medicei- 
fcke Venus ^ Meere sl&nge ^ Megalometer^ Megarifcke Secte^ 
MektUeißer^ Meliffe^ Menfckenfiimme an der Orgel ^ Men* 
fnralmufik^ Menteler^ Mefferfckmiede ^ Meßgewand^ Meß- 
glöckcken^ Meßinghrenner ^ Meffingfchlägcr ^ MetaBwäger^ 
Metkodiker^ Mikrofk^fnfike Beobacktungen ^ Milckmalereif^ 
Milckzoü , Minderers . Geiß , Miunefänger , Minißrels^ 
Mifericorde^ Mißgeburt^ Mißel^ Miteffer^ ModeWuck^ 
Modellirkunß^ Monade^ Mondbahn^ Mondenjakr^ Momt^ 
fkafen^ Mandregenhogen ^ Moralisäten ^ Momffeline ^ Münz*' 
mükie^ Mund^ Mt^anten^ Mt^Aer^ Mytken^ NaheU 
brück 'Ferhand^ Nabelfcknmr • Binde^ Nackifemrol^^NaekS' 
kerze^ Nacktlampe ^ Nackttelegra'pk^ Nackntanderer ^ Na- 
gelmafckine^ Nagelprobe ^ Name^ Narde^ Narrenfeß^ Nar» 
rengefelifckafi ^ Narrenßeuer^ Nafen, verßüsnmelte zu er- 
fetzen^ Nafenblutfn^ NafenffUze^ künßlicke^ Natutfir- 
fekende GefiUfikafi^ Natnrreicke^ Natur licke Tkeologie^ 
Navigatumsactt ^ Nebel ^Nablion^ Nebengefäße der Pflan- 
zen^ Nebenfonnen^ Necromantie^ Neger ^ Neignngskarte^ 
Nekabkim^ Nenndorfer - Bad ^ Nervenfieber ^ Nervenkrank* 
keit^ Neffelgam^ NeffilfapUr ^ Neffelfeitfcken ^ Neffelring^ , 
macker, Neßclknupfen , N^ler, Netzßrickmafckine , Neu^ 
jakr, Nomocanon, Normalfckule , Notkmaßhine, NoriO' 
meter , Novellen , \ Nudeln , Nußol , Nußfckalen , Nutation^ 
Nynrpkomanie. Und doch will Herr Bufck , bey diefer 
grofsen UnvollftUndigkeit, die bey einer vierten Auf* 
läge wohl nicht Statt finden follte, es noch rügen, dafs 
bey mir Artikel fehlen; da ich diefs, wie fchon ge- 
fagt, in der Vorrede felbft eingeräumt, und folcbe in 
einem Snpnlementbande nachzuholen verfprocben ha- 
be ? Herr Dufck wundert fich , dafs bey den ArtiUehv: 
Okft und Obßcultur, fo wenig von mir gefagt fey. Wenn, 
wie die(s hier der Fall ift, fchon ein fpecielles Werk 
.über diefen alleinigen Gegenftand , eine voUftändige Ge* 
fikickte der Obftcultur,. ein in feiner Art einziges Werk^ 
vorhanden ift, fo, glaube ich, habe ich nur nöthig, 
auf daffclbe zu ver weifen. Herr Bufck wird freylicb, 
wenn er erft dabin kommen wird, das halbe Buch 
abfchreiben , und einen befondern Artikel daraus ma* 
eben, wie er bey Brannstoein, Elektricität , Mineralogie 
n* f. w. getban bat, um nur die Bogen vollzufüllen ; 
diefs ift nun üreylich nicht einem Jeden fp gegeben. 
Herr Bufck wundert fich ferner, den Artikel: Öbfcuri 
viri, in meinem Buche gefundmi zu haben.' Es ift 
wahr, er hätte, ftrenge betrachtet, wegbleiben kön- 
nen. Aber Herr Bufcä ift wahrlich der Mann nicht, 
der diefs tadeln kartn. Ein Grund läfst fich wenig- 
ftens noch einfehen, warum er (in wenk; Zeilen) hier 
mit aufgenommen ift. Wie aber Herr Bufck das ver« 
theidigen will, dafs er (S.3ii.) Anweifnng giebt, Mäuß 
zu fanden, und (S. 35.) eine Menge Maulumsfs/allen be- 
fchreibt, möchte ich wohl wiffen. Der Name des Er* 
finders einer Maulwurfsfalle dürfte wohl hieher gehö- 
ren; aber wie die Fallen geniacks^ und AMiul würfe und 

Mäufe 
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Mäufe %(^9pn Vevrcbvi gehört dock wirklich nicht 
hieher« Eben fo wenifi aehOrt hieher (S. 1 13.) die Kfr- 
firtiguttg der MereuriMljcähe ^ (S. 375.) die Vermehrung 
der Moorhittfe^. (S. 506.) wie die NSge/ gemacht werden 
u. f. w. Herr Bii/c4 wirft Techno! ogie« Aftronomie, 
Gefchichte, Natarlehre, N^turgefcbicbte , Theologie, 
Jurisprudenz» Medicin und Chirurgie, und «lies, wie 
Kraut und Raben • ui\^er einander, dab man JÜäufe' 
und Ratten dansit rergeben könnte, ohne dab es nö- 
thig gewefen wäre, erft noch zum Mäuftfangi befon* 
dem Unterricht zu geben. Herr Bufik behauptet, ich 
nähme noch immer für Wahrheit an, daCs Dädalus 
eine Stbtue durch hinein gegofTenes QueckiiJber belebt 
habe. Wo ftöht das? Ich habe weiter nichts gefagt, 
als dafi Pkiliffus ComUus folches rerfichere« Derglei- 
chen Verdrehungen Fol he man doch wohl Ton einem 
Geiftliehen, von einem Confiftorialrathe nicht erwar- 
ten. Dab in meinem Werke Druckfehler befindlich 
find, leugne ich nicht; fie werden alle beym nächft- 
herauskommendea Supplementbande mit bemerkbar 
gemacht werden* . Der Druck ging wirklich etwat 
eilig TOr fiob, weil der Verleger gleich das Ganze zur^ 
MefTe liefern wollte, und daher entftand denn auch 
wirklich zum Theil das Wegbleiben mancher noch 
nachzuholenden Artikel. Aber von die/er Art Druck» 
fehler ift auch bey dem» was ich über Herrn BmfiVt 
unrichtige Citaten gefagt habe, nicht die Rede« Herr 
Bnfch kann es wohl fchwerlich leugnen, dab er die 
allermeiften von den Schriften, die er anführt, mit 
Augen nicht gefehen hat. Denn die heyjuvenel^ Geh^ 
ler^ Beckmann u* a. in den Citaien befindlichen Druck- 
fehler hat Herr Bufck ebenfalls richtig abdrucken lajfen^ 
zum Beweife , dafs er die Schriften l^lbb nicht nach« 
gefchlagen, und Geh lediglich auf die Autorität feiner 
Vorgänger TerlafCen hat. Dieß ifis , Ufwtm ich rede. 
Er befchuldigt mich einer Vuwahrhiit^ dab ich be- 
hauptet hätte, er f^htte feiten die nächften Quellen an, 
imd vertheidigt fich dadurch, dab er auf einige Stellen 
feines'VVerks hinweift , wo Beckmann^ Gehler oder Krü- 
nitz genannt find. Aber meine Behauptung, dab fol- 
ches /f/few gefrhehen fey, bleibt richtig und wahr. Die 
Schätze von Citaten, bey Becknmnn^ Gehler u.a., hat 
Herr Bufch^ fleibig benutzt, auch Jwenets Allegaten 
überall fo einzuweben gewufst, dafs man glauben» foll* 
te, er habe alle diefe Werke felbft durch ftudiert Da 
• fandet man den f/<w»fr, Arißoteles^ Strahl ^ Diodor^ 
Faufaniat^ Dio Caßius ^ Diofamdes ^ Herodot^ Athen'dns^ 
Pinto ^ und eine Menge anderer Scribent cn älterer und 
neuerer Zeit aufgeführt, die Herr Bnfch gewifs nie ge- 
fehen haY. Aber Goguet^ Gehler^ Beckmann^ Krünitt^ 
Juvenel^ und (der von ihm, meines Wiffens gar nicht 
genannte) Fifcher^ zeigten ihm die Wege dazu. Er 
verCchwieg aus Dankbarkeit ihre Namen , und prangte 
dafür mit ifiren Citaten. Wer an der Richtigkeit die- 
fer meiner Behauptung zweifeln wölke, der dürfte 
nur in meinem Werke einige Artikel naohfchlagen, 
wo ich einen oder den andern von den zuletzt genann- 
ten Neuem angefahrt habet und dann eben denfelben 



Artikel bey Herrn Bnfch nach^ohkgen^ fo wird iichr 
die Wahrheit beftäti^n.' Zuletzt will Herr Bufch feino 
fVritfckumfigkeit damit entfcfauldigen ^ dab er t^nnfekt 
vermehrte. Ausgabe feines Handbuchs Terfproohen haue«. 
Dieb Verfprechen hätte er aber vielmehr durch Ver« 
roehrong zweckmäfsiger Artikel, als durch ungebflr- 
liehe Ausdehnung der Materien , erfüllen follen. Wi« 
wenig Herr Btifck aber das Erftere in ErföUung ge* 
bracht habe, beweift das oben-heygebrachte Verzeicfa* 
nib der fehlenden Artikel in Einem Bunde; und das 
Letztere ift fo, wie es Herr Bnfch angefangen hat, keine 
Knnft. Vermehrung und Weitfehweißgkeit fcheiiieii 
hey Herrn Bnfch Synonymen zu feyn« Dieb mag ge« 
nug feyn, um das Publicum zu überzeugen, dafs Herrn 
Bujck''t Arbeit das ofmt abfolntijßhnm et confnmatiffimnm 
hey weitem nioht fey , wofiir er es felbft halten mag 
und gehalten wiffen wUl. Herr Bnfch fcheint es über* 
haupt allemal fehr übel zu vermerken, wenn nach fei* 
ner Meinung jemand in dem Oefaege häuft, welche» 
er umzäunt zu haben glaubt. , Schon mit Herrn F^ 
beding gerieth er deshalb vor mehrem Jahren zufam-' 
men^ daher fich diefer ebenfalb genöthigt fahe, ihm 
in dem Sufplemente zu feinem Archiv (S. 331.) die nö* 
thige Abfertigung angedeihen zu laffen. Wenn öbri*- 
gens Herr Btych am Schlub feiner ibgenannteo Anti- 
kritik vom Bethören fpricht, fo ift dieb wohl ein Auff 
druck, den man, wenn man mit Anftändigkeit Ter- 
fahren will, in dem hier angebrachten Sinn, nicht za 
gebrauchen pHegt, und den man am wenigften aus der 
Feder eines angefehenen Geiftliehen erwartet« Ich. 
habe mich, wie Herr Bußh behaupten will, nicht zum 
Tadler feines Buchs aufgeworfen , und ihm alle wohl* 
verdiente Gerechtigkeit wiederfahren lafTen; auch 
bis jetzt erkenne ich, was an feiner Arbeit verdienft- 
licn ift, dafür an, ohne jedoch von allem dem^ was 
ieh in meiner Vorrede , und auch In diefer Abferti« 

Bng gefagt habe, ein Wort zurück zu nehmen. Ich 
le nicht ein, warum ich mir nicht in der Art, vrie 
folches in meiner Vorrede gefchehen, erlaubt haben 
foUte, aber die Arbeit des Herrn Bnfch freymüthig 
meine Meinung zu fagen, die ich vertheidigen mufs» 
Sollte Herrn J3i(/c4 etwa gefällig feyn, annooh mit einer 
Duplik hervorzutreten, fo weifs ich zwar bis jetzt 
noch nicht, ob ich folche in diefen Blättern heant* 
Worten werde; ich werde erft fehen'. — Das aber 
weifs ich gewifs, dafs ich in der Vorrede zu meinem« 
mit künftiger Oftermeffe herauszugebenden, Supple* 
ndentbande nichts unbeantwortet laffen, undJafelbb 
dasjenige ausfflhrlich nachholen werde, was ich aus 
Schonung in der Vorrede zum erßen Bande meines 
Werks weggelaffen habe, damit Herr Bnfch überfteugt 
werden möge , dafs ich , wie er zu bezweifeln fcheint« 
allerdings einen Beruf habe , mich ^ nicht zun» Tad« 
1er -^ fondern zum Beurtheiler feines Handbuchs auf* 
zuwerfen. 

Quedlinburg, den 2^. September i8>7<^ 

y. A. Don n der ff. 
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SCBÖHE RONSTB. 

BsRUNi in der Nicolai. Buchfa.: SctumfpUk von 
Doo Pedro Calderon de ta Barca. Uebenetzt von 
D. Gries. Erfter Band* igiS« 340 S. 
^eyter Band. igiö. 412 S. g. (4BWL auf 
Druckpap.) 

Ehe Rec. es unternimmt) über ein Werk von die* 
fer Bedeatuas, aod iron diefem faft usausbleib* 
liehen Einflaffe auf die Dramatik anferer Nation, fein 
.Urthttil ausziifprecben, fey es ihm vergönnt» feine 
anficht von der Ueberfetzang eines dramatifcben 
.Dicbterwerkes überhaupt demUrtfa^ desLefers vor* 
zulegen. 

I)ie Wirkung , welche ein folches Werk hervor- 
bringen foll» heifst im möglichft allgemeinen Aus- 
drucke : Erweckung von Vorftellungen und Empfin- 
dungen. Die Mittel» wodurch der Dichter diefe 
WirKung im Lefer hervorbringen kann , laffen fich 
auf diefe drev Dinge zurückfotu'en : Gedanken, Aus- 
druck der (einen (Diction), und metrifche Redeform. 
Fordern wir nun von dem hdchCteo Idmt einer Dich* 
.terüberfetzung» dafo fie in dem Lefer der einen Na- 
tion genau diefelben Vorftellungen und Enjofindun« 
gen zu er wecken jgeeignet fey» welche das Original- 
"wefk in dem Le(er der andern Nation anzuregen im 
Stande Kt: fo fcheint alles darauf anzukommen, dafs 
der Ueberfetzer in feiner Sprache die Mittel auffinde, 
die , wie ungleich fie auch den Sprachmitteln der Ur- 
icbrift feyn mögen, dennoch die gleicbe Wirkung 
liervorbringen können. lolbfern nun im Lefer blots 
' Forßetlungen durch Gedanken erweckt werden fei- 
len , reicht als Mittel zum Zweck dasjenige hin, was 
nach gemeinem Sprachgebrauch Uebenetzung ge- 
nannt wird, und durch : Wiedergeben eines in einer 
^gegebenen Sprache ausgedrückten Gedanken in einer 
andern Sm*acbe, erklärt werden kann. Sollen aber 
mit dem (Sedanken zugleich die Empfindungen wie- 
'der gegeben werdf^n, welche lein Ausdruck und def- 
fen metrifche Form in der Urfprache zu erwecken 
Vermag ; dann fcheint der gewöbnliche Begriff der 
'Ueberletzung gar nicht mehr auszulangen, und man 
könnte in Verfuchung gerathen , für die hier erfor- 
derliche Operation das Wflirt Ueberdichtung vorzn- 
fchlajgen. 

Diefes höchf^e Ziel der Uebertragune fremder 

Dichterwerke wird nicht nur von vielen Ueberfetzern 

verfehlt; fondem die meiften fcheinen es gar nicht 

einnud zu kennen» und anftatt des Verfucbes» fich 

Ihm aozunMieni » fiefat tfian fie auf Bahnen wandeln, 

A. L. Z. 1817* DrüUr Band. 



welche offenbar davon entfernen raüfren. DieDictiofi 
und die Metrik des Originals hat ihnen Empfindun- 
gen erweckt» und Genüffe gegeben, die vielleicht 
ohnehin den heften Tbeil ihrer Annehmlichkeit dem 
Reize des Mindergewohnten» dem Erregungsmittel 
der Neuheit verdankten. Diefe Genfiffe wollen fie 
dem Lefer ihrer Nation zuwenden » indem fie feiner 
und ihrer Mutterfprache Geivatt anthun, um ihr die 
Diction und die Metrik einer fremden Sprache anzu* 
bilden. Was ift be^firreiflicber» als dafs diefe Genüffe» 
die, wie alle Kunftfreuden , auf dem Gefühl der Ge* 
mütbsfreyheit beruhen, in dem einengenden Mitge- 
fühl des Zwanges untergehen» welchen der Ueber* 
fetzer an fich und feiner Sprache ausübt. Kann dia* 
fes Beftreben zu etwas anderem führen» als dafs der 
einheimifcbe Lefer von der Üiction und dem Vers* 
roaafse des Originals allenfalls einen Begriff bekom- 
me? Und läfst fich von dem Begriff einer Sache» 
wie fchöh fie auch immer fey, derfelbe Cenufe er- 
warten, den die Sache felbft ihrem Befitzer g,ewührt? 
Wenn wir eine Forfletlnng von den Mitteln der Spra- 
che und der Poetik haben» womit der griecbitohe 
Dichter auf den Griechen wirkte» und der fpanifche 
den Spanier, der franzöfifche denFranzofeo entzückt: 
ift uns damit auch die nämliche MTirkung graben? 
ift unfere Sprache dadurch fchon mit den KunUwerk- 
zeugen einer fremden bereichert? 

Die grofse Bildlamkeit unferer Sprache» welcho 
innig mit der grofsen Gelehrigkeit unferes Vorltel* 
lungsvermögens» vielleicht auch mit dem nicht weg- 
zuleugnenden Mangel einer feftftehenden National- 
bildung zufammenhängen mag» macht fie zwar vor 
andern fähig zu folchen Erwerbungen aus der Frem- 
de: und was infonderbeit die Schönheiten ansländi* 
fcber Diction betrifft, fo fteht keine Autorität von 
fhrafis etfigiires faites als Dauane vor ihren Tho- 
ren, um den Eingang der fremden Waare zu verhin* 
dern. Aber unfere Oeberfetzer treiben diefe Einfuhr 
bis zu einer Ueberfahrung des Marktes ; wir können 
vor den fremden Erzeugniffen kaum noch unferen 
eignen Vorrath erkennen » und laufen Gefahr »' ihn 
aus Mangel an Pflege verderben zu fehen. Mit den 
Schönheiten der fremden Verskunft ift es entweder . 

{rar nicht» oder nur infofern anders» als es noch 
chlimmer ift. Auf jeden Fall aber bat dei" Zweck 
diefer Einfuhr nichts init der Abficht gemein» den 
fremden Dichter auf unfere Nation rein poetifch wir- 
ken zu machen, und fo kommt Rec. wieder auf die 
Meynung zurück » die er oben von weitem angedeu- 
tet hat: dafs Ueberjetzungen in das Deutfcbe mit 
Nachbildung der ausländÜchen Diction und Metrik» 
Yj übec^ 
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überall, wo diefe Nachbildung unferer Sprache Zwang 
aathttt , im Wi^erfpruehe' mit dem Begriffe de5»]eni- 
gen Verfahrei^sftehen , welchen Rec. Ueberdichtung 
za tiennedi^ewagt hat. Efftfer Name hat weoigftens 
den Voriheil, dafs er etymologifch darauf hin weift, 
ein üeberdichter mOff^T vor allen Dingen auch ein 
Dickter feyn, der im Stande ift, dasDriginal voll- 
kommen dichterifch aufzufaffen, und in feiner Spra- 
che, für den Lefer feiner Nation , dichterifch wieaer- 
zugebähren. 

Dergleichen Ueberdichtungen find verfucht wor- 
den. Stollberff hat auf diefe Art den Sophokles, 
Schiller einige Bruchftöcke des Euripides, des Virgil, 
und -die Phädra desllacine für Deutfchland wieder- 
zugebäbren getrachtet. In diefen Werken herrfcbt 
kein undeutfches Ringen nach fremdartffiem Gedao- 
kenausdruck und Nachahmung ausländifcher Vers* 
kunft, fondero ein Beftreben, die fremden Dichtun- 
gen nicht nur in dentfche Wörter, fondern auch ia 
deutfche Wortfügungen und geniefobaYe Versbildun* 
gen überzutragen. Wie weit es gelungen fey? wie 
inreit es hat>e gelingen können? das fev für jetzt da- 
bin geftellt. nee. hat diefe Beyfpiele blofs angeführt, 
um deutlich zu machen, was er unter derjenigen 
Uebertragungsart verfteht, welcher er, in fo f^rn 
von fremden Dichterwerken, zumal von dramati- 
fchen, die Rede ift, vor allen andern den Vorzug 
giebt. 

Diefe Betrachtungen führen nun in Bezug auf 
vorliegendes Werk vor allen Dingen zu der Präjudi* 
cialfrage: Ift Hr. G. ein Dichter? Rec. müfste den 
eiteln Glauben haben, dafs er felbft einer fey, wenn 
er hierüber entfche^den wollte; aber er halt dafür, 
dafs die Frage von allen denen bejaht werden dürfte, 
welche das Buch aufmerkfam lefen. Die Erzählung 
des Decius in der 2Lenobia )^d. I. S. 21 , und die Rede 
Sigismunds !n : das Leben ein Traum, S, 177. wer- 
den allein hinreichen, diefe U eher Zeugung zu begrün- 
den. Einen Dichter fo auffafTen und wiedergeben, 
kann nach des Rec. Meinung nur ein Dichter, ge- 
fetzt auch , dafs er nie eigne Dichtungen hervorge- 
bracht hätte. Diefer Beruf, im Einzelnen beurkun- 
det, foilert die Kritik zu einer genauen Prüfung des- 
jenigen auf, was Hn. G. im Ganzen geleiftet hat. 

Der erße Band enthält die beiden eben genann- 
ten Tragödieen: die große Zenobia und das Leben ein 
Traum. Diefe ift ein anerkanntes Meifterwerk des 
Catderön^ welches bereits in mehrern den Lefer we- 
liig befriedigenden Bearbeitungen über die Bühne 
unlVer Nation gegangen ift, und feine Wirkfamkeit 



ficht ift, den C. ganz zu dberfetzen« Aber unmög- 
lich billigen ka«n es Rec., dafs der Uebeifetzer ia 
den üben befchriebenen Fehler verfallen ift, das Vers« 
maas, die Reimverfcblingungen, und die AfTonanzen 
der Ürfehrift auch da nachbilden zu wollen, wo es 
ohne Zwang oder Ueberladung nicht gefchehen konn« 
te. Vergleichen wir fofort den erften Monolog des 
Anreltan in der Zenobia : 

Espera fomhra mia, 
palida imagen de mi /kniO/iäf 
illujion atiimada, 
, en aparentes bullös diiaiodaf l 

no ie confuma et vienio» 
Ji eres /amasma de mi penfamie/UO» 

Hr. G. Oberfetzt: 

Verweil in diefer Wildnifs, 

Erzeugung meines Hirns, du bleiches BildniXs! 

Wahn , deis erlognes lieben 

Mit ßchtbarer Geftaltnng Geh umgeben, 

Nioht in der Luft zerrinne, 

Bift du ein Blendwerk meiner regen Sinne, 

Wie fchwülftig und überladen gegen das liöchft em- 
fachQ Original i Die H^ildniß ift dort gar nicht anzo- 
treffen, fie fteht blofs im 6cenarium und es ift um fo 
weniger paffend , dafs Aurelian fie hier erwähne, da 
der Zufchauer fie Geht. Das erlogne Leben des IVahnt 
ift höchft gezwungen gegen das ^anifche iUußou ani" 
fffOifa ,( lebendige Täufchung) und der Ausdruck: 
mit fiohtbarer Geftaltung fich umgeben ^ liefse Geh al- 
lenfalls von einem Geilt brauchen, aber nicht von 
einer Täufchung der Sinne, die eben darum Täu- 
fchung ift, weil die ficht bare Geftaltung nichts ent- 
hält, alfo auch nichts umgiebt. Die regen Sinne God 
ebenfalls ein leerer Zufatz, den, wie die Wildnifs, 
der Reim herbeygeführt hat« 

Ungleich gelungener ift die folgende tJnterrei- 
düng zwifchen Aurelian und Alträa« Hier war oicl^ 
Reim, fondern blofs AlTonanz wiederzugebeo, unÜ 
das hat Hr. G. ohne Entfleüung des Sinnens bewerk- 
ftelliget» obCchon nicht v^el weniger als loo weibliche 
Aniiidnge auf o nuthig waren. Dafs das o in Offfer 
mit dem in erkoren anklinge» mufs, un^ dafs ^. 13 
der Ausdruck, mit Blut beflojfen, von einer. Perfoa 
gebraucht, etwas Gezwungenes an fich bat, ift alles» 
was man hier einwenden könnte. So wie aber, mit 
dem Decius, der Keim wieder ekitritt, kommeo 
auch die Gedanken wieder in's Gedränge, und der 
einfache Ausdruck der Urfchrift wird gefchraubt» 
Ucencia te haplar tepido ( Um Erlauboifs bitl' ich 
dich zu reden), wird yrnfchrieben : Fleh' ich — ^ da& 
du, horchend den gewiegten If^orten^ u. f. f. gleich 



bewährt hat. Jene hingegen ift ein mangelhaftes als ob Decius ankündigen wolite, dafs er nun in 



Werk des fruchtbaren Diciiters, und man könnte 
fragen, warum Hr. G. feine Kräfte nicht auf andre 
Tragödieen, die ebenfalls noch unüberfetzt und an- 
Jprechender find, verwendet habe, z. B. auf: die 
Tochter der Luft (Semiramis), der Arzt feiner Ehre, 
der Maler feiner Schande, für geheimes Verbrechen 
geheime Rache u. a. m. Inzwifcben ift Hr. Cr. ge 



achtzeiljgen Stanzen reden werde. Diefe Stanzen» 
fciion oben als i^eweis für Hn. G. DichtertaJent an^- 
geführt, find des kunftfertigen Ueberfetzers Arioft6 
vollkommen .würdig. Doch .ift . auch hier in dea 
Stellen , wo die Kleidung der Zenobia befchriebeo 
wird, das Ringen des ueberfetzers init iden Schwier 
rigkealen dem Lefer fühlbar. Die fieim^, augenblicK- 



rcchifertigt wegen dipfer Wahl, wenn es feine Ab- licii, fcbicklioh upd e?;(iMickiich S.,?aiifl4 fiV «pa«f 
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Sok^kHoh giBg«a die des OrigiBak: ^o«« enogos und 
fspojös. * , *' • 

.DieVerie: , . ,, 

Kurz war et f(dM Kleid) ^f dem VerdmTt tu regen 
. j fduckh'ch, 

Der feine Grenzen wünfcht zu «überfchreiten, 

lind unklar und eolfprecben keioesweges dein Spani* 
icben: 

Corto, porque inciiaffe u ma-t enogos 
AI que pajjar fui Umiies defea. 

Eben (b die der folgeodeo Stanze : 

Zum Spiegel pflegt*, in ihrem fcliÖuften Glanzei 
Die Sonnn gern den Harnifch zu gebrauchen; 
Und war bald mehr, bald minder klar ihr Schimmer, 
So fchmückte fie vor ihm Geh wohl nicht immer. 

Wie viel tieätlicber Calderon : 

Brunido espefo en un arnes o/reoe 
AI fol i gue en fus reßexos fe retratm ; 
Y eft a r für räjos ntüs 6 menot beliot, * 
fij, tjue no fiempvt Je conpont en eUos» 

Nicht zu leugnen ift es, dafs auch im Original 
Dnokeibeilea vorkommen, z. B. in dererftea Ktde 
Aüräa*s: 

Tuf gue en fimgrienias viioria*^ 
iantas vezc* de la muerte 
el hrago euvifte Ocio/o: 

Aber es beifst faft die Treue zu weit getrieben, 
wenn Hr. G. S. 12 diefe Dunkelheit gleich dunkel 
wiedergiebt: . - . . 

Du , der in fo hlut*gen Siegen — 
Zwang fo oft zu müfs'ger Ruhe 
Den gefenkten Arm des Todet. 

I^ec. möchte das beynah noch unverftandlioher nen- 
nen, weil es unfehlbar rchwQ|ftiger,ift. Auch ift der 
Ausdruck , den gelenkten ^ alio fchon ruhenden •— 
Arm zur Ruhe zwingen, logifch fehlerhaft* 

Ueber den Werthdes zweyt^p Stflcks ift bereits 
in Nr. 82 diefer Zeitung bey Oelegeaheit der Bear- 
beitung von VVeft gefprocben worden,. und Recweiüs 
darnber nichts Befriedigenderes zu (agen. Dort ift 
auch das Verdienft der vorliegenden Ueberfetzung in 
Bezug auf den mufikali lohen Reiz der Verfe berührt 
worden , und Rec. gefteht es ihr gern zu. Aber 
mancher andere, höhere Reiz ift unverkennbar die- 
fem Wohllaut «ufge^pfert worden; 

In der erftep Rede der Rofaura an das entflie- 
bende Rofs fällt die Benennung auf: Är*/o/irr VogeL 
Der ganze Vers ift wörtlich wie bey EinGedeJ, defkn 
«Dgedniekte Ueiberfetzüng Hr. G. 'wahrfcheinlich 
voodar Wdimarifcheafttebne her, wo nicht näher, 

fekanat hat* Da das Hofs doch irgend eine K^rbe 
ai)en mofo; Jb ift dik Beifetinung^ im De¥ktfchen 
nichtig. Das fpanifche Paxaro ftn matiz i^^X etwas 

Sanz anderes. McUizes^nd eigentlich' die Verfchie- 
enheitmi» Abftufungen, Schattirungen, Abftfche dw 
Farben, und man drück damit da^ Buntfarbige aus. 
Conmatmi g colores lagt Sigiamnnd von feinem Bett 



• .• 



(m. {. S. i^8)? und fclian* ifarin liegt der Bew6f^ 
dafs matiz nicht mit Faife ||eicfabiideuteod ifV, ob- 
gleich es nicht getadelt, werden m^ dafs Hr. G. 
dort beide Wörter durch „der Farben Otlnz«^ Ober* 
iettt, da der Betgriff des Bu|^n dorob den Versleioh 
mit dem Bkmenteppich des Frühlings verBnnlichet 
wird. Vogel ohne bunten Federicbmuk, ift Calderone 
Gedanke, una „ einfarbig >* würde ihm naber kom- 
men als fc^rblos« SiniUofis Ungeheuir^ fflr bruto fin 
inßittto natural y.üeX zu viel Towobl im Hauptwort 
als im Bey wort. Einfiedels: Du Unthier ohn' Em- 
pfindung, giebt das Original beffer wieder, und fei» 
ne Labyrinthen -Windung der nackten FelfenhOgel 
malt glücklicher, als dts Hn. ff. labyrintbifcbes Gi- 
mäuer der nackten FelfenmafTen, welches auf Utfge- 
beuer reimt. Der Vers S. 168 : 

Zur Mühe kömmt er an , m&hTam gekommen, 

giebt von dem Spanifchen : y ä penas tUga 9 quando 
Itega apinaSf zur Notb den Sinn, aber nicht das 
Wortfpiel von ä penas und amenas ( im Fraozöfifobea 
^ lapeäie und ä peine') wiener. Eiofiedel überfeUt: 

Da, angelangt mit MuH, ichnur lu MOh gelang«. 

Das ift nach Rec. Meynung beffer, obfcbon der Vers 
einen Fufs mehr hat, als man hier erwarten möchte. 
Bald daraqf läfst Hr. ff. den Clarin fagen : 

Heiffft nicht mein Recht verletten. 

Mich mit in Noth, und nidit in Rechnung fetien« 

Aber: no gs razon qui yo fienta^ beifst vielmehr: 
'muTs es micli nicht verdriefsen, bab* ich nicht Recht, 
wenn ich u. f. f. Bey Einfiedel fpricbt Ciaria wenig- 
ftens u ngef uohter : 

Ob dat wohl recht, dalt ihr luletxt 

Mich mit in Noth, und nicht in Rtchflung fetst. 

Dagegen geht Hr. ff. in dem Gemälde S. 172 feinem 
genannten Vorgänger weit vor. Nur der Mann 



„In Ketten einge/chlofjen ^ 

Und nur von Ones Liohitee Schein 
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erinnert an die Fe (Tel des Reims. Der Spanier fi^: 

de prißanes emrgadof 
j foio de la luz accompmnmdo* 

(Mit Hettt^ beladen , und blofs^ das Licht zor Oe- 
fellfchaft.) Im Deutfchen klingt es genau, als ob 
>Rofaura den Mann in der Höhle darum ' beklagte» 
weil er — nur Ein Liebt hat. Die Klagen des Sigis» 
mund S. 173 find in der Ueberfetzung wahrhafte 
Mufik; aber.dieEinfacbheitdesRefr^in^; yyo^tengo 
menos libertaä? ift durch das: Und ich -- fotl mich 
inindrer FteykeHfüginj bey weitem nicht erreicht. 
Das 'Wort fllgen macht freylieb ein^n weit- febönere'JL 
Rcimklang; als Efhfiedeis reimlos - ft^bendee : üu$ 
ich'^^ habt diefe FHykett nicht; aber, fioh der Frey- 
beit fdgen,' Sft eine aus wklerftreitendeii B^ciffea 
zufammengefügte Pbrafe, die dadurch um wenig bef- 
fer wird, dafs mindre Freybeit den verwandten Be* 
griff- der Binfchränkung anregt. Sagen wir doch 
nicht gern , Geh befchränkter rreybeit noterwerfen» 
ftatt ficb einer Befcbräokung der Freybeit unterwer- 
fen. 
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^. S. Igt ftberfeizt Hr. G.^ aolsfllthilb des Reims» 
rmdq datcb Schicke» und fagt : 

— ^ di« Otfänfnifi 
S^ eilt Zügel. 

Prißonis fiod Kittim^ diSLSob viel bequemer unter den 
^Id eines Zageis denken lafCen » als em Oefiognifs. 
Eben fo unrichtig beifst es S. i89- 

Jene ItV und diefe fallen! 

Pnis tlla viv0f y il falte, beirst: So lebe fie (die 
Treue), und er (der Söhn^ fterbe! In den Reden 
& 191 tf die im Original ielbft nicht Tonderlich ge- 
»ielsbar find , hat der Reim viele erzwungene Phra- 
fen zu verantworten. Zu B. einem den Muth ßörem 
(nehmen), die Höflichkeiten mit Verdacht bejchwe* 
ren (in den Verdacht der Falfchbeit ziehen), auf ei- 
nen Thron den Anfpruch erheben (Anfpruch nmchen) 
v* a. m. S. 194« 

Od&r Amors Weitheit gebe, 

fcheint faft ein Druckfehler. O quierra Amor, fabio 
Dios (Ö wedle Amor) lagt Calderon« Das Oder giebt 
bier keinen Sinn. In der langen Rede des Königs 
.& 197 «-*307 ruht beyCalderon die Affonanz auf dem 
dunKien 0, welches fflr ein Ohr, das auf Affonanzen 
zu achten ^gewohnt ift, der Rede allerdings einen ge- 
wiflen Feyerlichkeitsklang giebt. Bey d. ift es das 



quieckende i und das dumpfe e, weldiet die AOb- 
naoz bildet, und für jene Wirkung gänzlich oitht 
taugt. Wie viel wfirde diefe Rede an wefentlicberea 
Reizen gewonnen luben , wenn der Ueberfetzer hier 
die AJSonanz ganz apfgegeben hatte! Am Schlufle 
diefer Rede ift ihm ftberdiefs eine grofse Menfchlich- 
keit begegnet. Er aberfetzt S. 207. 



Und wenn SenecOf der Spaniert 
Der alt niedrer Sclave diente, 
König feinet Landt (ich nannte. 
Fleh* icH nun, alt Sclare, dielet. 



Und da Seneca , der Spanier, 
Sich einen niedem Sclaren nannte, 
Obwohl der König meinet Reichet, 
Fleh* ich et Ton eoch alt Sclare. 



befler 



Und dennoch ift die Urfchrift, eine etwias lateia^bfao 
Wortverfetzung abgerechnet» völlig klar: 

Y fi tl Sftuoa Bßktnolf 
que era humilde tfeluvo , dixo » *k 
tU fit RepMiea vn ReY% 
eeiBO tjolavo os lo fupUoo* 

Kann das etwas anderes heifsen, als: Und da der 
fptmifche Seneca (nicht Seneca, der Spanier) faete^ 
ein Rönis üey der demQthige Sciave feiner Repubük; 
fo fleh* icn diefs von euch als Sciave. Auf ähnHcke 



Verftöfse ift jedoch Rec. fonft nirgends geftoben. 

QDtr Be/9klu/^ /9lgi.') 
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L' Le hr anf t alt en. 

fimgen auf der Kdnigt. Potnifcken Bergakademie 
ieice, im xwejffen Lehreurfus 1817 bis I8i8« 

EifentUek hergm&nnifcke fViffenfelafteu. 



ergbaukunft, AtrefTor KröUkitwicn in dedtfcher Spra« 
che« Allgemeine HiUtenkuhde, Eifenhüttenkunde, 
Prof. und AfGeUbr Pnfik^ deutfch. Markfcbrideliunfr, 
Obenparkroheider und Prof. Graff^ in deutfcher Spre. 
jche. Bergrechte, X^^^'^^. DocimaCe, GMirckiiiXadMr, 
deutCch. BergmeCahipenlehre, Prof. Lempe^ deutfch« 

! e. Hülfswiffenfc haften.' 

Mineralogie und Oeognolie, General - Secretär und 
AroF. Tußatnewskn in polnifqber Sprache« Reine Ma- 
thematik«, PhyUk und i^ugewandte Mathematik, Prof. 
lAmpej deutfch. Allgemeine Chemie und Mineral -Che« 
mie I Prof. P^fik^ deiuCßb. MaCnhinen « und Situations- 



Zeicbenkunft, Obermarkfcheider Graff. Allgameluo 
Naturgefchichte, Prof. Päfck. Matheroatifche ^eogr«« 
phie, Prof. Lemfe. 

Der Lehreurfus beginnt mit dem erften October 
a. c und endigt mit dem Ende Mays igiS* Die vier 
Sommermonate Juny, July, Auguft und September, find 
zu praktifcbenUebungen und bergmannifchen Keifen 
heuimmt* 

IL Beförderungen u. Ehrenbezeugungen« 

Die Frankfurtifche GefelUchaft zat Beförderung 
der nfttzlichen KernitniflTe und ihrer Hülfs-WilTen* 
fchaften hat den Prof. Hn« Kaßmr in Halle zu ihrem 
eerreffoniirenden Mitgliidi aufgenommen. 

Der Vf. der LebensbeCcbreibungen Fenelm^s und 
Boßkiis^ die in der A. L. Z. angezeigt find, Hr. Ludw*^ 
Franz v.Becutffet^ Bifchof von Alais, geb. im J« t749i 
hat von dem Papfte dea Kardinalthnt erbalten. 
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SCHÖNB kOwstb. 
BcRtiH, ]n der Ffleohii. Bnefab. : Sckau/piiti von 

Don Pedro Catdtron dt la Bare». Uaberfetzt fOn 

^. D. Grits u. f. v#. 
{Sefehluji dtr'tm'vcrtgtii Stltiik.-ahg*hrotABt0* RMt^m^ 

I |«r xwtjitt Baad enthält das I^ufirpiel : das t^u^ 
JL-^ Gtkeir^i/i, und da« 'Schaufpiel :' der ttriind&- 
thStigt Magws. 

Im ernften Drama mag eine getfifl'e OeZwatigetf 
lieit der Rede alleq&lls nocn hingehen, »eil manche 
Steiflieit für FeyerlKhkeit aAd tragifcben Pomp gel- 
. ten kann. Aber imLnrt^ellft fia noerträglicn. fia 
zerfiört das W<iren dietef Gattung ,* upd mit der 
Lfeicfitjgkeit der DictioD , mit dein Fl^ls der Verra, 
geht einer der unenttfehHichften Reizi |f«r Urfchrift 
verlpren. Hier alfo kann das Beftrebea, die &arij'r 
(che Form wiederzugeben, den UeherFetzer darchaas 
nicht entfchuldigen, dafs er uns ßtr CaJdfwi'c leicht 
und fröbiioh atbmende Laune jm G^nzan ein ge- 
ft^raubtes, fcbwer auTiufalTeadeE Wefeo ':gagebfi'iij 
das, wenn es ein Original wäre, der gute CeJchmaelt 
kfein Bedenken tragen wQrde, ein nölzernes, LuTt- 
fpiel zu nennen. Dem I^efer, welcher Kunftgenufs 
fucht, wird Gozzi'j geiltreiche Burleske, und fclbft 
GotUrs mangelbafta Bearbeitung unfehlbar grörser« 
Befrieiligung gewähren. - ^bon dte neue Uebertra- 
gung des Titels läTst beföffeen, dafs Hr. G. deli Siun 
des^anzen nicht kl2ir'*äfg|ef^r$t habe. A Vözes ivgiiA 
als aJvertiium zwar laut ,- mit- laijter Stimme, aber 
nicht als adjeotivam. Bey Caldtr«» deutet fchcn der 
T>t«l auf das artige ^{fl hin, welches der Pichtet 
mit den) Doppelonne treiben will, dafs das Oebeim- 
nifs in den W<jrlen'(i>iur») Jlegt, und dafs es die 
Liebeaden in klaren. \V^orten öffentlich ausfurechen, 
obn« dulivM^hierratben zu werd^fö. Sq [füoAXaiu-ä 

S. 102." ■ " '■ . ',' '''"" 

^aando ya el fierela i Po«**,..,.; 
di gOf fue nti pcc^ et\oitrTd. 

Das heifst buehftMicfa : Wenn ieh. nun.dM Oefaeim- 
i^'laut fast (ansfpr^che)^. .nM^he« mfÄnfiBr^ vajE- 
ftblie64-.^r. g|: ütertrTit;^. . , ,,^;' " . '^ 

-J'l' DttnB.ei liegt BiindqpW '<^*l*''^''^ > ' ' 



Wie viel Abbruch gefohieht hier dem lefcht hiiigS- 
worfenep Doppelßnne, den die Perfonen^et Stfieks 
ni^ht alÄwn'kfinnea ? Im Deutlchen dsutetSuboo die 
ganz nngewdhnliehe i^mt»: «In Uuti " ' - 
A. t. Z. \^i1. Zhmtr Bmtd. .■■ 



T^t\^ \*u °°PP"'ß"'l fo handgreiflich ag ., dafa ei 
ataffallend ift, wenn die Fflrftin nicht merkt, ^afsiS' 
«WM »arheblt werden^ foH; & lag heifet es wiedirT 

La flnahit», ^uitro ■■ 

i fut vosc« adutrtir, 

und S. 336. 



auch froher ^. 74. 



. d.fi,' 






in. alle«,diefen Stejlen weifet- da« Wort vazet «of d»i^ 
Tiörf hiD.ipi« einem l«iahten Wxurtrpialwitz »•rfy.h.. 
derüp^rfetzung fehlt. Diefe maC &?i S JS 
fieifan^e flaif« Auffchrift de« StOeks- fiffjaS 
Geheimmfs «ära d« zu nennen, doch da nun eS 
laut Geheimnifs fchon es fagta;" und S laa^f-hlt 

kBlnHie^fch. Wenn Wafagti;, Achtung wS S^ 
geben, was er fpricht." Rec. wart nicht ziT-nl. 
Tcheiden. ob die£ WortTpiale in ein« dentfchS, ü!! 
bertraguna durch die Wahl eines andern TitaL. JJT 
ratten^wÄe*; ab» et- wflrda die ßenennun?; dS 
rad<r»d<Geb«iainiIs, vorgezogen haben. ™ 

In dem erftea Liada S. 7 fpie 
bar mit den dreyerjeyfiedeutungi 
(raifon.) Hr. G. bleibt aber fte 
Rtthti ttnd nihlmt dadbfcfa dem 
Das. kann felbfi die Uitmöglicli 
Wortfpiel wiederzugeben nieht < 
»3S in (olohen Fiir.» nicht Ol»™«, v»ert,n*,o„ 
muls m»D wenigftens zu »rfeKen trachtea iiml .«. 
dlirexi Beftreben ift hjer keioe Spor. '."^ "■' 
. : , Mit 4em FBitorigo^. gtrilt die CduOdf fiWfcii 
em langwieriges und eifltöoi.M iändtfb^ifekrM^ 
müdenje) Affonanz in « aoC nnd wiTwjüi.ta 
wenig nachfehen, was ße aii,Sinn und AosdroTb fn- 

Ksfat «•™' "^ '" ^Ä^- 

lifrie gern ich eiarehii 

ilkWake«i wir d*r Freaidb Ter, ' ' . " ' 

Uta luu vormafkt Haim2ieUuiteit,-,i- i' ' ' 

8 och kain Korntkräntler , My/ipL ..:,.. 

och lein Prisftex aben rchouieb , ;i 

Ot/i^tfüläfst ihn Tagen : ._'.\ 

— ^ut iuttped et tfft, 
unrßtriot , Jia fer Ho/ario, 

2' S.ii 



3^3 ALLG. LITERATUR 

%,*il tat Uer Giim aolwfcbräDktB^erficberintoht 
fiob z»gieigtut. < S. tj ilt die Kede von der Lift* die 
wir heut Nachr ftrrfffef (verabradel) , liad das Glück 
ttiiut der KOhoheit Beyltand , obwohl leiftet eben f« 
nt angeklungea hätte. S. 14 Tagt Feätrigo um der 
AUoilji{ix_)guawi^.waaa ich bei«bt«r-<Mr~er ift («- 
meto quitn ti^y der Herzog hat ihm aus gleichem 
Grunde fein . Gehflimnib heilig aDvertnuit, -und «^ 
i^iirs'aer Fü/f^n Treue Itißen. Das mag genug foyiii 
um bifcr die AHopaaz zu verdammeo. 



. S. 15 flberfetzt Hr. G. die Worte das A1M0: 

donotl? 

— So mar er etw« 

Wobld«»» Pagt* ''' 

DoDcel heifst auch Stallbcdieoter* tuitt FiMo will fa* 
gen: Wenn du ibm Verbindlichkeitiea faaft; fo war 
er dir wobl nicht weniger, als was kk dir bin; S. si 
meldet Ufardo den fremdes' Cavalier ganz einfach: 
U» biamrr» Cavatto'o, — '4£e#, qui It dix tktmeia -^ 
Hr. G, brjut hier ein PartieMum an : Bittend, HlBr- 
üop um &-&ubnil8 n. U fi S. 43 MC das Oigi'nal : 
Conttifta^ dtivaMteiäaif ußtm — üa dem Sebwullt: 

RGIimlich — eit«I, 
;' \ Stttlien Sian'j naififgat Mntbet, ' - 

ir flielscade. MoDO- 



r 'S. 51-durcli den 
der eisen wahrhaft 



tu8. gcaodez4 Giifitt 



Dient >uf «ichtigar« Weih. 



TUNO 364 

Wer «fnJ^e auf dieTe unbehlionte Weile >dl« Frogli 
ausdrfioken : 

De fiw dt turhmt, y alttrtuf 
Und dann gleich darauf : 

^■' ilottiidnrli ä\» »mJHUit Teifiif . .._. -. . . ^ 

S. 103, wo fogar die Chiffre in ^uadrineo reimeo 
mufs, hat es AdMfd ungleich leiobter, den rer- 
Etackteo Sinn herauGtufiaden » als FJtriäa, -dta na- 
Tcrfteckten. . 

Deine Liebe ward mir L^m. 
Im Sfeoifehea ganz klar: — uveriaä, 

. Dafi du gätttllch hier geblieben. 
ih das nicht gänzlich gefpiirpacldos ? Soll es der Rcina 
rechtfertigen: Sprich ge'trbfV j die Furcht v'rtrwfrfB? 
Die Nachrit^t^ Flirida bat Kuode fcbon, giebl;Z>nira 
dem GeliebteDj indem fie zuderFarftio Ipricht: 

FUriia, in deren Gaben . 

ffat der Hiinniel Gcb- rerUitrt^ 

Kunda, wie mein H«rx dich ehrt, 

Sckon vazllkagüt maln du Üe haben. 
Die aoffalleade Verfetzung^des Hfllfswortes hat im 
zweiten Verfe war fehr leicht zu vermeiden, wenn 
Hr. G. fchrieb: in rfaijiw» Gaben. S. lOg heifst es: 



WeleUe biurre^ fogar zweideutige Wendong det 
•(Dfaohen: 

Cmura Je tiot Ji a/endii ' 

par vu^ra d<tcai{fimif» ! 

Und'wie fteif S, 113. 

TKuIcbuDg wfi vieUeicht tugigtm, 
, Bien fiuedeeß«r tnganadti!' 
S. 157 hat Hr. G. der : Ani^nanz zu gefallen * ofleii' 
bor uoricbtig fiberfetzt. ■ Er l&Ist Fam lageo': 

Ae<At; denn einet (ein ZcKge) ifi tüeht gtUiig. 
Im Original fagt er: uffftUy tut moque au ts fafph 
S. 169 Ttöfst man auf die Phrafe: des Glücks Be- 
fchränkung beGegen, und der natOrliche Ausdruck: 



un^m^htzbares Wortfpiel zu Zerfetzen: • '»«''*5? wird Um des Leben Reims willen Cd Öbar- 



'•XetA. Und er ging tu teiaeta Schattchen. 
■ . .. l y ilfi/UeA/hi pito, /tautoe. . 

Fter. Jrani unmögliclim ei aber. 
Pabia. Nun, fo ging lU ihm leia' SckHtidle^. 
tiiet irim i ßte /laut«t pitoe^ 

Die gefperrt gedruckten WOrter bedeuteV/ibnch* 
ftäblicti Flöte und Flageolett, uml dl« eine wie 
die andere Redensart heiCsi im'burleslien Stil, fich 
eine Unterhaltung machen. Höchft duokel fpricbt 
Fabio S. 85. ■ - ■ 

Wann ich ihn h&r#|( ' ~ 

Glanh' ich mich tum Thiw^yenumniäh. ' 

Im Sps»UF.hebi: <:... M^-«m fartKa'.. biÄ infa dumm, 
via ein Vieh. S, 97 fragt Ufardo: 

Welche« ScIurecLen? Wclchea Bangen? 



tragen : ■ ■" 

Würd' ich die Erfte Äei/lrt,' 

Di« kühn getrottt ften Grillen 

Det Vnrunheila'ii , . 

■Rec.'te«rdS''nJcb^'«fflk Werden, wenn er den V«* 
wüftiingen , welche hiet die Sorge des UeberfetHtt 
fQrdie Treuetrtfrufietrflchen Fonnim heitern, licht- ■ 
vollen Beiche diefes Lultfpiels angerichtet: 'bat ^ wei- 
ter folgen wollt*. Das Angeführie wird .binrei- 
phen , das eben ansgefprocheoe Unheil zu recbtfer- 
l^ligen. .,..,.. 

M ^ ImletzteaStack, </ Sagte» Pro<tigif/9,(xo 
Sia6cbt derjUaupthandtengtan wdrdiges GegcnftacK 
Ton doj AmanteJL.ikl OiatowCvetehps man den fpairt- 
fchen Fauft nennen könat« ) ifi die Ueberiatzunga- 



i- 
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ir des Hi^'^ Gf. wiederum Mfler amTIatise. Zwaif 
man aubh hier aaf Flickreime, wie S. 159 t. 
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Dieler Stadt, die qffenbar , 

Weihet Tempel uÄdAUar u. X. f. 
Thenre« lünd, du =wäreft' ÄÄp« * 
Weht 'du Tel]^^ w^Mivii; t w« * 
^* — denn ic)i-»£pheute> 
yytu £ckj d^r. B^p^tdfickung pnitr/« 



Pages^ Ift die Kntiblimg d^s tjffiinder 5. 1262 fF; 
föhr wönl gäungen , und meifterh^ oiuft man die 
Befchreibung der NaturfehrecknifTe S. 371 nennen» 
womit de^ Auftritt des DHmons angekOndiget wird^ 
A^qcb fteht ihr die Erxäb^ing des letzteren S. 362. fS* 
äirgibtidß nach» ond nach des Rec* Oefab) ift hier das 
pnj^tti^ erreicht» Towert irgend eine Ueberfetzmfg 
Üi're Üirfeiidf t «rreiefaen kann. Data die efberi^nann- 
fe Sdiiidening des Sturzes andSchiffbru^s fo ntkA 
^rattlels llt^ - febeint der Lefer dem Umftande zn 
verdanken» dafs derUeberfetzer fich hier etwas mehf 
als anderwSits' voe <len Fefleln de^ mifsverftandeileii 
BeiTffn^der Treu» frey gemacht :bat. Die prSchti« 
gi» Sefebw^hiii^roeBe S. 349 1. vergleiche der Lefti? 
felbff':''- ••",■'' \ *' •' - . • . .^' 

'tiirmo/hs Citloä pur^Sy 
ätetided a ntis mägicah cönjuros ; " ' ' 
' hiimdos ayrts vdö*^; ■ •■ -i r . 

. patad aijTmkio eßruendo dt mit vqmu; 
f i^MH pena4Cff violenu^, . i ^ , . .,. . . • 

^i/'fmtee$^ ft rutdo a^ mi aceniQ i ^'^ 
' aurös ironcö^ 'vefiittö^, " "^ '' 

* ^ kPfhmb^äös mi korrordt mis veft'idci i v - 
-4 ' Jlorid£u,hldndm9 bdla^ 1 

tilr^^9*n[JlifttiddffHiiq^erßllqMS,, 
^ . duleesjünortu aves,^ 

> ia aceton iemed de mii prpdigto*. gravet ; 
harbarait oruelet fierasJ 
"^ ■ witud liu Jh^ttu de mi a/mH primera^ f 

piartfk9'M$otj% tHrh«M»t . •. 'Oi* ';» .1 

^ Qie/Qji, Mjrrest oenateo^ ir^noosf plantet, 
" flerajf f ai^'s e/hets de' 4fiencias tarUM^x 

•/ ^udio u\femmt de Cyprian9 1 . j - ^ 

Wer erkennt nicht» kleiner MSngel ungeachtet» ein 
wahrhaftes Die ht e ft alen l ia d ief e r ü ebT rr ag i iag,c 

Du reiner Himmel dorten» 



Merk auf die Kraft, jroa mein^ Zaul^ervprten ! 
l>u Luft, dein lindÄ Kofen ^' S . <i 11 " . 
Balt ein bej meiner Stimme- mttclit'gem Tofen I 

iDu terra' Feirenmiluer, " 
Bebl-iMif baj meine« Doot^^rvolM fiblMUtr 1 . 
^ CfOnen Waldefföhne, , , ^t . 

Xriitternd hört mein TchreckenToU Geliö&ne 1 



'^1 



# t- 






^tfbreok nieiker W&der 'hemnie ^iin6 Liedart 

Gemid Ih' ^aldpjpauen. '.!' * 

KanMttb mefihar Arlbrnt Ci*Allii|fe tu f<^änen ! 
Und blind , von Furcht beklommen. 
Verwirrt, unruhig, muthlo«, a&gftentglommen (?) 



Staunt folcher Wiltenrohaft , ihr Wiannely LikUf^ 
1/Vild, VöcH, BXume, Pflanzen, Pclfeakiafta I 
Denn nicht die Frucht antb«bren 
Soll Cjpriaaai von der HöUa Lehren. 



Bey Ib vUhim^ in dte Aageo. . fpringendem Ver- 
dleiift'dler UelMrfetzung kaäd es manchem Lefer tft-: 
debwertb et^febeinao» dale Rec^die^^ngJ/jerfiflbeii 
oben fö ausfohrUch und ftreiige geUdelt bat. Aber 
es war ndtbig umder Unraflidigeii wiUeh, 4i^ Qah 
Aron ^ur Naekehmubg reizt» iftid welobey amt durch 
die Uöbeirfetzngeti mit ihm bekin^t» die oft unyeri 
mei(flfctieft Oebreohen der letzteren» gleich als ob Ga 
SbtiönhetteA des Ch^nals. wäitea i Airgfaltig iiacbä& 
fen. Die Seitfdbriftaa wimmehi iroo Jflmmerlicbkei^ 
t(sn<lierer Art»:iiad die Kritik hat«^ diefem fjpanilcb^ 
deutfcben Un&ig Efahalt za tbuo ».itoin anderes Mi)^ 
fei, dlsdats fie ee auch mit der hefte0. Ueberfetzujng 
gendfi riiihmt. Art^Stea» wie die .tod? Griesnnd Schi^:^ 

Sr/» tre^llereW dadurch rttfcirts at^Nyi^emUtWarilcHea 
ufi Ikid ihre Vardfenftvoitel Vif.werde^^ ,es dec 
Kritik Daikk wiil^u , wem v^ fhcrMf diefepa Wege 
^elin^i die Sauden des ftrvim imktttmmmfecMs zö, 
mindern» wovon IminereiaTheii auf ibse Rechnung 
komm^ädftrAei : . . . 

/v Efl J4 1'^ C H t^E\ S C'H R !■$ f E ^^ 

WARscMAtr;;'b;2äw»liki död Weneki: Fockunl^ 

Mowy Staniitaura H^abintocldiaoj SeMton 

Woie wddy Miniftrt Wyzi*^ ReÜ«iT«ych.i 

pswiecebjä Narodowego etc. - Gzffc L IL Lob« 

briften» Redeh tmd' AfohaMtuiiglön des Orafiea 

Ufnütaü^ Potöm*^ Setiktorikt WöYWoden ftli«» 

, Hinter d^s^ölt^i^ und der AufRlanaflg. tgiö* 

ÄrVi^Theit. 460'% 24rt«fr,TheiL '664 S.»«. . 

Der erfte Thbil edthjill: oach i^oer ii^fflicheii 
Zufchrlft an den Graben Ateäednder Patocki y Ä^h^des 
Vfs.» nath derühhaitsaneWige Md einer Voi're<te,;fBi 
ein wifaffes Aruftfe^^def BefoMfd^^iibeit ift^ die LobOrhitifr 
ten des 'j1ndfialJf9oÜ^»^t\gf^^ Stymmufiosti^ 
Sgnaz Ki^UKl^:€R4g»^m'amäki!^ .^^e ddr im 
Knege t«6$gfcbßet>eM^f^PMtti;' l){e Reden bey^\det 
Beftätiguiig ^r Kdtügl/ W^u4cti/iiett>6efeflfduA <det 
Freunde der Wiffenfcliaftea bey der Einfenkung in 
d§& ^V k Jf^ i H mn0 W n e ng eb a ut e. Or a hrq a h i jj es zu ^n' 
vtrhorbenen Sfgnatz Fotocki^ die Leichenrede fOr den 
f CUXten 0Qfepb Pon^towÄßL Was den Lefern der A. 
l..X.4keKinnt ifc, ^oSeitehrtlec. und bemerkt nur 
das wichtigße» was man gewöhnlich in Deutfchland 
entweder gar ni^hi WÜk odef^ beiFIIts vergefTen hat. 
Mokranöwski ift aus Rulhieris Oefchlcbte derRevolu- 

' tion in Poleq.bekannt ; hi^sr erfährt man aber» da fsiM/- 
W^re'dii wicAtJgfteo Pfti^öe^^ötiffjbi^^^ 
äpAi dicffes' me/k Wfirdigefi ut^cf t ugendhofteb Mnnhes 
^t FratikreicH Sri id»ljen hatte. (S. 41.^^1* fDe^ 
Vf. 'fchri^b diiiftl Lobfchrift böreiis-i^^li,» W* 
Kokrinowiki^s Wöywode Yoh Mafureti fta^b.nDie 
Bede beyni Leichienh^nj|tilfe de# JTorften ^ipk 
PoniatowsU datirt im April ... 1816» vorgelegen in 
derSitzung der Freunde der Wifrenfchaften , weil 

■ "die Lelcfoe liey Farftea eigentlich erft künftighin nach 
dem Wunfche der Familie in Krakau in der Catbe* 
dralkirche» wo fich Skmislaus Augußus felbft ein 

Grab 
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Grab mh^a^ohann TIT. Sobiiski ZM«daeVit tatte, bey- 
gefetzt werdet) ft^l. ~ Stdnisliau: ^m^uß liefs ngmlich 
die Gebeine des .g^A. ///. Sobieski bm denCrOften 
unter der ^agtUonüfdu» KapeUc>.Lwa.w>«ll. iHoriA, 
Cii^ntiralieet, heraosnefamen und haute fQr ihn und, 
ficb eine beTondereGruft nnbA eiaemlchdaeDMontli 
ment von Tohwanrenb Orakamer Mtrolo« » Jiür den B^ 
freyer yort ^«»V f» ßoh aberjÜefa «r eriiii»..Nifcb« 
leef,'dio nurt fpr-deK-^. Äsiatöwr« bpftinanrt ift« 
Wenn Vnan'io^riet: lUrte aaf-AJotMKoUrfAi oine Menee>^ 
nnbekaiintBf ThaKaohaD findet, fo 1«* an« hier die 
iteiieften B^ebei>hftite>de&.J'aerttai«ut-«inar-.F,aU» 
der Kraft' dargBlWUt-»or fich;, mit fo gerachten und 
freymflthigeii Arilobten, tk£« m«n iw«fegliflb.delje.y, 
kau bläbferi kaad." 'EsvIVeia Meilte^aalf..dflr Kßde- 
Itnnft, welches "bliievicbaB fa,>«-ieLv,iel«- P>r(W< (les 
Alterthüips d*r.i *«nfipte Vf.au»«leiii.Hen«P Ms. 
Was der Vf. flhepdieVerWeodiJng :iV«p»/«»('*,,ragti 
dafs er io Frag keinen Frieden IcbUetsep wollte, und 
bey Leipzig noeii imme» auf deoiSiAg hoffte>' der 
sanz von ihm gewichen war, find iM)Wi<^f:WKb4 
Wahrheiten, die manchem von Teinen noch gläubi- 
gen AilbänB»rn die. A"g^'l öffnen können , welche 
Napolttm's Sturz mehr denr Vci'ftwerliiWen Glflcke, 
all feiik 
xwttdt 
die Bei 
t«a. w 
•rklirt« 
befchäfl 
Bafan d< 
Polen., 
vnn dei 

KönlB Stanistau» -rfMK^lJDJtiiener üffenliait, die 
taka bey neuerh SoViftMWp Polens . vergeben» 
Mehtv t>i«fe Reden faiAdaber für die polnifclie Ge- 
ibhicbtie .«wi hoher. \Vl4b.tigl(«it ua4 »alTea jeden^ 
wiHkontmeD-fe^D, \der.di»*i>hi^'(.Jiebt' S. 113 bj^ 
l59-6nd G*l«ge).battw«(«PibfyEr&ffnuogde( iji:«»« 
la »Wj'irÄ«l»v'b«y>P«QfwlWa-?tÄi(S'-(99i.fi^n? Äb- 
iuodliiiig'tM^eii.j|j»U(>«alin9daHlefn^em NuUeo 



'und artiftifchem Wertbe. Sodann S. 350 die ans dies 

Jabrbaelieira der Wa^ehaiter Gefslirehaft flerj^cej^nde 
der .Wirfenfchaften bereits bekannte, abec njetnal«,' 
genuK zn beherzigende Abhandlung über die nritik 
und die Nothweiidiekeit fie (In Polen) ei&zuf^hreii. 
Auch hier bat der vi. die Babp zuerÄ. gebroctipb und 
gezeigt, was Kritik fevr waifie.njQtae, und wie ihr 
Mangel den gröfsten Naehtheil der Literatur inPotea 
bringe. S. 277 folgt- die AbhaiAHiiDg'llber den Stil 
Upärdia Kuntc zu fchreibeo. Dei^zwcrteD.AbIcbnitt 
widmet der Vf. den Rector des Lyetum zaJF» Ar 
muilLiwit. Hier fiod neun zufammen hängende Äbr 
handluogeo, di« keiner, dem die polpisfcbe Literatur, 
lieb und wvtb ift, uogelef^ laflfan d^f- -Di« Äu& 
£cbriften dje£er Ablundluasen. find, folgende: Q.(^ 
aa^J von dep .NothwondjgfcBlt fich io 4a Mutter^ 
fpFaobe z^ äb^. a) (g. 348) yoa d" Sppa^Wi ii« 
AligeaieineQ upd von den Eiseflfchafteo der polni- 
fcheo Spraclje inB^efond^re, To wie auch voodeni 
Verbällniff« dcirfelben zum l^tein. 3) Vom Urfprunjj 
der )>oloifciien JNation u«d ihrer SptBohe,^;ic.9.n,„de£ 
fpfnero Ausbildung declelbeii, voa deoEialufterf«!^ 
dsr Spr'eben bis aut J^kar^if's Zeit^-iiod vqa.den^ 
UiTachea des gegenwärtigen Zuftandes idiefer Spr»-' 
che. 4) CS. 380) die Urfacben des Vej-faUs derSpr*-' 
che und des damit v er knApften Verfalls der Willeo- 
fchaften. 5) Die neue Epoche ihres Emporbringens in 
unfero Zeiten, -die Hinderntffe zu ihrem vöUigea 
Flor und die Mittel ihnen, abzuhdfeä. 6) Voa deo 
Mitteln unfere Sprache CMutlerfpr^bbeyimmerlmebr 
und mehr zu verfoilkommnen. 7) ÄuAand dai; Wif- 
fenfchaften und Kdnfte zur Zeit der Süg^KKndt^ des- 
eleichen Über die Pröfarfte» vom Anfänge des igten 
Jahrhunderts, bis zu den Zeiten Staniilaus Augvß't. 
8) Zuftand derVVifTenfchaften unter der Regierung 
Stamslaus jtuguß, berahmta DicJ^ee -. uad . Dra- 
maturgen. 9) Profaiften. Man ficht gleiob auf deo 
erften Blick, dafsd^r Vf.ia diefeRnennUtifathmen« 
hangenden Abhandlungen die ^aaze ^loifche Litera. 
tur umfafst und ein treffendes üild .voa vu «otwor- 
fen bat. 



^v^!''i^■^i^'^\^' '"'t l'Ifc^pA A RÄC 9i NACH r" I t'H T.^ m. . 



lallus', r; il-.t.- 

.,■ ' . ■< Tpdes-faUfe. 



Äftid.',JriM*fe'ne<i.rÄJ.tSJ^:. ;$pp .Vater .dprmal^ 
Qb*r(#»^n-Bil?eBi-ata, wendete. fqjjroCse^jpndgli^pk. 
*ti.e9t^irsAu|,d,i» Avvi|bi,idiing guner ftlen^, tUb 
<K im l«un JtWe fri^s Alters zu<», iVlügJiede geieW- 
tecJ3«foUl«b«iie»fli ^jjr^ntli^e^pej erwiblt wjird* 



Er machte Heb elf Dichter,. UeberfAur.uBdi'Vf, rath- 
rerer Scbriftaa bekennt, •wornntsr die^ ii*ieirVer bt' ~ 
rükmttßtn Neapelitamtr in 4 Btnden, .ficb~Tt)rzJiglioli 
auszeichnen. ■ . . -- 

Am 15, Sqit. ftarb zu'Bucba Ot. 'Au^. v. tb-tire». 
baaek, auf Buctia und'BIoniefi, Grofdierz, SScIi^KBai- 
merraibi im i.4{iea. Jahre fetnec Altert, Äin-darch 
fchäne Talente und vietfeitige hirtorilcbe ^Keammlle, 
davon feiae Sf^riftea ^sug^n, bcrühnuer i i?i nn^ 
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5FRACHKUNDB. 

tiEiTZiOt b. Fleifcher d. j. : Probtn deutfcher 
f^oiks • Mundarten ; Dr. Seetzen's litiguißlfcher 
Uachlaß und andere Sprach- Forfchttngen und 
Saimnlungtn, befonrien übrr Oßindien, herausge- 
eeben von Dr. Johann Severia fater. 1816. 3)t3. 
u. XIV S. gr. 8- Ca Rt^I.) 

Der fo manaichfaltie Jauteade Tital des Wer- 
kes konnte gleichwohl den Reichthum des 
wirklichen Inhalts boy weiiemnichterfchüpFen. Hr. 
y. liefert darin Oberhaupt fehr fchätzbare Nachträge 
zu feinem Tprbefferten Mithridateg des fei. Aditungf 
TTodurcb er alle Kenner und Liehhaber der Sprach- 
vergleichung aufs neue zur Dankbarkeit verpflichtet. 
Das erß; StOck enthält ralerunfer nach deutfchen 
HJundarten, unter drey Abtbeilungen, i. ältere Denk- 
mäler bis zur Eründune der Buchdruckerey. Hier 
m das Gothifche nach ülßlas, ein Allfacblifcbes nach 
Hickes aus der Oxforder Handfchrift, fechs Aleman- 
tiifche nach £i7i:i]ri/, Ottfried, Tatian, Frehtr, Notker, 
Xft-ff und noch acht aus dem ijten bis isten Jahr- 
hundert nach Maneß, Schilttr, Oberlin, Schaber, 
Denis u. f. vr. aufgeführt, meifiens wie im Mithrida- 
tes, und mtt kurzea Erklärungen begleitet , aber 
ohne niihere Beftimmung der Mundarten. Auch läfst 
Hr. V. das Angel fäcblifc he , Islandifche und FrieG- 
fche bey Seite liegen, ob &e gleich fovvohl als das 
Gothifche zu dem deutfchen Stamme eehüren. 3. Aus 
den äli«rteo gedruckten Bibeln und Poftilien, Ober- 
deuifch, Ni^er- und OberfächQch unter einander' 
neun Stack , wozu leicrht noch eben fo viel herbeyge- 
fcliafft werden könnten, wenn es Nutzen hätte. 
3. In heutigen Volksmundarten der Badener, Schwei- 
zer, Tyroler, der Gemeinden um Vicenz und Verona, 
Kärnter, Siebenbürgen, Oefterreicher, Baiern, Schwa- 
ben, Franken, Pfälzer, Schießer, LauGtzer, Sachfen, 
Thflringer, Rheinländer, Heffen, Wefiphalen, Hol- 
{teiner, Harzer, Meklenburger, Pommern und Preuf- 
'fen. Es find zuiammen 43 Stück die fich Hr. y. 
irifs mühfamen Uriefwechfel ver- 
uf- 
B. 
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der AuEfprache und den Beugungen, kennen, abei 
freylich mufs die Valerunferprobe wegen der abge- 
zogenen fittlichen Begriffe und der Satzverbiodungea 
in einer rohen einfachen Sprache zur eigentlichen 

f rundlichen Kenntnifs immer nur fehr dürftig blei-; 
en, weil fie nur Zivangüberfetzung ift, nicht in der 
Mundart felbTt gedacht unJ ohne ihre, eigenthümli- 
chen Kraftwörter und Wendungen, die doch das 
VVefen davon ausmachen. In diefer Ahficht fmdet 
man defto mehr Befriedigung in dem xteeyten Stück: 
Volks gefpr eiche und Lieder in deutfchen Mundarten mit 
einem kleinen Unter- Kiimthuer fVörterbuckt, Das 
letzte macht den Anfang, ift aber eben nicht kunft- 
richtig bearbeitet, denn es enthält kaum [50 Wörtec 
ohne alle Ordnung und darunter manches Hochdeut- 
fcbe, wie drüben, garftig, dick fOr fchwanger, Dirne 
u. f. w. unil giebt nur fdten die Ableitung an. BeC- 
fer ift das Bauerngerpracb. Darnach folgt eine Geß- 
ner'fche Idylle in die Glalzifche Mundart aberfeizr, 
ein Lied der Breslauifchen Kräuter, ein Glügauifches in 
der Mundart zu Rolhenburg an der Tauber, zivey 
Gedichte nach GräOel QberFetzt und ein Gefpräcn 
zweyer Eheleute, und endlich ein Aufmunterungs- 
lied der Scharzbauern bey Hameln. Das dritte Stück 
ift eine Vergleichung von etwa 400 DsuLfckent Polni- 
fcken, Sehamaitifihe«, Preußifch- Littkauifchen, Lttii- 
fchen und Rußifchen Wi/vtern zur nähern Beftimmung 
des im allgemeinen bekannten Verhäitniffes diefet 
Sprachen. Hr. K hat ein von X. Bohafz zu War- 
fcliau 1008 herausgegebenes Poinifch-Scnamaitifchei 
Wörterbuch zum Grunde gelegt, einen fchicklichea 
Auszug daraus mit der Leltifclieo Ueberfetzung voni 
Hn. Pred, Brofe bey Riga und der Litthauifchen vom 
Ho. Pred. Zippel in Königsberg verfeben laffen, und 
auch noch die Ruffifche beygefögt, und in der Vor- 
rede gute Bemerkungen über. Ruhte's Vergleichung 
der Litthauifchen mit dem Griecliifchen Linzugethan. 
Hierauf folgen : IV. Gedichte in IValtachifcher oder 
Dacifch- Romantfcker Sprache. Möge doch die letzte 
gelehrt alterthOmliche, abereben c^swegen unfcbick- 
riebe Benennung durch Hn. Vs Gebrauch nicht etwa 
Anfehn gewinnen. Denn ob lieh gleich di^ Walla- 
chenRomaen nennen , fo find (ie doch deswegeoebeo 
fo wenig Römer, als etwa die Neugriechen. Di« 
Gedichte fmd vom Ho. Prof. Kopitar in Wien mitga- 
theilt. Das trße if^ ein Lobgedicht an denKaifer und 
feine Gemahlin in fo gekünftelteo VieiTen, dafs die 
Anfangs- und Endbuchflaben von oben herunter g«- 
lefen ein lateinifcbes Lebehoch für beide ergeben. 
Auch die Qbrigen find keii>e Volksgedichte, undfelbft 
zur genauen XJarlteUufig der Sjiracbe fehlt durchgao^ 
Aaa tfg 
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fl!g die eigentbamlScbe Schrift , indem alles nur La- 
teinifch gerchrieben ift, wie es die Katholiken zu 
thun pflegen. V. Das Gtaubensbekentitniß der Apoßet 
in Kartlijcker Sprach. Es ift aus einem in diefer 
Mundart der Finnifchen von der Svnode zu Peters- 
* bürg herausgegebenen Glaubensbucbe, welches auch 
1804 in die Dlonezifche Mundart überfetzt ift, und 
Hr. F. hat einige Vergieichungeo mit dem Ehftni- 
fcben» Lappländifeben, Schw^difchen und Rufslfcheo 
angedeutet. VI. IVSrtir der verfchiedenen Stämme 
der Samojeden. Es find lö Mundarten aus dem kai- 
ferlichen Vergleichungswörterbuch mit manchen 
Nachweifungen, die von Hn. y*s. Scharffinn und 
aufmerkfamer Vergleicbung zeugen. Vil. Kirgißfche 
fFörter. Sie find zu Troizk an der Grenze aufge* 
nömmen und mit dem Tobolfkifch - Tatarifchen 
Wörterbuche verglichen , da fich denn viel Uebereio- 
ftimmung findet, fo wie ja Oberhaupt die Kirgifen 
ein Tatariicber Stamm find, deffen Mundart nach 
dem kaiferlicben Vergleichungswörterhuch nicht fehr 
abweicht. Vlll. IVörter anderer Nordofl-Aßaüfchen 
Völker. Hier ftellt Hr. F. 64 Wörter aus den Spra- 
chen von 36 Völkern aus dem kaiferlicben Verglei- 
chungswörterbuche, die darin zwar auf einander 
folgen, in der That aber doch gar nicht zulammen 
gehören, wie er felbft gefteht, ja auf welche zum 
Theil nicht einmal die Benennung pafst, wie z. B. 
die Chinefen, auf. Um den rohen Stoff des aus dem 
Munde Kufsifcher Dolmelfcher und fonft aus Bachern 

fefammelten Wörterbuches nützlich zu verarbeiten, 
ätten doch bilKg die verwandten Stämme zufammen- 
genommen, die verfchiedenen aber von einander ab- 

irefondert werden follen. So gehört das Karafinski- 
ohe, Taiginskifche, Kamafchinskifche, Motonifche 
und KoibaJifche offenbar zu dem unter VI aufgeftell- 
ien Samojedifchen Stamme, einen anderd machen die 
Mongolen, Buratten und KalmOeken aus, einen dritten 
die luogufeo mit den dazu gehörigen Mantfchuren, 
Lamuten und Tfchapogiren. Die Chinefen und Ti- 
betaner hingegen gehören mit den Burmanen und 
Siamefen der jenfeitigen Halbinfel Indiens zufammen. 
IX. üeber das San/crity feinen Zufammehkang mit den 
davon ausgehenden Oßindifchen Sprachen und fein Fer- 
häitniß zum Latein , Perfifchen , Germanifchen, Die- 
fes ift gröfstentbeils ein Auszug aus Coleirocke*s Ab- 
handlung im 7ten Bande der Afiatifcben Unterfu- 
ebungen. Allein es fehlt dabey noch immer an einer 
deutlichen Beftimmung der eigentlichen Haup^fpra« 
(chen und nur abweichenden Mundarten, wozu neuer- 
lich die Täufermiffionarien zu Serampore befonders 
Dr. Carey beffere Nachrichten gegeben haben. Ein 
Hauptfehler Hn. Cs.^ dem auch Hr. F. darin folgt, 
Ift noch der Irrthum, dafs fie das Tamullfche mit 
feinen Mundarten, das Camatifche und Telugifche 
mit zu dem Sanfcrittomme rechnen, da doch diefe 
Sprachen Im fadlichen Theil der Halbinfel gSnzllch 
davon verfchieden find. Das befte find eine von Hn. 
F. mflhfam ausgearbeitete Tafel zur Vergleicbung 
der Sanfcrita mit dein Latein, Perfifchen, Üeutfchen 
und EngUfcben in etwan aoo fcbicklichen Wörtern» 



und fchöne Bemerkungen Aber 'Aehnlichkeiten In 
den Biegungen der Nenn» und Zeitwörter diefer 
Sprachen. Das Griechifche, Slavifche und Cehifche 
hätte wohl auch verdient mit angefchloffen zu wer- 
den. Die Verwandtfchaft der Indifchen mit den Ea- 
röpäifcben Sprachen ift abrigens keine Oberrafchen- 
de neue Entdeckung, fondero in den Miffiohsberich« 
ten fchon 1735 von B. Schulz bemerkt. X. üeber 
die Sprachen und Lüeratur der Indo- Chine fif chen Fol* 
Arr, und XI. fFdrterfammtungen aus Oßindien^ befon- 
ders aus der hinteren Halbinfel^ beide nach Lefßden^xnA 
B^chaman in den Afiatifcben Unterfuchungen. Zuerft 
wird 1. Sanferity Pracritf Pali und Zend in etwa 25 
Wörtern verglichen, 2. Rovimge^ Roffatem und 
Banga in 40 Wörtern, welche aUe zu dem Stamm 
des- erften gehören, ferner 3. in eben denfelben Moan^ 
Kolouu und Meitay^ welche fich dem Anamitifchen 
zu nähern fcheioen, dann 4. Pajfooko^ Maploo und 
zwey Arten /Voy, welches ganz neue bisher noch un« 
bekannte Stämme zu feyn fcbelnen. 5. Folgt eine 
Tafel von wohl aoo Wörtern in 1 1 Sprachen, Kong- 
Chinefcy Anam^ Thay^ Barma , Ruskheng u. f^ w. von 
verfchiedenen, doch melftens wohlChinefifchen Stäm- 
men und endlich 6« etwan 50 Wörter Bugis^ Mungkd" 
far^ Btna und Sumbawa. Aber alle diefe Völker und 
Sprachen find weder nach ihren Wohnorten genau 
beftimmt, noch weniger nach Stämmen geordnet, 
und dabey wird alfo der Kritik noch viel zu thuti. 
Qbrig bleiben. So wird z. B. das bey 4. den einfa- 
chen Zahlwörtern Oberall beygefOgte doe wahrfcbein- 
lieh ein fremder Zufatz feyn. Die unter 5. aufge* 
führten Sprachen jwerden nach den Zahlwörtern 
meiftens zu dem Tunkinefifchen Stamm^ zu bringea 
fey.i. Xll. i}. Seetzens iingutßifcher Nachlaß: fpör* 
terjammlungen aus Nordoft - Afrikanifchen Sprachen A« 
422 vVörter der Berber und Einwohner von Dungali 
el Adfchus im Königreich Senndr. Sie weichen von 
den (onft durch Pocock und Höfl bekannten Breber- 
fprachen gänzlich ab. B. 717 Wörter der Szauaken. 
Sie find ganz eigenthamlicb und alfo wahre Erweite- 
rung d^ ^prachkunde. C. 34 Wörter der Tahdjfa 
zu Majfaua und in der Nachbarfchaft. D. Sprache 
von Tiggry in der Stadt tidualfA Ober 700 Vvörten 
Sie kommt fehr mit dem Arabiichen nberein. E. Pro- 
ben der Sprache von Argubba in Habbe/chyj Wörter» 
desgleichen. F. Sprache der GaUa weftwä^s von Ha* 
befcJh ^6 nicht gut gewählte Wörter, daraus wenig 
zn nehmen ift. G. 86 Wörter aus der Sprache der 
Schullukt wieder febr eiglsnthQmlich. ii. Spracba 
von Af obba, welches Land die Araber Da^ Szeliht 
die Fury aber Bargu nennen. Es find 600 Wörter» 
diebefondere EigenthQmlicbkeit be weifen. L 650 
Wörter der Neger von Dar Fur^ wobey Hr. F. Ober 
die Zahlwörter fcharffinnige Bemerkuilgen gemacht 
bat. K. Sprache von Affadeh im Reiche Burnuy 750 
Wörter ganz ei^en. L. Sprache de^Einwohner vod 
BegirmOf 76 Wörter, gleichfalls von einem befondern 
Stamm. XIIL Wörter Amenkanifcber Sprachen. 
A. Die Wörter des Kufsifchen Vergleicbucuis- Wör- 
terbuches in der Sprache der Butocuaos io Bcafilien» 

wel- 
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we'c'^e befonderi merkwflrdjg ift, vreif fieimMühri- 
dates noch gaaz fehlte, der Muyfia ehemals in Neu- 
Granacfa, der iMixteca, Totonaca alta und baja, 
Bunßeca und Othomi im Reich iMexico und der Cora 
XD Neumexico, jedoch mit vielen Lficfcen» fonderlicn 
der drey erAeo Spracheo. B. Wörter» etwan i6o 
aus dem ebemaHgen Neu*Schweden vom Mohogifchen 
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und 60 der Mynquejfir (fie beiCsen fouft Makakua^ 
unter welchem Namen ^. MegapoUnßs eineBerch] 
bung von ibuen in Arnfterdam 651 berausgegel 
bat) in Virginien vom hokefifchen Summe, die glei 
£b118 im Mühridates fehlet , alle aus den Hn. V. 1 
den btideo Herren von Hitfifda/d^iuilgetbeilten Ha 
mittelo. 
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-^ 'er Entwurf zur nähern Vereinigung der deutfchen 
Univerfitäien, zur wecbfelfeitigen unentgelditcben 
MiitheiluDg aller akademifchen Schriften , nähert fich 
der Ausführung. Schon haben fich aufser Marburg 
dreyzdin der bedeutendften wifrenrchaft liehen Infti- 
tute, als Bfr/i«, Breslau^ Erlangen ^ Freyburg^ Gitfan^ 
Göttiugin^ Greiffwalde^ Hallig ncßtUlberg^ Jima^ Königs- 
htrg^ Lanifkut^ Roßock^ zu diefem Vereine verbunden. 
Von den übrigen ift ebenfalls eine beyfällige Erklä- 
rung näcbftens zu erwarten. Wahrfcheinlich werden 
in diefen Bund, wenn er einmal realifirt ift^ auch 
mehrere ausländifche Uxuverfitäten treten» 

Marburg. 

ProKeffor Gerling hat ztnn Antritt feines Lehramts 
der Mathematik und Phyfik und zur Ankündigung fei- 
ner Vorlefungen ein Programm ausgegeben, v^relches 
die Löfung des frobltma tffironomam: eUvathnim foli 
t^mfusfut ditirminamdi ftr aequalif fleliamm fixarum al* 
thudines modo indirecso zum GegsnTtande hat. 

Zur Feyer des fünf und fiebenzigften Geburtstages 
des Kurfürften hat der Prof- der Beredfamkeit C.Fr. 
Chr. fVagntr durch ein Programm eingeladen, worin 
die Lehre dt conjunctivi modi apnd Latinoi namra ufuqut 
lUj^ehandelt wird« 

Den I). März erhielt Hr. Karl Ludwig Friedrich 
Wagner aus Treyfa in Oberheffen, die med Icinifche 
Doctorwürde. Seine Pro.befcbrift enthält annotationet 
aliquas defyflemate cutaneo qua medicaminum in corpuf 
actioms via. 

Den ST. Jun. erlahgte Hr. Ernß Wilhelm Cornelius 
FUlJing aus ObermeifTen in Heffen, die höchfte Würde 
der medicinifchen Facultät, nachdem er 'öffentlich 
disputirt hatte. Seine Inaugural Diflerration führt den 
Titel: obfervStio anatomico ^ pathologica de diverticulo in* 
teßinali/ex me^fium embtycnis herniam umbilitalem refe* 
rentf» 

Im Julius wurde Hr. Karl Heinrich AUert Biatz mos 
Zechlin, nach Vertheidigung feiner Probefchrift di 
ßarl^inao diagmfi et dicurfu Dootor der MediciiL 



Zu der Frühlingsprüfung der Schulen des Pä 
gogiiams in Marburg hat der erfte Lehrer deffelb 
Prof. Bd^cAeine Einladungsfchrift: von den Uneheni 
un Msfeßen Landes^ insbefoniere vom Gebirge^ auf »m 
Bogen in 8, drucken laffen. 

!!• Ehrenbezeugung. 

Der König Ton Preufsen hat dem rfihmlichft 
kannten ProfefTor Ziffer zu Ncufohl in Ungern 
grofse goldene Medaille der Akademie der WifT 
fchaften, dorch das Minifterium des Innern, als 7 
eben der Anerkennung feiner Bem&hungen für 
Maturkunde zuftellen lafTen. 

III. Vermifchte Nachrichten. 

Berlin. 

In der dunkeln Periode des oft fabelhaft fcl 
nenden Mittelalters, in welcher Künfte und Wiffi 
fchaften in Anwendung aufs praktifche Leben in ein< 
eigenen Entwickelungszuftande fich fanden, erwu< 
auch der operatiren Chirurgie eine Bereicherung, w 
che ihre bis dahin befchränkteren Grenzen w\ v 
fprechend erweiterte. War es bis zu diefer Peric 
alleinige Tendenz des Operateurs gewefen, Organtb 
le der fchönen menfchlichen Mafchine gewaltfam 
nehmen^ diefelbe nicht feiten zu entftellen, ja fei 
zu verf tummeln , eines höheren 4^wecks wegen : 1 
Gefuiidheit und das Leben zu erhalten; fo trat ]e 
dieHeilkunft als Hygiaea genetrix in einem zwiefa 
erhabenen Lichte hervor» infofem fie dem fchön 
Bilde, wenn es gewaltfam entftellt war, auch fcbö 
Formen wieder zu geben fuchte. 

Das Geficht ift imftreitig derjenig« Tlieil« w 
eher den Menfchen in Bezug auf Form, zum Her 
der Schöpfung macht, tmd im Gefichte ift es die Na 
welche ihm Schönheit, Ausdruck und VieICeikigk 

Sieht; der Mangel derfelben, ift daher eine derwidri 
ten und traurigften EntftellungeH ; lebenden Todti 
köpfen gleich, wandeln folche Unglückliche einhi 
und fahlen, zwiefach gekränkt bey ihrem phyfifch 
Leiden» auch das^ der moraUlcben DemQthigtmg» 
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Die Heillctmft feywte dalier iliren böehften Triumph^ 
als fie es wagte aus lebender Maffe zu'erfetzen, was 
vergeblich die Mechanik in kaUen Formen unnatür- 
lich anzudeuten fuchte, und Ta^acotAO der vor mehr 
als zweyhundcrt Jahren die Efickeirefe hiezu^ nicht nur 
der Geheimbewahrong entnahm, londern auch zum 
echten Kunftakte erhob, mufs bis in die fpäteften Zei- 
ten in der Gefchichte der Heill^unae ein gefeyerter 
Name bleiben. Unbegreiflich und nur durch die 
Schwierigkeit der Methode des Erfinders zu erklären, 
bleibt es, warum mit feinem Tode auch diefe Opera- 
tion unterblieb, und während eines Zeitraums 
Ton mehr als zweyhundert Jahren, der Vergeffenheit 
anheim Hei , aas der He bisweilen noch ein akademi* 
fcher Lehrer als lächerticb fabelhaftes Märchen hervor 
rief. 

Eine allgemein^ Aufraerkfamkeit erregte es da- 
her im In- und Auslande, als der Geheimerath Gtäfe^ 
Tor ungefähr einem Jahre, diefen wichtigen Gegen- 
Itand der Vergeffenheit entzog, ihn einer genaueren 
Prüfung würcigte, und durch eine glücklich gelunge« 
ne Operation die Realität deffelben beftäcigte. 

Michail Sckubring^ ig Jahr alt, zuletzt Schmiede« 
gefeil, der in den Feldzügen von igti und lg 13 feine 
Na fe durch einen Säbelhieb verloren hatte, wurde in 
dem cbirurgifch-klinirchen Inftitute der hießgen Uni- 
Terütät, von dem »vorhin genannten Director diefer 
Anftalt, am 19. October Igi6 in Gegenwart der erften 
Civil- und Militär -Mcdicinal- Perlenen Berlins und 
eines fehr zahlreichen Auditorii von Studirenden ope- 
,rirt, und ihm, mit bcynahe gänzlicher Bcybehalfung 
des operativen Verfahrens von TagUacozzo^ eine Nafe 
aus der Armhaut gebildet. Der Erfolg der Opera- 
tion entfprach voUkommcA den davon gehegten 
Erwartungen; der Patient erhielt eine gut geformte 
Nafe, mit zwey wohlgeftaltetcn Nafenlöchern und ei- 
neinSef^o, Die Nafe vegetirt kräftig auf ihrem neuen 
Grunde, ift ein dem Gefichte vollkommen angceig- 
xietes Organ, und erfetzt alle Functionen einer na- 
türlichen. Nach vollendeter Heilung wurde der 
Kranke in diefem Frühjahre dem Könige, fo wie 
den Königl. Prinzen vorgeftellt, die fich über das 
Gelingen des Unternehmens beyfällig zu ftufsern ge- 
ruhten. 

War diefer erfte Operati onsverfuch vollkommen 
befriedigend ausgefallen, fo mufste es fehr intereffant 
feyn, ihm einen zweyten Fall zur Seite zu ftellcn, wel- 
eher nach jener, von den Koomas in Indien geübten, 
und von Mr, Carpue in London zweymal mit glückli- 
obem Erfolge wiederholten Methode, angeftellt vimrde, 
um durch cipe Parallele beider, ein rationelles und auf 
Erfahrung gegründetes Urtheil fällen zu können« 
Bald fand lieh zu Hiefcm zweyten Verfuche ein paffen* 
4e8 Subjea; eine fünfzigjährige Frau, Namens CAri/J/a- 



ne Müller ^ bitte durch ein krebsartiges Oefchwür» 
fchon vor längerer Zeit ihre Nafe verloren. Das Ge- 
fchwür war feit einigen Mo^aten geheilt, und die 
Frau befand lieh vorkommen gefund. Es wurde iht 
daher am 29. Julius diefes Jahres, im Beifeyn des Ge- 
heimen-Ober-Medicinakaihs Richter ^ des Prof. Bern* 
ftein und Dr. Böhm, fo wie fämmtlicher das Cliiwcnni, 
befuchenden Studirenden, aus der Haut ihrer 
Stirn eine Yieue Nafe gebildet, Diefe Encheirefi 
war leicht und ohne Schwierigkeit auszuführen; 
die Heilung der neuen Nafe und die, der Stirn* 
wunde ift gefahrlos, und ging fo fchnell von fratten, 
dafs die Paticntirl. fchon in der 6ten Woche nach der 
Operation, geheilt entlaffen werden konnte. Dia 
Form ihrer Nafe ift fo überaus befriedigend gerathen^ 
dafs die, über den glücklichen Gewinn fehr vergnügte 
Patientin, verüchcrt den Verluft ihrer natürlichen Na- 
fe ganz vergeffen zu haben. 

Durch den Vergleich beider Unternehmungen fo 
wie durch die Verfuche welche an .mehreren in det 
Vorbereitung noch begriffenen Subjecten angeftellt wer- 
den, ift eine Anreihung von Erfahrungen zu erwar- 
ten, welche die organifche Wiederherftellung der Na- 
fe, hoffentlich mit den erfreu! ich ften Refultaten höhe- 
rer Vollendung abfchliefsen wird. 

Die Berliner üniverfität hat alfo den Ruhm, dafs 
in ihrem klinifchen Inftitute, nach einem Zeitraum 
von weit über zweyhundert Jahren, -in ganz Europa 
zuerft, die Möglichkeit der Nafenbildung nach Tagita» 
cozzo dargethan, dafs auf dem Continente eine Indifche 
Operations - Methode zuerft in diefer Anftalt geprüft 
ift, und dafs in derfelben, diefer Gegenftand zUr hi>- 
heren Vollkommenheit entwickelt wird. Dem Ge» 
beimenrath<?raytf aber gebührt die dankbare Anerken- 
nung, in Bezug auf allCeitige Prüfung, der verdienft- 
volle Refunrator diefer, für das ganze Menfchenge- 
fchlecht fo heilbringenden, für die WilTenfchaft fo 
intereffamen Operation zu feyn. Eine genaue und 
inftructive Befcbreibung feiner neuen Beobachtungen, 
die derfelbe in feiner Vorrede zu Carpue^ s , von dem 
Dr. Michaelif überfetzten Werke , bereits verf prochen, 
fo wie eine, auf eigne Erfahrungen gegründete Paralle«- 
le, hat binnen Kurzem das ärztliche Publikum von die- 
fem denkenden Forfcher zu erwarten ; es bleibt dann 
nichts zu wünfchen, als dafs eine , Mehrzahl der Prie- 
fter Ae&culaps auf dem neubetretanen Wege folgen 
mögen* piefs ift auch bereits nach einer kurzen öf- 
fentlichen Anzeige, bald nach der letzten, hier unter- 
nommenen Operationi durch Wiederherftellung einer 
Nafe aus der Stirnhaut zu München^ gefchehen; die bey 
weitem künftlichere, in ihrem Erfolge aber auc|i bey 
weitem lohnendere Methode, den Verluft der Nafe, 
aus der Armbaut, mit Vermeidung der entftellenden 
Stirnnarbe zu er fetzen, blieb noch unnacbgeahmt. 
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L Neue periodifche Schriften. 



n der Bachhandlung Ton C. F. A m ei an g in B er I in, 
J^rSderftraCse Nr* 1 1 , ift erfcbienen : 

Mmfemm 

des StMeßiu und JVtfftnstourdigßen aus dem Gebiete der 
tiäturwiffenjckaft , der Küuße , der Fabriken , der Mann» 
facturen^ der technifihen Gewerbe y der Landwirehfiketft^ 
der Producten^y fVaaren- und Handelskunde ^ u$id dir bär» 
gerlkktn Hauskabumg^ für gebildete Lefer und Lefe* ; 
rinnen au» allen Ständen; 

Ton 
S. F. HermbßAdt, 

gr. f. Mit Kupfern i'gelieftei, pr. Exempl. Jabrg*fgt7i 
oder loter, iiter und I2ter Band* i Rthlr. is gr* l 

Das fo ebeli fertig geworden^ viten Bandes 4tes 
Heft enthalt: .ErfienSf Befcbreibung einer Jagdpartie 
des Nabob Ufuf-ad. Dowlah, in eipem Brief an einen 
Freund. — Das Suppenbrod, ein fchnfackhaftes, ge« 
fundes, krfiftiges und zugleich wohlfeiles Nahrungs- 
mittel.' -— D^efirbd Vermehrung durch Kobträb^, fo 
wie durch' Roi^e] ruhen nndidbrph WalTerrüben. — * 
Preis ron Eilfhundert Gulden. Fflr die IMitarbeiter des 
HeCperus. -**- PBaazenl^ilder tom Herrn Baron Alexate^ 
der von Humboldt. -<— BrucbftOck aus Elpbinftone's Be- 
fcbreibung des Königreichs Kabul und feiner Zubehö* 
rungen* — . ErCpa^ungen an Bauholz und KpXten , durch 
fteinerne WaHerwerk^, in. Beziehung auf die. Kupfer 
iui gten ßande diefes Mufeuins. . Von>dem Herrn SaÜ- 
neii-Infpectbr 'Grp/cAopA zu Sülae, — tqrd.Nelfon.' — 
Ijeber die Zubereitung des I\siu(dierfleirQhes « nach de^i 
in Hamburg befolgten Verfahren, vom Herrn Piirari^ 
Ingenieur -Hauptmann. — ^, Straf5enp([aItei;>.auS' Guls- 
eaCan* «^ KartolFelbau. «^ Preisfrage^. 



H. AnlcupdliguBgen, nep^r Bücher/ ; 

Detttfches Handwörterbuch /iV iiV GeßhäftsfUkrung^ 
den Umgang und die Leetüre. Iii rfrry' Banden. 
Zweyte vermehrte und verbefTerte Ausgabe. Von 
Karl Reinhard. Alton«, bey J. F. Hamme- 

JDie Beftimfonng und Einriditung diefes encyklo- 
päditchen Wörterbuchs Und mis der' frßtn bereits mit 
allgemeinem. BeyCalle aufgenoipiuenen Ausgabe bin- 
llQglich bekannt. »Was nur irgend aus den Willen- 

A. U Z. \%vi. VrittiT Band. ' 



Mfchaften und KflnCten'' (bei&t «a in d^ Vorrede -s« 
derfe]ben)i «»dem Hendel und den Gewerben, der 
lyGefchicfate und i\lythologfe> der Länder • und Völker» 
i^knnde, der höheren Umgangs- und Bficherfprache 
^einem Jeden zu wiHen nöthig imd nOtzlioh , oder attoh 
»nur angenehm feyn dürfte, fall man hier zufammen« 
«gedrängt Enden , auch foll das Werk nicht blofs zu 
«einem Hiüfsbuofae dienen, woraus man bey -vorkom^ 
«mondän Fällen fich Raths erholen kann, fondei-il t^ 
«foll zugleich denjenigen, die den Kreiis ihrer K ennt- 
«nitCe erweitern wpllen, eine iehrreicb unteidml^Uda 
«L^OLüre gewähren. V 
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Man fieht, dafs es-glereh Anfangs auf ein unent« 
behrliches Noth- und Hülfsbuch, befonders, fi^r Un- 
ftudiert^,' fo wie Für diejenigen, Stände, ä\e nicht Zeis 
oder Gelögetlheit haben lieh grofser Bücherfaromlun« 
gen zu bedienen , angelegt war. Und diete möchten 
fich kaum je ganz ^naffen 'finden-, wenn fie bey Aus* 
drücken pder Sachen-, von welcher Art Ce feyn mö* 
gerxy die im gefellfcbaftlichen Leben oder in Schriften 
TOrkommen, in* diefem Wörterbuch Belehrung' und 
Aufklärung ftr^ben, -Was die gegenwärtige heue' Aus* 
gäbe betrügt , (o fj^gt ;eii|. groCsev Kenner , dir berühmte 
Literator, Herr JbCtizjretb Lawätz^ in einer öfFentli* 
eben, mit feiner Naraerisunterfchrift erfchienenen Be- 
urtheilufig derfelb^n ,, dafs Ce xx^it ¥01100^ Recht eine 
vermehrte und verbeßirte genannt fey, und /etzt denn 
hinzu: «Der gelehrte Herr Ij[ofrat^ l^jtter B^inl^d 
«iii Aitona , '^der fich um die Liebe und den Dank aller 
«derer^ di^ ausgezeipfanete Talente .und liter|irifche 
iiVerdienfte zu fchätzen wilTen, längft 7erdien> ^e* 
«macht hat , ^üb^mahm die fch.wierige , .ab^r d^f$o Jan* 
«k^nswürdigere Aufgabe, die älteren Artikel zu be«^ 
«richtigen und neue' hinzuzufügen.' Durch den be- 
«wundern%wertben , nicht leicht zu übertreffenden 
«Fleifs diefes w'ürdfgen'Mannes;'erhält nunmehr das 
«Publicum einen Schätz van Kemntmfin und S^herklärun» 
«gen, ntifl namentlich von geoghraphifchen , gefchi(4tti> 
jiliehen , ftatiftifc;^en und eaufendfachen anderen , theil« 
«wiflenfehaftliehen, theils gemeinnützigen , allen Zei^ 
jialtern und Ländern angehörenden >Naohrichten un^ 
«Gegenftänden , die alle Erwartung, fo gefpannt G^ 
«auch feyn möchte ,vflbertreffien> und Jedem die warm- 
«fte Dankbarkeit zur'Pilieht iäaohen iwird. >t)afr der 
«febäicbare Ve^faCTer in Apfebung der ausländ ifchen 
«(grieebifchen^ hiteini(cheii>, fraBSöfifchen, englifchen, 
«fpanifch^n u. f. w.) Wörter, : deren Ansfpracho und 
j^ylben-Quantitäi ai»gegeben» — auf di« Terminolo* 
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„gie der neuerten Zeit RacWicht genommen,'— und 
Jitm dnmn Tfae|le rfne Erklärung *«r In Schriften 
n^orkommcnden Abkürzungen , ' der gcwöhnlicBcn 
„/Ipothekerxejchen» und der in dem Werke befindli- 
^chen fremden Wörter, nach ihrer Ausfprache beygc- 
nFögthat, Terdient einen befondern Dank.^ Als ein 
,»lierrn HoFrath Reinhard ganz eignes, mithin indivi- 
nduelles Verdienft mub noch die gediegene Kürze be- 
»merkt werden , mit welcher dcrfelbe Vieles mit we- 
nigen Worten, ohne der ^Deutlichkeit zu Tohaden, 
_zu Tagen yerheht, und die glückliche Verdeutfchung 
^«uUliidiXc^er Wärter, d^ren Menge zugleich erwei- 
nle^, wie unausführbar, folglich thöricht, 4az Begini 
mtii^n )ener' Ultra • DeutCohen fey , die jenen Fremd* 
«lingen das Bürserrecht zu entwinden fuchen , in deC» 
j»4o Btüfize fie Mit mehreren Jahrhunderten Ihid/' 
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In der SinnerTdienBochbandlimg in Coburg 
9nd I^eipzig iCt fo eben erichienem und in all«a gu- 
ten. Bticbband] uagen ^u haben : 

fVtndtTf^ ^. A.^ MoraKfeke VoAtßtngen nach Öe /• 
ltrt*s ioUe. Ein Lehrbuch dec'MoraL §• lö gr. 



In unterzeichneter Buchhandlung ift fo eben er- 
fchtehen und durph alleBuchhandlmigenDeütibblands 
kubetiöhen« 

Handb.U€k 

- .. für 

Fremndi dir Tugend und des Vaterlnndet. 

Zur Erufeckumg edler Gefühle und zur Erinnerung an dit 
rubmufOrdige Zeit dis dentßkeu BefiretfnmgskoLmffit. 

Auf all^ Tage des Jahres* 

Herausgegeben ' 

TOn ' 

y§ketwn Heinrick Lehne rt 

und 
'ttlt einem Vorworte begleitet 
' von 

I>r. tsottft. Angn Lndw. Hanßein^ 

froj^e und Ober. Confiftorialrathe zu Berlin und Rittto 

des rothen Adler- Ordens drittel: Klafife. 

S* Berlin, xgig« 

Preis der beirem Ausgabe i Rthlr. I gr* 
— der ordin. — x RtHIr. 

Dem Hef aosgeber diefes Handbo^Shs war es Zweck, 
zur Anerkennung uoad Erweokung des Guten, Wahren 
mid'Sch6nen in frommem Glavi^en, kt^ft^er Liebe 
und zuverfiobtlidiem Hoffen die ünnfroU^n, ergreifeo. 
^n Aasipruehe unferer heften Taterländifcfaen Dichter 
zu fammeln, und nach den Tagen und Feften des Jah^ 
res mit'B6rü<^9fiid)tigung der denkwürdigften Begeben« 
^Uen des diluifbheä.FreiybeitskviegBS^zufaminenzti« 
delle^. JDeo lUnhenden v^^dea Gefdlrl tollen ergt-aSp 
f end , ic^Ung^ £cb der Faden der 'Ganzen duMi die 
«alSn^ft an usii wvilUergegatlgebAi».grti(senrWeltbege« 
h^ht M « a him^ und deatetise|^Mp]uft9 wea beben deee 



reinen Leben, der wahren Liebe, als liAchrtes Glück 
eines Volkes, angehört: daEs Religiqfität in den Ge« 
mCTthern deutfcher Jugend begründet uncl left gehalten, 
dafs Frömmigkeit und Sinn für Vaterlandswohl bey den 
Selbftftändigen im Volke nicht wieder yerloren gege« 
beü wierden follen. 

Sollte diefes Büchelchen in Schulen als Lefebuch 
eingeführt werden, wozu es üch ganz eignet, Xo er- 
bietet (Ich die Verlagshandlung, 25 Exemplare für den 
Partiepreis ton x8 Rthlr. und ig gr. zu liefern. ' 

O^Aurer'fche Buchhandlang ia Bei^lin, 
Pofcftrafse Nr# 29. 



Bereue h*s Bilderbuch für Kinder mit ausgemalten 
und fchwarzen Kupfern und deutfchen und fran« 
zöillbhen Erklärungen. 

Davon find die Hefte Nr, 167 undxdS erfchienei^ 
und mit dem dazu gehörigen ausführlichen Texte oder 
Commentar yerlandt worden. Sie enthalten auf löT»» 
felo mehr als 40 IntereUante naturlii£teri£bke und aUf 
dere Gegenftände. 

Vollftändige Exemplare des Bilderbuchs und aus- 
f&hrlichen Textes, Co wie auch einzelne Hefte, find 
beftftndig bey uns und- in allen Buobhandlungeii zia 
haben* , . . 

. Weimar,, den 1.5* Sepumber-i8i7i' 

Gr. Herzo^l. S. pr. Landes- Induftrie- 

Coraptoir. 



Bey F. Kupferberg in^Main^ ift im J« iftTi 

erfchiencjn und in allen BucMiaiidlungen 2« 

haben: 

Ddhtigk^ C V., die Autträgalxtirran^ zur Erläuterung 

des Art. XI. der deutfchen feundesacte. 8. 5 gr. 

oder 20 Kr. 

Dehmbre Ober die Anthnretik der Grrecben« Aus deni 

• Franzöfifcheii öbetfetzt, mit einigen VerbefTerungetl 

und einer Tajbfelle TCrfehch Ton Ji ^. J. lUfffnanni 

'" 4. 'IS gr. öder 54 Kr. ^ . ' 

ff offmann, J.J.J^ , di^ Qäadratur der Parabel ^^t Ari 

chimedes. Mit nöthigcn Hütfsfttzen, ErHlüterungeti^ 

"in\d*^-Ste?ttlräfeh*. 4. 10 gr. oder 45 Kr. 

Hofemann, ^.-F.^'di^Pflanztöig der weichen oder mJ 

fchwindwachfenden Holzgattungen. 8* 4 gf- oder 

Intä^iJhittWt ,' «l^eilite Rl^eihUfehes. i.n fertal- 
- tung einj?r för 41« Jwftiz.Pplizej.und alle bQqKr. 
'! ^che« Gewerbe nützHcJjen Verbmdung unter den 
] dffen^Iichen Behörden und Bewohnern der Rhein. 
[^ Staaten u,jt/w. Jahrgang 1817. gr.^ 3 Rthlrl 8 gr. 

oder 6 Fl. , , , 

Recklinghaufen. W. eoe, Licht und Schatteil der b^den 

Hauf^religiWWftnfdbaftender'CWrifti^tiheft, eine 
' Predigt',' ^ 'fie am ReformationsPeDe vdr KathoC 

Rk^n un4 Proteffanten gehalten trirÜen IcöSlnte. 8- 

4gr. odtartjKr. ' 



•• & 



Jtt 



Naitt. ds& OCTOBER igif. 



Itt 



Mtuttt G. Hs dfe WeifiMHrei oder Grmdsfige das 
Weinbaus » der Veredlung der Reben, ihrer Krank* 
beiten und Heilart; der Gihrung, Weinbere4timg| 

1 der Analyfe det Mofts und des Weins, (einer PfleM 
undKranklieiten; der Eigenfcbeftea aller in Deutrcn* 
land gebräochlichen Weine; ihrer Anwendung als 
Genufsmiuel und Heilmitie), der Krankheiten durch 

. ihren Mifsbraach erzeugt; der Fabricste und Educte 
aus dem Urine ; feiner Verfälfchung ; der Weinfur* 
rogate ai^s ObTc bereitet u. f. w. S« i Ktl^lr. 1» gr^ 
oder a Fl. 45 Kr. 

RofenwaO'ff P.» Bemerkungen eines Raffen über Preu« 
fsen^und feiner Bewohner, gelsnsimelt auf einer 
^eife im Jahr z S 14« Nebft Auszügen aus dem Tage- 
buche eines Reifenden über NorddeutfcUand und 
HalJand. g. i Rthlr. 12 gr. oder a Fl. 45 Kr. 

fVallot.^ y.P.^ dieLocal-Cojrififtorien in der protefcan- 

.^ tifchen Kirche des^ linken Rhetnufers nn/a Gedexi* 

^ ken über eine Verfallung derfelben Kirche* g*. 6 gr, 
oder 24 |Cr. . ^ f ^ j 

tVebir^ G», Verfncb. einher geordneten Theorie der 
Tpnletzku^ft, ifum Selbftunte^icht , mit Anmer- 
kungen für Gelehrtere* £r^#rBand, Grammatik 
der TonfetzkuiUt. gr. g. 2 Rthlr. 2 gr. oder 3 Fl« 
40 Kr# 

tFädfßßm^ y,.P^^ Annotaiiode-SteatpaoBtib^Syadditis 

, V figuris in aere duqtis» Fol. i Rthlr« ^ gr. oder 

. aFI. a4Kr*, , 

• , » » i 

, In .der B fl to h 1 e rffch«n Quchhandlong ia E I b e rt 
feld ilEt. au haben; 

>:. Hfkttrlkff$ne ' 

P r $d i^g t' i m s Mf ürfi ' 
*' ■ *' Ton , '. »' •* 

'Hilmar irnß R a mfc h em:b ufch^ • ' 
weiland Prediger in £lberFe! d. 

xa Bogen. 12 gr. : 

piefes Werkchfn enthilt in twey Abtheilungen 
zwölf Entwürfe zu Fattenpredigten ^ und eben fo riele 
übe¥ das Olaebnib Tom rA'lornen Srfine , nebft ei. 
nem Anhange zvreyer Emwürfcüber Menfchenkennt- 
nib und die üble Laune. Zwar ift der nächfte End- 
sweck hey Herausgabe die lebendige Erinnerung an 
den reiewig^en Pfarrer, für (eine ihn verehrendeG^ 
»einide; )edpch eignet fioh der .ganze Gehalt fanje^ 
den» d«t^ die V^rkOüdigung derireinen ohriftKdiaii 
I^hre ca^ Herzen Uegs. Der Inhalt aus den r«Mbeh» 
Qegenftänden ift jedesKialaufs zweckmafst^Fte tni^he^ 
lummteft« gewählt, die Marerie ergründet und et» 
ieböpft^ u^ die Form der DifpoGtfonen meift mofter* 
hafi und fcharf gehalten. Wer die hoben 'cbrifiliehen 
Geheimniffe, und die reine bibJifcbe Glaubenslehre, 
doch einfach und fafsTich, für das Menfchinherz be- 
reohne^, und fÜT9 ^ance t*ben fiiichthar angewendet, 
mit ▼ii^t4e«en-&»oket^iQ «as jfoiien* der Menfchen, 
mit Tielen reinen und zarten Zügen ^us der Gefchicbie, 
bearbeitet lefen will , der wird nieba^^veagabeM diefee 
Bachlein ftudieren, welches wir insbelondere jungen 



Geiftlichen empfeblenk «AoA der parinetifcfae Theil 
im Anhange zeigt, wie oft wieder beachtete Mata* 
rien für Kanzel vortrage {ehr heillam benutzt werdea 
können. ^ 



Irt der Creatz'fphea Buchhandlung in Magde- 
burg ift fo eben erichiefeien vnd an alV deutfche 
Buchhandlungen rerfendet worden: 

Die Schule dir' VfrßandifühunfMt^ mek der Stufenfolge^ 
fSkt Bürter- uud Lamißhmen ; emtw^foa Ton Dn 
F. G.Nagfh . 

A^rlti^cinde Schrift hat eisen doppelten Zweck : 
fie foll eines Theils das Naebdenken« wecken vnd di^ 
Enivirickelung der yornebmften Kraft des menfchli« 
chenGeiftes, des Verftandes-, befdndem» andern Theils 
die Stelle eines Lehr« und Letebuchs rertreten» ui^ 
dadurch unterfofaleidet lieh ihre Tendenz yon Ahnli* 
eben . rühmlich bekanmen Arbeit^i ^erdUnftypUev 
Mannen Der erfie Kurg enthält rorbereitende Sin^ien^ 
anfchauungen , und der ziiPtyte grammatiCcbe Vorübun- 
gen. Das ganze,. .300 Seiten uarke, nutzliche Buch 
koftet nur X8 gr., und bej xs und mehreren Exem- 
plaren wird der Ankauf /ür Schulen noch befonderl 
erleichtert werdexu 
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Bey.C A. Kfl.mrnel in Halle. und in allen Buckf 
handlun gen ift zu haben: 

' SehuUe , CAS«, Antwort auf «leis Wort zw B^ 
herzigang yen bamermenn. ** Zur Verthe&di* 
digungi des «aufgehobenen Ordens der TenteiM 
* 0; Heltei Geheftet 6 gr. 
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Vort deea Werk: 

frtcis ilimentaire de Tbyfique für Bi0t. It VoL 

ift, eine deutfpke,Ueberfetzung bereits o^ter der PrelTe. 
Diefs zeigt, zur Verme^di^ig aller Collifionen an 

die Vofs'Iche BndihMdlimg inBerHib 

IIL Herabgefetzte Bücher - Preif e. 

Von 

LofJiuj\ .magßhfiher SOierhihl f Bähde.l gr. t. 
Mit 74 Kupfern nach Schnhert'fchen Zeich- 
nungen, 

yft die, ordinäre Antgabe auf Druckpapier TergrifFen; 
Um dem Publicum ferner den Ankauf diefes fowohl in 
Hinficht des Textes als der fchdnen Kupfer fo treflTß* 
oben Werkes fo ^el als möglich zu erleichtern, habe 
i^ befchkifren, (Ke noch totrat^higen*' Eirernnlare der 
jTMWf Aurgoibr ctUfSehttthjitipitr mtf diW^beptu rBtfffW'^nw^ 
drücken von dem feitber noch beybehaltenen Pranume* 
Pfe ie ^011 r^ Rthlr. 12 gr. enf den Ladenpreir 
¥on 15 RtUr. SächL oder 27 Fl. Rhein, berabzofetzen« 

wo» 
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wofiir dieb Baoh'diiKcb.ajV^^Bucbbandlovgen za be-» 
sieben itt. . 

Als Fonretzung fchliefst lieh an "du» Bilder- 
bibel an: 

hoffiuis und SehuUe's kifi^rifcfur Bilderfaal. 
iftcr, aWr Band/ gr. gl Mit 24 Kupfern nach 
SchflbertYcben Zeicbnungen* 

Ladenpreis der guun Ausgabe für jeden Band 

4.1lthlr« Säcbt oder 7 Fl. xa I^. Jlbeio. 
— der jmUf^em Aosgabe — 3 Rüilr. SächL 
oder 5 Fl. 24 Kr. Rhein« ."^ 

jy^t auch feifcher aoc& Air diefet BiicMKort beTtan- 
denePrätt. Preis ift ren Jetit* an aufgehoben, und d*». 
gegen der Ladenpreis niedriger wie bisher gefetzt ww- 
den« Uebrigens verftebt et lieh von felbft; dafs die 
Herren Prännitoeranten, welche diefe erfien beiden 
Bände zum Pran.Preia empfangen kfeü^en, aaich alid 
folgenden Bande' farner zu diefem Preis' fort er^ 
halten. n . 

Von diefem BUderfaai erfcheiftt der dritte Band 
iDit wiederum zwölf ton den haften Meiftern fcbön 
geftocbenen Kupferblättern iri den nüchTten 14 Tagen. 
&• enthält die Periode rom Vergleich zu Verdun bis 
sum Anfang der KreuzzQge, und deAinach Schilderun- 
gen des Unterganges tierHEtaroKnger 9 des folgereichen 
Umberftreifens der STprmänper und Ungarn , d^s An- 
fangs und Fortgangs der Papftmacbt, und der kräftig 
gen Zeit, wo Deutfchland über Italien, ßorgundien 
tind Lothringen gebot. Ungern und Poleh in AUhün- 
glgkeit erhielt und umCtrablt Yon dem Glänze der Kai- 
MrlEiron^, mU erfter "Staat in Europa prangte« Unter 
den einzelnen Pariieen wevden die Parftellu^g des 
edeln Htinriehi und feiner Gemahlin Af a/ÄiUe , des bie- 
dern Konrait^ des Ceberis und Leidens Heinrichs TV^ 
der eingreifenden Wirkfamkeit Gr§pr*i VIl^ der Cid, 
Alfred dir Große ^ und fVilkelm der Eroberer den Lefer 
diefes Bandes am meiften anziehen. 

Es wird fernerhin jährlich .erft Bdffd dieres ihit all-j 
gemeinem Bfeyfall aufgenommenen Werkes erfcheinen, 
welches zttfolge des easlAnfan^ nkntgeziaicAneten Plans 
mit dem ye^^^^ Bande, die neuefte Gefchichte ent- 
haltend, gefchloffen wird. ^ 

Gotha, deni.Oct. t%i7. Jaftas Perthes« 

. IV. Vcrmifchte-AnÄeigen. \ 

Erklärungen. 

Der febr geehrte Recenfent On Jer Jeiuul.it« Zeit. 
Sept.) meines Büchleins : »Dr. IMart. Luther in feinem. 
Leben und Wirken. Halle ui^d Berlin igi/." fragt an, 
Vorauf Heb das »neu bearbeitet ** auf deni Täte! bezie- 
he? — Es bezi^t lieh auf einen frjiheren^ feitdem, 
Tergri&neni befondem Abdruck einer Lebensbelcbrei- 



bung des grofaen llefort»atm*s, .in der ^aen Abth*dea 
«deutfchen Plutarobs.*' — Warum die Erzählung vom 
^4ur l>fi9 a» kura gdEafst erfcheim, liegt darin, daCi 
Luthcff-'a eigene Tbätigkeit von diefer Zeit an merklich 
abgenomqaen bat, und das Werk, wie er felbtt oft.ge« 
$ing beklagt, mehr durch Andere, ilt ^ortgeCflhrt 
worden* 

Meinen Auffatz: «Luther^s Auftreten u. f. w.** im 
diefsjahrigen Erfurter Reformations- Almanach betref* 
fend, fehe ich mich genöthigf zu erklären, dafs'Vlie 
dort beliebte Interpunction ohi^e meii^ WilTen uiid mei- 
nen Willenf Ton einem Andern herröhrt. — Was die 
Anmerkung des Herausgebers zu S. gS* betrifft, dafs 
„der Zufpruch des Mönchs vor Lmher's Eintritt in daa 
Klofrer erfolgt fey,** fo fpricht ilff/aiie4rAoa für meine, 
aber nicht' für des Herausgebers Meinung (r. Select. Do* 
dam. Pk. MeL Tom. 4. p. joi. Argent. 15^0. 8.) An* 
bela^g^nd'dief 2 te An merk, d^ Het'ausg, 8. 90: i^dafa 
Erasmus nicht ta den Mannet^ zu rechnen fey,' nach 
welchen Cch Luther gebiHet,*' fo höre man hierüber 
om ficherXten tmthem JHbft (t Luth. Schriften. Halle. 
Theil 18. S. 2482. $. 665.): «da dd (Erasitius) bisher 
mit grofsem Ruhm und Lob', auch mit grofsem Ifuts 
und Frucht, die griech. und hu. Spräche und ander« 
gute Kunft und Lehre haft herrorgebracbt urid* ddraa 
nicht wenig Arbeit, Befferung, vorfchub und FleiU 
gethan , in Welekem'^ Fleiß du Vrfr deHn auch gefrommt nni 
gedienet haß ^ und ich bekenne^ daß ich dir dafür 
viel zu danken fehnittig iim.*^ Ferner: ßieh 
lanchthon 1. c. p. 5py. Was, endlich, die 3^e >^nm« 
des Herarusgebers S. tt^« betri/Ff: „Luther fey ^nicbt 
vom Eck herausgefodert, fondern habe beydef Difpn- 
tation nur follen Zuhörer tkjn ^ iejr aber nachher wider 
feine i^^^rAr. hinein gezogen,'! fa lefe mäi, um fidi 
vom Gegentheil zu überzeugen, Luther's vor jener 
'Difpi^ation. gefchriebene. Briefe, z. B.^in liUner'a 
Sammlung auserlefener Schriften Luther's Th. i. S.sii. 
127. 235 u. f^w. 249. 259. und in der Hall ifchen Aus- 
gabe ^erSpJjr. Luth. Th. ig. S. 860 — 65^ befondera 
«Eck's rierausfoderungfätze an Luthern** (S, Z^^)* 

. CÄr. Nitmeyer^ Prediger, zu Dedelebeiu 
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Dem befondem Auftrage des hohen K«mglichett 
Minifterhims de^ Innern gemäf«^ fodem die Untere 
zeichneten alle diejenigen auf^ welche aus der duirdi 
Vermächmifs mit der Königlichen Bibliothek yerei. 
NigtM' Bibliothek des yerftorb^tien Körtigl; Pretffsfc 
fcben ^crrn Geheimen Legationarathis und Präliteir 
Ve» D»£ nooh HandfchrVften oder Bücher in Händen 
haben, diefelben ror Ablauf des Notembers d, J. an 
die königl. Bibliothek hiefelbft einzulenden. 

Berlin, den 15. October 18*7. 

Fr. fVilken, Königl. Oberbiblipthekar. . , 
S. H. Sfikir, KönigL BiUbthekior. 
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AIiLGEMEINE LITERATUR- ZEITUNO 



October 1^17. 



LITBRATÜROE8CHICHTE. 

Leipzig u. Altknburo, b. Brockhaus: Chriftoph 
Martin ITtdand ; gefchildert von g. G. Grubir* 
' Erfler Theil. i8i5- XVI u. 175 S. Zwej/tir 
Theil. 18 16. 578 S. 8. (4RthlrO 

Eine RecenfioD» die der Vf. Ober Wiitanis Km* 
tes und Hipparckia für diefe 2^ituog v. J. 1805. 
Nr. 238. gefcbrieben hatte, und die den Verfuch ei- 
ner GharakterifUk de^ Dichters enthielt, fand deffen 
Beyfall fo febr, defs er ihren Verfaffer kennen zu 
lernen wönfchte. Diefer hielt fich damals zu. Wei- 
mar auf, wurde in Tiefurt dem ehrwürdigen Greife 
von l^emow zugeführt, und IF. ladete ihn ein, recht 
bald wieder zu konunen und jene BecenGon mitzu- 
bringen. Dieto gab zur weitern Erzählung feiner 
Lebensgefchichte und zur Beurtheilung feiner Sclbft 
und feiner Schriften nähere Gelegenheit , und ver- 
tt-aulich fchlols ihm W. fein Leben und fein GemOtb 
auf, gab ihm gern auf jede Frage Antwort, für je- 
den Zweifel Gewifsbeit. Wenn der Vf. gleich damals 
nicht die Abficht hattö, ein Biograph diefes grofsen 
Mannes zu werden ; fo fchrieb er doch das ihm Mit- 
«etheilte für fein Wörterbuch in kurzen Sätzen nie- 
der. Von dem. Verleger ward er zu diefer Arbeit er- 
xnuntert, und glaubte dazu fowohl wegen der gedach- 
ten Mittheilungen, als wegen feines lorgfältigen Stu- 
diums der WiilaniMchM Schriften vorzüglichen Beruf 
«u haben. Durch das Bombardement Wittenbergs 
singen ihm jedoch mehrere Papiere Ober IF. verlo- 
ren , wozu in der Folge noch manche unangenehme 
Hinderniffe kamen. Ünmöglicb konnte er daher al- 
les GawQnfchte leiften ; doch fürchtet er nicbt , durch 
Schuld diefer Umftände und feines Gedäobtnifües wer- 
de die Wahrheit gelitten haben. Auch darf er diefs 
«im fo weniger betürcbten , da die beiden bekannten 
Sammlungen IFiilandHcher Briefe, welche fpäterhin 
herauskamen, die hier gegebene Scbilderung in fo 
tnanoher Hinficht beftätigen. Von diefen Briefen wird 
am Ende des Werks ein gedrängter Auszug in der 
Vorrede des erften Bandes verfprochen , und in deco 
tweyten der Erzählung eingewebt. 

Rec. glaubte diefe in der Vorrede bemerkten um- 
ftände vorausfchicken zu mOffen, weil aus ihnen die 
GlaubwOrdigkeit diefer Schilderung am heften er- 
bellt. Lächelnd fagte einfk fT. zu dem Vf. , als er 
feine Recenfion dabey zur Hand nahm : Hätten Sie 
tvohi geglaubt, dafs diefe ' zum Compendium würde» 
worüber IF. Ihnen Vorlefndgen hielte? 

W. L. Z. 1817. DritUr Band. , 



Von einem Manne, der dqrch feine Schriften ei- 
nen fo grofsen, fo lange fortdauernden, und fo mao- 
nicbfaltigen Einflufs auf die deutfcfae Literatur gehabt 
hat, ift ohne Zweifel eine fo genaue, zuverläflige urid 
durch ih]^ Schreibart fich empfehlende Biographie 
fchätzbar; und die Hauptumftände derfelben verdie- 
nen auch hier aufbehalten zu werden. 

Der grjii Abfchnitt diefer Lebensbelchreibung 
geht von dem Geburtsjahr IFs.^ 1733 den stenSep« 
tember, bis auf das Jahr 1750. Sein Geburtsort ift 
die fchwäbifche Reichsftadt Bieberech, wo fein Vater 
Senior des Predigtamts war. Diefer hatte in Tübin- 
gen einen Hang zum Pietismus erhalten ; fein Unter« 
rieht und fein Beyfpiel wirkte auch auf den Knaben, 
der durch jenen fchoo im fiebenten Jahre den Nepos 
und im dreyzehnten den Virgil und Horaz fertig las. 
In diefem Alter fchon äufserte fich feine vornerir- 
fchende Neigung zur Dichtkunft, und er fafste dea 
kühnen Entfchlufs, die Zerftörung Jerufalems in ei- 
ner Eponee darzuftellen,"die aber wahrfcheinlich 
nicht voltendet und ohne Zweifel vernichtet ift. In 
feinem vierzehnten Jahre kam fF* auf die Schule zn 
Klofterbergen bey Magdeburg , welche damals unter 
der Aufficht des Abts Steinnutt ftaad und häufig be- 
fucht wurde* Hier befchäftigte er fich mit fleißiger 
Lefung der ahen Scbriftftelier, befonders der Gde« 
oben, unter welchen Xenophon fein Liebling wan 
fo vvie unter den Lateinern Cicero, vornehmlich def- 
fen philofophifche Schriften. Zugleich aber wurde 
bey ihm der in diefer Lehranftalt berrfchende Pietis» 
mus unterhalten, um ib mehr, da feine grofse Rei> 
barkeit des Gefühls zu relisiöfer Schwärroerey fchon 
an fich geneiftt war. Indels machten ihn die Schrif* 
ten von Bayli , d^Arutns und Voüain , die er zu- 

fleich las, in feiner Üeberzeugong zweifelhaft, und 
rächten ihn in den Verdacht eines Freydenkers. 
Zwey Jahre darauf verliefs er Klofterbergen, und ehe 
erlsine Univerfität bezog, lebtrer anderthalb Jahre 
lang in Erfurt b«y einem Verwandten, Baumer ^ ei- 
nem denkenden Kopfe , deffen täglicher Umgang ihm 
nützlich und wohlthätig wurde. Dann ging er 1750 
auf eine Zeitlang in^ feine Vaterftadt zurück » wo fei- 
ne erfte Liebe zu dem Fräulein Sophie von Gutter- 
mann 9 der nachberigen Frau La Rochi^ entftand, die 
er fpäterhin im ein und vierzig(ten Jahr^ noch fo leb« 
haft fchildert. Es ift bekannt, dafs 1771 die Ge* 
fchichte des Fräuleins von Sternbeira von ihm ins 
Publicum eingeführt, und noch die letzte Schrift die- 
fer würdigen Frau, Meltifinens Sommerabeode 1806» 
von fF. mit einer freundlichen Rede begleitet wurde. 
Nach einer angehörten Predigt üsinei Vaters » ober 
Cco . * de« 
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dea Text : Oott'ift die Uebe, dachte er mit gröfse- 
rer Wärme a«f einem Spaziergange aber diefen Ge* 

Irenftand nach, uod die Frucht diefes eothußafti- 
ohen Spazierganges war fein Lehrgedicht : Dii Natur 
dir Dtngi^ oäir die voltkomminßi IVelt^ welches er 
in Tübingen 1751 vollendete, und nach HaUe zum 
Druck fandte. Die UnFoUkommeobeit diefes erften 
Verfuchs fühlte er in der Folge zwar felbft ; wenn 
man jedoch auf das damalige Jünglingsalter des Ver* 
faffers und unferer dicbterifchen Literatur zurück- 
geht, fo kann man diefem Gedicht den Bejfall nicht 
verfagen , und es begreifen , dafs die heften Köpfe es 
kbh& bewundem , und den Dichter ein^deutfchen 
Lukrez nennen konnten. 

Der zweyUAbfchnitt^ von 1751 — 1752.» betrifft 
(einen Aufenthalt in Tübingen , wo er eigentlich die 
Rechtswiffenfchaft ftudicrcn follte, fich aber mehr 
auf fchöne Literatur, Sprachkunde, Philofophie und 
Gefohichte legte. Schon hier war es , wo er an dem 
Lichte der Wiffenfchaften feinen Geift erbeute und 
fein Herz erwärmte. Befonders nahm feine Philofo- 
phie eine praktifche und fokratifche Richtung. Da- 
mals fchrieb er feine zehn moratifchii$ Briefe ^ wozu 
die Etitres Diverfes des Hn. von Bar ihn veranlafsten. 
Düren bine Liebe ward er zu einem andern Lehrge- 
dichte, Anti'Ovid ermuntert; und von allen deut- 
fchen Dichtern wirkte keiner fo mächtig auf ihn, 
wie Ktopßock , dem er auch in einem damals verfer- 
tigten Gedichte, der Frühling, nachzuahmen fuchte. 

In dem dritten Abfchniite 9 von 1752 — 1760, wird 
IT's. Aufenthalt in der Schweiz umitändlich befchrie- 
ben. Nach einem kurzen Aufenthalte in feiner Va* 
terftadt ging er nach Zürich, und lebte dort in Bod* 
mer^s Haufe, welches ganz durch Lage und Einrieb« 
tung zu einem kleinen Mufentempel geeignet war. 
Der Umgang Bd's und deffen ausgebreiteter Brief- 
wechfel wurde ihm fehr lehrreich, und verfchaffte 
ihm manche wichtige Bekanntlchaft. Sehr lebhaft 
ward dadurch feine Dankbarkeit und Anhänglichkeit 
gegen feinen Wohlthäter. Die neue Auflage der Zür- 
cher! fchen Streit fchriften begleitete er mit einer Vor- 
rede , und fchrieb felbft eine weitläuftige lobrc-dneri- 
£ch>v Abhandlung über die Schönheiten des Helden- 
gedichts Noah. Von feinen damaligen Foeßeen Gnd 
die acht in Hexametern gefchriebeiien Briefe von Fer* 
fiorbenen an hinterlajjene Freunde noch immer merk- 
würdig, worin er das ähnliche Werk einer englifchen 
Schrift ftellerin Rowe Frindßup in Death^ zum Mu- 
fter gewählt hatte. Auch der geprüfte Abraham in 
drey Gefangen gehört in diefe Periode j und in diefen 
fo wie in andern damals verfertigten Werken ift der 
Bodmericht Geift fichtbar, fo wie in den profaifchen 
geiftlichen Schriften diefer Zeit ein fchwärmerifcber 
Myfticismus nicht zu verkennen ift. Aus diefem 
Jetztern Umftande läfst fich auch feine Ungerechtig- 
kipit gegen die lyrifchen Gedichte vom Uz erklären, 
gegen den er durch Bodmer aufgereizt war, der über- 
haupt feine natürliche /V^ficht der Dinge ganz Mtrübt 
hatte. Es.manfT^teihm noch an Weltkenntnis, wie^ 
man aös dem Entwürfe fieht , den er zu einer Akt*' 



demfe gemacht hatte , den man aus der Beurtheilung 
keimt, welche der neunte und die beidea folgenden 
Literaturbriefe enthalten , und die Leffing zum Ver- 
faffer hatten. Wie fehr er an dem tielden des fiebeo« 
jährigen {Crieges in den folgenden Jahren Antbeil 
nahm, fiebt man nicht nur aus feinen Verfen Ober 
deffen Bildnifs, fbodern. auch aus dem Plan und der 
Ausführung eines epifchen Gedichts, CyrnSj worin 
er das vollkommenite Ideal eines Helden aufftellen 
wollte. Da diefer Krieg die Ackermann'fche Schau» 
fpieler^fellfchaft nach Zürich geführt hatte, Ib ward 
/r. 1758 veranlafst, das Trauerfpiel Lady Johanna 
Gray 9 die Nachahmung/ des englifchen Stücks von 
Rowe^ nnd nachher 1760 feine Kiementina von Porret* 
ta zu verfertigen. Beide haben keinen Werth. Bef- 
fer war ,die profaifche Erzählung Aräspes und Pan* 
tkea^ nach einer Epifode der Cyropädie, der erfte 
dramatifirte Roman. Schon um die Mitte des Jahrs 
1754 verliefs er Bodmers Haus; vier Jahre hindurch 
war er (Hauslehrer von den Söhnen zwey dortiger 
Familien, und hernach lebte er zu Bern, zuerft als 
Hauslehrer, und dann mit Vprlefungen über die Pbi« 
lofophie befchäftigt. Hier entftandeo dl% mehr als 
zärtlich freundfcbaftlicben Verhaitniße mit Rouffeau^s 
berühmter Freundin, ^lii Bondeti, Während der 
Jahre 1760 — 1769 lebte K^. wieder in feiner Vater» 
ftadt, wo er ohne fein Zutbun tmd felbft wider fei- 
ne Neigune Canzleydirector ward, und wo es ihm 
nicht gefallen konnte, da feine ehemalige Geliebte 
nun In Mainz an Herrn La Rocke verheiratbet wart 
und feine dortigen Umgebungen einen fo gebiidetea 
Gefchmack wenig befriedh^ten. Seine NebMiftnndea 
befchäftigte hier die deutfche Ueberfetzung Siakfpea* 
re*Sj deren Verdienft ganz richtig gewürdigt wird« 
In der Nähe Bieherachs hatte, der Graf Stadion ein 
Landgut zu Warthaufen, wohin auch deffen Zögling 
La Roche mit feiner Oattin kam, und wo If^, die be* 
fte Gelegenheit fand, Weltkenntnifs und fernere Bo- 
kanntfchaft mit den heften Schriftftellern zu erhalten» 
Beides beförderte nun noch mehr die Stimmung fei* 
nes Geiftes für die wahre Philofophie des Lebens. 
Dort machte er den Anfang feiner komifchen Erzäl^ 
tun gen ^ und fchrieb die geiftvolle Gefohichte dts Don 
Sylviö von Rofalva, woriil, dem Titel nacb> alles 
Wunderbare natürlich zugebt. Auch ericbien im 
Jahre 1766 die erfte Ausgabe feines AgathoUf woran 
er mit vorzüfilicher Liebe gearbeitet hatte, uod von 
deffen Entftehung und greisem Wertfae der Vf. um* 
ftändlich redet. Im Jahre 1765 verheirathete er fich 
kiit einer edlen Augsburgerin, und eine Frucht der 
erften Monate diefer Ehe war fein unvollendetes Ge- 
dicht Jdris und Zenide. Die Ehe war auch in der 
Folge fehr glücklich, und der Dichter blieb det lie- 
benswürdigen Schwärmerey deines Gefühls immer 
noch treu. Ueberall verfuchte er es, die Sinnlich» 
keit in ihre wahren Rechte einzufetzen, und in die» 
fer Abficht fchrieb er 1768 feine Mufarion^ die er 
felbft als eine Philofophie der Grazien ankündigt. 
Wider den Vorwurf, U^ieland fey in diefen feinen 
Werkea Nachahmer der Franzofen gewefen, wird er 
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'S. 267 ff. mit Recbt vertheldigt. Er war Erotiker !d 
einem Sinoe, wie es vielleicht nie ein anderer Schrift- 
fteller vor ihhi gewefen war » ztmleicb Pbilofopb, 
T^atur- und Gefchichtforfcher der Liebe. Diefs be- 
ftimmte den Charakter feiner poetifohen Darlltellung. 
Lefenswerth ift das, was hierüber von S. 376 faft bis 
zu Ende des ganzen erften Bandes getagt wird. Un- 
ter andern wird bemerkt, dafs man bey ff^. dreyer- 
ley erotifche Darftellungen zu unterfcbeiden habe, 

die naive, die ironifcbe, und die blofs launige« Ihn 

kann man den erften gefellfcbaftlichen Scbriftfteller 

Deutfchlaods nennen, der die Scbätze der Literatur 

fQr das Leben anwendete , und eben dadurch auch 

die Höfe und höhern Stände für ihre Nation erober- 

ie. Eine Zeitlang wurde das gute Verbältniis mit 

dem Grafen Stadion unterbrochen, nach deffen Wie- 

derberftellung iich der Graf jedoch von Wartbaufen 

entfernte und bald darauf ftarb. Der Aufenthalt in .nahm. Zwar hatten ibn zumTheil die Metaphyfiker 



reo Zeitpunkts nicht unviiclitff; ; tind man wird da- 
her dasjenige, was Ober die herrfchenden Parteyen» 
meistens aus den Jf^ieland'kheo Briefen gefagt iff, 
ikicht ohne Antbeil lefen. Aus diefen erhellen auch 
die Grundßtze, nach welchen ^. bey feiner Schreib- 
art und bey feinen Dichtungen ficb richtete , und 
nach welchen er andere beurtheilte. Sein Verhalten 
bey manchen Angriffen, befonders fein Betragen ge^ 
gen Göthet mit dem und mit Herder er bald darauf 
in genauere Verbindung kam , bleibt immer fehc 
rühmlich. Durch diefe Verbindung ift uRfere PoeBe 
und Literatur gewifs nicht wenig befördert. Von 
den eigenen^^eyträgen , welche ^. zu den Jahrgän- 
gen des Merkurs von 177a — 1795 geliefert hat, fin- 
det man S. 145 ff. ein Verzeichnifs , aus welchem 
man ficht, dafs er an den wichtigen Begebenheiten 
diefes zwanzigjährigen Zeitraums warmen Antheil 



feiner Vaterftadt ward daher dem Dichter immer un- 
angenehmer» und er fehnte fich niftch einer beffero 
Lage. 

Im zweyten Saudi wird fF's. Lebea in Erfurt 
von- 1769 — 1772 erzahlt ; er kam aifo nach einem 
Zeitraum von zwanzig Jahren wieder an den Ort zu- 
rück, wo er die Philofopbie zuerft ftudiert hatte, 
um fie jetzt dafelbft zu lehren. Hier entfprach frey 
lieh der Erfolg feiner Erwartung nicht, indem die 
Profefforen der neuen Stiftung eine Partey für fipji 
blieben , und befonders die Theologen //^. am ärgften 
verfolgten. In dem gefellfcbaftlichen Leben war da- 
für kein Erfatz zu finden ; nur hatte er einen erwek- 
kenden Umgang mit einigen neu angefetzten Lehrern, 
befonders mit Siedet ^ Herein Bahr dt und MeufeL 
In feinen Schriften war er nun nicht blofs Erotiker. 
In mehrfacher Hinßcht ift lein ^ornj^ü*«^, welcher 
zuerft 177p erfchieh , merk würdig, Mnd zei^t viel- 
leicht am beften, wie fehr er als Dichter zwifcben 
den Griechen und Franzofen iti der Mitte ftebe. Mit 
gleichem Eifer trieb er aber auch die Philofopbie, 
welobe damals in Dentfchland eine glückliche W en- 
duüg nahm, und fchrieb 1770 feine ßeytrBge zur ge- 
heimen Gefcbichte des Veritandes und Herzens; auch 
l>ald darauf den Goldenen &negeL Ueber beide wird 
'umftäodlich geredet, und U^. mit Voltaire verglichen. 

Sein Aufenthalt in Jf^eimar ^ von 1772—^ 1798» 
wird in dem folgenden Abfchnitte beichrieben. Von 
der verwittweten Herzogin, deren Verdienfte und 
feltene Einfichten bekannt genug find, ward er dort- 
Bin berufen, und gab gern feine für den A^fo^^^^ 
in. 'Wien gefafste» Hoffnung, auf. Hier fand er mehr 
Nahrung für feinen Geift, und man weifs, dafs um 
iene Fürftin ^ch ein auserlefener Zirkel der heften 
Köpfe fammelte. Auf feine Dichtungen hatte jedoch 



die Freude an derMetaphyfik verkümmert; vornehm« 
lieh aber war feine wenige Neigung zu diefer Wifleti- 
Ibbaft in den befcbeidenen Zweifel an ihrer Gewiff- 
beit gerundet. ^ Gelegenheiten genug gab ihm die 
Zeit, dna Verirrungen des menfchlichen Geiftes und 
Herzens nacbzuforichen. In Aneelegenheiten der 
Religion äufserte er die gröfste Duldung , und in die- 
fer Kückficht w^ er Bekenner des reinen Deismus, 
fol|(lich auch verjaüoftiger Chrift. Um die gelehrte 
.Geicbicbte machte er in jener Zeitfchrift fich gleich- 
falls verdient,' und mitten unter fo maocherley Be* 
fchäftjgungen verhelf ihn auch die Mufe nicht , wo- 
von fo manche poetifche Stücke, meiftens romanti- 
fcher und erzälilender Art, Beweife gebep. Mao 
weifs y dafs es keinem derfelben an launiger Naivität, 
Witz , fcherzender Satire und Lebhaftigkeit fehle, 
verbunden mit dem angenehmften Versbau. Am mei- 
ften bewundert man diefe Eigenfcfiaften im Oberon^ 
diefer fo vortrefflichen romantifchen Epopöe, von 
deren Vorzügen^ diefer Commentar ausführlich han- 
delt. Es wird gezeigt, dafs diefes Gedicht weder zu 
der ernftbaften noch komifchen Gattung gehöre , iind 
doch ans beiden nicht gemifcht fey. ivfit Hecht wird 
auch behauptet, dafs li^. keine Manier, ütid nicht 
nur eine einzige Manier habe. Von feinen Ueber- 
fetzungen des HoraZy Lucian und Cicero 9 und von 
leinen eigenen fpätern Werken wird in der Folge ge- 
redet, und man wird ihre Würdigung um fo befrie- 
digter lefen , je mehr fich darin richtiges Urtheil ver* 
rätb. Die Sorgfalt, welche IV. auf eine vollftSndige 
Ausgabe feiner fämmtlichen Werke wendete , ver* 
diente gleichfalls den ihr ertheilten Ruhm. 

Der folgende Abfchnitt von 1798 — 1803 betrifft 
Wieland's Aufenthalt in Osmannßadt. Das patriar^ 
chalifcbe Familienleben, welches er, befonders fpä« 



diefer Umftand keinen grofsen Einfluis , ob er gleich terbin, auf diefem von ihm gekauften Landgute fünr- 
dttnals, durch das dortige Scbaufpiel veranlafst, die . te, wird fehr anziehend befohrieben, und zeugt voa 



Alcefiey und nachher für das Theater in Mannheim 
die Sojamunde verfertigie. Ein gröfseres Unterneh- 
men war der deu^khe Merkur ^ der mehrere Jahre hin. 
durch ihn lebhaft befchäftigte. Für die Literatur 
wirea di^UmltSade und Begebenfaeiteu jenes frtthe« 



der edlen Denkart des wahren Weifen, die aber zu« 
gleich durch Offenheit und unverftellte Aufrichtig« 
keit im gefellfchaftlighen ÜMangö jedes Herz gewin- 
nen mulste. Mit diefen Eigettfcbafren verband er dlt 
trevefteiaiebe und Sorgfalt als Ebemann und Vater. 
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WäbreBd Äefer Zeit macbte er 1771 ein« Reife nach 
CoWenz, und 1777 ward ihm eine «weyte Reife, die 
er nach Mannheim vor hatte , durch den 1 od des 
KurfarfieD von der Pfalz vereitelt. Krft 1^97 ent- 
fcblofe er Och zo einer Reife in die Schweiz, und ge- 
no(s öberall, wohin er kam, Liebe und Verehrung. 

■ Nach feiner Rückkehr fohlte er ganz die Befchwer- 
den feiner Lage: und erft jetzt kaufte er das gedachte 
Landent, drey Stunden von Weimer , welches er im 
folgenden Jah?e bezog. Hier hoffte er im Schoofse 
der Natur mit feiner Familie als ein neuer Damfch- 
»eod zu leben. Er beforgte die Verfchönerung des 
aneekauften Grundftücks , und ihm waren Beluche 
von Perionen die feinem Herzen theuer waren ,fehr 
erfreulich , vornehmlich der von feiner ebemahgen 
Geliebten, Sofhit La Roche, deren Befchreibung die- 
fes Befuchs man S. 388 - 397 nrjitgetheilt findet. Nur 
ftörie ihn auch hier manches Ungemach .befonders 
die franzöfifche Revolution, die&JWt'fche Philofophie 
und die SckUgel'khe Aefthelik. ßey feiner Denkart 
konnten die poÜtifchen Dinge ihm eben fo wenig 
»leichgOltig bleiben , als die Neuerungen in der Ph*- 
fofophie, und die verächüichen AeuTserungen Ober- 
wütbiger Kunftrichter von feinem dichtenfchen Wer- 
tbe. Daher feine Erklärungen Ober diefe Gegenftön- 
de. Am meiften befchäftigte ihn um diefe ^eit fein 
jltttfche* mfeum, voll von Beweifen des fmf^n Ge-- 
icbmacks und einer vertrauten ßekanntfcbaft mit der 
-riechifchen Welt. So ift auch fem Ar^pp ein Be- 
weis, dafs die Grizien der DarfteUung ihn nicht ver- 
laffen hatten ; und eben diefs war «^e«- Pali bey den 
^wey Weinern, Romanen , die darauf J?^«««"- JJ"» 
aber nabete die Zeit, in welcher f«"^« ^'^.^•^^•»ß*«''; 

"am tiefften erfcbottert, ""^'J*'"« Weisheit nahe am 
Grabe auf die bärtefte Probe geftellt werden follte. 
Ihn traf der Yerluft feiner Freunde, ""J »deich «^ 
»er Enkelin feiner Jugendfreundin ' J^P^'^«'« «f» 
die er wie feine TocTiter liebte, ßf »J^d«^"^ f»"J 
auch feine Frao, über deren VerJnft « "»cb ^ef« 
«arde getrauert haben, wenn die eine feiner verwitt- 
weten Töchter nicht fogleicb feine Pflege Obernom- 
Jnen und Oberhaupt die Sorgfalt feiner Angeborigeh 
nicht wetteifernd bemüht gewefen wäre, ihn zu tro- 
ftVn. Hiezu kam nun noch die Nothwendigkeit, 
fein fchon mit Schulden belaftetes Gut wieder zu ver- 
kaufen, fo fchmerzhafl es ihm auch wurde, dem dor- 
tigen gefflbrten Idyllenleben zu entfagen. 
■^ Jm letzten Abschnitte diefes zweyten Bandes fin- 
det man nun von i803-i8i3 ^; "^«1" m Weimar, 
io er anfänglich aufser einer allgemeinen Achtung, 
vLlfacben Genufs der fchönen Kunft, und befonde« 
den öftem Umgang feiner Freunde wiederfand. Auch 
die erfreuliched ßlgebenbeiten des Hofes waren ihm 
picht gleichgültig. Kurz hernach »ber verlor er fei- 
Sin »Tel jährigen Freund Htriir, und bald^ darauf 
cvti//*.-« Dann erfchütterten ihn die Unruhen des 
Ä; und Kt USiger der fchmerzBche Verluft 
H«r verwittwetcD Herzogin, die ihm vorzOghch ge- 
liogtnl^^lln ^ A«« dicfe ScbickWe wurden 
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ihm nur daroh die Gefimmnfen •mCg^ich, welche 
er in feiner Euthanafia äufsert, deren VeranlafTun^ 
bekannt ift. Vorhin Ättie er fchon zu Tiefurt fich 
aufgehalten ; und im Sommer lebte er auf dem her- 
zoglichen Laftfchloffe zu Beliredere» pis wahrer ?hb 
loroph. Während der Zufammenkuoft der Fürfteo 
^n Erfurt liefi^» wie bekannt, Napoleon ihn bey ei« 
nehi Balle vor ßch, und hielt mit ihm ein langes Ge- 
fpräch ; der Kaifer von iRursIand bezeugte ihm gleich- 
falls feine Achtung, und von beiden Kaifern ward er 
mit Ordenszeichen beehrt. Seine Hoffnung, dafs die 
ZerrOttung Deutfchlands aufhören werde , verlief« 
ihn Dicht, und um fich zu zerftreueo, befchäftigte 
er fich nun mit dtt Ueberfetzung von Cicero* s Brmetf^ 
die ihn nicht weniger Ehre macht, als fein flberfetz- 
ter Lttcian. Man weifs, wie fehr fowobl die Anord- 
nung der Briefe, als die Ueberietzung felbft und die 
Einleitungen diefer feiner letzten Arbeit einen gro« 
fsen Werth ertheilen. Erft am 4ten April 1809 ward 
er von der Freymiiurerloge An^ialia zu Weimar auf 
eine ausgezeichnete Weile als Bruder aufgenommen. 
Bey xier Feyer feines Soften Geburtstages zu Jena 
tiberrafchten ihn die Brüder durch eine hier abgebil- 
dete Gedäehtnijii- Medaille; und zu den Freuden fei- 
nes hohen Alters gehört auch der halbjährige Befuch 
feines Schwiegerlohns Reinhotd dus Kiel, mit fHä^s 
älteften Tochter und zwey hoffnungsvollen Enkeln. 
Nur betraf ihn noch im September 18 u der Bruch 
des Schloffelbeins durch einen Umfturz des Wagens; 
aber auch diefen Unfall ertrug er mit grofser Stand- 
haftigkeit. Seinen Lieblingsplatz ftiJier Buhe zu Os- 
mannftädt hatte er nicht vergeben , und diefer Platz 
wurde durch Vermittellung eines Freundes unveräu* 
fserlich an die Familie Brentano zu Frankfurt am 
Main verkauft. Hier errichtete man in der Mitte 
der drey Graber fflr die junge SöphU Brentano ^ tut 
Wieland und feine Gattin eine dreyfeitige Pyramide, 
und ff^. felbft verfertigte noch fegendes iJistichofi 

zur Infchrif t : 

• i 

liebe- und Freuadfchaft umrcIiUiif die Terwendten 

Seelen im. Lesen, 
Und il&r Sterblichea deckt dieler gemeinfame Stmxu 

Von diefem Grabmale und deffen Sinnbilder findet 
man hier einen Kupferftich. Nach einer kurzen 
Krankheit ftarb er den aoften Januar 1813. Von fei- 
nem feyerlichen Begräbniffe, welches die Bröder- 
Maurer veranftaltetcn , wird zulettt noch eine Be» 
fchreibung und eine kurze Charakterifirung des un- 
vergefslichen Mannes mitgetheilt. Unftreitig war er 
einer der reinften , ebrwürdigften und iiebenswertbe« 
ften Menfcben , deffen grofse VorzOglichkeit und fei- 
tenes Talent der deutfcben Literatur fo fehr zum 
Ruhme gereicht. , . j- 

lo den Zußizen und Erläuterungen ^ welche die- 
fem zweyten Bande angehängt find , erhalten manob« 
Umftände, vornehmlich aus den feit Erfcbeinung des 
erften Bandes herausgekommenen ff^ielandtchtnBü^ 
fen, eine noch gröfsere Auflüiinng. 
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VERl^ISCHTE SCHRIFTEN« 

X«BT?zTa, b. Oleditfcli : Allgemeine KncyctopHile der 
fPyfenfchaften und Kün/le in alpha betifcher Folge, 
Ton genannten Seh riftftel lern bearbeitet und her- 
autgegeben Von ^. S. Erfch und ^. G. Grübet^ 
Profeflbren ztt Halle. Mit Karten ond K<upfern. 
Probe ' Heft ^ nebiV Plan und Verzeichnlffen der 
Mitarbeiter. i8i7* VI, 10 u. 100 S. 4. 

Wir'liabeo erlebt,, dafs, wie nafere Altronfera 
in ihre heiligei) Haine, wirfun>s in die Wif- 
fenfchaft flücfate^n rouf^tep, um un$ zu fammeln ond 
zu ordnen,. zu ermutbigeo und zu begeiftern., um, 
nach (\em Verloft aller deiitfcb^n Herrlichkeit bis auf 
die Gewalt der WiiTenfcbaft und Knnllt , diefe als «ine 
beilige Wehre zu biswahren und zu handhaben. Es 

fefchah, und durch fie haben yeit nns der fiufsern 
einde entfchlagen« Aber weil di/efes gefchefaen , ilt 
iiocfa nicht AUßS gefchehen, das fohlt «in Jeder« 
Tiicht auf den Schlachtfeldern allein darf das deutfche 
Totk 6cb «rkennen, in treuer V^^rbr^derung feiner 
Oefahle und OedanHen n^ufs es das Reich feiner Spra- 
ch^,, .Wiflei^fchaft.jtiiid üunff fich gegen wirUg W- 
ten. Dadurch find Völker, auch ohne Staat^einhelt, 
snaehtig nnd grofs (geblieben^ und wodurch find die 
Engländer da^ mäphtjgfte Volk der £rde geworden» 
als durch den Erwerb aberwiegender Kunftkräftej 
Sie haben fich die Natur dienftbarer gemacht, tls 
atidre Völker, ihr grofsentheils die mechanifche Ar- 
beit aufgebQrdet , welche fonft Menfchenfcraft leiftet, 
und dieTe 'willkürlicher zur Verkörperung venXje- 
danken verwenden kommen. In der V^rkörperiiing 
der Gedanken beftebt aber das Reich und der Reich- 
thum eines Volkes. «Durch fie tritt der Gedanke ins 
Leben , wirkt auf die Zeitgenoffen , anf die entferi|- 
teften Nachkommen. Durch fie lafst fiph das.Maafs 
und der Umfang der Gedanken beftinimen^ welche 
•in Zeiulter dem andere «U Erbrchaft nber)iefert. 
Es lirst fich alfp auch ein Veszeichnifs diefer Erb« 
fchaft entwerfen; nnd w^lohem Zeitalter es fehlt, 
deffen Gefchichte kömmt nur verftanuneit auf di{i 
Fachwelt ,t dii» den l^reis feines Wiffens aus den bip- 
terlaflenen Werken Glicht voUftandig zurammeozn- 
fetzen vermag. Diefen Kreis zu umfaflea haben ein« 
zelne Männer verfucht: Ariftoteles und- der altem 
Tlinius im glücklicbften.. Auch ward fchon im 9teii 
Jahrhundert der Varfuoh wiederholt. Bifchof Sn- 
lomo von Koftanz, der Könige Arnulf nnd Konrafl 
Jreundlicher Genofis«k an Geift und Gelehrlamkeit fei- 
nem Zeiulter weit flberlegen^ fchrieb felbftj pdsr 
A.JUZ. 1817* UrtHür Band. 



bekam von (einem Lehrer I/o zn St. Galleo 

marium univerfale. Seitdem fühke tnan Immer mehr 
das Bedflrfnifs foleher Arbeiten , zug^ejcb aber anoh 
di^ Qhnnvioht des Einzelnen, fie zu iei&en; es bil* 
deten fich Gelehrten - Vereine dazu , und dv^ vorige 
Jahrhundert fah in Frankreich , England nnd Deutfcb* 
Jand Unternehmungen diefer Art anfange« , die ^ 
frofeen Erwartungen berechtigten. Aber g<>rad« 
dein Keift vollften Unternebmen der DideMt-d^Alem* 
4>ert*^ben Encjclopädie sab Leidenfchaftlichkeit vmd 
Meinung8g«ift «in» fohiefe ilichtnng; die Deutfcbea 
.ivaren durch natürliche Kalte vor diefen Fehler» 
mehr f efichert 9 dagegeii fchadete ihre Uinftandlicli- 
keit ood Ladgfamkeit auch bey diefen Arbeiten. . Jettl 
lafst £ch vlhoen , dem arbeitnoden Stande n£mltcb« 
Beides nicht mehr vorwerfen, nnd ein Verein von 
«nebr denn 4CX) Gelehrten ans allen deutfcbeii Mai^ . 
ken, «US den verbOndeten und nnverbflndeten Vtf> 
kerfchaften , * «us-d^ fnenn]cbfaltigfte|i%S|äaden und 
«US aller K^nfte Genoflenfchaften, ift fchoo in voller 
Arbeit, nm in Ein W«rk die Ansbeui« dea Wifibag 
iinfrer 2^it niederzul^gei?« VoD dem Plan Ihrer Axt 
beit ift bereits In diefen Blättern Nr. ji. d« J. ^efprd- 
^^n;. jeder Theilnehmer liefert «us leioem WiflU^ 
fshaftsfacb, was ihm das Liebfte ift, nnd verbQrgf^ 
inras er liefert, durch feine Namensnnlerfcbrift ; Ein* 
^ne beforgeo die Zufammenfetzuog der Auffätze fbr 
jede Wiffenichafi als Geholfen der beiden Herauf 
^eber, welche das Ganze ordnen. £in fokker Ffc*» 
tein zu einem fokhentf^^k tft Ichon aU das Zeioben 
des änfsern i^riedens im gro&en deutfchen Vaterlande 
eine bocherfreuliefae Ericheinang: «r ift tz nooh 
mehr als das Zeksben des Innern Vdkäfriedens, ua« 
ter.dem die alte Zwietracht ans Kirchen- upd Staats- 
trennunpn Ober wirfenlchaltlfcbe Zweokd k^ine Ge- 
walt mehr bat « /nnd nnter dem fich die Geifdichen^ 
die Staatsmänner und die Richter der. verfcivfodnea 
GlanbensbekenntnüT^, Herrfeberweiien nnd Rechte« 
Ordnungen zu Einem semeinfchaftlkhen Werke ver- 
.•^nigen, und ihre Erkenntniffe , Erfabrniigen und 
Grnndßitze. darin niederlegen. Ihr vorgedruckteg 
Nam^miferzeichnirstaiit Angabe der von ibnen zn es^ 

^ artenden Beytrige nach fiucbftaben- und WiAeo«- 
bafls-Ordnnng enthält fchon ao fich eine fchrreiebe 
imd wiUkpmmene Ueberfioht Ton den Hauptfichere 
dem baraerlioben Stande und Wohnorte ietzt-lebee- 
der deuttebeo Scbriffteller von folehemRof ^ dab wir 
siebt wagen , .einzelne Namen, auszuheben. 

Wi^ flberhappt ^n Untenaebmen Seb befler dureh 
die That, jals durch Worte enkündt^, Ib babindiii 
Heransaeber 4«r nAKgßmabim Ma^^kflkUidv unf^ 
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finTcUften und ^J«^- mit der Wortaolcündigung 

ibftkkh die Sachartkfltfdigüni; verbanden , und 2or 

öfTeotlichen Prüfung uod Würdigung AufßUe aus 

eilen Buchft^bcnt und zwey dazu porige Äapter. 

Uätler bekannt gemacht. Sie entfprechen iammtlich 

der Deutlichkeit , wofür die Herausgeber deftö gröfserö 

Sorge empfehlen, „je mehr dieDeutHchkeit crfoder- 

Bcb fftbey foJchen Werken, die vonTTelehrlen we- 
niger für Gegenftände ihres Fachs, als, außer ihrem 

F^jhe, vorzüglich aber von Männerh zu Hathe ge- 

TOgen werden, die, nach vüslfeitiger Bildung ftre- 

*«Sd, mit mannichfaltfger oft nähere Erläuterung 

^oderdeo Leetüre ^ieh befchiftigen. " Ferner traeefn 

:<||e Auffötze fämmtllch das Gepräge deotfcher Ait 

^nd Sinnesweife^ es fft nichtr Leidhtfertig« oder 

lehlungcnartig Verborgenes, nichts GlaubeiisdOfteres 

oderSinoverwildertes unter ibften; allc^geht mit be- 

ibnnenenr Rrnft , in feftgefcWoffeoer^ Ordnung , «tit 

^wohigebahnt^im Wege feinem Ziele zu , und die eiö- 

ixeliien Wiffen6Aafte»n werden mit hau^hakerlfcber 

Olelchheit ^bandelt :- doeb deutfch^Oifch Jchte iSfld 

•I^ndkunde aü^ftihrlichet ,' «te d^s AufelSndllefce', win 

den LBtid|^Buten^^nvaOßHndigeshiß^rifck ^g^^apM- 

Jkk^s WiytUrbaih y wtlchcjs ndch fehlt, zu Jiefero. 

ISardber mögen fich die Ausländer nieht beibhwereti, 

^^il ditaiÄ^Hceln wiHbnfch'tffMiches MifSVethähntfc 

Ätfteht. ^ « . 

^ Ütt erfU Attf&tz betHfft ^neii-Gegenftand von 

^ bedeutWÄgs voller! oiid ^aiter Ar*t, daf8*f&irie glütk- 

^che Behandlung eiii gönftiges VörurthWl f^v J^^ 

-s^nze Werk eviwcokco muis. Die gefchlobtWche 

^rftellüng der Lehre vom Abendmahf ift zuglwöh 

^ia Entwicklung det Abweicliungen darüber in 6tn 

JliTchlichen OlaubensbekenotnilTen, .««d ^d>« f«»r 

Ibeilungder Lehre beurthellt zugleich die Abwei- 

jchungeB diröher, »WieWfetßcb, ohYie Anffofs , Ihre 

^rfchicbteund BeurttieiJuog treu uild offen geb^o? 

.Die Haupt bedingung ift' dazu ohne Xweitci, -dafc 

«weifellMfl bleibt i zu welchem Glrobenslhcile fiöh 

•der Vf. bekennt ♦ dafs er aber für Chriften als Cbrift 

kleich heil ulid warm ferkht: Dtcfes hat, nach uri^ 

.fcrer Ueberzeugung , Hr, ZimwffrffWfii» (in HamburgO 

-«deifteti ' und zwar mit gründticber, aber keines- 

JwegsüberladeiierGelehrfomkc^t. ^^ AbenimaUs-Qt- 
^.rkMVÖmHti. ou ArnpDii: 'BTefer' Auffetz Ober eine 
" lArt der fc^naonteiiOot^eTOriMle * welche dJe'J» fui* 

ten noch im rytcn JähWi;- als» ftatthaft und nützlich 

.Terthekügtea, empfiehlt fich befonders ditrch reich- 

liahice Kürze. ^ Nach der Sache Begriff ^^nd Grund 

.^mrd : Ihre Befcbreibung in einem« hervorfteehertdeh 

iBevfoieltgegeben^'tind mit^ihfiem letzteVi AtifMli^i^ 

•ftefahloffeii- — 'A^ia ( Botanik) Vett Spf^n^et^M- 

JStn berühmter Na^w die ITrbfflicirkeit des A«ff^^^ 

verbfir|rt^ der hier kekies Auszugs ^mpf^glH&h ffP, 

\aAAcacia (Wearenkund^) von Aibers. Der ethte 

-AcvMnb^ ^1*^ den grünen unreif ett Schotte de^ Im 

Vorhergehenden'AuMatoetiefchriebeoenGui^hitbaums, 

'tornftier «iK^te AcsMitttifaft 'aus d€n tfctrerifen f'rüch- 

teodt»SchleheiiAMrnfr werden •»»efch^'iebei*.*-^" Aettn- 

tojiiti' miMimtinti^emmi>^k^ M<rrm*'^ yi^hü- ^MiX des KOnftlcj^ ^^!^?^ fiebelferae io ttAverkemt- 



tis dir TrugfMuß von HojßaM^. „ Den Heldeif die- 
fes Namens lieb Zeno einer !)Dhildkr6te nachf^zi^ 
und bey %ehn Mal gröfserer Gerchwfodigkeit &e den« 
nockiin dem.beftixnnüen Ziele iii«ht ekinolen, weil, 
indem Achilles den Raum zum Ziele durchflog, die 
Schildkröte ein Zehntel davon weiter jkroch, und 
weil diefes Verhältnlfs, Ins Unendliche fortgefctzt, 
ücfi* immer gTelcE IBIfeb. ' Dadurch führte Zeno auf 
den Satz, dafs es unmöglich fey^ dafs der fchneller 
bewegte Körper den Idngfamer bewegten einholen 
werde, und a4irc|i diefen Satz uoterftDtzte er cBe Be- 
hauptung, dals alle Bewegung > die. wir wahrzuneh- 
men glauben, jiur fcheiobar fey« Bojfbaiur ;$eigtall- 
^emeiii verftäodlich, dafs derScbUdkröteniatz^fi fich 
wahr, üod dabcy mir fehlerhaft S^, dafe etwes an- 
*^eres bewiefen werde, als wonach gefragt worden. -^ 
Aeiian von Mohnike. Die 'wichtig?ten Nachrichten 
von den Gefchichtsmännern diefes Namens find mit 
zweckmafsiger Auswahl zufammengeftellt, upd zu 
^eiteret Adsk «oft die Quellen nacMewiefeb, ,WeU 
tjheS iri elfiöm foilchen Wi^ke unertaTslkÜ, und ia 
dM vorliegeliden Auffatzen '^ch' (htehUig beobäch* 
tet'ift.' — ; Altxandrin^ch Sckulk voti Sprenget mit 
-befondtfrer Liebe bearbeitet, urtd zu fchöo^ um eio- 
zelne Aushebungen zii vertragen. — Arnrnoniurnoxi- 
-iitl von Jfiyf«^, föi^^dhl das kalfumhaltige als das n^ 
trofliumhaitige ArtimoniakmeiaÄ Tiach. dep neueften 
Deobachtliingen , und lüit genamer ßilmei*kung. der 
MeinungsverfcMedenheit unter den Ch^milcern. /r- 
Anama von Rdmnut^ ^,eirte ^heii^äls foritifche, jetz^ 
ruffircbe Fefturtg an dfer Nördweftgränz> 6e\t Äbaffeo^ 
karte, N- B. «w. 45 und 44^, Oefti; B. 5^^, Hiir 
Ängt feit dem neueflen perfifchcn Frieden (igt 3) dii 
an den Koftcn des fchwarzen Meets b\^ Bathunr^j ia 
Ouria (Ouriel) herunter reichend^ rufWcbe, Grcnzf 
an, obgleich fchoil 1/91' Anäba felbft ^on den Ruffea 
auf eine Zeit lang erobert worden, 'piefe hart ana 
IVleer liegende Feltong* tHrd auch von den beniactibar- 
teil Abaifen und Tfcherkeffen als Handels - un4 
Taufchplatz gebraucht, Oeftiich und nördlich .von 
Ariapa find die Wohnungen der räuberifchen Natu- 
ohäfcheo (Netqoadfcha), in deren BezSi^k ficl^ eüa 
viereckiger Wall und Graben, mit vier A«i5glngen, 
nach ^rdmifcher Art , befindet; " Dirfer Auffatz wird 
hier Voilftändlg ausgehoben , weil er viel Neues ^nd 
Zugleich dten BeweijS von de^ enthält, was das Werk 
für die Landeskunde leiftet. — " Anga^s und Fedati" 
gü's von F. Majer^ ditffen gerfrurigene Itahalts -An- 
zeige diefes Theils 40r heiligen Schriften der Indicf 
'fich, ohne fie abzufch reiben, nicht wledergebeii 
Jäfst. — Apelfes von Weffer. Kein GetnSlde diefe* 
Kaiiftlers, nicht einmal- Nachahmungeh, find auf uns 

(gekommen, eini^ klcüne Venusbilder aus Bronze» 
elten gröfsere äüc Marmor fcbeinen in Stellung und 
Gebehrden Nachahmungen {einer Venus Aoadyomene 
'Zti feyli'; lein^ efgenthOmliche Kunftweife läfst fich 
daher nat aus zentreuten Bemerkungen der Schrift;^ 
ftell^ ahnHen. Diefe Ahndungen fiAd hier zu dnem 
"Ganzen verbunden, welche^ fiberrafcht, und den 
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' barer 0<^7l nenrormft. Als Meifter erfcheint er 
im Darltellen der Anmuth, und in der Uebereinftlm- 
mui^g des 'Gänzen durch ' Haltung und kflnftliche 
Märsigung dei; "Farben » v^ozu er Oberdiefs dje Laffi- 
irüng gebrauchte, )>die als Firnifs aJlen Theilen den 
gehörigen Glanz, vermuthlich aucb den Schatten 
Qiebr Saftiges und. atomuthige Klarheit ertbeilte. " — • 
jArchetaus von Tinnemann^ gefcbildert, >^e man es 
*on diefem tiefen Forfcher der Gefchichte der Phi- 
lofophie, die er aucb hier bearbeitet» zu erwarten 
berechtigt ift. — Arlcia^ mit dem dabey liegendeii 
Baih Dlana*s, vön^Sifktef^ ift eine gelungene Da r- 
itetlung., — Arnotd i)on Brefcia hat l^oigt (WL dts 
Uildebr^nd) recht wacker im Lebensumrifs gezeich- 
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nen feine UnzuTäfBgkeit im Einbetten, 'wdgni 
tender RecbtSTerletzungen , nicht aus. — ' AiJöcato^ 
rium TAbberufünA-) 2)fÄorfa/öH«w tAbmahmtn£S^ 
Schreiben) von /&/7if, richtig erklärt, in fo ferw^oer. 
deutfcheKaifer diel^etchs-Unterth^ixeo von frditidcnü 
Dienft abi'ief oder dhmflChnte; in fo iern^ der Aus* 
druck aber bey den GericBten v^örkoitamt^j' wird er 
in einem nachfolgenden AufCatze erläutert WerdM« 
und dabey denn auch zur Sprache kottinlen^ was der 
edle Oagern in der 2often Bundestags -Sitzung fo edel 
fagt: ,»Sle (die Förften, vordem in Perfoo verfam- 
melt) ertDahoten fich tinter «»Inarfder' freund- vetter- 
lich» und fprachen zu £ch oft tri dem G«i(^ utid ^ino» 
wie die Annalen bezeugen : „Solch Verfahren geht 



net. Die Bedeutung und Bcftimmung des ^2^^«7o(wcl- ^nich^an, das ift uns allrammt fchSdlich, Itffen Euer 
phe^ im Spanifchen unter inHern Vertrag heifst, fo Liebden davon ab, öcter wir werden Sie dazu nötbi 



4aCs fich alfo nicht AfGentovertrag fagen läfst; im 
Sklavenhandel hat HaJJi^ auf feine bekannte lidht- 
«olle Art angegeben. — Aufgeld von Hufeland^ dem 
ernften,^ iiun' von uns gefcfiredenen Denker,, dem 
^rrn feiner Wiffcofdhaft, weif er wufste, was darin 
lieft gebaut,'' und was 'darin lückenhaft war, dem 

?'edliQlien Manne,, dein fein Leben im Djenft der Wif- 
ehfchafc und in cfcY Befeftigung eines^f^feit* Hechts 
yerzehrt hat. Seine, ftaatswlrtnfchaftlichen ITn^er- 
j^cbungen gewähren dadurch wefentlichen NuVzen, 
dafs er damit Bc^ehts '^. Anflehten verband. Welche 

JrOiher und oft' äbfichtUch davon entfernt, wurden! 
ene Verbindung giebt auch feiner Betrachtung Ober 
"das Aufgeld berohdern Werth. Er findet den Be- 
griTf des Aufgeldes in einer Zugabe zu dert Nenn- 
werthe einer Geidquantität. Es würde hier zn weft 
führen, diefen Begriff, und wi^ er fich von dem Be* 
iEfderGeldzinfen unterfcheidet, zu erläutern*. Da^ 

_ufgeid entft^ht durch die Verföhiedenheit desMäh'i* 

■afses* und dürcli die AbWciehüng des Marktpreifts 
ller jNtünze von ihrem JNennwerthe. ' Nach 'dism letz- 
tern fitnd z. B. loo'Rthlr. nach denr^ 20 Fl. Fufse^glelch 
105 Rthlr. nach derti 21 Fl. Fufsc; Weinn äb^r der 
Marktpreis das Verhältnifs zu 106 = rp6 fteigeitt? fo 
ift ein Agio von i Rthlr. vorhanden. Das Agio zxvi- 
fchctt-Münzen newnt man vorzugsWeifeÖeldagio: ctts 
Aufceld gegen Bankgeld Bankagfo, faritf gegeri Wcdh- 
lelWecbfelagio. In fo fern der Marktpreis das Auf- 

Seld beftimmt, macht es den'Geber nicht ärmer und 
en Empfänger nicht reicher; jeder befitzt in verän- 
derter Geftalt denfelben Werth ; nur bey befonders 
verabredetem Aufgelde ift, vde bey jedem Taufch- 
vertrag, ein Gewinn denkbar. In rechtlicher Hla- 
fichf iit die Zuläitjgkeit des Aufgeldes* von denen be- 
ftritten", welche deti Preis des (ieldes von obrigkeit- 
lich vorgefchriebenen Mnnzbeoentiui^gen oder vom 

Metallgenalt abhängen laffen; von denen aber ver* .hdrigfen grofsen Zurüftungen, ohne cfafs der 2 
theidigt, welche den Taufchwerth des Geldes ftlr jSnchfsort bekannt geworden. Von 1643 bis 17 
den Einzigen annehmen, den es haben kann, und ^ - . . - 

welche den Taufchwerth und Breis des Geldes weder 
von Münzbenennungen , noch vom Metalleehalt un« 
mittelbar, fondero allein von der Natur oiefes blo- 
fseo Taufchmittels beftinmit feyn laffen. Indefs 
abliefst die Zulälfigkeit des Aufgeldes im AUgcmei* briand fiob fcbmac^t}. ~ 1a dem Aufiatze: Brücke 



fen. :' Viid in fpätern Zeiten wurde diefe Rolle, die 
Urften vor ihren eignen Fehlern zu bewahren, den 
Reichsgericbten Übertragen. — Bevollmfichtigt, ans- 
ef|iohren, aber abhängig 'Von onforn InftmottoneB» 
ruht diefe Verpflichtung nun auf TitfS. *' -^ BaAun 
Cöngreß*und Friede im 3. 1714, gleichfalls von Äi^--^ 
Johann Batbof^n von Ebert. Ein- Lübecker Boek* 
drucker in der letzten Hälfte des i6ten lahrhuadeits; 
der in einer Fibel dem bisher gefpor^ten Heho die 
Sporen nahm , und auf den Titel felzft : ' „ verbeffert 
durch'^o^aifff BaOhorn", welches zum Sprichwort 
ge wontch. ' — ' ßaUtidfchißan , eig^tttHch BaUodftims* 
thiny ein Land im heften des Iftdus^ befc^rkibt.^* 
bersj aus engti/dien IS^acfaHcbten ; da« franzöfc Dorf 
Bariges ^ bekannt durch feine Bideäniageb, Haffil; 
die Baffianen am Gipfel des Kaulcafus, Romm$l; voa 
den Gfafen Bernjlorf giebt v. GfÄr^« 'NacbHcht. -*. 
JSodin von Schweizer. Da die Beftandtheile des Bo- 
dens unter Fruchtbarkeit 2ur Unterfuchung kommeoi 
fo koinhte hier nur von der Schätzung des BodenA se^ 
hatid^lt werden , wördber die Grundfötze noch hicnt 
feßftehti; die Bönitiruiig Und Taxation, in welch» 
der Gegenftand zerfalh, werden befonders t>ehaiidelt 
werden. -7- ^Itandißen .vpn Ebert, In dem Lebeii| 
der Heilige[(i, wenn es vom Nebel des Glaubeosdö« 
flters und abeqteuerlicher Träumerey gereinigt wird, 
fpiegeln ßch die Sitten und die häuslidieo. wie die 
Öffentlichen Strebungen zu geiftiger Entwicklune im 
Mittelalter. Ein Jefuit zu Anfivernen, Herioelrt 
Rosweyd f löajT, entwarf Ja diefem bfnne den Plan* 
ein lateinifches VVerk: „die fhaten der Heiligen", 
herauszugeben; ein Verein feiner Ordensbrüder,^«! 
deren Spitze Bctland^ arbeitete feitdem, und, auch 
i^'acl] der Aufhebung des Ordens, unter kaiferik^faem 
Schutz zu Brüffel an der Ausführung 'diefes Werke!^ 
und rettete 1794 ^Vor den Pranzofen diettez« •m« 

Zu- 
find in Allem 53 Foliobände erfchienen, und mit Ur* 
kun<|en und Erläuterungen reich ausgeftattet (darin 
aber frommen Betrüge 10 ungflnftig, dafs fie in Spa- 
nien verboten worden, indefs iie vorzngsweife das 
echte Gefchmeide geliefert haben, womit Chateau* 
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mtiro<An0 Zahl vom Xria hätten wi* gero iKuglejch 
das Heben und Ausgleichen der Brüche mil ab^ehan- 
dell- gsfeben* .— - Cagots^ Cahotß von HaJJit^ ein 
noch vorhandener« verkOmmerter Vö1ks(tamip in 
Frtokreicb. — Chamtkibau vom Hn. v. Schtieben^ 
gründlich und War. , lJaffcJJh»ci.lt von dem Auffatze 
%htT CtQUp von Utimold^ — Vwfychon von fTßdekind 
mit fobäilbaren gejehrtei» Nachweirungep erklärt. 
UrfprCkiglicb itio Haar hdlzerne Schreibtafeln niit 
Wacba Aberzogen, dann von Gold« Elfenbein u. dgh 
für Malerey und Schnitzwerk. In der 'Kirche ge- 
brauchte man fie tbeils zum BiMerdienft, tbeils zur 
Aufteicluittng von Denkwürdigkeiten , und in ihnen 
find auob die ike&en GelchlecfatsverzeichnifTe aufbe- 
wabrt. — Drama^rgst von Schütz ^ gefctilchtliqh 
und ^iffenfciiaftlich aus voller Seele tJargeftf Ut. — 
jltbrictU DBr^rjüs Künitler von /TW/r, in reicfahalti* 
«er KOrze behandelt, mit einem Zufatze Ober D. als 
S^iftfteller von den Herausgg. — EchtkiU^ Jw 
tkintie ivon de IVMe^ befonders in Beziehung auf die 
beihgen Schriften der Gbriften, und mit Angabe ^er 
wichtigften Werke «daraben — Ehekrom von Haße. 
Der Avüsdruck ift durch xlie fcboUilcfaen Stände in 
das Staatsrecht gekommen j bey der Eheberedung 
xwifcbeo Marie und dem Dauphin Tagten fiei „Es fey 
fOr dirfen von «iner blofsen Ehekrone, ohne we» 
fcatlicbe Theilnabme an der Regierungsgewalt, die 

f^^i^ '* . EncffctapHäii erläutert nach Nanaen und 

G^chiobte Krug. Wahrfcheinlich fcbrieb Speufipp, 

Plato*s SchOl^r^ <das erfte Werk diefer Art. Im Mit- 

tdalter nannte man BeSummae 'Oder Sficula. Von 

den morgenländifcheo Encydopädieen giebt Herr 

ff. Itawm$r Nacbriobt. Der bey uns miter dem Na- 

ineb Asicenna bekannte arabilche Arzt fchrieb : ^, Ge* 

rcibete Perlen vom Zultande der Wiflenfohaftefi und 

der Lehrvireife. " Die beiden grdfsten Werke erfchie* 

oen im iTtan Jahrhundert; in Wiffenfcbaftsordnung 

<br SchlOffel der Glflckfeligkeit und die I^qchte 

der Herrfcbaft in den Gegenftänden der Wiffenfchaft*' 

von Mola Ahmed Ben ^luftafa, und von feinem Sohn 

Kimal ed-dio Mohanmied f 1622 aus dem Arabifcben 

ins TOrkifche überfetzt ; das andere in Buchftabeii- 

Ordnung „enthüllte Bücher- und Wiflenfchaftskunde** 

von Hadfohi Chalfa \ 1657« — ErbfotgiMig von 

Baffe in fcharfen Umriffen gezeichnet. — freyer^ 

Ij^rer am Pädagogium zu Halle« wirkte zu feiner 

Zeit durch Wort und Schrift ausgezeichnet auf da$ 

deutMie Unterrichtswefen , und hat hier durch Nie- 

mtj/ir ebrenvoUe Würdigung erbalten. — Hirz von 

SIecM mit einer Kopfertafel, deren Sauberkeit und 

^hdnheit dem gehaltreicben Auffatze entfpricht. 

Wir befchriUikeA uns » dadiefer vorzOglicbe Auffatz» 
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das Refultat eben (b forgfShIfwr ForfcboBgeo elsioii* 
ginelier Combinationen, ni'cnt wohl eines Auszugs 
lähig ift, von den Abbildungen Nachricht zy geben^ 
nämlich des Herzens der Kreuzfpinne, des Schaufel* 
kr^bfes , der Teufelskrabbe , der jirca Noae^ des See* 
bafen, des Achtfufslers, des Zitterrochen, der grie? 
chifchen Schildkröte und der girofsep Tauchergans. -^ 
ffciger^ Wiidemann vom Hn. aus (Um WinM. Nicht 
ohne Klagä Ober den mangelhaften Unterricht in dit 
Jagdkunde wird dasZunftwefen und die darnach fibli« 
che Eintheilung der Jäger vorgetragen. — Ithacot 
das Alte von Spohn^ das Jetzige von Hoffet ^ in ge- 
drängter Kürze die forgf|iltigfte^Forfchung. — ^^ 
ßinian von Bucher. Zartar lafst fich nicht andeuten, 
als durch „unglaubliche Dinge**, was, nach eiher 
Anmerk. der Herausgg. , in den Menagianis von Theo* 
dora*s Ausfchweifungen erzählt wird. — Karavang 
von Ftfckir ift fchon in der AUg. Lit. Zeit. Nr. 7a. d. J* 
angezeigt. — Kiüfchrifi von GroUfind^ als tiefet 
Forfcher in diafem Fache längft anerkannt. Die KeiK 
fchrift theilt fich in die Perfifehe und>Babvlonifche, be« 
ftebt in keilartigen Strichen und Winkeln, und lieft 
fich wagerecht von der Linken zur .Rechten. Aus deii 
Perfifchen hat man tjie Titel der Gro&könige un(| 
Segensfprüche gelefen, aus den Babylonifchen aber 
jdicnts jenträthfeln können, und BefOrBefohwörungs^ 
zOge gehalten. — JCrates^ das Haupt der pergame» 
nilehea Gelehrten, wie fein Zeitgenob Ariftarch der 
i|l^»iodripilchen., mit geCohmack voller Celehrfamkei^ 
von Zimmrmcmn gefchildert. ^ Laatoom In feinen veir^ 
fchiednen Beziehungen befriedigend dar^eftellt von 
5i^i/^, mit einem Zubtze der f^rraii^fir* -- togariih 
mcn von Rothi^ fo. deutlich als nur mdäicb, ohne zur 
gleich von den Vorkenntniffen zu handeln, auf welch^ 
und namentlich auf die Lehre von den Potenzen mit ge* 
brochnen Exponenten« ynd von den Progreffionea 
gleich Anfangs hinge wiefen ift* — MHhin von Teich- 
fnann. I>ie Scbwier^gkeit, Handgriffe klar zu be» 
Ichreiben, iftglQcklicbgelöft, und fo wohl über die 
Mä^rbeit, ab Ober ihre Leiftung in einer beftfmm* 
ten Zeit, und Ober das Verbaltnifs zwifchen 'Mähen 
und Sehneiden befriedigende Auskunft gegeben, fo 
dafs diefer Auflatz auch für den wiflenCchaftiich ge- 
bildeten Landwirth lehrreich feyn wOrde, wenn er 
auch nicht moi Schluffe Nachrichten über Mäbema« 
Ichinen, enthielte , wovon die oeuefte (von dem Schotw 
ten Smith erfunden) auf dem zweyten Kupferblatte 
abgezeichnet, und von den Herausgebern zuerft als 
Ganzes, und dann nach Ihren einzelnen Theilen be» 
• fchrieben ift. — Metoe^ Maywurm von Germar^ mit 
befonderer HinGcht auf die früher angepriefene Heil« 
Jkraft diefer Käfer. 



{per ^efohlmf4 /olgi.) 



ffW 



r 



'. "•» 



iw-J'^ip^^ 



r\ f 



'%. 



JWT^ 



A LIi OE M EIN E L IT-E R AT U R .- Z E I T ÜNG 



f • 



.^>'W./ 






i*ki 



.M« 



il i" I I I I I 



«»«•■ 



-u»^ 



Octob'cr 1817. 



X ^ 



<• 



ii 






VCRMISGHTft SCHAIETfiN« 

LBiPt^Yd, b.GleditCph: ,AU gemeine Encyclqpßiie der 

^iffenfchaften und Ktinfl^ io i^lphabctifclier.Folg«, 

. von gehanoten Schriflftellern bearbeitet ^pd höC" 

ausgegeben voti ^..S.'.Erfch und. ff. 6. .^^übir 

U.' L W. ' ",,».. 

{Befehlufi dtr im "»mrigem StUok ahgehroohmtft Reot^m^) 

^l^ibeUngBniUd fod Gruber. Je gelehrter die Fo^- 
JL^ fchungeo ötier diefes de^itrcpe Heldeiigediolrt 
jg^WiQfden ^qd » . defto mabfanier wii^d f.Qr 'den , wel* 
.eher nor ibi^ letzte« E;rgehqif$ fu^btv 4%b Aiif&aden 
«leUelbeo. Bec ,, der iP4Pefaee, cfarOber gej^len > wtU 
das Gedicht die berchr]pinUtftiE^ififachheU»= Mvi^idie ge- 
waltige Kxaft der Oedaak^n uad Xkfohle unfeFer yj* 
ter,^ ihm ver-finDÜcht» getobt», ecft dur^h Hp^ Qrff 
ber's Zufoipmeftf^eUuiifg, e|o#, ^kbipe Pebft^ j^jf^^ 

Er«^bMiilt^& ^rfaaUei^ zu. hej^o.«: (unjct, » Kann fie .a^ 
^ien eimfehl^ , vrelo^ rmt'ihpijii: gleicher Lagp 
.find. ^Wir wiffea durchaus nlc^ta Ob^ des Gßr 
diobte Verfaffen — Eio im balerücheii Succelfioiif-. 
\kriege aufgefundenes Gedicht ^ welches Ftfcher unter 
dem nicht allzu paflende» Titel : d$. prima ^oßpediUone 
Attit00(Lmfz^ 1790) herausgab» vei^r£t;,u||Sy d%(ß 
anan im 6ten Jabrbupdert jene mythiicheo- §agef 
^Lieder, d^rch welche Attila , Dietrjch und 4indre 
Helden im Mnnde des Gefanges lebten) vielfach ber 
arbeitet habe. «-* Die Volksgffäage böfteii nicht 
nur nicht auf, im Munde- des Volkes zu bleifp«n» 
fondern wurden auch au Ffirftenhöfen bey Tafel ge* 
fungen. *— Und es läfst ficb Renken» dads die. ur* 
fprüngliche Geftalt fich veränderQ mochte. —> DftfB 
4>S um die 2^it Friedrichs II. alfo mit dieC^uDicbtup^ 
fen mufs geftanden hab^n, jeht daraus hervor, d^fe 
«m diefe Zeit die l^orwfiger am Hofe Friedrichs mit 
ahnen bekannt wurden. Der Bifchof Björn iq. Ni^ 
deras nahm eine Saomsiung derfelben mit ficb. ^^ 
Pafs fie {ehr bekannt waren » be weift auch der 
Warner: .» 

I ', eiiägti icli den Liutea mittia Hat » 

So will cUx erfte da«, , • . * - 

. > X wie Diettrich von Beme fcliiet, 

Der ander, wo König KutUex faf«^ 

Der Dritte u. £ w. 

Faden wir nun alle die(e Umftande .«ufai^ipeQ» fo 
find wir zu. dem Schluffe berechtigt: defs zu der Z^jl 
Friedrichs II. neue, theUs volUtapdjg^e^ theils ui»t 
^IftandigereSamrokiniyin älterer, auf diefeu l^abf.l^ 

kreis ficb beziehender, Liedec^. fpdano: aber. auch 
f ericbied^i^ort(etiMi^^i^idg^ 1^ 
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darin. enthaltenen Sagpwi vorhanden waren» Dac 
lietztere Ift bewiefen. d^rc)^ die damit lufammenhän- 
Moden Gedichte-, befondffer durch difliÜTiiV^r, d|(a 
darum noch. merk.wflrdu|er fFfcheint, :weii fich am 
,£nde derfelbeo Meifter Chunrj^^ ^r Schreiber des 
Bifcbofs PiWdn vonPafTau, alf Verf affer bekenpt, 
fOder vielmehr als Bearbeiter, denn er fpricht Ton 
altem Erfindern. — Es wird hierdurch ein Zeil- 
.punkt beftimmt) In welchem die. letzten Beftand- 
.theile zu unierm Gedicht hinzukommen — . auf kej« 
Inen Fall tior'dem Ende des zehpteu Jahrhundeiis. -^ 
Man hat wahrfcnemlich zu meohen geflieht, dals dns 
Nibelungenlied auf diefelbe Weife iioh zum Epos ge- 
&aI^te,.(VYl® die Hom^rifchen Gedicbte nach Wolf. -^ 
Allein immer bleibt dann do^h diefem letzten Be- 
arbeiter, ein grofses eigenthamliqbes Verdienfti m^l 
nipiht zwar blofs- in ^Ziehung auf das fOr jene Zeit 
•iehir] ausgebilfieter . Veri^a^fs ufid. fchöne * Ej^o^ii^au^ 
^im Ton der Sprache^ .^udei^p ano)i ia der^gafzepi 
i^nprdnunft^ . der - reinen.. Einheit und voUeiM«^ 
jDuffchfi^hr^ng ein#|r Idee», *- r EagebOrt zu den^iei* 
.tfetithamlicben 'Ch^rsjl^ter ;dieiJ9S Oedicbt^, . dafs. eg 
uch fem hält von aller chriftlieben Bigotterie, yon 
jeder Art Mvftik , ja von der chriftlieben Alaichinerie» 
und da& ficn, wie doch imHeldenbucb fchon, keine 
:Spiir von dei^ EioiianiBn^d^a Orients durch dieKreua* 
-zO^e zeigtet alio eben fo wenig Engel und Heilige, ab 
,Feen und Hexen., piept; MancLtned und Saracejieii, 
noch Mauren^ , f^nder^ blofs nordifche Riefen und 
Zwerge, die Tarnkappe und felbft eigentliche Aben- 
.teuerlichkeit lediglich in^den Kämpfen. — Auf jtf« 
den Fall verdient es. hph^ AMSzeicnnung, mag man 
^es von Seiten:- je jner ^«i^baft ipoetiiSpben Einheit» 
4Kler des e<;btjCfom^rs ftatt.w^ 0ue(eA werden) tr4* 
gifchen Intereffes d^r grofsep Scbickiabfabel bey rein 
epifcher H^tung, feiner Nai^etät i^ud Volksmafsig- 
keit io der Darftdlung., (einer oft fo^eiqen£ntwick* 
lungen. des meofchlichep Hertens, oder von Seiten 
des edeln Oeiftes und der zarten Humanität» die fich 
in eijppBelneo F^rUeen bald iuift anTieband,. bald rah- 
fend au$rpn^9)ien I. immer $htOr4ffaa (M^oth h^cbft 
wohkhuPf b^ti?ei^4nY" -r- (k^grapl^ke tiofoh^ 
gk von Schnumr , deren Gebiet.n^b grj^fat^tbellt 
#alte li0gts fn ijnCrägljcb auch fein geordneter ASBh 
l^VL feyn würde, wie hier gfQndlich'bewiefen wird.«^ 
filtta.t oder dir Gn^i% vnn Voigkel treffend geCohiU 
dert« . — JPrisma in ge^mHrifphir Bitdehung von Pfi^ 
im ^i^cturi^Q^ Hn^ u, Mün/ihaw^ und fOr beide mit 
9tiier ftuflbrtafeb . Man kenn diefe AuffaUn nach 
dffm Alhlf^QmaAfa fthr au lann heben 9. eiber nicht- neck 

(la« Wi{fwfcht&mAeia«..«iiJ^ Mitkemiyai, giU 
' £ee keil 
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kflin EmtlwnliflMi , welcliw in Redaerey und Bild- uad nehmeo diu Verbindung bsider als notliwendie 
n«r«3r Schönheit Tay* ktlnof es verltet^rlicb darin an, fo darrkcitre Urfaehe ofaar Wirkung, und tieiqe 
BJcbtSTon felbft; aUes will bsftimmt ausgerprocben "Wirkung ohne Urfach fay. Beide fo^en der Zeit 



und berechiwfrley&}--iiBd dM g«lcbj«ht~in deaÄuE-^ 
ßUen. Hier mag nur der erfta Anfang ftehen : „ Das 
Wort Prisma bezeichnet ia der Stereometrie eine Qat- ' 
taog von Körpern, welcfae alle darin übereinkom- 
men, dafs i) ihrfloeiden Grundfiächeä,' die unterö 
nn^ obere, parallel und gleich und ähnlich, und 
3) ihre SeiffenflScben Parairelogramme 'find. — >- Je 
itachdem die Grundfläoben Drayecke , 'Vierecke, Vlel- 
•eke find, brifst das Prisma ein dreyeckiges. . . Eia 

P!wöhnlJch«8 de'atrclieS Bach flellt ein dreyeckiges 
risma Tor, die bsiden Vertica] ftehenden Oiebel, 
Dreyecke find als die fogenannten Grundflächen zu 
betrachten. Sind die Seitenlinien oder Kanten (die 
Durchfchnittslinien je zweyer SeitenflSchen) und mit- 
hin die Seitenflächen felbft auf der Grundfläche fenk- 
recht, fo irt das Prisma fenkrecbt, fonft fchief/* — 
■PutvtrtHBgazin Vom Rn. v. Htn/tTj fowobl das bom- 
benFelte, als das Luftmigazin;' mit beurtheilender 
Nachridfat Ober die neuern Vorfcfaläge fOr Erfteres, 



nach, auf aiunder. und. find aulser einander an ver- 
fchiedenen Dingen; durch diefe beiden Merkmal« 
unterscheidet fich die orfacWiche Verbindung von der 
Verbindung zwifchen Kraft und Erfcheinung- durch 
das IctztereMerkmal- von der Verbindung zwifchcn 
Orund und Folge. — üeber die Nolhwendiekeit. 
mit welcher wir die Verbindaug zv^ifchen tlrfach 
und Wirkung, und Ober die Art, wie wir fie in die 
NiUur fetzen , find von Humt Zweifel erregt worden. 
Zutrfl leugnet er, dalP* , überhaupt eine nolhwendiee 
Verhioaung zwifchin Urfach und Wirkung von vns 
erkanfat werde; denn Ait Wirkoiie erkenneq wir 
als eine von der Urfach getrennte Begebenheit , die 
keineswegs^ in der Begebeobeit der Urfach wohrge- 
oommen werde. — Wenn alfo in dem Begriff Sts 
Verurfachenden der Begriff des VerurfachUn, vor 
deY Erfahrung, nicht liegt — fo können wir den Be* 
griff von Urfach und Wirknng nur aus derErfabruog 
ableiten, w«lcfae niemals eine nothwendiee fderea 



-find mit derBefchreibängdes l?SS zu Chetrburg ange- Oegeotheil fich felbft widerfpricfat) , fondern nur «in* 
legten Magazins nach Meunier s Angabe. — Pyra- WahrfcheinÜche Folge begründen kann. ZwtyttnM 



midtn von Dr%inann find in Ni'.ja. der A. L.'Z. an- 

^g«JMtet. — ■ Ä«jfflA#ri>wrf« ihlJ. 1714 von Ha/« ftoht 

snit d^m Aufrat2e:';fflid<wr Ctmgrtß, in Verbiüdang; 

^SiflaitraHoH wird tob Dttiiftlie» ils Kunftausdruck 

'W def-«Aglircbftn und franzöfifcheii Tbröngefchichte 

«tklSrt.— ftkcia, eine nt«dlicbe' Befchreibung d«r 

miedlieben StadCZWIfchen Rom und 'Neapel von ^ft- 

ler. — Romanrd oder tingua ramana riißica von 

fTachsfitittkt iuf ihrem Bildungswege mit Beobach- 

tUDgtgelft verfolgt. „Das echte Latein (wie bewie- 

fMr'vtrirdJ hatte. fohon angehört, als die GermWheti 

-kamten: diefe, 'weit entfernt j ihre Sprache nach rö- 

onilcher Art den'Befiegten duFzudringen, verflichten, 

•mit ücrbehaltdng' mancher Ihnen eij^entbümlichea 

Sprachformen fich der lat'einffchen yolkafprache zur 

■~ " ' idienenv di«^ Eiefi«gten bildeten 

deutfcbeo Rcdfeweilen , ' man 

e^idfelA Aüstaufch, wiees'das 

jje Gefclileohts'- und Gafusendt- 

rovlhzen Wohl^ie mitBeftimreil- 

wurddn' wegaelaffen)* aus desn 

h'der nun nötawendige Artikel, 

irden bäußger gebraucht, die 

tf Isr^inifcbe, bammitdenHoIfs- 

Terbietfiif-UantfcbeiiVVflttiB gebildvt. So 3nd!erte ^tih 

die Form, «bii<rd^ 4«t«nifcbe Worrforr^th erhielt 

'ficHals^MaoptmiKttolal, zu 'wblchleitf'allerdfng» 0iM 

Mtnge deutichtfr WOi^er katnl-"-— 'lltonuis iiak 

■edmftll, TOM- 'Makmki' aosruM-licR' gbFithild(9< ; ' do^ 

UttM wir eine WurieHau^frellv'aus' den Schriftftli 

diefes elsubertsdaftcm, ' aber tugendhaften Mannet 

ZOT nahem Chvr^kteriftlk' gewLlnfobt; ^ ürfixcf^ 

iiehe'V«^binMng-(CaiifatinK%t}imbm»iry''-..ls^'Ave 

firbhfottg febr«iben wtrvyuetn; wJt^fdM"<^*lt>» 

S?]^ijbio,<-4md(iteiHieat'd«s Gefdbeliane>4liU't< dik 



leugnet er auch die Erkennlnils derU. und- W. in 
der Natur aus Granden des Verbandes: ^^^ ^' 
'bar oberflächliche -Eigenfchaltett der Dinee, nicbt 
«)>er ihreHrJifUv erkennen — 3)' weil dieerFfhrun^ 
'fidh nicht Ober das, was wir erfahren- haben, hitf- 
anierftreeken ,' d. h. finb auf dasZnkanftfsehezieheii 
kann. — Hmmi leitet drtier den Begriff der urfachl. 
Verbindung aus einer Thätigkeit der Einbildung* 
kraft ab, nach welcher wir das, was wir immer 
verbunden gefetwn haben, aoeb immer- zugleich 
fehen moffen. Diefe Vtrhindnng der Begriffe ift naHk 
Ihm von einem Gefühl begleitet, welches wir Olat^ 
benao das wirkliche Dafvyn diefelr VA-bindung n«i^ 
neu, welches fich aber aileio auf den-fchneltenUeber^ 
gang von dem einen zum andern Begriff ftfltzt. — 
Kan^s Beweis fflr die Nothwendigkeit dir urfachl. 
Verbindung beruht auf feiner Anficht von der Ei^ 
%hfung. im Gegenfatz gegen Hume, der die Erfah- ' 
Yung hur'als eine Znfammenfetzucg ciozelnef Wah^ 
inehmnngen anfah; erkannte er, dafs znr Herrtffr 
VinguDg der Erfahrung eiile Beziehung der Wahi^ 
nehmungen auFein Bewufstfeyn 01>erha<ipt nothweo" 
dig fey, d. h. die Unterordnung der Wahrnehmung 
onter aÜgemeio gflltige Begriffe dts Verftandes. 2u 
diefen Begriffen geh&rt nun auch der Begriff der'u^■ 
fachl. Verbindung , und ihm kommt alfo die vor aliea 
Wahrnehmungen vorhergeh enrfe Nothwendigkeit al- 
ler Verftandesgefetze zu. Diefe WiederWungJfii**'* 
trifft nur den ;r^»» ThellderHume'fcbenEnwQ>fe.' — , 
Im Allgemeinen wird zwar dieNot^wendigkeJt, wel* 
elieiffl Begriff der urfachl. Verbindung liegt, bewle- 
f«ti\ ahne jedocti zu zeigen, wie und wodurch eine 
rechtmäfsige^Anwendbog dicfes Begriffes auf unfete 
Erfabrungs- ErkenntniJTe'ini befoHdern begrOndeC 
<v<frde^ — aus'feinerLebreaberniehteingefehen, qack 



WtUiitüiB^»bik6A'l6lidfc&Mt'iVlPäMtfat!«aeekBbi>i} WelateutGefetMfi irattfV'Erkeiuitoj&Teraiegens eine 
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Ibftimmte Ürbeb einer be(Hmmfm Wirkung erkannt 
werde. — Auch die Art, wie Sacobi den Einwür- 
fen Hunie*8 2a begegnen fuoht» kann dagegen nicbt 
fchotzen: denn indem diefer von der Erfanrunff einet 
Handlung In iin6 aasgeht , in welcher das Gefflnl der 
tJrfacblicnkeit in unferro Wefen Hegt, leitet er zwar 
hecb die Notb wendigkeit der .orfacnl. Verblödung im 
AHgemeioen ab, geTtebt aber auch, felbft in diefer 
innern Erfahrung weder die Natur der Urfacb noch 
ihre Verknflpfung mit derWirkang einzuleben, und 
dieÜBS betrifn eben den zweyiiu Tbeil der Einwtirfe 
Hume's. Diefen könqen wir nur b^egnen, indem 
wir dem Wege Folgen , den fie uns Torzeichnen. Sie 
beft^ben eigentlich in der einzigen Behauptung^, dafs 
wir keine Kräfte inder Natur zu erkennen im Stande 
feyen: denn der zwevte Einwurf — mufs verfch win- 
den , fobald gezeigt in , dals wirklich das Dareyn von 
Kräften, d. n. von nach ewigen Gefetzen wirkenden 
Dingen, von uns erkannt werde — und leicht wird 
eis dann einzufehen, dafs das Wefen einer Kraft als 
durch das Wefen einer andern beftimmt gedacht wor* 
clen, d. h. zwifcben den Erscheinungen beider Kräfte 
ein notbwendiges Verhältnifs von Urfacb und Wir* 
kuog Statt finden könne. " — Utrechter Congreß und 
Frieden j auf die fchon bey andern Auffatzen von 
£aj(/> gerühmte Weife vorgetragen. — Vofen^ ^m- 
#tttf, von Sickter; die gefchichtlSche und kOnftlerifche 
4Jeberfiebt Ihrer Arten und ihrer ausgezevcUneten 
Sammlungen entfpricbt dem 2 wecke vollkommeiK ^ 
^JSabier^ Sabiir von Qefenius. Diefe febr gel^t« Ab- 
IiandJuAg befchliefst auf eine würdige Art die foböne 
Reibe der Auf (atze, womit fich die EneyclopHdie an- 
kündigt. Die daraus oben gegebenen mit IlOckficbt 
«uf ibbwierige Behandlung und wiffenfchaftlichee 
«Oteichmaafs gewählten Auszüge werden das Uvtbeil 
liRrferer Lefer fehon gebildet haben, und wie demfel- 
-fcen in d4r Einleitung, die fich auf die Würdigung 
'«ines folcben Unternehmens durch die treu vereinte 
•Kraft gelehrter deutfcher Männer im AUgetneinen 
4befcbränkte , nicht vorgegdffen ift, fo wird diefem, 
mit Liebe für deutfebes Willen und Wirken gebil- 
deten ürtheile das Ergebnife, welches der kalte Ver- 
ftand bier auszufprechen hat , weit nachfteben. Wem 
aber die deutTcheEuitracht im wiffenfchaftlichen Stre- 
ben auch ganz gleicogültig ift, felbft wer ihre Erfolge 
•lurfst und fürchtet, der wird doch nic]u leugnen 
können, dafs die vorliegenden Auffätze ihre Gegen- 
stände vollkommen in der Geftalt zeigen , worin man 
fie jetzt kennt, dafs mehrere' von ihnen die Wiffen- 
,lcbaf t bereichern , und zu den jgjänzenden Arbeitep 
des deutfcben Fleifscs upferer Tage gehören,, unfl 
dafs fie Im Ganzen ihrem Zwecke , vortrefflich enl- 
fprechen, fo dafs, bey glejchmäfeiger Ausführung, 
wenn die deutfcben Gelehrten einen treuen und fe- 
I^n Willen haben, ein Werk dadurch gegeben wird, 
wieesDeutfcbland, wie ^Europa noch nicbt bat« • 

OBSCHICHT^ - ■ 

Hannoviir, gedr. in d. königl. Hofbuchdr. : Kurze 
Be/chreOung des^^ Königlich Hannöverfchen Gueh 



phet^T Ordens i nebft be^geftügten Abbildungen! 
Ordens- Statuten und Ritterlmeh* Von Heinr» 
Schadtier y Ordens - Genealogiften. Mit XV Ku« 
pfettafeln. Unter hoch fter Genehmigung; I8l6« 
40 S. Folio; 

Der Titel diefes Werks lehrt, was man in dem^ 
felben zu erwarten habe — eine Befchreibpng der 
Ordenß-Infignien, deren Abbildung, und den Ab- 
druck des Ordens - Statuts nebft der Namenslifte der* 
jenigen , welche diefen Orden erhalten haben. Da 
das Ordens - Statut , fo viel wenigftens Rec. weils, 
zuerft in dtefein Werke abgedruckt ift , fo wird eia 
Auszug deffelben hier nicht ganz am unrechten Orte 
fteben. Der Zweck des Ordens ift , getreuen Staats- 
dienern, und dem Könige ergebenen Perfonen eia 
öffentliches Merkmal feiner- Gnade zu geben, und 
ausRezeicbnete Verdienfte um das Vaterland belohnen 
zu Können; er erftreckt fich daher fowohl auf Civil-* 
als auf Militärperfonen^ fowobl auf den Adel, alt 
aiif den Nicbtadel , wenn gleich in Hiaficht des letz* 
tem atffgute AMcunft gefehen werden foU^ und Per» 
fönen der geringften AbKunft nicbt den Orden, fon* 
dem ftatt deffen eine mit dem Bildniffe des Regentea 
verfebene Medaille, welche mit einer {levenue.vom 

S'^hrlicben 25 Thalern verbunden ift, erhalten foUea^ 
ie Stiftungs - Urkunde datirt fich vom ir2ten Auguft 
1815, als detoOedidmubtege der BritÜtchen Thron« 
befteigung des Haufes Hannover, und dem Geburts* 
tage dei Prinzen Regenten» Der Guelph^n - Orden» 
d^Tfeh Grofemeiftertbum von dem. Prinzen Reg^ntek 
felbft übernommen, und für inraier mit der Kröte 
Hannover verbunden worden i^, bat dray Kbffen: 
Crofskreuze, Commandeurs und Ritter. Der Regel 
nach wird das Grofskreuz nur Perfonen erthefilt, wd- 
che Generallieutenants-Rang haben; das Commaa» 
deurkreuz erfodert in der Regel Generalmajors - Rang ; 
das Ritterkreuz ift dagegen an keinen Rang gebun* 
den. Die Ernennung der Ordensmitglieder fteht al- 
lein dem Grofsmeifter zu. 

Die Beamten des Ordens find: i) ein Ordens» 
Kanzler in der Perfon des jedesmaligen zu Londoo 
hefiödlicben Hannöverfchen Kabinetsrainifters^ ^Iteio 
Ordens -Vicekanzler in der Perfon des jedesmangeb 
älteften geheimen Kabinetsratbs in Hannover; 3) ein 
Ordensiecretac in der Perfon dfs jedesmaligen Ga« 
heimen Kanzleyfecretärs bey der deutfchen Kanzley 
in London; 4) ein Wappenbeamter, und 5^ ein Or- 
densgenealogift. — ' Am Stiftungstage foll alljährlich 
in Hannover ein Ordensfeft begangen, und zugleich 
ein, wenieftens . aus fieben Ordensgliedern beftebeif- 
des Kapitel, in welchem ein befonders beauftragter 
Grofskreuz den Vorfitz führt, gehalten werden. Dia 
Ordens -Ipßgnien, welch^ auf den 15 Kujpfbrtafela 
in natürlicher Gröf^i^a^ebildet find, beltehen für 
die beiden erften Klaljien aus einem Kreuz und Stern, 
und f dr die dritte aus einem blofsen Kreuze. Das 



{Lretiz^ enthält auf der einen Seite das Hannöverfcba 
weiTse'Pferd'im rotben Felde, mit dem alten Motto: 
JNec afpefa terrent; auf der andern Seite ein doppeltes 
GiZ mit der Jabrszabl 1815; der &eni ebeafalls dae 

ve*" 
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vmfse Pferd« Das Ordensband ift voo hunmelblauer 
gewälTerter Farbe. 

Das Kreuz ift b^y allea KkfTen daffelbe, iipd 
nimmt nur bey der xweyten und dritten Klafte an 
•Gröfs^ ab; der Stern bat bey der zweyten KlaiTe die 
Form eines aclvteckigen Kreuzes. Die Militärdeco- 
ration unterlcbeidet fich von der Civildeooration durch 
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den Zufatz zweyer, in Forn^ einig Andfoaskreitwf 
S. ? ,f^^^^^^ Ji^^^^^^. Schwerter, und durch di# 
Ejnfafrung des Wappenfchildcs ; bey der erftern bei* 
Iteht dicfeJbe aus einem Lorbeerjiranze\, bey der Iet> 
tem aus einem Kranze von Eichenlaub.* — Druckw 
Papier und ^upferftiche find fehr gut; letztere fche^ 

nen auf das iJlaminirea. nait Fai:b6a belohnet zu 
feyn. ' 



LITERARISCHE NAGHÄICHTEN. 



I. Oeffentliche Lebranftalten. 



s 



Tifrol uttd Forartberg, 



ein« k. k. Ha}efHlt haben für Tyrol und Verarlberg 
t GymnaCett bewiliigt, 4n welchen Religion, la|eini{- 
fche und ga*iecbifche Sprache , Poetik, IUietorik,>iyia* 
thematik» Naturlehre, Natargercbicfate , ■ Erdb^Cbiirfii. 
bung and Weltgefchiehte gelehrt werden foDen* Sie 
werden in den Städten Iwstruck^ Feldkirch ^ Hak^ Brir 
mtm^ Botxtm^ Merau^ iTrieMS und üov^mb • «rrid^tet 
werden. 

Vngrifeke Univtr/iat m PkJOU 

' * • * 

Am II. May d. J. ward Dr. Karl Copfiauti^ Hahtrti 
^nsErffirt) als ordeifitl icher Proferror der Botanik diurch 
^4rias von Pßßertr^ kö». Rath^ Protomedicu« des Kö- 
nigreichs Ufigern, und Director der .medicinifchen Fa- 
cultät auf der Unirerlitlit zu Pefth« eingeführt. Nach* 
^m der neu/S) durch verfchiedene naturhirtorifche 
•und meteorologifcbe Schritten, rühmlich bekannte Pro* 
feffor die Einführungsrede des Protomedicus kurz be- 
antwortet hatte i las er eine lateinifche Abhandlung 
Ittier d^n jetzigen Flor der Botanik und ihre frühern 
Schickrale. Am 29. May ward ^d/i^ard BirU aü ProfelTor 
der'Entbindungskuntt durch den Protomedicus einge- 
führt. Am r/. Junius gefchah die Einführung des 
neiJgn Profeffor? der Chirurgie, Dr. Johann GottUek 
Famti aus Siebenbürgen, durch den Decan der medi- 
cinifchen FacuUät, Andreas von'falkovict. FabinilhS 
*fjine lateinifche Abhandlung Ober die Gefchichte der 
Chirurgie vor. — • Dr. Bdhtn^ Profcffor der mcdicini- 
fchen Polizcy und der Medidna fofenßs ^ hält feit Pfing- 
ften öiFentliche* Vorlefungen über die Rettung der 
$oheint,odten in deutfcher Sprache« -^ Am* 5. May 
eriheilte die medicinifche Facultät dem Mäg\fter der 
Chirorgie, Öculiftik und Enibindungtkunft, JvfefA, 
RSz^ dieX)octorwürde in de> Chirurgie. Am s. Junius 
wurde Johann Samuel von Rochlitz aus Eperjes zum 
Doctor der Medicin; ^m 14. Georg Koßt^ Doctor der 
Phllofophie und der fchönen Kunfte, ungrifcher Lan- 
desadrocati und Profeßbr des ungrifcben Priratrechst 



und des Criminalrechts auf der konigl. Akademie zu 
Kafchau, unä Georg PFillow ^ ungrircher LandesadTocat 
bcidt^zu Doctoren der Rechte, und am 16. Jofeph Georg 
Ufer aus Ofen zum D'octor der Chirurgie ernannt. Di© 
Inauguraldiffertation von Rochlitz handelt de Arfenico 
O'efth, gedr. bey Trattner. 1^48. J.); die Yon^milot», 
deForfna imperii ßicri (Pefth, eedr. b. Trattner. 24$. g.). 
Dr. Kofa liefe Affer tiones ex Univerfo Jure et ex Scientigt 
Politicis (Pefth, gedr. b. Trattner. a S. J.) druckem ' 

Btyrifchis (ferbifches) GymnaRum zu Neufatz (Ui 
ndik, Nioptanta) tn dir Batfcker Ui- ' 

fpanfchafi. \ 

■ . ■« *• 

Durch die Bemühungen Sr. Ezcellenz, des flßr des 
•Befte feiner Nation und Kirche raftlos tbärigen grieofai« 
•fchen nicht onirten Metropoliten und Er^bifchofs sp 
Karlowitz in Sirmien, Stephan von Strätimirovii^ ^ und 
Sr. Illuftrität, .des Batfcher gMecbifchen nicht uuirten 
Bifchofs, Gedeon von Parovicf^ ift im J. isi/.ein illy- 
Tifches GymnaGum in Neufatz (wielobe anCehnlicfa» 
Stadt gröfstehtheils von Serben bewohnt wird, fo win 
im Batfcher Comitat überhaupt viele Serben wohneiO 
zu Stande gekommen« Der von Serben zubmmeng«» 
brachte ^ond ift beträchtlicb« Im laufenden Jahre lindl 
Torerft die niedem Grammatikal.RlafTen in Gang g#» 
kommen. Möge diefes neue illyrifche Gymnafium mit 
dem benachbarten Lyoeum zu Karlowitz räbmlich w^e- 
eifern! , ^ , 

* 

n. Todesfall. 

Am stfcn October furb zu Berlin im acfatzfgfVe« 
Jahre feines verdienftvollen Lebens der Bifchof Frialr. 
Sam. Gottfr. Sack^ königl. Oberconfiftorial - Rath , er- 
fter Hof- und Doroprediger, Ritter des groben ro- 
then Adlerordens, geb. 173! den 4ten September« 
Ruhmlichft terfolgte er die Bahn feines verewigtest 
Vaters und Schwiegervaters (Spalding) ^)s Prediger« 
als Auffeher der evangelifch-rerormirten Kirche und 
als Schriftfteller, und ftellte das herrliche Bild , was 
Paulus I. Tim. 3, s. gezeidinet bat, in lieh felbft le« 
bendig dar. * 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



F 



L N^ue periodifche Schriften« 



olgende Journal - Portfetzonfen find ^fo eben- bey unt 
er/chienen und yerÜBOidt worden: 

t x) Journal für Literatur, Kimft» Luxus und JMode. 
I8i7* 9tes StQck. 
a> Neue allgem. geogrvph. Epbemeriden. iten Bdes 

iftes Stüek. 
3) Curiofitäten der pbyfiich - literarifcb - artiftifcb« 
- xx biftorireben Vor - und Mitwelt. 6ien Bandet* 
<<;.«„ «iMeS Stack. 

4> Nemefis. Zeitfcbrift fiir Politik und Oefobicbte« 
Heransgeg.'Ton //. LucUn. loten Bdes ates StCbck. 

5) Oppoüiionsblatr, oderWeinaar^fche2üeitung. iSi/« 
'i *S<bpt«mber-Heft. 

* Weimar, Ende Septembelr I817. 

Gr. Herzog]. S. pr. Landes- Indaftrie* 

Comptoir^ "^ 



Vom Journal für Prediger ift des Soften Bandet 
4tet Stück, oder des neuen Journals 4orten Bandes 
4tet Stock an alle Bucbhandluhgen verC^dt wordeti* 

Halle, den %$. Sjsptember ilij» 

C A* Kdmmel«' 

n. Anliundigungen neuer Bücher» 

Ein Ergänzungsband zu den ^cripioribus ^y* 

zantinis. 

Die Gercbiobta des Leo Diaconus maobt ein wicb* 
tiges Ergtnzungsftück zu der bekannten grorsenSamm« 
lung der Byzamimfchen Gerbhichtfchreiber, Der ?. Com* 
l>ißs\ welcber dazu diefen neuen Band liefern wonte, 
eocb -den Druck bereits angefangen hatte, ftarb^ ebe 
-er fein Unternebmen ausfäbren kontite; und^ dasW^rk 
des Leo, welches iiob unter den Handfcbriften der 
Königl. Bibliothek zu Paris befindet, ift bisher unge» 
druckt geblieben. . Es umfafst die Regierungen von 
Jlomanus d, J., Nicephorus Phocas und Johannes Tzi- 
mifces (vom J. 959 — 975) und enthält ausführliche Be- 
richte Ober den Krieg , den Suiatoslav , Grofshcrzog 
tonRuIsland, gegen die Griechen ums J. 971 unter- 
nahm. 

Dnrcsh die edle FreygebigkeiriSr. ExcclTenz des 
Hn. Grafen von Romanzof^ Grofskanzlers des Rufli- 
Jt. L. Z. 1817. Drütir Band. 



fcben Reichs , und unter dem befondem Schutze d^ 
franzöfifchen Regierung, wird Hr. Hafe^ ProfelTor an 
der Königl. Speoiaifcbule der orienulifchen Sprachen 
zu Paris, fiel? in Stand gefetzt fehn, die Herausgabe 
der Gcfchichte des Leo zu übernehmen. Der Druck 
ift bereits weit vorgerückt. Der Band, welcber fie^ 
enthält, wird, aufser pbilologifcben und erklärende!^ 
Anmerkungen, noch folgende bisher ebenfalls unge*, 
druckte Werke enthalten: 

i) Eine Abhandlung über die Taktik, gefcWieben 
auf Befehl des Kaifers Nicephorus Phocas. (S. Fa- 
hricii ßibl. Gr. ed. Hartes^ Tom. VII. 677. C.) 
, t) Ein Fragment der Gcfchichte des Johannes Ept. 
fhanit Schüler, über die Kriege zwifchen Per« 
fern und Römern , aus einem Manufcrrpt der Va- 
ticanifchen Bibliothek. (S. Notices e^ Ejctraiss der 
Manufcrits^ Tom. VHL 359.) , 

3) I>en griechifchen Text ^es Briefes ron Tkfodo^ 
fius dem Grammatiker über die ' Eroberung yoa 
Syracus durch die Saracencn , welche bisher blofs 
lateinifch von Pirro (SiciUa 'fojcra Ed. Ilt T. l/ 
613—617) und von Ducange (ad Zonarae AnnaUs 
M. 87— ^3) herausgegeben woirdea. ' 

Der ganze Band, welpher in 4er Köaigl.Difucktt. 
rey zu. Paris gedruckt wird, macht einen l^oUo. Band 
Tonbeynahe 300 Seiten in gefpajtnen Cplvsuien, v»o- 
Yon,eine den griechiCchen Text, die «idre die latei- 
nifche üeberfetzung enthält. JÖas Format, [die Leu 
tern, und der gröfste Theil der Vigneuen, werden 
wie m den andern Bänden der ByzantiniCchen Ge- 
fchicbtfchreiber feyn. Einige andre Vignetten y^er* 
den gefchnittne Steine., oder nocji nicht, bekannt ge- 
machte BasreUeß darftellcn , die ficb auf die Gelchicbt» 
Ton Conftantinopel beziehn. 

, Der Preis dicfes Bandet, welcher das Corw/ JStf. 
zantiuorum ergänzt, wird vier und vierzig Franken^ für 
die Subfc)iribenten:aber nur vierzig Franktn feyn. *Mao 
hat blofs nöthig ficb zu unterzeichnen, und wird oLcht 
eher als beym Empfang des Bandes bezahlen. Der prqck 
wird noch vor Ende diefes Jahrs vollendet Teyn. i 
Man unterzeichnet in frankirten Briefen bey 
MM. de Bure freres, libraires du Roi et de la 
Biblioibique du Roi rue Serpente Nb. 7. 

und MM. Treuttel et Würtz, libraires tue de 

Bourbon No. ig. '" - 
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Tene/ek. 
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Ckrifiia^M Karl Bartk, 

Kfiniglicb - BaicrircheiP RegierupgsrAlih* 

Bairfluth i g 17. 

'^In dm Tagen, wo teutrcher Sinn, dann t«utf£b«i 
Reicb vergangen fcfaUa, fobrte finnende Wnlimiuh an 
die Gräber der Urwelt, in nächtlicher Tiefe fuchend, 
woher alles gekommen, damit wir ahnen mögen-, wo- 
hin es gehe. So enirtand dieFeGefchichte. Ihre Eigen- 
thOinlichkeil fucbr Ge darin, Ttutfekiamdt , nicht der 
Tentfchen, 'im gew ähnlich an Sinn, Ürgercbichte zu 
[tyn, ihr Verdienf^, in dem FleiTs, womit die Quellen 
atifgefucht, in der Redlichkeit, mit Welcher ße wieder- 
gegeben und. Nicht ein palitiTch befchränkics Ger- 
manien — Teiit/chlaiid i[t ihr Gegenftand, wie wir ei 
befarsen nnd brfiizen, auch was rechts der Donau bis 
an die Ufer des adridiifchen iWeeres dreyiaufend Jahre 
Tor anferer Zeit Cch ereignet, und Ge verweilt am Corg- 
farnften, wo am wenigfien vorgearbeitet wordeü» 

Griechen und Rfiiner worden unmiitMar benutzt, 
nachdem Ueberlieferungen aus zweyterHand ficb niobt 
immer bewährt und, damit jeder prüfen möge, find 
die Quellen angeführt, zum Th eil voUpAniig gegeWn, 
Ein Gegenftand vorzQglicher Aufmerk famkeit aber war 
die Ausfcbeidang der Zeugen: denn unvermerkt haben 
riele, was ein Alter nus «rfcbiedenenAelieren wleder- 
- - - -^j^^j^ ^ 

TeutIchUndf Urge- 
grenzenlofe Volks- 
iwiffen Skythen Ger- 
rt, dals 'die Galatcr 
pen gewohnt { Dion 
ten Rbeinufer. Dts 
da* ludricfaeTeiitrcfa- 
n Vertilgung^ampF 
1 und die UeberwflI- 
wieder nSrdlioh ge- 
_ te in den Alpen ge- 
funden; Diodor, Strabo, Pluiareh Gnd ungewifi, ob 
dl« threkifohen Kimmerier Kiinhrer gewefen und in 
fpiton Jahrhunderlen noch wohnra vomHamuf , durch 
ItalieiH Alpengurt, ziehen von der Don- und Donau*' 
HQndung an die Weichfrl und Oder verwandte, gleich- 
namige Gefchlechter. Darum geht die Porfchurg zn- 
vBnk BoF Skythmi lind Kellen, auf Thraker, Pelasger 
snd Kimmwier; nicht um ihre Gafchicht« zu gebm, 
faddem niB zu tnchen nach der unferen. Vielleiolit 



*) Ei» BeyFpiel lUT.ErliluteTung: Strabo bat die Nach- 
richt aufbPWBbrt , dafi die Kimbrvr einer grofien 
lieere*f1uth entwichan Tsjea, daTi fie an d«D Kim- 
uerirA^n 5ee gekommeii , dafi Ge von dm Bojem 
am herkyntTchrn Wald lurackgerebTaaen worden. 
Dafmi hat mm eine luIammenhanfeiKte Gefchickte 
kimbriTaKer Zfig* n-fvrtiget, und ÜbfrUrhen , dab 
Strabo die erRe Nachricht aui Ephoro* und Kleitar- 
ckot nrchSpft, welche aäo lahrr vor Teulnboch und 
Bojenx gelebt, daCi- iJ»»« bimbrirchea ZOca in, dl« 
ZeitcB d» ZerAiiang Rooii iaUcn. 
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finden wir Oe an dem LiehtrtraU des OSltliclwn , nna 
den die KörperWalt gewebt ift, in den froiWmen Opfern: 
welche Hyperboreer einft von Donau's Ufern über 
AdrieiL in An ihrakifche Heiti^um Dolos brachten, 
in der wandernden Erdmutier, die am pbrygifchen 
und biltilchen Me.^re gleiche Gebrauche l^yerien, in 
dem geheimen Wefen Alkes, das in Lokri wie beyden 
Naharwaleij ITngeweihien "die Dioskuren vorfieUie. 
Und wenn jener Urftammlfchön eine Dreybeit des 
gÖMlicben W^fqas , einen Sohn der Jungfrau , in hei- 
ligen Myrterien angedeutet, fo wird klar, ^f i« Cbri- 
ftenihuco tcatfcbe Urreligioa heifsen kenne. 

Doch npr erzählen will die Gefcbicbie, fammeln, 
imgetrabtnndungcfcbarinkt wiedergeben. Nit^t be- 
müht, Hypothefen in Glanzgold zu kleiden, war ihr 
Beftreben — auch .heinlich nicht eine zu hegen, dis 
-der Anficht Riphtung geben, dem Unheil fchwacho 
Av^enblicke ablaufohen kSnne. Gewihrt unfere'Zu. 
famoienftellung ein Refultat, fo foll es nur aus der 
fchlieblen Erzählung hervorgeben und feliene Erör- 
taruag hiofs vorgefafate Aleinungen aus dem &»yge> 
machten GeGchtskreis fchieben, nicht taufcband.ai^ 
der« hinftellen. ■' '^^ 

Das Werk zerfällt in folgende Abfchniite: T , . 
1) Von den Hyperboreern - - Seit« fr- tf. 

I) Von dem thrakifchen VolksTtanun — 16- -tfi. 
3) Pelasger in Italien - - . - — 37- 47. 
4} Von dan Kitnmeriem - — ^41- 6e. 
Ö ' ' Skythen - - ^ 
6) f f Kalten - - . 
fi Teutfchland vor den Römer kriegen:, 

ein« Sammlung IlteTier Ueberüaf»» 
rungen und Sagen, mit einom An- 
hang von den Perfern und den Ge* 
brttuchen, inshefonderc demGottat- 
dianft der Thraker - - - — 

8) Züge der Gallier - - ~ .^ 

9) Von den erften Angriffan derRSmer 
auf SQdieuilchland , bli xo dem kim* 
broteutonifcben Krieg - - — 

lo^ Von den kim hroteu ton ifcfaen Zügen — 

II) Vom dem Ausgang des kimhrifchen 
Krieges bia ztim Verhift de* linken 
Rhein. Ufers - - .. - 

11) Von dem Verlaß des linken Rhein- 
Ufe^ bis zu dem Verluft des rechten 
Donau - Ufen - 

13) Von dem Verluft des rechten Do- 
nau-Ufers bis auf Armins Schlacht — 447- J«?- 

14) Von Armint Schlacht bis Armins 

Tod _----— S10-J7«. 
Hier endet, mit Erz&hlnng der Greignifle, die trßt 
in 36 Bogen bereits gedruckt« Abthcilnng. Die «fiifte 
vrird in vier Abfcfanitten 

1 5) Von Teutfchlands Naturbefchaffenbeit, 
WS) Der Geographie des alten Teutfehland«!» 

17) Den Sitten' der Einwohner und der VcrbHung, ' 
i|) Der Aelieion, 

LaB- 
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bandeln, rnifl im Anling einige Krläaterungen, Ueber^' 
Ächten and ein Verzeichnifs der gebrauchten Schriften 

£ben. Sie ift im Druck begi^üFen und wird in die- 
n Jahre fertig werden« Nadi dem Wunfbh einiger 
Freunde foll der elfte Theil jetzt fchon herausgegeben 
und idaoiil eine PraoMimeration auf den zweiftem rerbun» 
den wMrdeo* Der Preis fSr das Ganze üx Tier Gulden 
Rhein, oder » Rthhr. S gr. SächC, mit FreylalTung des 
zehnten Exemplars. Den Unrfatz befergt das Buch* 
ner'fehe Lefe-InTtitut dahier, unmittelbar und durch 
|ede gute Buchhandlung; da, wo das Budi Tiieilnahme 
Ztt finden holFen darf, neben eiii^dne Beförderer die 
PrSnumerationafimiimlung übernommen. 

Baireatlii am i. Anguft 1817. Der Veffkfferk 



An alle Bnebbandlungen Ml Terfandt: 

A br aka m. Em hMifikes Drama, Halle, in Com* 
miCßon bey J. J. Gebauer und Sohn. 1317« 
8« Gelieftet. (Preis 8 gr*) 
Der Verfafler hat den Glauben zum Gegenftande 
fbiner Schrift gewählt, wie er geweckt, genährt tihd 
befeft igt wird, weTche Tugenden fich mit ihm rer* 
binden, wie er erhebt, und edel und reich belohnt. 
Uaak gewährt das Bild des kindlichen Unfchuldlinnes, 
der ihn In die Jahre des lOngHngs hinöber begleitet, 
Sara das Büd frommer weiblicfaer Sanftheit und Ruhe; 
und Abraham , nioiii ein übermeAfahliches WeTen , den» 
die grofse That der Ent&gnng leicht, ja gar nothwen* 
dig ^äre, findet in dem Glauben die Kraft, Herr za 
werde» über Wille und Gefühl , Wenn die höheren Ge- 
bote des Ewigen fprecben. Daher iTt diefer Kampf 
Iketa im Auge bdiaitm, ohne den es jenen hoben Sieg 
nicht gibe. 

Anzeige für die mUtlem und hShern Schuten. 
Kitfeh ^ P. F. i4., kurzer Entwurf der alten Geogra^ 
phie. 7te Auflage. 8* l^ gr* Leipzig, bey 
J. F. Gleditfch. 

Von diefem allgemein geCobätzten Schulbuche ift 
mm die imOlterroefs-Cataloge angekündigte neue Aufr 
läge erfchienen und hat folcbe viele und wefentliobe 
VerbeXCerungen von einem Saohkundigen , fehr ge* 
Cdhitztea Gelehrten erhalten. 

IIL Vermifchte Anzeigen* 

Gegen- Erklärung. 

In Nr. 103. der Allgem. Ltt. Zeitung zu Haue von 
diefem Jahre S. 778. tritt gegen des Unterzeichneten 
Anzeige Ton der Bildung des Würtembergifcheh Kö* 
nigHchen Staatsmini(^erii m Nr. 56. d. Z. eih fogenann- 
%er Berichtiger auf, der fich unterzeichnet : »Ein Cor- 
refpondent, welcher zur tmeigennUtrigen Warnung 
Tor unvermeidlichen bdfen Folgen »lies Obige noch 
weiter ^ erweifen bereit ift.** Worauf der uneigen« 
nützige Warner es abgefelien hat, fpringt aus diefer 
UnterCchrift ziemlich unrerhölen hervor; aber tnSg 
er fich nur heifer Cchreyen und die öfFontllchen Blät- 



ter , welche fich durdi ihn wollen proftituirea hflen, 
proftituiren , er erweckt "doch nur ein ' wefenlofer 
C^cho, und das ift eben fein Aerger. Der flüchdgfte- 
• Blick, auch nur blofs in die Vorrede des von ihm ange- 
fahrten Werkes des Staatsminifters Freyfaerm nonfVan* 
genkeim: Die Idee der Staatsrerfaffung, ir%i$^ 'widtr-' 
legt alle die Confequenzen , welche der Warner aus 
den ausgezogenen aus ihrem Zufamntenhange geriCb- 
nen Sätzen ziehen will, bey denen er — höchst oll- 
eigennützig — das Abftractum mit dem Concreto rer- 
wechfelt; und was er aus einer AeuCserung des Frey* 
herrn v. JVangenkeim von 1803 in Sache der Herzeglicb» 
Coburgichen Regierung gegen den Coburger Stadt- 
rath — eben fo uneigennützig — /fir ^I1w-^eini^#rg iSijr 
folgern will, trifft bey dem verftindigen und redli- 
chen Denker nicht: denn was der feit 1796 C^o ifr« 
V, fV. zuerft'in Dienfte trat), in einer bekannten Ml« 
nifterialfchule gebildete junge Gefchäftsmann 1 803 (und 
aus des Warners rerworrener Andeutung geht nidiC 
einmal deutlich herror, unter welchen VerbättiütfSn)!, 
mag geäufsert haben, kann den durch fich fel^ft und 
feine grofse Zeit gereiften Afiilnn 18 17 nipht gefUirden, 
wenn er durch Schrift und That eine andere Anfieha 
feitdem beurkundet hkl. Alfo darüber kein Wort hier. 

Aber d/tt uneigennützige Warner hat fick nioh( 
eütbl6deti auch den Verfafifer der Anzeige in Nr; 56/ 
dtn^h unerwiefene Sehmähungen tu ferrun^limpfent 
^'m den 'gefunden Verftand abznfprechen und ihtt 
eii der eitlem )eden Manne von Ehre « und befonder^ 
einem Schriftfteller, empfindlichft^n Seite anzoerei- 
fen, indem er ihn elender Schmeiohelej zu zeihen 
wagt; und darauf fey ihm erwiedert : '^ 

Ein Mann , der fich tmgebürliche Verunglimpfun- 

£en eines Andern, ihm völlis Unbekannten darüber er* 
mbt, dafs diefer in einer Literatur • Zeitung^ bey der 
Anzeige der Bildung eines Minrfterii Torzüglich, vor 
deffen, wenn auch noch fo würdigen, CoUegen tön 
dem Minißer des Cultui und der dffintlichen Bildung uiH 
Erziehung fpricht; ein Mann, der bey einer Anzeige 
in einem Blatte, wie die Allgemeine Literatur *Zeitung, 
deffen allbekannte Redactioh ihre Correfpondenten felbft 
wählt und alfo wohl kennen muß^ von anonymen Lob* 

Sreifungen eines Ungenannten fpricht, und daikiuf 
ie infamirende Befchuldigung von Weihraucbwolken 
gründet, die dem Gepriefenen felbft den Athem enge 
machen n^üffen: der beweifet ofiVnbarjf dafs es ihm 
um ganz etwas anders als um Walirheit'zu thun ift. 
Was nülfe es bey einem folchen Grunde anführen zu 
wollen für Behauptungen, denen' jeder unbefangene 
und wohlunterrichtete Beobachter, auch weii^ er in 
politifchen Anfichten mit depi Herrn Miniiier nicht 
übereinftimmen follte , aus innigfter Ueberzengung 
beytritt: denn nicht jeder Gegner gleicht diefem nn* 
eigennützigen Widerfachfr. Wer nicht fehen will^ 
macht die Augen zu, und wer b]]^^ fchie/^[^\en .will, 
fchielty man mag ihm den Kopf zureditfetzen, wie 
man will. Alfo hier nur die Erklärung: 

Unterzeichneter beftätigt hiermit aus rollerUeber- 
Zeugung, die fich auf imläugbare Thatfachen gründer. 



was 
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was er in der Aiueige Nr. $6. der Allg. Lit. Zeit. d. J« 
Toa dem gegenwärtigen würdigen MiniCter des Cultus» 
Frbrn. v, fVanffnheim Excellenz, in Hinlicht der HofF- 
nuDgengeäu£sert hat, die Wurtemberg Cch von deCTen 
Wirkfamkeit in dieCem Minifterio verrprecben darf« 
und b#baaptet, dafs er dabey die allgemeine Stimme 
(einzelne Uneigennützige, wie unfer Warner, kom* 
men nicht in Betracht) für £ch habe. Doch ob nun 
eise «bfonderlicfae Bildung und Erziehung dts PVürtcnt' 
bergiri , wie der Warner üe feinem Einfchiebtel nach 
verlangt, und was doch wohl bey ihm fo viel heifsen 
£oll, als eine Bildung fürs/ogenannte alte Rcchi^ von 
dem Herrn Mipifter vrerde bezweckt werden , daran 
niöchte Unterzeichneter freylich felbft zweifeln: hoch* 
£tens eine echt deutCche und vor allem eine echt menfch<- 
liehe und eine echte , den Fortfehritten der Menfchheit 
angemeffeneMenfchenerziehung, eme Bildung für das 
Urreckt derVirnunfi^ das wirklich noch älter feyn foll, 
als das fogenannte alte Recht in Wurtemberg; ja von 
dem felbft anzunehmen fejrn möchte , dafs die weifen 
^Ityorderii es bey Bildung des letztern vor Augen ge* 
^bt hijien mögen, nOr dafs lie's ihnrZut gemäfs dea- 
tetfn. 

• Nach diefer unumwundenen Erklärung f odert aber 
nun auch der Unterzeiehnete den uneigennützigen 
Wamer auf, ihm zu beweifen,' dafs er bey, der An-, 
zeige in!£fr« i6. ein l^»geiraffarer geweCan.fey, der ono-, 
irtfMieXo^rei/fiifffeit beabfiohtigt, i^d dafs er durch die 
AWeichnung des Minifters^ des Cultus und der öIFent« 
liehen? Bildung und Erziehung in einem Uterarifchen 
Bktte Weihir9uchwolken habe verbreiten wollen. Er 
fodert ihn aber auch zugleich auf, ßch dabey zu nen- 
nen , weil anonyme Verunglimpfungen der Rechtlich« 
keit c^er Gefinnungen eines Gelchäf tsmannes (ganz et- 
yvsts anders als Beftreitung der Anfichten dedelben in 
ehrlichem Kampfe), und anonyme Verunglimpfungen 
der Rechtlichkeit der Geünnungen eines Schriftftel- 
lers Rauchwolken lind, die dem Vater der Lügen felbft 
den Athem enge machen muffen. «- Wenn er diefs 
aber nicht kann oder will, fo ruhe auf ihm nach fei- 
nen „dahinnigen'* (f. A. L. Z. Nn 202. d. J. S. 77Z' 
Z« 20.) Aeufserungen das Brandmark als nichtswürdiger 
Ve^^umder^ denn PaUtut fagt — nämlich der Affoßet 
(Epiftel an dieRömer Kap. i« V. i.) : »Darum, o Menfch ! 
kannft du dich nicht entfchuldi gen, wer du bift, der 
da richtet: denn worinnen du einen andern richteft, 
verdammft du dich felbft, üntemal du eben daffelba 
ihuft , das du richteft« '* 

Dn G. Reinbeck^ 

Königl. Würtemb. Hofrath und Profeffor O. P, 
am Königk Ober-Gynmafium zu SNxttgart. 



Als der verftorbene Herr A, T. v, Gersdorf auf Mef- 
f er5doi:f und ich der O. JL Gefellfchaft der Wiffenfchaf- 



ten zu Görlitz unfre Bücher und anjre Sammlungen 
auf den Todesfall zufich^rien , fo fetzten wi/ unter an« 
dem in der darüber im Jahre i^oi ausgefertjgtea 
Schenkungsurkunde über ^den Geb];;^ch diefer, Samm. 
lungenfolgende^.feft: dafs 

„Jedem inländifehen GefeHfcbaf». Mitglied« freyw 
„ftehen folle, gegen einen an den jddesmatfgea Bi- 
„blimhekar der Gefellfchaft auszuftellenden Schein 
»auf eme darin zu beftimmende Zeit, fich der ver. 
„langten Bücher zu bedienen, desgleichen för an« 
„dere Perfonen aufserhalb der Gefellfchaft^ einen 
„Schein zur Bürgfchaft aoszuftellen ; det Bibliothe* 
„kar aber an Perfonen in der Stadt Görlitz, die 
„nicht Mitglieder der Gefellfchaft find, nur auf 
„feine Gefahr und ohne jemandes Einwilligung zu * 
„bedürfen, Biicher verleihen mögt^ da hingegen 
„Handfchriftcn, erfte Drucke und koftbare Werke. 
„Inftrumenle und Modelle aller Art, Jllttnzen und 
„Naturalien blofs unter Genehmigung des Herrn 
„Präfidenten an Mitglieder and fijhere Inl|nder, 
„ohne Caution» an Auswärtige aber nur, ledocb 
»mit völligem Ausfchluffc von Inftrumentea jmd 
»Modellen gegen eine haare von demfelben feftzu« 
»fetzende Caution, oder gegen Verbürgung eines 
»angefefTenen inländifchen Mitgliedes communi« 
»ciret und ausgegeben werden dürfen. " 

Um nun nicht nur die Mitglieder, fondem anch die 
Bewohner der geCsmmten Oberlaufiiz in den Stand 
zn fetzen, von der Bibliothek •Gebrauch machen za 
können, befchlofs die Gefellfchaft, ein alphabetifcher 
Verzeiohnifs Almmtlicher vorhandenen Werke und klei- 
nem Schriften drucken zu laflen. Diefes Verzeich« 
ni£s foll gegenwärtig in Druck gegeben vrerden, und 
wird, da die Zahl der Schriften über ao,ooo Nuroem 
beträgt, ungefähr 60 Bogen «usmachen. Wir wollen» 
da es nicht auf Gewinn abgefehen ift, diefes Verzeich- 
nifs, wenn es nicht mehr als 60 Bogen beträgt, für 
zwey Thaler den bis Ende December d. J. Unterzeich- 
nenden unter der Bedingung, dafs gegenwärtig Ein 
Thaler davon voraus, und der zweyte bey der Ablie« 
ferung nachgezahlt werde, überlaffen. Da das Ver- 
zeichnifs gar nicht iti den Buchhandel kommt, auch 
nur wenige Abzüge för kOnfdge Mitglieder der Gefell- 
fchaftmehr, als beftellt worden, abgedruckt werden 
follen: fo ftebt nur der Weg der Unterzeichnung allen 
offen, und kann nur bey dem Herrn Conrector Otto 
in Budirfin, bey dem Herrn Subdiac. Neumann und in 
der Anton'ßken Buchhandlung in Görlitz unterzeichnet 
und die Vorausbezahlung von Einem Thafer eingefen* 
det werden. 

Sollte jemand den Druck auf Schreibpapier wün« 
fchen, oder in Quart mit breitem Rande, fo ift diefes 
befonders anzuzeigen und der mehrere Betrag bey der 
Ablieferung nachzuzahlen« 

Görlitz, denp. Oct. igi^. X G. v. Anton* 
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Verzeicboiis der in der Allgeni. Lit Zeit und den Ergänzting55Mattem recenfirten Scliriftea 

4^nmt Dio erüo Ziffer zeigt dia Numer» dio zweyte die Seite an. Der bejUu £B, bezeichnet die £rgaazuDg&bläuerf 



JkbbiI<^ong Q.Befcbreib. d« drey grofsen Sonnen • o/Mond« 

ünflenilfle im J. 1 1 1 6 neblt Betrachtungen üb. Sonne, 

Brde, Mond, Pknet«aa.lUlandor« Aberglauben. £B, 

111» 196» 
Ackarius, £., Synopfis metbodica lichennm* £B. 115, 

910« 
Aiuiri, Ch. K.» Hefpenif; ein Nationalblatt furgebilde« 

taXefir. Jahrg.. igt a «. 15, £B. itf, 937. 
' L*Anli - Romantiqoe , ou Examen de quelques ooTrages 

noui^eatix; par M. le Vicomie «^e S. . . $45, 17^. 
Ausarbeitungen fuf die kirc^L Jabelfeyer der Reform«* 

Uon ifi/f £ & h Rtanann» 



\ 



B. 



Sack, Cb., Gtadea deDefiin. 343,179» 

Backmann ^ K. Fr., über die Philofophie meiner Zeit. 

»35, 109. 
Bangma, O. S., Grondbeginrelj der StuarmansknnTt; 

bevaitende in dric Afdeelingen. 3)7, 335. 
Bemerkungen zu den Schriften der Hm. Proff. Rähs n. 
* Fries üb die Juden n. deren Anfprücbe üm( daa dent- 

Iche Bürgerrecht. EB. 114, 909. 
Beris, J. E. , PhyGoIogie n. Diäteük für Kinder« ir Tb« 

£B. III, gg7. 
— — r S. J Ramann, 
Bernhardt^ [.BurgnMt, da«, in Wollin. 
Botanik, medicinifcbe, als prakt. Theil der ungrircbea — 

Ungrilcfa.: Orvofi Füvelz koayo. (Von S. Dio/segi ) 

«40, 3 $4. 
Botanik, ungrifche, nach LinnS, Ungr.: Magyar Fü« 

vefy. könyo. ir Tb, Monandrien, Polyandrien. (Von 

S. Diofzegi d. M. fazekas.) 140, 354. 
Brt/l^C. F., kurze Nacbrichten von den perfönl. Ver- 

hältninen n' Verbrechen der bey dem Griminalgmcht 

KU Damiftadt in Unterfuchung gedand. n. zum Tode 

verurtheillan Räuber — 3e AuA. EB. f 16, 93g. 
9ürgerftrt, das, in Wollin. Raden n. Gelange bey Ue» 

berreicbnng der vom Konig der Scbuuengilde daf. ge* 

fcbenkten Fahnei (Uerausg« yom CA, ßcrnhartU.^ 

•43; »73« 



C. 

Calderon, Don Ped. de la Barca, Scbaufpiele. Ans dem 
Spanifchen von J D. Gries. i u ir. Bd. 35), 3)3. 

CictronU, M. T., libri de amicitia, de fenectuto et de oF- 
ficiis, nee non paradoxe et fomnium Scipionis; ed« 
Cb. RommeL EB. 1 1 g, 94). 

-. ^ orationea felectae; ed. Gh. RommeL £B. iig, 

943« 
Clarenz, P. Tb«, de vera iadole pacti confiituti poITenb- 

rii contractibus emtionis venditionis frequentiflune ad- 

jecü. Dittinaug. EB. 117,93^. A 

Cornelii Nep. vitae excell. imperatomm; ed. Ch. Rom» 

meL EB. itg, 943* 
Craig's , J. , Grondzüge der Politik. Aus dem Engl von 

F. G.. Hegeufifch n J. Sufemihl. i — 3r Bd. 33% 317. 
Curtis, W., ihe botanical Magazine; continned- by J. 

Sims, Vol. XV — XX. EB. iio, g73. 
.— — General Indexes to the Plaau conr. in the firfc 

twenty Volumes of the bot. Magazine. £B. 111, gg7, 

D. 

Di6/zegif S., C Botanik, nngrifche, tbeoret. n. med!« 

ein praktifche. 
o. Drefch^ L., Betnchtungen üb. die Anfprücbe der Jn- 

den atif das Bürgerrecht^ beC in Frankfort a. M. fiB. 

112» 8S9* ^ 



■■« <r 



E. 



Bncyclopidie, allgera., der Wiflenfchaften ii.Kunrtein 
aiphabet. Folge; berausg. von J. S. Erjch n, J, O» Gra- 
mer, Probe -Hcv tsüt l^%% 

ErfckpS, S., L Encjrdopadie. 

F. 

Fazekat^ M. , C Botanik , nngrifche , theoret. TheiL 
Fefsmaier, J. G., Stepband a., Herzog von Baiem, we- 
gen des Verluftes der Graffch. Tyrol gegen J. v, Malier 
vertbeidigt. 343, 365. 
Fiorälop J. O., Gefcbicbte der zeichnenden Künfte in 
Dautfchland n. den tereinigtett Niederlanden« a u. ar 
Pd« a|6| aao. 



GeifV ü. Wabibeit^ bcU ReUgioA der Geweihten. ;EB. 
J169 935. 

Gemeiner, K Th.j üb. den UrrpruDg der Stadt Regent« 
bürg u. aller alten Frejriadte alj: Bafel, Strafsbnrg, 
Spei«r — — 242, 269. 

Geniler f G. A. F. , Vita M. I. C. Aquilae; adjoncta eft 
H. C. A. Eichftadii proloßo , proponens qnaeft. : Dra- 
ma Chnftianam y qnod ^C'^^®' TTm-c^mv iafcnb«, nnm 
Gr«gono Nas. tribuendum lit. £B 109» 86 f« 

Cerlach, G. W., GrundrlGi der Metapbyük| za Yorle- 
fusgen. 347, 905. 

Gittermann , R« Chr., heilige Reden für Geift 12. Herz. £B, 
114,912. 

Cries, J« D. » L Calderon^s Schaufpiele. 

Gruber, J. G., Chriftoph Martin Wieland gefcbildert« 
1 u. «r Th. 257, 3gy, 

— — f. Bficyclopidie» allg., der WirTenfch. n. Künfte. 

Grundier, K A., Einleitung zum baierTcben Privatrechr, 
als Yorbereit. zu Yorlefungen üb. das baier. Landrecht^. 
146, 497. 

Grüningt K., hambnrg. Brieffteller für Kanflente« iß 
veib. Aufl. EB, 117» 935* 

Ä 

Hafftl , G. , geograph. ftatift. Handworterbncfa f in; zwey 
fänden. irBd. 941, 31s. 

Heg^wifch^ F. G., f. J. Craig. 

Helperasi C Ch, K. Jndri, ^ 

h 

Jahrbücher der konigl. Gerellfd. der Freunde der Wif- 

fenfcb. za Warfchan. Poln. ; Roczniki 9r Bd. 

SB. III, S88* 

Juden, die, in der frejen Stadt Frankfurt ^ u» ihre Geg* 
sier. ImJttLigxöt £B. 112,8(9« 

K. 

Kdgel^ I. G., Anbau n. Bearbeitung der Flacfaspilanzi^ 
bis zum Spinnen» £B, 109^ 8^2* 



Ups, Heinrich. Von J. W. V. (Veith.) 143, lyj. 
Lobfthan, Prof., t J^icodemiis. 

Ltiffiers^ J. Fr. Chr., kleine Sctiriften. Nach feinem 
Tode gefammelt u. berausg. ir Bd. 245; 289* 

M. 

Magazine, the bolanical, f. W. Cur/ii. * 

Mannert^ K. , Entwicklung des Conftitutum poITeQbriuin 

nach Tonu n. baier. Rechte, BB. 117, 93^« 
Meifter^ JH., Lettres für la vieilleffe; augm. de denx 

nouvelles lettres. EB« 119, 9^1. 
Manche J. G., Pafljombluiuea aus der heil Gefchichte« 

leAufL EB. 114,910. 
Müslin^ Dav.i «Tvey Predigten« Bitt^ tun ^Jk£arznng 



der Theurnn|"n. Dankpradigt tut Si'e uM«^«nai 
Theurung; gÄalten zu Bern »8*7. EB. izp, 960. 

Namen -Guirlanden als MufierblStter znm Stricken u. Sti- 
cken mit bunten Perlen, i — 6e Liefr. 2 ji, 544. 

Nicodemus, od. was lA Religiofixat? n. wie verlohm uns 
Religiofitat mit dem Schickfale? (Von Prof, LobethanA 
EB. io9| %jOn -^' 

0. 

V. Ouwaroff^ f. Projet d'un© Acad« Aüatigue. 

P. 

Pethev.KiJfz&ntOj Fr., Termefzet * Hiftoria — odf^r Na- 
lurgefchicbte u. Technologie für die Bedurfnifre der 
Lehrer u. Schüler, üngrifch. irTh. von den Thieren. 
ir Bd. S40, 35 t. 

Potocki, Gr. StaorY Poch^y, Mowy — . od. Lobfchrif- 
ten, Reden u. Abhandlun^n* Polnifcb. i n. ir Th. 
«54, ^i6. 

Vrojet d*une Academie Allatiqiie. (Par Ouwaroff.) BB. 

txs*9«3* 
PurPi^ F., Flora Americae Septemriona]is; or a fjAe» 
matic Arrangement and defcription of the Plauts of 
North • America. 2 Vpis. 250, 329. 

R. 

Ramann ^ S. J. n. J. E. Berls, Ausarbeitungen für die» 
kircbl. Jubelfeyer der Reformation am 31. Oct. 1817« 
Reden, Gebete, Texte u. Entwürfe zu Vor bereitungs« 
Q. Jubelpredigten. EB. 109, 868* 

Roczniki Towarzylkwa Krotewskiego Pr^jac Nauk, f, 
Jahrbücher — 

Rommel , Chr. , f. Ciceronis lib. de amldtia — — 

— — f. Ciceronis orationes 

— - -* f. Cornelii vitae excell. imperat. 

«- — C Satluftii Opera. 

Rumpfe J. D. F., der PreuGr. Secretar« ar Th. Auch: 

— — der nene Preqfs. Gefeizl ehrer in Civil«, Criminal», 
Folizey - u« Finanzfach en« £B, 1 1 6, 9 a 7. 

5. * 

SaUufiiif C Cr., opera cpae exßant; ed. C^. Rommtl. 

EB. 118, 941. 
Sckadtier, H. , kurze Befchreibung des "^gL Hannover* 

Guelpben • Ordens, nebft Abbild., Ordens- Statuten 

u. Ritterliften. 259« 405. , 

Schmitfon , T. , die Wehr - u. Schfrmanftalt. Aus der 

StaatsverfarPungslehre. 248» 313* 
Schübier, C. L., Anleitung zur Cnbik* Rechnung u. zu 

deren Anwendimg auf Korper -AusmerTungen. S37, ige. 
Schwarz y W. H. E., Commentatio, in qua etProteftan- 

tium et CathoBcoiiim de regno ChriHi doctrinam fym« 

bolicara — «^ monfirare ßouuit. EB. 116, 923. 
Schwerz, J. N. , Befchreibung der Landwirtbfcbaft im. 

Nieder • Elfafs. 239, 241. 

Sims,J., tW. Gurtis. 

^ ^ Stern. 



Stemler, J. ö., fyrtemaL Lehrbuch der Technologie, od» 

M«naractur> u. Fabrikkande« 24^» 295. 
Sufemihl , J. , f. J. Craig. 
van Swinden , J. H. , Aanfprank gehoudeo in het Kweck- 

fchool voor deZeevaart te Aaiiterdam, op d. aS.Febn 

.« «» Verfltfg der Vcrrigtingen van Cornmifranrien ovcr 
het Vaterlaadfch Fonds, ter Aanmoediging van'a 
Lands Zeedienft gedorende het J. x^io — Nefaft der 
lAanrpraak — — op d. 25. Novbr, i%\o. — 237, 229. 

T. 



Taciti^ CprB$i Axmaliam locos tres adhac perperani in- 

(Die Summe aller angezeigte^ Schriften ilt 6y) 



tellectof et ptrtxm defperatol üxme explajgiatoa Atäif 
L,J. W« (fVortterg.J EB. il?^/929f 

K 

Vater, J. S,, Proben dentfcher Yolkumnnäatten; Dr. 

Seet^fu^s Uiigutft* NachlftTa u. and. Spracblorfcbungen, 

beC üb. Oftindien* > 255». ^6g^ 
yeith.J.W., üaiapi. 

fVanggOy Cajet. >. Gedanken üb. das YerbäJmirs zwikhea 

den Gntiberren u.ihr#ii Beamten. §35, 215. 
H'ortbergi l«. J., £ Taciti Annalium loco« tr^f« 



II. 

Verzeichnifs der literarifchen xu artiftifchen Nacliricliten. 



Berörderiingen und Ehrenbezeugungen« 

V. Beauffet^ Bircbof von Alait 253, )6o. Kanngie^ 
fser in Breslaa 243» ^79* Kaftner in Halle 253, 3^0. 
Reiche in Breslan 243, 279* v» Stratimirovics in K^rlo- 
wits 243, 380. Stu(fa in Pefth, mit dem Prädieat v, Szä^^ 
ky 243» 279. /Fo/feri«^i/ in Breslau 943^ 279t Zip/er 
In Nenfohl 2^^^ 374.. 

Todesfalle. 

Baccanera in Rom t^^r 3^7« ^' Breitenhauch znBa- 
cba 154, 368.) V. Kospoth za Mühltrof im Vogilande 
»19r «48« ^ieifUr in Brleogen 339» 24S* ^^^ ia Bei«* 
lin 259f 40S# 

Univerfitäten, Akad. u. and^ gel« Anftalteo. 

Berlin, konigl. Akademie der WilTenfcb., 6ff^lL 
Sitzung am Leibnitz, Jahrestage, Preififr. der hlftor. philo* 
log. KlanVfüT d. J. 1819. 237, 2314 — ^ — PreisfVi 
der mathemat. Rlafle Für d, J. 1 84^. 947, 341. —'Uni* 
verQt., Chirurg, klinifches Inrtitot, Gräfes vollkommen 
befriedigende zw^ Operationrverfu che, wodurch di# oi^e^ 
nifche Wiederherltellting verlorner NaPen, einer durch die 
Arm-, der andern durch dieStirnhaut bewirkt wurde 255, 
374* "*" ** neue Enibindungs • Anl\a]t dafelbft, nähe« 
re Befchreibong des zweckdie*nlichen Locnls 236» 223. 
Hanau p Wetterauifche Gefelircbaft für die gefammtcr 
Naturkunde, öffentliche Sitzung, Auszug aus den YeF» 
handlungen derfelben 246, 303. Hermannftadt, Gymna* 
£ura A. C. , demf. zum öfTentL Gebrauche vermachtes v. 
Brttci^eA/Aa/irches Mufeum, Beftandtheile deff , Localr» 
Dotation zur Befoldung des Directors u. Vermehrung der 
Sammlungen, feyerl. Brorfemig zur Bennizuog delT. 248, 
319. Kieice, KönigL Poln Bergaki^demie, VerzeichniJSi 
der Vorlefungen im zweyten Lehrcurfos i8t7— i8* »53» 
359» Marbitrg^ Geftlirch. znr Beförderung der gefamm- 



I' 



tenNfiinrwinenrch., Zweck|q. Perfonale derf., vomKflt« 
fürften angewiefiBnes Locale, Gefchäfte jeder Verfamm» 
lung, erfte öffentliche Sitzung 250, 3 3 5» — Schulen 
des Pädagogiums, jßür/cÄ'ens Einladungsrchrift zu der 
Frühüngsprüfjung 255, 374. — Uoiverlit., Gerlirg^f 
Programm zum, Antritt feines Lehramts u/ zur Ankündi- 
gung (einer VorleC; IVagners Einlad. Progr. zur Go- 
bnrtstagsfeyer desKurfürften; Biatz*en^, Fälling'sn^ffag* 
ners medidn.Doctorpromott., DiCT. u. Oifp. derf.; Tier* 
zehn zur wech&lfeitJgenuncntgeldL Miiibeilung aller ak»» 
dem« S(^briften bereits Qcli vereinigte UniveiHtaten , nocb 
zu erwartende bejfällige Erklärung der übrigen 255» 373* 
Neu/atz,^ zustande gekommenes Illyrifches (farbifchei) 
CymnaCära. in ^er Ba^fcher Gefpanfchaft , vorerß in Gang 
ekommene niedere Grammatikal - KlalTen 259, 408* 
^effhf Univerßt., ProfeDToren - Einfübriingen : JBir^ als 
Prof. der Entbind ungsknnft, Fa^iW der Chirurgie, u.Ha^ 
berle der Botanik. Böhrn's Vorjef. üb. die Rettung der 
Schein todten in dentfcb* Sprache ; Doctoren Emennnngen^ 
3er Medicin ü. Chirurgie: ^R^s; -v.'Rocklitz \x.Vffer, der 
Hechte: Kofa u. ^llow, DilTertatt. 259,407. Sieben» 
bllrgen* heßut anfser dem 9. ^rucJ^e/z/Wrchen auch das 
Batthy&nyfche Mufeum n. eine offentl. Bibliothek vom 
Grafen Teleky »48, 320. Tyrol o. Vorarlberg, vom 
Kaifer bewilligte Exriditung von 8 Gjmna|ien 2j9; 407* 

Vermifcbte Nachrichten. 

V. der Hagen in Breslau, von feiner liierar. Reife 
dnrch Deutfchland, HelveUen n. Italien mitgebrachte, an 
Ort n. Stelle gefammelte Materialien für alte vaterland. 
Lit. u.Kun't 240, 255. Ungern^ Ucberiicbt der magyAr. 
Literatur im J. 1816, Geographie u. Slai^UJL^ ISAinrge- 
fch. n. Phyük betr, 239^ 247« 

m. 



III. 



VerzeicUnifs der literarifchetx und artifdfchen Anzeigen- 



«sAnkfindigungen von Autoren. 

Barth in Baircath , TeniTcblaads Urgefbbidite , auf 
Pränumeration a6o» 4t i. Guis Muths vu Jacobi ^ dent- 
fcbrj Land n deotfchcs Volk, in 5 Tb^ilen %i% »))• 
Heimrigs in Köln a. Rhein, aÜg. dentTc^e Scbulvorfcbrif» 
ten tum Scbdnfcbreibeb 244, 213. 

' ''■*". 

Ankündigungen von Buch- and Kanftbändlern« 

AmeUuig^ inBexlin 241, 259. 256, ^f^l Arnold, Bochb. 
in Dresden 238» S3S* »4^» *S7' >^o. 249, 326. 252» 14^' 
Buchner. Lefe - inUitut in Baireuth 260,413. de Bure, 
Gebr., in Pari« aÄo, 409. Büfchier in tilberfeld 249» 
324. »56, 381. Cnobioch in Leipzig 244, 28u 249» 3»** 
3S5. Creutz. Bocbh. in Magdeburg 252, 348- 25^^ 3S3* 
Dürr in LeipEig 141» 257* 260 Engclmann in Heidol- 
^^% *5** 347* ^*^'»"^'' "^ in Halle 260, 413. Gleditjch 
in Leipzig 260, 413. Gräfin Zwickau 241, 257. »60. 
Graf/. Buchh. in Leipdg 249, 321. 327. Hammerich in 
AUona 238^ 237. 249, 326. 252, 345, 256, 377. tieU 
winf>, Ho^nchb. in Hannover 249, 324. Hemmerde u. 
SchwetfiJike in Halle 244, 284* Hermann. Bucbh. in 
Frankfurt a, M. 252, 347- Hbfbuchdr,, konigL, inDrca- 
dcn 24tf »57- «^o. Kuhimey in Uegnitz 249, 313. 
Kümmel in HaHe 256, 38a. 160, 409. Kupferberg in 
liainx 256» 380* Landes • Induftrie« Gompt. in Weimar 

M4f ai- «49* 3*^- 3»3^ «5*> 345- *5^* 380. 260, 409. 
Maurer. Buchh. 'vi Berlin 24t, 257. 244^ 282 249» 3><« 
qir. -»56^ 379* Meyer. Buchh. in Lemgo 249» 322. Ren» 
ger. Buchh. inUalle 241, 259. Sander in Berlin 244» «83* 
Schmid VL Comp, in Jena 241» 260. Schöps in Zittau 
94^» 326. Sinner. Buchh. in Coburg 256, 379. Steudel 

Jn Gotha 238* M^ *4»> *^l' *''^'' i» Berlin 2491 3*5- 
Treuttel n. ^ur^^ in Parii 2601409. Vofs. Buchh. in 

»5*1 3S*« 



Vermifchte Anzeigen. 
V. yinfo» in Görlite, Nachricht die Benutzung der ron 
^. e$rsdor/n^ ifam 4» Pt k Oeft^llfcb. der Wifi. zu Gör^ 



litz vermachten Bibliotheken u* and. Sammlungen beir.t 
nebfi Ankündigung eines aiphabet. V er zeich Aifl'es derfelben 
auf dem Wege der Unterzeichnung a^o, 415. Donn^ 
dor/f in Quedlinburg , Abfertigung der äufch. Anükritik 
in Kr. 219 d, A*. L. Z. 25 a, 34V. Eöeling's Amenkan. 
Bibliothek u. deftenLand. u. Seekartenfarjnilnng , nähe- 
re Inhallsen^bc beider, Tollen im Q^nzen^ dem Meiftbie- 
tendea verkauft werden 238» 238* Gor/s in Uiro, Ant- 
wort auf eine Anzeige in Nr. 1 84 d. A. L Z. dii$ Gjaina- 
fium di»C betr 249, 327. Gubitz in Berlin, Plan u. ßc- 
rieht üb die Bücher- Verloofung zum Vonheil des Vater* 
länd. Vereins für hülflofe Krieger 244, 286. Herausgeber, 
die, der A L.Z , Wfgen der Anzeige der Gebr. Schumann 
in Nr. 204 von ihrer fciuis - Bibliothek 241, 264. Joel in 
Berlin, Verzeicbnib von Journalen mit iterimtrrgefHzten 
Preifen 241, 262. iCriVrger. Buchh. in Caflel, Verzeichnifi 
V. Büchern mit herabge/eizten Preifen 141, 261. Kunze's 
Heinrich det Löwe, znr Empfehlung diefer Gefänge werden 
Klamer Schmidt^ Gleim's u* Meineke*s Urtheile darüber 
angeführt 244, i84- N/eme)^er in Dedeleben, Erklärung 
gen an den Recenfenten feiner Sehr. : Luther in feinem 
Leben und Wirken, in der Jen. Lit. 2^itung 256, 383. 
Perthes in Goiha« beruntergffetzter Preis von Lojfius mo- 
ral. Bilderbibel n. delTeki hiftor. BiJderfaal 256, ^%i* 
Reinbeck in Stuttgart, Gegenerklärung gfgen denBerich« 
tiger feiner Anzeige: von der Bildung des Würtembergi* 
fchen Kgl. StaAUminifterii in Nr. 56 der A. L. Z. 260, 
41 3. Schönemanns Wittwe ip Leipzig hat Difputatt. aus 
allen WilT. zu verkaufen 241, 264. Steudel in Gotha» 
mit Prämien verbundene Pränumeration auf Guts Muth's 
u. JacobCs deutfches Land u. Volk, nach den Gewinnftieä 
der Di^esdner Lotterie 238» 136. Verfaffer, der, des Khe-» 
ges derTyrolerLandfchah, Bemerkk. gegen u^ Hormayer^s 
In Wien ErUärung 241, 263. f^ogel , W, in Leipzig, 
herabgefetzter Preis von Planck*s GePch. der Entftehung 
n. 'Bildung uttfers protefiant. Lehrbegriffs — 241, 2^2* 
Mauken u. Spiker in Berlin, Anffodernng an die noch Bu« 
eher äOB der v. Diez. Bibffoihek in Händen Habeode^^ 
fie todie Kgl. BibÜQth^ ttbzuüiefern 356^.384» 
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ft£DI0^RWl8S£NSCrHAtt£rr;. 

1X# TImrif ikr ßtrnymttmtt nütiiifiMä^nm- Am 
mtnämg Mif ** geißkki Bmiftmlmit^ tn JiwM 
«aaxyo'UinnaMrdargvfteUt vmDfv Jihf i»>>AqB 
ScftMy Pi«f. d. TbeolL zu. Jm«. Cf)|ftr TtMMl 
1(17; XXX, w 48a S. gr. 8« (3 RtUn) 

Seitdem def VK aoffdg , afcadfewrffche Vöriefaiiget^ 
über die Theorie der Beredtfamfteit zu halten^ 
fiabke er daff BedOrfnJfs einer Scfartfr, wefehe dasT 
Ogeothamlkbe, wodurch Geh die elgeDtlSche Redil 
roo allen andern Gattungen dier Vortrage nmerfcbei- 
dct, i^z befriedigend darfteHte und fyftcitiatil'dtt 
d\ircht^rte^ Vorzüglich das Bedorfnifs einer iblcheit 
AnweifuDg zum Kanzel^ortrage 9 t^eJdi^ die Frage ^ 
ob der Prediger Ärrfn^r (eyn könne and'foUe, fch^- 
ftr in da^ Auge fafste , und die' Homiletik an die äll^' 

Esmeüie Theorie der eigentücben Beredtfamkeitf 
nöpfte- Durch lein Studium haltr er fiöb» Öbterz^ugt; 
dafs es ailerdiogs eine eigenthüdllche Form deir mt; 
ftellung giebr, welche deh Namen BH^dtfmlteit vteiS 
dient, und daß daVWden dirfet Form towoW detf 
Rednern de& clafOfi^hen Alterthumsr^ als dett Predl- 
gern, die ßch dicfer Form dter DJirft^nung'tediBipen, 
zukömmt, obgleich der Kanzel Vortrag eine eigene 
Gatt^g derfeltSen austmacht. Um imltfren alias 
ScbwanKerodb aus i^em Begaffe d^'BeredtfiunUeit zu 
ebtfernen, und die Theorie diefer Kunft Tyrt^matircb 
Shandelh^zu könriep, mid$te, ^itt er glaubte, ihr 
Charakter aus* dem Inoerften dc^ menfchlicben Ge- 
sntlths V aus' dem f^ilhclp des g^Ktlgen Lebim^ felbft^ 
entwickelt ^nd abgeleitet werden ; und* ^enn die- 
Frage,, ob und in wiefern der Prediger Stänet Jeyn 
könne und folle , befriedigend beantwortet werden 
follte^ fa mufst^ der Löfer diefer Aufjgabe^ die 'wahre* 
B^ftimmuog des geiftlicfaen Standes erft VöHig klar 
feftfetzen. Von dieHjn Ideen gfele!ttrt,'|g^b*1r fcbon; 
TÖr zeJia Jähren einen hnr^^ EntwurfitvÜ' TfkoHi! 
dir Beredtfamkeit y ^i^ beföniirtt AnitiHätmg attfdof^ 
J^fMzelberedtf/ heraus ^ fooirnelte abet fibhoti damai^^ 
Itfaterialien zurdiefem grofUsernWei'K)?, VrdcH«^nicW 
2U einem akademiföhen Lehrbucbe beflimmt iff, (btt* ^ 
dem ein. I£uidbuch für das eigne, Studium feyrf^-fdHl'j 
]E^ wird aus 4r^y AbtbeUtingen biefteben, Smvoh je^^^ 
de zugleich. aU dne für fieh boftehende Sciirift ein* 
zetQ nnter. einem befondim Titel veilunift* ward; ^ 



Sie «fffe Jnthtat^ wie der Titel anzeigt, die phUafi^ 
jmm fnd retigWfe BigrÜndung, der Rhetorik tmi 
Homiletik } die iweyte wiitf cSe 7*#or/* def< Etß^ 
djing;uyid Einordnung ^ die dritte die der r£dn0rHihm 
l)kSb»urfd der k'drferlicken Bir$dtfamUt worttm^ty 
^oriflgich Itzt iff es nöthig,", fag^ die Vorrede^ 
XI, HOTf» man Jöngnrigeii, welche ficb dem Berule 
des öffentlichen KeJjgionsü^bners widme» wQllei^ 
fthön frohe den Wea zeige, dm fie eiDzulcUageii 
Iiaben , tun das erlöfohene Feue*^ der Aadedit und 
dbt Begeiftwkng'för Wahthfitea,derB^igion und fix? 
«Ate feligiöfe SittlicHkeit: von neuem, anzufachen/' 
Rcc; hat Äsr di^fera gründlichen Wecke viel gelei^ 
das er wtfttfcheü möcfite einige: XaJbrzeM^e frühe« 
^ dieftm Eifebte erkannt zu haben^ dankbar gieb^^ 
m Kih^e den Inhalt des vorliegenden erfletp Theits am 

^^ "^^^5i ^P'^^^"" ^^^^^^f* O -Siir«A#.überbattpt* 
Vorf towiHRürljcben Empßndung^autei;i. untertcheir 
SllSS^ii^'; ^J ^wllkjheih ßewuftlfeye ,imd fmw 
WöffjfiTOgkeit hervorgehenden articiOirtefli.TJftnfk 
©efafife^Kt cib frfeyes Spiel^ u^ Emp6aduM$laulem 
^^WWWedfen von dem Liede, welches fcho^dn ^ 
ieugnifr d^ Sfjtache ift, und diefe als (wennatieh 
tfttvoilKommenJ vorhanden , vorausfefzt. Das Sm^ 
ittin bezteichnet ein Darftelleii menfcblichec Vprftel- 
Ibngett durch articulirte, bedeutende Laute, Wet 
deiiefnfer doppelten Welt angehörenden, dureb die 
-*Ji*^?^^^ ^^^^^ befriedigten Meofcfaea wm Spr^ 
ehi^g bifaiiftmte, (Dieb ßfst ficb für diefe ßlätlec 
iHcht in Kürze ausziebn.) Die Entftehuag: der Sare- 
ctte Wh« aus^ dkm Streben des Menfcteo^aoh ioU^ 
f^^^^l^^^t}^^aiun^ mit Gell feUift umI cpft de« 
VJ^ltp^cholögifcb erklärt , und da& Eigtoe dfer 7ojif 
Mdtßf und der &%riftlprach gewöcdßjti a> E«E 
Wickelung^der Ao^ F<^^ ^ ^!^ 

njeqrchhchen Gcfmüthe. £s giebt drey. wfcbiaden». 
Forni^n dts ibnern Lebens^ das ruhige An^cbanea^ 
Und Denken , das lebendige Fühlen , &b innige ße* 
frtrebcii; diefen entfptecbeo drev v^rfchiedene^Artee^ 
Ar Spraehdarftcllurg, In der fchlichten Pifofn ö^tt 
die Thätigkeit des Erkeumeilsvermögens als die 
abetWiegende hel-Voi^: ffe ift' auf den Zweck der Be- 
l^rudgl>erechAet ; der Sju-echende ftrebt nacb Ei- 
nigkeit mit ficfa felbft üifd mit andern In Uüificbt dee 
Abröhaüens und Denkens. In der Poefie Mtt d\m 
-pHätlfekcit dfcs Gefühlsvermögens und Sr Bnbil 
dungskraft als die ül^rwiegende hervor, und der 
fifch dur6h die Splräcbe MjttbeiJeqde ftrebt oach Ei- 
^J^ilfT ^^l ficbrfplbft und «Odern in Ahfioht, auf die« 
Gteföhre. lo der Bcredtfamkeit drückt fieh das Be- ' 
ftrtben, dift Rcdeodea ;»iii,.attf dea iTi«» «ndeiec 
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oea beßimrateo EinfluTa za aewiDnen nod Ge FOr ge- 
wifffl Entfehlisfsungeo and Handlungen' zu beftinv- 
men. Die BeredtramUeit , obgleich mit Her Profa und 
mit der Foeüe verwandt, in gieie h woti t ein eigcB- 
thOmlicbes geiCtiges Vermfigen, lo wie der Gemjlth«- 
zuttaod, der fie hervorbringt, durch flberwiegeod^ ' 
Thatigkeit des BegehrunggvermägBAS.Iich^viui-dsal 
rubigei\ Anfcbaucn und Uenken und von dem leben- 
digen Fahlen unterfcheidet. . 3) Weitere ErfhEte^ung 
des Wefens der Profa und der Poe6e. Jene , im en- 

EH-n Sinne des Worts, will Begriffe klar und deut- 
eh entwickeln, diefe das Schöne durch di« fspraehe 
dtrftelten ; bey jener find die Oefetze d'er Anordnung 
nnd Verthcilung des Einzelnen mehr, objective,, bey 
diefer mehr fubjective ; jede Gattung hat alfo auca 
ihra eigne Diction. 4) Ifatur und Teiiätm der' ei' 
nntliehen Beredtfamkrit Die blofs belehrende Pro* 
b wendet Geh an den Verftand und die Vernunft; in 
der Dichtung waltet die Einbildungskraft und das 
Gef Abi ; die Bede , das Product der Beredtfamkeit, 

Ebört beiden Galtungea an ; fie ift eine zulatnmen- 
ngende Darfiallnng der Vorlteüuneen io Worten, 
die ganz itazu geeignet find, durch gleicbmärsiga Be- 
febiniguag des Verftaodss und d«r Vernunft auf der 
«ioen , 'der EioUIdunoakraft und des Gefüblsvermd- 
gens tfaf der andern Seite, den menfcblicfaea WiUeif 
ia beftimmen. (Wenn die alten Rhetoren die Be- 
ndlfamkett eine ars ad perfuadnium aaommodati dh 
anii nannten , fo ift übirztugtn eben fo weö^ als 
tUmredn das rechte dentfche Wort , das dem lateini- 
fisben ftrfuadtri entfpricbt: belTer möchte der Aus- 
dn]<!k: einen Andern far feine Meynang gewinnen, 
demfelben eotrprecheo.) Io der Poefia wird die ly- 
rifch«, die dramatlfche, die epifche Gatti^pg'nnter- 
(obieden. Die Verwandtfchaft der Rede'mit ^«r Po«- 
. fie des Oefahts (der Lyrik) ift unverkepqbari .aber 
' ilaram wird fie nicht fclbft ein lyrifches Gedicb^i 
auch an die epifche grSnzt Ge durch ihren hiftori- 
fcben Charakter, ohne doch felbft ein Epos zu .^er- 
den; felbft der dramatifchen nähert fieficb^ iowis-, 
. fern fie eine Handlang zwifchen dem Redner und feir 
nen Zubörern ift; dkram aber foll Tie kein Drama 
werden. Indem der Vf. von der AnosheruDg der 
Rede »tt die dramatifche' Dichtung redet, macht ei; 
die gute Bemerkung: „Warum rahlen wir uns bey. 
manchem Vortrage , der (ich als eineo rednerilchen 
ankandigt i weniger ergriffen , . . . ? . .'. Der Kediier 
verfetzte fich ni< 
Kreis feiner Zu 
ibr inneres Leb 
deutlich genug 1 
oder GefOhlen n 
che in ihrem Gt 
ge der Rede mit 
vermuthet oder 

ten." In den p( j 

und Hötner tritt 

keit mit der drai ', 

vor, zomat bey 
MiiH. V«rlefaiea< 



der Zweck der Kanzelberedtbmkeit, die (Pafualra- 
den aesgeAoRunen} nicht eiazelu b«riiinmte.HaadluK* 
gen beabfichtigt, fondern es auf Umflimmang und 
Verediitng-der-Kanzea -Denk- und Handlungsart an- 
legt. Jene' Staats 6e red fam keit brachte Leidenfchaf* 
tra in das Spiel, und war fchon darum mehr drama- 
tifcb; ■di«ter.Ieidaplchaftlicbe Geift .und Ton ift mit 
der Natur chriftl. Kanzel vortrage freylich uarerein> 
bar. In den panegyrifchea Rede;i der Altep tritt die 
Verwandtfchaft der Beredtfamkeit mit der epifchea 
vAd lyrifebea Poefie fiohtbarer hervor. Die KanzeU 
beredtfamkek oübert ficb allen Cattungea der Poefie 
in gleichem Grade, doch auf andere Weife als die po- 
litiTcbe Beredtfamkeit der Alten; auch unterfcheit^n 
Scb beide Anin der Darftellung in gewifEea Punkten 
beftimmt von einander. Die Rede bat übrigens ei- 
nen andern Zweok'^ah die Dic^btuDg ; dort iA der 
Stoff mehr die.Haopt&che «hier die Form ; doch 
darf diefe auch io der Rede nicht vernachläffi^ wer- 
den , ob fie gleich nicht letzter Zweck ift, und 
Sicht Ober df;a Sl9ff liervorlrsten ^arf. Die Begei» 
erung des Redners ift von' der des Dichters verfcbie- 
dea; jene geht Kunäcbft von dern ßegebruogsvermß- 

Sfnaus, (jifUe yen.demGefahlsverniögen; auch fühlt 
ch der Dichter in feiner Begeifierung unabhängiger 
vpn der Aufsenwelt als der Redner. In wiefern der 
Redner feine Zuhörer durch die Rede felbft Hlr feine 
Perfoo interelfiren dnrfe. wird von dem Vf. auf eine 
inzieliende Weife.. erörtert , v^d ein intellectuelles, 
ein littliches und ein alihetifches Intereffe ^n der 
Perfon des Redners unterfchieden. Möge, was hier 
vorkommt, von denjenigen,' die es angent, wohl be- 
berzigt werden! In dem letzten Abfchnitts diefes 
Kapitels wird gezeigt, dafs die Beredtfamkeit eine 
Kunit fey, docli^ nicht eine «bfoliit- fonderif nur ei- 
ne relativ- fiftfaetifche, und untergeordnet einem be- 
ftimmten SuEsern Zwecke. 5) Vor dem Ricbterfluhla 
der Moral kann die Beredtfamkeit beltehen ; denn fie 
ift nicht, «ia KoMt bebanptat, eina tiufcbende Kuoft, 
anvereinbar mit wahrer Sittlichkeit, und die Gefio- 
Dung verderbend j der Prediger darf fich alfo dadurch 
Dicht abhalten lallen i ein Redner zu werden. Auch 
ift die Beredtfamkeit nicht mit der griecbifcbon und 
rÖmiCchea republikanifcbeu Verfaffung untergCgaa- 
cen; .es kann auch eine religiöfe Beredtfamkeit ge- 
ben. Dergeiftliche Stand foU das Werk J^fu und fei-.;, 
ner ApofteT, die'MenTchen für ein Reich Gottes zo 
erziehej\,. forlfetzan. So wie Jefus ein Gottesreich 
als vorbanden ankändigte, den. Menfcben den Weg 
zeigte, z(jr Theilnehmuog an diefem Reiche zu ge- 
langen, und fie ermunterte, diefen Weg zu-betretso: 
fo foll der Geifilicbe als Nachfolger Jefu und feinet 
Apoftel alles in feinem Amte auf diefen Zweck bezie- 
hfln, und, um feinen Zweck zu erreichen, auch d!« 
Krafj der Beredtfamkeit aufbieten. Hierbey hat er 
fiidi,aD, die geuteftamentlicheh Urkunden «Is «"die 



lautftrBeQyeile des gbrifllichec ReJigtuDserkennlniffes , 
i M"tM> ,doijh darf er .las Locale und Tem^relle 
diefen .Urkuo den vpn dem allgemein GOlligen, aoF 
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fien BedQrfiUfb des tnentoMioheD Oemfltfas ficb Be- 
^iebend^o» ond demChriftentbuni als ^«er allgemei- 
nen Mei^fchenreligion wefentlich Angehörenden an* 
terfcbeicien. (ludein Reo. diefsfalls mit dem Vf. gani 
emverlranden ift« möchte «r ifan doel^ fragen» ob 
nicht auch die Offir-Idst» in diefen Urkunmn, mit 
deren allmäbli«^er Aotiquarung er nkbt einverftandea 
icbeint» zu )ener?? Lopaienuad Temporellen gehören, 
das 6cb längft ttbjarkbt bat, und als etwas Mgimim 
Gültigis fcbwerljch mehr wird geltend zu machen 
feyn.J Der chriftUcbe Religionslehrer wird um fo 
vollkonunner leifteo, was er leiften foU, und um fo 
tiefer in das Leben der Menfcben eingreifen» je mehr 
fein Streben dabin gerichtet ift, mit befonderer Hin- 
ficht auf die berrfcbende Denk- und Handlongsweife, 
auf die religiöieo und fittlicben BedOrfniOe des Zeit- 
alters, das Werk Jefu ttod[der Apoftel in ihrem Gel* 
fke fortzuführen. Auf das'falofse Lehren darf er aber 
fein Gefchaft nicht befohronken ; er fbll auf den 
Grund, der von Jefus und. feinen Apofteln gelegt 
ward, fortbauen, und ein auf lebendigem Gkuben 
an Jefum beruhendes Fortfehreiten feiner Gemeinde 
in Religiofität und Sittlichkeit und in der daraus er- 
wacbfenden Seligkeit befördern; darum foUen feine 
Amtsvorträge-bey den feyerlicben Zufammenkünften 
der Gemeinde 6ch nicht blofs auf Bilihnmg der Zu- 
hörer befcbränken ; es feil auch etwas dadurch in ih- 
nen aufgebaut werden ; feine Predigten foUen auch 
das Gemüth ergreifen und erbeben, die Gefinnung 
reinigen und Tervollkommoen, dem ganzen Verbal- 
ten der Zuhörer eine beftimmte Richtung auf den 
Zweck des Chrifteothums geben. Der Vortrag des 
l^brers foll alfo lebendig feyn , und wenn er diels ift, 
(o wird er ficb nicht in den Grenzen der eigentlichen 
Profa halten, die es nur auf das Belehren anfieht» 
und der es genügt, deutliche Begriffe roitzutheilen, 
fondern ficb darüber emporfchwingen. (Ree. giebt. 
diefs fehr gern zu ; doch wird man bey der Anwen- 
dung diefi^r allgemeinen Grundlatze auf einzelne Re-. 
ligionslehrer , um nicht unbillig zu werden, immer 
darauf Rückficbt nehmen muffen, dafs die Tempera- 
mente verfchieden find, und dafs jman. auf fehr ver- 
fchiedene We^fe zum Zwecke Ittmmeo kann ; auch 
ift es nicht eben noth wendig, dals alle Predigten ei-, 
lies Liebrers gerade ergreifende Vorträge idyen ; die 
ergreifenden werden ficb -im Gegentheil nur um io 
nkehr beben , wenn fie nicht allzuoft vorkommen \ 
flbdr die gewöhnliche Profa können ficb darum doch 
die Reden eines Predigers jedesmal erheben und 
durch Gemüthliobkeit anziehen , wenn er gleich das 
eigentlich Ergreifende des Vortrags für die feyerli- 
cbern Gelegenheiten auffpart) Wenn aufserdem fitt- 
liebe GrundiStze, Gefthle, Entfcbliefsungen in ihrer 

gnzen Wahrheit, Würde und Lebendigkeit, fo wie 
das Gemüthe des Redenden felbft beicbäftloen, 
ausgefprocben und fo mitget beut werden follen,.daf8 
»dcb £n dem Gemüthe der Zuhörer filtlich gute Ent- 
fobiieisuDgen und Beftrebungen emftchen, fo kann 
diels nur mit Beredtfamkeit gefchehen: auch giebt 
es KeiM zwe^kmälsigereForm der DaxfteUiing» weim 



es auf Belebung einer GttUclien ReligioStat ankömmt» 
Endlich ift aucE-der geiaromte Inhalt des Evangeliums 
Jefu und der darauf ficb gründenden pofitiven Reli- 
^on, die wir das Cbriftentbum nennen, fo belcfauif- 
leo, defe fie nicht UoCs Verftaod und Vernunft be* 
fefaäftigt , fondera anoh die Einbildungskraft und dae 
Gefühl in Tbäligkeit fetzt, iied das Gemdtb leben-; 
dig ancegt, mitmn «ur Beredtfamkeit aoffodert. Po* 

})uiaritfit im engem Sinne und in weiterer Bedeetung 
äfst fiok vollkommen damit vereinigen; auch kann 
üalbft die fchönfte rednerifche Darftellnng den Cha- 
rakter einer edeln Eittfacbbeit behaspten und die 
gröbten Meifter in diefer Kunft wißen den Aufwand 
von Kunft in ibten Eraeegoiflen zu verbergen. Den 
Unterfchied der Mtf/jr&hi Bindtfamkiit von der 
SiMaUbindtßmkiUbtmmmX der Vf. aUb, dals er die- 
le letztere die üoinft nennt, feine VorfteUungep M 
folche .Worte zu faffeo, die Geh gans dszu eignen, 
den Willen der Menfcben dnrch gleicbmäfsige Be- 
IcbSftjffung aller Gemüthskrafte für Entfcbeidunecn, 
Entfcblielsungen und Tbateia zu gewinnen, welche 
mit den Endzwecken des Staats in genauer Verbin- 
dung fteben, wahrend jene das Gemüth für Ueber- 
zeugungen, Beftrebungen und Handlungen gewinnen 
will, wie fie die oforiftliche Kirche von ihren Mit- 
g^edern fodert, oder mit aedern Worten: wiihrend 
ficb in jener eine cbriftlicbe Relifiiofität und Sittlich- 
keit ausfpricht, wodurch jene Hichtung des Geiftes 
auf das Ewige, hervorgebracht wird^ die den Namen 
ehriftlkhi Erbauung trägt. Die geiftliche Beredtfam- 
keit behauptet alfo jeinen böhmrn Charakter. 6) Der 
Begriff der Thi^tfii dir BindtfamkiU wird aufgeftellt, 
ihr Werth und ihre Nothwendigkeit gegen Einwürfe 
vertbeidigt und gezeigt, was man von ibr zu erwar- 
ten habe; auch wircT von der Verbindung der Rhe- 
torik und Homiletik mit andern Wiffenfcbaften j^e- 
handelt. Pas obirfii Princip der Rhetorik wird allb 
gefabt: Wirke durch zufammenbängenden Ausdruck 
deines ineern Lebens auf menfcblicbe Gemüther» fo 
dafs fie , als fittüch freye Welen , ihre beftrebungen' 
mit den deinigen zu Einer und derfelben Richtung 
vereinigen. Uas oberXte Princip der Homiletik 
drückt der Vf. alfo aus : Wjrke durch die in der 
Sprache dargeftellte cbriftlJ9he Religidßtät und Sitt- 
lichkeit deines Innern auf menfchiiche Gemüther , fo 
dafs fie, als Bekenner Jefu, ihre Beftrebungen mit 
den deinigen zu Einer und derfelben Richtung des 
Geiftes a^uf das Ewige vereinigen. Ein Anhang diefet 
felur empfehlungswertben Buches giebt die Literatur 
der Rhetorik und Homiletik. 

M A T U ft G E S C H I C B T B. 

Nüruberg, in d. Riegel- und Wietgneribhen Bucli- 
bandl. ; Abbildung und Bifiknibung dir Knut- 
QttiTt von Dr. u« Prof« ffokanu Wolf. 1815* i^ 

. S. 4- (6 gr.) 

Diefe kleine Abbandlong, welche, wie der* Vor» 
beriebt fast , auf Veranftaltung der naturforfobendeo 
Gelellfchaft zu Nürnberg, von Hn. Wolf ond Hn. 
Stwrm herausgegeben ift, entliält aofier dem, wtfe 
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auf dem Titil guBKebeii wird, aaoB nocb eioige Ei> 
zSbluDge», D^-^btD laTik» BM« dtotel>nflr 
bbr telHieme KnMle und «iDiml Mbftiiler Tod «r- 
fokt«D. — Ohdkieb mm di« Fbloca nicht imiMr fa 
fcöiipin 6«dt Cmoo R«»- w«rfelt>rt«imi«il dt4«y>zar 
r Mmid von 30 Jahrao, daa «ios 
ir- fiiB «reifaff wollt«, (a Mt 1« 
, difa Sa nobh.diw Zcidanp hdn- 
^oobdtto dl» Ottme abMfchl««' 
tr W«Dtl» quoll» D»c^ dBBi Kla 
nicht oarcir ItoiM (bbtlmtiMW 2iitfll« bekanir La- 
dern aoel? tiicbt aktanl an der geUifeDM Smlltt 
die eeripgft* EoizQnAing odtr Gafcliiwutft «itftaod* 
nneeachle« weiter niebt» ate- a»leaobttd«ycba» An» 
&qgen der Wunde an^wMMM' vwadt) To ift ss^dscb 
immer bener, s^gen dter« TU«e zn *orScfat>g als zu 
torwitzig zu tvfo. — 1*8 gegebtaa B»fclMwib«aig. 
der Kn^otter, worantar dar Vf. f a w relit daa CW«^ 
l>(r ^M-Kf £.. ata «Dob den CoK Gturf»» h. aad wohl' 
mit Recht rerUItidet. A wahrfbbaisllcb nor nach Ei> 
nejn Exemplar gegeben ; obgtefch in einer Scbrift, 
deren Gegenlhmd eiwe dnrfg» Thlerart jft, biftiger> 
weife wohl die&s- Thiev naeb faiwan verfohiedeD«» 
^ielarten, weirfgftenB doch naob den bevptllcbliab-' 
ncndaVonter, betrachtet werden feUtai. Uec«, wel- 
ober mebrere Exemplare diefer Otter t« &ofa bar, 
will hier einige tDlcherAbweiehnDg«a.aofbbrai>: Die 
Sthuppen dter KinnlfdeBrSnder ood der Linie zwi- 
fthen 'den Augen cnd Narenläcbern find* nicht inmer 
wcilSi fondem zuweilen fohwarz oder Itupferrotb- 
mit eioem weifen Wecke, fcltenar zum llieUgan» 
fcbwarz. Hinter den drey grorsen zMllBben dt» A»- 
ioR liegenden Schuppe» heSndWi fi«b mehreatheilh 
iSch zwey andere groöe Schuppe»; allein bamer- 
kenawerth ift es docTi, dafs nnter den 7 Eaetitplarei», 
welche Reo. vor 6ch b«t, nor m zweyen., welche 
«^eeblich aus Amerika aWtammen folleo, die Form. 
djeTer Schuppen fo itt, wie fie die in der Abbandhing^ 
galieferle Belchreibung und Abbildtaog darfteUeo, io. 
dem nämlich, jene zwey hintern Scbuppe» eben fo 
groCs find wie die drey vordem , ni»a' neb 'auch od* 
mittelbar an diefe anrchliefSen , wfibreod an den in- 
lüpdifchen Exemplaren jene zwey Schuppen lüeiner- 
w4e die drey vwlern udd dnreb einige kleine zwi- 
fghenliegende, SdruppeA' von Ibnen at^arpndeit find ; 
ja, bn einem Exemplare (es ift im Hiefengebifge ge- 
fangen, Qod, zeichnet fich unter andern auch durch 
eaaz Tchwarze Schuppen der Kinnladeoränder aus). 
5nd jene zwey Schuppen nieht erOfSer, wie' alle- dU" 
iemg^A wdblie den hintern l^neil das Oberkopfiea- 
oedecken. Die Grundfarbe des Obertejfae» ift gra». 
oder braun , zowijen. fiqd auch j^s^ue-^nd braune 
SphuM^n^oiine Ordnung unter einander gemilcht; 
^r breite gezackte LäAgsItreifen aber den Racken, 
l^,wie dje ^teitenflecke, Opd' fchwarz oder- fcfawärz- 
llcii, oder braun, werden aber gegep den Schwanz 
bin und auf dem Schwänze undeutlicber : feltener 
fiMt-GoftteD-awS d^ahVordadcifa* uodetttUbtaec, wo 
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dann der Rackenftreifen noznrani'inflnhSajMnde' nnror 
nbnibigoFkckta badet. Der ÜWerleib Ift rchwSr«- 
iiai» oder doakelblBj^n», an de« Sehen tneift vin^ 
gefleckt, odev mit weiften Atonen beft^nfat, felt9> 
MV fcbwieclicfat o«l brenn meürt. Der Schwanz 
pflegt RDten bdier nttttt- na feya. Die Zahl de^ 
JtMichlehilder und Sdbwamfebihfiiben üft rerÄndetw 
kob; wew jedoch der Uoterfehied febr grofs anj»' 
geben wird, z. B; wenn QmUm, in cfev latenAw^ 
gäbe deeXteel-fabanNaturryftemff, unter Cot. Srrmr 
■ach Ottern «ait 177 Bancbfcfaildern und 6« Sehwaoz- 
fabildofaeo anfohit, fo oiOobten rielleicfat rerfchicde- 
M AniMr mit eteandbr verweohfrft wordfen fevn. 
denn Reo. zSfalte an einer kleinen , drey Linien dlk- 
k«n, von kupferrothar Grundfarbe CC. tktrfea'>\ dl« 
Bicbfe.«Mt von Kiel gefiMgeo war, ued weiche R«r. 
mehrere Wochen lang lebendig eihielt, 139 Bancb- 
fcbiki«-; aa einer grMaem, neunUmendieken', mir 
heUgranar Gmndfaxbe, wUehe auf der Schneekoppe 
im Kiefangebirge gefangen war, \^ ßauchfchilder- 
an einer ebei^ Ib grotea und dicken, angeblich ans 
Aneeika itbftarameoden , war dfe Zahl der Bauch* 
fchilder ebenfalls hundert und einige vierzig. Wena 
der Vf., bcy Vecglaiohung nnferer giftigen und gift- 
Meo Schlangen, von der Ringelnatter {^Cot. matrixX 
tegt , dafs die Baocbfcbilder regelmirsig abwechfeln' 
de gröbere und kleinere wmfse Flecken bähen, I» 
gilt djefes froyJieh von den meitan; aber Rec befilzt 
euch ein« Ringelnatter, welebe an jeder Seite «ine« 
pdanliauchlebjidaa einten rinden wai/sen Fleck hat. 
nodda all»diefe Hecken von gleicher Grörse find uufC 
genau in einer Linie liegen , fo wird dadurch an jeder 
aieiie ein» Zeichnung wie eine weifse l'erlenfchnnc 
gebildet, die boh auf dem ganz fcbwarzen Grunde, 
lehr Icbüo ausnimmt; an einer andern Kingelüatter 
find fogar alle bauchlchilder ganz fehwerz. — Die 
beygotügten Abbildungen , welche von Hü. Sturai, 
leliiG lautMr und naturgetreu ansgefübrt worden find, 
[teilen: ein» mittelonalsig grofse Kreuzotter, einen 
Kopf derblben mit aufgefperrtem Kaeben, die Ober- 
kuolada mit den Gi/tiähnen, Kopf und Hais der 
Ringfioauer, einen Hopf derfelben mit aufgefperrtem 
Rachen ,- einen- 'i heil der BauchfchÜder und zwey 
EyacTonihrdav. tJebrigens hatte de? Vf. wohl noch 
anfahren können, d6ls diefe AbbiMbngen fowohL 
wie nifih Maoobes was derrT«er entbfilt, fchon voc 
»hn Jahren in diaro di^tten Hefte von Sturm» 
Ceutfcblanda Fauna driH«r AbtheiJung g^sliei^rt wor-' 
den find, wo diefe Otter CW> Chtrfea genannt; ilt, obi- 
gleich, winanch Hr. tfolf im vierten Hefte der Fau- 
na. erkJirt, jene Abbildung den eigentlichen CöL 3h 
riu darkelitv und der watirefo/; CÜn^Hr (jedbcJi not' 
ai» Spialait. von jenem) naohgeliefer^ worden iÄ. ^ 
Wemi daran -galten- ift, die- Kreuzotter kennen zn 
laneo, fi»voQ unier»' giÄlblSn zuunterf6hejden, und 
ZM. wtffen,. wa» angentritekllch gelcheben kann und 
mu&,. wenn man- von ihr gebilien worden iit, der 
wirddnroh'diefa' Abhndlknc beltiediEt werden. 
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RECHTSGEL AHUTHEIJ. 
ZßRiCK» b.£>reil, Farsliond Ccimp.: LihrbmhdiP 
Sh^a/reckUtaiJf(mfchaßv^ Dr.H.lV.E. Btnke, PitA 
d^SrCWil' und Criimnalr«chts:an öer Akademie 
ztt B^fn. iBtS- Vorrede XII, lobahsverzticfa« 
nife Vlll u. 362 S. 8. (iRthL iigr.) 

WeoD eio Scbriftfteller , welcher bisher . eio 
Priocip de» Straf'rechte. aufgcftellt bat» an 
deffeo Wabthelt und Aosführbarkeit itiWner gezwM«* 
feit worden ift» )et«t mit Einern Lehrbuch» der Straf- 
reeht&wineofcbaft bervortnir , * fe kann die Erfcbeft 
jnung einer fok:hen»5ohrift nur angenehm Ceyn. In* 
dem der Sc^nftrteller genötliigt ift bey jeder einsel^ 
nen Lehre ieio Prirtcip confequeot anzuvT^nden, zeigt 
er am heften in wieCern <ier allgemeine Gmndfau 

JirakttfiAep Wer^lb babe;tg^h't»gt es ihm, fietreudem* 
elbea :fade Lehre eben fp« confequent al^aln 6ch*ricU 
tigzu bearbeiten i Co bat er am 4icHerf(en.die Wabr^ 
lieil des Frtncips nach^ewiefen ^ vMä'hren<i im Oegem 
theile dl e dorcn die belfere Ueberzeugung be wirkte 
inconfequenz> oder im F^Jle der Con(equen2 die Un« 
viohtigkeit der ein;^e](ien Behauptungen die Zweifel 
nttiii^m Werthe ^s Gruodfatzes rechtfertigen. JDie 
Seartbeilung bat^b^fonders liier, wo Ar.H^fAä^i der 
^ertheidtgetfM.iier v^eifacht bestrittenen iJeCferongS^ 
iheorie fein Lehrbuch 4i^curt,, die obeci, bezeichhete 
BCkkßcht^u nennen. — Der Vf. legt in Abtheilwng L 
bey der. Begr^fl^nng dj^ Strafreclu^ die IdciQ der .Ge- 
rechtigkeit zum Grunde f leitet die Strafe d^von ab» 
-zeigt ($*6— 16) wie dieStrafe wegen des genauen Tmt 
fartinMi^hdligesmitdem^tfat^ebeii, in den.yerfchjedo- 
nen ZeüisNtWMrn der Getchichta def Me^beog^fchiechts 
aus febr verfchiedenen Geficht/spunkten ^uj^^lst wor- 
den iiV, er durchgeht dazu dxp Anficht der afiaf ifcjieo Oe- 
•Cett§ebungen, hierauf der^riechiCcben und romifchen 
Welt, und dann deolunäui'5derc(inftlichen Keligion; 
fo aiejnt er < $• 14 ) dafs die Staaten der.^fjoern Zeit 
'aicht wie die des Alterthums von ,e|ner .feUgiQfen 
Id^. b^eelr, fondern lediglich durch di^ JVf äfte^ d^s 
MeiDhanisinuf; in Bewegpng uqd l^bi^tig||(<elt erhalten 
-werden; die Völker , fährt der. Vf. «forty 6ad.{tai[fe 
{eeknlofo MaHen, die durch politifche.Jiehei nach 
der Willkfir der Regierungen bew,^ werdc^n. i^pt 
.mächtigfte unter dielen Hebeln ift c^ie Furcht » ,wo* 
durchidie rohe re|n fmoliche^Jl^fei heftimmt werd^ 
muCs* Nun , meynt er , in der Schu^ wie im Leben 
^fey di^fa Anlicht die herrfcbeode geworden » 0le 
Strafrecbtswiffepfchaft fev nach den. Orunafätzen des 
in Frankreich berrichenden feelenlofen Materialismus 
«iBigellaltet worden » Ib feyeo die zablreiphea Steif* 
. A.L»Z. 1817. Drütir Band. 



raohlstheoHeen ($* 19) beynahe ftimitlich Abfchrek^' 
kungstheorieen geworden. Dai chrtftBche Element 
mufs nun nach dem Vf. (f 23) die unbengfame Macht 
des iVl^chanismus von Neuem mildern; die Stfa^' 
wird den mehr reljgiöfea Charakter annehmen müf- 
fent dafs fie als Heilmittel 'der innern Zerrattung de*' 
ren Sufsere Erfcheinnngdia verbrechen fcheThat ift. 
den Verbrecher durch B$ffhrung der GemeinfchaÄ 
vernanfUger Wefen wiederum fähig «tmd würdig 
macht. Die ErlalTung dea Strafgefetzes ift nach Ihm 
Dotbweiidig (f 24), damit jeder Staat dieldee in der* 
knigen Qeftalt, worin fie ihm in einer beflflmmten 
Periode feines Lebens erfcheint; fixire, auch deswe« 
gen weil^ der Staat wegen indi visueller Z wecke, Hand«^ 
lunßen mit Strafen bedroht, die nicht fchon das Oe-* 
füW eines Jedef^srercfammt; 6^% Studium der Straf-^ 
rechUtylffenfehöft darf hacii ihm (fi 26) nicht beV 
der Gefetzgebuiüg eines einzelnen Staats ftehen blei 
beo, dieQoeHe<iderSt.R. W. fiod vielmehr die Strafce-' 
fetzgebungen aller der Völker in deren Vereinen djA 
Idee der Gerechtigkeit, in eigcnthömlicher Oeftalt 
hervorgetreten ift. ^ Reo. kann fchon diefen erfterf 
^nfißhteodes.Vf. nicht beyltlmmen; wehn der Vf 
die v^rlqhiedenenStraffechtsAeorle^n tadelt, welche 
blpll^ an ejnenväufsem Zwecke der Sti-afe fefthalten' 
und ejgemlicli alle nun Abfchreokungstbeori«ien find' 
fo hat, vl^rVf/gßwlb' Recht;, eben ia y^hr fft es, dafl 
in vielen .neuen. Strafgefetzgebungen nur die Furcht ' 
als.das leitende Prineip bemerkbar fey; Hr. H. hat 
eben fo Recht, wenn er dieStrafe nur 'aus der Ideri 
^er Ger€icbMgk«it ableitet, aber er geht zti weit 
wenn ?«■ d« «^rn (^zgebungen ' überhaupt ta- 
dclt, uftd dafpr der Mrafe einen religlöfen Charaktei? 
«ebej? will.^Ri^^ meynt, tiafs es det J^rispf6denz 
noch fehr^flhel ergehen wftrde, wenn aöch fn' 6e eine 
f^^f^Msftik eindränge, die ohnehin zum'grofsen 
INactuhejle in mehreren VViffenfchaften fpukt Rec! 
Wteht, dafs er dergleichen religiös -poetifche 6t 
,ductiQoea d^ ^trafrecbts fürcMe, uiid Als ünVerträffi 
heb mit de^. ernftei^, nöchfernen Geifte der Rerht«; 
wiifenfchaft wfeb^. ^ Wenn - Hr. Ä di^ Strafe aUda^ 
HeünriiCtel d^ tiw^rn Zerrüttung'ito durch Bir/r^wy«! 
den Verbreche der OemeinfchaPt würdig zuTch^^^ 
5?tracht^,. fp,M er ihnaine Natur unfeJ^rchS 
die fie gar glicht hat; Rec. wiil nichts falen daS 
?ufmapc;»ieStcafenz.JB; Todes;ftnifcn, die Anficht 
gar nicht p^s^ daf9die;mnnfchlicbe Natur felbft die- 
ii Beflerung dorcii StrÄfan wideriect, nur erinnern 
,mufe er, dafs der Vf^' wenn er beffern will, zu An- 
stalten kommen mufs» in welchen» kehi Merkmal vmt 
Straf^z^u^erWick» ift, wtlpbn An Verbrechet Z 
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der gemeinen Vo)kskIafle zum Gefpötte dienen wer- 
den » dab .d^ina ^nter dem täufohanriea^ Vorwande 
Ur ^ntenitat elfte 'gefäfarliclie Willkür der Richter ' 
Sa das Recht Geh einichleiche, und dafs zuh^tzLkfiine 
Begrenznne der Strafe ang^eben werden könne, in- 
dem fich fcnwerlich ein Zeitpunkt nachweifen iäfsfi 
Vfo der Verbrecher als benits gebeffert der Aufnah- 
me in ^üm Oemeittfebaft der Bchqgrer 'wiediür Wflrdlg 
•rfcheint« — Dem Rec. will es auch nicht gefallen 
delsder VerfaSeir fich bey feinem Lehrbücher nicht 
an eins beftimmte Qefetzgehuog gehalten hat. 'Wenri 
man tfUis darftellen wilH tfo kanl^ man bey tptim Punkti 
zu wenig leiften ; {chon bey der Anordnung kömmt 
loan in Verlegenheit, man mu^fs oft gewaltfam das 
gar nicht zu Vereiaigendci unter einem Oefichtspunk- 
te vereinigen, und wird bey der Reichhaltigkeit mei- 
ftens mit einfachen Andeutungen zufrieden feyn* 
anünen. — Ip der zwiyUn Abtheilung entwickelt delf 
Vf. nun die abgeleiteten Rechtslatze dK% allgemeinen 
Theils^ und zwar ia Kap^ i« über ctieNatnrde^ Ver^ 
brechens ; er bemerkt hier mit Recht ($• 3 j) dafs der 
Begriff des Verbrechens bald ausgedehnter, bald be* 
Ichränkter nach Verfchiedeaheit des Zeitalters und 
des Charakters der Völker erTcheine, beftimmt dann 
(i 36— 3Q) di« ^hjeetive ^Befchaffenheit der Verbre* 
eben , und ($• 39 u. f.) die RechtsgrOnde welche das 
Verhält nifs von Zwangsrechten irod Zwangsverbind- 
lichkeiten zwifoben dem Verietzer und demVerletzen 
aufheben ; er rechnet dahin auch die Nothwehr, und 
lafst bey diefer auch durch Angriffe auf die Ehre ei- 
ne rechtmafsige Not b wehr begründen; Rec. hält diefs 
fOr unrichtig, indem der Staat die Ehre nicht als ein 
Ottterkenot, welches durch Angriffe von PHvatper- 
Tonen entzogen, ^Ifo auch nicht unwiederbringlich 
verloren werden kann ; in republikaniCchen Staaten 
0iag hierüber fo wie über Nothwehr im Allgemeinen 
eine andere Anficht begründet werden; darüber hat 
aber der Vf. nichts «efagt » fondern fich begnügt das 
neue baierilche Strafgefetzbuch als das treflichfte in 
dierer Lehre zu preiCtn. Ueberbaupt ift auch bey 
Ihm die.Npthwebr im gewöhnlichen herchränkten 
Sinne aufgeteilt, und was von der Nothvi'^ndigkieit 
der Ausjdehnuog bereits Stihser und vor ktimm Tit3^ 
mann in feinen Vorträgen S. 53 u. f., was Grattenauer 
ftber die Beurtheilung des Defenfionsexceffes bemerkt 
haben, ift ganz unberückfiobtifit geblieben. In der 
Lehre vom Ftrfuche (§« 49) (teilt der Vf. die .Be- 
hauptungen i) dafs der Verfuch nur deswegen ge* 
linder als das vollendete Verbrechen '^eftraft werden 
könne, weil aas dem Verfuch nichtr auf eine foIcKe 
Stärke der rechtswidrigen Oefiimung gefchlofTen 
werden könne, wie ans dam. letztem» und 2) dafs 
nur durch die uAbfieht des Handelnden das Wefen des 
Verfuchs beftimint würde, dafs ^ alfo auf einen 
Caufalzufammenhang der Handlung mit' detn l)eab- 
ficht^gten Verbrachen gar 'nidht ankdhfme. 'Beide 
Sätze find unrichtig ; Sit böfi^-Oefinnung Ift be^fm 
Verfuche wie^y der VoUendukig die nämliche; der 
.tJnterfchied -von beiden- Ift ja ein blofs häuftg dutdh 
4.eo ZufaU b^vhrkier ebjactlver; ^itena z.B. die Kugel 



nur vorbeyftreift, oder ein Gegengift die Wirkung 
dtt gegebenen Qpfte^ zarftört,«fo ift di^ Oefinnum 
des Udndelnden gar nicht beffer, als wenn der T6a 
.^loge^reten wäre. Die zvyeyte Behauptung hebt dia 
objective Unterrcheidung der Verbrechen, und die 
Lehre vom Tbatbeftande völlig auf, und führt zur 
Beftrafung der Abficht, und \o zu gefährlichen und 
'iSeherllenen Sätzen. — In ^. 51 wird Urheber eines 
Verbrechens denenige benannt, in dafTen Handlung 
der urfachlicba Oruad der Exiftenz des*Verbrechena 
entweder aMein oder doch ebeb fo gut d&ln der «l- 
nea Andern enthalten ift, Gekülfe wird ($. 55) ]e- 
der Theilnebmer an einem Verbl-ecben genannt, def* 
(an Handlung lür fich ^betrachtet z^ar'das Verbre- 
chen nicht wrvorbringt , aber doch durch B^förde» 
rung der Wirkfamkeit des Urhebers zu der Entft^ 
btmg delfelben mit beyträgt. Kec. findet beide Be- 
grifte nicht zweckmäfsif; dererfte i^ offenbar on- 
beftimmt^ der zweyta ift zu ehg, er ichUefst mehre« 
ra Arten voa ftlraf baren Theilnebmern gradezuraus; 
irrig ift eglauoh weoti der Verf. ($. 56) in der Nota 
bemerkt, dafs das öfterreichlfbhe Gefetzbuoh Art. 5; 
einon fo weiten Betriff vom Urheber aufftello) 
dafs der ein^iS Gebülfen gar- nicht' mehr davon ge« 
fohifideo werden kann ; es ift grade eine El^nthüm^ 
Uchkak des öfterreichifchen Gefetzbuchs, ^ai^ darf« 
katno ibhulgerechten Beftimmungen der Begriffe von 
Urheber u,i. w. vorkommen. — Ueber die wiebtiga 
Frage: ob man wegen unterlaffener Anzefge einei 
Verbrechens ftraf bar werde, kommen nur ein paar 
magere Zeilen ($• 57) vor, und f n §. 5I wird nach 
dem Mutter des baierirehen^rafgefetabuchs die Leh^ 
re vom Commlotte im allgemeinen Theile behawMt» 
auf alle Verbrechen ausgedehnt, der Grundfatz unbl^ 
dinier Gleichftellting aller Verfebwornen in^ Bezog 
auf Strafe vorgetragen , ohne difs der Vf. zum Be^ 
weife feiner Behauptung irgend ein Oefetz citirt hat. 
Hr. A ^at fich verführen lafTea von neuern Criml- 
naliften; welche felbft ins gemeine deutfehe Criml*- 
nalrecbt dia harten Orundlafze von der Verfchwö- 
rang hereingezogen, bey allen Arten vboVertffechan 
diefelbe angenommen , alfo z.B. von Verfeha^örnng 
%üf Nothzucbt gefprochcn , und damit die noihwen. 
. di£en Unterfcheiduogeri von Urheber und Oehirtfem 
völlig aufgehoben haben. Im geroeinen Criminal- 
rechte läfet fich kein Gefetz aufzeigen, welches diefe 
Anflehten rechtfertigte, denn der von eioiaeo angä- 
führtfe Artl 148. C.C.C fpricRrt nur vom Mordauisd 
erlaubt keine ausdehnetide Auslegung^ Im Titel III 
von def fubjectivwi iBcfchaffenheit der Verbreehen 
Itodelt der Vf-V tlafs lÄan die Freifheit in neuerer Zelt 
aue dem Strafrechte habe verbannen wollen , wider- 
legt auf fcharffionige Weife ($. 58) in der Nöte meh- 
rere der geVvöhnlichcn Einwürfe und ftellt in 5/63 
')rfs Bedingung der Zurechnung auf, dafs das Sifbiect, 
•dfem eine Handhingf zugerechnet werden föW, die Fä- 
higkeit hätte, niöht nur die Befcbaffenheit fetner 
^Handlung, die Wirkungen die fife nach Naturgalatzea 
hervorbringen mufste, einzufehen und fie mit dem 
• Bachtsgefetze welches die Norm feiner Handlungen 
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feyci frike^ %n ^rgktaibeii ^ ÜMNlern aotfb fioh mit 
friwhHt fQr die Uoternebinnng od«r ünterlarrung 
cterfelben zu beftimmen. «- Der Vf. bat dadurcb 
wieder die Frejheit in daa Strafreobt beretngezogen ; 
l\ec« welcher zwar innig dberzengt ift» dafs auch der 
Grl«nln«Uft als eine bobe Kraft im Menfcheir di^ Frey* 
beit annehmen mafle, meynt aber, dafs deswegen 
die Freybeit nicbt in den Begriff der Zorecbnung 
Eezogeli wOrde ; jedes llereinzieben wird gefftbrUeb^ 
hebt die Oreozlieie zwiloben moraltfcber aod ju* 
flftifeber Zaredbanog auf, fdbrt zu der Anficht daft 
bey Attsmeffung der Strafe unbedingt alle Motive ge* 
0a u beröckficbtigt werden mfifsten, eod raubt dem 
StreA-ecbte feinen iufserlieh erkennbaren, aber dalieir 
aoeb fielierfi OrundL Unter den Zu(tinden welche 
nach ihnfi ((^ 6l) die Zurechnung und fo alle Strafe 
ansfehliefsen, nennt er Art. IV CMfteskrankbeft, na- 
iEnentlioh Rafereyi Verraektheit, Wahrt§nn, erwSbnt 
aber oirgetids auch des BMfinns'^ * dagegen erkennt 
er Art. Vi diejenigen weiche im hSibfiin Qtade rimes 
girechteu Jff€Cte$ feh befinden , f Qr ftrafles» Wahr* 
fcbeinHch iu der Vf. von dem Entwürfe des baierifcbea 
StrafgeCetzbucbes, weictier ebenfalls diefen Impula- 
tions*Aufhebun|^sgrund annahm, verleitet worden, ibn 
auch hn Lehrbucbe aufzunehmen« Rec. bdltdiefe 
Annahme für irrig; es ift an 6ch fchoo recht unbe* 
ftimmt hiogeftellt, wenn man von einem gereehten 
Affeete fprlohl, man bedarf faier erft eines w^lSufi- 

Seo Commf ntars Ober Gerechtigkeit des Affects, in- 
em es WIderrprueh ift von einem gerechten Affecte, 
^ivalcber zum umrechie antreibt, zu fprechen, der Af* 
feot erfcbeint immer als Folge der ITnterlaffung der 
ftreagen aber ficb wachenden Aufmerkfamktit, er 
WOrde daher ßcber wenigftens zur Culpa gerechnet 
wevden müflen; aber'esgiebt hier felbft eineZuröch- 
nunc zumDoliUf wie die pofitiven Gefetze, das vom 
Becbt diircb die Unterüoheidung von dotusf mshs and 
impetiiSi und die CLCC im Art. 137 anzeigen; bey 
der Erörtemog der Culpa (f 63 — 71) ftellt der Vi. 
die Hecbtspflicbt far Jeden Handelnden auf, alle ihm 
^BögUcba Aufmerkfamkeit and Befontoenheit anao* 
weaden^ dimit niebt aus ieloeo Handlungen wider 
nderobne S^me Abficht eine Verletzung der Reahte 
Anderer hervorgehe. Rec; hätte. nicht gewOnfobt, 
den zwar von einem neuern Gefetzbuche aufgeftell- 
^ ten Satzauob hier zu finden ; diefer fchon wegen fei- 
jner Unbeftimmtfaeit zu tadelnde Satz ift weder 
geeignet das WeCeh der Outpa und den Gegenlatz von 
«ttfällig. fcbädlioben Handtufngeo nach dem Gmad 
aar Zurecboang eutfcfar Handlangen zu beftimmen 
.und enttaSlt eine angebliche Rechtspflicht, welche in 
4fi» Ansdebnang unmöglich gerechtfertigt Werden 
kaoki. SpU von einer Zurechnung der Cmpa nijpro- 
eben werden , fo mufs Culpa als Willensfehler be* 
trachtet werden, und hier gefteht Rec. dafs von al* 
lea neuern Anfichten der Rechtslehrer die ron Schul- 
;r# im Leitfaden der Entwicklung der Princjpien u.f. w. 
anfgeftellteMeynung ihm als die richtigfte vorkömmt. 
— Der Vf. nimmt (J. 67) drey Veranlagungen der 
Culpa an i) UnwÜTenbeit, (varmeidlicbe) aj Unbe* 



foonenheit und 3) FahrUfBgfceit. In ^^yiabebaoptei 
er, dafs im Falle des dolus iudtreciuM nicht Dolus be- 
crOndet fey ; fondern nur eine Culpa ^ dieindefo ftraf- 
bar erfeheine, da der rechtswidrige Erfolg doroh daf 
Bezwecken. einer andern Rechtsverletzung wirklich 
geyrorden ift. Rec. Icaon fich von diefer Behauptung 
nicbt Qberzeugen, er glaubt, dals man alle Fälle, in 
welchen man dolus mdirectus aeninunt, weder zum 
Dolus noch zur Culpa alleiii rechaep könne: un* . 
terfcbeldet man genau die verfchiedenen Fälle, (b 
zeigt fich bey eiqlgen, z. B. bey folcben wo der Han« 
delnde MittcJ gewählt hat, die ihrer Natur nach eben fo 
gut ein geringeres Verbrechen als das gröfsere her- 
bey fahren, dafs das entftandene Verbrachen als do- 
loies betrachtet werden mufs, während in aadvn 
Fällen der Erfolg blols als culpoftr zugerechnet wec^ 
den kann, wenn z. B. jemand eines nach gewöbpU^ 
eher Erfahrung picht fo befchaffenen {4itteU. fieh b^* 
dient, dafs das gröbere Verbredien daraus aatfteii^ 
wenn z. B. iemand mit der Hand oder mit einem 49<ir 
nen Stöckcnen nach dem andern feblug. Prflft nm^ 
daher die Motivs des Handelnden, die Nabaoumftäcv 
de, die gebrauchten Mittel , fo k^nn nun mit zieiQ^ 
Hoher Zuverläffigkeit gerecht entlcbeiden,. obue A9S$ 
man nbthig hat» denfelbftftändigen Begriff von da* 
lus/mdirectus oder culpa dolo de/fnffia.anzuaebmeo* 
-p- Im Titel IV, van den Eintheilungen der Verbjoql- 
chen ($• 71) tadek der Vf. mit Recht die neuere Ei^ 
tbeilung in Verbrechen, Vergelien und Pplizeyabeig- 
tretuogen. Mag man immer Verbrechen und Poii- 
zeyabertretungen trennen, nur der Mittnibegriff voo 
Firgeken Uugt nicl^ts: es fehlt dabey fchon an ei- 
nem logiichen Eintheilungsgrunde ; noch |oebr al^^r 
kömmt man zu Inconlequenzea , wenn ein Uotef- 
ichied im Verfahren, nach dem Uafeyn von Verbre- 
chen oder Vergeben beflimmt wird. Der unV^rf«. 
ohende RicbUr /oU die Inquifirion nach,der JVeribbift- 
denheit des Falles, je nachdem Verbrechen 00er Vec- 
geben da ift, verichieden einrichten; er mi|fe alGo 
Voraus es wiffen, während erft in den.meiften Fälleii 
uach gefchloffcmr Unterfitdmug die reohtUoha Ba* 
febaffenbeit des^Fa^fS aasgemittelt werden kann; h 
gefcdiieht es nicbt, Mten dafs das Griminalgerioht dia 
bi^erige, wegen Vergebena?iogele|teie Unterfucbuqg 
aufbeben und die Frocedur wegen einej Verbreebefia 
befehlen mafs, wahrend dann erlt indrUter Inftaa» 
eptfcbieden wird, data dooh nqr ein Vergeben vor* 
banden fey. ~ In f 74 ft^Ut der Vf. die Abtbei- 
lungin Staats^ und ravatverbreohen auf, und anter* 
Icbeidet fie darnach, -je nachdem die: Siechte das 
Staats mittelbar oder uumitielbar aagq|riffen werdeb ; 
üec. meynt, dafsdleie vielfach ftöhredde AbibeiloM 

8ut ganz entbehrt^ in jedem Falle aber MTer.be- 
jmmt werden könne; nicht Qberall wo der Staat 
als verletzter Theil erfcbeint, ift auch ein Staatsverbre« 
eben da ; fo ift z« B. der Diebftahl an Cegenikänden 
die dem Staate geboren , kein Staatsverbrechen ; da* 
gegen erfcheinen andere Verbrechen, durch welche 
zwar nur > eine Privat perfoo unmlUelbar befchädigt 
wird, z. B. beym Meinekie, gewib rtebUger als 

Staats* 
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Slaattverbrecbeh ; es darf daher das Merkmal, ob 
<ler Staat unmitteibar oder mUtelbar (fcbon die Unbe-^ 
ftimrotheit die !n diefeo Ausdrücken liegt, liefert 
gegrOndete Zweifel) angegriffeo werde, nicht als UiH 
terfcbeiduogsmerkmei. aufgeftelit werden* 

{Die Fortfetzung /Ql^gt.) 

KIRCHBNGE8CHICHTE.- 

ZüJaiCH, b. Orell,' Fafsli und Comp.': Das Vor* 

fehungsvolte der immer weitem Bibelverbreitung 

in unjern Tagen. Von 5fei. ^ak. Heßy AotiftcS 

; der ZQrcherirchen Kirche. 1817* Xly u. 126^.8« 

- Ein Tbeii diefes Auffatzes ward- ^on denn ehrwör- 
digen Vf., einem Greife von beynabe 76 Jahren, als 
Ton dem Präsenten der Bibelgefellfcbaft bey der 
fstztjäbrigen Zuiammenkunft der Notabein diefer 
Oefdlfebaft vorgelefeo ; das gQnftige ürtheil , das 
^arfiber geffiUt wurde, beftimmte ihn, denfelbe^ zu 
^gPnMii und io einigen Tbeilen omzuerbeiten, da^ 
ttiit er in VoIikommn,er«rGeftaK einem gföfeern Public 
eum rtiirgethcilt werden konnte. Folgende SteU» ift 
4er Text, den d^t Vf. in feiner Vorlefung ins Licht 
%a fetzen floh beftrebte: „ Wenn aus kleinen AnFän^ 
gen, bey febr einfachem Zwecke, aus einem zufällig 
geiofserten Wunfcbe, ohne einen zam voraus auf 
nichtige Erfolge berechneten Plany blufs mittt-lft all« 
*ttiähiigen Hinzukommens vieler wie von felbft fi<ifa 

febenden gQnftigen Umftähde, auf^welche man nicht 
ätte zdhlenkdnnen, unter :Schwierigkeiten von man^ 
cberley Art, zu einer der Sache ungQnftig foheinen* 
den, und doch grade fo etwas bedt^rfenden Zeit, ein 
In retigiöfer and moralifcher HinGcht wichtiges, dem 
"Taffuogskreife und BedOrfniffe der an Sprache, Sit- 
ten und Bildung verfchiedenften- V^Jker angemeffe- 
^es, für 6<^h beUebendes, von keiner -andern Anftait 
tlbhatigendes , aber doch an alle$ Gemeinnützliche 
ficb freundlich anfcbliefsendes Refuitat hervorgebt, 
etwas, das keiner Zwifchenkunft menfcblic her Macht, 
keinem Kunft- oder Zwan^mittel, fondern einzig 
dem frey willigen Zufammenwirken Reicher und At- 
omar, Junger und Alter, Geringer und Vornehmer, 
^Oeiftlicher und Weltlicber, folcner^ die aufser Ulem 
.lUrchlichen und politifchen VerhältnifCe mit einatider 
fteben, fein Dafeyn verdankt, etwas, das, nel>en dem 
• bezweckten Hauntnutzen, . noch andre w4chtijM Vor- 
tfaeile mit fioh fahrt, und unter Nahen und Feitien, 
alie oocbdurcb keinen gieiftigenBerabrungspunkt mit 
•inanchrverbunden waien, eiitfe Art von Verbrüde- 
' vung wirkt : follte man fo etwas nicht mit Recht zu 
den von der Voriehung begünftigtften Untemehmun- 
,gen zählen darfen?*' Alle diefe Merkmale, glaubt 
der Vf. 9 treffen bey der in anfe»' Tagen weit umher 
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vvirkfam gewordenen Bibflflv(erbrekungsa<iAate »^ 
Die Bewejle fchöpf te er ans Tm hißory d/ %he origim 
of the Brüifh Md fonigu ßible Söcuty. By ihe Kev. 
4in Owifh A. M^.^m ^ftk$ Secrei^ies to the Ar. and 
a. Society. 2 Fol.^ London 181^ 8* Man IVeut (icb, 
indem man diefe Bogen lielt, nicbt-oua diar oooh ganz 
ungefch Wichten Gejlteskraft ihres icboo in das hö- 
here Alter vorgeröckUp Vfs., fondera auch, und 
nocb^ebr, der MMde und Liberalität einer Schrift,' 
die ihm wahrfcheiolicb aus £nglaod zugefandt wur« 
de, der Denkart und .Gefionang, welche ficb äj^tm 
ausfprioht. Hr. H. tadelt es z. B. rwenn man das 
Mittel zam Zweqka erbebt umd v»:gif$t, dafs nk^bt 
Sowohl (Verbreitung der Bibel an Strfi,. als zw^fe 
mäfsjije Benutzung derfelben es ift , was dem Ghri« 
ftenthum aathiJft. Er bittet, die Uefcr der Bibel vor 
dem Vorqrtheile zu verwahren, als ob alles darin 
^thaltene fOr jedermann die£elbe Wichtigkeit und 
verpflichtjBhde üraft hätte. „Man lehre aufdas Eigne 
fler Vcranlaffung, Zeiten, Sitten, Verhältniffei/Be- 
dürfniffe, Fäliigkeitsgi-arfe Aohtdng geben," für wel- 
che miiteltt xlieler Schriften znnächft geforgt werdefl 
ibilte (ohne da^s Geh darnm die Bibel weniger zu el- 
Aem für jedes Zeitaker, dem fie ein heiliges Buch ift^ 
wichtigen und allgemein lehrremhen Volksbuch^ 
[nicht eigentlk^hen Schulbuche] eignet). £r .biuet 
ferner, dem Bjb^ilcfer eine Unterhaltung, die ihm 
Frmdi machen folle, nicht durch die fteife und 
rohe Art, wie npan fie als PflidU einfcharfo, zu 
verbittern. Er freut ficb der des menßheokeuad" 
liehen Vereins zu n^uer. gemeiufamer VV^üräigung 
desjenigen, icas alier chrißlichen Kirchen Gemeinr 
gut ifiy der der noch genauem Völkerkunde 
und eines menCchenfreundlicben Verkehrs der Völ» 
ker mit einander mittelft der Verbreitung der. Bibel 
in allen Ländern, der neuen wichtigen Enir 
deckuugen über die Verwandtlcfaaften, Eigenhei- 
teo. Verhält nilfe der Sprachen zu einander und zv 
.der Denkart ut^ den Sitten und Cultur^radeä der 
^Völker. Im Aligemeinen wird auch jeder, der an ei^ 
ne Vorfehung glaubt« mit dem Vf. darin ' einvei'ßa»- 
•idkn feyn, da^ mae annehmen dOrfe: der BibeiveFeio» 
^er in f^ kurzer Zeit fo grofse Refttltateigafo, werde 
unter der JLeitui^ einer das .Wohl der Menfehen be- 
fördernden und die Menfchheit allmähUg immer wdi- 
Ur foWenden Vorfehung in der Folge no^A größtf^ 
Refultate geben i nur wird der weife und nOchtera 
urtheilende VC auf der andern Seite getvifi^ auoh ger- 
ne zugeben, .da(s ficb darOber, fo bald man in dae 
xBinzelne odßt Befondere hineingeht, zum voraus oidbt 
allzuviel beftimmen laffe, weil niemand dis Herrn 
tSinn erkannt hat und weU Seine Gedanken und We-. 
ge nicht der Menichen Cedankea und Wege und* 
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a B C H T S O E L A H JL T H E l T. 

' ZüÄiCH, b. Orell, iPüCsli u. Comp.: Lehrbuckdir 
Str^ukUwißinfehaß von Dr. Ä ./T* JE. Bink$ 

(f^fiitmng d^ im vorigen ttUck mbg^fehmwt Rgctf^mL^ 

Im Kap. n. Tiiel I. von dir Natur dir Strßfi. S. 67 
bemerkt der V/., dab die StraFe noihwendig aU 
Vergellui^ einer verüblep Miffethat belrachtet wer- 
den marb i er fteUt daher als die Charaktere einer 
Terpuaftgeroäfsen Strafe auf: I. Die Strafe mab im 
Allgitniinin als ein Liiden betrachtet werden ($. gi). 
IL Es darf keine Strafe zugefagt werden » die nicht 
der Art und dem Grade nach durch rechtliches Ur- 
fheil bBftimmt ift, ( & 8a). lü. Jede Strafe mofs ficb 
lern halten von nutzlofer Barbaray und Graufamkeit 
($' S3)* ^^* ^^ Strafe mufs beltimmt werden nach 
dem jubjectlvin Charakter des Verbrechers» und es 
werden daher in jedem Falle dem Verbrecher dieje- 
nigen CQter entzogen oder gefchmälert, deren Ent- 
ziehung oder Schmälerung der Triebfeder welche 
das Verbrechen erzeugt, an:i beftimiateften wider- 
fpricht ($• 84). Rec. Kann dlefen letzten Grandfatz 
nicht als richtig anerkennen , indem dadurch zu viel 
von der Individualität der Verbrecher abhängu^ jS^- 
macht» die Möglichkeit einer confequenten deicbför^ 
migen ^rafgefetzgebuog zerftört wird. Auch fcheiot 
das Princip nicht einmal durchgeführt werden zu 
können » da tbeils die Erforfcbung der wirkenden 
Triebfeder höchft fchwierig \% theils die Anwen- 
dung der Strafen darnach zu nöchft unverhältnils- 
mamgen Strafarten führen würde; mag man auch 
bey einigen Verbrechen das Motiv leicht auffinden 
können, Ib ift es gewifs bey der Mehrzahl fchvvierig 
z. B. Btaodftiftung wird aus Rache^ aus Eigennutz, 
aus Leichtfinn und Muthwillen verübt; wer mag die 
Triebfeder der Kinderabtreibung, deringurie, des 
Ehebruchs, der Majeftätsbeleidigungetc. beftimmen? 
zu welchen Folgerungen kömmt man bev der Be- 
itrafung des Raubmord^', deffen Triebfecier Eigen- 
nutz ift? und wo endlich ift derGrnndfatz zu finaent 
der den Entwurf der Scala der Triebfedern und der 
correfpondirenden Strafübel mit Zuverlabigkeit recht- 
fertigte? — Im zweyten Titel ($. 88—99) g^^^t der 
Vf. die einzelnen Straf mittel aot rechttertigt ($• 89) 
die lodisflrafi durch die Bemerkung, dals es FäUe 
gäbe, wo die Ausföhnung des V^rbt^echers mit (ei- 
nem beQem Selbft und mit der Gerechtigkeit auf an- 
dtre Weife nicht erreicht, und wo die fiberfinnUcha 
d.'L. Z. 1817* IMair Band. 
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Exiftent defTelbea nur durch Aufopfemng der fiaa- 
Iichen gerettet werden kann. Bey diebr poetilbheo 
Rechtfertigung fieht Reo« nicht ein , wie der Staat eif 
ne (nach Un. H. Änfichten aubenordentliche) Strafo 
desw^n anwenden dürfe, um di$ UbirßnnUcki 
Exiftenz des Verbrechers zu retten. Im K^p. III, 
von dem Verhältaiffe der Strafe zu dem Verbrechen^ 
oder vom Maaßfube derjStrafe zeigt der Vf. C§. m) 
dals in dem Maafsftabe der Strafbarkeit, welchen ee 
in der ntrfchnldung findet, die Würdigung der Verw * 
brechen von ihrer objectiven und fubjective^n Seit« 
vereinige, da(s aber die objective immer der fob- 
jectiven untergeordnet feyn muffe, dafs ein felbft« 
ltändi£»r objectiverMaafsItab der Strafe nicht exiftire. 
Der aBgemeine Grundtatz ift nach ihm : je wichtiger 
fich die dem Verbrechen enteegenftehende Verbind- 
lichkeit in dem BewuCstfeyn des Verbrechers ankfln- 
digejü mnlste, und mit gröOserer Kraft die Einwir- 
kung der Vorftellung derfelben auf das B^ehrnngs- 
vermOgen des Verbrechers unterdrückt worden ift, 
um fo fträfbarer ift das Verbrechen. Daraus leitet 
Hr. B. mehrere Folgerunfisfätze ab; es mofs daher 
nach ihm (ß. 100) iTDie Rechtsverletzung nach ih- 
rem Bigriffi betrachtet werden, wobey aufdie J^kkr 
ügkiü des verlauten Rechts, auf den Umfang der 
Rechte, und auf die bifondirn UoHvi zu leben ift. 
XL Sie mub betrachtet werden nach ihrem Verhält* 
niHe zu den Zwecken des Handelnden. lU. Nach 
der Art der Ausführung. IV. Nach ihrem Verhält- 
nifle zu den bisherigen Handlungen des Verbrechers» 
y. Nach dem Verhiltnifre zur Gemüthslage des Ver- 
brechers zur Zeit des gefaxten Entfchluffes. Man 
bemerkt leicht, dals dpr Vf. bey dielen $ätzen im we- 
{entlichen mit den von neuern Criminaliften aufge-* 
ftellten Änfichten , flbereinftimme, und nur in dem' 
Wege, auf welchen er d^zn kömmt, abwekhe« ' Im 
IV. Kap. von dim StrafgifiUci, L Titel vom FirhäU^ 
nijfi dis Gifitzgibirs zn dim StrafgifeUu deducin 
der Vf., dab ohne ein pofitives Strafgefetz die bür- 
gerliche Strafbarkeit einer Handlung nidit behauptet 
werden kann; nur fügt er hinzu, dafs dieb Strafgis- 
fetz nicht grade ein jnfchriebenes zu feyn brauwe, 
dab es aber z weckmalsig fey, gefcbriebene Strafe- 
fetze zu erlaflen ; der Vf. meynt ($• 116) data der 
Gefet^eber bey der Feftletzung des Sträfmaabes 
durch das Streben naeh höchfter Beftimmtheit futt 
eine Willkürlichkeit der Entfeheid ung zu verhüten, 
diefelbe gradezu berbevfbhren würde, indem wenn 
der Gefetzgeber für jeden in(tiviff^ellen F/ilI die Strafe 
ß priori mit höchfter Beftimmtheit anordne, an dia 
Stelle der richtedicbfa Willkür die nieht minder 
. ^il inrohl- 
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forefatbare.TOD Gefetz^n trenntet die fOr einen im 
Voraus ^nbellüm«ibarefi ^Orad d^.SMfbukl ettien be- 
ftinmiten Grad der Strafe feftfetzten : der Gefetzge* 



4J« 



ber müfTe daher ei«e» TbetI fetner Fonetieaea deoi 
Richter übertragen, jer nach dem Mufter und Vor* 
bilde der Gefetzgebung in feinen Entfcheidimgen Se 



Strafe hinaus erftreckt Werden dürfte; eine oonfo- 
qqent« Straf recbtstheone irelofate inn:^ nqr daa b^ 
gangene Verbrechen berQokfichtigt» kann dazu gar 
Aiolit Iconunea« (bndem beftraft daa Verbrechen la 
c^t es bedangen wird« mit der einmal dafür beftimm« 
tili Strafe; die höhere BeftrafungdesROckfaUes geht 



nur reproducire. _per GeXetz;g(ber, könq^ dabar die^ nur vom Zwecke der Abfchreckung ans, man hof^ 
Straf barl^eit einer 'indTviduellen That nie voraus be-* bey der erften Strafe, dafs* dlefe abibhrecken wQrd«4 



ftimmen , er könne, igrenn er die Quantität der Stra- 
ft aiigf1>^n wolle, dtefs nur' dem Minimum und Maxi* 
tnum nach, thun, wornach der Richter innerhalb die* 
fer Endpunkte die Strafe beOijnme, l^IS diefem Grun^ 
degitige aü6h die 'Nothweodigkeit von Schärfungs^ 
undMilder ur i: ^rfhiden hervor, indeo) nämlich Um* 
flände elntf iten könnten , wodurch der Fall einen 
•fgeuen g^nerifchen Charakter erhalte, m äffe der 
Richter dafür bevollmächtigt werden , von der in ah- 
ftracto ausgefproch^nen Strafe durch Milderung oder 
Sißhärfung abzuvrerchen und fo über das Maximum 
hinaus' und ßbef das Mipimuiri hterab zb gehen. Hr. 
B. nihunt als allgemeinen Mildertingsgruifd ($.122)' 
nur die fugend des Verbrechers und aU Scharfungs«* 
grund den Rückfall in ein bereits beftraftes Verbre«^ 
eben an,^ und'zwar der letzte deswegen, weil darauf 
eine bei'ondere Stärke und Feftigkeit des wider recht- 
Hefaen Willens hervorgehe. Rec. pflichtet gerne d^m 
Vf. 1>ey, dafs e$^ ein vergebliches Bemühen einer 
Strafgefetzgebung^ej, 'für alle möglichen FSlle vor- 
aus abfolui Wftimmte Strafgefetze ^u* geben, auch 
Icbeint es das Zw^ckmafsigiie zu feyn, wenn tv^ 
M^ximmrt und Minimum der Strafen beftimmt ift^ 
allaifi auch bey diefer Strafbeftimmungsart ergeben 
fich manche Schwierigkeiten^ einige Strafarten kon* 
ned nicht auf arndere Art als ^bfolut beftimmt ange- 
wendet werd^Vundda entfteht die Präge: warum 
dpfs QfXtXz griide bey eidlgeü Verbrechjan lolche abfo- 
ItM:. beftimmte Strafen anwende? Störend wirkt da- 
h6j aucn die "ßrwagung; dafs daher t>ey denjenigen 
Verbrechen,' auf welcne abfolut bellimmte Strafen 
|efetzt find,' der Richter keine KOckficht oehmen 
Könne auf Strafmind,erungsgrflnde, und , auf die Trieb* 
federn weiche bev den refativ upbeftimmten Straf* 
aM^tzeddia Strafe herabfetzeh f V^rfabnjng z. B. wirci 
Str^fmihderting^gruhd' bieyitr piebftable, bey'dem 
Tpdfct|ilage dage^eni wetl Aieabfotut beftimmt^ Stra- 
fe ^em Richter Keine * AusmelTung mögh'ch macht, 
kömmt fie nicht iti Betrachtung. Vorzflgiich fpricht 

Segen diefi Sjftem relativ unbeftimmter Stn^geTetze 
ie RQokficbt auf die zu febr hierdurch begüiiftigte 
rkihterliche* Wiltk'Qr; %^ 1% gewöhnlich elit blofses 
Metnei),' tiad dhpe alle Qräode %^ndeln4eS Zugr^ir 
fio, "welche (Ke Stn}fe'1>erammt, fo, dafs man in 
jjedem Fall^ wüiiiblrerv mufs, da& die Gefetzgebung 
den Hicbtem befYlmmter die Normen , nach welchen 
ausgerechnet werden mufSs vorzeichne. — Unter ei- 
nem (ehr richtigen Oefichtspunkte bat der Vf. die 
MiideritngS'' und SdhätfuogsgrOnde aul^eftellt, nur 
k«nnWf dcn!lctztcrnRc6. deaÄöcWW als fof- 

el^enselttfh'^iBrffc^, dafs dadurch die Strafe' filbft ih<k 
d«s msMüm der ftuEtft «ttof^erbrecbe^ b^ft^intea 



und beftraft jetzt ftarker um auf das Neue Scherar 
abzufchrecken« Ea kernnst dem Reo. diefe ROck- 
fallsbeftrafung felbft lächerlich vor, indem m%n ^h 
dabey einbildett dal^ das Verdoppeln des ^räfquau« 
tOmS einen Vortheil erzielen wQrdte, und derCriminaUft 
der es thut, bändelt grade fo wie ein Arzt, welcher, 
Mreit die Arzne; das erfte Mal nic(it aogjafoblageo he^ 
nun die Dofis verdoppelt. Im gemeinen Recnte ha- 
ben die Juriften ohnehin den Rückfall blofs als Schäc>- 
fiihgsgrund eingefchwärzt, da kein dusdrücklichet 
Geletz ihre Meynung rechtfertigt. Im Titel !!• 
fpricht der Vf. ($. 127) vom Verbäitnlff^ lies Rich- 
ters Zu dem Strafgefetze, bemerkt da beydals die An- 
wendung des Strafg|efetzes immer eine anatogißcki 
fey, dais weder die gramafifche noch die logifch# 
Auslegung zureiche, indem der Richter den Geift 
der gefammten Gefetzgebung reproduciren maflTe« Sa 
jeder Entfcheidung. GewiÜB hat d^r Vf. Recht, weno^ 
er in der Note ad §. 128 erinnert, dafs die' Anfichtea 
aber die Auslejsung der Strafgefetze febr verfchSedea 
nach Veffckiiedenheit der ibeorieen Ober die hoch« 
ften Gründe des Sti'afrechtS feyn mfifeten. Es wäre 
noch ein fehr verdien ffiiehes unternebmen den Ein« 
fluts der verfchledenen Strafrecht-rtdeorieen auf die 
Auslegung und* damit auf die Praxis tiachzu weilen. 
Im Aofchiirtte L von der Anwendung eines einzelnen 
Strafgefetze beftimmt' der Vf. die Functionen des 
Ricnters bey aöfolut beftimmten, und bey relativ un-^ 
beftimmten Strafgefetzen ; angeltofsen wird man hier 
von der Behauptung in der Nota ad $. 132, dafs, wenn 
der G^fetzgeber auch keine Müderungs- und Schar* 
fungsgrOnde ao^fprochen hätte, deshalb nicht an«. 

Soommen wercKn dürfte, dafs er dem Richter aliei^ 
meifen habe entziehen* wollen, weil der Gefetzge- 
ber nicht ^et was der Gerechtigkeit widerfprecbenae« 
wollen kann« Ein fcrlcher cfrundfiitz dehnt die ße4 

SIttgnifffe des Richters "zu weitaus, und bedrtoht alli^ 
cStiven Gefebgebungen , fohalcf man in ihnen etwast 
er angenorömenen Gerechtigkeit widerfprechendes 
findet.^ In $. ^33 meynt der Vf., daf«, >Venn d€t 
Gefetzgeber nur abfohlte bpftimmte Strafen feftgefetzt 
habe, die Ore^ze zwifchen den Straffcbiiffungs • und 
Straf mil'demhgsgronden a;ufgehoben fey^ da(F daher 
die Zahl der letztem bis ins unbeftlhitntfe wachfen 
mülTe, iridem der Richter die in abftracto beftimmte 
Strafe der ElgenthOmlichkeit des concreten Falles 
anpaffeq mflff^. Rw. hält dieTen Grundfatz fbr g^ 
föhrllch, und die Nothwcndigkeit und Würde einer 
Gefetzgebung verletiend. Wenn deröefetzgeber nur 
äWolutbeftimmle Strafgefetze giebt, fo mu£g es al» 
fem ei'nftlicher Wille angef*ben werden, dafs der 

l^iclit^ mebt {einen iubjeqtlven Aniicbten tolge, und 

- - •. - • ^ der 
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rfttRicbta-'datf TM Am OeilU ftlMr Gafctzgebang «b du Klsd efn oder fanfMMatelmMtttterleibe go- 

flcb Dicbt eotfamMi. — iDterefTanl« Babaaptttngea werm ift. In $. 174 tadelt m dar Vf^ daU der Selbjl-^ 

Uefart dar Vf. im AbTchnKt II, von der Anwendung morä in neuerer Zeit nabeftraft ift, er mejnt , daß 

eonoiin1raaderStr«rtiarelM; er bertimmt bier(S. 138) durcb den Selbftmord dw Smt unitraitig beleidigt 

richtiger als es gewöbnlich gerchieht, den Unter- werde, dafs in jedem Falle die moralircha Exiltenz* 

fiahied xwifchen einem wiederholten, aod einem das Andenken des SblMtmOrders , bleibe, welch« 

ffortgefeiuen Verbrecben, faält 6ch an du richtige Re- durch fraibolircbe Handlangen vilrlcbiedener Art mit 

gU: dafs fo riela coaourriread« ftraftür« Handlun- Schmäco beladen werden Ksnn, was eine Art ^ von . 

goo Vorbanden byen, auch io viele Strafen zugefügt Strafe fey, die ztigiei«h inf die übrigen Borger einen 

waedan mOfreD, und bemerkt fahr fcharffinnig in heilfamen Eindruck 2u macbeD, berechnet wäre. 

üoti ad f 140. dafs man mit Unrecht die Concur- Wie der Vf. vom Standpunkte der Beßermigtlitorit 

ranz der Verto'ecfaea eines Schärfungsgrund uenoe, aus, nqd eingedenk dies $/ 13 fnaas ojgeuen *^'\Q 

indem de/lolbe «telmchr (dureb das- eintretende Ab- bncbseine Ibiche Behauptung wagen kDoqie, begrein 

fi>rbirand^r f«rdleiite»StrafeD}e)nMHdBninESgnind Befc. Diffat. — Bey der l^kho^ iO R^^HiäDdelrt 

SeBanot-wei^n k«nn«. Im zwejten — belondern f§. 179— i8o)fcheint dar Vf. aüteinenhiüißg OMß 

'heile der StrafrechUwiirenfotiaft behandeh der Vf. feheoen Geßcbtspunkt aufipericbm semacbt zif M- 

coerft die l'rivatverbrechen , uod zwar die dtttrmh ben, .indem er darauf dringt, dab wnbl dpr Jyfyecttvi 

mirttn, unter dicfen auerft dt« Verbrechen wider das uird bfrrVrti« Sfaftdponkt nnterlicbiedeo werden roalie, 

Leben Amderar. Hier ik zuerft ( $. 143 — 153 ) da« — Bey den l^tfbrgchtn wiier dte Gtfmdhiü Jcbeint 

V«rbrtcben der Tödtungehen fo rulHiandig als rich^ der Vf. nach $. 186 das Verbrechen wider die Oeiftes- 

tag erörtert-, fon §. 154 bebandelt er die einzelne^ krafte anzunehmen; die V»-brechen wider die Frtw- 

Artender Tidttag, und zwar zutfftdw ilford, nw- fcÄ behandelt er ganz fo, wie das neue baieniclie 

tarfcbeidet ihn von Todlcbloge auch dadurch , dafs Strafg«retzbuch die einzelnen Arten aufhelltk puipnt 

«ler erfla den bey kaltem Blute gefafsten Entfchiuö oach §.. 198 bey dem Verbrechen der Entführung 

cor TödtuD^ planmifsig ausfahrt; bey dem Tod- auch als Sttbjtct einen Mann an, und Ififot das Ver* 

ScliJage fey das charakteriMlefae Merkmal, dafs die brechen felbftda zu, wo ein Weib ein anderes Vvcib 

Tödtiing-in der Hitze der Uidenfckaft gefohiebt. zur widernatarlicben WoUuft entführt (ganz gegen 

Tadahi mnfi man es hier, dafs er beym 1 odfchlage den Ausrpruch der C. C. C, und feibft gegen di*;"ch- 

VOD Leideofcbaftfpricbi; der Mord wiM wohl aiu tige Iwfslatlre Anficbf dBf.EntfübrunÄ). U Ijtel 

imdHi L«ideafehtft verübt, der ToHfchlag dagegea IV giebt « (ohnehin wieder, gegen die C.CO.i 

Jtn AjfeeU; es ift uopfycboloRÜeh und (rflrend, Af- Am Verbreobe« dtr Notkxucht «a» zu weitfc Adfr 

iMt mit der Leidcorchaft zu verweohreln. — Bey dehnnng, Ufst das Verbreohea alfo auch an eineA 

dem Verwandtenmorde ($. 161) fcheinen dem Vf. Mmur begebae, fiefat abac mit Hecht die NolhiufcW 

die trefflieben neuern Berichtigoneen von Mtißfr in fehon -durch Vereinigung dei! Getchlechtsthcile aB 

(uoea Urtbeilen undOutaohien (ö- 4**) unbekannt voHeadet aa. — Auf *ie&. fchaCffinaifie Bebauptirtf- 

geblieben zu feya. Bey dem Thatbeftande des Kin^ ' ' > »^^»-a 

dormordei (§. 164) verlangi er, dals die Tödtong rön 
•wer ihrer Uefchlechtsehre nicht- verlnftigen Mnttw 
»efcbebe; diebMerkmal ift thells höchft nnbeftimmt. 



St ftöftt Wien befbnders im Kap* IV, vm. den ^w*'"^ 
n gegn dit Ehre. Samtyai.deryi. nach J. fllff. 
dafe dirBßrgerebr«, Auf 'BMKertngepd fich grdndent^ 
nur In wahren Freyftaaten- vrohae, uod dfher' ÖetJ ^ 
nah iusfbhlief^ches- EjgidtbwB der anHKen Welt 
fey. In der tnoderoeo Z«it>£iy das Sur^sgat deriel- 
ben der gute lUamt^ dek: -auf mDralÜcbe Cnbefcböl- 
lenh^ bezUftio^ aber-fftr'dns privatnaofcbeu aVt^ 



tfaeils den pofiHvm Oefetzen fremd; nich f. 165 fhir 
duag» das Merkmal der Ubmipmgktit nictit zum 
TlMtbeftead* geboren 1 diefe Behapptung ift unrich- 

tig-t nach den Doßilveii Gefetzeo , iu weichen der «=„.™™ „™~^ -^ — . , , , 

Au^ttck: gHidmäßig Dic\i\ oberfeheu werden darf, Ier"Ziei^gleftm4ofal dteiJ hacblibn W^r^i habpn müft 

öei* irrig', indem das Merkmal zur gehörigen ün- fe," wafidhrth ttW rtltaio,d«! in feh' Wbft zurjlcKgel 

tMrlcfamlung de» Kiodwrmordes vom- abortos noth- sögene Leben H(*Eiftz«]ne»ifl üa» öffemlich« Leben 

wwiSeift. Bey der Beftrafung der Abtrilbung der Urtedfcr*» anfeBnommen werde.. , Rec,, Kanp. "j*! 

twb«.*/riK*eC5. 17J) behauptet der Vf., dab das AI- niefal bayfttmmV wenn man i» der «ederaeri Welt 

Mftftum darin kein VerEn^eeben dea-Mordes '«fehen ''— - -*■- "M-^-I -»— "'— — 
Wbet bidmi Tödesftrate nflch 6. G.G. und nach der 
Plfaxi» «IBktrtfch« Straffe an. R#e. findet ei arffftl- 
"^' °"^ ueüert Crimlnaltften ficb'fo wiirkOrrich 
,T 1^^ ^"'' ^"^ C.C.C. einmil angenon^- 

»enenKJnterlfcbierf »en lebertdigdn und nicht Idben- .««... 

digea Kmd hiitwegfetzeef, und noehtauffeSm.ler^dah ketfeo w«rd«H, dafs die'i 

MiuN Oefetzgebungoii das ■Verbrechen des aborto« Staatfc nnd dem U«retäe 1 

^leeonfequetit beträfe», un^ (offtnbar im Widpr- an* EUreift da, fttlanup d« 

««■■cÄerntt de«. Jhaibefttnde Afii Vferijcechens der Iferfnr, 4ie Mt^mmg dtf M. 

löütung flherbauft^ in allen Fallen eine Art dn* Einflef».' Ree.' halttirtgeiis 

iOdtungunVerbrecliMierkanoen, ohne RackücK ^iiöttf? Iphwierige Lehre 



jardle AMf'de» Bargen 
d»$- bbtfkeiv'Welt KAf^ia 

bey ans-gerchi*hi;-'lft f«*yti 
femt die Ehn Mreoinienfc 
feibft nicht ; nnr rnufs bey 1 
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«nd xwwVmSfsig behasdelt werden köone, weno 
tnao das Recht auf Skn ro« dem Recht auf Achtung 
treaot * wird das erfte verletzt» fo eolfteht wahre In* 
iuriij bey derKrüaknng des zweyten ergiebt ficfa der 
"Beffriff einer BiMäignng. Nur wahre Iniurien find 
dann nach dee Rec. Mcynnng auch Gesenftände der 
Crinrtnalftrafe. In f 2x5 behauptet der Vi, dafs 
die Gefotzgebowf die BeurtheÜung über Ehrenver- 
letznngen- beTondem Shrinrkm$rn Qberlaflen fnaue, 
die dnrcb d^ Zutraoen der Parteyen gewählt, die 
Anficbleo ihres Standes theilend , in ihren Ansfnra* 
^en an nichts geboaden als an die Sitte, am leichte- 
Hen dahin gelangen könnten« Ehrenftreite zu (chlich- 
^011, .* Pie Erfihmng widerlegt die Anfichten des 
Vf.* Ehrengerichte haben noch nie einen Nutzen ge» 
ffeben, fie nnd aber felbft mit der in Monarchieen 
Mutenden Anficht von der Ehre unverträglich, und 
näffen oonfeqnent in gewiOen Fällen zum DueUe. 

GBSCRICUTB, 

BnLXii, in der Reallehulbuchh. : l/itir das Stu* 
dium der pnttßifchen Gßfchichte. Zur Ankflndi- 

fang (einer Vorlefungen Ober diefelbe. Von Dr« 
riidrühRsiks^ ordentlichem ProfefTor der Ge- 
fchichte an der Univerfitit zn Berlin. 1817» 32 S. 

Nach einigen vorläufigen Bemerkungen Aber den 
Werth der Gefohichte, vorzflglich der vaterländi«- 
i:hea , wo befonders (S. 9 f.) die in England unter 
^len Standen, felbft unter dem weiblichen Gelchlecht, 
allgemein verbreitete Bekanntfchaft mit derGefehich- 
te ihrer Infein mit Recht urOhmt wird, kommt 
der Vf. (S. 14) näher aul leinen Oweofund t^und 
Mißt die mancherley VortheUe der Gefchichte der 
einzelnen TheHe, aus denen der preufsilche Staat 
Veftebt, far die Bewohner und die Beamten. Die 
OoeUen und dito bisherigen Bearbeiter der preuCsi- 
{chen Gefchichte abeifeSt Hn IL ganz, obgleich man 
CS* 17 fO V^^ ^'^^^^ Anfiehten dar aber erfahren hat* 
te, uode^ begnügt fioh, zu bemerken, dafs die ei- 
gentlichen Quellen, com Theil noch Mr nicht oder 
nvitj höcbft unvoHftändig und unkritiBb ans Licht 
settellt, und iuhAi keinesweges fo benutzt find, wie 
^ne gettmerte Anficht von der Gefehiohtforfehung 
fordert, tuül dafs man überall a|if Behauptungen 
f^Ütt <lie iedor hifkoritchen Analogie widerfnrechen, 
aufSStaa^ cKedas Herkommen einmal ^eheUigt hat» 

ßi ab« Tor einer kritifehep BeliBuchtiing zufammen- 
rten, auf Hypotfiefea» die fiob an die Stelle hitto* 
lilcherThatraotMi eingedringl oder gar die letzte* 
reo ans ihrem Bsilz verdrängt haben. Wie bekannt, 
nilt dieCB von falt aUen iltern und neuern Ge&hichts- 
werken. -* Nadh & ai ift der Mittelpunkt, der die 
verfehiedeoen BeftaodtheÜe des Suats verknfinft, das 
berrfbhende Haus, da fie grölsuntheils 0\ <>^^t 
diMh Eröberoog erworben, Ibndern durcn eine 
sipirkvfifdisa Verkettnng von Umfkänden gleichlam 
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MiJammingifatlin (!) find. Nach der Anficht dee 
Vfs. ilt es durchaus falieh nnd eiofeitig, die Marie 
Brandenburg gleichfam als den Kern, das Staramland 
zu betrachten , aus dem nach und nach das preu^« 
fche Reich fich entwickelt hat, da ja Preuteen , Pom« 
roern und Schlefien wefentUch zur Bildung des .Gan- 
zen bey trugen; und noch verwerflicher halt er' RO- 
Umijfir*^ Pton, der aus der Geichicbte der Oavjfchea 
oder wendifchen Länder eine allgemeine und dm 
Grundlage des Ganzen macht, und die Begebenhei- 
ten der gerroanifchen Länder einfchaltet. Nach dent 
yf- (S. as f.) zerfäUt das Ganze der prenfsifcben Go> 
fchichte in drey Abfchnitte. Der erfte wnfiifst dh 
Gefchichte der einzelnen Staaten bis auf den Zeit» 

Eunkt , da fie von dem herricbeliden Haute erwor- 
en wurden, und macht den Anfang mitOftpreuben. 
woraa fich Weftpreufsen vpn felbft als befondere Pro- 
vinz anfchüefsti es folgen dann nach einer vorlänft- 
Ki Darltelluiu^ der Verhaltoifle der norddeutiche» 
ven die Getlchichten von Pommern und Rügen» 
von den Marken bis 116140 , von den Stiftern Magde* 
bürg, Haiberftadl, von Schlefien, nnd endlich den 
wettphälifcben und rheinilchen Läodero. In der he* 
fondern Gelchiditn der einzelnen deutfchen Staaten 
richtet er die AuFmerkfamkeit zunäcfaft auf die Eot- 
(tehung, Ausbildung und Entwickelnng der inferea 
Verhäitniffe, der Verfaffung, der Stände, des büe- 
gerlichen Rechts und der OrganilatioA der Verwat 
tung, obgleich er felbft S. a? gefteht, dafs vieles hiev 
auf fo feine Verhäitniffe anKommt» die m den Ur^ 
künden und 'Quellen keinesweges zn Tage liegen, 
und fich am £nde mehr ahnen und combiniren, oft 
fich nur dur<;h Analogie darthun laften, ala dafs fie 
fich nadezu dem Blidi darbieten. Der zweyte Ab- 
fchnitt l^ginnt mit demKurfürften FrudtnekWIHutm^ 
und fo wie der erfte Abfchnitt blofs Landesgelchich** 
ten enthidt, fo ichiklert diefer die poUtifchen Krile» 
Europens, in diePreuisen verflochten ward, die Ver^ 
waltungsmaximen , den Einfluls, den fie im Ganzen 
Mserten, die Verfnche, die befondem Recbtsver«^ 
hältniffe zu einem allgemeinem Rechte auszubilcfaia, 
und den Einflufe , den die Individualität diefer oder 
jener Männer, die Anfiehten und felbft die Syftema 
der Zeit auf die politiichen und fbutswirthfchafdi« 
eben Grundiatze, auf die Einrichtungen des Ganzett 

![eäüf$ert haben. In dem driUen Abichnitt wird der 
m erften abgeriffene Faden wieder angeknüpft und 
die befondere' Gefchichte der einzelnen Länder feit 
ihrer Verbindung mit dem preufsifbben. Reiche fort* 
geführt, und es ift die Aiffgabe der Gefischte zu 
«eigen, wie die Verbindung zu einem OenzenzurOük* 
gewirkt hat auf die einzelnen Theile t weiehe Reiht- 
täte aus dem unvermeidlichen Conflict zwifchen dem 
Al^emeinen nnd^ Befondern hervorgingen find* 
Mdchte Hr. Rüks in feinem neuen Amte als Hiftorion 
graph des Staats auch den Beruf finden, eioe.nach \^^ 
nen Grund Stzen bearbeiteU^ preufsilcbe Gefehichte 
bald herauszugeben» die leine Voigäng^ nur «wav^ 
ten lie&enl 
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Zürich, b' Or%H, Fflfsli u. Comp.: Lihrtmck der wefentlich, wenn man nicht die fo oft im Lebei^Tor« 
StrafmAtiwiBknrchaft von Dr. Ä fV. JE. Hinki^ kommenden Fälle, wo ein fonf^ rechtlicher Mann, 
u^ f , ^, , der Geld zur Aufbewahrung von einem abwerenden 

Freunde hat, und in der augenblicklichen Noth da$ 
iBefoU^sdci' im vorigm Stück abgehrtHAcnmKscenfio^^ Geld angreift, fchon als Fälle der Ünterfcblagnng 

beftrafen wilL — In dem vom Vf. (§. 294) aufgeftelC 
m Kao. V. Tit. I. haödelt der Vf. von den Verbre- tcn Begriffe des Raubes: als der in gewinnfaditi^er 



der 



il^n gegen des Eigentbttm, und hier zuerft von Abficht ohne einen Schein des Rechts mitteif^ Gewalt - 

J^rctaädigmig oder Verniobtung des fremden Ei- gegen Perlbnen, jedoch ohne Tödtung derfelben ge« 

genthums. Unter diefen hebt er wegen der Gemein* Icbeheoen Wegnahme einer beweglichen Sache, findet 
Gefährlichkeit (gerade fo wie das baierifohe Strafge^ Reo. das Merkmal: oknt Schein des Rechtes j überflaf- 
^tzbtich es thut) die Brandfttftung hervor. Er fo- 6g , und das : tnüUlft Gemalt gegen Perfonen^ für z^i 
dert zum Tfaatbeftande eibe Sache, deren AnzQn- onbeftimmt, am den Raub gehörig vom bewaffneten 
docrg fflr das Eigenthum und Leben von Menfchen Diebftable zu unterfcheideo. Bey $. 209 ift dem Vf. 
geflbrdrohend iß: Rec. findet diefe Bcftimmung des die treffliche Abhandlung Reißers in leinen Urthei« 
nrhatbeftandes nicht zweckmäfsig; denn durch die len und Gutachten S. 316- unbekannt geblieben. S.237 
Hückficbt auf ©emciogefähriichkeit werden viele Ar- $.301—303 fahrt der Vf. ein eigenes Verbrechen 
ten von flrandlegupfi geradezti ausgefohlofTen ; wer der Jnmaaßung fremder Rechte ^n , behandelt daffel- 
^in grofses aber freyfteheiides Holzmagazin anzündet» *>e aber nur kurz, und findet nach $. 303 einen Be- 
ift darnach kein Brandftifter; das Merkmal Gefahr weis der Mangelhaftigkeit unfrer Gefetzgebongeti 
i^rdüs Lebin der Menfchen glebl dem Verbrechen darin, dafs die unbefugte Anmaaisung des Eigenthums 
^ioe BeziehuDg) welche nut dem Oeficbtsponkte e»- an Geifteswerken l^is jetzt faft überall vernachläffigt 
■»er Eigenthümsverletzung , unter welchen doch die Ift Rec. findet diefs Weglaffen des Nachdrucks ans 
-Brandftiftung geftellt wird, fich nicht verträgt. Be den Cnmmalgefetzbachern gerade für fehr zweck- 
•fonders tadäswttrdig ift die ßeftimmung einer neuen mäfaig. Von f. 304 kömmt die Abtheilung io inde- 
fOefetegebung, «ach welcher im Falle, wenn zwey »iri»infrt^ Privatverbrechen, (eine durchaus unpaffen- 
lläuferabbrennen, die Todesftrafe eintritt; während de und aus den Syftemert zu verbannende Bezeich- 
fonft Ketienftrafe die gewöhnliche Strafe ift. Diefe ming); hier fahrt der Vf. das crimen vis an, wel- 
Beftimmung ift gegen alle Regeln der Zerecbhung; ches uorichtie hier unter die Privatverbrecben ge- 
-mir Zufall ift es, welcher hier dann den Aüsfch^g ftbllt Ift; hier findet auch bey ihm in Cap. II. « fic 
|fiebt. BeydemDi#W»aWÄfodertderVf. alsGegcnftand ^ie Ausfetzung der Kinder und das Vertagen hülflorer 
eine fremde bewegliche SacW Rec- hält diefe Be- Perfonen überhaupt feinen Platz. Eine richtige Aus- 
•ftimmöng nicht für geeignet, alle Streitigkeiten tu iegung des Art. 132 zeigt, dafs die CCC nur einge- 
' verbannen • am richtigften (cbeint *8 zu leyn, wenn Ichräokt von dem Falle, wo rfne Mutter ihr neuge« 
-man lagt: '[Heb ift derjeni«, welcher eine Sache, bomes uneheliches Kind in der Abficht, des Kindes 
-nimmt, von welcher er wells, i) daf» ße ihm nicht A«tf die hefte Weife Efch zu entledigen, weglegt- jede 
gehöre und 2) dafs er kein Recht, fie zu occupiren wdterel von den Criminaliften gemachte Ausde^nuti^ 
«habe. — Als Zweck der Befitzei^ifung wird der nk gefetz widrig, die von Heuern OefetzbOchern aber 
engegeben , die Sach^ als Eigentum zu haben ; auch gemachte Ausdehnung auf alle hfllflofen und ^brech- 
/diefe Merkmal fcheint nicht deutlteh. Der Vf. ßohen Perfbnenift fo unbefttmmt, dafs fie auf dem 
-trägt hierauf die einzelnen Arten von DIebftahl legislativen Stetidpunkte nicht gerechtfertigt werdea 
nvor, und fprieht nur am Schlöffe ($. 291) von der kann. Unter diefe indetenmnirtek Verbrechen fteSt 
* UnteHcblagvna ; er nennt fie die rechtswidrige An- der Vf. im Cäp. III auch die Verbrechen durch Tau- 
t^ung einer frflinden beweglichen Sache, die man fobanff anderer. Soll das Fatßkm richtig im Syfteme 
für einen Andera in Beßtz tider Oewtohrfam hat. Es 'anfgeKellt werden, fo nfuft detsfälfum privatum noth. 
feheint, dafs man mit Unrecht die Unterfehlagung wendig vom fatfo piMico trennen: bey dem erften 
als eine Modifieation des DieWtahls betrachtet; das dann die Abficbt gehörig ünterlcheiden ; in den 
' Hattftaierkmal i>ey der Unterfohtageng baftebt in der .tneiften FSUen wird die Abfieht beym Betru£e die 
F#riMfn/kiNMifi^efe begründet eine gf«(8ere Aefan* sümUehe» wie beym DiebftaUe leyff.HSeym t^haf. 
A. L. Z. iji-t Jkitter Band. Kkk be- 
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beftande fodert der Vf. ($• 320) die AbGeht der Ge- 
winoung eines widerrecbtlicheu Vortheils; dieb ift 
Hiebt uobediagt wahr, in vielen Fällen federn die 
Gefetze gra(!fezu einen Schaden des Andern ; anrieb* 
* tig ifK es» wenn der Vf. behauptet, dafs ein cutpofn 
Fälfum den rönaifchen Gefetzen widerfprecbe ; 110- 
ricntig, und zu weit ausgedehnt ift es ebeofo» wenn 
der Vf. anniffimt, dafs der Betrug fchon durch dfe 

Beendigte betrOgerifche Handlung als vollendet er- 
^heine. Uebejrnaupt benierkt man, dafs bey diefem 
fo vielgeftaltig vorkommenden Verbrechen das geni" 
ralijßren höcbit fchädlich jft ; die Juriften haben diefs 
ineiftens getban, und haben aus ein Paar römtfchen Ge* 
tetzasfteilen fc^eich eine Theorie des Ganzen gebil* 
det. — Ungern vermifst man bey dem Vf. eine nä* 
bere Erklärung über die Strafbarkeit des Betrugs 
dnrch UnterdrOckung und Vorenthaltung der Wahr* 
heit, Qber den Unterfchied des Betruges von der Lüget 
und von jenen durch feinen Speculationsgeift bey^ 
den gewöbnlicbenContracten erzeugten üebervorthet 
lungin. In Note 8 ad (. gas rechnet er gewiüs mit 
Unrecht den Bücher nacnd ruck zum Betrüge; zu alU 
gemein ift in $. 325 der betrügerifche Bankerott 4ufge» 
fafbt, und dahin der Fall gerechnet, wenn der Ban- 
ierottirer^ obgleich er die Unmöglichkeit der Wie- 
derbezahlung vorausfab, fffM^Wf/Zig- Schulden mach- 
te. Bey dem Verbrechen der Prävarication ift ($. 328) 
das Hauptmerkmal: EinVerfländniß mit dem Gegen- 
theile ganz vergeffen ; die Concujfion ift ($. 331) mit Un- 
recht als eine Art dt% Betrugs betrachtet ; der Meim^ 
tid fcbeint ($• 332^ mit Unrecht unter die Privatverbre* 
eben geftellt. Der einzig richtige Geßchtsjpunkt 
Jcheint im Meineide ern Staatsverbrechen zu leben ; 
fafst man ihn at>er, wie der Vf. es 'gethan batt sie 
privatverbrechen auf, fo ift es ioconfequent, veeno 
man nicht zum Tbatbeftande ausdrücklich: Schaden 
des Andern verlangt ; es ift gefetzwidrig und uono* 
Ütifcb, wenn man, wie der Vf. fagt, (^334) dann den 
Sidesbrucb als ftraflos erkennt, wenn vom Anfange 
an keine gühige Verbipdlkbkeit vorhanden war. -« 
Unrichtig ift^. 337 ) der Ehebruch als eine Art des 
Betruges im Aligemeinen aufgeftellt ; es eiebt fo vie* 
le Ehebrüche, wo gar kein Betrug vornanden ift. 
flieht zu billigen ift es, wenn der Vf. auch die unver- 
lieiratbetePenon, mit welcher der Ehemann zu thun 
bat, als Theilnehmerin des Verbrechens (und zwar 
ßMo des Betrugs) betrachtet. Auffallend ift es auch» 
nvenn der Vf. ($. 349) die vielen von den Recbtsleh* 
Ysrn behaupteten Mildernnssgründe, z. B. lange Ver» 
Weigerung der ehelichen rflicht , Hafs des andern 
Ehegatten u. f. w. billigt. Unzweckmäfeisjft ($*35o) 
dbe vielfache Ehe als fpecies falB iiufgeltellt. — Im 
«weyten Buche (S. 279) behandelt der Vf. die öffeot- 
Hcben^ Verbrechen, deren Strafbarkeit nach feiner 
9ileynung diirch die willkürlichen Satzungen von Re- 
gierungen erhöht wird, die in dem Schrecken und 
In knechtifcber Furcht die einzige Stütze ihrer Macht 
finden. Gut und zweckmäfsig ilt hier der Hochver» 
rath vorgetragen» nur fcbeint die Annahme der drer 

y%iUi^%^ lUMl die AuCfahrit0g d«r bgcriiviNrritbm« 



fchen Handinngen darnach, {e naebdem i) eo dem 
Vereiniguogsvertrage, s) am Unlerwerfungs - und 
3) an dem Verfsffungsvertrage ein Verrath l^gangen 
wird , nicht zweckmäfsig zu feyn. — Sehr auffallend 
ift die Behauptung in $. 366 t dafs der Staatsverrath 
nicht nur vom Unterthan begangen werden könne, 
fondern auch von dem Oberherrnielbft, und von den 
Miitiftern, dle'iho ans einem verfaffungsmäfsigen 
Regenten zu eineip unbefchrSnkten Despoten zu ma* 
chen verfuchea . — Sehr bemierkenswerth dagegen 
ift die Note 7 zu f 368 , wo der Vf. lagt : billig foÜte 
bey Beurtbeilung eines eoncreten Falles RQck&cht ge- 
nommen werden auf die innern Triebfedern« weläie 
das Verbrechen erzeugten. Uebelverftandener Pm 
triotismus, irregeleiteter verblendeter Ehrgeiz, Gnd 
Gründe der Minderung der Strafe. Bey dem Ver« 
brechen der Beleidigung der Majeftät (wo wir den 
Vf. gerne auf die richtige DarfteUung des Unte«- 
fchieds diefes Verbrechens von per^ellio bey Cropf 
Com* de praecept. jur. rotn. eirea pumend. canai. fib. lil 
verweifen) Aöfst man auf die intereffante Bemerkung 
0; 372)« d>^& die naturgemäisefte Strafe der Maje- 
itätsbeleidigung durch wörtliche Injurien die Unfa» 
higkeit zu allen öffeotlicben Aemtem und Worden 
fcheine, indem die Majeftät die Quelle aller politi- 
fqhen Ehre fey. — Zweckmäfsig ilt ($. 374) das Ver- 
brechen gegen die obrigkeitliche Ordnung behandelt; 
bey den Verbrechen wkier den öffentlichen Rechts» 
frieden im Staate ift die Rache wegen einer Beleidi- 
gung durch eigenmächtige Zflchtiaung des Beleidi- 
gers von der eigentlichen Selbfthalte paffend ge« 
trennt; der Land/riedensbruek (ein Verbrechen wel* 
cbes nach aufgelöfter deuticber ReichsverfalÄing of- 
fenbar wegzuftreicben ift) Ift wieder nach der Vor* 
(chnft des baierifchen Strafgefetzbuchs als vorfötzli» . 
che Störung des Rechtsfriedens durch eine von zu- 
/ammengerotteter bewaffneter Maenfchaft verfibta 
Gewalttbätigkeit bezekrhnet; es fcbeint, da b der 
Landfriedensbntch in diefem Sinne einer Aufzahlung 
als ielbftftSadigen Verbrechens nicht bedarfe. l» 
HI. Titel bey den StSrwngen der ökonomifiken 4^er^ 
hältnijfe des Staetes wird vod der Beeinträchtigung 
des Staatsvermögens zuerft, dann von den Mönzver- 
iM'ecben gehandelt ; nach i. 403 wird die in gewinn- 
üDchtiger Abfichft gefcbehene Beeinträchtigung des 
oberherrlichen MOnzregals ein Mflnzverbr^hen ge- 
nannt. Rec. hält diefen Geficbtspunkt far irrig; da- 
durch werden zu viele Fälle der Fälfchong gepräg- 
ter Münzen vorzflglicb ganz der Strafe entzogen9 und 
doch* &nd grade diefe Fälle die bäufigften ; viel richU« 
ger erfcheinen die Münzverbrechen als falfa puUkäf 
als Verletzung der öffentlichen Treue und des öfient- 
liehen Glaubens. Die zweyte Abtheilung von den 
befondern öffentlichen Verbrechen der Sllaisbeam^ 
ten. Zu ausgedehnt ift hier ($. 415) das Verbrechen 
der Amtserfcnkfolning angegeben, und mit Unrecfat 
von unbedingter Strarnrneit des Adfpiranten tnm 
Staatsdienfte gefproolien ; einmal gehört diefe Hand- 
lung von Seite des firfcMeichenden nicht unter die 

SUgt>diftii<nrMtoaoiwii i m Juu'alm tiicb 10 irielea' 
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deutfeben^aMo» wo dieEandklaten nacb der öffent* 
Ijoheo Meynung wifTeo » dafs auf dem geraden offe« 
pea Wege kein Amt za erJangeo ift, kein Unrecht 
iplcben (chleichenden Kandidaten vorgeworfen wer- 
den,, aar derjeniffe, welcher das Amt ertb^ilt, kann 
brafbar feyo« Unriehtig ift es gewifs auch, wenn 
der Vf. bey der Befleckung ($. 420) dtn beftechenden 
als den iotellectuellen Urlieber des Verbrechens be« 
trachtet, und ihn gleicher Strafe unterwirft. Nicht 
(iBiJtimfDt gemig ift ($. 434) die UfUerfcktagung äffend 
iichir Geliir bezeichnet ; das blofse Verwenden des 
ainvertrauten Geldes zu Prirat^wecken fcbeint das 
"Verhrecben noch nicht zu begründen, nur durch da» 
FerhiiaUiohen imd AbUugnm wird das Verbrechen 
yerObt. Geftört wird man noch, wenn man im Bu* 
che III von den Poliziyvergektn fprecben hört, und 
da die Gottesläjjteruag , die Ketzerey und Sektenftif- 
tung. Betteln, Fluchen, Zutrinken, den Inceft, die 
Sodomie, den Wucher, und Spiel und Wetten ange* 
fahrt findet. Unter dlefen fogenannten Polizpyver* 

Eehen find nun viele, welche nach den in Deutfoh- 
md geltenden Gefetaen mit dem Toii beftraft wer« 
den. Biiiig fragt man , wie können diefe zu den Po: 
lizeyvergehen gerechnet werden ? Es zeigt fich hier 

Jjranz vorzOglich die Richtigkeit der oben vom Reo« 
c^on gemachten Bemerkung, dafs bey dem Beftre* 
ben eines Schriftftellers, die unerlaubten Handlun- 
gen nach allen altern und neuern Gefetzgebungen vor« 
sutragen , WiderfnrOche iin der Stellung im Syfteme 
unvermeidlich find; das nicht zu Vereinigende wird 
toit Gewalt vereinigt, und willkürlich gebildeten Be- 
griffen werden gefetzlicbe Ausfprache, die häufig zu 
verfcbieden find , als dafs eine klare Ueberficbt gelie- 
fert werden könnte , untergefchoben. «— Alle diefe 
Bemerkungen des Reo. vermindern zwar den Weräi 
fi0^ vorliegenden Lebrbuehes in fofern es als Lehrbuch 

{gebraucht werden foll, aber fie greifen die Verdien- 
te des geirtreichen Vfs. nicht an, welc^rauch bey 
diefer Schrift die Originalität feiner Anfichten , die 
Klarheit feiner Darftelltmg, und feine GrOndlichkeit 
beurkundet bat. Die Theorie des Criminalproceffes 
blieb von dem Umfange diefes Lehrbuches ganz aus- 
g^hloffeD« 

MATHEMATIK. 

WiiiHA u. Warschau, 'b. J. Zawadzki: Trygonth 
mehyaKutUhh analitycznie wytoiana do uzycia 
vozaeych ü^ w Imperatorskim wileuskim Onl- 
▼erlyteae przez ^na SniadecUego etc. (Sphäri- 
fehe Trieononietrje analytifch vorgetragen, zum 
Oebr»uob der Studirenden in der kayferlichen 
WiUiaer Uni verfität von ff oh. Sniadeeki.) AOit einer 
Kupfertafel. 60 S. 8* (Preis 10 gr.) 

Hiemit erhielt die -polnilbhe Jogend wieder ein 
Xchtaea Geichenk von dem verdienftvoUeo Vf. In 
der Vorrede zeigt Hr. Si den HuigebreiteteA Nutzen^ 
den die fpharifobe Trigonometrie den mathematifbhea 
WUfeiilcha&ea aberbaupt^ mid dm AoaljCa ioibiuto! - 



helt verfcbafff, — „öfters ftöfst man bey tiefem ana- 
1 ytiibhen Untcrfuchungen auf Schwierigkeiten , die 
diefe Wiffenfchaft giöcklich auflöft. " Formeln die 
wenig praktifcben Nutzen verfchaffen, find wegge* 
lallen, und es wird mit Recht behauptet , dafs an^y- 
tifche Gleichungen, die weder die Rechnung erleich- 
tern, n<Afa eine neue Wahrheit enthalten, oder fchoa 
bekannte Wahrheiten , auf eine einfachere und leich- 
tere Art darfteilen, nor dazu geeignet find. Lernende 
abzufchrecken, und die Aufmerkfamkeit zu fchwä« 
oben, die znrgrflndlichen Einficht in das Wefen des 
Caiculs unumgänglich nöthig ift ^ 

Leonard Euter ift noch immer das Vorbild unfe^ 
res Vf. in Uebereioftimmung mit dem berQhmtea 
Lagrange. Wie bekannt, leitet Euter die verfchie- 
denen trigonometrifchen Lehren aus drey zum Grün« 
de gelegten Formeln ; Lagrange gelang es, diefe Leb« 
ren lediglich aus einer einzigen Grundformel herzo* 
leiten. Hr. S. fucht diefe neuen Anfichten bey del^ 
Jugend zu verbreiten, und die Würdigung feiner Ver-» 
dienfte von einer aufgeklärten Regierung befördera 
feine BemQhungen, dem Vaterlande und der Wiffeo« 
fchaft natzlich zu werden. * 

Bey der Einrichtung der Formeln zum beauemeii 
Gebrauch der logarithmifchen Tafeln vermiUen wir 
die elegante Abkürzung in der Function des halbea 
Umfangs der Seiten d^s Ureyecks, fo wäre S. i eim 
paffender Ausdruck für die Fläche des geradelinigtea 

Dreyecks diefer /i (i-a)(i-bVi-c). 

Desgleichen S. 6 bey der Aufgabe, ans drey Seiten eine« 
(chiefen Kugel - Dreyecks einen Winkel zu finden» 
wird der Ausdruck in Function der Tangente ftatt 
des gewöhnlichen in Snus oder Cofinus^ mit Recht 
vorgezogen ; doch wird diefer Ausdruck noch einfa« 
eher, wenn er in diefer Geftalt erfeheint : 
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ynrt der Winkel fehr klein, Ib wOrde es gefährlich 
leyn, ihn durch den Cofinus zu (uchen, denn diefer 
verändert fich nicht merklich indem er« fich den Halb- 
meffer nähert. Diefer nämliche Mangel fallt auch 
beym Smus eito, wenn der Winkel an 90 Gr. grenzt ; dld 
Tangenten find aber von eilendem frey. 

S. 18 kommen die vier vriohtigen Oanfsifofaen 
Formeln vor, zu deren erften Entdeckung Delambre 
feine AnfprOche erweift und deren noch ein einfa- 
cherer Beweis als jener des Hn. Detambre bey & tt* 
fcbeint, Diefe Formeln find 



Sin, i (b-c) Sin, j (B--c n 

Sin. Ja. *" Cof. JA 
Sin. 4 (b+c) _ Sin. ■} (B-^c v 

l>in. i a Sin. JA 



(I) 



(II) 
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Cof.|(b-c> Sin.f (B+c) 



(UI) 



Cof- 4 a Gof. \ A 

CTof. i (b+c) ,^ Cof. ,t(B+c) jy. 

CW.ia ."^ Sin. |A 
S. 41 heilst es , bcy Oetegenheit des Ausdr^ks für 
die Fläche eines Kugeldreyecks, dafs diefer' fehöoe 
und wichtiger Lehrfatz, der von albert Gir ordern 
erften bekannt gemacht und von CawdUri genau be- 
liefen worden, dann in Vergefrenheit gerieth und 
erft von^oA. Broski^ Profeffor der Mathertiatik in 
der krakauer Univerfität, in feinem Werke Awtogia 
pro Arißotele etEuclide contra PetrumRamitm(Dantisci 
1552) wieder io Aufnahme kam. — Den Beweis da> 
von gab fVatlisj —Le Gtndre fahrt ihn fynthetifch in 
feiner Geometrie, Dilambri auf eine noch einleuch- 
tendere Art in feinem Abrigi (PAfironomii p. 118 an: 
vnferm Vf. können wir aber auch nicht eine eiofaolie 
vad leichte Art abfprechen. 

Der Theorie folgen Anwendu^eo auf die am 
ttieiften bey Landesvermeffungen in Orofsen vorkom» 
senden Fälleir z. B. U Gendri's fchöner Lehrfatz und 
Ausdruck far ein Kugeid reyeck, wenn man ihn als 
gradelinigt betrachten kann. 

Bey den Beweifen , worunter manche tigne find» 
beruft üch der Vf. auf feine vor 34 Jahren gedruckte 
Algebra in 3 mäfsigen Quartbänden. Der damaligen 
Bezeichoungsart bleibt er treu , nämlich Sinus^ Coff 
iKix, Taneentiy Cotangente; Secante^ Cofecanti^ heifsen 
bey ihm Trßawa^ Doflawa^ Styczna^ Doflyezuoj Siecznat 
Bofieczna. — Kec. geziemt es am allerwenigften ßch 
«her diefe Sitte feineis Landmannes anfztihalten, da 
er 6ch derfelben felbft, allein nur bey feinem mOndli- 
^hen Vortrage bedient. — Wenn ihm alfo erlaubt wa- 
te einigiBS darüber zu bemerken, fo wäre es aus hö» 
heran , nicht fowohl der Sprache als vielmehr den 
Fort^ng der Wiffenfohaft betreffenden Rackfichten. 

Die fiezeichnungsart der fo häufig vorkommen- 
den' trigonometrifcben Functionen, gehört eben da- 
Airch mit zur allgemeinen mathematifcheu Sprache. 
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Darin febefnt auch der Grund "zu KegM, warum die- 
feiben-Iateimfohen Benennungen in alleB Spracbea 
beybehalten find.—- Nehmen wir noch den durch Er« 
fabrnng beftätigten Grundfatz an , difs nämlich eine 
Fertigkeit 'nur durch öftere Wiederholung einer nänt- 
liehen Gewohnheit errungen werden kann, fo wer- 
den wir kein Bedenken tragen, den Wunfeh zu 
äufsern, auch in polnifeheifVverken diefen ausländ!* 
fchen Gebrauch beybehalten zu febeh : zui^al dst dl»» 
fer die KenntniCs und Beurtheilung der polnifchen 
mathematifchen Productionem zu bej^ünftisen mit bey* 
tragen wQrde. — Gelegentlich filllt dem Rec. der 
Gedanke ein, ob es nicht zweckmäfsig wäre, felbft 
die fchon eingeführte Bezeichnungsart mit Buehfta* 
ben| noch mehr zu erleichtern und felbft übereinftim- 
mender zu machen. Schon das Willkürliche bey der 
Wahl der verfcfaiedenen Bochftaben , deren ficb faft 
ein jeder Vf. zur Bezeichnung feiner Gröfsen bedient 
und den Unterricht unnützerweife erfchwert, recht- 
fertiget diefe« Wunfeh. Um diefes Zi^l zu erreichen» 
würde vielleicht die Annahn^ des folgenden einfa« 
chen Grgndfatzes hinlänglich feyn. Man bizeiehn$ 
die Orößin mit den kleinen lafeimfchen Anfangsbuck* 
ßaben mr$r lateinifchen Btnennung: mögen die Gat- 
tungen diefer Groben mit folcben durch kleine ange« 
fetzte Striche , oder gröbere, allenfalls auch griechi- 
fohe Buchflaben unterfchieden werderi. ^ Eine Durch« 
mufterung des lateinifchen Alphabets, in diefer Ab« 
ficht, in einer Zeitfchdft angezeigt, von Sichkundi- 

Sn beurtheilt, würde, befonders VfF. von neuea An« 
EtgSgrQnden , recht willkommen feyn. 
mit diefer Abfohweifung befchliefsen wir die 
Beuxthefluog der vor uns liegenden Abhandlung, die 
mit vielem tleebte der ftodirenden Jugend empfoh« 
leo zu werden* verdient. 

Der Druck ift fchön , und wird wohl mabchen 
polnifchen Typografohen zur Nacheiferung reizen» 
und dadurch den Vtf. die l^erlegenheit erfparen, ih- 
re Formeln felbft in eigenen TafJn zu ftecbeo. M. f. 
Erg. Bl. iglo. Nr. 114. « 
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LITER ARISC HE 
I. Oeffentliche Lehranftalten. 



K3nigL Lyemim za Qaufenburg in SebenbUrgen, 



_ 'ie vacante Profeffor des Naturrecbts, allgemeiaen 
Staats- und Völkerrechts, h^t Stephan Band ^ Dr. der 
Philofophia und der Rechte, und gefcbwomer ungri« 
Ccber Lan Jesad vocat ; die Profeffur der Polizey- und 
Cameralwinenfchaf cen , der Finanawiffenfchait und 
der Statiftik Fram% Huber ^ geCchwemer imgrifcber 
Landesadvocat, erhalten. 

Rifarmirtis Colkgium zu Pdpa in der .JFeßprimer 

Gefpanfchm. : 
Im Aprü d. J. legte Dr. ^ranz TUt (durch meh- 
rere fchätzbare theologiTche und kirabenhiftorifche 
Werke in ungrifcber Sprache rüdimlich bekennt) fei« 



NACHRICHTEN. 

ne fecbszehn Jahre lang zum Nutzen feiner zahlreichen 
Zuhörer mit Ruhm bekleidete ProfefTur der Tiieologia 
nieder, da er eine reforoiirte Predigerfteile zu Fapa 
angenommen hat. Seine Profeffur wurde dem gelehr« 
.ten Theologen, SeephanjSebefltfSn Kotfi (vormals Prof eCfc»' 
der ExegjNe und orientalifchen Sprache in dem refbr- 
mirten Collegium zu Dtbreezin^ und letzthin ref^mir« 
terPri^diger bey einer Landgemeinde) anvertraut* Sei- 
ne ht^inuche Antrittsrede handelte de mod^ üeglego, 

II. Todesfall, 

Dnä 6te!n Avguft ftarb zu Wilmington im nor^- 
amerikamfcben Freyftaate Delaw^e der bekannte Ge- 
lehrte Dnpone de Nemeurf^ Mitglied der conftit. 
VerÜaramlimg und des Ratba der-Afteoi im j^ }abre 
*Crines Alters, ' i - ^ * 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Neue peiiödifche Schriften. 

T öm nfiollften Ja^re an wird bey mir in rierteljalir. 
Hchen Heften erEcheinen : 

Ztiifekriftyär'p/ifckißke Airzte; 

'' in VerWddang mtt den Herren DD. Hatfntr, Arzt 

an d«r UrcninrtRlt zu WaiatKrim, Htinrotky Ht*h, 

- 'Htjßaturi HwB\ PitwitZi Arzt dA- IrrcaiinTtalt tut 

' dani Saunenftein , «id Ä«(r; Arzt der Irrenanftalt 



den, luirz, An«(, 
der Adrefle \- 



* Bezug auf die Stelle liat, mst/ee 



berausgegeben. von Dr. Na/ff. 
WifTeinTchafiliche Abhandlungen über pfycholo- 
mtckt OeganTiande, die den An t angeben, ErFah- 
rongsbeyträga 'zur VerTolIkonunnung der fiebandlung 
, und, Heilung der Irren, wicbiige K^ankbeitsgerebich- 
tan, SäptioAtbericbie flbier Tolcbe Kranke, Bercbrfai- 
bungtfn Ton IrrenanTtalien, Nachrichten ran dem' in 
ihnen Geleirietan , Auizilge auc den erfobrungcreicben 
atJtltndifcbeA SchriFten, befonderi der engl ifohea It- 

ren^zte dteFs Toll den -Inhalt der ZeiiFchriFt auC- 

machen. Eine nähere Anzeige derfelbea wirdinKur- . 
RiD befonders antgqiben vrerdflli. ' >. 

Karl Cnöb'loch in Leipzig. 

. II. Ankündigungen neuer Blicher. 

Die vor Kurzem Ton um angekündigt* j 

„CiroMik dtr Mtttn Jukel-Ftytr dtr tvangelifiJum.Iür- 
tht, rnJoAri 1817" . , 

-wird nun am fo znTerlälßgar , .held nach Beendigung 
der Feyerlicfakeiten, erFcbeinan, ais -bereits mehrere 
der achtengnirardi^en Getebrtan DwiCcUands die- 
Xem UnttmÄmtn ihre UnterftUtzung zngeiichert 
haben. 



An die Honnings'fche Buchhandlung in Gotha, 
zeitig, und tüh FpäteFtens bis zum AbltuF des Dacaur 
bert d. 1. , geEtlligFt einzuFenden. 

. Allee Fell benutzt und neben dem Wichtigften aoo^ 
wo mSglich, daf KleinFte Feitien Platz finden, Fo fern 
et f%r die evangclilche Mit-^ nad Nachwelt irgend «■ 
ftUareDTehat. 

So wird hofFentlich durch die Witwirkung aller 
tn der Verherrlichung ihrer Kirche tbeil nehmenden 
Protaftanien ein Werk zuStande gebracht werden, dai, 
aaEter efaiar kurzen GeFchichte der rrflen und zwtuttr 
Jubel-Feytr, eine voBft&ndigt Utberßcht des dritttn 
Jahrhundert- FeFtes dar evangelir^hen Kirche gtwih- 
ren, Fomit die Gegenwart lehrreich unterjiahen und 
au^ der Nachwelt nicht onerFreulicb' Feyn wird. 
Gotha, den 6tan October 1817. 

Dr. Chr. SekrtHtr^ 
Kircben-Ratli tind Oberphrrer derDlOMt 
Lcogcfeld bar ElCeiuob. 
.' fV. Hemnimgt^ n 

Ob«r ■ Schal • und l.f gaüont . Ratb. 



. BayA. Racker in Berlin iTt la ebtn arblue- 
nen and TerFandt worden: ' 

Ev. MuftB-Mmamatk^är tili. Herausgegeben von 
H. Burdack. Mit einer MnCk-.Beylage, wcJcbe 
6 Compolitionen (är dal Forlepiano *on Amiroek, 
Laueka, Setwatd, roä St^fritd and Zelstr aObiltf 
GeheFtet i RtUr. 8 gr. , 

Die MuAk, ohne die Eoi, lo gr. 
Differ Almanaqh lieFert auf |>g Seiten ron 40 b» 
Hebten Üichtern iji Beyiriga, 



Bey Wilh. Rein und Com'i». in Leipxlf ib 

•rrohienan und in allen Bucfahandlosgen zu haben: 

Utktr df» ffiiltm. Eine pfycbologif^Aie UnierFuchnng - 

f&r das Criminalrecbt, TOn 0r. Cfcr«. y*/. JltefW. 

I. 1 Rthlr. II gr. 

Die wichtige Lehre von der Zorechnang lieFer n 

begfanden nnd was Ihrem nocH Utuaer lohwankendea 

LH Zu. 
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Zartande zur Fettigkeit zu bringen, irt in diefem Werke Fatknihrg^ C, Verrück einer DarfteUung der rer« 
die Haeptebficbt des fiDhon längft, Torzaglicb dm^k {thvtdepßn KUlTeki von Rlubftfti^ Pieben mid Dio^ 
Sciiriftfen ftber Criminelg^Cetzgebung, ruiimlich be« besbeblern. Ein Handbuch fär PoHzeybeainte^ Cti« 

kannten Verf alters. Zur Erreichung )enes Z w eo k e s ». . ai i a aliften u. L vr. .x KtUr. 
aber kann nu» eine To gründliche Unterfuchunjg über IVitte^ Dr. Jfar/, Abhandlungen aus dem Gelnete dea 



den )VilJen führen, als 4n diefem Buche an§efte11t 
wird, welches für den Philofophen und den Rechts- 
gelehrten, befonders in HinCcnt auf Criminal gefetz* 
gebung und Criminaljuftiz, fehr wichtig ift* Wir find 
überzeugt , dafs kein Lefer es aus der Hand legen wird, 
ohne Belehrung und mannicRfaltige Anregung zu wei- 
s«nit I^achdeAkei- gewonnen zu beben. 



Von nachftehendext, zu Mayland in der Am» 
brofiani*fchen Bibliothek aufgefundenen, upd dort 
fo eben heraufgekommenen Werken: 

hinfrarsum'4^exandri a^ Conßantium Aug^ß^M^ Co»'^ 

flanHni M. filium^ tdcnte nunc jtrimum am »ont 

' Angelo Majo. ' t f 

yulii VaUrii res g^ae Aitxandri MüCidonit traniJatae 
§x Atfofo graeco ,. prodeunt nunc j^rimum edenti no- 
Hfqui ülußrante Angelo Mc^. 

erfcheint binnen wenigen Wochen bey uns .ein. oorr 
recter Abdruck. , . . ^ '•' . 

Frankfurt m. M., den f. Qetober \tt7* 
* - Joh. Chtift. Hermann^fche Buchhandlung/ \ 



D c t or Martin hn t h e r^ 
, 9^1^ Ref0rmmt4)r. 

Zur Feyer ileiiRefori^atlons-Feftes im Jähre 18x7. 

Für den Bürgeir, Landmann und die Schuljugend. 

'Herausgegeben 

. Ton 
F. P. fVilmfen. 

Nebb dem woblgeiroiFenen BildnifTe des Dootors 

MartinLuther. Z. 

B^rliBi im der Uattr« reichen Bucbbandlung. 

Gehefidt. Preis j gr. \ ' 
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In unferm Verlage ift erfchienen : 

Geh, Kath Sehmalz 
4mt EMP$fäifcke röikeyreeht ; in acht Büchern. 

gr. a. Geheftet x hthlr. tz gr. 
Femer: 

Onfßiila (idei Preylsrn* von) Literatur des gefammtbn fo- 
wohl natürliphen als poßtiTen Völkerrechts, ^%et 
Theil; oder: Ne^e Uttratur des Vialkerreclus ^ ;feit 
,1714, ^<^fCjA.pi^ f«W». Qeb. X Rthjr. \6 gr. 

Kamftz^ K. A.v.y über das Veffahren bay.Tr^nspor- 
ten und L^dt^sverwe^t^ngen der Verbr^chjer und 
Landftrciclier^^ JEii^ "pi^/rfig »ui: Sic^rb^iÄ? - PoUr 
zey. 15 gr. " 



'rQmfTdhöii Rechts. ,x 4 gr. 

ii fMuk dea Co]«niet, et- de la r^folution aetiieUe de 
TAmerique. a Vol. Brofch. 3 lyhlr. 8 gr. 

Berlin^ " Dtincker«ond Humblot« 



Keue Verlags- und CommiffiPinsliüohser 
der Riegel- und W i e f s n e r'fciien Buchhand- 



lung in Nürnberg, zur Mich. Me(fe tSX7« 

Hqfir*f acht Alphabete gefchpiackTO^Ier Splurjftzeicfaen. 
giuFol. 9 g^. oder )6 Kr. \ \^^ ..^^^ 

tßaum^ L,, offene Naohriobk ond Biue i^j.^efe» 
fammt^ pro^afcant. Geift)ic{^^it i|:ilp|(iptf«yax^ be- 
treffend delfen Frage und Bitte« gr.J^i|(|pr. wer 
30 Kr. ^ . 

Ztt'et^ Predigten, am Reformationsfefte 1817 gehalten 
und zur Vorbereitung auf die 3te Secülarfeyer her- 
ausgeg. Ton Veillodteür und Seidel, (iuit hitr. lAotlzen.^ 
8* Brofch» 4 gr. oder X5 Kr. ' 

* Sufmj^^ A. S^ ^aiern's uo^it^tcb^ GefcÜicbt^, i ften Ban- 

des ifte.u. steAbtJbeilMnc^ fammt eineu^ Urkunden*- 

buch« gr.,8^ a Rthlr. oder 3 Fl. 13 Kr. 
Dtffim diplomauBeylrag .zur deutCohen und eurepäi- 

ichen StaatexigtJchichte. gr. 8* 18 gr. oder i Fl% 
- si:Kr» , 
Veillodser*s ^ V. C, BuTstagspvedigl: am Sonntage ittkk 

lata»« gr, 8* > gr. oder 6 Kr. 
*JVtehehng^ Ä. v., von dem EinfioITe der Baukunft 

auf das allgemeine Wohl und dieCivilifation, »teAb* 

handlung. Mit 3 Kpfrn. gr« 4« % RtUr. oder 3 Fl. 

xaKr. 

Scelta delle piü moderne commedfe italrane* T. I. 

* hanie^. 4. Commedie da Cdmilh FiderUi* f. a^^gr. 
oder X Fl. 2X Kr. 



An aVIe BuehhandluDtgea ift Terfcttdis 

Für die Religion Jeju Chrißi. In R eden über die Feyer 
des dritten Jahrhunderts der Kirchen vcrbefferung, 
und in belligen Hymnen und Liedern« Von Ci. 
W.F.Jena. Hall^, b#y Gebauer und Sohn. 
8« Schrei^p> 18 gr. \ 

Diefe Reden entwickeln in zufampienbängendcm 
Vortrage eii^ Reibe wichtiger Wahrheiten und leiten- 
der pfr^qd-Ideep, fowob^ über den Geift und das We- 
tei^ ^e^'^ehniftentbums im AJlgemeinen, aUinsb^Coni 
cLa^te iib^r Jic^ wohJtbäJtig« groT^en Wirkungen der Re«^ 
form^ionfmU'ftetier Beriickfichtigung des Zeitalters^ 
leinfu; Mangel » Bedürftuffe u. f. w. — Pie bedebtcndo 
Sammlung von Liedex;^ w4 Hymnen beziehen tich 
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sUoht bloTs aof Abu TörltigMcleti Gtgenhani alleitt^ 
foTidern lind Bvgi^fte «tn€»^^po)itireb.reIigY5fen und' be- 
geiTterten Gemätbs, defCen zarte Töne ftberall trt der 
Katür, der OfFenbdrotl^'tHid deiif Nttnkhen\eben di» 
erfreu) Icbften Anklänge findet. -*** - De« VFs. Abfi<;ht 
ivar einzig darauf gerichter, religiöfen Sinn — ^ Ach« 
tmig für vlrftbrefi thätigesChrirtenthntii -^ zu tvecketl 
vnd zu beleben; d*her diefe» Werk nicht* für einen 
kurzen« Torti beruhenden , fondern einen bleibendeHi 
wc^hhhitig wirkenden Zwtfek bereebnet ward. 
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' Nime mff^tungswerthe Romanik 

welche 

ixt aer ScbnppeVfchen ßuchhandlung in Berlin 

kQrzIicfa ertchienen und in allen Buchhandlungen 

zu haben find. 

H^fi'^ Dr. Framjt^ ^ie^ickter^ ein Rooian. % Bände. 
Steint Hofr. ,11. Prof; Karl^ dir Lufiitiß , ein Roman. 

Voß^ yiViui ViOUy Beg/thenkeiten eines fckomu Officierf^ 

der wie Alkibiadea lebte und wie Cato ftarb, g. 

z Rthlr. g gr. 
Derfell^e^iFrä^m^MamfiU umdjimgftt Kmalkel y oder 

die Streitigkeiten \x\ Alte^ Wortkla«| ein Zeitg^ 

mülde^ 8^ x Rthlr. Jo gr. 
D t rfe Ihe^ Geißel für Zeitt korke iten , in Ronuin • Ga^ 

ichichts - Satiran und anderer Form. g. i Rthlr. g gr. 
Der/elbe^ Neufärantatifche Schwanke.^. 1 RtÜr. g gr. 



., Neue VerYag«-Bücber der Vofs*£cIien Buch* 
Handlung in B e r ] in. 

Adelungs J. C, Mitbridates, oder allgemeine Spra- 
chenkunde, mit dem Vater- Un£sr als Spraohproba 
in beynahe 500 Sprachen und iV^undcrten. Port- 
gefetzt Ton Dr. J. Sev. Vater. 4ter u. letzter Band« 
gr. g. lg 17. 3 Rthlr. 

Alle 4 Blikle 6ompl. i> Uthlr. f o gr. 
Adelungs Fr, von-^ Nachträge zum ifteu, aten und jten 
Bande des iMkbrfdateif, tiebft einer Abhandlung des 
Herrn lUin. voa//«ai^o/(£/, über das Vaskifche. Her^ 
ausgeg. Tom Dr. J. Sev. Vater, gr. y. 1 g 17. 3 Rthlr. 
Gerkatiity y. //., Wechfclentfcheidungcn, oder Ver- 
. gj^bimg der- Wecbfelcouirfe von BerKti/- Leipzig 
, Mnd,. allen den Orten, wailche mit dieten gleich« 
. WecbfeleoarCa hallen; ein Hattdimok i^'Kaafleute^ 
t. Igi7. 11^. ' 

I^ffel^ Dr. G.^ velirtftndigefl Handbuek der neoeften 
Erdbefchreibong undt Statiftik , 1 ften Bdes ' i fte Ab. 
theih^ welche daa Brittilche Reich, Spanien und 
Portugal enthälu gr. g. igi^. 3 Rtklr. 
— — iften Bd^a %im Abib., weiche Frmkreicb und 

die Niederlande enthält, gr. g, ig 17. 3 Rthlr. 
MumMdt milu von, Berichtigungen lind Zufätze zum 
WjenAbfcbnit^dfef aten Bandet ttes Mitbridates von 
Adelungs über die Cantabrifqhe oder Vaskifche Spra- 
«€. ir.%. igi7. lay. . JT *. . 



Klaprothy M. H., und Fr. fVolf, fehanifoBtt Wörter* 
buch. 5 Bande. gr.Üg. 15 Rthlr. 

— — Sopplein^ttte zu dem chemifchtfti W ai' t e tln i die» 
iffe^ BÄnd. A-^E. Mh 2 Kpfm. gr» f. titS. 
3 Rthlr- li gr. * 

-^ ^ ater Bd. F^M* gr.g. igl^. 3 Rthlr. is gr. 
-^ — IterBd. tf^S.^ Mit einem Kpfrr gr. g. igi7» 

3 Rthlr. g gn 
Leßing, G. £., Briefvfechfel mit Fr. ßV. Gleim 1757 — 

1779. Neue Auflage, g. igi6, 20.gr. 

— — Säinmtliche Schriften, softer Bd. NeneAuflag«. 
Mit f. PorrrXt. g. ig 17. » Rihlr. < 

Auch unterdem Titel: 

— — Briefwecbfcl mit feinem Bruder K^ Gi Lafiag^ 
Ifea6 Auflage, g. igi/. rRtMr.' * • 






tJ i u.i.g.k.e i t e n 
der Nicolai'fchen Buchhandlung in Berlin. 
' Michaelia- Meffe i g 1 7I ' * 

Ameeifangy auf eiüe feine und fchmackhafte Art zuKochen^ 

zu Backen und Eimnmncken. Nebft eraem Anbawgii. 

Van Haus* und fVirtkfckaftsregeln. 6ie Yerm<elirta 

Auflage./^g. 1 Rthlr. g %t. 

(Auch tfnter deikr Tirtel: StettinSIches K^chbu^) ^ 

Bdde, y.-'K, Äi/adbrttg zu feiner AnleituniyBur.iirfwar. 
niß des gefiirnten Hirnmeis, fo wie ze defCen Betfach^ 
tnng der Gefiirife'wed des fVehgebäwdes , entbaltand 
den Lauf und Seand der Sonne« Planeten und d^ 

- Mondes, ^fürr die Jahre xgig» BgX9^ und igäo. gr. g» 

r. Bretftkneider*s Reift neak Landen undFatis i^nff^h 
Auszügen aus feinen Briefen an Fr. Nicolai. Heraus- 
gegeben von L. F. 6.V. Göckingk. g. i Rthh% 
Engelken, Fr, Ludw.,- jfokann Bnggenkagen Bommer^ 
ein biograpbifcher Auf (atz für die evangelifche l^ir^ 
» che. Zur Vbrfeyer gewidmet dem dritten Reforma- 
tio^s - JubelfeftQ > g > 7« g* 10 gr. 
Härtung^ AU'g»^ Lefebucb für die erften Anfftnger 
zur Bef^Jrderung des Nachdenkens und zur Bildung 
\ des Heraaiis. 3te umgearbeitete und TermehcteAuN 

lage^ g,- 20 ^r. 
Stettinifcbe» Kockknck für {unge Frauen, Haushälterin- 
nen und Köchiiinen«JEine AnweifungfiufTchroack» 
hafte Art zu Kochen^ zu.Backen und Einlzuroachen. 
Mijt einem Anhang von Haus - und W^rthfchafta» 
regeln, dte /vermehrte Aufl. g. x>Rtb)r. g gr. 
(Die frohere Auflage koftete i RthTr. 12 gr*) ' 
Ma r k,e in eke^ Dr. Fk il, , da^ ßrod im heiligen Abetid? 
mahl. Ein Beytrag zur Vereihi|ui!ig det Ifitheri- 
fchen und reformirten Kirche. Nebft einem alten 
Bericht aber Luther's Reife von der Wartburg nach 
Wittenberg, g. g gr. 
Raßif^ann, Fr., ^lumenlefe fisdliclief Spiele im Gar- 
ten deutfcher'PoeCe. Mit Vorwort e^es beloMilteii- 
* neuen Dichters, gr. g. * 26 gr. 
Riekter, i^.O., Tpide^le Therapie, lAch dkn^binfer- 
laffenen Papieren dei Verftorbenen herausgegeben 
yonDr0G7A.Ri€kter, 5terBand. gr.g. 3 Rthlr. 

Rofem* 
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KmftMehalf Dr. Fr., Handbuch der cbirurgircben 
AiMtomie. gr. g. ta gr. 

Zitrmamm, Dr. j'. C, L., die natgrgem&rse Gsliurt 
. dM Alenrchcn, oder Beirachtungen ühtt zn fri^he 
Durcbtbhacidung und überUntcrUindnng derNdbel- 
fcbour des nengahorncn KiQdei als Urgrund der 
bäuRgtton und gefäbrlichfienKrankheiien. Mk Vor- 
rede des Prof. »'oi/ar*. 8. 10 gr. 



3oe Bildpi^ vertcliiedener Gelebrten xtjid toittt merkf 
würdiger Manner und Frauen. Jede i4Staok i Rthlr. 
II gr. Ein VerzeichniTs davon ift in allen Bucb- 
handlongen gratis zu haben. 

Gegend von timtr Meile um Berlin, gr. |. Format. 

3 gT' 

Oegend ■nn/StffSUiltn. vm Beriio. In nmdcr Form. 

3F- ■ 

HvfKo'hr u. Winter in Heidelbsrg ift Csit 
der ortermeffe 1S17 neu erfcbienen: 
Camtdif y. f^, K. Ober das medicinifch -klinifche 
:■ InftiMt in dem aUademifohenHorpitale zu Heidel- 
berg, gr. |. Geb. 4 gr. öder ij Kr. 
CWwur, F., aber einige mTthoIogjrcbc und artirtifche 
SchriFten SchelHng's, Ouwaroff'«« Mpllin's und 

- Weicker't. (Aui den Heidelb. Jahrbüchern befon- 

- ders abgedruokl.) gr. %. Geb. 1 1 gr. oder 4g Kr. 
Ongtr, P.L., Bercbroibung dernealTchenAuflörunga- 
' Preffe und Anleitung zum ei nFa dien Gebrauch der- 

felben lur Bereilung febr wirkfamer Extracia u. 

' f. *r., für Aeraie und Apotheker. Nebft einem Ab- 

tir* eines febr nQtxlichen fikonomifbben Ofens, in 

Verbindung mit einer Dörre. |. Geh. 9 gr. oder 

^iS Kr. 

{Trenn-, G. A,, Grimdlegung zu einem aqf dat Gewif- 

Ten und auf die Bibel gegründeten Unterrichte in 

der Tugend- und Glaubenslehre. Zum Gebrauch 

in Schulen, in PrivatlehranTtalten und Für die blus- 

liche Erziehung', Oberhaupt für Verehrer Jefu aus 

'' allen ConferQonen, die iich im BeCtz der moraKfch* 

reJigiöfen Wahrheit beFeftigen wollen. Et-ftn- LÄhr- 

■ gang. Zweyre Aufl. g. g gr. oder jo Kr. - 

Blajftiiiack , Obrift, Über Farfien - Erriefaung in den 

reprafeniaciren VerfafTuugen. Eine Rede, welche 

" zünlcbft zum Vortrag in der Standererfatnitolung 

WQrtembergi befiiinmt war. gr. t- Geh. 8 gr. oder 

,3p Kr. 

PauTm^ Dr. H. E. C, beurtheilende Ueberficbt der' 

Ober die An^p^Dche d shaft auf 

dafidortigeBürgerrecl; inHaupt- 

fobriften. Eine in d r Lit. ge- 

.druckte Eeoenlion. gi 36 Kr. 

Pitßhqfi^ J, A.^ der {. id Haut- 

Creund. Fir meine c I Schvre- 

htnb S. Geb. t| gt 



Rtimkari^ tV., die Bilndea«ete.übei' Ob, Wann Und 
Wie? deutfcher Leftdrtinds. gr.g.. Geh. tdsr. oder- 
1 Fi. 11 Kr. . 

Sthityl, A. iV. eoe, «her drametiCcke Kunft and Lite-, 
ratur. Verlefungen, jTble- i^e Ausgebe. S. jKthlr. 
oder 9 Fl. 

&i/Ji»g'/, //., Älter. Eine wahr» Gelchit*te. Od«. 
HtiMriek StiUiitg;t Lebensgefchichle , /feA«*r-Band, 
Herausgegeben nebft einer ErBShlnnE Yon SiiHinj^t. 
Lebeniende yon deffen Enkel f^üktim Sekwars^ 
Hierzu ein Nachwort von Dr. F. H. <f, Sehwar»^ 
Groftherzogl. Bad. Kirchenratb, Prof. der TheoL 
zu Heidelberg. 1. Schreibpapier, ^li^«ül9m Kup^, 
ai gr. oder i Fl. jfi Kr. 

— — Druckpapier,, ohne Kupfer, u gr. oder 4I Kr. 

Verhandlungen in der Verbmmluag der Landftände 
des K&nigreicbc Wurtemberg im jär i|f ^. Heraus* 
gegeben mit Bewilligung der S Unde - Verfammiurig 
durch den Procurator Dr. &Aon. XXXIV bis XXXVin 
Abtheilung und iBeylag, Hefte, gr.t. Geb.4ßtUr> 
oder < FI.114 Kr. 

ZaekariA, De. K. S., far die Erbaltmw der .Unirer. 
fität Heidelberg. Im Namen der [««hnr der Uni|cer- 
ßtät. gr. 8. Geh. 4gt-. oder.ij Kr. 

Nochim^Laufe diefes Ji&rt erTohelneV: 

Dä»h, Karl, Jildas Ifchariot, bder das Böfe im' Ve«. 

fa&ltnils zum Guten betrachtet. ileAbtbeflung. gr. (. 
Friis, y. F., Handbuch der prakt. Philofophie. ilW 

Tbeil. Allgemeine Ethik und phitof. Moral, gr. {.} 
Auch unter dem Titel: ' ' 
y. F. Friit Handbuch der ellgem. Ethik und philofotdi. 

Moral. . „ 

Sehwarr, Dr. F. H, C-i L*brbuch der Erziehungs- und- 

Unterrichislohre. Zwet/te verb. und rerm. Auflage 
, in 1 Tbeilen. gr.g. , 

Vkluni, Ludwig, HerzogEmfi TonS(4waben. Trau«^ 
. fpiel in 5 Acten, g. 

III. Vermifehte Anzeigen. 

Naehrichtt 
das 

fkarmactuti/ek. ekimifehe lußitut tu Erfurt 
betreffend. 
In meinem feit 179; errichteten fhärwnctut^dC- 
dumifcSun hiftituti wird auf künftif^e Ofiern abermali 
ein neuer Curfaa eröiFoet. Da Oftern früher alt g». 
wohnlich fallt: fo wünfcbe ich *on denjenigen,, wel- 
che an dem neuen Curfut mit Theil nehmen wollen, 
diefs Mal baldigft Nachricht zu erhalten. Zugleich 
hem.erke ich noch, da£s ich' mich nur auf eine be- 
ftimmie Zahl von ZSglingen bcIchrSoke; und wena 
diefe gefunden. Niemand mehr biazutieicn kanq. 
^rfurt, im September 1817, 

Dr. Jok. Butiulm. Trmmiarff. 
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ARZHBVGBtAHIlTHElT. Nator bier knSduriu Schmken. Aber Mutb ! wena 

HAinro««: BtÜwtktkfUr ^hatmotogU ; KtnaX- Brachten wir Deutfcb« die AuHnbeÜkaDtfe auf eioe 

nib und Behandlm.« der Sione fiberbaupt in ih- ^ b^bj SUtfc, dafe andere Nationen nacheifern mcf. 

remgefundenond kranken Zuftaode.herausge- ^^^ ^^hJ, fo lafst uns fo «ach an die Gehörsbeil- 

«"/ü" ^o'Ä ^'' mIS *-' ^T'S- , ^ " ^'""^» fi**»"-" ^«» °"^'*"' V-rftändoir» feiner An- 

■ rathe, Prrfeffor der Median und Director des ßchten.des VerhihnitTes d« beiden höbern Sinne zu 

■ '^■;'«'?,'f<=*l'" ^/^P'Ä" A "T? o iJT: "■»»■l«''. «od 4i«f» zu den untern Sinnen, - de« 
- £rÄ«i Band« #r/lM Stack, I8l6. ao6 S. 8. Mit SUadpunkW, auf welche« die Augenbailkunde «ad 

9 npftn. (lie Pathologie und Thenpie der C^börorgane fleht, 

Aund desjenigen, was fDr beide zunichft zu leiften 

I« die frnhere von Hünly und Sehnidt gemein- ift, eröffnet um Hr. H. in der erften Abhandlnng» 

fchafilich harausgegetwne ophthalmologijche Bib-, weiche ObarfcbriBben ift : Strnt dn- Sinntj rin Nor- 

liothtk mit d^m jten Stück dej< jUn Bandes gerade gtntraum. Oie Kiörterungen in diefer kleinen At^ 

vor einem Uecennium aufhörte, gefcbah dieli zum bapdlung, welcbe als Einleitung der neu eröffneten 

einflitnmieen Bedauern aller Freuime der Augeoheil* Bibliothek betrachtet werden kann, find eben fo 

kuude. Diefe frohere optbalmologifbbe Biuiothek grQndlicb, als die Schreibart anmuthig und edel ift. 

hatte die erfreulichlteu Ernartuagen melir angeregt loiereffant ift die aufgeftellte Parallele zwifcben den 

als befriedigt, und man.kounte nicht umhin, zu ge- einzelnen Organtbeilen des Gefichts- und des Gebor- ' 

fteben,. dals die berübrnten und geiftreichen Heraus- finnes; doch bedarf diefe wobl in einigen Hauptzfi. 

^eber derfelben bis dahin mehr Vorarbeiten zu dem, ^n der Berichtigung. . Kec. kann fccinen beftimmten 

vas fie wirklich leifieo wollten, geliefert hatten. i>inn damit verbinden, wenn der Warzeufortl^tz das 

Um fo mehr berechtigt die Erlcheinung einer neuen Tbränenorgan des. Obres« das Trommelfell delfen 

Bibtiotluk für Opkthalmotogu y herausgegeben von Hu. Hornhaut genannt wird. Das Trommelfell hat of- 

Himlif, zu der Erwartung, dafs nun fo gerechten und fenbar die analoge Function der Regenbogenbaut : et 

lange genährten Wflnl^hen eine Befriedigung zu wird gefpannt bey der Einwirkung fciiwacher und ' 

llieil werde, und Hr. B. uns mit wichtigen und die leifer, erfcbialTt bey der Einwirkung ftarker Töne, 

Augenheilkunde kräftig fürdernden eigenen Arbeiten wie die Pt^ille fich wenigen Liotaiftrafalen eröffnet 

und mit Jenen wOrdiger Mitarbeiter befchenken wer- und vielen l'chliefst. Da während der Continental- 

de. Der Plan und die Abliebt des Unternebmens ift Sperre die neuere englifche Literatur deuticben Aerz- 

riun erweitert. Die Bibljutbek ift nicht mehr der ten ganz oder gröUtentbeils nnbekannt Üieh, indem 

Ophthalmologie allein urid ausfcbliefsend gewidmet, uns zugemuthet wurde, dafs wir der berrlicben Gel- 

Alles, was zur Kenntnifs und Pflege auch der Qbri- ftes-£rzengniffe der Britten eben fo entbehren 1er- 

geu Sinne in ihrem gefunden and kranken Zuftande ncn follten, als ihrer Fabricale und Colonialwaareo 

Sehört, ift fernerhin ein Gegenftand derfelben. Je- fOr welch« Entbehrung wir angewiefen vraren, ber 

•B den ohnebin alles übertreffenden Geiftsswerken der 

»>'<=> Franzorn Entfehidignng zu fuohen und zu finden, fo 

•^*° hat ficb Hr. H. vorgenommen, in den erflen Stocken 

•^z der nenen Bibliotbek die Fortlcbrittc der Augenheil- 

*«* l"«>de in England feit dem Anfänge diefes Jahrhun- 

Auf, dcrtsvollftindig. anzuzeigen, und gewifa verdient er, 

g«» bey d«i fflr viele Aerzte, belbnders in den fodlichen 

"* Gegenden Dentlohlands noch immer faft unöberwind- ' 

*Br heben äcbwierJakeileii , englifche Werke anzukau- 

*»* fen, Jör diele MittbeUung vorzöglieben Dank. Den 

?~I Anfang diefer Anzeigen machen Tehr fcbicklich Nach- 

r*' «*'*" «* J«" ^Wh** ^^^ ^»gnktUkundt in Eng- 

"n" ^*, '"• ""•'" ^""'^ ^^ <verftorbenen) Dr. 3:. 

"V' S*^«* <*•■ HeMMjeber. Jedermann wird dief« 

""* Nacbr»obtBn«itIatejBriUl«fen, und'manobesBemer- 
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ksofwcrths QIm' ''■b Carmetbode von jltlamst Gib- 
fomt I^arÄfop bey einzelpcD Angcakrankheiteo fin* 
dao. Au» de» ZufanuDBiifteDuiu; gebt herror, daEs 
die Cunrt der EngelUnder ia auen FfUJen eatlebie-. 
den, wirkfam uod eingreifend ift. Vorzügheber Auf- 
markfamkeit «rOrdig ift dasjenige, was npcb War- 
^rop's Angabe, Ober die eigentiiche Anzeige zur £r- 
öfFnung der vorder» Augenkammn' and Zur Heraus- 
laflung der wafTerigeo Peucbtjekeit bey Augencat- 
zpadungen, naoieotlich bey der Entzündung der 
mtmbrana pro humafe aquta, uod was Ober Aiams 
Mel^iode das Ectropium zu operiren. gelagt wird.- 
Docb ift dieCe Metboda bior tindcuüicb beTcnrieban. 
per Brieffteller hätte be[Jer.getbaa, fie ans dam eigf 
oen Weike von Adawu wöraiob xu Oberfetzeir, wo 
fie fahr klar geschildert ift, Diele Methode verdient 
allgameia bekannt uod öfters eeübt zu weiden. Rec 
hat bereits drey Ectropien nach ihr mit dem voUkon»- 
menften, Erfolge operut, und das vom Sabltanzver- 
lult der äursemAwnliedfaaut entftandene Ectropium' 
ift niu ktine unbeilbare Knnkbeit mehr. — In 
dem vorliegenden Bd. I. St- 1. tbeilt der Herausgeber 
aus zwey eng). Schriften AunDge imt, und besaitet 
djefelbeo mit wichtieea eiKsnen Bemerkungen. Es 
find die folgenden : S trtatift o» Samt practical paintt 
relating te tht djfeafis oftkl eye, bg tkt täte ^vk». 
CuMnlngham Saunäers etc.* und ff. tTardrof 
kiftory offfamts Nitfchtlt a bot/ bor» blpid and deaU 
Die Auszüge aus Satadtra wichtigem practiloiiem - 
Werke aber die ^ueenkrankbeiteo gehen bis zum 
4ten Kapitel. Die uer abgchandeltao Gegenihthde 
find die LippUudo neonatorum, die Jritu, und das En- 
tropium SauHders empfiehlt im erftao Stfdinm der 
Ijppitudo eine mehr aiUipblagiftifcbe Behandlung, 
Hr. ff. dagegen wendet .Ibgteich im Anfange eiu Su- 
blimalauflätung mit einer betcüchtlichen Quantität 
tinct.- opU vintfa zum AuswaEchen » EiofpFilzen und- 
felbft zum Fomedte.ao. Roc. tnaü gefleheo,' dafs 
^ auch er mit Saundtrs das erfta Stadium der Lippitudo, 
fo wie anderer Blenorrhten für enttOndlicb häil, und 
&ch die Anwendnug fo febr reizender Mittel nicht 
erlaubt. Unberhaupt ift Rec. bey allen Augenent- 
zQndungen, die mit fo febr rermehrter eiterförmiger 
Schlei mabfond^ung verbunden find, kein Freund von 
Augenwaffern ; er gebraucht hier nur die mitdeften 
zur Heinigungi, uqd wendet die eigentlichea Arzoey- 
mittel immer io Salbenform an, wozu die Natur 
(elblt den Fingerzeig giebt, und worauf eewöhnlioh 
fchnellere und heillaisere Wirkung erfolgt. - Dage- 
! von 



Iritis beygefflgteo Bemerkungea. Derfelbe hatte bey 
der Ir^is nie die Aderläffe nöthig, fondero rsiclite 
immer mit Bluligelo aus. Rec. pflegt hey der Iiitis 
t^uinalica. ftlst.immAErwiedefboite Versefeetionea 
aDZu^eUeaj und findet fie bey dieser Krankheit elien 
Ib.aothMtndigt wie ixy der PleuriUs. — Bey dem 
Entropium empfiehlt sT die Exftirpation de3 Tarfus. 
Rr. Jnmfy enthält' fich 'vorläufig des Urtheiles aber 
diefe Operation , und verfpricht fie bey einer fpatera 
Geleceobeit oacbzutrageo. - Ohne ihm. vo^zuereiCen, 
will lUc.. nur fo viel bemerken, dafs. ihm oieMb» 
nur in dem anfserften Falle, uod mehr bey der Tri- 
chiaßs und Dyftichia&s als bey dem wahren Entro> 
piuo zuläffig fcbeinei Das letztere kaan baynahe 
immer durch die. A'usrchneiduog eines myrtenhJatt» 
förmieen Haulftückes aus der äufsern Augeoliedhaut 
eeheiu werden, welche Operation keine VerftOmm- 
Füng zurflckläfst, wie die Amputation d.es Tarfus. - 
Die Gefcbichte des blind und taub gebomen Kn«> 
ben, ^ttiuis Mitfektt, uod die Kacbriäit voq einem 
Frauenzimmer, weiches GeGcht uod Geh5r verloren 
hatte, lind iotereß'ant, und gewähren die Gelegen' 
halt zu mancherley wichtigen , die PhyfioJogie der 
Sinne erläuternden Bemerkungen; find aberlkeioes 
Auszuges fabig. ' ' 

Der Anffalz : Wtiten Ufiterfuchungen and Vtr- ■ 
kandiMng$n Übtr dm Pauktnjttlßuit , angtfteJIl von Mi- 
chatlit in Marburg und dem Htruusg- ift ntir ange- 
fangen» und wird in den folsendea SiC^cken fortge- 
fetzt werden. Das Refultat des bisher vorEetragenep 
ift : dafs die Opentioo io den anfgezatuten Fällea 
fniohtJos blieb. 

Unter die erfrenlichl^n Mitlheilungen diefes er- 
ften Heftes' geh&ren die recht interef^oten knrxfn 
Nackriihten. Sie betreffen i) einige von Hu. H. ge- 
brauchte, theils oeue Heilmittel tur kranke Augen, 
welche find eine titictura opii v'tnofa , ein tmplaftnum 
antimonialt (welches auf ähnliche Weife wie die 
Brechweinfteinfalbe~wirkt), ein Spiritus ophtkaimi' 
c»s. 3) Die Wiederherftellung des.Geficfats bey Cen- 
tralleucomeo durch Verzieh ung der Pupille. Diftfe 
Operation v'erdient alle AufmerKfamkeiL ^Jn einer 
kleine^ Abhaudlung: Mei hpfirdiet Beilime tities Ei- 
ttrauges (f. B. v. Siebold's SarnnHungB. !■), mach* 
te U^ltktr in Landshut fchoo vor 12 Jahren eines 
Krankheitsfall bekannt , in welchem durch ein^, 
' Wunde der Hornhaut die Iris vorfTel, und die herab- 
gezogene Pupille nun nicht mehr dem Centralleucom. 
fondern einer durchSchtigeo Hornhaulftelle^egeo* 



Bgit- aber ftand , wodurch das'verlorne Geficht wieder . _ . 

uroh geftellt wurde. Die abrigen kurzen Nachrichten he*. 

ider, treffen einen ffakrtsbmckt über das Hofpital du Wf 

i no- (Uns von England, gifiifttt zur Heilung von Jmgtn; 

ft "8 krankktittn, uhd'dif ntturn tnglifcktn Staarinfirwmin-, 

rioen ttt welche auf 2 Kupfertafeln abgebildet find. Es 

: die- find die luftzumeote von SaHttdirJ, Jdamj( uod^f,. 

i' — vnfon, 
rdi« 
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'Main 2, b.Kupteberg: Der Zahnarzt für das fcHd* 
m G^chlechtj von g[. Fr. GalletU^ Hofzahnarzt 
Sr. iMajertät des Königs der Niederlande u. f. w. 
I8f6. XIV iK 176 S. kl. 8- 

Der Vf. holt fehr weit, aus» beftimmt zuerft die 
Fälle» in welchen e§ne Fi^u ihr Kinii nicht ftillen 
foH) befoaders in Hinficht auf die Zahne. ' Sehr 
fchwacbliche Frauen haben oft einen /ehr durchfich- 
tigen Schmelz, und ihre Zahne eine bläuliche Farbe» 
andere einen Jaiuen dünnen Hals, fchmale Schultern 
u. f. w. Solche Frauen toUten nicht TtUlen , fo wenig 
als folche, di^ in ihrer Jugend rhachHifch gewefen 
find, was man an unbez weifelbaren Spuren an .den 
untern und obern Schneidezähnen bemerkt , deren 
Schmelz mehr oder weniger gefurcht und mit klei- 
ni^ Löchern pborfäet ift Undendliob feilen folche 
nicht ftiUen , die (orophulofes oder gicbtifcbes Gift, 
Stein, Gries.u* f. w. im Körper haben. -^ Eine Frau, 
die ihr K^ind felbft zu ftilien fich veegenomMien hat, 
füll den unwandelbaren Entfchluls n^n , keinen 
Ball, kein Schaufpiel, und Oberhaupt keine grofse 
zerftreuende Gefeiiichaft zu befucheo. (Werden denn 
die Damen fol£en , einzig der Zähne wegen?) — Der 
moralifche ZuSand kann eben fi» gut einer Fnm das 
Stillen verUeten. Um das Bild aoszumalen^ zieht er 
die Ammen in Betracht, bey welchen alizuheftige. 
L^idcnfcbafteo die Milch, und eine ausschweifende 
Lebensart die Säfte verderben, als: Zorn, heftiges 
Schrecken, Traurigkeit., Unruhe, Farcbt, Hafs,. 
Neid, Eiferfucht, Kummer, und nächftdem warnt 
er vor den fch^ntUichen Kuuftgriffen , wodurch Geh 
ichlechte Aqimen oft in die Familien einfchleichen. 
Das Wickeln und daafifatfchnQrefftdtr Kinder in die 
Wiegen wird gerügt. Auch giebt der Vf. Anleitung, 
wie bey der VVaht einer Amme die Unterfnohung 
derfelben aozpftellefi ift. Hätte man nun eine gute 
Amme gefunden, diefe zwar gefunde, doch fchnm 
tzige Zähne, und folglich gelch wollenes und bluten- 
des Zahnfleifch, fo ioii nun uqgetaumf ein Dentift 
gerufen , und diefera das Befeitigen di^fer Uebel auf- 
getragen werden. 

^un gebt der Vf. zader Diät de^ Kindes aber, 
zu den Krankheiten deffelben, zu den Speifen, zu, 
dem Gebrauch der Kinderraffeln (Kinderklappern), 
das quacklalberifche Anhängen der Halsbänder und 
Amuletten, u(n ein leicbtes Zahnen dadurch zu be- 
wirken. Nicht J4i dre^ft und nicht ohne Vorficht 
foU man die Kinder der f^eyeo Luft ausfetzen , fie ; 
aber auch nicl^t zu weichlich ergehen; d^Jaue WalJ-/ 
fer zum Wafcben und B^den wird lehr empfohlen. 
Gefunde Kinder kaim.ro^n, wenn es nicht zu heifs 
vxkd zu kalt ift, mit blofseoi Kctpfe gehen ^ nur im 
Sommer durch eipen, Strohliut vor dem Sonnenftiob , 
bewahren laffen. Im Win^tergebeman ihnen .Mützen,' 
ihren Kopf follte man oft ' mit einem trocknen 
Scitwamm reibin und die Haare kämnaeii». treil ihfc 
Wafcben des Kopfes allerhand Uebel erregen kann. 
Schwächliche, kränkliche und, zärtliche Frauen ge- 
bären Ibbwächliche Kinder » in deren Magen ucb 



leicht Säure bild^, wogegen, der Vf. ßuretUgende, 
ftärkende iMittel, zpweilen aucl> mit Rhabarber und^' 
Zucker verfetzt , empfiehlt. Indels lenkt er ein, 
hält die Receptformda zurück » und empfiehlt den 
Kath eines erfahrnen Arztes einzuholen. — Auch 
macht er auf die Luftfenche aqfmerkfam, welöhe bey 
Kiodern Rhachitis erregen kann, und ungOnftig auf* 
das Zahnen wirkt. Er will fich zwar nicht weiter 
flbeir Krankheiten verbreiten, die ih das Gebiet der 
Medicin gehören, kann aber doch ein allgemeines 
Mittel für fchwädiliche Kin^ler nicht unerwähnt laf- 
fen, und diefs ift da^ Luft- und Sonnenbad im Früb* 
ling und Som.mer. Die Kinder fpU jnan mit den 
Mägden nicht allein fpazieren gehen laffen. N?ch ' 
dem erften Zahnen foll man nun das Kind ftärken \ 
und abhärten. Erft dann wirken das Blofstragen des' 
Kopfes, kaltes Waffer und die Entfernung der War-' 
me. Alle Tbcile müflep gegen äufsere EindrDcke; 
unempfindlich gemacht > nur die Fofse naöffen ^e« 
fchoot, nämlich warm gehalten werden. — Nunt 
befchreibt der Vf. das zweyte Zahnen und die daher; 
vorkommenden Fehler, wo die Kunft eintreten folf, 
Ausziehen der erften Zähne, um den zwieyten Platz * 
zu machen , Richtung der fchief gewachfenen Zähne',' 
Putzen der Zähne. Im jten Kapitel wird von der 
Nothwendigkeit fchöner Zähne gebändelt , iusbefon- 
dere bey dem weiblichen Gefchlecht, deren Verfor- 
gung durch fohlechte-Zähne vereitelt wird. Die Ver- 
dauung wird dadurcb geftört. Nehenbey werden die , 
nächtheiligen Bekleidungen genannt , wodurch die 
Gefundbeit des Mädchens zerrOttet wird, was, ver-' 
fteht fich, auf das Entfteben fchlechter Zähne bin* 
deutet. Die Mütter foilen in Abficht der Reinigung . 
des Mundes und der Zähn^ ihren Kindern mit gutem 
B^yfpfel vorangehen, um. fie zur Nachahmung zu ; 
reizen^ , ! 

Dafs Weiber während der Schwangerfcbaft Zäh- ' 
ne verlieren, hat feine Quelle: i) in dem Mangel an : 
ucfprQnglicher Reinlichkeit; 2) dafs eine einjo^iver- , 
heirathete Frau, weil fie glaubt nicht mehr zu gefal- 
len zu braue Vn, ihren Mund noch mehr vernacb- 
läHigt ; 3) dals fie aus Vorurtheil im fchwangern Zu- 
ftanae keine Oper^ion an iluen Zähnen vori:e^Wen ; 
lä&t; 4) Abweichnng von .d^ gewohnten Lebensart; 
üble Verdauung, Tanzen, und befonders das anhal« . 
tende Walzen (warum nicht auch das ebenfo pach*' 
theüige Hopfen), häofigeiS .Nachtwachen^ äuEserfte 
Erregbarkeit, VoJIblatigKeit, fehr hcifse,WJUei;ui^g^^ 
im Sommer* ^im Winter zttHnjedjrigeund 2u,hpfse 
Stube^ und [eltene £jcneuer4ng der Hüft > ßt2^0^^-. 
bensart » Liegeii in Federbeinen ,uiid m^.zug^gi^en; 
Rettvörhäpgen , -^ alles diefes^wirkt ng^thi^li^ ,aui j 
die Zähne, und Frauen folken wabren4;iiÄr ^fd^V^ör^ 
gerfchaft nicht verabfapmeii^ de^ Mj^n^^fltej^ ^"?(^^*.# 
Tpüien. . , . ^ . i "ii j 1- .1 

Mecbanifche Einwirkungen auf die Zähne folleii ' 
■ancb^Vftrmiedeo werden , als Schläge und Stöfse wl^^r 
die Zähne, das Zertielisen harter Körper, Aufheben 
fchwerer Laften mit den Zähnen, und fo auch das 
Abbelisen der Fäden beym Nähen, das häufige Be- 
ruh- 
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rQhren der Zahne mit Metall, Stecknadeln, Gabeln 
u« II w. Einwirkung der Kälte und Hitze auf die 
Zäbne, und nichts ift fcbädlicher» fagt der Vf., als 
ein Glas recht frifchen Waffers zu trinken , nachdem 
man eine Tafle Chokolade zu 6ch genommen hat. 
Der Vf., der auch zuweilen Chokolade trinkt, ^e- 
fiietst Ge nie zu heifs, und trinkt nie kaltes Walieir 
nach. — Das mit der Reirolutioo zur Mode gewor- 
dene Abfchneiden der Kopfhaare und das öftere VVa- 
fchen des Kopfes mit kaltem Wafler, erregen man- 
cherley Uebel , die auch auf die Zähne Eioflufs ha- 
ben« — Wenn man (chwitzt, föll man fich nie mit 
kaltem Waffer wafchen, auch nicht nach dem Auf- 
fteben aus dem Bett fich mit kaltem Waffer rafiren 
läifen. — Aeufscre Mittel gegen Flecken und Hxan- 
leme des Gefichts, auch Pomaden zur härbung der 
^ Jaare, >u}nnen Schärfen zurücktreiben, die Ucb auf 
die 2^bne werfen. WismutboxJd feilte als Sphmink- 
tpittel vcn der Toilette verbannt werden. — Die 
plötzliche ÜnterdrOckung der- Ausdfinftung im Som- 
mer wird häufig bewirkt, wenn man fich beym Spa- 
zierengehen aut den Rafen, marmorne oder iteinerne 
Bjänke fetzt . des Abends und Morgens an ftehendeA 
Waffern luitwandeit , an fchöncn Sommerabenden 
ti'nter hohen Uäunien fich mit entblöfstem Kopfe und, 
wie meiftens die Damen, leicht bekleidet aufbält, end« 
lieb, wenrf junge Mädchen fchweifstriefend von ei- 
nem Ball nach Haufe gehen, und auf dem Wege zur 
Luft ihr frühes Grab finden (dann ift aber alle Sorge 
fOr die Zähhe uonöthig). — Zum Schlufs führt der 
Vf. noch eine Berichtigung an. Eine Operation, bey 
welcher man den Knociisn des Oberkiefers in der 
Gegend der Hundszähne durchbolirt hat, um einige 
Zäbne mit Goldfäden daran zu. befeftigcn, im Fall 
jedes andere bekannte Mittel, diefes zu iliun , un- 
möglich fey , fand keinen BejfaU , da fie ganz dabin ' 
abzwacke, die Kunft in das Zeitalter der Barbarey ' 
zurückzufahren. Gegen die Vermuthung , als ob der 
Vf. für den Operateur gehalten werde, vertheidigt 
er fich hier, und beweift, dafs nicht er, fondern Hr. 
Loudet in Karlsruh folcbe verrichtet habe. ^ Noch 
fey dem Rec. eine Frage erlaubt: follte .«cnn dem Vf. 

?;anz unbiekannt feyn, dafs zn allen Zeiten, vorzüg- 
ich in den neuern , fehr viele Aerzte dem fchönen 
Oefcblecbt die heften diätetifchen Regeln mit Kraft,. 
Würde und Anmuth ia die Hände gegeben, aber l>ey 
den meiften wenig oder gar keinen^indruck gemacht 
haben ? Da, wo Leicbtfinn, Luxus und Modefucbt 
mit dem guten Vorfatz in Widerfprucli fteben , mufs 
letzterer bald verftümmen. Oder glaubt der Vf., 
dafsdie^men von ihm» als Zahnarzt, diefe Regeln 
oflh fo' eher annehmen und befolgen möchten, fo 
könnte er fich wohl irren, weil keiner gehUdeten 
Dirh^ das bekannte nefittor ultra c^epidatH entgehen 
wird. Genug, wo Eitelkeit und Mode ins Spiel 
kommen ^ kann keine Regel Eingang finden. Zum 
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Beyfpiel die SchnOrbrüfte, die dureh Sßmmirrlng's 
walires und kräftiges Wort endlich abgefchafft wur* 
den , fo dafs man mit Wohlgefallen in GefeUfchaften 
keine buckligen und fchiefen Damen mehr fand , aber 
— die Freude hat nicht lange gedauert, und man er- 
blickt jetÄ fcbon wieder lauter Wefpentaillen. Still 
jedoch! auch Herren (ollen fich ja jetzt fchnOren!! 

TECHNOLOG Ifi. 

r 
* 

WiEW, b. GeroU in Comm. : Nau EHindung^ 
ewe feuchti^ tri^artige Majfe aus unbideuUndtm 
Material zu ver/ertigeu, die nach volttndeter Aus- 
trocknung die Härte des fifiefien Holzes überjkigt, 
nebft Anweifung aus derfefbcn alle Arttfn Kör- 

ferzu bilden, z. B. allerhand Gefäfse, Leuchter, 
feifenköpfe, Vafen» Luftern, Figuren en baut 
et bas reücf, Hohlfpiegel, Globen u. f. w.; und 
Unterricht, dd.% aus diefer Maffe Verfertigte fo- 
wohl, virie auch Holz, Steingut, Gyps u. f. w. 
fozu bronciren, dafs. es von der echten Bronce 
nicht zu unterfcheldcn ift. 1814. lo^ S. g. Mit 
3Kpft. (15 gr.) 

Eine nützliche ScÜrift, die ihrer Beftimmung ent- 
fpricht, und wegen ihrer eben fo fafslichen als 
zwcckgemäfsen Schreibart Künftlern empfohlen zu 
werden verdient. Die teigartjge Mafle entfteht aus 
Papicrfpänen, Meblkieifter und Büchenafcfae. Wicht 
ibre Zufaramenfetzung alfo , fondern ihre Anwen* 
dnngsart ift eine neue Erfindung zu nennen. Die An- 
leitung dazu* gemattet keinen Auszjpg ; Rec. be- 
fchränkt fich daher darauf, den Inhalt etwas genauer 
anzugeben, als der Titel Ihn angiebt, rfabey auch 
die Ausfüfarlichkeit der Behandlung anzudeuten. 

n.,. ^'^^.^^^^^. Abtbeilung (S. 6-^8) befchreibt die 
Bildung der Mafle ; die zweyte lehrt die Verarbeitung 
der Maffe im Aligcmeinea zu Hautreliefs, ßasreließ 
und frcyen Figuren (i). 8 — 32); die dritte behandelt 
die Bearbeitung der einzelnen Gegenftände : 6i^ Be- 
arbehung der Boften (S. 34 — 59;» Bekleidung der 
btatuen (S. 39—41), Ausarbeitung der Geföfse (S. 
4t — 48)f Verfertigung einer Kaffeelaffe (S.48 — 50), 
Unterfätze für Lichtfcbeerea, Gläfer und Flafchen' 
(S. 50), Spielkäftcben (S. 5a), Tabaksdofen (S. 55% 
Zahnftocher, Nadelböchfen und Etuis (S. 56), Strick- 
körbchen (S. 57), Tafelaufßtze (S. 59), Schreib- 
zeuge (S: 62), Leuchte (S. 64)» Salzfäffcr CS. 66), 
Pfeifenköpfe (S. 67), Gonfolen und Thermen (S.69), 
Arbeitstilche für Damen (8.71), Schatullen undNäh- 
kaftchen (S. 76), Leuchter und Luftern CS. 80), 
Hohlfpiegel (S. 83) . Uhrkäftchen (S. 85), Bildrah- 
men (S. 86), Ergänzungen fcbadbafter Gtenfiiiea (S. 
88) , Früchte (S. 91 — 102). Die Kupfertafeln erläu- 
dern die Vorribbtdngen. ' 



. /* ■ . i : . 



*- '" IJL 



, I. 






• V • i • 



'4«5 :^^-^ 2Ö7 ' . .^ 

ALLGEMEIN? L I T E R A T U R - 2 E I T ü N G 



S"oveiBber. ißi?. 



rStLOSaPHlB. , J«ohtheriusziBb«n kÖnDeoCS.46) — und iDBotftand 

^ . . o .».f u o™»^ ***' '" dar.PbilofophiB foeenanntfl pbTfilch - theolo- 

$TOTTö*«?- u. TObingkm , lo d. Cottafchen Hocti- gi^he aucb .de^ unwiffanrchiiftlichen V«ri"Unde kJ«. 

. han.^1.: Gtiptsn/aßUehi Parflillnng und ff'ürdP' Iw.a.wBi»., Er Kl frejÜch maDgdbaft, aucb giabt 

„ ■ gung atlfr ßtUaÜrekktn BfWfisaTtßn ßr "Gott und ^s ücbci iß d" Weib „Was entölten die aiL.w«in 

, jB,r% Un^rbiUhktU dir Se*l? yoa Johann Ruh- t»kannte0,, Worte in der fpanifchen ProcI^tioa 

i8i7' 14öS. 8- .»um J«hr«.iei5_jn Batreff Napoleons: das Scfaickfal 

«reitelt die woiilthäligftea uod weiTeften Plane der 



■1 «DZ >woh]iMyaeader Vf, befcbSEtigt Seh mit Men/chea; oder die^ Worte AtsCkateaubriani iniiä- 
den bekannteo foeenaiinten Beweifea fjPrdas oem Bericht« pbei: den Zuftaod Frankreichs: Gott 



:E._„ 

DafeT« <3ottes.und Ün?terbTieijk^t, findet ße map- «greift die Gejfsel wieder, die der pite Vater (Lu* 
-eelheft. uod lea«)et am iLnde saeb der AU Ein«-, yfig XVlH-JibfAtR faUeo laffenj wobl etwas lotlers, 

l^hre alle beide ifP gewöbnlioben.Sian der Worte, als ebea die KU^e, dACs.ia der W4t viele Uebel find? 

-Scnod diefee ift betrQbt, eben fo, wDbielig aber die i^ifs u, f. w," (a. ji). So fragt der Vf., und zäUt 

AtwfQhrung. In der ÜemeinfafeüiBhk^l, wird d«s 'demoächß C^-Sa — 56) ünglückfifälle von Peft, Erd- 

Buch fahr breit, fagt meiftens gar aemeine Pinge. beben, üebirgöUen, Pulverexplofioneo in Danzig, 

Die neuwn Grkuelfcenen im füdiicheü Frankreich WaflerObeflcbweinmungen , Kriege ,, Hungerootfi, 

findet- der Vf. gräfstentbeUs aus Raubfucht varübt, auf. Dann kommt er zu denen, welche GottesSeyn 

nad guter Cbriiian böchft unwürdig . «od fragt, was auf^da« Uaiejio der Welt bauen , den kosmotbeologi- 

fioh dj« Heiden bienaob von uiia für Be^trif fe machen . üben bew«8 aufftelleo , oder es aus dem Begriff des 

fcUen.? <i "}■ Cbrifti Lebre imy keine andere, als aUerrcalfteo Welens ontolugifch ableiten. . Gegend^s 

«lie rein vernünftige, fodere von den Menlcben Tu- alles find Bedenken vorzubringen. Dann kommt die 

eeod; aber es gebe Katbobken, Proleftanlen und Ju- Anüobl, dals Gottes ieyn auf das Vernunflbedörfnifs 

S«n, 'welebe im Herzen den Teufel fahrten (i !?> gegründet wird , dafs Wohltbun und Wohlfevn in 

-DefMrtR*B maffe maiT niobfe zu viele, aber brave einem Ebenmdaise ftehen, /^a««'^ moralifcher Beweii^ 

OeiOJicbe bebenv der ChriftUcbe JJund gebe gute nber auch (fiele Beweisart bat Ti^trunk fogar mit 

Hofinung (S- 20). Der Vf. fcbildert (S. ab- 31) Aaefilchen Waflen angegrifJen. ^ocb weiter als 
Erdbeben und Verwtiftungan in lulien,-Afian, Arne-.. ^w/triMi. ging fuiätt und dacbu die moralitcbe 

rika — (elWt zu Plön das merkwürdige, aber höcbft Weltordnung als Gott, aber er vernüoflelte am Gän- 

unfchädlicbe Entlteben einer kleinen rnfel im See — geitiande der/ftf»i*ifchen Gedankenfolge. (ij. 70) Noch 

and fragt nun , ob es Hiebt onlerer Natur gemäfs fey, andere betracbtetan Gott als GegenfUnd des bJofaea 

in foJcher Lage des Schreckens, Jammers und Ent- Glaubens. Endlich kam Schellingf nahm wabr, daft 

Ätzens b|ay dem. Ober die Tbierti^i^ftufe berieits hin- der Menfch durcb feine Vernunft G<tft (elbft unmit- 

.»uafeyendei^, jed»cb noch ffotUe^ren Geiße das £f- telbar anrchsu't , fchwang fich auf die Wlerhüc^lte 

wachen dns Gedankens anzunehmen: Ein verborge- Stufe des Wittens (S. 73), und bat den rechten Stand* 

.»es mächtiges Wefen ift vielJeicht böcbft erzGrot uud punkt. Vernunft und Nätnr 6nd die Orsane Gottes. 

.halt ein firenges Gerichtl zu dem er aucb fo leicbt Man findet befonders in der Real-Cabbala offenbns 

faln Jammargelchrey biaricbtet. Darum haben die Spuren von djefem Lehrbegriff, und mit ihm läfst 

Völker Gi . .. ^ *. , jj^,, ^^^j, ^^^^ ^^ betten die Lebre der alten Perfe^ 

iveiht. C "Od Gbaldaer vereinbaren. (S. 79; Ift nun Gott wahr; 

Xügen'uni und ift- er Alle», fo ift auch jedes einzelne Ding, der 

trieben es erhabene Himmelskörper wie die verachtet^ Eftlgal- 

ficbt die I Jettev nur Er im beftimmten Ausdrucke des Seyns, 

■philofoph. «"• beftimmte Seynsweife detfelben , eine einzelne 

iKelt inw hinheit der Einen unendlich. (S. 80) Es mufs eine 

dre, welcl . gninzenlofe Oeftaltung an den einzelnen Vernunft- 

»ndre, w ""d Naturkräiten vor fich gehen, was auch die räum- 

Zweckmil Heben uod moralifchen ErfclieinuDaenalitäglich be- 

in 5jm>pf" listigen , das aira Bett des Kbeios kairti man noch 

dgl. beben jefit leben', Iterenn» lag zur Zeit der alten Römer 

twl, damil ganz am adriatifchen Meere, jetzt liegt fie drey ita- 

J,L.Z. m^. DriUirSani. N 00 •' li^ 
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lienifch« Mellao davon, oad das Znifcbeoland ift 
xeichlicb bebaut., iq kUnd und Gröolaod nehmro 
Eis und Kälte mit jedein Jalire zu u. f. w. In Gutt, 
dem ewigen Giaieo, der alles befaileadeii Subftaoz, 
ift kein Uebel , kein Uüfes , darum Terdtencn die Welt- 
Qbel kein Verdammnifsürtheil , [oDdero haben ibra 
glife, ihre Abenviegeml woblthätige Seite, „nur 
duich Fiiiriernifs wird Licht, durch Lader Tugeud, ' 
durch Hafs Liebe, durch Kraatibeit Gefundbeit, 
durch irrlbum Wahrheit , durch '^itlicbes das Ewi- 
ge recht deutlich." C^- 87) Nach diefer AoGcht kann 
auch der läowurf derjenij^eo nicht beftebeo, welche 
den SelbfimorU imZultande des febr zerratteteo Kör- 
pers zu rechtferli^ea fuchen. (S. 89) Noch weniger 
Grund als Calc kaun zu fein«: HeCbifertigung der- 
jenige Franke hüben, der 6ch, laut OeftreichilcheD 
Beobachters vom 6ten Sept. -i8>Sk nachdem er die 
eelcbriebenen Worte : Aairi mes amis, vivt Nap»- 
fien! in feinen Hut gelegt, bej Lattich in die Maas 
ftDrz^e. (Ebend.) Indels [ollen die MenTchea tugend- 
haft feyn, auch Arbeit kauo aU kein Uebel «ngefe- 
hen. werden, den* fie vermehrt unfre Elsluft, giebt 
nju einen guten Schlaf; dagegen i(t MQffiggaag, Ud- 
thätigkeit lar Leib und Seele gleich fchäJlich. (S.94} 
Der vernOnItelnde Verband tuut U nfter blich keit der 
Seele auf Gottes Weisheit, Gflte, Gereclitigkeit , lei- 
tet fie her ans der SeibftftändigVeit der Seele — bey 
welcher Oelegenhet die Materialiften und ihre Geg- 
ner , Dr. GaÜ, ein aftreicfaifcber Grenadier vom In- 
fanterie-Regiment Reisky und ein edler Koßik er- 
wähnt worden — fi« wird gefcbloffen aus der reinen 
Einheit des Selbftbewufstreyns , gegründet auf den 
wefenllichen Trieb nach Fortdauer und Vollendung 
.iinlerC Geiftes, gebaut auf die unbedingte Federung 
det onabweislichen Sittengefetzes ; aber das alles hSlt 



die Prüfung nicht ans, vielmehr ift <he Unßerblicb- 
keit' der .Seele gründet auf.di« Idee des Eins Seyns 
mit dem Unendlichen -~ weswegen der <>C)Ft der 
Veredlung fähjg ift, wobey die Seh wimmniafcbina 
des MetMnikers Schmidt, womit er Seh Ober di* 
Seine bewegte, und eine Schiffmafchine Afito» Lt- 
btrforger's , Uhrmachers zu Zlabings in Mähren, 
nebftdenvortrerriJchcnAcker., Sfr, Mäh-, Drefch-, 
Druck-, Spinn-, Dampf-, Feuerlöfch Mafchinen 
(S. 139), auch SckttliH^s Aa&cht des Alls (S. 140) 
angefahrt wierden — woboy aber die Perftalichkeit 
tis endliche Seyos- oder Wirkungcweife ganz ver- 
geht, und „ich daher nach diefer Anlwrbt nl^ miabr 
als Riehmamn zum Vorfchein komm*." (S. 143) „ Aac 
diefem kann man nun auch abnehmen, warum wafar: 
baft Gott bekennende Menrcheo nie Eiferer ffir Gott 
und ihre Zukunft waren, und warum ße ftets die Er- 
haltung des -Lebens und die iiitu Harmonie ibns 
Weleas for ihre daßge Befiinunung anerkannteo. 
Bvftland's Kuoft, das menliohticbe Mben zu verUo- 
eera, und Epikurs rechtgedeutete Ethik, die hinun* 
Gfehe Wollult, d. i. die durcbgäogig« Harmonie u^ 
fers ganieo Wefeos, der des Leibes oder ^oei^ 
kitzeis vortuziebea , verdienen bey diefer Anficht be- 
herzigt zu werden." (S. 144). 

Wir wollen mit dem Vf. nicht rechtcp , der Seh 
in der Naturphilofophie «erfangen, deren bekannta 
Anhebten ficb angeeignet, Qbrigens ein atufioerkla- 
mer Zeitungtiefer zu feyn fcbeint , aber io feinem 
Buche allenthalben Spuren fonderberer. Schwach* 
zeigt. Kt er Tlieotog, fo verweifen wir ihn an die 
Urkuoilen des Chriftentbums, die heiUamcr auf feine 
Ueberzeuguhg wirken werden, als das Studium der 
Philofophie. Vorgeletzt ift dem Buch eine Ziuif 
nung an den Kaifer Aluunder von Kublud 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



I. UniTerfitäten. 

Ertangtn. 

x\m 3. Maj ttif ertbeilte die pbilofophiftJie Facul- 
tlt ibre böchfie WOrde Hn. Gtvrg Ckriftian fTähtim Da- 
rimg, auf Cmffel, nach vorgelegten Druckfchriften und 
einer Differtaiian : tUfiti wttximo n mgndiit tmttfuU 

!chfel der Proreelorati. Hr. 
elbe wieder auf ein Jahr dem 
Ir. Prof. Rotki lud hierzu ein 
haltend eine Fortfetzung fei- 
tlitatibut Kätktufatitif. 
Programm hat dieftmal des 
n Verfiffer. £1 handelt de 
m JitnUrUm^ mm ci 0. R. 



Am 5. 3nnias ertfaeilte die phnofsplillcbe Faeultle 
Ihre bOcbfie Wbrde deol Hn. Karl fKliitm fVtyii Sim^ 
einem Irimder, jetzigen Inftrucior der grofsberzt^. 
Mecklenburg ■ Schwerinfchen Prinzen ond^riozeffin. 
nen im Huinasior'en und in neoern Sprachen, nach. 
dem er Proben feiner Öelehrfamksit, befoaders in de« 
Mathematik , abgelegt hatte. 

Am 11- eben fo dem WafFer- und Stralaenban-Iii- 
fpector zu Erlangen, Hn. ^- F- ". T. flcA. 

Am 14. Jul. eben fo dem Kandidaten der Kameral- 
wifTanfcbaftoji und jewigen Miivorfieher einrsPriret- 
Erii^bungs-Inftituti zu Nürnberg, Hn. Fritd. BeMed, 
mik-Hrnuim, Ton DinkeUbühl, noch üb erftan «Jener 
Prihfung und abgelegten Beweifen feiner Gelehrfam- 

Am ). Augufi beehrte die JorißenfacultSi den hie- 
%en .erdienfivollen. Landrichter, Hn. fTo^gang Hein- 
ri(h hchta mit ihrer böchftea Würde, tum, wie e* in» 

Dt- 
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Diplwti faalftt, ttfTMttiara de umi n indtcmriM, impri- 
mit dt imgtiiie wpftrwrum jurlt eandidatorum ad tctut rt- 
rum egrtgu txtUimi» merit», tmm ob inßpiit truditionu 
lamdem, ^m fibi liim frmiftantißuHo dt taMtiamhtu im 
ftetmiMi mtftuMt dariomt » dkiimid i j eowtiÜKWit. 

n. Vermifchte Nachrichten. 
Am Otfltrrriek. 

D«a Aulmd bat tq« der Lage dar ProicrunteB in 
dan k> k. ariraiobirchm deutfcben Erbluidcn mitonur 
•ina fahr irrige Vorrtellung. Diefe Keligiontpü'tey 
iA lusr allardiagt noch immer bloEi toUrirrs aber a» 
gcaiefct alle bürgerlichen Rächte, wird in dea ihr n< 
gefundenen kirchlichen Freiheiten toh den hohen 
nnd bOcbltcn Behörden gefohfitzt, und hat Ten dem 
Kaifer Ichon bey vielen Gelegenheiten Benreife ron 
Huld und Gnade erhalten. Die meiften evang. ^re- 
dlger auf Camoral -OüUm erbalten einen llieil ihrer 
Beroldmigen auc den SiaaUcaflen ; die heiden landei- 
fOrftlichen proteit. ConCrtorien in Wien bexieben eben 
daher ihre Gefaalte, die Superintendenten und Senio- 
ren, als rolcfaer ebenfalls i Ce genieben bey ihrer amt- 
lichen Correfpondenz die Poftfreyheit , nnd fBr daa 
evang. OytanaCum zu Teichen giebt dai höchrte Aera- 
num einen Hülftbeytrag ron iioo Gulden. Auch bat 
Cefa ntter depi katbolircfaen Oerus niid Volke in den 
deuifohen Krblanden , befonders in den grafiem Städ- 
ten, der Geift der Toleranz merklich verbreitet; die 
«Iten Vorunheile gegen die Bekenner der evang. Kir- 
che Qnd grörstentheilt verrchwunden, und die toltrir- 
ttm Proteuanten tn gedachten Erblanden Und in den 
meirten RückCcbien weit befTer daran, als ihre Glao- 
bcncgenoITen in Ungern, obgleich diele geretzm artig 
gleiche Rechte mit den Katholiken geniefcen. Ali ei- 
.nen nenen Beweii toleranter und liberaler Anschien 
nnd Gefinnangen von Seiten det Hofes und der hoben 
nnd hAcHten deutfoben Behörden , kann mau die 
hdcbfie Bewilligung betrachten, die den Proieriaoten 
beider ConFe(lione]}.^iQ den dentfcben Erbfiaaten m- 
..tfaeilt worden ift, dai dritte Elcularfeft der Reforma- 
tion Feyerlich zu 1>e|teben. DieriEreigniTi ift in kir- 
«henbirturifcher HinÜcbt unftreitig b«nerkeniwerth> 
nnd 'die diefirslligen ConÜftorta}- Ver^gungen mfigen 
daher in diefen Blittem, fo wie Ce gedruckt an die 
betreffend« Geifilichkeit rerfandt werden Und, einen 
Platz erhalten. Sie lauten fö: 

Omfifttritl . ErUft «• fimmtlitki SrptriMUndtMti», 
StMicren «ad Prtdipr dtr eoanailijekm GtmfimUm Amtt- 
hurpfciun und Hthtfi/then BtktnnniJTtt « W*4w- uwd 
hmtr-Oeftirrtifk, OfTttrrtUk >A dtr Enmi, BSkmtn, Ga- 
Uziim, mhrim.tmd SchltfitH . fi wie im drm libfrifchim 
•ad Lomirardifck-Vtiitri»niJtk<n Komgrtickt. 

Das auf den 31. Ocioher l.J. fallende Säcnlarfeft 
«atAerormation foll^ mit allp^b^trhTier GMiehmigung, 
euch Ton de» CTangelifchen Gemeinden der fämmtli- 
oben k. k. deuifcben Erblande feyerlich begangen 
werdbn, nnd diele k. k. ConüTtorien Augsb. uhIHsIt." 



Nn». s«7. NOVEMBER igl?. 



47? 



ConfeOion haben , auf diebfklUgei BATcbrenien , 1/ntt 
hohen Hofdecrets vooi lA. Aug. !• J., von Seiner Maje- 
filt die allergnddigfLe Bewilligung erhalten, in Bezie- 
hung auf die Keyer diefet Feite« zweckdienliche Vlf^ 
fagungcn zu treffen. Es wird dem gemäb hiermil 
Fotgendea in der Sache angeordnet : . 

Das am 13. October zu feyemde TolerajizfaV 
wird diefkDul auf den Tag verlegt, an welchen) das 
neformationi • JubiUum gefeyert werden fol) , und 
demnach mit dem letztem vereinigt, welche! den Gl^ 
meihden zur rechten Zeit anzuzeigen ift. — Da d^ 
ji.October auf einen Arbeit ttag flllt, fo ift far xweck- 
mAftig erachtet worden , die Feyer dea Slcularfeftei 
der ßefonration auf den zunächlt dateuf folnndea 
Sonntag, n&mlich auf den a. November, fcrizufetzen. 
— Einen Sonntag vorher, nämlich am 16. Octobei^ 
hat jeder Prediger feiner Gemeinde von der Kanzel 
die bevorftehende Feyer des gedacbien Fefte* «nzuktbki 
digen , und dabey ausdrücklich zu bemerken , doli di** 
felbc bSchrten Oites geftattet worden, nnd daft dieb 
eis ein neuer Beweis von der huldvollen, gnidige? 
GeGnnung Seiner MajertSt gegen Aller fallchfi- Ihre pro* 
tflftantifchen Unterthanen zu betrachten fey, daüs mos 
aber auch daher um fo mehr erwarte, die re;«' diefea 
Feftes werde aberell auf eine würdige, dem Geifte des 
Cbriftenthumt, der,ein Geift der Duldung und der 
Liebe ift, angemelTene Weife vor fich gehen. — D« 
am 1. November ein Feltiag einfallt, fo werden, nimmt' 
liehe Prediger ihre Gemeinijen durch eine kurze fi^ 
trachtung anf die Feyer dei folgenden Tages zweok- 
inaCsig vorbereiten, und mit der Schuljugend eine Kt- 
techilfttion über den chriftliohen Glauben halten. — 
Am 1. Novepiber, a\t im Tage des Sflcularfeftet, hf- 
ben, wo es tbunlich ift, die Kirchen- Vorfteber zv^ 
Seite des Altares auf befonderen Sitzen, und yor dem- 
felbeii, wenn es der Rautn geftattet, die Schuljugend 
Platz zu nehmen. Der Gottesdienft beginnt mit dein 
Liede: „Allein Gott iq der U(»i' fey Ehr!" Wil]|ireiul 
des letzten Verfes i^tt der Prediger vor den l^^i» 
«errichtet dac beygafOgte Gebet, wendet fich dann a^ 
die Gemeinde, lieft einen Abichnitt aus der Bibely 
und xwar Plelnt C vor, und fucht durch eine hnruk 
herzliche Anrede an jene die Andacht derfelhep ra 
.beleben und zu erhöhen., Nach AbGngnng eines pau 
fendenHauptliedet Xtijnmt die Gemeinde das Lied an^ 
»Wir glauben eil' an einen Ooti" u. f. vr'. — Wäl^ 
rend des letzten Verfei diefei Liedes betritt der Pra. 
"digcr die Kanzel, und hält einen Religiont- Vortrag 
aber Pfalm CXXVI. 3- „dtr Htrr Ui 
tkamideffßtidwirJrSUiti," Ei wir 
iier dabey nicht an Gelegenbeil feh 
»ügliche Sorgfalt, mit welcher Go 
Wabrhett und ;$ittlichkeit wacht, 1 
gen Zwecke,' die er auch durch die 
gebenheit, an dio das Feft erinnert, 
auf di« vielen Gelegenbeiteit , welcl 
nem der evangelifch^n Kirche zu t 
Veredlung tfohenkt, pnd, fuf die d 
ipringenden Pflichten auhnerkfam zi 
Innern i'dals der G«ift des ProteTumtinnBi Acbubng 
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Öer Gewiiretll-Froybeit uTMi;»]hhin aucb em iuUt- 
nies und liebreichts Verhallen gegen Iremtle tilau- 
Beosgenoflen empfehle und TeVlango i Hb ■•»! einen der 
^i{ der protefiamirchen Rirrfw anerkmiuilen Grunii> 
hlt'e hinzuweiren, dm nämlithi dal« dw Obarhaujw 
Att Staues zugleich auch mit Oberfampt der Kirche zu 
O^ichten fey, and def* ihm in jeder .Hinücht die 
llefft* Ehrfurcht uhd der willigCMrÜehorikin gebühre; 
^•rt tndlich ini berondere in Erinnerung zu bringen, 
'Ä^ Tehrdie LB((e der hierländ ifchcn Proter«anten , be- 
Rnderk leit yoftjik U. «nTergefs lieben Andenken«, ficb 
len hohen Schutz 
der olor reichen 
len, tranzL, to 
nStaaubebörden 
e UrUche jeder 
bebe, feinem To 
Furcht, Liebe und 
le, «uf das Wohl 
mungen und An- 
unierfifltzen, zu 
— Nach Been- 
tnieend das bey- 
verrichten. Am 
■ und Gemeinde, 
^11, dich loben 
Oenieinde Fteht. 
entrpruche wird 
i desNauhmitlags 
wird der Redner 
wjihten: „hajjet 
'M/s fic cmrt guttm 
lel jireiftn," und 
rm, durch einen 
de), durch werk- 
Tch eine wrarme 
«hulentt alten des 
n immer wtirdig 
r, oder doch an 
n' alten Gemem- 
»u, tmd an dem 
ch in, aueK''g« 
efkivobttche , j;e. 
»aubensgbnoTfeA 
it gefiattet. Da- 
gi Toben Bfekennfr- 
le Auszicmrtg ib- 
ilgefang und' ihn- 
Fey^ det Feftet 
I dM ganzen Oot. 
ihnen die Altar- 
'iia bcraaufdea 
in Exerinplar von 
I, und der Teut 
War' die «ränge* 
rrifft, to werden 
''cyetilehkeit , to 
E befteben kann, 



-dal Fefilicb« dielesTagei zn trbOhca lucben. «^ Ba 
wird dabe; diefen k. k. Conliiiunen anfjentbm-Ies«, 
wenn dielet FeCt tou laiiHntlichcn evangelilchen üe- 
■neinden aU ein« Veranlatlung zu woblihiirigea Hand> 
]uiigen betrachtet, und etwa dorcfa ein Kirchenopfat 
oder auf andere Weife irgend ein guter Zwe^ beför- 
dert t und diel'er ^ag d^urcb auc^ -zo ein^Rf F^te de« 
Wohlwollen« "und der Liebe erhobrn "werden" fothe«. 
Die Prediger haben lieh daher hierüber und überhaupt 
über die zweckmtE^ige Einleitung zu diefem hohen Fe* 
Ite mit den Gemeinde-Varrtahern zettig gentif; zu be> 
««th feil lagen. — Die Conliftorien erwarten übi^igaifB 
von [4mmtlicbea Predigarn, dafs li« ihre an diefea 
SWularfefte zu faalieitden Predigten Ttillftindig ausar* 
beiteii werden. Eine rein geschriebene Copi'v ddnitt 
weiden Qe, nebft einer gedrängten Berchr^bung dn 
S^tt gebauten Feyer, an die betreffende Superinteft. 
d«ntur eiuzufandan haben, damit diefe üe an dle-k.li. 
Conliftorien befördere, in deran ArtJilvm das Einge- 
Candie aoflwwabrt werden foH. Aufserdem ift von jb« 
dem Prediger eine Ahfchrifc ron ^ener Befchreibung, 
To wie diefer Confiftorial - Erlafs bey den PaftoraU- 
Acten niederzulegen, — Dia k- k. ConQÄorien fcbli^ 
fsen diefen ErlaU mit dem herzlichen Wunfche, daEi 
dal «ngeordneta Sacular-Feft für flmmtliche hierlSn- 
diroha eTangeliCche Gemeinden ein Feft frommer Frea- 
de, wannen Dankes, chriftlicher Liebe- und heilbrin- 
-gender Frbauung feyn möge, welchen Wunfch die Pa- 
ftoren bey d«r am 16. Uctol'er zu erPoljeTiden Ankfhl- 
digung desFrf'es ihren Gemeinden bekaimi zu machen 
haben. Diefem Wunfche fi>^en die Conlifiorien noch 
den bey: daü auf den Bemiibungen fämmilichEr deA- 
felben unterftehend en Superintendenten, Senioren lind 
PreÜiger für Wahrheil, Tugend und Religion forrn'lh- 
rend der Segen des Himmols ruhen, daff Gott ihnA 
fie» Gafundheit, Muih und Heiterkeit der SeeSa 
fchenken, Iia zu männlicher Eriragung der vielen Bt- 
fchwerden und Entbefarnnjrpn, mit welchen ihr wicB- 
ti^ei Amt verbunden ift , itirken« und Ce in dpm Btf- 
witfitreyn treuerfaiher Pflicht , und in der Wahrneh- 
mung des guten Erfolgen ihrer radlichen Bernhwirk- 
famtteit Belohnung und Erfitz fSr fb manches O^fbr 
findm laffen mitge. 

Wien', am 4. September I|i7> , 

"Ex ConT. utrlotg. Caef. Reg. ConCftorü Aug. «t Helr< 

Conf. 

Karl Fra^urr vfim fVirinry 

erfter Biith und Kanzley-Direetor der k. k. N. OeftT. 

ijandeiregierung und Präfes der beiden k. k. Coiififc^ 

Tten fÖr'fSmmil,. dentfche Erblande des Augsburgifcb«^ 

und Helv. B'ekenntniTfei. 



S$tj>han StSti V. TarnaA, 

k.k. Confiriorial-HMb 

Helr. Cohf. ' 



ftk^A GUtt, 
k.k. ConfifiQirial.Bfaft 
Augib. Conf. ' *" 
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l) GöTTiKCiEN, b. Vandenhoek : Deutfchi Staats ' 
uniRichtsgefchichte^ auch zum Gebrauch bey Vor- 
leruogen. von Karl Friidrich Eichhorn ^ Prof. 
der Hechte zu Frankfurt a. d. O. (jetzt zu Ber- 
lin). £r/I^ Abtheilung. i8o8« 437 S. ^ttfeytt 
Abtheil. 1812. 1044 S. 8* 

a) Leipzig, b. Lauffer: Gefchichte des Urfprungs 
(Ur Stände J» Deutfchland. Von Karl Dietrich 
Hüümann. \%l^. JÖr^y Theile. 260, 330" und 
240 S. 8* 

Woher kommt es 9 dafs der letzte Löwe gleich 
feyn wird dem Erden, indefs die Hausthiere 
Geftalt, Wuchs, Haar und Farbe mannichfaJtig ver* 
ändern? Jener fteht unter dem Gefetz der Noth wen- 
digkeit, die man,Freybeit nennt, und dieKunft, die 
man Freyheit nennen foilte, vermag nichts Ober ihn: 
das Unveränderliche erGsheint in ihm als fcharfer Ab- 
druck. Ueber die Hausthiere aber hat der menfcb* 
liehe Verftand Gewalt, und feine Wirkung auf fie 
erfcheint im Gepräge freyerer Bildfamkeit. Alles 
auf Erden 'litNotkwendigkeit^ (b weit der menrcbllche 
Verßand nicht waltet ; die Gefetze diefer Nothwen- 
digKeit find grofsentheils erforfcht, die Wirkungen 
derfelben aber im ficbtbarften Widerfpruch mit allen 
Begriffen von Sparramkeit und Gerechtigkeit. Die 
unermefelichen olathen geben wenige FrQchte, das 
barmlofe Leben des Schafs ernährt die Zerftörungs- 
kuoft der Hyäne, und diefe tödtet der martervollTte 
Hungerkrampf. Was wir heilig halten , die Mutter- 
liebe verhöhnt die Nalur, da fie dem Falken die fut- 
ternde Tanbe Preis giebt; fie zeigt am Leben wie am 
Tode kein Gefallen , und eben fo wenig am Wechfel, 
der nichts als ein ewiges Elnerley ift. Der menfch- 
liche Verftand kann das Leben in feinen Schutz neb* 
inen» die Natuf dqrch Ihre eignen Gefetze ihm zu 
dienen zwingen, and fich felbft in ihr verkörpern. 
Ob diefe Kunflkrafi felbft auf Nothwendiekeit , oder 
auf Freyheit beruhe , bat man von Alters ner gefragt, 
lind Niemand dem Andern beweifen können y dafs 
er Unrecht habe. Die Kunftkraft an fich läist fich 
nicht leugnen, und jene Frage löft fich zuletzt in 
Wortftreit auf , weil die Freyheit nur auf der Noth- 
wendigkeit beruhen kann, dafs etwas gefchehe, weil 
fie nur fo weit reicht , als Erfahrung möglich ift , und 
weil fie unter den unveränderlichen Uefetzen des Den- 
kens befangen ift. Doch ift diefe Nothwendigkeit 
eben dadurch von der äußern Nothwendigkeit ver* 
ichieden , weil fie die Gefetz^ der Letztern bandba* 
jt. L. Z. 1817. DriUer Band. 



ben 5 und 'mit ihrer Holfe neue Geftaltungen hervor« 
rufen foll; ift die innere Nothwendigkeit von der 
äufsern verfchieden, fo mufs fie ihre eigne Gefetzge* 
bung haben , wovon der Verftand zugleich Gegen- 
ftand und Schöffe ift: Gegenftand, als die Kunftkraft, 
die unfere Gedanken verkörpert; Schöffe,, als die 
Vernunft, welche das Gefetz der Kunftkraft erkennt. 
Diefe Getetzgebung innerer Nothwendigkeit ift zwar 
noch weniger offenkundig, als die der äufsern Noth- 
wendigkeit, aber eben fo unverletzlich : wie der Eich- 
baum in der Stubenluft, verkrappelt der Menfch in 
der Leibeigenfchaft. Unfrey foll nur der Naturdienft 
feyn ; das Gefetz innerer Nothwendigkeit ift zugleich 
das Gebot der Freyheit.. Alles, was von uns benutzt 
wird, benutzen wir durch Arbeit: Arbeit aber ift 
die Wirkung der Kunftkraft, diele entwickelt der 
Verftand, und der Verftand entwickelt fich, wie 
weltbekannt, nicht durch, nicht unter Zwang. Die 
Abwefenheit des Zwanges unter den Mentbhen nennt 
man Gerechtigkeit. Sie ift fOr alle unbedingte Pflicht, 
und zugleich far Jeden unbedingtes Recht. Kaum 
ift diefes Wort ausgelprochen, fo durchdringt helles 
Licht die dunkle Nacht, die auf der Natur lag: für 
andere Zwecke bleibt fie zwar wie in Nebel gehüllt, 
aber dem menfcblichen Verftande zeigt fie beb als 
dienftbar, und fchOtzt ihn durch geheime Kraft Us 
zu den reifen Jahren. Ihr gehört die Stiftung der 
häuslichen Gefellfchaft, aufser weicher der Menfch 
fich ear nicht denken läfst, weil Ober die mögliche 
Erfahrung der Verftand nicht hinausreicht. Vom 
Hausweren mufs daher jede Unterfuchung Ober ge«* 
felirchaftliche Verfaffung aufgehen, wie fich in ihm 
allein ihre Güte fpiegelt. Es ift die Schirmanftalt für 
Verftandesentwicklung und Sittlichkeit. Ja die Na* 
tur ift in ihrer Fürforge nefch weiter gegangen , und 
bat fQr die Kunftkraft, der fie gehorchen foll, auf 
geheimnifsvollem Wege den Volksverein geftiftet. Je 
mehr die Natur gethan hat, damit der Menfchenver- 
ftand auf Erden herrfche, deho weniger hat der 
Menfch felbft dafür gethan. Die Gefchichte, foilte 
man |^laubeo, hätte feine glflcklichften Arbeiten ver- 
fchwiegen (welches allerdings zum Tbeil der Fall ift), 
und nur feine Zerwürfniffe verkündigt, wenn nicht 
derAngenfchein Verwahrlofungen aller Art bezeugte. 
Dellen ungeachtet dürfte der Beweis nicht fchwer 
werden, dafs jetzt die Freyheit, und durch fie Kunft- 
kraft und Recht wirkfamer als zuvor find, und dafa 
mehr und mehr die unglückliche Aehnlichkeit des 
menfcblichen ZufUndes mit einem Schachfpiel ver« 
fch windet, welches etwa taufend Jahre dauert, und 
wenn alle Volksfteine geCcblagea oder gelähmt und 
Ooo in 
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in einincAf» gewickelt find, mit einem fcbauder- 
nften Matt endigt; obgleich diefe Vorftelluvg noch 
in dem ManuJcrU de St. Hiline herrrcht, worin das 
Bandeln för Ereignifs äurserer Nothwendigkeit, und 
unter ihren Schachft#inen Napoleon fQr die Königin 
gehalten wird. Gerade gegen ihn hat offenbar die 
entgegen^efetzte Meinung: die Ueberzeugung von der 
Noth wendigkeit der Freyheit mitgefochten » und 
durch feine Befiegung unter den Völlcern an Kraft 
und Fertigkeit gewonnen. Sie ift der lebendige Hauch, 
der in den Werken der grofsen Gefchichtfchreiber 
«thmet. Er offenbart fich durch ihre Kunft, die dar* 
ftellt und nicht zergliedert, in den Geftaltungen und 
Bewegungen der \^lker , und mit ihm zugleich das 
Streben derfelben, ^die Naturkraft der Kunftkraft, 
und diefe der Vernunfterkenntnifs unterzuordnen. 
Wo und wann diefes Stre&en endet, da und dann 
endet das Reich der Freyheit, und beginnt das Reich 
äuf^erer Noth wendigkeit« Diefe Riebt nur einen JZu* 
flandt die Freyheit, aber auf deiien Grundlage eine 
Verfaffung^ die Geh nicht erklären läfst, wenn man 
nicht unterfucht, welchen Zuftand die Natur dazu 
liefert, und welche Kunftkräfte das Volk als Seele 
darin legt. So mufs alfo die Zergliederung der Ur- 
verfafiung der Deutfchin mit der Unterfuchung deffen 
beginnen , was nach der Befchaffenheit ihres Liindes 
nothwendig darin feyn mufste. Nun erörtert t;. Bojft 
in dem Morgenblatte vom März d. J., dafs auf Ger- 
maniens VVafd- und Moorgrund, zwifcben zahllofen 
Raubthieren und Schlangen , und wegen der langen 
Winter, keine Anfiedeking, als gemein e weis y mög- 
lich war; die germanifche Gemeine -Ordnung, deren 
Spuren auch dui Angelfärbfifche noch überliefert, 
fcheint alfo die Grundlage d^T Verfaffung zu bilden. 
Ueberhaupt ift die Gemeine die erfte Geitaltung der 
Freyheit, gleich wirkfam auf den iiäusiichen und 
völkerfchaftlichen Zuftand. Ihre Zwecke find theils 
verändert, theils verdunkelt, feitdem unfere Kunft- 
kräfte die Natur dienftbar ger/iacht, und die Mittel 
zum Staatsverein der verfchiedenften Völker gegeben 
haben, und dennoch bleibt die Gemeineverfaffitng der 
Schlußftiin aller Verfaffung. Aber zugegeben, dafs 
unfere Altvordern fich mit vereinter fland gegen die 
Natur fchQlzen mufsten , um ihr nicht zu erliegen, 
folgt daraus, dafs ihnen nicht vom Throne herab 
Jagdfolge, Deicharbeit und Schaarwerk zum Roden 
und zum Bauen geboten worden, folgt daraus, dafs 
fie fich zu freund - nachbarlichem Dienft frey und 
verftändig berathen und gewärtigt haben? VonThro* 
nen und aronen haben wir in unfrer Sprache keine 
Ueberlieferung, und deswegen ift zu zweifeln er- 
laubt, dafs unfere Altvordern diefe Sachen gehabt 
haben, womit auch die Schilderung ihrer Könige 
bey Tacitus nicht, wohl aber mit^emeinevorftand 
überein ftimmt. Was aber den gefunden Verftand 
unferer Altvordern betrifft, fo röbmt ihn Tacitus 
ausdrücklich, und des Verftandes Hauptfeinda : Er- 
oberer konnten nicht aufkommen, weil zu ihren 
Anftaiten die Kunftkräfte fehlten, und weil das 
Land felbft noch nicht gezähmt war. Wenn nun 



weder ^r Einzelne fflr fich, noeh eili Eroberer 
Ober fie beftehen könnt», und wenn ficb zunr >c^utiB 

f[egen die Natur Gemeinen geftalten muMenf (b 
olgt daraus: dafs^iemand Gemeinemitglled feyn 
konnte, der nicht zu Rath und That fähig war; 
und es ift uns aberliefert, dafs dem fo war (zu fei- 
nen Jahren, Ober feine Jahre kommen); dafs dieGe- 
meineleÜtungeri unter die Mitglieder verth^itt, und 
nach beftimmten Sätzen berechnet werden mufsten, 
und in der That find von ihrer Hechnung nach Zehn- 
ten und Hunderten Nachrichten aufbewahrt; dafs 
die Gemeinen auf Oertlichkeit gegrflndet, fich Ober 
deren Kreis nicht erdrecken konnten, auch darüber 
giebt es gefchichth'che Belege, und dafs es weder fflr 
die Gemeine, noch fär den einzelnen ein anderes 
Eisenthum, als durch Arbeit^ gab: denn wo man 
auf 7 Winter- Monate Vorräthe lammeln mufs, dort 
ift kein blofses Hirtenleben denkbar, und wo kein 
aniaffiges Leben ohne gegenfeitige Hdlfsleiftung be- 
ftehen kann, da ift diele die Grundbedingung des Ba* 
fitzthums, und ihr Geloben vor verfammeiter Gemeine 
(der germanifche Kid) fein Bechtsgrund. Das Bater- 
fche Gefetz Tit. i6. Kap. a# fpricht ein ft reitiges Gut 
dem zu, welcher es frOher bearbeitet hat, und fodert 
nur Ober feine frohere Bearbeitung, nicht Ober fein 
Erbrecht, Zeugnifs. Es wOrde zu weit fahren , diefe 
Andeutungen noch fortzufetzen, oder auf i^inliche 
Weife aus dem Unveränderlichen des häuslichen uncl 
völkerfchaftlichen Zuftandes Folgerungen fOr die Vor-* 
faffung abzuleiten. Nur darf nicht unbemerkt blei- 
ben, dafs derjenige zwar wenig, aber nicht unrich* 
tig denkt, der die Gedanken, aus Mangel an Kunft* 
mjtteln, von feinen Anfchauungeh entnimmt, dafs 
er aus einfachen Gedanken nur Einfaches geftalten 
kann , aber defto zweck mäfsiger, je näher fich ür- 
fach und Wirkung benihren, und dafs er zum Theil 
durch Gefnbistie^ erfetzt, was ihm an Vernunft- 
erkenntnifs abgeht. Zu diefer läfst fich ohne Kunft« 
kräfte nicht gelangen; aber das Geheimnifs ift noch 
nicht entdeckt, von ihnen den Mifsbrauch zu tren- 
nen. Hieraus erklärt fiöh, dafs wir bey unfern Alt- 
vordern bewunderungswOrdige Gemeine -Einrichtun- 
gen, und keine Staats- Anftaiten finden; dafs fie die 
römifche Lebensart nicht annahmen, und t>ey der 
ihrigen Schönheit, Gefundheit und Kraft, nach wie 
vor, vererbten; dafs fie aber ihre Sitten veränderten» 
als ihr junges Volk im Römerlande fein Glflck machte, 
Staatsherr ward, und auf das Mutterland zurOck-* 
drängte; und dafs .fie endlieh unter die Gewalt eines 
grofsen Eroberers fitzen, der ihnen alle damals t>e* 
Kannten Kunftkräfte aufdrang, wodurch fich Land 
und Leute umgeftalteten , befonders feitdem Ai^^^ 
ofen eine anhaltend fitzende Lebensart möglich rrach* 
ten. Ohne diefe konnte fich der nordifche Verftand 
nicht entwickeln , und durch ihren Gebrauch in dea 
Werkftätten des Fleifses hat fich in Deutfchland weit 
mehr verändert, als durch de^ Gebrauch d^r Magnet«* 
nadel zur Schifffahrt nach Üft - und We&indieo* 
Warum fchweigen die Cefchicbtfchreiber von jenem» 
undilpreifen^diefeo? Sie eilen » wie im Fluge, von 

Kai* 
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Kiifer I^Qclöll taKaif^r-MliximiHaa,* «od fftNnr ef m 
Zreit Ina, di« das lebendtgfteSrrebeii der Deatfcbeo- 
Dach Kanftkrüftan und yernttufterkenntnifüen« aber 
eba» deswegen wenig Abentauerlmbes , üeiierrafchefi^ 
des und Prunkendes zeigt, and reichern Stoi¥ denr 
forfcbendtfn Verftande» als .dei?' darfteilenden Kinbil« 
dttogskraft anbietet« Dpcb' ddrfisil «rir nOn von dem 

felebrten EUkkorm -die Aufklärung der Staats- und 
lecbtsrerfafiung.idJeres ZeitraiMcis erwavten,- da fei* 
nem bewunderungswördigen Fleifs die Zufammeki- 



fetziing dea Giiederwerks der akem BvAtskörpt^ 

felungeö ^tft. 'Es ift diefe Arbeit, wWcher nöM 
lacbbaren nichts GMohes an die Seite zu üstaen na- 
hen, dem Anfange nabh fcfaonT'fYl'der'Aifg. Lft. Zeit»' 
(1810. Nr. 90) gewflrdigt, aber feitdevn in fo vieiea 
neuen Richtungen zu berüekfichtigen , dab beb üum 
Erwähnung n^t aaf den Wusnoh einer baldigei» 
Fortfetzun^, und in heyifiuiige^ziebong zoaiiden^ 
Schriften befcbränken läfst. «i •. . 
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Ueberficht der magyarifchen (national 
ungiifchen) Literatur im Jahre iß 16. 

( Vorifet^ung von Hunu S59. ) 



L 



Land' und Hauswirthfchaft. 



g njabb *s hafznofahb MthSßt kön^o , meiltfhen a* Mi. 

kijzßfinek mindeu rtndtartafait a Itgkirejebh Nimet (s Ma- 
ggar AUUfii munkakbol mfrttve '/ mind mafok mind fajAt 
tavafztalifaival meg töldva Magyar *s Erdilu Orfzaghot 
alkcUiHAZtatott ol' kettüs k'&piikr'Oi valö tudomcinyal egyätt 
•/ a' vilagofig es (rthet'pßg vigett 5 riz täblcikkal ßtldifze- 
fitett Czbvek Iß.van. (Das tieuefie und nüizJichfte 
Bienenbuch, in welchem alle Einrichtunj^en der Bie- 
nenzucht aus den berühmteften deutfchen und ungri- 
fcben Bienenwerken gefchöpfr, und fowoh) aus eigner 
alt anderer Erfahrung bereichert, auf Ungern und Sie- 
benhOrgen angewendet find, lammt der Lehre von 
den Doppeirröcken , und dei: Erläuterung und Ver- 
rtändlichkeit wegen mit drey Kupfertafeln gezieih» 
ron Stefhan Cz^ek.-) Pefrh, b. Trattner. g. (2 Fl.) 
Trotz des anmafsenden Titels nur eine Compilacion, 
aber nicht unbrauchbar. 

Ä M/htartafnak könnifü is hafiMOf nMja kettdr k'6. 
fukbefi. Az igu nevtzm Magazin kbfükben is kafokban 
val6 Miktartas kulönbr sekimete meilet minden MiÜtdvtL 
UknA apmlja C/a fUvics Janosy GröfSckönbom Ctn- 
tralit Directicjanak Tanatfoßi is a" M Orfzagi Majoratuß 
JMf»ftar/t Ss Sz. MikUfi üradalmainak Infpectora etc. 
A Nimet Niforntatas utan 9tc. firdSnna Magyarra Stent 
Ivantfi LaJtlS^ söbb N. Uradalmak Szamocvöje is Tek. 
N. Tkuröcz Karmtgye TMa Biraja. (Die leichte und 
»atzliche Art der Bienenzucht in Ooppelftöcken. Mit 
befonderer Rückficht auf die Magazin- und Korbbie- 
nenzucht allen Bienenliebhahem empfohlen von ^o« 
iseif C/aphvscs^ Raih der gräfl. Schönhornifchen Cen- 
tral. Direction und Infpccior der ungrifchen Majorats- 
Herrfchaftep Munk&cs und Szent Mikl6s u. f. w. Aus 
dem peutfctien ins Ungrifche Oherfetzt von Ladislans 
von Sunt Ivanyi, Rechnonirsffthrer mehrerer Herr* 
fchaften, und Comitatg - ArTefTor der Thuroczer Ge- 
IpanfchaftO MifkoJcz, g^dr. und verlegt von Michael 
▼ou Szigelhy. n, (1 Fi. 30 Kr.) Das deutlche Origi- 



nal lft in der A.L.Z. 1916. Nr. 13^. benrtbeiln Gegen 
die Methode der Bienenzucht, in Ooppelftöcken haben 
ficlWor Kurzem mehrere Stimmen deutfcher und un» 
grifcher Oekonomen erhoben. Heftig eifert dagegen 
und gegen Cfaplovics Frone vm Petke im NtnmetiuazdM 
18x7. Julius Nr. a. 

Gazdajagos Mihtanks. Kefzitette 's kiädta Mhrton 
Gabor ^ Rnjl Pridikator» (Oakcmomifche Hienenzucht. , 
VerfaCst und herausgegetien von Ca^r»/Afarro», refor» 
mircem Prediger.) Raab, gedr. b. Leopold Streibig. S« 
Mit einem Kupfer. Enthalt viel Eigenes nach Ver* 
Tuchen und Erfahrungen des VerfafTers. Die Zeit wird 
lehren, obüoh alles bewähren, wird. • 

Gazdajagbeli Gyüjuminy. Ä Pcßhi Nemztti Ujjag 
igj6 Eljö fii Efzttndtjiktz toldalikül kiadta Kttiifar 
Ißvin, (Uekonomifche Sammlung. Als Anbang zur. 
trßen Jahreshälfte der Pefther National - Zeitung voa 
lg 16, herausgegeben Yon Stephan v. Knltfir»^ Pefth,, 
gedr. b. Trattner. 4g S. 4. £nthält kurze überfetzte 
Aufritze. 

Kemzeti . GcoLdn vagy a* Magyar Nemzet hJemtesl 
Gazdaßiga* 's ebkiU KerefkedijV viragzajanak filomozdU 
tafa, Mellyet a Nemzet' Jzorgalmatos tiainak ßgedelmek* 
kel Hetenkint kifzitgetett K iffz antii Pethe Ferentz^ 
a' Paltirozott Me^igazdaßg* Iroja. MDCCCXVIodik 
Eßtendö Elfd Feiire, . (Nacional -Laudwirth» oder Be- 
förderung des Aufblühens der ungrifchen National- 
Landwirthfchaft und des Ökonomifchen Commerzes» 
Mit Hiilfe fleißiger Sohne des Vaterlandes wöchentlich 
verfafst von Frauz Pethe von Kis-S%knt6^ Verfaffer der 
cultivirten Landwirthfchaft. Des Jahres ig 16 erßo 
Hälfte.) Pefth, gedr. b. Tratmeir. 416 S. 8. Zweyti 
Jahreshälfte. 416 S. g. Die Fortfetznng diefer im 
Jahre ig 14 in Wien begonnenen gemeinnützigen öko* 
nomifchen Zeitfchrift in ungrifcher Sprache enthält 
theils Original -Abhandlungen, theils Ueberfetzungen- 
ökonomiC^her Auffiitze aus dentfcben Journalen,^ theils 
zahl reiche fchä tzbare Correfpondenz - Nachrichten. Es 
ift diefer Zeitfchrift das befte Gedeihen zu wttnfchen. 

Gondolatoh a* Magyar Orfoagi hanjptU tStemytfzto. 

tifnek heiyre alfitta tafarol\ is ezen ctilnak elirißri vtz$t9 

figid eßJiiMkröl. Ina B6r6 IVtnkhtim JSftf. (Ge- 
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amlteii tlNr^:4i0 W^ed^TierftieJkinfl der vf^falUi^en 
So^naoht jcs Kdnigr^icM Ungern , und fVoii lien 
M'itt^i^ tM di«&ai Zwecke za g^lang^n. Vom FVey- 
lifen^i y^fiA' 9V€nkh9Wh) -Peftltr g^dtv b. PM«k6.>.4^ 
Em* fch ätzbares Werk. Der VerfafCer, eiu Guube- 
Atser in . der B^kefcher Oefpanfcbaft , der &cb (eit 
ti%lea Jabren mit der .Pferdezucht bf fol^iäfii^ , giebt 
Am fiAth^ dft£i «)Je .Comiute eigne Gejtoite halten 
fgllen. 

LtgujahVM^ggar StMkacs h'öngi^. . X^y«;«/r a' Felßgts 
Nadar Ißpany Ö Cf. Kir. Fö Herczegßge Udvari Fö Sza^ 
kact Meßer {Ummathfa fiurhu .Cz.L (Csiöv€k.]jßmM) 
iltoL (Das neuefte ungrifche Kochbuch. Nach der 
Anweifung des oberften Hofkochs, Seiner kaif« Hoheit 
des Erzherzogs Palatin irerFaC^ yon: Ste^hstn OsöVe^O 
Pefth, b. Trattner. 8* Mit einem Kupfer, (a Fl. 

\ 'Sekdne KUnfle. • ^ 

Die Poefie « die herrlichfte Partie der .magyari« 
JclienLkentttr^ worde auch im Jahre ig 16 4urch man. 
che treffliche Werke bereichert, wie aus der nachfoir 
§e^^ |LJeber0cbt erhellen wird. 

lAimr Nimeti T6th LafzU Verfiy. (Gedichte 
des Lawlaui TSth aus Ungvir Nemet.) Pefth, gedr. 
b. Trattner. 10a S. 8* Glückliche Verfuche in der 
PoeCe Ton einem jungen Manne, Zögling des refor- 
mirten Collegiumf zu Saros - Patak. Sie enthaltenOden, 
Epigramme, Apologen, poetifche Epifteln, ein Epi* 
dialamium und eine Tragödie. 

Kazinczy Ftrencz Munkaß^ (Franz von Ka* 
tfüCi^'x Werke.) Szif Literatura, %'ikkdtet. (Schöne 
Literatur. i4cÄrer Band.) Pefih, b. Trattner. g. Mit 
dem Bildnifs des Grafen Jofeph IVWy, weiland Ober- 
gefpan des Ugocfir Comitats;.- Diefer Band der gefam* 
meften Werke diefes glucklichrten magyarifchen Dich- 
ters im Felde der fchönen Literatur, enthält Salaman- 
drine und die BildlUule« (Alle 9 Bände koften auf 
Druckpapier 25 Fl., auf. Velinpap. 50 Fl.) 

Cf6 konayyitSzMihaly nevezetefehh Poetai Mun* 
kai (Munkaji). Kit kötetben a* Szerzö kSphfel eggyün 
hacUa Mar ton yöfef, a! BHfi (Bicfi) Unrverfitasbau 
a' Magyar Nuelvnek h Literaturanak eljo Profejfora. 
(Michael yitez yfökonay*! vorzüglichere poetifche Werke. 
In zwey Bänden mit dem Bilde des VerfalTers heraus- 
gegeben YonJoftphvonMkrton^ erftem ProFefCor der 
ungrifchen Sprache und Literatur auf der Wiener Uni- 
TerfitätO Wien , gedr. b. Anton Pichler. 2 Bde. 8. 
(8 Fl') Eine neue Auflage ^on Cfokonay^s Poefieen, da 
die trße von demfelben Herausgeber in kurzer Zeit ver- 
griiFen wurde. Die Auswahl follte ftrenger feyn. 

ZrinyintkmifuUn munkeqi. (ZrintfVs fämmtUdie 
Werket) taaita Ka^iuczy Fireucz. (Herausgege- 



h^rem^aiukmonKaliiMeiy.y aSIn^ P^Ä, b-Trani- 
Oder. EmhidiiAdfiaiTemgerSiremijai (Die Sirene dee 
adriatifeben Meeres. Eine Epopöe m der Form von 
lÜKpkJkmmu) >Uf\\mtvn^:*Neh9mnta'Mngsat. 
(Beleidige nicht den Magyar.) Da die alten Ausgaben 
6er Ichätabaren Werke des JGrafen Zrimyf (das letzte 
lü in PsTof^ilchon fatnglc vergri/Fen &tid, Ib verdient 
di^ mit. ailer S(^Falt Yeranftalteta Ausgabe ber«li*> 
chen DaAk der Landsleute ZrimyVt und Kaxinetjf^f. 

HunyaHy Janot. Hißoriai Drama. Irta Kisfa- 
luiy Sandor. (Johann Hunyady. Ein hiftorirches 
Drama von A'exahier von Kisfaludy.) Ofen, in der 
Univerfitätsbuchdruckercy. 308 S. 8« Diefes Drama, 
welchem gjrofteutheils F^Ur zum Grunde gelegt ifr, 
ift in freyeti Jatiibcn* fieTcfiriebcn. Es ift fchr elegant 
gedruckt, und mit 0pnyady*s Bildnifs geziert« (Preis 
nach Verfohiedeufaeit dei Papiers 4 bis 10 Fl.) 

A' thifiyi Leany Matycts Kiralynal. A rigi kis vi. 
lagheli Magyar erköUfink h Sfantk f>Sidaja. Vig Jatik 
firmaban. Rigen irta is maß kUre bo^tja Jiorvatk 
Adam. (Das Tetenyer IW^dchen beym Könige MaU 
tbias. Beyfpiel der aiim kleinftädtifchen ungrifdben 
Sitten und Sinnes. In der Form eines Luft fpiels. Längft 
verfafst und jetzt herausgegeben von Adam von Horvath. 
Pefth, gedr. b. Trattner. (i Fl. 15 Kr.) Eia artiges 
Gemälde der ungrifchen Vorzeit. 

^ Gailias^ az . az a' Francziakkal elM ^ aztttam a' Fram- 
cziak eilen vifeltt igia, I813 ^'J8i5 efztendbkbiU habo. 
rükrÜ. Irta Beretfenyi Nagy LafzlS^ Tt. Nr. 
Arad Farmegye EfkUttye. (Gallias oder von den zuerft 
mit den Franzofen , dann gegen die Franzofen in dea 
Jahren lg 12, igij und 1 8 1 5 geführten Kriegen. Von 
Ladislaus Nagy Beretfenyi^ Gefchwornem des löbL Ära* 
der Comitats.)» Pefth, b. Trattnpr. 8. Mit einem Ka- 
pfcr. (i Fl. 36 Kr.) Eine Befchreibung der Kriege 
mitdenFranzofen in denJahren igis, 18J3 und I8i5> 
in Hexametern. Erhebt ßch nicht über die Mittelmi- 
fsigkeit, und kann daher nicht ausgezeichnet werden. 

Grö/Nadasdy Jözfef Vincze. Em/ vaUJagor tgaz 
Magyar Tort inet. Forditotta Czdveklßvan. (Graf 
Jofeph Vincenz Nadasdy« Eine wahre ungrifche Be- 
gebenheit. Ueberfetzt von Stephan CzövekJ) Pefth« 
b. Trattner. g. Mit einem Kupfer. (iFl. 3oKr.) Ein 
unterhaltender Boman. 

Miltöß^ot Paintner Mihaly Püsfök Vmak Gyorbol 
Budara lett altal-kelißre 1316 Horvat Andras^ Titi 
PlebuKOf. (Auf die Verfetzung des Herrn Bifchofs Mi- 
chael Paintner aus Raab nach Ofen im J. z8i^ ron Atu 
dreas Horvat^ Pleban zu T^t.) Raab gedr. b. Leopold 
Streibig. 7 S. 8. Ein gelungenes Gelegenheitsga« 
dicht. 

(D#r Be/ehiu/i folgt nüok/ton*.) 
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•' i3 0ört«röEW*, b. VanderiWock : Deuißskt Staats- 
««» Rieht fgeßtiekli ^'^ Von Karl' FrUdruk 

a) Lsj^f dtU', 6. tüirffer : Gefchkkti da ürfmrmgs 
dir StHnie in Deu^ftfänd. * .Von Kart Diitrtch 
inUtmahn u. t yk. ^ '. ' * 

iifpHfii^i¥fig der im vorigpi^Uek ßltgchroe^enm Receffficn^ 

ÜnfereKrkenc^tnifsqpeUeii'cIes germanifcb^n ^ecKts 
find durch die fieymifcliQrtg d«^' rdmifcbeo uaä 
kadönirchjM)'Rechts se|,rdbt, ^pd durch di^B Oebilde 
d«r Eroberer in Itaiieo und Frankreieb aDtftellt. 
Eichhorn beruft Geh fcbarfGonig auf die. erften gd*- 
fchriebeneh Ebeveibote/ dmr rränkeri, Wrfdbe ycfÄ 
Verbeirathun|seb zwifcbenAelternucid Kindern, Brü- 
der pnd&bwej^^r Jfchweigeo» um auddierem^bw^l- 
Eeu zu beweifep; 'dafs ße ^,b^ de/ ^Reinheit dilr gei^ 
niäni.fchen Sitten zu keiner Zeit Statt hätte^""; zd 
folchen' Bewflfen müfs na» oft feine ä^^fliicbt nel^ 
Vnen. In der Ehe ftofseh wir hiernach! aiif ein Un- 
veränderliches in der Sittp» in die El;e tut maa nach 
Taritus durch einen fißverljclien Vertrtg,: Verlöbnifs, 
Gelabiid, mit Gebräuchen, die das.fii^e Q^nofl\en^ 
recht itr Fraii andeuten^ iy^elcheteiHfWfihr t^d zuM 
Erwerb ^uVgerüftet Ward. ^\h ftand, nach'ihtü, der 
'Innern Wir^ilcb^ft vor', und Was ihr Fleifs an^W^jV 
liehen Sachen erwarb, das verfchrieben f^lter ld{j^ 
'Oefetze als ihr und ihren Töchtern eige^. pa fie 
pber den Kindervet^auf fcliweigen , ' fo darf man ai^ 
jiehmen , dafs er durch die Sitten hinlädgjlich verbo- 
ten war. JSk^horn ift bierfiber Sngftlicher , weil der 
'Schwaben fplegel Kap* 407/ davon fpricht, abeiP^ten 
'derTeqZeit hatte fich alle» geändert. Froher fpnetit 
.die Heiligung der V er waodtedliebe,' die Tacitus fa^y 
'/ler Wahl der öeiftelo zur HauptrfickfiQht ma^ht; 
fej^ner dei; Schutz J worunter aberhaupt^die f reybe^ 
ftand , und endUch der Maugel ym \}efchicbtszeuff- 

«iffeo widec 4^ Kinderverkauf. Dai^eo iifst fiM 
elegen , dafs die eVwaehfenen Söhncf {fos'Recbt lJ\Blt- 
'^en , das älterliche Räüs tu verlalTeh , Mtf dfefa^ Mg- 
jeh die väterlich^e l^walt nurWtuibi^erl^ellrlii^ 
dgkeU dauerte.^* Das tBterlicki Ef bef ' eirtiierted dta 
S&line, in ihre)r Ermängli^ff die Enkel, 'ia lierM 
Ermanglung die BrQder des ErblalTera, naeh ibnA 
jTeloe väterucheo und motteiilicheit Oheime. Diefe 
Erbfolge hängt, mit der Filiigkeit;zur Bewirtbibbuf- 
tung der GrOt^r uhdj zur Di«nftfbij^6 an- dft GehiaiM 
•ben fo zuEammeu;' als dM Vormundlbttkft', welöfae 
der nächtte Erbe fQhrti Mündie Mi cier^ fnkItM wk 
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tlath unil That auf 'der Cemcin'e fein Ce!nbde ablegt, 
und von ihr aog/snommen wird. Seine frflhere oder 
fpätere Entwicklung utid ihr Urtbeil entTcheiden Ob^ 
die Zeit, 'welche'fpäter'e OeTetze. yerfchieden beftimr 
men. Erb- und (jemeineretht zugleich befchränkea 
das,Ver9ufserungsrecht: iAff^s^' was Im Gemeine« 
verband zu Dienft und Leiftuiig ift; kann den Be^ 
fitzer glicht andere; 'als iror vei-rammelter Gemein^ 
äpderii; dafs diefe In Schenkungen auf Koften yoo 
Frad ynd Kibdem gewilligt haben >1Srde, wide^- 
fpncht fchon dem Münden Verftakiäe, Und Ekküorm 
hat dai'aber !die i^terd Gefetze' zufanVmedgelYellt 
wömi^ fich allenfalls aüdh verbinden läfst , ^aft i^ 
den Schenku'ngsurkmideii der ßchfifchen RaiTer noch 
h56E^ der Beyfatz: „Vnit Wiffen und Willen unferer 
Gefd^hhn txti i!^tifei^i Sotaaes^' ; Vorkommt: Uebri- 
;e4s läfst fleh eher behaäjrfen^, tfafi^.man kein Eigen- 
huni, fo^idern nUr'beWrecht katipt^, afs da(s niaia 
ein 'Gefammteigenthum "Akt* Sinpfchaft gehabt h«/b^ 
wogegen fich äucM^picühoH erkiär^.^' Atifser öhjget 
Betehränkudgv die zugleich VermaqhthitYen'- entgeh 
^enfteht, auch keine y^j^ähruiig iuläfstVrkonnte 
jeder aber f^ia neCtzt^titm frey yeirfQgen, und das 
Gewöhnliche War': Einräumung des Niefsli^auchs« 
Äey dem "Verkehr linit beweglichen Sacihen fcbeinn 
i^ch den'lpäte^ gefcbrfebepen öefetziin i Oeff^ntlichJ 
keit vörherirfchend gewefeii zu feyn, iivobey'.^uch da$ 
j|erman5f(6he Maxl^twaf^n niqht zu tiberfehep \Si.' Das 
Ueriditswefed &ber läfst^ßcb nicht* erkUren/;^wetii^ 
«nicht zuvor der Bau einer germariifcheh Oetn^ine 
«rklart ift. Der unverCndärliche Beft^ndth^ff'j^d^ 
Oemeide ift dreyfacb ' nath der Stufenprdnung <;fe9 
thätigen Lebens, worltx ^nglwge^ Männer linä 
Gr^i/f'iijftbftii eitiandei^ itchcn ; zjigl^lch iff die. E^fah^- 
rudg desAIters derto ehttcheidendeir, jetTefcHrlnkter 
die Kur^tmittel zur Verftanrfes - Ent^ibj^ung (irid; 
und 'diefe waten in der i^eichrten eermahiicheti Gö- 
metne befchränkter , als in unf^rm ärmften Dorfe, 
Es'müfste aifo clie Ständeordnnng id jener i^ach de^ 
drH^Gercblechtsalterii ahgehomn^d wierdvi^'»^ v^end 
Aqcq eigne öelbhicbtsbtiege fehltenf. Dbch Bas ift 
hiebt der Fan. Tacitus bezÄig^^,- dafs Ehrerbietung 
Vor dinn Alter germanilche Sitte war; alle gefcbriä 
^hen Oefetze mz€n voraus, ffaÜ' dier JUngefe derß 
Aeltera Gebdrfam fcbuldig ift, felbft den König nen^ 
Bdii fie t>lofs den Aeltern (Sinicrtm) , und dsiS Wort 
tft in den deuern Sprachen mit Gebieter gleich gi^ 
worden, Aelt^m^nd^ und A^ltefter noch jetzt M 
Enf^atid und Deutfdhland idit V'örftaiid eihctrU^meiA« 
beit gleicAi bedeuttod." SöUte es t»»^nach zu gewagt 
feyn, vvtdii dküI tleü Oratett (aa^h; ilter Sohr^lbart 
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' OriT od«r Otto) fttr den Grauen , den Greif, hielt«, 
dar pemeineior^ftfld w^, wejl' er der Aeltkrte '4rir, 
und wenn man den Urrprune der Aeltermiinner aus 



Ihrer fieaeannDK ■ W eitet«? 

verband', wie oBen gezeigt ift , duröb Natpmothwen- 
digkelt veninlafst , und die Geioeineverwaltung Toh 
den Aelteftao gabandhabt waxd^faJuutaMrdario we-. 
nig Streit -und in der Verfaffang fowofal der Mutter - 
ah -Tochtergsmeiaeo wenig verfchiedwbeit leyn. 
'Aber wiej^ftajtetan Gcl^ die Senden, die Landete-, 
t^eioen? Fflr die FriadentfacheD auF ähnliche Weife, 
yrle die, einzelnen GfmejnetL^ nur^ wurden die Ge- 
ineinevarftände nnd.ilire.ScKöffei^'gewähU, und die 
baierfchen Qefetfe neiw^a die SippichaFten, woraus 
es dort getcniii. FAr die Ifnegs^hen lehrte der ge- 
Ignrfa V^rftand, d^s hej^ derWaJJ des Heejrffllirerp 
nicht Alter und Sipprcbait , foadern Kriesseriahren- 
beit zu b^rdc^Gchtigen feyi auch ga^ esfi 
'^ea juqflen. als d«n aTi;en Leuten , da iiane z 
liefe nur im Notlifall aufgebut^n, wurdeif. 
isn/u^d Ceineio.eo biingen wieder mit i^i 
lefan zufammeQ. Hey ^ein Zuüiapae c 
mubte HandeJ und Wandel .heftimmte 2 
Orte hahsa, uad.wo]Ite,nun«iif den Marl 
Bändel haben,, yv^he die Sippfcüaften 
breit in die, WüfjEea ,gebucbt;battei], fb mubte man 
dort ^ Geriet faaltea. 'A^'a^' bi'erbey herrfchte .Oef^ 
TenlUchl<sit>', 13er Kläger mit f^nea Bt^yrtändeD gd* 
lobte ZI '' ' **' ' ' M* )ind SctuiH'en Wahrhaftigkeit;; 
^ann |i lie v;or; und,;bewies die Klag« 

durchs Jer2eugfln; der Beklagte ant- 

wortet!! I die Schöffen r und im zweifel- 

haften e durch ZweykampF es^lche}- 

den (dadurch vermied man,, dafs der vertagte Streit 
Sippicbaftsrac.he^/ard): der Hichter fj^racli und voll- 
zog das Ürtbeil. Die Todesftrafe war feiten,, (ioi;ti 
ihr die Acht ^emlich gleich; auch der gemeine Mord 
liefs &A oo^h durch Geld und Geldeswerth büfseo, 
und :W«r aicHt zahlen konnte, ward ^lf Höriger ,dBi9 
Gläitbiser zugefprochen (wichtig fQr diej^it^^uog«- 
cefchicnte der Wechfel). Aber mit diefjer vargelv 
Echea Kinrictttung (lebt das DareyD,,de& A'Jels im 
Widerrpruc^b . welches doch Ge{cl)ichta und Gafstzf 
laut bezemgen, Ein berorrecfitetee y4/f«r',t>ez))ugen 
fifl,' aber Keine bevorrechtete Gibiu-t in Gei^ianiea, 
nnd dafs es keinen Adel gab, wird fchon au^ dei|i 
klar werden, was Eichkorn daröber ' 
biss.i4:.»jiEdl«G«fchlechter, d.'.b, v 
iangtn Kri«gsrHiM ausxtichnetap t fi 
dem StanuTM neben der königlichen 
fDrftlichen Famjlie. — - Bej tif>a.F\ 
Begriff ein^ Adlig«) püt defn eipw 
Irnwi vom erften Range (ulntrHßionu 
ia jc^fammeo, daf^ 19, ^e>fn f«^|$heB i 
Gerelzbucbe das, was in ^odwa vo^ 
Ahtrnfiioneo gjB^gt wird."., Vb^fi, 
Ad»l>ÜdetBein%4^<K)ÄrrBdffköpkiÖM/^^ 
yur find.ie^iie »««ht« ^ffjf vop crgtser«? Ümfaag«» 
indem nu^dMM|ll}bF;d«I\9)$llfft^iKM4)ia|%«i|id.eiD«« 
fcelo^idua GencbUltandM danutw gehört)'* '.'Voa 



SM— 1056- »Die ErbUchkeft des DiBnftes war von 
den «ich^gfta^'^o^ntQrdas-SyftbAi das Adelf, fl» 
inachte ihn von clenv König und vom yolh erft umab- 
**" ** »"■ V -«» i«5^ — *•?«• n^i« Semperfrevaa 
machen dani-Adel oder Herrenftaod aus, nnd bega- 
ben iJukSen Fürften und freyen Herren. DarOruod 
J«AclcU.Uegt.iOjlf3; Abftammung von einom uralt 
adligen Gefcnlecht, das Kennzeichen deffelben ilt 
Lanäesh^uit. " Mit Ausnahme des langen Kriwa- 
fuhms, der den Adel "biegrCIndeo ft>U, beweift ^Äi 
*vak. abtfrBaweis^Blian, cUfe die 3eiia)t^, nit^a> 
tan Hälfe ^>a L^(t^raberlL. -.and in G<>bar(am arhal- 
t^a wii'd, darin den Adel bilcleni und {plgtipb auch 
deni?ff^rf«/ darfränl^clicioOetfeuenL ^proer» dar«, 
.wBfin die Aeniter 'erfaucb t^Citiica, 'der Dienftidel 
zum Erbadel wird, und Tolglic^ ^Je Entftebung dei 
deutfchep Reiphs^defs : fo wie endlich , dafs der 
^elchsad«! zdrLandtKHerHiäMtelt wihf, wenn 6A 
iJieRwcbsgevralt auflöft, und folglich die^dtUköMl. 
tBierif] iß alles {etVgerclilWffen'uniJ ver'bünden'i'^bjfc 
^erifreis, w'qi'iii fich dief^s ^delswefen'bewefct^ lu 
der St^a). ^bas gerrtfahifch« Gpneinwefen IwftitWt 
aber oknt Staauherbaitd, vili Eukhorn utid alle6e^ 
ichichtsforfcti'er annilunnen, alfo fehlte einem Ad^ 
IdieGei^abr, wenn ftch auch unter Ib kriegerifche^ 
^uten , der Kri,efi'sruhm ats eiti Sondergut'gewilTer 
iOefchlechtcr ann^ifnaij llefsc. Wenn Dlirigens Trf- 
ciias und aiiitprö Gfsfchichfrchreibef 'ybm Aiii\ f^r»- 
eben t.to K^Wtehen fia darunter It'efn'en .Siäiiiii und if 
<;rlji{bt,nux.der Kalin) nicht, ihre" Worte hier auszi^ 
legen. In den germanifchen Gemeinen galten nur 
die Stünde äetjtiterr^ und hing dieManniciifaitigkeit 
Sptw iqiiefQ. !E|q rieht ungeU ab von den Bfl^ch^ftigu^- 

Sen auf; ^n ,^lj>en, odfl'', an df.n, Dflnon des Meei% 
ey Salzquellen Qder'Hflttdnwerken, auf faonigret- 
chei^l^alLJen, ofleramMarklort, wohin der „Volk^ 
.weg";führi«. Die Gemeinen könnten fieh/bey die- 
sen Einrichtungen .nicht irren,' weil dabey Drraolk 
and Wirkung jn ibr^r^clitbarften, Verbindung er« 
£hienen, und e&en.fo wenig die Landesgemeinen bey 
Ütfva Befchlaffen den Kopf verlieren^ , weil' Se felbii 
4i^r,'heftandea,! iii lb'fernV,ernandiih ihrien war, und 
^^1 die Sendboten, die einMrne^'Gemrtnen "»r übet 
das i'erftändigen jtonotenV was Bo leJbft verltandeo 
.^atte^r Damit gine es laiigfam, aber es ging doch 
in Einem fort, uniTtwir wiffen es von mehr als tan- 
teoA Jahren) irjt dem glücklicbffen Erfolge im'WI- 
jd^ftanFJe. ,E8,ift bisher nicht erklärt, waruin «o- 
Jafc AUinrdem.z^i/cbea Scjtteo und Galliern und 
it^aitn' ii^mer di;ofWopp ""•* u^bezwonaen blieben. 
Äbaff wird« nic^it daraus erklär^ •■ dafs Ni*n>erid « 
jbreff» Vat*»J»'"« *«** nallea koijnte, der nicht G#* 
018)96 jbielt, dafsindenpiozelnenrOemeinen ■^'*^*?" 
w«kBng_anfii* und endete, nnd von ihnen da? Hat 
tepider LanoMeaaifiDa.abhing. dafs Seb derlelben 
jwad(>rei».ä(i<96reriiQrb ein innerer F?ind,bemeilter)» 
konole, wail-dieJupolm welche vpidef den Eroberet 
die VolH88«iWÜn«,.?«tarvnjpi hielt., S« ;^j^" «"^ «n- 
MHFR«lyW auflöfte, niid dafs, ««."üfll^Ie bewutf- 
darnogswardig amiÄ> inA'«»»^^« ^'^P""*/^ 
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Irngi und TOtt diAr Natur kWt im 'WidprAehea mifl 
Zutamntflnhalten eiogeObt war, da)« man aber Aber 
' lefte Plane und äberUnternehmungsn fDr «ntferntere 
Vt^mweeke ßcb wsder vkrflindigen , noäb die Vor'- 
walhineKzmige dita einrichten konnte? Erklärt 
ich nicht daraiM: dafs unter den Alten felbft dann 
ooeh tm Imern das Oetneinwpfen fortdauerte« als 
unter ihren Sahnen 'rid'gsuinSUaten anltanden? Er- 
kUrt lieh aus einem ibnJicben Zuftande nicht das 
fiordamerikaolf«heCenialne#efen, und was ift ihm 
ftf iticKchcr . als feibe Hausfi>bae, wenn fie Leute, 
%nd durch diefe in fieiner Nachbarfehaft Throne fin- 
alen ftdlteo? Um dasGermapifch» rein za erkennen, 
itfarf mf n die Schatlirutig ; wfclehe es Von den Erobe- 
Vnrtgswerken der IVömer und feiner eignen Kindeir 
«uf den prenzm^rkeo erhiltt night eher geben, als 
%fs 6e auf das «718 Bild fiUt., Das gefchieht t ' 
Carl dem Oro»en, der durch ganz Xleutfcbland 
wfidrdenkrtte b^fäftigt , nndtudurcbStaatsgeborrain 
'«rzwfngt. ■ / 

Hieran rdbllefst .$<yb nun, wie Von felbft» das 



dern auch Staatsbeamte haltep mpfsttp; ooti als gro- 
fse Landeigaer auch unterhalten konnten; fo wie^ 
dafs die' f^uff) welche den Thron errichteten, TOB 
denen verfchieden waren, welche dem Errichtetet 
dienten. „Es bildete Geh ein zihlrieicher «tfd gtSo- 
zender ( ?) Hofftaat , dem Urfprung und Wefen nach 
die altdeutfifbeiisrandhen-IjchenHaus- undHofleuMV 
nur in weit grsTserm Stile." Ekhkom glebt ifanea 
mehr römilcben (Jrfprung. Beide Meinungen liffaA - 
Scb vereinigen, wie auch ron HWmamn fpAter ^ 
fchieht. „Sie (iliefe Leute) wurden Rtieksminißerui^ 
ien genannt, zum Unterfchiede von den Prirttmlni- 
fterialen, die''5cb afle Gulsberren, auch der KAnig 
auf feinen Vitlenj und die kOnigl. und Heicbs/Mifr 
auf ihren X«hngOtern hielten. Das Hofgefinde batt« 
einen VoTttehar aus feiner Mitte, einen Wirthfchaf-| 
Das gefchleht unter fer, in der Folge Afauir genannt. " VonMejor, deF> 
" "" ■'" ■ Ten Gegenfati^ajtwf^j noch in dem Capitular rfrt"* 

tis vorkommt, und fich wieder auf das VerhähalfB 
des Altert bezieht. „Ausdiefem HoFmayer des Kd- 
nigä ward ein micfatiger Xeiebstnager mit dem trhe* 



SM^ebnifs rön HäSmahm's Forfchun^n., * „SeOthafte Kaage nach dem König. Der Pfalzgraf, von eiMM 
Xebeosart und feftesLandeigenthukn ben-fchte bereits "Ttieil ßtiner Gefchafte nicht unrichtig Kabinetsratb 
Ton der Elbe Ws.^n den Hnein und die Alpen, als ......... , « .__ 



ims rfimifche Reich zertrOmmert wurde. Die üffent' 
'Ucbe VerFafHing war eine erweiterte und' veredelte 
IQaehbildupgder fifäern VerfafTuhg eines groisen da- 
'maligen Ovndf^es " (Wenn es Hausgaojfutfeha/l, im 
'GegenCatz'dar aßatifchen Haufiherfüchkett biersC: fb 

wSrde esmit der oben gegebenen Vorftellung zufam- 
:iDentreffen). HMmann nnterfcheidet von den Leib- 
-aigenen gmndberrUche- nnfreye Unterthanen: die 
■Leute (Qeldte, Gefolge). Ebefe hält EUhhorn fDr 
-freTi welches mlt^eleeen unterßotzt, und TelbTt mit 
'fitaman»*j elj^ner Erklärung des Worts, auf PfiicHt 
'ned Treue Geh beziehend, abereiortimmender ilt. 
'I^hdefamia, nach feifler gjfleklichen Vermuthung aiis 

Xevte.und SacrttmentHin zul^mmeng^fetzt , bedeutet 
•daq Eid der Treue, llt LeitiUfamia ri9ht)g gedeutn, 

fo'ift es aveh" Lanäemium !iir i^udefämiüm^ unAdis 

Wort fpiter Von der-LehÄhüldigung auf die Ai^ab« 

bey Ihr flbeigMngBn^ Mit,^!t*mjal(II_JJti««i.iierUlflP-:.Ij(li« /kfriait*. ß^ 

-«ard der frSnkilcheStaat gegrflöHet. Sie , oder melw Range Ob« div Herzoge, die ihnen in der Gewalt 



zu nennen, war zugleich Hofriebter der Provtns. 
Das frSdkifdhe Reich «ar fi-Qh in gewiffe Militär- 
StatlhalterfchaReB abgetheilt, und ia jeder dtrfefbem 
ein Hofrichter oder Pfalzgraf angefctzt." Diefe* 
wird belegt, und dadurch die Meinung berichtigt, 
dafs es nur einen Pfalzgrafen gegeben habe: ii konnte 
aber deunoch einen oberflen P^lzgrafen geben, und 
gab ihn unter Karl dem Grofsen wirklich. Von den 
Obrigeoflofbeamten Toll nur wegen dtr HöFIchrMbefr 
(Referendarieo) bemerkt Werden > da£s fie urfiirengr 
licli weltlichen Standes waten» worDber £ürM«^ 
und BüBmanm abereinflimtnen ; toi oder Ober di» 
Referendarien trat fpäter der Apöcrlßarius ein, der 
Minift^r in allen geiftlichsa Sachen, und ein Gelft- 
licher war. Der' heilige Bonil ward vom Oberfcheofc 
HofTchreiber,. .dann .Statthalter, und endlich G«ilt- 
iicher. Von den Pfjlzminißerialen, den Beamtvn 
am Hofliger, unterfcheidet H, die 'Prorinziitinial* 



veoibeils ihre erwachfeneo Söhne, fanden ihre Ehr« 
darin, das KriegsgefaMe; (Veffri»rtn|«iiii de*Kft- 
Digs, auazamaohen. Das ISfst fich fitfchiohtlich be- 
Jegen^nnd du ift.anch £fc*fc>r«>Meinun«; nicht 
», date dta Makifehea Kfäbefef den Einwohnern 
ketnaLtedwayM genommen, dafs die /.Mtf dieX3o- 
darcjT« 
liekoiii 
'und K 

■!?"?*'" n Leibeigen- 

*M" ^ leditfen Ich 

.*™« * Anfiedelung 

.S ^^ en. SchöH 

J*",™ niWe alten 

"^*"*' nifcber Ge- 

innnei Herren der 

MnifolwB £iaweliD«r Dicbt~BöIs'KfiegsIe*Ml«rT5n- 



aber Kriegs - und Verwaltungsfachm voll« gleich 

iviJea-, jjad' Hit. /thAg*(i&nl weiche das E.riM;sw»- 

fen in den Grenzlanden handhabten. Unter dieren 

Beamten ftanden.die' (fra/nL ,,,'4lhre Stelle fchetnt, 

wenlgftens in den frOhern Zeiten, nicht für beftfin» 

r«tf die1<3ö- djg, Tonderq binfs auf gewilTe J^hre, irerlieben wor- 

h/e, Forften den zu feyb: Zu den Königlichen Leuten VtitÖfUn 

»US',' Hof- aUe Grafen wefenflichl ' Viele hatten am 'Hpflagey 

Diefe B4- .gelebt, waren wgbl gar za seringern perlbnlieheli 

Dienften angeftellt gewefen. Einige betitsen fo fst:^ 

die Ounft des Hofes, dafs 6e .unmittelbarunter dem 

König flanden." Hiervon weicht Eickhorn (ß. oa. 

35. und»7.) ''!• *"■(' w«'^ auFdasGemlfch derStaati- 

Verwaltung flber.die gewefepan rdmifchen'Dntertba- 

oen, und der GemctneverwallunE der Franken bin; 

fflr jene war der Oraf ein andrer Mann, als fOr diefe» 

wd Biir fOr jeiie kMgtUkim Beamte. Die fränki- 

Icbta 



4«7 



A. L..Z. N«in. 9^ N0VEMBEK.«St7. 



48t 



fcktti- OtmeiivAcimten: Gent - «ad Dinggrafen, 
3cbulF.en und Schöffen laffeo fich vor Karl dem Gro- 
fsfo ar nicht zu den Staatsbeamten rechnen." Die 
Vorftetier ganaser Provinzen o.ier einzelner Kreife 
jMrerden ichon fröte Fürften*' (die Vorderflen in dem 
ILreife^ den die verrammelten Franken auf üffnem 
Felde foWoffen) »,g»nannt. In den AusdrucT^ NohiUs 
darf man nicht mehr legen, als in den Jahrhunder 
tea^diefer Periode darin gelegt vrerdcn kann: den 
Stand der Be fitzer eines grUßern Undwefens.^ Wa$ 
Ift ein gröfseresLindwefen? „fiaro oder Barus ill 
de$ mit ewer lateinifchen Endung vcrfehcne deutfche 
Worf Bottfr, vormals gefchriebeaJSJfif^r, und in Ober- 
devtlchland ausgefnrochen Bar oder Par. Ein B^leg 
dazu ift das Wort Nachbar, welches augenrcheinlich 
aicbts anders als Nach -Bauer" (nach v^ Boße naher 
Baaer) „beifst. Bauer war ein angemeincr Aus- 
druck» mit dem jeder Landmanii, dem derBefitz und 
die Nutaong eio«s fremden (?) GrundftOcks zultand, 
bezeichnet wuf de. Als befondere Bedeutungen find zu 
ODlerfobeideo : Gutsbauern', G^richtsbau^rUf Reiche 
bMern , die königl. oder Reichsvafallen ;und Leute, 
im Befitz fiscalilcher oder reicbsunmittelfMrer Ooter, 
Territorialbauern, die Vafallen und apfäuigen Mini- 
fterialen der Fürften, Titularbaucrn. ' Zuerft iö 
Frankreich und den Niederlanden, und darauf auch 
in Frankreichs nahm unter den Alodial - Guts)ierren 
die (onderbare Titelfocht Oberband, daÜs fie fich 
durch die Beylegung eines Prädicats geehrt glaubten, 
dafe auf DienftvernältnifTe und Lehnsabhängigkeit 
biodeutete. Die gröfsern legten fich den Amtstitcl 
Gfafen bey, die kleinern nannten fich wenigftens 

Reiehsbarooe. " >* Neben dem neuen Hcrren- 

ftande. der fich , in den königlichen Leuten gebildet 
batte^ beftand noch lange Zeit der uralte National- 
4|errenf|and der abColut freyen Reicbsfaffen oder 
.Ltrfdeigenthämcr, die durchaus Niemanden dienlt- 
^Oichtift waren. Die Befitzungen derfelben waren 
von lehr vcrfchiedf ncm Umfange ; v^eiUäuftige Herr- 
fchaften , einzelne ViUen. Die Eigertthdmer der letz- 
tera vei;lchwabden falt alle feit Karl dem Grofsen. 



Jeder .bedenten^de LandeteeatblHMr j^ü^Tbielt eine 

Heer mann fchaft, einen Hofftaai im Kleinen.; Da(]^ 

die Patrin^ontal^erichtsIpaclfLeit eine Zugehdfung def 

Gxundberrlichkeit .war» ergiebt ficb. unter,, endera 

daraus, da($ diefelba mit er\i|rp|^hen wurde, ^^weofi 

Jemand ein Landgut als. Er beigen thum an fiob brad^ 

te." . Die aiiigerpbrte Stelle Me^tulf. i. tf^rm^ 17^ 

fpricht von keiner Vererbung . di^r Gerichtsbarkeit^ 

und judex, heifst im Mittelalter h^ufift der Reet- 

beamte. ^iJeberhaupt iit aber nichts bedenklicher^ 

als von grundherrUchen Bechten aber Freye, vor dem 

Untergang di^rGauverfaffunff , und vor der deu^lcbe^ 

Reichsdienftordnung zu reoeo. Eickkom lag^ V09 

der Karolingctr Zeit: „DieCenWerichtbarkßit vnurde 

natOrtich meift den. Adligen oider den Vafallen un^ 

MinifterialenzuTheil, welche in einem Gau lebten ^'^ 

und allgefhein: „Die Gerichtsffarkeit Obte der König 

in eigner Perfon , oder durch feilten Pfalzgrafeo v» 

L w. aus**; wpnach hejr dem fo^et^en, Setzet deJfß 

„die Grofsen felbtt Gerichtsbarkeit auszuabenba^ 

ten ** » im Nßmen des Kcufers verftandea w^erden tnub. 

.$ie i^ nach Aufftelluog .der Reichsdienft - Ordnuny; 

djeiv^emperfreyeo als Folge (ter.^hutznerrlichke^ 

zu Theil geworden ; alfo im Allgemeiuen nicht vof 

denn iiten Jahrhundert. Soll die altdeutCshe Ge- 

fchichte Klarheit gewinnen, fo muls map befonders 

die Zeiten genau unterfckeiden. Wie die Eroberuo|^ 

Änftalten, die Gutsleihen der frankifc)^ Königa 

för DienftverpBichtung auf Deütfcblaiul.fi&prOpkwir- 

.ken , wie feine freyen Männer dadurch zur«. Knecht* 

fcbaft verführt werden, und der Dienttmaon ihne|i 

in Macht und Rapg^und Ehre vortritt »..uiM zl^IvAd^ 

wird, fchildert B. mit eben fo kräftigen als reichen 

Gefchichtszügen , und geht dann zur GeiJ^Uphkeit (über. 

' Ihre Werkthätigkeit , upfer Vaterland n^it KunAkra('- 

ten zu verforgen , ift dem ausgezeichneten Forfchung^* 

geifte des Vis. nicht entgangen.; nur I^fst da^, waB 

er darhber fagt, defto mehr bedauern, dafs er QicUt 

noch ausfbhnicfaer Cber ihre (iCiftung^ im Ordneijt 

Richten und Leiten des Arbeitsflabes gpweTen tft*^[ 

(D^r Befoktuff /ot$t.} ^r ^ 
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SVoneftenAprilfurb zu CbarföttenburgW Schweif. . ,., «,. • /^n*. 

itz in Schienen der daCge Prediger Ernß GottUeb W- Am mften Sept. ftarb zu Berlin der Ge^. Ma^er 

itz macn c » HJ . r' ..... „„d Votfteher der Kriegsfchule , v. B^iguxlflWsky^ äur^ 

wiffcnfchaftliche Kenntniffe und ah Dicbt^^^ ««»g«: 
zeichnet. £r war am i9t^n Nov. 17 S 9 *u itJufchhtt 
bey Feficnberg in Schießen geboren, und, Bachdem 
er feit feinem oien Jahre den Unterricht im Kadetten- 
häufe zu Berlin genotfen hatte, feit 1/7^ in,MiUtir- 
dienftenl ' , . 



jaitz •» ^ - 

dei, Verf. des ihm ?om königl. Schulendepart, in ScMÄ- 

Aea aufgetragenen , nacblier aber von der bekannten 

Relisions-Commifllon angefochtenen Auszugs aus der 

beil.&^rift nach dem 2urämmenhihg(e der chriftlichen 

Lehre zum Gebrauch für die evangel. Schulen in dem 

Herzogtb* Schießen und der Graffch. Glaz(i;94), fo 

wie e^l8S kdrzem Autzugs (179;) und einiger tadern 
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ÖE SCHI CHT B. 

i> G5TTjH0n t b. VaodeiiboQk : Deutfche ^aats - 

und RichUgefchiohU Von Koil Friiirich 

Eichhorn u. f. ww 
tf) Lctvzra , b. La«ffer : Gefehkhie dis Urffrun^^ 

dir Stande in DeafckUnä. Von Kart DUMck 

HüUiHann u. f. w« - 

{Befchlufi der im T^orJgen StUck ahgehrochenen Recenßoru) 

^ ^^ • * 

[Vj un folgt der drUU Stand. Bey den PriTatroini- 

J^^ fterialen werden «wer Ordnungen ingenon^ 

tuen , die EHie fttr gemeine Dienfte täht mü den ger» 

maiHfchen Hörigen zulammen , die andere verricbtet 

Krf^- und anftändige Haus- und HoftUenfte (tbeile 

Hs Mckmrkving oder Nacbbitdung der erobernden 

Dienftmannfeheft , theils als Folge fteigender Berei- 

dhiernng und Bevölkerung); Der lUnfreybeit der 

Letztem widerif rieht Eklutorn^ bald mehr, bald we-^ 

niger beftimmt, mit ansdroeklicben GeTetzftellen,' 

üM HMmann e^entilcAi felbft, wenn er fagt: y^Btt 

niedere Adel ift entbanden an$ einer Milchung von 

Ltndesminifterialen und Von kMnern AUodial-^rey- 

faflen ** ; und noch mehr , wenn er die letztera auch 

in baoerlicbe VerhfiltnifTe, unbefcbadet ihrer Frey- 

lieit, treten labt. Diete hat nach den Oerchfobts- 

utkuoden nicht den mindeften Zweifel , und fre^ 

Bauern gab es in DeutfchUnd vor und nach Karls Er- 

obeirong, d«rcb 6e wuchs aber nngebeuer \iie An» 

zahl der Lttbügemn^ die abrigene die erften JZekAa- 

f9rken^ Enblfehöfe, werden konntein. In der Dar- 

ftellung Ift h^mamaHn eine eigentbamttche Scba^• 

ttrung nicbv zu verkennen» Die Stifter des Firankea- 

tektos nittititeii tiutm gleichen ^^ Räuberhauptleuten 

«n'der SpIVze ihrer Hoixie*', die Relcfasbeamteo ei^ 

leheinen'^ais ^,eutsuntirtkanen'\\d\% &rMichen B«- 

ernten ahi ^HMgi.'' Wetvaber „das ftille Glück 

der UoaUiftogigkett dem Olanee des Magnaten -Diei^ 

ftes y des Aufcnthtll^ vm die Perfon eines Prälaten 

od^r StaatsbeenHwi vorzieht, für Befitz und Nntzung 

Mnes Guts fich zugemellenen, in den Grundbacbmn 

l^ftlmmt^n, dkönomifchen Dienften und Maturel- 

A^aben vei'bindlioli macht, behält die pirßnlichi^ 

und auch eine relative .tdug/s^A^Freybeit. .Karl'« 

Heerbans - Ordnung erdrückt die kleinen Freyfaifen ; 

ziehen fie alle Jahr in das Feld 9 fo ger$th ihne Wirth- 

fchaft in VerftJl , ftellen 6e allein oder gemeinfchaft* 

Heb einen Mann ^ io verfinken fie io Schulden ; Uei- 

ben fie ans, Ib werden fie durch Geldbufseu. f. w. 

zu Grunde gerichtet. Die Unglücküoben werfen lieh 

Sn die. Arme, der Prälaten und I^tebsminUterialen» 

A. L. Zn 1817. DrUiir Band. 



Um Freyhiit und Eigenthum ifl es gefihektn. " ^^ 
Schilderung des Handels ift mit groisnr Genauigkeit' 
gezeichnet, und mit reichen Gefcfaichtszagenr aus^^^ 
ftattet. Der unmittelbare Handel der ^nden^ die; 
keineswegs hörig waren, nach der Levante unter 
Karl^emGrofsen wird bewiefen (Afo«. & QaU.L ig.V 
Eben fo gewifs ift aber, dafs Handel und Gewerbe 
von freyen Deutfchsto getrieben wurden , und daCs 
diele Gewerbleote auf fremdem Boden anßOig, umä 
der Gerichtsbarkeit der Patronatsherrfchaft unter- 
worfen gewefen , läfst 6ch wohl nicht all^m^o be- 
haupten : da die Kaufleute unter kailerlicbem Schutz 
fundea (Baluz. I. 274,). Da die Fremden nach ih- 
rem Rechte gerichtet wurden (dafelbft 002.), und da 
die germanifche MadUordnung, wie fie v. Boffg be- 
ichreibt, dagegen Ipricht. Ein empfindlicher Vefu 
luft ift, dafs der gelehrte Hüümann nur von den Sei^ 
leuten und nicht auch von den übrigen Gewerbleutea* 
handelt. Die nun folgende Unterfochung ftb^r die 
Reichsftände hätte fich vielleicht bequemer unmlttd^ 
bar an die Entftehung der fieicheminiftei'ialeo enge- 
fchloffen. > Dlefe bUdeten, ' wie üucb Eichhorn (sM^ 
im fränkifchin Staate die Reichsftände; aber dariuMi 
folgt nicht, dafe „der ^wwaff^tfA^i Grund verfafliini 
das Repräfentationsfyftem entgegen göweim'*, foi^ 
dem fie beruhte vielmehr darai^, undKarl dar Grofse 
zerftörte fie erft inSachfen (Baluz. L 256.)» und hielt 
noch dort Landesgemeine, Ib wie zu Rom VerfjMnm% 
tungen, welche eben fo verCehieden unter fich, ab 
mit den fränkiicben „Truppenmufterungen*' im 
März oder May, und mit den Verwakuugsrätben; 
die Karl zufammenberief , waren. Auch nach ihm 
bleibt die Einwirkung dei germenifehen Gemeiniii 
wefens auf die Geftaltnng der Reichstage ^ imvec* 
kennbar. . 

Der zmefte TbeiU vom gten bis gegen das Ende 
des i3t^ Jahrhunderts, fängt mit der V^rfaflung der 
Giißlkhkeit an. Da uns ein Verzeichnifs der geill^ 
Iwben Güter aus dieCem Zeiträume fehlt, fb Ueitat 
der Zttftand, worauf fich die damahge Vevfodunft 
gründet, dunkel, und wer - die Seh wlerigkeilm 
'kennt, an^h nur im Allgemeinen die datnaligMi U- 
fehöflicben Sprengel anzugeben, wird 'eine (blohe 
Angabe nicht verlangen. Eben deswegen fcheint ee 
aber4ioth wendig, die einzelnen Gelohichtszüge (o zu 
fteUen , dafo fie die einzelnen Getriebe zu einem GoA^ 
zen verbinden , und dafs fie fich fo wenig als möi- 
licb in vorübergebend unrichtigen Bewegucteen zei- 
gen. Der Wirrwarr » den die weltliehe Gewalt der 
Geiftlieben anrichtete, ift bekannt genug; nicht Ib 
die Einrichtung der VervraItni9gsbd»Srdea 4a den 
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BifchoFsfiahlen , eines Sttatsraths ans deo Stiftsher« 
MO, cke V^rwendungsweire des Kirchengnts u. f. w. 
Mit bewanderungswOrdigem FWfse wird dae ^ 
fammte Gliederwerk der Adelsgenaltune nachgewie« 
fen , und ein dunkler Schatten ruht auf dem Erobe- 
rungswerke, der DienftmannCehaft, fo beU KarFs 
gewaltige Hand daröber nicht mehr waltet.' Es hört 
auf, dem Throne XU dienen , mid kann doch deffeit- 
nicht entbehrenv HBUmann fcheint darin gegen Eich- 
hiftn ith VoTtheil zm feyn, dafs €t den hohen Adet* 
niehl tiisfehliefslicb ans Reichsbeamteo Geh bilden 
I^; aber er Obergeht-Thatfachen, welche zwar 
ygfn dia angenommener Lehre der Grondherrlicbkeit 
und für die verworfene Lehre der Landesgemeine 
(precbeo, wödAtch aber feine Behauptung die Haupt- 
uatzeorhält, nämlich dafs nach Karl's Tode wieder 
Herzoge er(cheineo , dafs dieto eben fo häu&g von 
den Völker fcbaften , als von den Kaifern. frir^A/^ wer- 
den, dafs die Letztern wieder als Körper Icfaaften her* 
vortr^en, dafsichon Karrs nachher Nachfokar ver- 
ordne mofs , man foUe ihm das Abfterben der Gra- 
ben mildin , und dafs alles diefes auf einen Str^t zwi- 
fchen der neuen Staatsverftiffung und dem germani-: 
lohen Oemeinwefeo deutet« Aus diefem Streite ift 
ehi deues Gefaüde der Erbaäilj und eine bevorrech- 
WktiGilmrt ftatt eines bevorrechtf'teo Attirs entftan- 
den. Unter den vielen finnreicheo Erkiärimgen des 
Vts. (bU nur die Bedeutung d^s Worts Sclarlach, 
Mnft Scharlot , als Dienftkleidung bemerkt werden, 
welche die Dienftanannen, avch namentlich zum Rö*> 
merzuge, erhielten: denn Sohaariieifst Dienft, oad 
%^ ^eiddogsflück. 'Darin kommen BüBmann und 
fUMiQm Überetn« dafs der Hnrbann^ oder die ge* 
UMitoe Imnäfrlgii LoMiwehr zwar Rechtens blieb, 
aber fellerf aotgeboten wurde (g«*feo die Tataren 
iDlIte es^efchehen), und dafs der Reiohsdicfnft 4llfm^ 
ßkbUck von den I>hn - und Dtenftleuten f eletftet 
wurde; aber «//# Reichsftände und alte unmittMari 
Oifniinen waren flazu verpflichtet , und durch fie ihre 
lüateHaATen; Den Haoptbeftamd des Heeres madi* 
tan die Ritter, doch' finden fioh auch frOh ßüätifchi 
jErMtaw« (unter Heinrich y. Eucard, eoff. hiß. l, 9i5.>> 
«d *noch häufiger Steoem und Lieferungen tm den 
Römerzügen« Die Mannfchaft aus den unatitteib»- 
«jan Oerhekien uikl von dan kaiferlichen Ootem dient 
«nter dem Rikktvoigt; die Mtbnibbaft aAsden Ftkr- 
#eotb0mern unter deren Hauptbanner, nach den 
fiannero der Grafen und Frevherr«»« Alle Freyen 
fhelltdn 6ch nach Beben Schilden; den erften hatte 
der Jfiaifei', und feit Friedrich L den Adler im Reichs- 
•hinoe^; den zweyeeo ond dritten die getftlich^n und 
^eltücben FOrften und P0rftenm5lsi|en ; den vierten 
lue Örafen.ttild Pi^eyherren; „die freyen KriegTvmi- 
Qifterialen *' nach ffüllmann; den fOnften die „Mittel- 
freyen, Schöpfenbaren Leute, und der Freyherren 
•liannen'* nach Schwaben^ und Sachfienfpiegd, die 
•noch Mannen unter fich, *eifo Banner hatten; nach 
BUtmanm aber die „fireyeo Civilmlniftefiaien'*; den 
fcchftendie ,tDienftniannen*', die einzelnen Ritter, 
mittmim vtrfteht dariuter die imfreyen Reicfasdo- 



'mänen-MiniCterialeh, weil es im Sachlenfpiegel heilig 
der ^6oig teilte fiatner Mannen Schild nicht erniedrig 
gen, und er nur mit den onfreyen DtenflNnMnea 
wiUkOrlich fchaiten konnte. Das fcheint mehr ce- 
fieöT als fflr die Behauptung zii fprecheo*. Dev Se- 
benten endHch „ein jeglicher Mann, der nieht eigen 
und ein Ehekind ift" nach dem Schwabenfpiegel , die 
mtfreyen Pa tfimo n iaUMinifterialen- nadb I WMfiai i e a, 
der fich darauf bezieht, dafs die Kriegsknechte, wel- 
che der Lehnsmann- kis^ Feld tohrte« nach Schilden 
gezihlt wurden;- diefer Spracligebrauch fcheint je« 
doch auf die Deutung der ReichsfeMMe keinen fim* 
flufs haben zu köhnen , und der Hörse defto weni<« 
ger unter der Reicksfahm geduldet zu feyn , fe häufi- 
ger ihn die Straft disr Entmannvog traf , waim *er 4n 
ß tme in ir Fehde fioh mit SchiM und Lanze betreffen 
Tiefs (Pfißir*s Gef. v. Schwaben* i. B. i40.> Den- 
noch konnte die Ritterzuoft , deren Würde HUUmmm 
finnreich mit Ordination, Promotion iind Meif^er« 
fchaft zufammenftellt, wnit der Enwaffnang ctef 
Bmaem nicht zu Stande kommen, die er wni mit 
den P^ias vergleicht; obgleich er felbft l>ezeugl, 
dtfs ni)eraU dwch Deutfebland der freyen Banara 
arid geordneter Darfverfaffung (die noch ihren Ge« 
firfuchtfchreiber esvwirtet) «rwi^nt wird. Auf der 
einen Seite begfinftigta vermehrte Kaynftkraft, lind 
dadui^h erhöhver Landenrag die Freiheit , f iif de^. 
andern febadete ihr die Schutzherrlkiikeit , welche 
befomiei« ofiit dem Reehte der Trappen -^uitd .Stetier<t 
foderungt und mit deif t^rli^faa#iiErbgerjohtsbarkeit 
des Ritterftandes zuGiimnenfaing, und wodurohvdia 
fogenannten Pflegheftoo hflufig in den Stand der 
Banero zorOckcedreast wurden. 

Der dritU TheM liandelt vom BUtg$rßand4 iweit- 
Mnftig, kOrcer von den Lmdßaudim, Dm ftddtilcbe 
Vcrfahnng erttndet fich auf den Gewerhzuftand ^ und 
labt fich nicht entwickeln, ohne dfe Frage zu, beant- 
worten? wo und wie waren die Orts- ^imä gmoffen» 
fehafiliohen Vereinader Kuoftkräfte? So geht auch 
mflmtmn von dem ftidtHchea Zuftamdi^ zu der Vef» 
feffiing'flber, und wettteifert in Redchthum an eiA- 
eeinen Oefchicbtszfigen mit Ekkkmmt d^tüsk befoBf* 
dere Abhandlung Aber dius Stedtewcfen. bereits kiilea 
firgiiizungsbl^tem Nr. ^g^ v. J. angef ahet ift, und 
worauf hier auch in Bdtreff desGegenftaodesBeziig 
genommen wird* Anfangs^ bemerkt ^|{/{iiia#fa, wa- 
ren die Ortfckaftm rnnr ihit einem Pfalwerk (Zaum) 
umgeben. Gebt man hiervon ana, worauf auch der 
endliche Ansdmok UwH fich beziehen Mfat, fo wa- 
ren, fie der Sitz der flermaniibben-Gemoineii unter 
-Aeitermännem und Schulzen ; an ihrer Seite eoti^«- 
den Kirckm mit freyen und nnfreyeo, Leuten unter 
"einem Bifchof und Voigt eine zweyte Gemeine^ und 
endlich eine Äar^ mit Borgmanoernund fiMgeo «un- 
ter einem Burggrafen, alfio eine dritte Gemeine. 
'Diefe drey Beftandtheile verfchmolzen in mannich- 
fikiger Mlfcbung aUmäbhg unter ehiander, ond er- 
langten Einheit und Salbftitaodigkeit? befooders feit 
dem Anfang der Befeftigdngskunft'iinter Heinrich IV. 
Sehr rtehtig hemerkt mmam. ^ab derUnterfchied 
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mrlllitm «irf dH Wliwf IS*!»»» ihr flvm 'indertev 

niid dcfs die Foderanno des fortgelchritteaeD Zeit- 



4W> ■ .««Ä (flfc NOTEMiBfR-Mtt- 

znMfefaeo 4«n wManl A4«l anl im Bllj«M« i« dis- 
fem Zaitnam soob nieht Ichwf ^KigBn vmr, nttd 
«» UCst fi«h dis EchttMit H«r Ufkoiid« Heinricb dM 
I^wWi' wfinwh ia den Ratb n Ldback d«r siebt 
aÄkfgaaQ«i»*n w«cdco folltc, nds fin« Nariagft wit 
Ba«dvr*rolM gewaoma htft"* btswaiMs', ^ dcc 

G«fctHcbM*»terß»dMitfchlief«t, andbamarkt,,d«£r __ ..^^ ..,, , , . 

et >•(■]»•* Z»lt(o.getultmt worden. AulfsUand ift» ein j^-^Mf» und r«wii/fi:ivrM 4rq^ gab-. Soaäherte 
auob, dtfe der Stnit dtr ZuoftamofTeB gwea di». fioh da* achtjeeWt» Jabrnundert tlei " ' '"'' 



SAea iB die[^ ^qob|qbii]cf|,grfir|)teQtbeils t)nti<arpck- 
btigr blii "^ '^' ' ' ' • ■■ ■ 

zBiobqnug 



nflbtigr blieban, Eben fp (ctM-'^ckto die gering« Aus-, 
wd dpi li^rgv ,Q#b^It der akademirchea 



Ba«dvr*rolM gewaoma tieft". btzwaiMe', da dec I^ebrer li^.bt&ßn litögEe vpn decajiitdeniifchep L^uf- 
" ' ■ '" ■■ ' " "V b4ho abfc gsd fitbftf diefe Jipaoiieri) Siellen, .wo es 



Ratbsgenofre» Miade ia die Zeit ßllt, wMuiBdi dar 
■^«Jare Erbadef «bfchUab». SciD ZurIWkxleben vqo- 
Brwerbarbeit, Mb erweiterter ErUiefitz.voa Pfrfta-, 
cUa und Aentfer-o «ad Nvicrachtcn , und feiae Ba-; 
S^ttnkang der Enhfolge. waren die WirkoBeen wa 
vergrfifMrteniL4Bdesmobtb«fn uodPnchtsufwsnde;' 
aber dia Folgen daFOO« deb feioe FtvtpSaazuBg g«n 
h«mmt ward, „lob glaube", ttgt EiaJum, h«*!» 



im I jten Jahrhundert aUein 



alo gmbe Ad' 



. hundert tieiaefa Ende^ pie 

S'jpU^a politifcl)ea Sttlrme }a diefer Zeit und ani An- 
M!gie des negpzelpBtan lahfbuoderts fcbienen felbfc 
die Exifltnt der rmitt^iUtflUAifn UniverBtdtfln zu 
bvlrobea. Von 3? der(albtB wurden allmählie 15 
gWIZAufgeboNpi .Afaisz, TrieTf ^lli;i> Bonn.^/i^ 
wen. Baipberg, Dillingp», Iqfpriü^. $^lzb^rg, Al- 
torr, Oraabraek. Paderborn, F«|lda., Helmf^Sdt,, 
Bintela; .efniga wurden rerlegt, wie Ingolftadt oach 
Lcndsbut, FrankFurt oach Breslau: einige l^rlnkel- 



vabl vo« adligen GaCcUacbtero anegalujrben Ift, al> t«a in tbrent Dafeyn > wieManfter, iJuisbur^, Greira^ 
'-'- - ~ ' .. », . r. . wald uod dfls neugBttiflet^Afcb»f£enbarg, und end- 

Ueb v«rlan^t9 es das iDoern Verb^tnib der böcbfVea 
preuEsircben 4)ildwigS4nftaU9p gaSBD einander > uni^ 
du BflftimntaDg der Slfidte zu fWuufi^n . daft a^cti 
Erlurt aufgebohaa, uad Wittaobtrg mif ^aAe vje^ 
einigt ward. 

Oag^ea.antwickahe ficb piitte 
neu des anbebfodefi nAunzehnte« 
vlai» Uniiietfit^tieD ein neues Leben 
in Uerlin nioe qeua Unirerfitäl j Brc 
wad Haue wtv^n iwicbiich «wg^d. 
erhielt eiM varjangte OraaatrMiQi 
vjurde im Jabre iSqj wohl«oUu 
Leipzig nad (iöttingen wurden auf 
ttuterftOtzt. XAslfen ungejcbtet b«gMin dSfi berfer« 
Z«it4er deutfobefi Univ^fütä^ «irft naob üepdigtec 
ZwingberrfcUaft darFraa^obn in DeutCcbland. Mao 
hau« C>">" leboa in de.a iinfifflm Bim*rm vom Jahr 
1814- Nr. 9}. u. 94. tvwerkt ward) gtifundeo . daCs 
■amentlicb der /rircb» Geift da« dentTcbon Volksle- 
benS-auf deo Uaicerßtiteo £cb erhalten batt«, nnd' 
dah eine maraiifckt Kraft po« \hx^^ gegen die Vfur* 
•alioD'der Fr^üöden ausgHWi die.nian luuxn in dem 
Zeitalter ibrar. Erniedrigung vnn dort aus ,erwartet 
bane. GdcbvHiIiBndapji dec Zahl , aber erk,rafti^ 
ia ibrant Jnnern , ftebep die meiften denlCchen UpI- 
varfitäten jetzt in «ineni veriangtea DaCeyn, lind 
rwobl.daitf.jaan .erwarten^ dals (4Ja fröhlichen Nacl> 
sicbtan, .«alohe der Ueu^be Aber das verjQngte Auf- 
UObea von üaUe. firealau. Güttingen, Marburg, 
aMod in dar «erüageoden. Schrift von ^na erbalten, 
akich.bald V(Mi.iiV-«y^iyi von den baiirfcSu» ünivtr- 
ßtätin, von Gitßnt, &;ßofk und Kitt verlauten wer- 
den. Denn wahrJiob, es vird hohe Zeit, dafs der 
Reft der deutrchen UoiverBtäten, faft auf die Hälfte 



vorn- t^en bis. zum igten za&mitien. " Dajjageit Cagt 
der GaÜBhicbtsvater SaeJife vom ^ten Jahrfaunderti 
,»l>i« MaanEptuft und der Adel (viriu* o( wabUHaj) 
iMrawderniaUn ««nfolfiberWadierkrari, dahüe, vnfi 
diehta Saaten auFücbiefsand , glctabfam. im. SchwaraiQ 
dia Grensa^ des Reicba (mit AnGedelunaea und Neu- 
brtkchao) erfalltan." Da die{e ra&h« VaczWcigung. 
d«s Adalftanfmas.im 9t«n Jabrbundert trotz-U^fBern- 
ft,nrm und Norataflnendrang «dri Kloftavfacht galcbab i 
to köniieB wokl an. dem Abfterben im 1 jUa Jahri 
hwpdari,picbt, «via Eickkm-n «laynt, „das bäufige 
Eänirataa' in da* gaiCtlicbea Slaad, dia l^euzzflge 
«ad di* ttaJücbee ZQge der Hofaaaftaufiui , at«w (Mi- 
«bas AatbaU'gebabtbabaa." 

;;.i[XS)tATURO'ES CHI ÜBTE. 

JnAy h. SohiUber: IM*r»r^hr Mufiiim ßtr äk 
Oraßtmmgi. herrogt. Siühßfcktm Land*. H«r* 
anuBeeban von Dr. Gtorg GmUlitb GkUUnapfd, 
-Vr^tmar-aw Pbilefopbie zu Jana. Er/kr Band. 
MitKopFera. (Mit GaWrr'^ BildnilTe, und einer 
Ait&Ati 4tar Sudt Jana »ad ibrer UmgMead.^ 
;»8i6i'ltX.B..398S. 8.^ - 

' ' Andl 'mit dem f^eciell«» Titel; 

' S^täijykerVHiutrßtäU-j^tmanackßirdatSakrlBli, 
Von Gaidetiapfel n. f. w. 

Düe lacbtanfttttM DeutEehlands. dia deutfeheA 
tlaiver&ljkqn . .weJebe feit dem vierzehnten Jahrhun- 
derte, wo ihre Stiftung mit der Hoohfchule zu Prag 
■btf^UUft fo usndlich viel zur Cultnr unfers Volkes 
auid zu deffiBoiDtalleatueJlen Uebergewicble Ober ellb 
«uropaifcheo Völker .beygetrageo Babeo, waren iiji 
achtzehnten Jahrhunderte von manchen RegieruogaB 

. fahrvernacbblfigtworden. WederibreveralteteForm _ , , __ 

ward verjüngt, nocli forgte man fOr zeitgemäfse Be- des vormaligen Beftandes reducirt, gerettet, erhal- 
foldnng ihrer Lehrer und Für die Anerkennung ihrer ten, zeitgemäFs neu organifirt und neu ausgeftattet 
Verdieade um den Staat. Die ootbwandige Falga «erde, damit die VVirfenfcbaften , deren Kreis lieb 
davon war, dafs die veraltete Form der Uoiver6täten erweitert, und deran EinSufs auf den Staat Geh fo 
«tan Fadantisnuis beförderte, dao Eioflals der Uni- aDtfchiedea bewährt bat, gleichen Schritt unter den 

Völ- 
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V&lk«rfclialt«n Dentlcftlaodh mit «llAi'i^igM Ciil*. 
toranrtalten halten. ' 

Wir erinnern in Htnficht auf das, was unfera 
Ünirerßtäteo nach ihrer zeltgemaiseo OrganiCation 
Noth th6n dürfte , an jeflBo Auffiitz in den deutfchen 
Blättern, undwOnfchen, daf», mit dem verjöngten 
Dareyn inehrerer deutfchen Unirerfititen , «uch In- 
fondert Schriften, wiedie rorliegonde, üherihreafr' 
fentliche Lebenskraft dem PnbÜcum mStRCtheÜl wer- 
den mochten. Denn da die ThStigkeit altademifcher 
Lehrer, ihrer Natur nach, nicht lo gorSurchroll und 
an ) wie «ine Kunft- 
lereineFeldlohlacbt: 
:d wahre Dtbtrfichtn 
I der eimelaen Uni- 
lale, ObardieSchiif-' 
r&ge der ProEefCoreo, 
lerfeliwn-, und Ober 
let werden, eKchei- 
thrang gelehrt, dafi 
gsanftalten befonders 
Gemeine- Aufnahim; 
\a wiedecefngingen, 
rfinna nadt^dbirgi 
oder daft auch die altern Schriften Ober dentfche Unl> 
" ' », dis aSgemriiu ^akr- 
fem eegenwlnlgen Ver- 
a; Allein fehr willkom* 
hStige und ehiGohtsvolle 
e diefer Schriften nicht 
ureh' die Freigebigkeit 
Ir und des Herzogs von 
id in vielen wefentllcbea 
Jnirerfitat fftna ein Of- 
BS, Denkmal au Giften, 
ireitflt, und tt/i- tSnfltr 
ttrt äeut/cht Umvtrfttate» 
Wabrfehetallch -wer» 
ris jetzt noch die Uai" 
und flberfia{Sge Meuble 
ihrer Staaten betrachteten, durch den edeln Wett- 
eifer vorantfeuchtender Fflrften fich bewogen finden» 
oeue Summen far die zettgemSfse Dotation der CJni- 
verGtäten, far die Errichtung fehlender Lahrftuhh 
und luftitute, fQr die zweckmifsigflr» AuEftattUBg 
der Univer Gtätsbibliotheken , fOr die BedOrfnUfe der 
Lehrer und Studenten, und fQr die Unterftatzong 
irmer Studierenden auszufetzen : denn daron .wird 
man Geh wohl endlich aberall aberzeugen , dib das 
köchfit geiliige Leben nicht um den t^drigflt» uad 
voÄ//>i^eit Preis im Staate erkauft werden kann, und 
dafs, wenn gleich die wilfenfchaftliobe Cultur, fo 
wie die Tugend, die Verheilsuogen des künftige» 
Lebens hat , doch auch das gigtiagHrtigtlAhta nicht 
blöb ein Jamicecthai feyp dQrie I 



' Mk fracdB ftber da», waä filr *futa TOB Forften 
gefehehettift, die, ihrer Macht und ihrem Einlcom-- 
lAen nach, «lebt zu den deutfchen FQrlten des-erfteii 
iMd zweyten politlfefaen Aanges g«hören , empfieMt 
Kee. die rariiegedde Scfarift th^ls allen den iMvei^ 
fititen vorgrietct«! Behörden , theils allrti Frtnnden 
eclrt wiffenfohaftlicher Bildung , damit Ge fehen , welch 
dn vBflrdiger Kreis von trefflichen Mamtem in Jena 
zoainec Oefammtwirkung «reinigt fey, und wie iu- 
gendhoh kraftig diefe Uoinrfität, anter den AuM. 
oen oinßchtBvoHer Minlfter, in allen ihren Anftalte« 
emporbl&he. ' Mit dAutfcbem Fleifse bearbeitet, und 
im einfachen anfpntchslaren Tone der Wahrheit dtr> 
geftellt, finden fie hier zuwrft eine ^fchieku der üi*. 
verfität Jena, nebft ihrer iSrfciift,«^ und FtrfaJJkng ■■ 
dann dae gignmartige Uhrtrfirfonalt der Uniterßt» 
nach' den vier Pacultaten (mit kurzer Verzeicbriune 
ihres Lebens von ihnen Mbft — oft mit fehr inte^ 
eflanten und .lehrreichen Andeutungen, man-verii 
Z.B. Sekatt S. 104 ff. — gelahrieben , und mit Angab*- 
aller ihrer Schriften, fo wie der Wiffenfohaften.'di« 
Seiebren); ira Anhange ftehen dioLehrer derneneftt 
Sprachen und der freysn KOnfta; darauf folge» di* 
gtlekrtn und. wiffin/ehtiftlicktn Anflalten «/ &r £W- 
vtrfität Zfma Qa welchen Jena manche andere b«- 
rahmte ünivcrfitSt übertrifft, weil nicht jede Regie- 
rung das BedOrfnifs praktiftkir Inftitute auf den Uoi- 
verijtäten fühlt, nnd diefe Hochfchnlen nur »ie Ö»- 
ciraitßalttm für du Tkeorit betraohtbö: das t/uo/ogi~ 
faht Stminar, das Klinicam, die Landes- Kraakea- 
aoftalt, UieEotbtadBBgsaDftaJt-, dasIrrenhauB u.f. w. 
Das Sinnomtfch-kanurali/ii/cke Inflituty das pbyfifch- 
mechanifcbelnftitut, dai£reT»ÄBi*hBoinrtSt«to.Rw.j 
woran fioh die gtUkrttn GifeÜ/chafttn (die lateinifche, 
naturforfchende, mioeralogifche), ctie leiffinfckaft- 
tiekinlnfiituU Sir Mufeett (die akad. Bibliotlbek, die 
uofsherzc^Scblsbbiblioihfek.-dasMiDeraUen-tzoo- 
legifche, botanifclie. Naturalien-, ofteok^ilch-ani- 
tomifche Kabinet, das chcmifche Laboratorium', die 
beiden botanrfcben Girteo), und die müden Stiftitnr 
gen(Coavict, Freylifcbe, Stipendien) anfchliefsei». 
Zu0i Schluffe. fteht das gericbuiche und Qbrig« bey 
der Univerßtät angeftellte- Perfonale; ■ dann fislgen 
Briefe über Jena, und zuletzt ein I^tionsoatalc^ d«r 
Univerßtät. — Diefe voUftändige Mittheilung dei 
reichen Inhalts diefes forefältig gearbeiteten Buches 
(von welchem die Fortfetzung, auf welche der erßt 
Titel hindeutet, noch nicht erfchieneoift) wiridem- 
friben' gewifs diejenige Verbreitung TerfebafFen , da& 
der Vf. in Zukunft die Scbickfale diefer lebenskrif- 
tieeo Univerßtät fortgefetzt eYzSblen kann, uaddaA 
bald von andern Hochfcbulen äbnlit^e lehrrvieha 
Ueberfiohteo crfbheiiwa. Denn atmtletio ingemm 
alit. 
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L Neue periodifdie Schriften. 



Journal für DeUtfcklani 

hißorifch • fotitifckem Inkaks , 

herausgegeben -ton Fr* BuekAolz^ 

welches fich feit d^tyjakrjn des Bey Falls des Publicans 
'erfreut , In d^i; neueften Zeit an wahrem InterefTe im- 
mer mehr gewonnen hat. und durch die Sorgfalt des 
Herausgebers Ferner gewinnen mrd, wird auch im 
Jahre igig ununterbrochen fortgefetzt. — Der unter- 
zeichnete Verleger darf fich auf die Urtheile kritifchetr 
Blätter und einfichtstoller Männer berufen, wenn er 
eilen LeregefellCchaften und andern, die fich fär den 
Stoff des Inhalts interelQren und diefe^ Journal noch 
nicht kennen, es empfiehlt. Der ganze Jahrgang ron 
cw5]f Heften zu s — lo Bogen, auf dem heften engl. 
Druckpapier gedruckt,* kofcet Ackt Tkaler^. an ent* 
fersten Orten tieuH Tkater. Beftellungen nehmen alle 
Buchbandlungen und Poftämter an, die letztem wen- 
den fich deshalb an das hiefige könifj. Hof'Poß'Am$ 
#der an du K. Grenz - Fofi - Amt zu Erfurt. 

Tb. Chr. Fr. Enslin, Buchhändler. 
' . in Berlin. 



n* Anliundigungen neuer 

In allen foUden* Buchhandlungen DeutfcUands 
' |md zu haben : 

Ffiiirichy T. f/., fitirifcher Felitug. In einer 
Reihe von Vorlegungen, gehalten zu Berlin im 
Winter i S 1 3 und 1 4. Als Zugabe ein kleiner Streift 
ußg im da/ Gehht des Jokut, jte yermehrte Aus- 
gabe. It. X Rthlr. 8 gr* 

Inhalt des ##^01. Feld zu gs» Ueber das gegenwSr« 
tjge goldene Zeitalter. — Ueber die Hölle und die, 
weicbe darin braten.— Ueber die Runft reich zu wer- 
• den. — Ueber die Kunft zum Amte zu gelangen. — 
tJeber Napoleon denOroIsen, und die Kunft Ich un- 
fterblich zu machen. — Ueber die Pantofiel. Taktik, 
oder die Kunft die Männer zu unterjochen, -^ , Ueber 
Srziehungskunfr. — -Näturgefchichte des Efels. — 
Naiurgefchiclue des Aiten, — Ueber das Manfcliet- 
Un- oder Landfturra- Fieber, und fiber die Franzofen- 
fucht. — Die SinnpBanzen« Zugabe. 

# 

Peffelben Buches zweyter ßtirißher Feldzug^ mit ku^ 
' ^ mcrißifehen Abjckweißingen^ nebft einem 2Sf igiwegx- 

if. X. 2. 1817. VritUr Band. 






fikrtiben an den Oberlieferanten nnd gehmmem 
Fiiunz «Agenten Herrn Abraham Danfid HCaMpsk* 
ate Terbefferte Auflage. Mit dem Mottos TUn 
recht und fikemt Ni§mand. is. z RAlr. S grl- -' 

' InhaTt des zwetjtenFtMtxip. t) Ueber den^- 
fkand der Cultur nnd Humanität im künftigen 'Jahrhun* 
derte, nebft Anweifung zum zweckmäfsigen Gebran« 
che des Kantfcfou's (eine poetifche Vifion), a) Uebe;^ 
die RunTt zu lachen , mit Hinfichr auf das grofse Hans* 
wurft. Theater der Wdt. 3) Ifraels Jubel, oder d^ 
Geburtstag des grofsen Lieferanten. Nebft einer E^. 
curfion in das SchlaralFenland. 4) Napoleonifches Sy« 
ftetn , oder kurzgefafste Theorie der EroberungskutiiL 
Eine Inaugural - Differtation'des Mepbiftopbiles. 5) Le- 
ben, Thaten, Penkfpruche und h(5chft merkwürdige 
Scbicklale eines Papageien. 6) Der idealifcbe $taat» 
oder die deutfcfae Kolonie auf den Canarifchexi Infelzu 
(EineTräumerey aus dem Torigen Jabrzehend.) Jr) Vor^ 
fqhlag zur Errichtung einer Maulheldenlegioi^. i) Cu- 
riefe und höchft erbauliche Fata einer reifenden Dorf- 

fefelllchaft« ^ Gemälde aus dem Traumreiche. a)pas 
)ichterparadieS| 'und Befchreibung. eines poetifch^ 
Gabelfrüh ftücks. V) HumoriftifcHer Abftecher ins E^- 
fium. 10) Lebenslaufund philofopfaifcbeLebfensanfien« 
teA eines Liederlichen, tx) Deriifärrenvoirmtfnd und 
deflen Phm zur Errichtung eines General -Land- Mafr- 
renhaufes. 11) Selbftverthetdigimg dea^ JuTtia-Coof 
miüariua Nimni gegen dieBefcluildigung, dab er «in 
geheimer Bekenner des Judenthums fey. 13) Faften« 
predigt des Pafcors Fiducius, worin er die.Geikieinde 
in SandlQch zur Genugfanikeit lind Uebung chriftlicber 
Geduld ermahnt. 14) Schattenrille, -r- Der>Accife* 
Infpector Schnüffler. — Der Prediger Suis. — Der 
Oberlandesgerichtsrath Schlenderianus. — Der Pach- 
ter Schwienhufen. ^ — Der Redacteur DdhKng. •— 
Die Geheimräthe von X. und von Y. 15) Zum Be« 
Cchlufs : ' eine Satire des Verfaflers auf fich feibüu 

Detfelben Buches dritter fatirifdkir FeldzMg. Nebb 
Zueignungtfchreiben an das kriitfche CMkd b« 
Neu - Ephefus« ate TerbefTeru - Auflag^, it. 
i Rthlr, S gr. 

Inhalt da» dritten Fehlzoga. Zdeignungsfehrei. 
ben an das kriÜfche Orakel zu- Neu - Epfaefuf , -^ Das 
mechanilche KaUnet de^ Hem\ Tfchaubert in Nürn- 
berg, nebft umftändlicher Befohreibung rerfdiiedener 
höchfrfinnreicfaer Mafchienen, namendich: des Ehe« 
barometers, der Entbufiasxninnafcbine, der Thrfnen* 
^^^ pumpei| 

r 
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pumpe, der Cefeufebrik, dtr UrtfaeilnnuitiFaoiiir, 

d«r-Vcrr-niRl'Acee<l|oiitmü)ile 4. T. «., Kodk einiger 
Klir Kiinfireicfaer Antomoien. — Saürifujis^eitungi- 
tucbrichten aat Apenlieim, Dummingcn , FJouleb«!*. 
Neu-JeniCalem, Neu-Babylon, Schreiberihagen , Ap* 

ftDlloatrube a. L w. — VerCucb einer ErlLlttltng delr 
lebe n groCs en biftorilchm Skizzen det Malen Darid, 
walcbe uiUmmt wären, nach ihrer Vollen Jung in dem 
wafland Mufft Kafclion auFgertellt zu werden, aT>: 
i) Napoleon dea G-rofsen Triumpbdge von Alezan- 
drien, Madrid, Moskau, und Leipzig nach Paria, von 
Farii tMcb Elba, und endlidi nach BruITel Qber'Sanct 
Haiana. a) Di« Tfaeilung der Erde, oder die Ffirfteh- 
thüinernnd Herxogtbüiner i'a pani^ jajÜrfiaM, 3)Da> 
MapCeld, oder HanikrnrCt all Carolni Magnat, und die 
grofs« Volki - ComSdle in Paris. 4) Der Kreuzzug 
nacli Berlin im Jahre iHj, oder; der MeoTcb denW 
und Gon lenkt. 5) Da« anrchmBckhafte G-abclfrü^ 
ftück, oder^ie unwirthlidienPr«u(i«n. 6)DiaKriegi- 
Icbule zuBricnne, oder Napoleon der Kleine empfängt 
Prämien von Teinen Lehrern , und Napoleon der Grsfie 
t.M:tionch von dem Marrchall VorwarU.' 7) Jubel und 
Verzweiflung der grorsen Nation vor und nach der 
Schlacht bey la bell« Alliance, oder: der Siegeibote 
.'und der hinkende Bote. — Herzeniergiefiunyu dei 
rfula von Unkenburg bejr der 
;e bey la 'belle Alliance; ihr 
l der bargerlicben Clique in 
e endlich zu boiFcnde Wieder- 
Zeit; nebft Strafpredigt gegen 
:n Efprit tU Bourgnifii bey der 
icbricht von der Stiftung einer 
adligen Menagerie« In einem vertrauten Briefe an ihre 
FrHuleinSchwefter in Kakelau. — Thorheit undWeii- 
beit; ein Mäbrcben. — NarenTtüber aller Art. 

Die fohnell aaf einander gefolgten Nenan Auf- 
lagen ^bcn am richtigTten zu erkennen, wie gern 
mtma dtefe Feldzüge (Spiele des Witzet) geleCen bat 
nnd noch lieft. Eine abnliche glücklich« Idee ift fein 
' iitirifiktrZtitfjnigtl. Eine Erbauungsrcbriftii\ zwang- 
lofenHeften, farFreunde dei Witzes und lachen- 
den Spottet, Mit artigen KupFcrfiicbcn. iftet bis 
5tet Heft. 1». » Rthlr. la gr. 
Von dipTcBi ZeiiTpiegel find bis jetzt 5 Hefte er> 
Irenen. 

Diefe 5 Hefte enthalten: 
£ig(» Hef^ Alt Vorwortf Ober aufrichtige nnd 
falfcba Spiegel. » Vorfchlag zu einem Volks- Denk- 
male der Deutfohen. — Satirifche Zeitung (ähnlich 
' den Zritnngs-TJaohriobten in den Feldz&gtn)- 

Z»tyttt Heft. Die Kritcke Fnedrioh» des Groüen, 
•der die unlichtbare GeilceL Eine wunderbare Erzäh- 
;hng. — Satirifche Zeitung, enthalt: Kriegsberichte, 
, politilcfae, literarifohe, artiftifche Nachrtcfaiea, Publi- 
j««ttda„fteoenrtanen, Theater-, Todes-, Entbiodungs> 
nnd andere Anaeigen. 

- Dritttr Heft. BotanUchar Abßecher in die Infel 
■ JUvllkü,- und Nacfariditen Ton nnigen dort wachfen- 



den hSchft reltfamen BTnmen nnd Pilzen. (Aus deta 
Qbtnefircl^ dbr Meturfortteberr Ar Tng ^j vc»> 
deuifcht.) "Hierzu das Kupfer. — Meifter Vocativnt, 
dCtfchj^- gpd .Staats -Jtefornutor. — Peter, oder 
dasGlQck der Dummheit, eine wahrhaft« HiTtoria.— - 
Zehn unerhörte Dinge in eben fo viel Rttbtieln. — S^ 
tirifcbe Zeitung nnd liurariCcher WafTermeCbr. 

Vttrttt Heft. Dreyhundert und fünf uiid fedurlg^ 
ftc Sitzung der Keiofas- Bau- Comminion zn Babylon, 
und darauJF crlaffenes h&chft wichtiges Conctufum.-^ 
Untertb^nigfte Bittfcbrift der Gemeinde xn Muchers- 
dorf aif das hochpreisliche Oberamt in BeireiF dar Sn. 
ptüchenHeuCchrecken, nnd darmf erlalteneiTolerana- 
refcript. — Anftellungsgefuch dei Kticheniungen HaN 
lan, eingereichtM>ay Atbmet Mu1ei, Leibkocli dei 
Oroügnadenf penders feiner türküchen Majeftlt. — 
Bruchftdck einer Str^Fprediip i^et Paftors FidMcimt en 
die Gemeinde zu Sandloch. — Parole>Barebl Attjt^ 
nitfcbaren - Aga Muftaph« Selim -an lämmtliche OtS^ 
eiere des Janiilcharen -Corps. — philoFopbifcberZwin» 
fprach das Herrn t. Schmihaupt, Erb- und Geridut- 
herm auf Quabbendorf, und des Hm. t. Pürzler, ver- 
abfchiedetenMajorf; überZeitgeift, Aufklarung, Ad^l, 
Bürger - und Bauernftand, -— DankadrefTe Germi^ 
nia't an GaUia, und Antwort der letzteren vom Thro- 
ne. — Galgenrede des Spitzbuben Scbwupper zu Lon« 
don, DeFenüon des DiebFtahlt, und prakti Feh e Wink« 
in ^er TaFchenFpielerkunft. — Das Soldatenparadiex, 
einTraumgeücbt vom JMart-PIaneten. — Die Zauber- 
uhr, oder die Haarlocke der tugendhaften Fr«u , ein 
orieatali Fehes Mlhrcfaen. — Recenüon des Normal - 
TreuerFpieli: die Glotze von Kambambn, oder die 
Macht de* SchickFalt. — Die beiden Hemden» ein* 
F^wU — Sarkesmen. 

Fixßti Heft. Peinlwbe) Verhör wider mich felbft^ 
angeFlellt von mir FelbFt. — DasTodtengericht, oder 
dieErfoheinung in der Kathedralkirohe zu Kalliopolis ; 
ein NachiFtäck in der grauslichen Manier des Malers 
Friedrich. — Veriheidigung der Sitlaverey, und Vor- 
fchlige, die Menfchen zu ihrer urFprdnglichen BeFtia- 
lität zurück zu führen.Eine philo Fophilcbe Differtation 
und gekrantePreisfcbriFt von Leber echt Mai dling, wobI> 
beFtalltem geheimen Oberhofphilofophen nnd Rcicfac- 
nacbtwlchter zu Philamropolis ; feiner Magnipoiens 
dem OberprofoFs des Dey von Algier in Demuth und 
Unterthanigkeit zugeeignet. -^ i;eber die Kunf^ zara 
Schrift ßellerruhm zu gelangen. Eine Vorlefung, ga< 
hatten in dem Autorklobb znm irtfaetifohen Thcekef- 
fel. — Zeitungin achricbten ans Peking, Gxüh- aad 
Klcin-Babylon, Nen-Abden undFaiakia. 

Von feinem 

AltoMch It^igtr Sehwinkt fSr iit BSiae, mit 6 Kii- 

pferFtidien, durcb ureue Abbildung bekannte 

Perfonen doppelt anzieliend. 

ift eine neno wohlfeilere Ausgabe erfchienen. Mit il- 

lominirten KupFem Fanber gebunden l RtUr. 11 gr. 

Mit Ibhwmcn Kupfers i Ruilr. 
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JtntBBpUIe. * s) Hans Scbnauz. 3) Astfeb ! AtUck! 
oiw die Prftfungen. 4) D«r Oeift, oder die nqter* 
Vocheoe Theeterprobe. j) Die S<A«iitodteti. 6) Pia 
blondeD Haarlocken, oder da« patriotUche MAdcb«n. 



'Dem aruliclien Fublicu« fapben wir die Elbre an- 
zazeigen, data 

G. yof*fk . Bttr't 
I.ikrt »i» dim Augimkw amkkiiitn^ 
i BSnde in gr. 8*"i 
mit -7 in Miniatur geoialtcn tind a Inftnnaentm* 
Tafeln, ; 

monmehr ganz Tollendet wEBbienen ift. Die refp. Her- 
ren PrftauBieranten belieben den itcn Band entweder 
bey ans geRea Neobzabluag «on so FI. W. W. nod Zu« 
rfickgabe de> Pranumeratiomrcbeina — oder bey der 
Waygand'lcben Bacbbindtn^ in Leipzig gegen 
Erlag von 4 RtUr. SlcU^ oder 7 Fl. la Kr. Rhein, und 
Abliefetung dei Prtnnmeratioiulbbeins in £mpfang 
nehmen xn laden. 

I)ei' Pre^t fflr bmde, ant %% DmckbögeA beTte- 
liende Binde fammt Kupfern ift 9 Rifalr. Sitchr, oder 
i<! Fl. li Kr. Rbein., um welchen diefei lang ent- 
behrte Werk in jeder Buchhandlung zu haben byn 
wird. 

-Briefe und Gelder werden Jramn erbeten. 
Zugleich bemerken, wir, daCi 
K e i N e B «'/ HtmikMch itr JptehBtM mtdic. Patktlarit 
«ed nfmpif , stet ind letzter Bandf 
In wi« 

Zanßt DarJletImMg Umigtr inOwtdigfr [Opcretfean, 
lUerBend, neueAuHage,. 
die PreOe verlalTen haben und mit obigem «ggleich 
verfandt werden. 
Wien, im Ooteber I|J7, 



I» Laufe ^iaTei Juhret find folgende Bdofaer in lof 

Imn Verleg erschienen : 

SwMieu, G. Graf w» , Erlantenmg einiger eigenen An- 

£<^mi • - . - - - 'fjtrchaft, 

, »"V^ ' aagi der 

^weleni remBey- 

*■*«?• naiwirtb. 

fchaft. National. 

■wirtbf 

^fftatmi retnr.m 

ry»»' ■■ zu einer 

S?'"^ -r Natur. 

b Ncb& 
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OwKoe, i£, d* iH.« ^ebu^tnogan fiber. die unter. 

fcheidenden Symptom» der drey Heuptgattunged 

der .LungenfohwindCaoht, nebft ihrer Braaodlong. 

Aut d. Engl, von jf. L. C4o«laar. |. t> gr. 
Martim^ DicutMnaire de Poobe» Franc, allemand et 

ellem. frencait. 5*" Edition. i>. it gr^ 
7itmtr, /f., new Pocket, Dictionary of the genpan 

end eoglifb Languaget in two Parts. »''"Edidoik 

la. I Rthb-. ■ 

Leipzig^^ Oäober t|i7. 

Breitkopf nud Hlrt.et 



Von dem fo eben ctfcbienenon Werke.: 
A fkaek 0/ tht piUitary aai poUtital jtewt^ of Ke^s 
» tkt ytar if 17. LoBd§K. 
erlöheint in Karaem in meinem Verlage eine Ueber- 
rcizung, wrichei suf Venpeidwig aller Colli&oncn 

Albert UJtert, Bachh&ndler. 
1 1|. October igif. 



Gotha, I 
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Neaar Verlag der GyldendalTi^en BucUian4- 

Iiuig in Ceifenhagen. 

(In allen Buchhandlungen zn haben.) 

Ambtrg^ H. C, volirtlndiget danifcb - dentfcbei W0r- 
terbuch Cdje vollTtlndigrte bis jetzt erfchitneo* dft. 
nifcbe Wörterrainnilong). gr. t. 4 Rthlr. 

Engtitreth, fV. F., lilwum, [apientia Salomonil vnigo 
infcriptum , iaterpretsndi Fpecimine primum et Ie> 
cundum, capite quinque prioraoompleoientia. tmaj. 
Geb. I Rthlr, Gi. fcript. i Bthlr. I gr. 

PortegneUe over de B#ger, foin Ü Aaret 1I14 er« 
udkomne i de tre nordifke Riger (Verzcichiüri der 
BQcher, die ioi Jahre IS14 in den drey nordi&iheii 
Reichen erfchienen find), f. Geb. S gr. 

Derfelbe für das Jahr 1(15. 8 gr. 

DeCTelbefür iSiä. g gr. 

'Fragmente Bannurieo- Coptica veteric et' novi teTt«. 
menti, quae iitMnfBoBorffieno velitrji eUeTvantur* 
cum reliqnia verüqnibut Aegypiiis contulit, latine 
vertit, neo non oriticic et ' pbilojogici« adnotationi- 
biii illu[^ravit/r.F.£eg(I^eri. 4mai. 3 Rtblr. | gr. 
Ch, fcript. 4 Rthlr. 

Kaldtruji - Ro/iKvitigt , J. L,A.^ Jur. lic;., de ufu jure* 

mentl in litibut probandi« et decidendis luzta legea 

\ Daniae antiquas disquifitio. Sectio prima<, g- 18 gr. 

lif>ü Patavini, Tili, lürtoriarum librj I — V. In ufum 
fcholamni. Ad fidem opUmeram editionum , Are> 
tkii praecipuB «c ßotrinni textum exhibuit, hor^m« 
aliorumqpe animadvernonae excerp&t, Tuatque ad< 
)ec. £r. mlltr^ Dr. Phil, et TheoK i Rthlr. 8 gt. 
Ch. fcripL t Rthlr. iö gr. t, 

Afageatf/ö», Prof. £., oarnen runicum in coronatio* 
nem Daniae regia, Frederici Vi. fc reginae Manae 
Sophiae Fredericaa , litigua et metro ataronun exa- 
ntOB. 4 naj. 5 gr. ä.£mpt.8gr. 

UilMl- 
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Bf isc«lIaiSM tXmfmeoStä , Aeotogku •! pMlolUgici «rgti. 
memi, edfclu Dn Frideriau Munter^ SielL Epifc 
Tom.I. Pafc;!. Cum tab. ••lu gmaj.' i RtUr« la gr« 
Ch. foript. I Rtlilr. ao gr. 

Sallttßn^ C* C, bellum Catilinariam com notit ofui tU 
ronum accommodaüs , ed. M. A, W. Brorfou^ ProF.> 
Rect. rcboK Herlor. Ed. fec« einend, la« 3 gr. 
eil* fcr, 4 gr* 

In allen BucBhandlangen Dentfc^Tand» ift xu Lm* 
bau: 

£a«r, 5., Ltie«, Mermmpn und Sckick/ile terühm^ 
$tr und denkwürdiger Ftrfomn aus allen Zeitaltern^ 
lür die Jugend bearbeitet, Erßer Thei] , mit Ku- 
pfern, J. GeK. I RtUr. i6 gr* oder 3 Fl. 

« DelTelbe ohne Kupfer i Rtklr« 4 gr. oder % Fl. 
6 Kr. 

Der gelcbrte utid berfilimte Verfaffer bercbenkte 
fat diefem eifien Theile die Jugend mit ?ier Lebens» 
befcbreibungen: 1) von HanniSal^ 2) /ÄJ?, 3) Ttfek$ 
de Brake ^ 4) '^''^•. D'i» Sprache ift, einfacb , klar» 
und obne könftHcben Schmuck. ' Wer liireib, wie be- 
lehrend, erhebend und kräftigend der Jugend Ge- 
fchichte tmt} Lebensbefchreibung^nfind, wh^ fich 
diefer Erfcheinung freuen und iie zu' Weihnachten als 
ein nützliches und unterhaltendes Gefchenk für die 
Jugend anwenden. ^ 

Frankfurt a« M./iin Octobeir tg^^. 

Gebrüder Wi Im ans. 
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Ju das Hrzttifh Publicum. . 

So eben ift erfohienea und durdi gute Buchhand^ 
Jungen zu haben : 

Juhn, Dr. Friedrick, Klinik der chrMfchenKranJt' 
heuen. Nach eigenen Erfahrungen und Beobach. 
tungen , und mit Bevaekfiehtigung der bewähr- 

tertenSchriftftelJerfyftematifeh bearbeitet. Nach 
defTen Tode fortgetetzt Ton Dr. Ä A Erhard. 
Zwejfter Band. gr. «. ) Rthli». s gr. 

Wenn das Fahlicum n)it Recht bedauert hat, dals . 
der rerdienftTolle Jahn durch frühzeitigen Tod Yer- 
hindert wurde, dt^fes Werk felbft zu beendigen: fo 
,Wird dicfer «rwre Thejl demfelben doch die UÄber- 
Zeugung geben, dafs er weniifftens einen Nachfolger 
fand, der feiner nicht unwürcfig war. VerfunftiA^ 
fchnitt, der die Kackexten enthält und fchon im erßen 

?.w* luf u*"*~ ^'^f » ^'^ ^•"" beendigt, „nd der 
/ecWe Abfcbnm, die chronifeken HautkraMeiten\rit. 

K^lÄirT?^'-. ^^ "^^'^ ^^">" chronif9hen 
STJ^IJ ? werd« ni einem dritten Bande unverzttg. 

lifo S!f«.l^'r"r*n M^^"^ beendigen. So erhält 
alfo daf medicinifche Publieum ein vollftändiges Werk 
Ober die wichtigen ehronifcbeii Krankheiten, wie es 
hiihcr m nnferer neueren Literatur noch fehlte; das 
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wihrfdieinlich mdi 4areh die gWeha^tlg «tiefaiene- 
iMtt».«her noAb unTollendeten Werke ron Riehjur u«d 
Harfe ^ bev Wir Terfchiedenet Tendenz und BearbeU 
fang, nidit«neatbefarlich werden wird. 

^''^,^P'i\rP\'^'^'^ ^*^'^örterhuck der medici. 
mfiken Klinik oder der fraktifcken Arzneykufide 
siach neyem GrunJIätzen und Erfahrungen be! 
arbeitet, und mit den fchickrichTten und ein« 
fachften Ar zney formein Terfeben. Zum Gebrauch 
ausübender Aerzte. IMms Bandes sM^^irer TheiL 
gr. |. iRthlr. i6gr. 

Der würdige yerfaCfer gleht in diefem Tbeile dt« 
erfreuliche Zufipherung, dafs der vierte Band diefes^ 
mit fo ungetheiltem Beyfalle aufgenommenen Werket, 
künftige Ofiw^meffe, fo wie die Fortfetzung und dZ 
Schlttb des Ganzen» ohne Sftumnils erfolgen wird. 

G« A. K e 7 f e r*s Buchhandlung;' ' 

tu alten Buchhandlungen ift zu haben : 

Sympatkicut 
Qomfeufus C a f i t i f 

cum 
Vifceribus «bdominalibus» • 

Auetor 

Dr. 7. C. F. "Baehrent. 

% maj. Berolini, in librarik Manrerl« 

ni. V^Vmifchte Anzeigen; 

Unter die Merkwürdigkeiten, welche auf dta gre«* 
Isen und unfterblichen Reformator Dr. Mart. Lntker 
Bezug haben , gehört unftreitig die Lmk^r'ßke Kujfer^ 
ftick ^Sammlung des Hm. Ku^Ithlndlers L. D. Jacobr 
in B e r 11 n. Da er feit Tielen Jahren diefe Sammlung 
mit Liebhaberey begonnen , und alle Wege und Gele- 
genheiten, welche ähnlichen GefohtFtsmannern zn'Ge- 
böte Aeben, forgfältigfi; benutzt hat: fo ift derfolb« 
jetu in Befitz von ^00 bis 1000 Blättern, beftehend 
in BildniCfea Ton den älteften Zeiten und Meißern» 
Gefehichts «ScenexiL aus foinen Jugend - und fomeren 
Schickfalen bis zu feinem Ableben , Abbildungen TOnt 
Münzen und Medailljeh auf diefon grofsen Mann^ meii« 
reren Rarloribus etc. etc. "" 

Das Gdnze licet 'noch ungeordnet da — ift JiloCr 
unter Cch klafüficirt, und Terdiente gewifs — paclr 
den Erfcheinungen der gegenwärtigen Zeitperiode — 
ein feftes Arrangement. Zu wiinfchen wäre, dafs ir* 
gend ein Verein diefe höchft interef fante , in Deutfeh* 
land TieDeicht fi««ige, Sammlung an Cch zu bringeti 
foehte, . um fie, als ein würdiges Denkmal Lnther's» 
bleibend aufzuftellen/ aufzubewahren und fortwih« 
rend zu ergänzet!.' 

Ein wahrer Vereknr Dr. Luther^r^ 



50J " *,^ 272 --^ "** 

ALLGEMEINE LITERATtTR. ZEITUNG 



November 18*7- 



SCff&ME KÜIfflTB. 

Wabbcbav, lo d. Drucker«^ Nr. G46 : ^{^''B!)' Bi- 
Ävyfzw z Muzyk^ i BycmamJ przez Svl. Urt. 
mimciwuztt S. S. U. i. biftorilclie Gelaii«« mit 
Mnfik und Kupferltichen von ^n/. Vra. Siimet- 
ifftcXt Um NjitmxetBitfck,') 447 a. 8* 

Dia ktaig). QeC^rcbaft der Freandfl der WirTen- 
fobaften in Werlcbau hatte Ho. N. dbn Auftrag 
eefrabon, biftorifche Oe&age zu verfa^aa, weJcb* 
dar Jugend die Grefatbttaii ihrer Vorfabrea reobt aa> 
Cohanlicb macbaa follten, Diefso Auftrag vollzog Hr. 
N, all Mai» voa Gtnie und origineller Dichter, dar 
fainar Nation Ebra macht, lo der Vorreda werdeo 
zovdrderft fahr bändig alia Schwierigkeiten diefer 
Art der Dichtkunft gezeigt : der Vf. fagt, er habe 
fich an die Cefcbiobta ganfteo, aod nur dann und 
wann feinen C^enftaod m verfchönem gefacht, aber 
einige romaatilcha Fafle aiMgeB«n»nen , felbft feiof 
EJnbiJdungekraft gafelTalt, um nicht UmßiSnda oder 
Tbatiacben zu «rdichteo. Auch die Auswahl diefer 
3a Oefange verdient alleD Bejfall und zeigt den Maoa 
von Hop, der mit feiner vaterlindilefaeD Gefcbicbta 
genau bekannt Ht. Der GefofaichUfreund und Ken* 
»er findet fowohl in den GeläagaB, als in den fohö. 
■en profaifcban Anmerkangan dazu, nianoha bisher 
entweder aubdüoBte oder doch nicht fo . deutlich 
und laut aufgefprochene Wahrheiten aber Vorfalle in 
dar polotfRlMa Oefcbicbte. i. Geläng. ÜatafteUad 
des n. Adalberta , wie es in dar Catliedralkircbe zu 
OneCin sefongea wird, und ancb nach einer andern 
iWeifa. l3iefes Lied , der flUefte poinitcha Gefaogaut 
desi lO. Jahrhundert, ift auch in Deatfcbland be* 
käant, da SarintwtU den Haupünbalt lateinifch aa- 
ngaban. Der Vf. bat hier nichts gefinden, und mit 
Seutfchen cxlar böhmifcheu Lattern das ganze Lied 
drucken bSen , nm dadurch an fein Altartbnm zu 
•riunero. 

r. uffit 8 

Watko xwt i 

Boiceif zu t 

xwauttat i 

kohrne, u 

ein Böhm 

Mnfik dab 

(ticfa fteUt 

and dia Ze 

SaJkowaki 

MWöhnlicl 

Fiaften nie 



ganz jenem Zeitalter gemilSi im Qtiht Uänu Mofa 
gab, und auch fOr unlare Zelten geidalsbar zn ma- 
shon wultta, verdient mit Recht das gröfsta Lob. 
3. OefsDg. Boleslaua der Tapftre, geb. 970, geth 
1025. Die Mufik von CäeiliaSiydättt die Zaidinung 
som Kupfer von Ho. R-tf. Dafs die ichwer hawafloe* 
teo folnileliMi Laazenrittar Buffkrzf nicht mit den 
nngrifohen Hnfaran zu Trnnaogea im j6ten aod 
I7ten Jahrbtmderte ao ihren Koraflen Uecbeme Fla> 
gel hatten, mldia dia feiodJjche Saralteria l^hreek- 
»en, ift ausgemacht. Br. Fre^ bat aber diefe FlDgel 
den Fanzeruigem , welche keine Korafle , fondem 
nur ein von Dratb gefiochtenat Panzerhemde trugen, 
gegeben ; der Hnfsara hatte einen Helm , der Penzer- 
träger blofs eine Drathbaube ■ «w^itrla. Wenn nun 
aif» auch die Sitte des ifiten und I7ten Jahrhunderts 
fOr das lote und iite geltsn laffen wollte, fo iltdoch 
diefe Verwecbfelung der polnilchen Huflaren und 
Panzernen oder Kouken, leichten Heitern, oicbt zu 
billigen. 4. Gefang. Cafiiniri der Mönch, oder rich-< 
tigar der Erike, dar Wiedereroanerar Polens, naeh 
Mtrtim Gathu. Bec.kann es nicht tadeln, dab der 
Dichter diefe wiewohl bbr ftark bezweifelte Saga 
Cafimir den Erften betreffend, in feine biftoriicben 
Oaßnga aufgenommen hat Rec. wOoIcbte, dafs die* 
ü Oelcbiclita wahr wflre, denn fie iftan fich fo fcböD 
und romantifch, dals map es bedauern mUfste, wenn 
&e blols der Fabalwelt itaebörte. Aber neue Grün- 
de hat dar Vf. in feiaao niftor. Anmerkungen dafOr 
oicbt angefahrt. Dia MaGfc ilt von der i^.. ^. P. 
F- JCeciaeoip/Ü, dem fohftnen Gtdiobt ganz aogemef* 
ien, nnd dia Üebliehe Zriobnung des Kupfers von 
Stotlxtl entTpriobt beiden. $. Oeung. Boleslaus der 
Kahne, gelt. 1079, die MuGk von Hn. Liffitt der 
Kupferftich von dar FUrftin S. 6. Gef. Leichek der 
Weif», geft. 1337, die Mnfik von CätUia BiyiaU. 
Hr. N. wählte die Scena zum Gelange, wo Lefcfaek 
V. lieber dem Thron als leioem Freunde Goworik 
entLigt. Ein treffliches Gedicht, das nnz den ünftcB 
Ltsderton des Vfs. in reinem vOUiganClaoza fchildart, 
und znglticb zeigt, wie genialifch dar Vf. fich dea 
Stoff zu feinen Liedern wfiblte, nicht immer eins und 
daffelbe bgen wollte , foodern die tvanoichfeltiglia 
Abwechfelune fowohl in der Bearbeitung, als in der 
Anordnung (eines Stoffs ficb zum Ziele machte. 7. 
Cef. VladisIansLokieuk, geft. 1333. Der erfte Ret- 
ter Polens von der Uebermacbt der Kreuzberrn', falst 
den hntfchlufs« feinen Sobo Cafimir mit der litbauifchen 
Anna Gedimins Tochter zu vermablan. Diefe Ver- 
mahlung vericbafl't 20,00p Gefangenen die Frevheit. 
Cräfiii L, ffOMÜ itellt in. der Zaubaung and ma&k. 
Sc« das 
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das iben fo fcb5n<Iar, was der Dichter mit Worten 
tusgedrCkckt int. Ohne der Gefchichte Eintrag zu 
thun, bat der Dichter das Romantirchc derTbatfiiche 
auf das trefflicbfte benutzt. Man glaubt felbjt den 
alten Helden Lokictek auf dem Schlachtfelde bey Plo- 
wce fprechen zu hören, und Gehet dann {finp Freude, 
als ibm der fchöne Sobn die fchönre Tochter bringt, 
o. Gef. Cafimir def Orflfse , geb. 1310; gefr;t370. 
D^r Reichstag zu Wislitza, die erfte ieyerlicbe 
C&briftliche OeleCzgebüng Polens. Der alte Kanzler 
Jo. von Melstin. Lii« Alufik ift von ^. R Sal. Paris 
(irri Rec. nicht von Salomen Paris) ^ das iLupfer voa 
StoiUiL IG. Oet Hedwig, geb. 137I, jseiU 1399. 
Mufik von dBT Frau von SzymanowslAi die Zeichnung 
von der Farftin S. n. Oei. SchlacUt bey Grttnwalde, 
Via lislaus Jagello, Zeicbnung von Stotlzil^ Mufik 
von F. Lijfft. 12. Oef. Zawifza der Schwarze, der 
aus dem üienfte des Kaifers Siegmund des Lotzelbur- 

Kr^ feinem Vaterlande zu Uüife eilt 141a Hier 
lildert der Vf. das alte Ritter wefen in Polen, und 
fo kurz auch die hiftorifchen Bemerkungen darober 
finil, fo riditig und fchön fteUen fie die alte SiUe def* 
feiben vor, die bis in das i6te Jahrhundert fortdauer- 
te. Die Mufik ift von F. UffUj das Kupfer von Hn; 
Frey. \y Gef. Vladislaus 111. Tod bey Varna. Die 
Mufik ift vom Cr. if^imeslaus MzewusU^ die treffU* 
ehe Zeichnung von Hn. Freg. 14. Oef. Cafimir IV., 
Jagello*8 Sohn, ftaKi 1493. Mufik von F. Lejfit^ die 
Zeichnung von der Fürftio S. Die ungeriCchen Stän- 
de bieten die Krone dem Sohne des Königs Vladislaus 
H. von Ungern und Bobinen an. 15. Gef. Job. Al- 
bert, das Kupfer, gezeichnet von Hn. Ä-^y, fteHt 
die Niederlage des Königs in der Bukowina vor, dter 
Oefang umfafst aber mehr^^ es Ift eine röhrende Ele- 
gie, die in gedrängter Kfirze das ganze daikkfal d^ 
Königs in ßppbifcheit Verfeti vortragt. Die Mufik 
ift von Frau von SzufnanowUHi 16. Gef. Alexanderl. 
MufAc von Kart Kurpinshi^ dieZekhbüdg von d%r 
Fflrftin £. S. Schach AchnTet betebwört den Wal- 
feobund nach tatarifcher Sitte. Der Gefang enthält 
die ganze Gefchichte wie bey "Nr. 15. Ueberall find 
dabey die hiftorifchen Bemerkungen f6hr inbalt^eich 
und viele machen auf faft gaf nicht;beacbtete'Oegeh- 
ftäode aufraerkfam , fo daf^ der Vf. fehr viel neues 
Licht Ober die poln. Gefchichte verbreitet. ' Abfichtlich 
lebeint erdiefs im i6ten und I7ten Jahrhunderte noch 
' mehr gethan zu haben, als in den altern Zeiten, it. 
Gef. Michael Glio^ki, eine Elegie iDuma)^ MuBk 
von Frau ^. & Zeichnung von C Dimbowska. Diefe 
Elegie wird in Polen fehon langft als eine der fchön«- 
ften BlQthen der neuem orighiellen Mufe Polens, als 
eines der fobönften Meifterwerke betrachtet. tS. 
Gef. Siegmund I. Mufik von 5. Paris. Die Zeich- 
ikung von • . . . Siegmund I. empfangt den alten Hel- 
den Johann Tarnowski, nach dem Siege Ober d\e 
Wallachen bey Obertvn. Der Gefang umfafst wie* 
deruifi die sanze Gefchichte Slegmunrf I. in der ganz 
eigenen und originellen Manier des Vh, , die eigent^ 
lieh l^ne Nation in der Art aufzuweifen bat. tlec' 
wiorde fie &4i(fer 'x Bidladtamaiiier nennen. Sie iffc 
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es aber nicht, denn*: Hr. U. ift eben fo originell fOr 
ficb, als Atr unverg^teichliche Schilhr imm^r es -auch 

SeWefen ift und bleflit. Wahrhdt <ter Gefchichte mit 
em tiefen, alles^ durchdringenden BIf6k des Sehers 
vereint, ift bey den hi(torirchen Gedichten des Ho. 
tf. fein Hauptaugenmerk, und die fchönfte und rein- 
fte Liebe des Vaterlandes fcbeint ohne Mühe und 
Kunft aus der trotte des Herzens ibm den Tön und 
die Weife der Darftellung wie von einem hohem Wo* 
fen der Begeifterunfl eingehaucht zu haben. Deus eß 
intus. — IQ. Gef. Forft Conftantin von Oftrog, gw. 
153g, ein älteres, eben fo wie die Elegie von ulinsld 
allgemein bekanntes uAd beliebtes Gedicht des V^ 
20. Gef. Job. l'arnowski. 21. Gef. Siegmund Aur 
guft. 22. Gef. Stefan Batory. 23. Gef. Johann Zf 
moyski. 24. Gef. Siegmona III. Die Mufik von De^ 
fzczvnski. 25. Gef. Zotkiewski, eine Elegie, dSb 
Mufik ift von Cäcitia Narbnrt. 26. Gef. Kari Cbod^ 
fciewfoz. 27. Gef. Wladielaus IV. 28. Gef. JoK 
Cafimir V. ao. Gef. Die Elegie Stephan Potocki» 
ein bekanntes IVleifterwertc, wie Nr. 17. 30. Gelang. 
Stephan Czarnecki, desgleichen, jr. Gef. König 
Michael. 32^ Gef. König Jobann llL (Söbieski). 
3. 'irauergdang^uf das Leichen begängnifs des Ftlr- 
itn JofephToniatcrwski. Die Mufik ift gröfstentheils 
von den nimlichen Verfaflerinnen urid Verfailem wie 
oben , der Stich der Kupifer ift von Hn. frtnzeV iti 
][>fesden, die Zeichnungen theiis von Ihm, theils von 
di^n'bämliehen fchdsen Händen, die fie zu den oben 
angefahrten Gelingen geliefert. Die' hiftorifchen Be* 
iberkungen find )e näher man dem i^en Jahrhundert 
defto mehr' zürn ihell aus handfchrifilichen , bisher 
enbekarnkteo Nachrichten an 6tr Queflle gefchöpft, 
lindjed^m Gefehi^btsforfcher um fo wichtiger. Dia 
trefflendenf ürtheile des Vfs, feine freyen Anfichten 
äüfdh tib«r die bekaontef^en IhatTachen,' find tiicht 
mindet^ von dem höohftea Werthe. Deii Befchlufs 
machen BetVacbtungen Ober den Fall Polens und den. 
Charakter -der Natioa. MH Recht widerlegt der Vf. 
die MeyntiDg, ddtis die polnifche Nation keinen ei- 
genthOmlicheri Charal(ter gehabt habe oder befitza. 
in D^utfchland ift tnan unter dem gelehrten Publicum 
meifterts • tbh^djfefcr Meyrfung zurrtckgekommen. 
Man bat* in den neuern Zeiten oft und laut den pol* 
nifchen Charakter Gerechtigkeit widerfahren IdtleD, 
z. B. Ka'nfchy Holfchgy ffekel. Nur fchlecht unter- 
richtete SdhriftfteJler haben noch in Deutfchland, 
eb?n fo wie in Frabkreich, den Charakter des Vt)}ks, 
welches gegen Türken und Tataren die Srhutzmaud* 
der GhriTtcnhelt war, verunglimpft. Die Begeben- 
heiten der neueften Zeiten, 177a — 1790» wurden 
vori manchen SchriftfteUern aus Politik in eiA fchie^ 
fes Liqht gefetzt, noch mehr war^diefs der F$U von 
1698 bis 1763. Die Fehler der Könige, der Grofsen, 
die traurigen Schickfale des Heichs, alles wurde dem 
National -Charakter der Polen zur Laft gelegt , fo et- 
wa, wie man zur Zeit der l.igue den Franzofen, zur 
Zeit Karls 1. und 11. den Engländern alles Schuld gab, 
was die Zeit mit ßch brachte, oder was das UnglDck 
des Volkr nothweBdi& berbevfohren mufste. Die 
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ScbiUensngen dei Königs Staniilaus Lef^zczynski , 
folbTt Kraficki, Kofsakowski, die fnancbe« tadelten, 
was'niobl zu loben war, vermehrten die fchlimmen 
Vrtheile bey denen, die einmal eine böfe voFgefafete 
Meyming angenommen hatten und^ 6e nicht ablegen 
wollten^ tMui bey ihren näcbften Nacbbaren alles im 
fchwärzelten Lichte betrachteten Aber deffenunge- 
•cbtet bat die Wahrheit immer durchgeleuchtet, und 
;ute Schriftftelkr haben 6ch auch immer der g^^^» 
Jache angenoromen. Hr. AT. rerfchweigt die Mängel 
der Nation nicht, aelgt ibred Grund und fcbeidet das 
Gute von dem Böfen. Er liefert alfo keineswegs ei- 
ne Lqbradr derfelben, zeigt aber defto anfchaulicher, 
dafs die Polen fo gut wie jede andere Nation ihren 
feften und beftinimten Charakter haben , der eben f«^ 
wie der bey allen Völkern von einem Ende der Welt bis 
9xm andern der Fall ift, nicht ohne Fehl feyn kann. 
Diefs ift jedoeb nicht das eigentliche Thema des Vfs. 
Es ift keine Apologie der Nation , fondern ein redli* 
ches Wort für die biedern Polen , von einem biedern 
Polen gefcfarieben ; das Gute und Böfe ift mit ftarken 
Farben gefchildert und mit Freymütblekeit jiarge- 
ftellt, nebft einer Auffodenrag, das Oute fartai;^ 
letzen und aus dem Schlimmen den gröCsten Vortheil 
«u ziehen» „ Wer weifs,*' fagt der Vf. S. 430, „ob 
der Ichreokliche ScMag , der in die Schatten des 1 o- 
«des fb viele Jahre hindurch dfe polnifche Nation b«> 
graben, nicht fQr die Zukunft ein wohlthätiges 
Werkzeug iier Vorfehung werde« Sie bat Polen des« 
Vfegtn faeimgefucht, um es von den Fehlern und Vor^ 
«rtheilen zu heilen, welche die Urfacbe unfers Un* 
tergangs gewefen. O möchtcf das Feuer der Prüfung, 
durch welches >^r durchgegangen 'find» die Makel 
verzehren und itur die reineb Tagenden- zur öoklaf- 
ftov ttild bey derTu^nd, d6r Liebe des Vaterlan- 
des und dem Mutfae, was kann der Pole nicht hof- 
fen.** — Ein Verzelehhifs alter hier gebraopbtidr 
Wörter, ein Sacbregjfter und das'Pränumeranten- 
Verzeicbmfs'i 450 Perfonen, befchllelsen das ganze 
Werk. Allen Gewinn fchenkt der Vf., als beförde- 
rer der Wifianfcbafte^ , der kö^igl. Gefelhchaft det 
Fvennd^der Wiffonfehaften zu Warfchaa. 
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Därmstaot, b. Heyer u. Leske: DiftkmaUr der 
deutfchen ßaukunfly dargeftellt von' Georg Mollers 

t'^rolsherzoffl. HefTiichem überbaurathe. Erjies 
i^ viertes tieft. 1815. fol. m« Kpf. (Jedes Heft 
enthalt 6 Kupfertafeln mit Umrii^o,. und das 
erfte nebft dem Titel noch 2 Blätter Vorrede). 
(6 Rthlr. 16 gr.) ., — 

Da mit diefen bis jetzt erfchienenen vier Heften 
^ioes anf 12 Hefte berechneten Werks, welches aber 
die ältere Gefcbichte der Baukuoft in Deutfcbland 
Licht verbreiten vpird , folglich der gröfsten Auf- 
merkfamkeit wertb ilt, nocbkein Text ausgegeben 
worden, welcher erft am Schlufs des Ganzen «ach- 
kommen foli ; (o hat Seh unlere Anzeige blofs auf 
den lobalt der Vorrede und auf die Namen der in je* 
dem Hefte dargeftellten Üenkmale zu bekbränken« 



Möge das Werk wabrhafit nfitzlich und gvt, wie es 
zu werden fcheint, lebhafte Theilnahme beym Publi* 
cum finden , und durch des Vfs« fortgefetzten Fleifs 
fchnell z^ir Vollendung gedeihen. : 

In der Vorrede £gt Hr. Af., feine Abficht fey» 

'einige wenig bekannte und noch nicht herausgegebe- 
ne Uenkmäler der deutfchen Baukunft in treuen Ab^ 
bildungen darzuftellen. Eine grofse Menge folcher 
Werke der Vorzeit wären bereits untergegangen^ 
und vielen der noch vorhandenen drohe ein ähnÜchea 
Schickfai. Nun fey es alfo Zeit, dafs Freunde der 
Geichicbte undKunft, jeder in feinem Kceife, aui^ 
ztichoend zu retten fucbe, was noch vorhanden ifi^ 
Ihm, Hn. AJ. , gelane es, eine faft nnunterbro* 
ebene Raibe folcher Ntonumente der Baukunft von 
JCarl dem Grofsen an bis zum XV. Jahrhundert auf- 
zufinden , welche man alfo in den erfchienenen nn4 
noch folgenden Heften mitgetheilt erbalten whro. 
£ine Stelle (S. 5), wo der Vf. die Frttie beantwortet« 
ob die altdeutfche Baukunft und ihre. Formen auf un- 
fere Zeit anwendbar fey? giebt ihn als einen hellden- 
kenden , von Seiten des Gefchmacks ungenoein aufge- 
klärten, vorurtbeilsfreyen Mann zu erkennen, fo 
dafs wir es uns nicht verfagen können, diefe Stelle 
fOr viele zilr Erbauung und für andere zur Ermafsi- 
^og> zürn Theil wörtlich herzufetzen. Nachdem 
lehr verftändig erinnert worden : die altdeutfche Bau- 
kunft fey ein Refultat ihrer^Zeit gewefen, und aus 
dem damaligei} Zuftand des öffentlichen und Privat- 
lebens, vornehmlich aus der durch alle Klaffen der 
Nation herrfchenden reiigiöfen Begeifterun^ hervor- 
i;egailgen ; heUst es Weiter : „Der Baumeifter des 
Doms zu Köln 9 des vorzOglichften Gebäudes (unter 
den altdeutichen nämlich) das wir kennen, ftdit 
einzeln da. cio wie die vielen trefflichen Künftler 
vor ihm ihrer Zeit angehören, fo ift er und feim 
Werk wieder che böcbfte Blathe und Krone jener 
frabera Kunft und iärer Werke. Wir können dieft 

- bewundern und nachahmen , . aber nicht fobaffen^ 
weil (iie äufsern Verhältniffe , unter weichen jen* 
Kunft entftand% in keiner Hinficht mehr diefelbea 
find. -^ Wollen wir das Einzelne •derfelben ', >lhi^4 
Fenfter, Thüren,. Verzierungen ;o. f. W. dtrf^tiiSbf4 
Zeit und ünfereLBedärtnilfe anwenden { fo wlHd ia>^^ 
Hegel etwas Ungereimtes emfteheu, Weil'dike ^Thrtie 
dem Ganzen fremdartig bleiben.'^ — Wenn doch «Air 
alle Künftler, ihr Fach mag BaukMft oder hles^MÜerek 
feyn, welche fich bis über die von Vernunft und Ge- 

* fcnmack •vorgezeicfanete-Orenze in's alte Deutfchthum 
verirrt haben, diefe fiunvollen Worte recht ernftlich 
b^bifzigen wfrllten !' *i J . * 

Die Kupfertafeln der angezeigten vier erften 
Hefte des Werks fteilen fc^gendei iD^kmäler dar. 
Im erfien'hiett. 1. Vorhalle des Rlofrers Lorfch. ^^ 
Grundrifs des Doms, zu Worms. 3. Thüre^der h^«^ 
bardskirche zu Fraifkfurt.' ^, G^rundrifs clei lfatn%. 
rineukircbe zu Oppenheim. 5. Get)metr1fc4ier ^uf^ 
rits diefer Kiiehe. 6. Peripectivifcbe Anficht derfel- 
ben. liij zweiten Heft. 7. Grundrifs der Kirche St. 
Caltor zu Coblenz. g. Grabmal Kuno's von Falken- 

ftein 
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fteitt dafdbft. 9. Ein anderes Grabmal ans derfelben 
Kirche. . ia TbOr ans dem Dom zu Mainz, mit der 
perfpecUvircben ÄnBoht des Kapitelbanies und Kreuz- 

gnges. II. Grundrib des ehemaligen (ielzt abge* 
igenen) Kaufhaufes zu Mainz. 12. Peripectivifche 
Anficht deflelben. Im drüUn Heft, ir Anfrifs der 
Kirche St. Caftor zn CoUenz. 14. Aufrib des Kauf- 
haufes zn Mainz. 15. Details deflelben. i6. Per- 
fpeetiriiche An&eht {des Innern deffeiben. 17. De- 
tails eines Fenfters ans der Kirche zn Ck>penheim. 
lg. Grundrifs der Kirche sn Friedberg. Im vUrtm 
Heft. 19. Details der Fenfteraus der Kirehe zu Op* 

Cnheim , stes Blatt. 30. Grabmal e^es Hn. t. DSU 
rg und feiner Gemahlin in der Kirche zn Oppen- 
heim. 21. Thor im Dom zn Mainz an der Südfeite 
des öftlichen Chores. 23. Details eines Fenfters in 
der Kapelle Allerheiligen im Dom zn Mainz. 23. Der 
Manfterthnrm zn Ulm ; als vollendet dargelteilt nach 
•iner alten Zeichnung aus dem I5ten Mhrbnndert. 
04. Fäcßmiii eines Tbeils diefer Zeichnung. 



VBKMISCHTB SCHRIFTEN. 

OnsBRO f b. Lindh : Amtiknimgar nndir Smtnska 
Armuns Fälttog 1813 och 1814« af (Bemerkun- 
gen während des Feldzugs der fchwedifchen Ar- 
mee 1813 und I814» von) L. £. G^Min. F&rjla 
Delen, 1815. .298 S. u. 56 S. Beylagen. Anira 
Delen. i8i6. 294 S. n. 62 Beylagen. 8« no. Kpf« 

Der Vf. , welcher die fchwed. Armee während ihres 
Feldzuss in Deutlcbland als Feldprediger b^Jeitete, 
fahlte Mb berufen, leinen Landsleuten eine Darltellunc 
der kriegerifchen EreignifTe zn geben , und zugleich 
die Bemerkungen über fremde Xänder und Völker 
tnitzuthellen , nie ihm vorgekommen waren ; allein 
Hr. Q. ilt ein fehr ^nglOcklicher SchriftftcUer, Ober 
die kriegerifchen Begebenheiten weife er nichts vrei- 
ter, als was in den 2^itungen und Baljetins gefun- 
den hat : es fehlt ihm an allem Talent , den Begeben» 
heiten durch eine warme und anfchauliche Darftel- 
Inng einen neuen Reiz zn geben» und fein Ton ift 
ohne alle Abwechfelung; ohne alle Farbe. Aber 
aoeh fehlechter find feine Beobacbtuneen aber Land 
«od Volk ; er gleicht in feinen Erzählungen einem 
Lindaenne» der tma erftenMafin eine Stodt kommt 
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nnd alles was nicht ganz fia ift win tnf iüMm Dorfo 
mit Verwunderung angafft ; nur die erbarmlichftea 
Kleinlichkeiten fallen dem Vf. auf » nsd felbft darO- 
her find feine Urtheile höchft polBerüch «nd fbhief. 
Durch die merkwOrdigften Oerter läuft er hindufcfa» 
ohne etwas mehr zu uigen, ak was felbft in Djwr^ 
birg's Geographie beffer zn finden ift. Er feheint ei- 
nen groCsen Theil feiner ganz veralteten NoCfzen ans 
Irgend einem alten franzöfifchen geographiichen Le- 
xicon abgelehriebea zu habeo ; feine UnwifJenheit i(k 
aber fo grofs, dals er die Namen Onry it Um, 
Thkrrff' n. f. w. beybekalteo bat. Seine Naifetät ift 
bisweilen allerdings ergelzUcb« z. B. giebt er einn 
BeCohreibung von einem deutlcben WMweifer, nnd 
fbet fear eine Abbildung hinzu ; eine ^'che Wkb- 
tigkeit hat eineTfaranhinipev die er in einem Bauern 
haule gefehen bat. Mit heimlichem Schaudern ift er 
nberair auf den Katbolicismus aUfknerklam , nnd 
Mönche und Nonnen kommen ihm &ft wie wüde 
Thierevor. Der er fte Band gebt bis auf die Schlacht 
bev Leipzig, der zwejte bis auf die Bockkehrdec 
Schweden aus Deutfcbiand. Der Vf. Jcündi^ noch 
einen dritten Tbeil an , d%r den Feldzug in Norwe- 

ED befchreiben folL Seine Unternehmung fcheint in 
nem Vaterlaode , wie man aus dem zabiraiehen 
Subfcribenten • Verzeichnife fchlielBen muls, vleien 
Beyfall gefunden zu haben« Rec. wQofcbt nut^ dafil 
er den Lefem nicht foviel Verl^hrtes nod Unwahres 
mitgetbeilt haben möchtet obgleich man feinem red* 
liehen Willen Gerechtigkeit widerfahren Jaffen mtils: 
denn er lagt meift nur uutes von den Oertem, durch 
die er «kommen ift Auch fpricht er mit der grob- 
ten Achtung von der Tapferkeit der fremden Krie- 
ger, und ift weit entfernt, den Ruhm derfelben oder 
Ihrer AnfOhrer herabzufetzen. Die Beylagen ent* 
halten tbeils ActenftQcke und Bekanntmacnungeot 
meiftens längft bekannt oder ohne Wichtigkeit» 
tbeils allerley katholilcbe Anlchlagszettel , einkn 
deutfcbe und fchwedifche Gedichte, die fich auf ole 
Zeit bezieben, aber ohne Auswahl, wie fie dem V^ 

ferade vorkamen. Unter andern hat. er eine Odeaa 
lapoleon unter dem Namen Friiärich SfUegePs ab- 
drucken laffen , die Gott weifs welchem obfcuren 
Dichterling angehören mag, und auch nicht einen 
Funken von dem Geift diefes Schriftftellers an fich 
tragt. Die Plane, die der Vf. felbft entworfen nnd 
geitochen hat, find ungemein fchlecht. 
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Ehrenbezeugung. 

er Orofshersog von Weimar hat dem Buchhändler 
t^^rvB^ £rfurt, als Herausgeber und Verleger des 



Reformadons-Almanacbs ffir Luthers Verebrar, die 
Verdienft • MedaiHe antufendeb geruht, mit der E». 
laubnifs , fie an dem rothen Bande des groIsberzogU« 
oben weifsea Falkenordens zn tragen» 
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VERMISCHTE SCHRirTEH. 
■ Bsiaiif. b. Hanff: FirfueU tiner BtantwortuKg 
dir Fragt: Was »fl von dem Jbgtnanntm Htnen 
Propketen Aiam MvlltT j» &«!»? Als kWo« 
Deokfchrift für Gläubige und ÜBgläubig«. Hei^ 
ausgegeben von S. iSl?* 44 S- tl< i^&-) 
Hau.« a. BsRUK, in der Waifenhaus-Buchh.: 
Sokwm AAam WUltr dir Prophet und/eM Fatir. 
Eine Parallele von Hans Engtlbreckt^ einem 
zweymal geftorbeaea Frophetei) des fiebenzeha- 
ten Jahrhunderts, znr Erklärung des PrppheUo- 
beruFs des EHtern nad Erläuterung einiger 
Punkte der Seelenlehre von S<^- Chrißofk Soff^ 
bauir, Ptof. za Halle. 1817. 148 & 8* > -' 

Dab. die Thiere das Ahndunssrermögen von b^- 
vorftehendea NaturereignijTeo haben, beweifc 
der Augenfchein im Komnten nnd Geben 6e)r Zugvö- 
gel, uod lafst Geh naturwilTenrchaftlich farkUren; 
die Ahndung des Sinnlkhin, welche bey den Thierea 
■Is erwie[ene Thatfache erfcheint, f^ätin fluch dein 
Menfchen eigen feyn ;Hie ift es nach vielfacheh ?epg' 
«ilfen welaoB über Ahudangen .voa TodeäfäTlea 
u. i. w. glaubhaft at^elegt find; und dieles Abn- 
! dun gsver mögen reheiot logar wiUfearlicbec Erre- 
f;ung und Stärkung fähig nach den Verfuchen, wel- 
sche der [ogenanute ttiierirche Magnetismus verdnlafst 
bat. Ob der Menfph gleichfalls das AhnduogsvermÖ- 
gen vnn dem Uiberflnnlichen z von liähßigtn G^anken, 
und ihreu äursigren Gef^lruDgeb haben kOrtne und 
babe? iit beftändig gefragt aber noch nicht bt]\ffierei). 
Seine unbeiljngte ÖnraÖglichkeit k?A|i nicht gezeigt 
werden,' ot^eich die aiffsere Watirnehniung des Ge- 
dankens nur dadurch gefchie^t, dafs er verkörpert, 
in Wort, Bild und Handlung dargellelU wird. Eine 
feinere Mittheilung der GMlatikeii ift noch nicht 
mci^fim^hnt uod es bleibt alfo erlaubt daraO zu 
zwe 
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äie Gercbichte nicht aufbewahrt In der Zeit, Wet* 

che uns am nächften und klarfteo vorlieat, hat keio 
einziger bedeutender Mann ßcb eines (glohen Abn- 
dungsvermSgens eerphmt, eefchweige denn fich dar« 
in bewShrt ; Dicnter und Celcbicbtfchreiber b^bea 
es zur Schattirnng gebraucht, und vorzugswaife un- 
ter uns Schiller. Es ift daher gar nicht zu verwim- 
darn, dafs daran jugendliche und verweiohlicbta Go- 
müther in einer Zeit, worin das Schauffi^haus Ttatt 
der Kirche dient, mebr als je glauben nnd ihre Träu- 
me hängen. £9 ging in Griechenland uod Rom eben- 
To , als Dichter und Denker den höchften Preis «r* 
riuigeo hatten der, nach ihnen, in Spitzfindigkeiten, 
Uebertreibungen und Abenteuerlichkeiten gefucht 
ward. Plutarch nähert Beb fchon wieder dem Wun- 
derglauben, der bald darauf in Glaubensdafter ausar- 
tete. Aus dem germanifcben Deutfchland find zwar 
Spuren des Wunderglaubens Cbrig, die erften f^er' 
zückten aber kirchlichen Urfpruipgs, und ihre Zahl 
vermehrt ficb mit dem Zunehmen der fitzenden Ls- 
hensart ;' die meiften ßnden fich unter den Scbuliern. 
Als die Böhmen das Recht der freyen ForEchung mit 
dem Schwert -Gegreich vertheidigen,, hängt die ^ng^ 
bungsgabe unter den Taböriten, die VerzOokuns ui^ 
ter dem Landvolk fchon ficbtbar.n^it dem Hafs der 
Leibeigenfchaft; zulammen; und .die ewöIE Artikel, 
welche auS, SchwabsB yon wahrfageudea Bauern 
durch gan? Deuticbland lieh verbreiteauad den f» 
'^nabnteip Bauernkrieg eotzOnden, fetzen es iaubet 
Siem Zweifel;' wie ßcb denn nur hieraus die fcbeus^ 
Jiche und (im EnzctnenJ wahniTnnige Hexenverfol- 
gung im, iTten Jahrhundert einigarmafsen erkläre« 
J^KC wogegen ituerft ein JeFuJi /rietfrwft Spee kräf- 
tig fcnrieb. (Der Schmeri über t(ie Schuchtopfat 
die e;- >um Scheiterhaufen begle'ftQn quifste, hatte 
lein Haiipt voir der Zeit gebleicht.) Je unglOcklicbsr 
die Zeit, 'defto gröfser Wird die GlückstrJiiimerey : 
fo findet im aöjährigeo Kriege feinen Anbang *Äji<,j 
'Mülim der Scfaufter, Ckrißoph Kotier der Wei^ärbe*, 
^öh.' [Farner dfx ßauer aus derGegend von Flx^bcrg, 
AVle ielzt eine vornehriia^r^u ifl ^^Dd au^cr Deutfcn- 
Und, erwi'/bt 'Anfangs^ de? vorigen Jahrhunderts, als 
gottvertraute Jungfrau, .Antonie Bourignon inHoUand 
luifd Nißderfacliren , den Ruf gebeimer Offenbarung, 
.und mahnt zur lebendigen Tugend,; früber predigt 
ein derber Fri(fEfcher Bauer Oke IFalles von GbriSi 
" ^bimmlifghem Leibe upd von .einer ?wchtf»reog«, die 
Telbltden Bauern zii hart dSncbt. jVIiF Wabritgea 
^t ör fich nicht befafst, welches üb^rh^nst AOoh ein ' 
fdir gefäh^licbes fisod^verk ift. ■ Dy Mftrifcha 
Ttt p^ 
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Frediger DrabitZj 'der dem. Haufe Oefti^rreich die 
Bache GöCte^ verfcQiidigt, wird als Gott eslafterer zum 
langfamen Martertode verdammt, den er mit Helden- 
jnulh erduldet; Knktmann ans Breshiu welffagt,' daft 
alle Reiche der Welt zum Euhlmannsthume beftlmcnt 
feyen, und wird zu Moskau verbrannt; ein verdor* 
bener Kaufmann aus Kppeohagen bietet fich ^dle» 
Königen als den Boten des Friedens, und den Juden 
zum Wiederberfteller ihres Staates an; findet aber 
feinen Thron im Irrenhaufe zu Amfterdam. In dem 
fpanSfchen Erbfolgekriege werden die Offenbarun- 

Em der ausgewanderten Bauern der Cevenoen (A. 
. Z. 1816. Nr. 177) in England und Deulfcbland 
«OS fehr begreiflichen Gründen^ gern gehört; doch 
«ucb, nicht ohne Beibrgnifs der Obrigkeiten, in 
Preufsen, Weftphalen, am Rhein hinunter und in 
Schwaben , bey Borgern und Bauern mit der An- 
kunft des heiligen Geiftes, mit dem neuen Himmel 
imd der neuen Erde, und mit dem Wohl und Wehe, 
das aus Gottes Gerichisfchale nächfteos kommen 
*werde, (Henkels Kirchengefchichte4. 5103 verfchmol- 
2en. Indefs verliert fich djefes bald wieder^ in der 

! rebildeten Weh kommt FVeygeifterey und Empfindef- 
ey an die SteUe des Wunderglaubens und des Pana- 
ticismns; und zwifchen ihr und der ungebildeten 
Welt löft fich das Einigungsband. Das öffentliche 
UnglOck knüpft, es von Neuem : der Hafi gegen die 
Ir. Zwangsgewalt wird zum VolksgefOhl, "und det 
kalten Berechnting tritt bey Hohen und Niedrigen 
der feurige Glaube zur Seite. ' Die Erinnerung alter 
Sagen belebt fich, hier geht heimlich jein Buch der 
Weiffagung von Hand zu Hand, dort ftärken Natur- 
ereignilfe, und ein brennender Taozfaal den Giaur 
ben; hier erfreuen die Ahndungen des Äelteften von 
fieben Brüdern, dort die Verhelffungen eines mond-^ 
fOcbtigen Mädchens; hier geht das Wort des fron?-" 
snen Andreas Hofer von Mund zu Mund, dort lloftert 
man fich eine Schickfaisdentung der Parifer Wahrta- 

Srio George zu. Die Staatsmänner» wie alle Ver- 
indigen, lächeln, aber fie benutzen (von Tyrol ift 
die Weile bekannt) das Hülfsmittel, das fich ihnen 
▼on felbft anbietet, it/ii», da es feine Dlenfte geleiftel 
hat,' foUte ddlldbe indels wieder in gute Verwahrung 
genommen werden , .weil fich feine unbewachte] Wir- 
kung nicht berechnen läfst. Dabey ift die IVleynung 
keinesweges ,- nach eheoudiger Sitte die fafelnden 
Bauern , die verzückten Mädchen, und die predigen* 
dtefl Weiber (wohl aber „den von Gott geiandteo 
Nachfolger^ Papftes \R«j VIT,^^ einen entfprungenen 
Franciskaner* Bruder ^hhnn^ Bernhard ßötitor oder 
Müller ausKoItheim beV Mainz, d6t bun auch einge- 
iperrtift) fofort deni Irrenhaüfe zu überabtworteo, 
fondero fie nur nicht, wie in Griechenland die Wahn- 
tnnigen, für Gottvertraute zu halten^ und durch das 
Poldeo ihrer Auffehen erregenden SchWärmereyen das 
Ver brechen der beleidigten VertiHnft zu begehbn.' Zu 
denen, %velchenindieierRQtkfictit da^ OmUerfcfaw^r* 
inen 20 vitbietea, fcbeint auch der Bauer Adam WÜtler 
^0 gehören ,- der Oegedftand der hier anzuzeigenden 



^hriften. Er befitzt bey Heidelberg einen Bauern» 
bof CUaisiach), hat in feinem loten Jahr das GtQck 
gehabt, feinen Vater, den er Ichon fOr todt hielt, 
wieder erwachen zu fehen, und will von Gott eine 
vierjährige (warum nicht mehr?) Lebens- Verlange* 
rung fOt ihn erbeten haben ; auch foU ein Baum, den 
£X auf den Befehl eines Geiftes verflucht habe ^ am 
dritten Tage ausgegangen feyn, wobey der Vf. *mit 
Recht bemerkt, dafs die Ortsobrigkeit darüber wohl 
eine Unterfuchung hätte aufteilen können« Seine 
Wahrfagerey Ober Krieg und Frieden, wie feine Reife 
nach Königsberg, find bekannt genug. Der Vf., der 
ihn iah und fprach, befchreibt jkin Benehmen als 
linkjfch eitel, feinenTbrtrag als verwirrt und fich 
widerfprechend ,^ feine Gefichtszöge als fiach, fein 
Auge ift nichts weniger als lebhaTt , bey fonft fri- 
fcher Geficbtsfarbe , und' auch fein Wuchs nur mit* 
telmäfsig. Nach allem ein einföttiger Menfch. Die 
kleine Schrift Nr. i. verdient gelefen zu werden 5 und 
wer nach ihr noch zweifelt, cufs der Menlch ein Narr 
fey, dem wird es von dem Hn. Prof. Boffbamr ia 
TSr.a. beriefen, wenn ihn foaft nicht gleiche Krank- 
lieil, den Beweis zu faffen, behindert« Nachdem 
alle .Begegnifle io dem Leben des wabrfagenden 
Bauers zulammengeftellt find , woraus feine Eitelkeit 
Vnd Einfsdt den Ulauben einer beiondern Bega^bng 
und göttUcheia Weihe gefog^n hat , wird zu jenen B i- 
gegniflfen ein SeitenftOck aus dem I7ten Jahrhundert 
geliefert, welches ähnliche Folgen hatte. Es* ift noch 
ftärker; denn Engetbrecht, ein verunglilckter Tuch- 
macher zu Braunfchweic;, erweckte nicht einen an- 
dern, fohdern fich felbft vom Scheintode, und hielt 
fich feitdem des Umgangs der Engel gewifs. Eicent- 
lich hatab^rHr. Hoffbauer von der ekelhaft rohen Vei^ 
Zuckung diefer Leute nur Gelegenheit genommen, 
um den ganzen Seelenzuftand bey einer folchen Krank- 
heit in leinen Wurzeln und Verzweigungen zu fchi?. 
dern. Er fagt : die Veränderungen unters Körpers 
beruhen auf Bewegung ; nicht fo die Veränderungen 
der Seele, die nur in der Zeit und nicht im Räume 
iff. Mit dem Fluffe ihrer Vorftellungen und Verän- 
derungen find unaufhörlich Bewegungen im Körper 
verbunden, da bey einem, wenn auch nur atigeiy- 
blicklichen gänzlichen Stillftänd derfelben der lod 
des Körpers erfolgen müfste. Die Veränderungen der 
Seele und die Bewegungen des Körners irrodificii^ 
fich g^enfeitig; in ihnen ift derfelbe Tact und 
Rhythmus; oder, im FaD der Störung, das Slreben 
dahin. So lange fich die Seele im Ztiftande der Be- 
fonnehhMt befindet, wird der Gang ihrer Verände- 
rungen, der Charakter des Fluffes derfelben, oder 
die Form ihres Zuftandes durch ein Intereffe heftiirnnj^» 
und dadurch: durch Lufl und i^^afa: ihre AumierK- 
famkeit geleitet. Hat fie die ßefonnenbeit verlo- 
ren, fo ffiefsen in ihr die Veränderungen in der form 
fort, welche zur Zeit der Befpnnenheit beftand, und 
zwar nach dem Gefetz der Beharrlichkeit. Die ße- 
fonnenbeit verliert fich bey dem Entzücken, welcoe« 
in eine* Ztfftande der Liift durch die Brtracbtung 
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eines Oegenftandes belteh^ worauf unfere Aofmerk* 
iamkeit ausfcbliefolicb geriobtetilK Is ibm njedhrto-r 
ft^n Grade des EDtzOcKens entreirst man Cch Dient 
fo jganz der AttEra^welt, dab man nicht bey einef* 
aufrodemden Veranlaffnng in fie zurOckkehren und 
fich des äubem Zuftaades bewufst werden könnte. 
In dem höheren Grade ift der EntaOckte fich feines 
gc^envrärtjgen Zitftaiides gar uicbt mehr bewuHst. 
Aue Entzückune ze!^ fich in einer Onterdrackung 
der Selbftbewegnohkeit des Kdrpers ; aber entweder 
i(t die Empfindung» die ein gewalUamer Eindruck 
erregt, durch den die bewegten GKedmafsen 9n% der 
Lagej die fie einftweileii aagenommen, gebracht wor« 
den, noch ftark genug, dieliefmmenbeic wiederzuee- 
heQy oder ftärkere finnliche Eind^Qcke können die 
Entzflckten nicht wieder zu fich felbft bringen ^ von 
denen die Einen TrSmnereyen in völliger Abspannung 
verfolgen (Katalepfis), indefs die Andern mit gröfster 
Aoftrengoag fich der ' wirklichen Welt entlcblaeen 
(Ekftafe) ood bey ruhendem Körper in einer feften 
Lage , um nicht dnrch das kleinlte Gefahl einer Be« 
wegung geftört zu werden , ihres Gegenftandes fich 
za bemächtigen ftreben. Ift der Gegenftand ergrif- 
fen , fo geht die Anfpannung ihrer Muskeln bis zur 
völligen Erftarrung, und der Körper fcheint edtfeftlt, 
obgleich die Seele wohl mehr entkörpert ift. Diefe 
Art der EntzAckung kann bis dahin tteigen, dafs alle, 
einem Andern merkliche Lebensfpuren, im Körner 
des fintzOckten, wie verwifehf find ( Afphyxie). Die 
Hemmung des Flulses der Vbrftelluogen in der Seele 
hält die Lebensverrichtongen des Körpers auf, und 
der Scheintod tritt ein. Der EntzQcKte iitin den 
Gegenftand der ihm den höchften Gennfs «währt, 
vertieft.' Der Vertic^nog , diefem Zuftande <fer gröfs- 
ten..SeeleDnthe widerfpricbt nichts mehr als die Auf- 
reizung der Empfindungsfähigkeit. Wer das Un- 
fiehtbare (eben, das Unbörbare hören will , wird da- 
durch nur zu leicht durch die äuGsem Sinne geftört ; 
diefe mnis er abftumpfen ; und dazu braucht er lao* 
ges Paiten, Wachen, Einfamkeit von allem Srnien, 
am meiften vom Gefchkchtsgenufs. Nun glaubt er 
Geifter zu iehen, und ßeht, was er vorher icbon iab; 
glicht Geifter, fondem Gefikbffe fiher eigenen EinbU- 
demgskrafi* -* Den Befchhifs macht eine vortref^cbe 
Bemerkung über die Erklärung, welche man von 
'der Seeknfcunde über einxetne fUtle fodert, die man 
fflr Wunder ausgiebt, nnd wovon man' doch den voU* 
itäodigen ThaOefUnd nicht liefert. Wer nicht voll- 
ftäodig liefert, was erklart werden foll, kann keine Er* 
klaruog federn. Eine folche- Federung wird, woes auf 
NaturgeCetze der Körperweh ankommt, an den Phy- 
fiker nicht gemacht. Von ihm fodert man mit Hecht, 
den Zufammenhang der Naturgefetze der Körperwelt 
zu erklaren; nicht aber einzelne EreignilTe zu erklä- 
ren, wenn ihm nicht Auskunft Qi>er jeden Umftaod, 
nach weichem er fragen mufs^ gegeben wird. Wer 
hat dem Päyfiker je zugemuthet, zu erklären, war4im 
Lifiabon crade am !• Nov. 1755 durch Erdbebe^izer- 
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Der Gang Ser Unterluchung^ welcher nicht der 
bequemfte fcoleit, Iftin^obigim Auszüge etwa$ ver« 
'ändert; von den Wolfen aber , die jn fo feinen For* 
fchnngen kaum deq Gedanken folgen., nicht abgewir 
eben: doch fcheint, dafs fich die EntzQcküng v^ 
der Verzückung hatte trennen laffen, damit niatt 
dallelbe Wort die entgegengefetzten Zuftande andeu« 
te. Das höchfte EotzQcken einer Mutter floer ihc 
Kind wird Niemanden Beforgnifs für fie ^inflöfsen, 
die Verzackung dagegen , womit die Königin ffokan^ 
ne von Spanien des Leichnams ihres Gemahls warte* 
te. Jeden mit Schauder erfüllen. 9eide lieben und 
bey Beiden überwältigt die Seelenkraft die Körper«- | 
kraft; aber bey jener ift die Seelenkraft im Einklang 
mit ihrem Gefetz ; bey diefer in Aufruhr dawider. 
Entzückung zeugt von Gefundheit , Verzückung voa 
Krankheit, fie fällt mit dem Wahnfinn zufammea 
und hat gleiche Urbchen mit ihm. Ueber feine Ver^ 
breitung wird jetzt von allep Seiten geklagt , und lei- 
der. fincTunfere blühendften Anftalten ,. die Irren^u- 
fer , auch fogar Aerzte find wegen wahnfinniger Be- 
handlung der Wahnfinnigen in Onterfuchung gekom- 
men. Mufis fich- aber die Anzahl der Verr&ktea ia 
den niedern Standen dort und dann nicht vennehrei^ 
wo und wann Kartof^elnfchlamm die Hauptnahrung» 
Tabak die Hungerfchenotie, Branntwein aer Sorgeiir 
tödter und Luftieuobe der älterUche NacbkEi ift? 
Führt es in den höheren Ständen dort und daoa 
nicht zum Wahnfinn , wo und wann alltägige Uun- 
gerleiderey unter eintisiger ^hwelgerey verffeekt 
wird , der letzte Lebenshauch männl^er Kraft mit 
dem vollen Liebesathem der Bräute fich vermählt^ 
drey Viertel des weiblichen Gefchlechts znr Ehelo* 
figkeit, bey mehr als je aufgereizter SinnlicUleit 
verdammt werden , das männhche Gefchlecht fich ia 
^ndlofen Umtrieben des Neides und Ehrgeizes esft* 
reibt, und noch vor Kurzem die ausübende Staat^- 
kunft fohamlhfe Unrechtlichkeit zur Sehab trug. 
.Ueber die eigenthümUchen Urbchen der Verzückung 
wäre die Unterfuchupg , eines Baffbauer fehr wOn« 
fcbenswtttb. Die VeraflckHpg entfpinnt fich in^eea 
grotse^ ^uropüCchen Krankheitsftoff, EiUlkät ger 
.Bannt, und in dfß^ Binbitdungskrafti. welcher die 
wirkliche Welt ihre Nahrang entzieht, und die im 
Uoeodlinhen gefeldos nmherfchwetft, "wenn fie im 
Endlichen die Verkörperung grofser Gedanken ver- , 
Sehens fucht. Je verwehrloller der öffentliche Zu- 
itaod , defto gröber ward , wie die. Gefchichte jeWtt 
die AnzaU der VerzüMeib» Daraus erklärt fich auch 
das Anfehen, worin fie bey den .fiimiflen Griecl|e|i 
ftaoden, und die Leichtigkeit ».womit ne Gemeinen 
und Genoflenfchaften biMen. So entftanden vor w;^- 
nigen Jahren in England die fogenannten Zitterar 
{trembters)% und nun nahen fie ichon eine Brüdeig^ 
meine in Amerika ! Noch ichneller erhielt unter un- 
fern Augen Frao von Krüd$ner Anhanct; doch äaa 
r Bedenkliebfte von Allem ift» wa9 im Sümb gefchiebl 
: vad um fich greift» 
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L Todesfälle. 



^m isten October ftarb zu Würzbnrg der als Ton« 
l^&nftler rühmlicb bekannt« Kapellmeifter Fr» X. Sterkd^ 
in einem Alter Ton beynahe 14 Jahren. 

Am Igten October Ttarb zu Paiis der berObmte 
Componift MekaJ^ Mitglied des Inftitut« in der Ehren- 
legion', wie auch Prof« am ConferTatoriam der MuCk« 

Am soften October ttarb zu Coburg Moritz Augvß 
preyherr von Thümmtl^ Sachten Xob. Salf. Gebeimer- 
Ratb im Soften Lebensjabre. Er gehört bekanntlich 
zu den erften Dichtem deutCober Nation und befon- 
^tr% ift feine Keile durch das mittägliche Frankr^ch 
ein dichterifcbes Originalwerk, an welchem Profa und 
Verfe in gleich bewundemswerther Schönheit find« 

IL Vermifchte Nachrichten. 

Venedig. 

Es giebt hier mehrere aditungswerthe und wohl* 
]iabende deutfcfae Familien, die der eyangelifohen Kir- 
che zugedian find, fcbon in älteren Zeiten rOokficht- 
Kcb ihrer Eeligions&bungen nach £ebr liberalen Grund- 
Tätzen behandelt worden find. Sie bilden jetzt eine 
kleine. Gemeinde, haben eine katholifcbe Capelle 
-käuflich an fich gebracht, und b^sfitzenrin Hn- Wilhelm 
JPrieirich Rmk einen gebildeten, wackern Prediger« 
Die Hoffnung, mit der üe fich fohmeichelten, dafs man 
Xle nämlich gerade fo wie die £?ange]ifchen in dem 
Freyhafen "tritß^ denen eine Tollkoramen freye und 
ISf fantliche Religionsabung geftattet ift, bduindeln 
^verde, ift zwar nicht in Erfüllung gegangen, aber fie 
find doch von der neuen, öfterreicnifchen Staaiaver' 
ivaltutig als Gemeinde anerkannt und den beCtehen« 
den Toleranz- Verfügungen unterzogen worden« Eine 
>llerhöcbftc Entfchliefsung rom loften Juny fetzt fefi, 
cUfs* die in Folge des böchfien Toleranz- Patentes Tom 
»V)ten 'October 17g t in den übrigen k. k. Staaten für 
'dte akatholifcben Forohengeoseinden biftehenden Voi> 
-Aihrtften im Allgemeinen auch für die Gennande A« 
C. zu Venedig gelten foilea. Hiemach, fey den in ge- 
dächter Stadt aHQlftigen Pfoteftanten zwar geftattet, in 
dem ^on der vorigen Regierung erkauften ehemaligem 
Oratorium, genannt delV Angtlo Qußoie in den Plärren 
Hei S.S. ApytoU^ ihren Prir^c-GottesdienCt zU halten, 
^jedoch mütb in Geinätshek des eisten Paragi'aphas 
'ms faöchften Toleranzpatentes der öffentliche 2ugailg 
'Yon der Gaffe auS durch^ das ' Haupttfaor YerfehloCfen 
bleiben« Auch dflrfe das Bediaus kein Geläute und 
'keUien Thurm haben, vfie es denn auch fitttber damit 
üSdit Terfehen gewefen ift« Der Gotlesdienft mfiffje, 
'^nach deih immer beobachteten Gebrauehe, in der 
' deutfch^n Mutter fprache gebalten werden« Die Kin« 
'der^Toaganz proteftantifcfaiBA Aeltem dürfen von dem 
eyangeli£chen Paftor geuuf t werden ; das mfille auch 



mit den Söhnen der proteftantiCchen Väter gelche^ 
hen; dagegen Ceyen die Töchter kathoIKcber Mütter 
und, wenn der Ehdmann kmholifch ift, alle Kinder 
Ton dem katbolifchen Pfarrer zu taufen« Verbindet 
fich ein proteftantifcher Mann mit einem katbolifchen 
Frauenzimmer ehelich, fo Tolle zwar <iie Trauung in 
der. betreffenden katbolilcben Pfarre gefoheben, es 
bleibe aber dem Brautpaare unbenommen, in der Fol- 

f[e die Trtfuungs-Ceremonie nach dem proteftanü« 
chen Kirchengebrauche auch voh dem Paftor Tomeh« 
roen zu laften. Ift aber der Bräutigam katholifch, lo 
fey die Trauunp[ eiqzig und allein in der katholifcben 
Kirche zu yerricbten. Da durch Einf ülurung der To* 
leranz den katbolifchen Pfarren nichts entzogen wer» 
den^ürfe: fo bähen auch die ^ Venedig anßifsigea 
Protefunten fiir Functionen , wekhe fie Tom kathoU- 
Doben Pfarrer romebmen zu laffen haben,, z* B., für 
Ehe •Verkündigungen,' auch immer die Stolgebüht 
nach dem beftehenden Tariffe zu entrichten« Betref- 
fend die Stolgebühren für die Beerdigung der Leichen 
ihrer Glaubensgenoffen habe die Gemeinde A« C. da* 
fär an die Pfarre <S« S. Afofioli jährlich % Ducati ein 
für alle Mal als Leichengebühren*Re1uition zu bezah- 
,1m, und dürfe aufser dlefem Reluitions* Betrage 
nichts weiter Ton ihr gefordert werden. Uebrigens 
follen die Leichen der Proteftanten an die für .diefeU 
ben eigens angewiefene Begräbnifsftätte auf der Inlel 
S. ChHßoforo ohne Begleitung des katbolifchen Clerus 
zur Erde beftattet werden. Die gefetzliehen Matri» 
kein über die Trauungen, Taufen und &er befalle der 
Erangelifcben feyen, nach der beftehenden Toleranz- 
Norm, zur Eridenzhaltung des Berölkerungsftandei 
und um zu rerhüten, dafs nicht unbekannt vorfchrift^« 
widrige Taufen und Trauungen Torgenommen werden, 
nur vor dem betreffenden katbolifchen P&rrer zu fälk* 
ren; dem proteftanrifchen Paftor. bleibe es jedoch g^ 
ftattet, die zu Venedig bkt längererZeit bey der eraip^ 
gelifchen Gemeinde üblichen Vormerkbücher über die 
Trauungen, Taufen und Begräbniffe ihrer Olaubena. 
genoffen zu feinem Gebrauche fortzuführen« Im Ue* 
•brigen foUe die Venediger Gemeindet C in ihren 
kirchlichen Angelegenheiten tmter der Leitung des Nie- 
der- und InneröfterreichifchenSuperitttendenten,defCm 
Superintendent^r fie einTerleibt werde, und Torsdg* 
lieb dem k. k« Confiftorium |A. C«tin Wien ftehen, 
und deren Weifungen befolgen^ 

Da man hier weifs, dabldie Proteftanten derdent- 
fchen Erblaiide, die gleiohfalls noch immer den alten 
Toleranz •Normalien unterliegen, von den hoben und 
höchften Staatsbehörden auf einef billige, liberale 
Weife behandelt werden, fa leben die nie kiefigen 
EYangelifcben der angenehmen Hoffnung, dafs auch 
.ihnen eine gleiche Behandlung zu llieil werden dürf« 
te« Ihr Prediger, Hr. Rink^ ift übrigens ron der neuen 
- Begjkrung in feinem Amte förmlira beitätigt worden* 
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I. Neu« periodiTche Schriftcoi. 

In der SchlefingerTi^en Boofa« tond Mafikbastt 
lung in Berlin \U crfefaimeni '. 

i/ftM^rgi/cikc/ MdEiui« fir dit aMillndifck» Utiratur 
der gtfdmmreii Hkilkumd*. HerausgV^befi Vom Dr. 
y. J. Gmm-prtAl und Dr. G. W. öw/w, in Ver- 
bindung mit iR«brer«n Mitgliedern de^ Crztli- 
■ ' eben Veraüu in Hamburg, irte* bii 6t«S'Staclk 
jRtUr. 
Der reiehlialii^ Inhalt der erichienenen a Hefte, 
fo wie die Neuheit der dann gelieferten Ueberretzun- 
Wtxs «eigen hinlänglich, daf« den Herren H^rausE^em 
Sie (jänziiohe neuere medichrirche, chirurgirehe und 
nhyökaliEclie Literatur des Auslandes zu Gebote fteht, 
und dafs es ihr erntier WiRo ift, dem Publiciim ein 
medidöirchrchirurgifches Journal xu liefern, weichet 
In die Reibe der belTern eufeenommen zu werden Ter. 
dient, unJ deHen AoTchaffung gewÜc niemand be- 
nom wird. _ * 



Von dem OpjMißtionMattt, öder der ffiimttrijiktn Zti- 
n»g, itl der Monai Oetohtr, Nr. ilj — »f7. Beylage 
Hr. 5<S— tS6 ertchienei», und durch die Porten regel- 
jntlsiK »erfendet worden. Auch ßnd gegenwärtig die 
tBonatliduM Verfendungen an die Buchhandlungen , wel- 
che .daräuFBe&eUung gemacht haben, fexpedirt. 

Zugleich Tehen wir nni g.matbigt, Folgend« wie- 
iexbolt zu erklären. 

Bc(tellDngen auF da« Opponiioniblalt können b^j 
«Heu iablichan Poft»o»t*rn andZeitunfti-Expeditionan 
in 

d* 
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labl. Poftimtem und Zeitungt>Ezpeditionea Von mu 
.WlUg«'B«4ii^4H«l>g«i g«n*oiit ^ndi CpvMp4p^.,lit _ii^ 
kn Freit gewirs nicht willkOrlich «rkOjienf 

. MgnA^chgpbeftetkannnumuiQhdatOppoJiHovi* 
biatt durch alle gute BaehhaniUuHgtn erhalten. I>o<& 
findet auf diefem Wege keine wSchentlicbe VerCan* 
dang Statt , mit welcher wir nnt im Einzelnen auch 
ni^fit BefalTeii kOiinen, «nd dieCe dathalb immer an 
oben genannte Haupt -Cot» mini9ntbeh6rden Tcrwei&n 
mafiin, 
.Weimar, ^attNaMmbrn itt7> 

Or. Herzogl. S. pr. Landei-Indofiri** 
i ■■ : Comptoir. 

II. AnJt&adigongien neuer Bücher, v 

Alt Weihntchw-Gabo für die Jugend empf^tilaa 
wir : 

Sthrßibir^ A.^ di* Cthtm dti ErUftrt. Mit 3'ku. 
pfcm. %. Velinpapier, geheftet ig ^. oder i Fl. 
. 31 Kr, 

' Datrilde auf Dnfokpapier, ohn« Rupfer, lo.gr. 
oder 4J Kr. 
*' ' Des VerfafTer* Gatter, lieblicher Afilb iK Viel- 
leicht noch nichu fo gelangen, alt diefet kl«ne «pifch- 
idflttCak« Gedicht , dem ^y bhr.woblgerathetia Kn. 
pFer, Scenen aus der Kindheit Jeüit nach Gemilden 
alter lütter, zur Zierde gereichen. Et konnte wohl 
keine mr«*» Zeit wv E^fcheiwing d^rGedichi* fey^^ 
alt die jetzige , wo die Herzen fo Vieler »ufi Neue mf 
wlrmt werd^ ^ax Liebe fflr-den' Oottmenl^hen, 

Frankfurt «. M., im OomUi- isi7' 
. . OebrQder Wilitf«ni. 

j» oU* adtidgim, »ittkt.dt» SMff»« gtbmfi 
titr gttiftM hai«m. ■ .r , ■.: ^- a 
Gertaik'f itr BKcUauMerr htttuckttttr 5ar/r«*, 
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Frtmiitkig€ BinuriiMgrtt iiitriiiihty Kmnt 

%trg trjckitnent* Safftna a- f. W. 

Diefe Bemerkungen enihalien eine abgedrungen« 

AUwliRung der KunzTcihen Herautfbderung an all» 

Freymanrcr ond eine JW^Mtong^*« "» Serien« toiv 
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gegebenen Walurheiten« Man kann Ce auch ab den 
Sftfij/fiH ÜJheil Tom SarffBna i>etvaehten, weil lie zum 
nötbigen AufrchluCs über mancherley Sachen . dienen, 
welche lieb imSerfena befinden — ««d nicht beAiiden* 
Sie find 340 Seiten in 8* ttark, nnd koften, in allen £o* 
liden Buchhandlungen 1 8 gn ' 

Freyber-gy iin-Ocfobert8if7» ■*• ■ 

Graz und Gerlecb. 



i. 



* i . 



Vfn ,.. -'. i .. . . 

FritdU^wdtr xU fUucafi&n fhgßi^i de Tkmm. 
Paris r8i5. 

erfcbelnt in unferm Vorläge in Kurzem eine deutCclMi 

Ueberfetzung, 

Leipzigi im October igi/. 

G.Vors'Cche BuoUundlong. 



Von dem ron Uteratorea atr trefflidi' aneriLann* 
fem Werke: 

Ukert^s, G. H. A.-, Dr. M. Uuhtf^t Uhn. mhft tu 
ner kurze» Reformamm/gefikichft DtutfcUanis mnd 

itr Uteramr. gr. g. 

* 

ik fo eben der zwitftf nnd^ ttf^u Thei) (Preis 1 Rthlr» 
ixgr,) erfchienen und durch alle Buchhandlungen zu 

haben. ' '' ■ 

Gotha, imOotober 1817» Jartuf Perthes. 



.w 



. .. Um..CoIIifion zu vermeiden, zfige Ich an,, dafs 
Us Oftern 18 18 bey mir erfcheinen wird: . . 

Anßkolcgia fptmatum latinwum atvi [recftitiorü cura 
A» raulu 

TAhingen, den 19. Sept. igtjr« H. Laupp. , 



Ana 



« ( So eben irt erfchittien und in allen BuobDandlnii- 
•gen «tt haben: ( . 

Graumäller^ t>r. Chr. Fr., H&mdbueh tUr pkät. 

maceunfih^medMßiftktn Botßnik^wum.Untnritktfur 

v I.. .OMgeiundi, 4eru^^ . Veterinär - Aenae , Apotheker^ 

Droguißen u. L w. Vierter Band. gr. 8. a Rthlr. 

•\C7^ die A'n1<{Uifruiig diefea fo rorAeilhaft riboen. 

Srten und brauchbaren Buchet onfaemittelten Aerzten, 
.p9^hek^m^; Qroguiftea u« f. w. jpaögHchft zu erleich- 
tern,* foll es bis zur Oftermeffe x8iS noch um den ^rä- 
.ni^nerationspreis, alle 5 Bände f ur 7 Kthlr. lögriSachf. 
abgelaflen werden^ wofür es in allen Buchbandlungen 
bis dahin zu haben \tx \ nachher aber tritt der Laden- 
'preis Ton 11 Rth]r. 16 gr. unabänderlich ein. Wer fich 
an die Verlagshandlung felbft \^endetund 5 Exem- 
j^ltrenmuhty erhtit'dai^frey» .. 



Der 5teBand, welcher das Regifter enthalt, ifc 
unter der PrelTe, und wird big Ende Oec^nibers" fetw 
tig. Diefen Band können die BeCtzer der vier erften 
Bände bis Oftern ebenfalls um den Pränumerations« 

Jreis k i Rthlr. 8 gr. Sächf. in allen Bucbandlungen er* 
alten , nachher aber bleibt der Ladenpreis von s Rthlr. 

£ifenbergvH»'Got»ber i|i;r. . . . 

Schöne'fßhe Buchhandlung« 
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laderBtfehhandlung ▼ooC.P.Amelang in 6er» 
lin, Brüderftrafse Nr. 11, ift fo eben erfchienen nnd 
4i»rdi alle folide Boohhandlttngen zu babeii: 

T^gthnek 

der 

in den Jahren 18 11 und itia 

Ton 

den Verhfindeien in Spanien 

nut M T m ^ mm e n p n Belag ernugtms 

nebft 

Anmerkungen 

Ton 

Johann Jonet^ 

Oberfltlietitenänt Im BrtttifcKen Ingenieur* Corps» 

Uebereilun^ hey Belagerungeu befchlaunigt nie die 
Einnahmt der Plätze , Terlpätet fic Öfters und macht 
fie jederlei t blutiger. 

, Aus dem En^lifchen überfetzt 
^ von 
F. V. G '^ . 

Mit neun ausgeführten Planen* 
(gr. g. Geheftet j Rthlr. la gr. 

Ueber feinen der neueren Kriege berrfcht gröb^ 
.res Dunkel, als aber den letzten fpanifchen* 

Der franzöfifchen Berichte einseitig parteyifcber 
Inhalt, und Napoleon's, mehr da$ EinCchwärzen brit* 
tifcher Wahrheit, als eifgUIcher Waaren, fürchtende 
Polizef , machten die £rJangung genauer Keni^tnifs da« 
Ton unmöglich. 

Ungern entbehrte' feder , dem äie Sache des Rechte 
am Herzen lag, eine treue Befohreibung der Thaten^, 
welche •*- das blutige Vorfpiel der grödem EreignifTe 
TOti 1813 bis 1815 -^ den Ruhm des brittifchen Feld- 
herm, feines Heeres und 'des fpanifchen Volkes^ zu« 
erft verewigten. " i 

T>em oben]angekßndi^<$n englifehen Werke iik 
ein feltener Ruf n^ch Deutfchland Voran gegangen^ 
Sowohl in gefchichtlicher als wifTenTchaftKcher Hin*^ 
ficht ift es von WeWb , unri gründficffae Sächkimd# 
fteht in wiederholten Unfällen gefchöpfter Erfahrung 
zur Seite. 

Die der Ueberfetzung des Werks nachgefcbicVten 
Bemerkungen können das Verdien ftliche deffelbea 
nur erhöhen , und werden vorzüglich Artillerilteii 
nnd Ingenieuren lehrreiche Beweife fenies Nnuena 

'geb«fau -^ . • '• '■ ^ •*' 
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Die Ueberrelimg Telfaft ift^ na^b Kenner Ur^ 
tlieil,. bächCt gelungen, und nechftebendes Inbalts- 
Terzeichnifs hinreichend , die Wichtigkeit des Ganzen 
zu bezeugen. 

£rßir Abtchnitt. Bewegungen der franzöCrcfaen 
nnd verbünde ren Heere von der Einfchliefsung Ciudad 
Rodrigo's durch den Marfcf^ll Maffena» bis zu derTeii 
endlicher Vertreibung aus Portugal. — Ztveyter Ab- 
fchnitr. Heerbewegungen an der Grense Ton A^n- 
tego, von der EinfcblieCsung Olivenza's durch Mar- 
fcbftn Soiilt) bis zu delTen Wie^ereiuoahnie dur^-Mar- 
fchall Beresford. — Dritter AbCchnitt« Befchreibung 
Ton JBadagoz. Tagebuch des Angriffs auf Fort CriCto* 
väl durch MarfchaM Beresford. — Vierter Abfchnitt. 
Scblapbt von Albuera, Wiedereihfchliefsung von Ba« 
dägoi« Schlacht von Fnehtes de Honor. ' Die Fran- 
zofen rSuaien Almeida. — Fünfter Abfchnitt. Tage- 
budh der Be1afi[erung, von Badagoz im Maj und Jdiua 
I8ii* -* Sechster Abfchnitt» Heerbewegungen Ton 
Aufhebung aLelr Belagerung toh Badagc^z, -bis Mv £in* 
fchlieCBung von Gudad Rodrigo. — Siekenter Ab* 
Icho^tt. Tagebuch der Belagerung von Ciudad RodrI* 
go. -— Achter Abfchnitt. TageUicb der Belagerung 
Ton 6a<)agpz im März und April isia. — * Neunter A,l^ 
fchnitr« Ue^rbe^vegungen tirai dem Fall von Badagoz« 
Tagebu9l\ de£ Angriffs auf das franzößfche Fort Sala- 
inanca. ~-' ^rAxrf er Abfchnitt. Heerbewegiyo^en nach 
Einnahme des Forts Salamanca. Oebergabe von Re* 
Wo. ' Märfch auf Burgos. — Eflfter Abfchnitt. Tage- 
f>nch der Belagerung des SdiTöfTes Burgos «— Zwölß 
rer Abfchnitt. Heerbewegungen von Aufliebung der Be- 
lagerung von Burgos bis zum Fnde des Feldzuges. —* 
ZußtZ' Atjthnitt. Tagebuch' der Belagerung von StTSe* 
baftian. — Zwey Abhandlungen über die DienftmSngel 
«n4 andern Urfachen, welöbis den in deniahrei} ifiit 
und. 1812 unternommenen Belagerungen nacbth^üg 
wi^-den,, mi^ Anzeige der Mitiel » leibigen fqr ^e Felge 
abzuhelfen. — Anmerhungen, — AAang: 

In demfelben Verlage erfchien Tor einigen .Mo- 
naten das mit fo ungeiheiltem Beyfall aufgenommene 
luftorifche Werk ; 

Der Krieg in Deutfehtaud und Franknich 
. m den Jahren igt3 und 18x4. 

Von 

Karl V. Plotho^ 

König]. Preufs. Oberft- Lieutenant u. Ritter n.f. w. 

3 Theile in^gt. h 1871 Seiten, .mit einem Plane roit 

Wittenberg. Geheftet 10 Rthlr. 



Pfalmen ezegetifch.homiletifeh beai^beitet zum 
GcJ^aoch ffir Prediger und Schullehrer vbti M. 
Fr. Chr. Adler, gr. g. Leipzig 1817, toay J. C 
'• 'Hinriafas; \rR^K 4 gr. 

Ueber die Wichtigkeit der Pfalmen hat fcbon langfi 
jeder Bibelfreund entfchledeh; ihren Nutzen hai^ auch 
der hjiulige'iä^'ebrattehin Rirchen und Schulen äulge- 
fprodien, doch wäre es lehr zu wänbhcn, 4ala. 



in'diefen den IPfaTmen' nicht hlofs ein Plitzcheü im 
OedächtnilTe anwiefe t fondern fie auf Geift und Hers, 
anwendbar machte. Der bekannte Herr Verfader Hat 
nun diefelben in ^vorliegender- Schrift -aus jenem Ge« 
fichtspunkte bearbeitet und Cq für Kirchen und Schn^ 
len gleich brauchbar gemacht. 



In allen Buchhandlungen ift zu haben: 

hinauf MUhrchenbuch, 

Eine Weihnaobugabe fftr Kinder, von A. L, Grimm^ 

Frankfort a.M., bey den GebrddemWil mens. , 

Auf Velinpapier»' mit Rupfelrn, a RtUr. ^eder 3 FL 
36 Kr. . ; . ; 

Auf Druckpapier, ohne Kopfer, i Rthlr. 8 gr. oder 
a Fl. 34 Kr. 

Einer der achtungswertheften Gelehrten und Kri« 

^.r lagt Ton diefem Buche» dafs ^le fldährchen def* 

Ifolben mit fo ^indUcher Reinheit und Phantaiie ei^ 
sahlt find, und fo viel ireffjiche, in das heiterfte Ge- 
ia«nd gekleidet^ Moral enthalten 9 dafs noch wenige 
Jugendfebrif tan ihn fo aagezogen haben , wie diete« 



« 

Folgende intereOante Schrift yerlälst fo eben wie^ 
der die Preffe und it% in allen folidei} Buchhandlungen 
Deutfchlands zu haben: *' ' ' '^' 

S f u r t u der G Ott h e i t 

'im 
anfcheinenden Zufalle^, 

Wohithfltige Nahrung für Zweifier'und Dexiker. 

•Von 
. Sani dhr.' PVagner^ 
(Veif aller des Buchs : »die Gefpenfter**, iA 6 Theilen.) 

a Theile. Mit Kupfern. 
%• Berlis», in der M au r ergehen Buchhandlung. ' 

Preis % Rthlr. f . 

Bey der Herausgabe einer neuen ^erbefTerten Auf« 
lege des erfien Theils macht man ein geehrtes Publi- 
cum aufs Neue auf die/e^iefenswerthe Sphrift,. wplflhe^ 
lieh durch .den Titel Kii\jänglich ausfpricht« aufmerk«* 
üun*. ' Thatfachen , wi'6 hier gegeben v^erden^ fpre« 
idien Überzeugender, als alle Räfonnemenu. 



JDr/ Cajnt Sallnflii 



\luflius Crißmt ikfig, gAlieh^e J^erhu 
aufaer den Brudfiicken^ überfetzf. durc^i FrWfltrfC« 
KarJ v<fn Strombeck. Göttiiigeii.x^i/.' g^ S» 
364 Seiten, ao gr. ' . '/ > 

• Dem. Ueberfetfcer der fa«K»tltc)*en lOirig geblie» 
benen Werke des Taeinu fchien ea ytohi an siemeiit 
^inen Römifcben Hiftorik^r in deutCcjher. Sppraobe dar- 
znftellen, der Jenem weder ^ Adel, .noch, Qr^nalitit 
jiachfteht«. Es wQrde ficli nicht für" die' Verlagshand* 
lung palten, ein (Jrtheil darüber auszufprechen, ob die« 

Jeaneu^Untemebmen 4ef Herrn vm fyn m ki tk in lel- 
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ilw Auifalwoiig glMclien BtfrFall «1s fem Torig« ler- 
diene* nur ein Prob^ück dirCer Arbeit mflg« aitrtf- 
ban. Der Kenner wicd leicht ant dietoni auf den öeift 
dei Ganzen foklieCien k5iine£ 

yugurtha Cap. II. 
.Denn gleichwie das Gerohlecht dorMenrdien to- 
remmengetetzt iCt auf Seele und Körper: alfo bezie- 
hen fieh asob alle Ding« und alle unlere Befirelningen, 
zum Theil auf des Karperl, zum Tbeil auf der Seele 
Natur. Demnach fchwindet «in CchSnes Antlitz, gro- 
a*^ Keichibum und Aebnliehes binnen- Kurzem dahin: 
aber des Geiftei betrliohe Grefüthaten Gnd, der Se»lB 
ri«<i,- unfierhlvoh. Uebwha«p^ wie den Gütern dei 
KSrpers und dei Glückes ein Beginn, alfo ift ihnen 
atich ein Ende; alles Gebome flirbt, alles Gewachfene 
iwig, de« Menfcliea- 
befaerrfcht der Geib 
rrfcbt. Umfo mehr 
keit derer, di«, fein- 
Sy in Ueppigkeh und 
den' Geift «W (dHl 
n an Adel uitdffohieh 
pFheit hinftarren laf> 
• Lind fo mannichfache 

oäirteKlwFchSftig'iingen giebt, wodurch die gröls» Bfr 
rOhmtbeit erworben wird." 

Ofittingen, *tn October 1J17. 

Di«terich'(che Bnchbandlus^ 
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III. Auctionen. 

Des zu Wernigerode terCtorbeaen Ratb xaxi. 
fiibliolhekar Btniltr nachgelaFTene BOcher werden am 
19. Januar t|i| und folgende Tage zu Halber ftadt 
meiftbietend verkauft werden. Die Verzeicbiiirre di^ 
fer Bacber find 
. in Halle bey dem Herrn Auctionator Lippert, 

- —Leipzig bey dem Herrn Bnobhtindler. Flsi« 
rcb'erd.J., 

— Gotha bey dem Hm.BuobhandlerPerttiet, 

— Gatlingen Üby dem Hrn. Prof. Fiorillo, 

— Magdeburg bey dam Hni.Budib(UulIerH«ia> 
ricbEhofeii, 

. —Breslau bey detb Hm. buobhindler Kora 

«J. a., 
. — HaibarTiadt im Bfiraaa (Br Literatur 

und KunCt, und 

- — Wernigaroda boyoiKanunar-AJXeQarBa&s. 



?•&. Vr.flhr. LSffltr't kleint Sthrißen ,. nach tei. 
nem Tode gefammelt und herausgegeben. Zte*^. 
ur Band. gr. g. i Rtblr. oder j Fl. 36 Kr. 
.' I .'Uit der Anzeige, dafi diefer Band nunm«}«-. . er. 
Ichianen, und in allen Buchhandlungen zu haben ift, 
verbinden wir zugleich die Nachricht,. daCt der dritte 
und letzte Band diefer fcharzbaren Sammlung, m^t 
Reicher das Portrlt-des VerfafTers ausgegeben wird« 
bereits tmter der PralEe ift und zu WeihOMbtan diefe* 
Jehrt fertig wird. 

. .Wsimar, den 10. OAober 1117. ' - 

Gn.Harzog). S. pr. Landai.IndnCtria- 
CoQip.toir. 



• . Bey an* ift erfcbienen. un^ an alle gute Bprhband- 
fangan »erfandt worden"; 

"^ Reife einer Tantft in vieler Herren Lander. Zum 
* Beltan dür Arinaii in Sachfen. S. 10 gr." 
jScibeare, y. ff^., neue Morgen- und Abendandach- 
' 'tan auf 6 Wochen und die ilbriichen Fefttage; 
cur Pamilianandaaht fUr Borger and Landlauta 
beftimmL gr. t'. t4 gr. 
'^rtybarji .im Ootöbir 1S17, 

Craz und Gerlaoh. 



rV. Herabgefetate Bücher - Preile. 

Die ScblefingerTcbeBucb- und UnJlkhandlung 

in Berlin zeigt hiermit an: 

dfEs üe ton naohftebenilem Werk, welcbas bis jei^ 
Eigenthum des Autors und der Erben War, in fillan 
Ausgaben die rorratbigen Exemplare- nebfi den d^ 
zu gchflrigea Kupferplaiten mit Verlagsrecht an üch 
gekauft hat, und und folche zu folgeodea Preifen 
Ton ihr zu bezieben: 

Blotkf Marc ElUfir, Icbtbyologie, ou hil^mre Ham. 
rclle generale et particuli^e des poifTbns, avco da« 
ligures enlumin^es, delBn^s d'apr^s natura. 11 Vri. 
gr. Fol. Vol. r — 6. dorn 3 contiennent dei planchet 
enlumtnVes, deOin^et d'apres natura, ijo Rthk; > 

.— Vol. 7 — II. dorn 3 contiennent des plancbes enla* 
minies, deflln^i d'apr^s natura. i}o B^lr. 

Le mAme Ouvrege en 6 Voi. i. Arac )iti pt^nclipi en- 
lumin^ei. (Sonit 15 RtbIrO. jetzt 10 i^hlr. 

Blech'f, M. E., Oekonomifche Naturgefchichte der 
Fifche, I) Bde 4. mit Kupfern in Folio, nach der 
Natur gazeiebnet und UluminirL (Sonft igö RtUr.) 
jetzt tjo Rthlf. 

DtfftBiiM Oekonomifche K'tDrgerchichia der Fifcha 
Deuttchlands. 3 Binde, nebft i Band von log KupFar- 
tafeln; nach den Originalen illuminirt. 

Diplbf» ;ifaiurgelc^i«hte der ausUndiCcban P(6:he. 
• 1. Bände und 1 Band von log KnpFfcrn, ilbmiinirt 
nach den Originalen. ' Zufamman a$ Rthlr. 

Slockiit M. £., Syftema [cbtbyolo^aa^ iconitais CX. 
IDufiratuiQ , poft obitum auctoris opus inchoatom 
abfolvit, correxit, interpolavit 5'* ^* 
s Vol. (Son(t 16 RthlrO jatit i» Bthlr. 
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KIBCHEHGESCHICHTS. 

WARSäHAu: Sstsciotetmia Korrtfpondeneva J^^adz 
ducho w ntfek z Baridem Swieckim X^ßtoa JVar- 
fasatejiteg« üaisp» do Hiftoryi kosciota PolfUiago 
do draku podana. (SechsjäWige Correfpondeo^ 
der geiftliDtiea oehürdea mit der weltliciieii Re- 
gierung des Herzogtfaums Warfckaut als Bey- 
trag zur Gefchichte der PoJnifcbea Kirche in 
^ Druck gegebeD.31816. 570 S. Text, 5 S. Titel 

und Vorrede, ig^. Regilter, %. 

ir trfte Tfaeil diefes WS^kes enthXlt die Coi^ 
refpond^nz der boben Oeihllcbkett mit dem 
Könige von Sacfaren. S. i — i?i. Den Anfang ma- 
.oben drey Briefe des Erzbiuiliof^ von Qtuftn Oral 
■Jgfaiz Rttcziftüki, der in leiner Jugend zum Orden 
der CrefeUfchaft Jefa gehört hat, mehrere Jahre in 
-Beclis gelebt, nnd eben to vii» Pius l^II (_ChiarifmiMti) 
mr.dar Aeoderung faines Sundes, oder wie ASiguzzt 
Äa Utem Mtr Erlangung der KacdiBaliw&rde die mil- 
tieften Gefionungea gez^t. Stu£gawejfe (cbildert 
der Hr. Erzbilcbot in zwey Briefen den Verfall der 
■Eirchei der Kirciienzuobt, der Semioarien, klagt zu- 
.vörderft fibtr Freygeifter (^Libtrttfui) und abtrOnnig« 
Oeiftliche C^p^trn), weiche in Scbullehrer-Seniina- 
rien angeftellt find z. B. in Lomiai, fodann auch aber 
Ptoteftantan welche als Lehrer in Schulen vorkon^ 
tnen, feriwr über den Drock und die Einfuhr irreli- 
^^öfer BOofaer und andere feiner Anficht nach nnka- 
^%4iaifcbe VorfäUe, unerlaubte Ehen» welche hier Ehe* 
brach und Conenbinat beibeo. Zuletzt wird im drit- 
ten Briefe - eine förmliche Klage gesen den ^bbi 
•Wotßij welobi»- hier der Friertsr Wolßi, der Apoftat 
genaunt wird, dem Könige vo^etragen. »Au ich 
.naeh IVarfdui» kam (fagt dar Er^ifchof) — bnd 
kh einen tolchen Apo£tttm und Lehrer in dar Perfon 
des-Priafters U^oljki. £r war wirkliober Priefter nnd 
-KloftergeirtUcber, ein Profefs der Piariften uoUr der 
■«bemabjgen proteltantifcben Regierung. — Er hat 
frey öffentlicheine Ehefreu genoromen, lebt mit ihr, 
ift ni öf- 

fentlj ean 

befoa fei- 

nem Ue- 

bd 1 icfat 

etwa Pro- 

teftai nur 

fUn ktir 



AfM^ittn heifsen. S. lg — 41 übergeben die fSmmt- 
liohco Bifchöfe d. d. It. Jnny itjii ihre Befcbwer- 
den an den König und bitten um ihre AbfteÜung. 
Diefes Memorial hat faft den nSmlichen Inhalt mit 
den Briefen des Erzbifohofs. Es wird einftiramig 
T«rlangt : dafs man mehrere VerordnoDzen des Code 
NapoltoH modificiren, die akatholifcben LehrM*, 
A}K>rtetea und Unruhigen aus den Schalen entfer- 
nen möchte. Die Bifchöfe gehen auch einen Schritt 
^och weiter» wie es die alten polnibben Gefetze er* 
laubten. Sie verlaugea S. 34, dab Kinder aus ea> 
mifchun Ehen katholifcb erzogen nnd in katbolircn« 
Stthnleo gefcbickt werden fotlen, befooderewflnlbhen . 
die Bi&bg^ eben (b wie der Erzbifcbof die Auf- 
fiobt über die Schulen nach ihrem Ausdrooke wieder 
SU erlangen und fprechen zuweilen in ihrem Amts- 
•ifer ziemlich bitter Ober die vorige preufsifche Re> 
gierung, z. B. S. 37 fageo fie: unter der vorigen 

froteftantifcben Regierung hat man des aaMeheekt, 
uriftogioß^) : „ daS' Cch katbolKchl GtAülidko Civil- 
recbte, die nur fär protaftantitcbe Länder ' dienlicb 
und, angemafst, und Ehen gefchloffen haben." — Dia 
Sohuleofoods, bitten die Hn. Bifchöfe, foll der Statt 
Seh zueignen und Kloftergeiftlicben den Unterricht 
anrertrauMt. welche hin und wieder mit Nnizen do- 
eire? ! I ~ Diefs — mufs Reo. bemerken — war of- 
fenbar ein Vorfcblag zu einem Scbritte weiter, th 
die Üeiftliohkeit ehedem gewefen, — Die polnifob* 
Regierang hatte fcbon 177g die Erzjehnngscopimiffion 
gebildet und weltlichen Lehrern mehrere Unterriohts- 
anfuUen übergeben. Jetzt wollte alfo die Oeiftliefa- 
keit alle diefe Anflalten aufopfern und allein -des 
Unterricht erlheilen laffen. Vielleicht hoffte man 
auch auf die Rückkehr der Jefniten ! — Die folgen- 
den fünf Briefe- enthalten die Gefchichte des Buchs 
Ptnfies für In trrturt de nos ttmps, welches der 
Erzbilbnof hatte Qberfetzen nnd drucken lafTeo, und 
welches- von der Regierung con&scirt worden , weil 
es feiner Intoleranz wegen für das Zeitalter niont 
palste. Der Hr. Erzbilchof wanfcht befonders »r 
lehr die Cenfur wieder unter feine Auffioht zu oe- 
komisen und kann es nichtb^reifcn, wie ein von 
ihm approbirtes Buch hat unterdrückt werden kön- 
nen ! — In einem fehr heftigen Briefe, d, d, 31. Nor. 
igti verlangt der Hr.^rzbifcfaof: BOcberverbote 
und ReviGonen der Buchhandlungen. Diefe WOn- 
fcbe, Bitten und Klagen erhalten auob die folgenden 
Briefe dpa Erzbifchofs und die Memoriale der 
BifchSfe. Aufserdem aber wird noch ober die Nicht- 
zahlung dar Competenzen nnd manche andere Ue* 
diüoknagea mit bvOuinf ug wd Kaclitgvkkgtivwel- 
Xxx , -. eil» 
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che der Kriegsftand and die Unordnaiig der Finan« 
zeir im Herzogtbum If^arfchau zur Fo%e hette« — 
Sicksy Acht und mehr Monate war mao im ROckftan- 
de der CompeteazeD, wovon follte düe CeiftUchkeit 
leben, deren GQter der Staat genommen, und. doch 
follte fie noch Steuern , Gaben und Lieferunge» tra- 
gen. S. gl und folg. — Mitten unter diefen gereph- 
ten Befchwercfen kommt aber eine febr ISehefltcbe 
Klage vor. S. 9 der Brief des Hn. Erzbifchofa: daCs 
in der Recbtäfcbvle iq JVarfchau daa CaBbniCclM 
Recht nach einem proteftantifchen QmpUator gele^ 
fen werden follte. Diefer Brief verdiente es, ganz 
Qberfetzt zu werden, um zu fehen, wie äagftlich der 
Erzbifcbof GeorgH Boekmeri Principia §furig Cd' 
nonki unnötbig^r Weife fürchtete. Der üeransg»' 
btr begleitet diefeD Brief mit einer Note: dafs maa 
in Holendem Tridentiner Confil gewlb.die ketzeri- 
fchen Bücher verboten! — > So viel Rec. weifa warea 
dergleichen Verbote nur bifchofliche VerordtHineeo» 
niemals hat aber der Reichstag decflekshen ausgeben 
laffen. Wenn doch der Hr. Erzbilehof Pekms Com^ 
pendium des canonifcbea Hechts gelehea bitte, wor« 
Über man in Oefterreich liefet , er ^Ürde Ach. Ober- 
zeugt haben, dafs der bekaoaie B^hmir^ ob er gleiob 
Proteftant war, wemaer frey in feinen Orumti^zen 
ift, als der öfterreicnifche Canonift, g^eodefba 
Recbtgläubigkeit der Hr. Erzbifchof gewifs nichts 
wird einwenden können. Aber freylich wäre es für 
die Geiftlichkeit heffer, wenn das canosifcbe Recht 

Er oioht von Wekticben gelefen «od gekannt wOrdew 
n grofaes Gewicht wird immer darauf gelefit: dafs 
die katboblbhe Religion die Staatsreltgion « me herr- 
lebende fey. Es fcheint, dafs wenn &e nicht- herrfcht, 
d. i. andere beherrlcbt: dsits ihr etwas fehle, at>er 
anders dachte GangamtU^ und anders denkt jeder 
gafgeklärte KatboliK« Uie Kirche war ja vor Om- 
ßantim dem Grofsen nicht herrfchend ohne etwas 
deswegen von ihrem W^rtbe zo verlieren. Sehr in* 
lereffant ift der Brief des Erzbifchoi^ tio den Kö- 
nig von «?. um die Aufhebung der Klöfter abzuwen» 
den. Der Erzbifchof bittet, die KlfiOer fo zu laf- 
fen, wie fie find, allenfalls die kleinern Conventiond 
Orden den gröfsern einzuverleiben. Wenn aber der 
Todeeftreicb durchaus erfoi|fen mefste, wenigflens 
die Väter der Mifjwuiu davon auszunehmen. Es ift 
cfofs, faßt der Hr. Erzbifchof, S.75 „eine Anflait vofn 
Weltgeiftlichen, welche ein gemeiofobäfrtiehes Leb<fn 
^hren, ihr Beruf ift die einfältigen Leute {proßaczkdw} 
den Glauben zo lehren und ninge Kkriterza erzie- 
hen, die einft Seelforger werden. Fait allgemein ha- 
ben die Büchöle ihnen die Erziehung (Bildung) m 
den Simmarien anvei trauet, welche fie febr pOoktlich 
l)efbrg^, Bey diefer allgemeinen Verderbnifs der 
Sitten und Vernachjäffigung der Erziehung in Glau* 
bensfachen erhält fich noch in den Conventen der 
Mifftofiarit^n der Geift der Frömmigkeit und eine 
gründliche Erziehung der Ji^end, die in den geiftli- 
eben Stand treten will. Es «-vtirde t\n unerfirtziicber 
Schaden fQr die Religion antfteheny wenn dieleslni>i- 
tm aq^ahofeea werden (o^te, -und ulifere ni^-OeiftU- 
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eben und an Bildungsanftalten für junge OeiMU 
che arme Dlöcefen würdefrdidEs am meiiftenr fohlen/' 
So fchreibt der Erzbifcbof von den KHJfumariem 
bey dem blofsen Qerdcbte, dafs die fammtlicben Orden 
in Polen vernichtet werden foilten. Aber anders 
dachte man in /JTar/rAan 1793 und 1794, als in dem 
reic hen Klofter d er Mijfionarien zu W. ein GOnftline 
ifes llOn)|^s Stunirtatss Aügufl urivcrmuthet den Tod 
fand und jeder Aufgeklärte betrachtet diefe Aoftalt 
von Mönchen, als die wahre Urfache, dafs die katho« 
lifche Theologie in Polen fo g^eringe Fortfchritu 
macht* Denn diefe in Frankreich unter Ludwig XIII. 
von heiligen Vincentius a Pduh geftif^eten Ordens« 
lenln, welche der Erztrirchof nicht als Mönche 
anleben will, haben ja doch eine Regel und find fo 
gut wie die Piariften oder Canonici reguläres n. »e. 
Haibmönche, nichts weniger, als b;ofse Weltgeiftli« 
che, wenn fie fich auch fo niennen, und um Pfarreyen 
zu erhalten, keine Dispenfation brauchen. In Frank« 
reich beiisen fie von ihrer erften Kirche zu S. Laza- 
rus^ Lazarißen. Oefterreich duldete fie nicht und 
daher blQbt auch ^ort die Theologie gana andei^ 
wjeinPoJen. Der trfte Zweck und Beruf der MIß 
fionariin waren die fagenannten Mißiomen oder Bo» 
predigten und andere Bufsandacbten auf d^m Lande, 
aber diefe find jetzt feiten , weil fie unnOUe üofcen 
machen, und das Volk doch nicht beffem. Oft wa- 
ren diefe Mißonen nicht, belkr, als die Pred%tnn^er 
Mtikodiftem in Kogland. Die Mijjionarkn bekommem 
^h jetzt fo wenig um den Unterricht des Volke» 
dafs fie nicht emmal in Polen Catecbifationen halteni. 
Im iMhauen'fchtfi thnn 6e dieEs wohl manchmal , aber 
fo viel Bec weiis naber unter den Augen des Erzbl* 
fchofs ift diefs nicht gefchehen, eben fo unbedeutend 
find auch ihre Trivialfchulen z. B. in Ijwuz% in 
Jf^efrfikau. Ihre Hauptbefcbäftigung war ond ift st»- 
te Wirthfchaft» und die Bildung der jungen Gelft- 
liohkeit , welche fie drey oder vier Jahre- praktifoh 
in der Liturgie, Aacetik und Dogma tik unterrichtenj^ 
Die lateinifcb gefflbrlebenen Werke des CölH werMr 
auswendig gelernt« an grieebüch und hebräifeb wkrä 
fehr feiten gedacht, und damit bat der gante theolo« 
gifcbe Unterricht fein Ende. Nebenfaey hat diefar 
Orden die geiftlicbe Cenfur an fich geriffen »nd dielt 
hatte die böfe Folge, dels ohne deflen Erlaobnifs keki 
.anderer OrdeosmaDn etwas drucken laffen durCle. 
Die vom Kayfer jUexander l bewilligte Prefcfreyheit 
wird wohl dem Unfnge abhelfen und auch den Klo* 
ftergeiftlichen vergidiinen, beffere Schriften, als Anr» 
ruils Unfinn zu drucicen, mi deffen Verkauf fich be- 
fonders der verftorbene 2ackariufiewici und Andere 
Mißonarien ohne Beruf befafstcn. In OefterrekJb ift 
der Segen eines beffem Uotemebtsin der Theologie 
fiohtbar. Was ^fiph 11.^ Leopold 11. wd B-anz L 
dafür gethan, bringt überall und (elbft in GeUxim 
die trefflichften Früchte. Der unirte Clerusin GaH' 
zien fängt an fich liervorzuthun und der katholifcbo 
fucht mit feinen BrOdern in Denttoblaml gleichen 
SchriU zu halten. Auch in Fölen feUt-es an ge- 
lebicklen «nd aufgeklarten SeeUorgern aiebt^ aber 
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^r maraier ^rfti fein Licht nicht leuchten hfkuj 
weil er mifete, welche Bflefe an deri König gefchrie* 
ben wurden. Der König von 51 verfolgte zwar nie- 
inanden» aber dem Erzbifchofe mifsrallen zu ha- 
ben, k«nole doch in der Beförderung hindern und 
tnan wütete es, dafs man weiter kam, wenn man mit 
fbinen-KeAntniden behutfaroer verfuhr, Diefs ift die 
mrahre tJrttfehe, t^arum anfser den fanatifcheh Scbrif: 
ten ^fHmtnSf Barruitsj einigen unbedeutenden An- 
dactobachern der Onadwörter in den letzten Jahr- 
«elMndeii ^ft gar keine polnifche Erbauungsfchrif- 
Mo oder andere theologifche gute Bacher erichienen 
find* Auch bat der Piariften • Orclen unftreitig, un- 

Seacbtet er fioh mit der Theologie gar nicht befafst« 
Pe [beften Seelfor^er geliefert. Indem aus ihm fowobl 
folohe Männer, die ihre fechszehn Jahre docirt hat- 
ten, als (olohei die fraher gegen die Regel ausgetre- 
ten find, Pfarreyen nicht feiten bekommen- Möchte 
fowohl die preufsifche als polnifche Regierung darauf 
ttufmerkram werden, dafs der möncbifche Unterricht 
Öer Mtffionai^kH in der Theologie dem freyen uni 
beffefn Unterrichte darin, welcher in Oetterreich 
berrfclH, gar nicht gleich kommt. Mönche können 
'»ur iViöno^e bilden. Das liegt in der Regel und ift 
dem bdiern Geifte der Theologie felbft zuwider. So 
^^nig in fWöek und Mchiloio die WTitfenfchaTteh Bey 
den Jefuiten blQlien können, weil fie alles nach ihrem 
«iten SehlendHän* treiben wollen, fo wenig kann der 
fdofteriiohe Obterricht der Mijftonarien für die ka- 
4lioiifche L hedogie von grofsem Nutzen feyn/ CoUt 
lumn Ib wenig, wie der Ahar ein perennirendes 
Ijebrbttch (eyn, ond doch liegt das' im Geifte des 
Mönchstbams mit dem Zeitalter nicht fortzufohrai- 
ten. Eben fo wenig ift es aber möglich , dafs ein 
Orden immerdas bleiben folite, was er urfprünglich 
^%»r* Uieie bektinden }a die häufigen Ordensrefot- 
n^ Mbft -^ Der zweite Theil enthält die Cor- 
«fi^ljpondenz: mit dem Mintllerium. und andern Civil- 
behörtfen, von S. 173 — 570. Den Anfang macht die 
TitbHeaUon des Directors der Juftiz, (Graf Felix 
'lAtbieuski} weicdie den Hefotmirten in H^arfckau ein 
Confiftoriom zu bilden erlaubt. Diefes Stack gehört 
irotil 'e^entlicb gar nicht hierher, aber der f&raus-^ 
*geber bdRe dann keine Gelegenheit gehabt (eine No- 
ten anzubringen, worin er zuvörderft behauptet: 
•dftft dieÜB gar ein ichXittimts PrognoJHcon für die l\e- 
figion und die eeifthehe Behörde fey. Vermuthlioh 
ift bey dem Hn. Heransgeber Religion und Macht, 
oder Gewalt und Behörde eines, Wiadra polnirch 
gentfn^t, wenn die Kirche nicht herrfcht, nicht re- 
giert, oder noeb lieber verfolgt, fo wird ihm bange, 
liier <0brigeil4^en des Herausgebers find fo unfinnig 
und intolerant, dafs man fie kaum excerpiren kann. 
Das Wort Bekenntnifs will ti^iiXr die katholifcbe 
Kirche nicht zc^efteben. Von jeher hatte es, meynt^ 
er, aebeifsen: derbeilige katboilfeh'öTiTaübe. Aber' 
das riicäoifche, das Tridentinifche Glaubensbekennt- 
nifs wird der Vf. nebft noob andern zugefteben muf- 
fen, welche die katholifcbe Ktrobe genehmigt. S.^a9 
motboialaet der Herausgeber : dals man gewOolcbt 



hätte, dafs der nroteftanttfcheo (eribhrel^t evan^e- 
lifchproteftantifchen) Kirchen immer mehr Und Sex 
katholifchen weniger w&rden, und nimmt es höehiksh 
Obel, dafs der Minifter der Juftiz lieber proteftanti- 
fche Coloniften als Trapiften in Pnskithi aufgenortH 
men. Er hatte nämlich, fagt er, berechnet, clafs du 
Errichtung eines Klofters für den ' aus Frankreich 
vertriebenen Orden di ta Truppe weniger eintraglidl 
feyn wflrde, als die Stiftung einer Colonie von Pro^ 
teRanten, denn die Trapiften worden nur WOfte 0»> 
fträuche und verwachiene Felder gerödet haben^ 

ene vern^hren aber die Zinfen und den Schank. 
er gute Herausgeber weifs es wohl nicht, dafs di# 
Tra{$i/ten nicht eine Spanne Land ausgerodet haben; 
Asoetik und das Graben ihres Grabes war ihre ein- 
zige Beftimmung. Die Verdienfte der Rodungen uifl 
des Anbaus, welche den uralten Benedietinem mittel- 
bar und unmittelbar in ftanz Europa mit Recht 
frebahren, mufs der unwiflende Herausgeber diefeikl 
pätern Zweige oder vielmehr diefem unnützen Aus- 
wucbfe des Ordens nicht beymeffen. Eine proteftair* 
tifche Coloni^ ifött tfeifögen Acker^leuiten ift gewifs 
in den Augen jedes vernünftigen Katholiken einem 
Haufen Trapiften vorzniaiieni die jelbft eine unnütze 
Laft der Erde zu feyn bekennen, welche weder Oeltec* 
Teich noch Rüsland lange befhei^bergen konnte. & ^5 
«nutbmafst der Herausgeber, da?s eine befondere 
Stshule für die Beamten des Herzogthtnns ff^» ifgend- 
woexiltirt haben mufs,^ worin- fie gelehrt worcien« 
wie fie die katholilbhe Geütlichkeit bedrücken follen. 
XHe Correfpoodenz desl^rzbifchpfs mit den AMnifter^ 
der Juftiz und des Innern und andern Behörden, ift 
nicht weniger belehrend, als die mit dem Könige; 
fie ift aber nicht fo deutlich, denn fehr oft fchämen 
fich beyde PartüVen die Wahrheit einander in das Ge- 
üoht zu fagen. Die fcUreckliche Unordnung der Fi- 
nanzen im Herzogihum IV. hatte eine Menge IllMgc^ 
IHHten zvr Folge, die für alle Stände erdrückend wur- 
den, die GeilUictikeit ward auch oicht verlchont» 
jeder fachte feine Laft dem andern zuzuwälzen und 
von fich a5zu)ehnen, Städte' und Dörfer wurden wiS- 
fte und leer. So erging es auch mehreren KlöfterUf 
die ZU Lazärethen^ gebraucht wurden. Alles diefe« 
fucht aber der Herausgeber dem Minifterio und danf» 
den böfe'n Freymaurern zuzufcbfeiben, welche bey 
der Vertreibung der fanatifcbep Clericomm R^demta^ 
riSi die erft 174« '|n Calabrien aufgekommen, eib 
Freudenfeft in IFarfchau gefeyert haben follen! ! — 
Das Erfchweren der Kevinen Aufnahme, dde Ver- 
ordnungen wegen der Judeniaufe und Bekehrun^h 
ond alle Begünftigungen der ProteA^nten find In die- 
fem Buche Hochverraüi an der cWTttiät)^olJTcheii - 
Kirche, welcher doch Proteftanten Yelbft dön beih^en 
Vater nach Rom zurückgebracht haben. Am ver« 
driefslichften find aber fcTwohl dem Erzbifchofe, 
als dem" Herausgeber die böfen Ehefcheidungen nach 
dem Code Napoleon 9 welche dem (ewigen) canoni- 
fchea Rechte zuwider laufen S 385 und fgg. Der 
fclige, allgemein bedauerte Prafect des Katifcher 
Departetmnts GarczjfnM, welcher dem unfinni^en 
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Fteik^nive gegen die Trnppm erbitterten Mönoh^ 
Einh3t tbuo mmste, bekommt vom Hn. Erzbifcbofe 
eine höfliche Antwort , daCs die Schuld daran liege: 
dafs die Semioarien febr fcblecht wären, er bittet al* 
So den Präfecten die Sache der Semioanen zu unter- 
ftatzen. Wie ftimmt das mit dem Lobe der Mißlona- 
riin zulammeo, welches der Erzbifchof an den 
König geCßhrieben? Der Herausgeber behandelt aber 
den verewigten G. fehr grob und fchimpft auf die 
jetzige Philofophie ärger, wie Hr. ffoh. Bapt. Sniadecki 
in Üninot doch gilt es hier nicht unferm ruhigen Kant 
iiod feinen Nachfeier ^ fondern Rouffeau^ Foltairt 
ond Bayte S. 391« Am Ende mufs doch der ErZ' 
biicfaof felbft S. 401 die groben Ausdrücke eines Kan- 
zelfchwätzers des Hn. Canonicus Bryzowshi tadeln. 
Schade ift es, daCs der Herausgeber nicht einige un- 
xiOtze Reden des Mannes abgedruckt hat. Er ver* 
tbeidigt ihn vielmehr nnd den Referenten, d. i. Francis* 
jcaner Thomas SmafzewsHy indem er alle Anklagen 
gegen fchlechte Prediger fdt Lagen aus traben Quel* 
kD erklärt. 

STATISTIK. 

T Verona, b. Mainardi: Alwanacco citnti e flaiißcQ 
ditla Provincia Fironefi per Tanno bifeftile, igi6. 
7a S. kl. 8- 

Der ungenannte VT. ift Hr. A LAndro Torru ehe- 
;mals Prätectur- Sekretär zu Plrona^ feiner Vater- 
ftadt. Wir fahren diefen Umftand als Borgen fOr 
die Richtigkeit der hier, gelieferten Angaben an. 
'Das eigentliche Kalenderwefen fallt die 31 erften 
.Seiten, wobey eine eigene Rubrik ^Taccuino^^ zum 
Aufzeichnen einzelner Notizen leer gelaffen, und 
zwey andere die Zeit angeben , zu der die Laternen 
io Verona täj^lich angezOndet und ausgelöfcht wer- 
den. Daraufrolgt S. 3a die Divißone territoriale des 
Vivartimento del Adige. Diefe tabellariTcbe Ueber- 
ficnt liefert in der. erften Reihe den Namen des 
Diftricts, in der zweyten den Namen der Cantone 
'und ihres H^uptorts, die dritte die fortlaufende Nu- 
gperderin der vierten namhaft gemachten Gemein- 
den, die fanfte dieKlalTe, zu der Se nach ihrer Grösse 
gehören, die fechfte ihre Beväikerung nach der ge- 
nauen Zählung vom Jahre igia, die fiebente die Ent- 
^fernung einer jeden Qemeinde von Verona nach 
tSiglien und die letzte endlich allgemeine Bemerkun- 
gen. Das ganze Departement zerfiel im Jahr igia in 
^vier Diftricte, fünfzehn Cantone, hatte 83 Ortfchaf- 
* ten und 3189331 Einwohner. Hiermit mufs S. 53 
verglichen wei^den. Während des Druckes nämlich 
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erfchien die K. K. Verordmiog vom 30. Umht. tgi«. 
wonach die ehemals venetiaailchen Staateo i» acht 
ProTinzen eioeetheilt wurden. Die neue leintheilaa» 
der ?Tov\m fixerem zerfälJt in zwölf Diftricte unl 
begreift 71 Ortfch^ten in ßch. S. 38-48 giebt .». 
nen tabellanfchen Profpato äei nati, morti e tMOrimoaS 

V fÄ K •P!''"AT1'?* .^*»" »8o8-i8ia nach 
Verfchiedenheit der Gefchlechter, and nach den M». 

°?rr°"c llT »l'"'' «^^"'^'® erläutert diefe Verhall- 
niffe S. 4^ in Betreff der einzigen Gemeinde Virima, 
wonach auf die Stadt allein im Jahr i8<a. 60.MT 
Einwohner kominen.^- S, 44 ftehet eine üeberKK 
des VerhäJtniffes zwifchen der TotaUtät der Todtea 
des Departements in den Jahren 1809-18«, ood 
den la denrelben Jahren »erftorbenen Kiodera 
?« J"" «hnten Lebensjahre. Die S. 46 folaenda 
üeberficht giebt die meteorologifchen;Beoba«Jhtanjtea 

WS*ff°/'T* '" 5*1° Jahren »788-1814 («it 
Ausfdhluffe des Kriegesjahres 1797) an. Sie G^aits 
den mmoTxeMl AccUtmia iTAgricoUura Gwmsreü, 

tä A l • T? »"'^«''oge''. deren fieben erfi» 
Bände auch m diefen BFattern angezeigt worden find. 
Die Mittelwärme in Ferona ift nach dem fech9zi8Rr«- 

c-P? J'^M*"??"" *J' «^' ®" Verzeichniis det 
Jährlichen Meilen und wbchentücben Märkte nimmt 

die S. 50—5» ein. Di« drey folgendeovSeiten find 
kurzen Notizen über di^ CorpifcwUifici t fiabiVmfnti 
dt fttbhca tßruztotu gewidmet, worunter hier genannt 
zu werden verdienen die wm berahmten Lorgna in» 
Jahre 178a piüfM* SocutSt ItaUaua deltt &k/ü», 
die Secüoo des königl. italienifchen InfütAs, da« 
jtttnio reronifi, das I^. K. Zy«««, .ine der vorzOg- 

L"' M?i,f^u^"c#"°^^^'» liefet Art in ItaUen, 
das bifchöfliche Sfojinar zur Bildung derjenigen, dia 

D^M- tu ,8"ft'»?hen Stande widmen; und die beidea 
Bibbotheken namlich die der Stadt und die des Dom- 
kapitels, S. 57 folgt ein Verzeichnifs der WohltbS- 
tigkeitsanftalten in FeroMt dertn Einwohner viel 

u''n**it-^™r"u"°'' unglücklichen thun. Das S. 58 
befindliche fehr reichhaltige offioielte £/«»Ä der 
Runftfchatze, welche ^rro«» während des Krieges «n- 
gebflfst hat , verdiente in die ZeitiH von Faß aufga- 
nommen zu werden, wo bekanntlich bereits ein Auf- 
fatz verwandten Inhalts abgedruckt ftebM. 5- 66 
giebt ein Orarh per lefcuoU oder das Scfaulftundeo- 
verzeichnife nach Tagen und Materien an, woranf 
die verfchiedenen in Verona befindlichen Adminiftra- 
tionen fowohl als richterlichen Behörden angegebea 
werden. Die Genealogie des öfterraicbifchen Erz- 
baufes und ein Blattweifer beendigen diefen erften 
Jahrgang einer Sammlung von ßeyträgen zur Statiftik 
des VeroHefifchtnt dem wir zahlreiche foxtIi»t»UMea 
wOnfcheoi 
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KIRCHENGESCHICHTE. " "> 

» 

Wahschau: Szisdotftnia Komfffondencya W^adz 
duchp w n^ck » Rzadim Swinkim Xifftwa IFar- 
fzawßUigo j^ic. (Sechsjibriee Correfpondeiiz der 
geifdjcben Behörden mit der weltlichen Riegie- 
rong des Herzogthums ITarfehau,) Q. f. w# ; 

. (Be/Mi^s der im vorigen SeUek mtgebroekenen Reeenfion») 

Seite 416 klagt der Herf u^eber Ober die Einf&b« 
ruag des Heideotbtvns in Polen ^ W6il einige 
'^Beamte in den arrofeligen Stadtchen Krzipici ihre 
Kinder fieben Monate haben ungetauft feyn laflien. 
S. 4i9ifteine^ILiage des Erzbifchofs felbft: dai« eia 
Brauer zu Kobulino am Frohnleichnamsfeft Bier ge- 
brauet .habe. . S. 437 eine Kl^e <l«s Pfarrers Antom^ 
jPtoukowski in Sleßny dafs der Grundherr von SUßn 
Waiknawski ein Haus zwey Gewende von der Kirche 
•zu einer Juden fchule getchenkt, bey'der Einweihung 
derfelban eine Rede gehalten , und die jUdifche Reit* 
cion für fo gut ausgegeben, als die katholifche. Er. 
Iiabe auch ihn» den FUirrer zwingen wollen, dabey zt^ 
ieyn, aber er habe fich nich( zwingen laffen, wedelr 
durch die Btarger, die nicht zu ihm gekommen feyn', 
noch durch die Juden, die in ihn deswegen gedrun« 
gen* Der Grundherr habe ihn einen; bigotten' Men* 
£:hen genannt, einen Wagen nach ihm gefcbiokt, er 
iey aber nicht gekommen. Rec. weifs nicht, was cv 
von der Gefchichte denken folL Nach den Reichs^ 
tagsgefetzen konnte taufend Schritt von einer Kirche 
eine^^^ndere ftehen. Zwej Gewende ift mehr, als fo 
yieL Was braucht aUo der Hr. J^farrer darüber zu 
lärmen oder zu klagen : daps weil die Juäen ;)ie eine 
. ludenfchule'dort gehabt, Ceauch ferner keine haben 
foUen. Bekanntlich haben die bifchöflichen Reli- 
gionsgerichte' 1555 in Polen aufgebort. Hat man fie 
etwa im Stillen wieder angefangen 1813 ? in derMey 
nung, datsdie guten alten Zeiten wiederkehren wür* 
den? S. 447 fehreibt der Erzbifchof .an Hn. 'Zacket^ 
riafiiwicz einen Lemberger Armenier,. JVarfchauir 
ßSißanar^ und Zeloten der erften Oröra^, 4er aus 
'dem Orden der Miffionarien zum Ficeadmintfiratar 
der ff^arfchauit Diöcefe empor gettiegpn^ , Folgendes: 
j|.Die unangenehme Nachricht von dem Ver.fahren un- 
terer Rji^ierung in Betreff der Eben vermehrt meine 
IJetrübnifs. ich kann es nicht begireifep, wie unfere 
Il/lachthabei- lolche Mifsbräuche nachahmen können, 
Welcue eini^ boshafte Erfindung der proteftaotiicbeo 
Regierung ift, die immer die katholifche R[eii^ioo^ 
hallet. Gehen Sie iich doch MüHe durchaus diefem 
^ A. L Z. i«i7: Dr'ijLter Bandi 
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Beginnen zu widLnrftreben , und wenn man auch an 
den König felbft fobreiben foUta. Was ift das für 
elae Schande und Unehre für die Polen , dafs Ce ad 
tüeram die Ungerechtigkeiten (fiezprawiä) der vori- 
gen Regierung bey behalten virilen. Ciizen den i4ten ' 
April I808-" Rec. enthält fich hier aller Anmerkun- 
gen. Jeder Lefer fi^ht, was hier eemeynt wird» 
Niemals baffen die Proteftanten ihre Brüder cfie Ka* 
tholiken, mit denen fie Gott fey Dank fiberall in 
Frieden leben. Aber welche Vorftellungen hat der 
Erzbilcbof der felbft fein Erzbisthum dem proteftan* 
tifcben Könige Friedrich IVilhelm IL zu danken hatte, 
vom Prbteßantismus. Der PretefianÜstnus macbt und 
braucht keine Profelyten, -aber gewifs wird ihm der 
Erzbifchof felbft welche machen , wenn er das acht- 
zehnte Jahrhundert um drey oder vier volle Jahr- 
hunderte zurückbringen will. So war es gewifs 
mit Michael LqczkiewicZy welcher 1803 unter 
preufsifcher Regierung ans dem Qrden der Reforma- 
ten in KaHfchtrM^n welchem er fiebbn Jahre gelebt. 
(S. 2^44.) Er wanRbt einmal Priefter, nur Sabdiaco- 
nus9 d. i. er hatte fohpn die fünfte Weihe, nach wel- 
cher frey lieh die Ehe verboten ift; Als er igog fich 
verheirathete, fo verklagte ihn fogleich der Guar-» 
dian bey dem Erzbifchof, diefer fchrieb an den 
Juftizminiftar, erhielt aber keinen erwflnfchten 
Befcbeid. Allein man ruhete doch in der Folge 
nipht eher, als bis def arme Lqczkiewicz , der einen 
Kinzelliften-Poften in Kalifch erhalten hatte, abge- 
fetzt wurde. Er ftarb und hinterliefs mehrere un- 
mündige Kinder. Pweat coro , ut falvifieetur fpiritus. 
Ob er fich wohl bekehrt habe, zweifelt Rec. JMit 
dem fogenannten 'Apoftaten Orzechow'ski ging' man 
doch im i6ten Jahrhunderte glimpflicher um, als 
n^lH^oUkivLnd Lqczkiewicz. Zum Glücke für den in- 
toleranten Theil der katholifchen Oeiftlichkeit Gnd 
die Zeiten der Uebertritte und Bekehrungen vorbey. 
Wie Pigafetiaio duldet der verfolgte Katholik, Jao- 
fenift, Antikanonift, MoKnift, oder wer es fey fort, 
ohne das fanfte Joch feiner Kirche abzüfchütteln , zu 
derer einmal gewöhnt ift. Sehr intereffant ift die 
kluge und feine Antwort des Jaftizminifters, der 
fehr gut den ftrengen Canoniften pnd religiöfen Ka- 
tholiken zn untericheiden^ wufste. Aber dafür be- 
gleitete der hyperorthodoxe Herausgeber feinen Brief 
mit Noten^ dergleichen man nirgends findet. Sie äh- 
neln dem Raifonnement dber Böhmers Compendium.'^ 
In einem andern Briefe an den Hn. Abbd Zacharya^ 
fieetficz äuisert der Minifter d^r Juftiz S. 481, dafs al- 
le äuatseinrichtoagen^joit der inne» Ueberzeugung 
Yyy der 
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der RelisioD keioen Zarammeabartg bab«n. Der er- gebobrea u. f. w. Die Meynang'in jlenri Outtcfaten 

-zQrate Herausgeber niach.t ai voeim i Ueberzeugmg dee Officie]ats"nbt> dahio hinai», dafs die .Hn. .Pa[to> 

tfigBfi^t AoaitTkmngi „tiefer Ausdruck- ift ein "pbi- - ren treuer darifi wlren, als die arme kathoIiTch« 

lolopbircher, ärgerlicber, kecker, gottlofer und alle Geiftlicbkeit, wejl die proteftaotilcben Dörfer io die- 

Grundrätze der Moral vernicliteoäer' Ausdruck, fem Departement volkreicber und die Bauern bega> 

Man könnte daraus folgern ; dafs die äufscre Einrieb- tert wären, die Katholiken wären dagegen nur arme 

tuDg den Götzen zu opfern, Cbrilti und der Heiligen Leute, Einliegerund Häusler. Auch erhielten die 

des Herrn Bildeijoit Va fw g u treteir, die ttVreMn 'pfoteffanTTfch^n Genwinen clafelbft für ibre Paftorea 

zu profaniren und nieder zu reiben auf die innere eine BejhQlfe vod 5210 Floren polnifch, S^ 337 ■ wet- 

Ueberzeugmig ^i^^r,, B.e%iqa keimii. Eisflvfa babA che Summe laut Tabelle anter acHt Paftören und vier 

u.r.w.V Wenn man den Juden aobeföUe Saufleilob Wtttwwa uod zum B^rf des Conriftoriuns ywttMlt 

( w'uprxowi) zu effen unditen Sab» wQrde. ,>DiereBeybütfe, Tagt der Uenusgeber in ei- 
t iuds, fondern Seoataes zm (vjermi oer Note, ift die bolga der Bemühungen. und derEm- 
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:ht auf ibr« inowc Üeberzei _ 

Verum find fo viele fraozölÜlobA 

r aufge-wandert oder, find eia Opfer 

landen derUngläubigeo gewardco, 

\HB t.i »iiei- zum BOrgereide «wang iT. f. w.? -*^ 

iHi*f*rAiicHr>u-k nur wahr fov^^ mflsarkains 

.Ante foyn di« 

rd. i. die nkbC 

Die betiigci» 



figkeit des BroKfJftrger Präfacten (^GlifzuOfniki). Die 
katholifclien Pfarrer, aucb die ärinftea.felbrt waren 
nicht to giflckllcl), dals der Hr. Präfect ihre Noth 
und Armuth der Keeierung Torgeftetlt dtid {6 wenie- 
ftens durch allerlev Laften Aber ihr Vermögen n'ieat 



nflbr gedrückt und verfolgt hätte- Abef'das^ wat 
oon einmal das Scbickr^l der armen Pfarrer; dafs fis 
alle tnöglicbe Unannehmlichkeiten, Bitterkeit, haf - 
tan Tadel, bnffenden Spott von dem ÄrortiÄergwHo. 
aing zu Li^üiiB PiäFaetea erdulden mufSte. Dar protEftantifcheit 
lea IPaytkigtr- Oeäftliohkeit [uchte er dagegen alle mögliche Gefäl- 
les Zeituegsge- ligkek, Hocbachtangund Freundfc^aft zu bezeugen. 
eNonnewäred* Allom&ffen die evaogelirchen Hn. Paltgren dem Ha. 
S..545 kommt Präfflotea dankbar (^yn. Sie werden gewifs ihm ih< 
iJuttomski iroTi re Dankbarkeit p»^/rra/«Ffa durch zahlreiche /(^rfl- 
ivrefoji. Seine. jFÜbeweifcn." Der Hr. Herausgeber glaubt alfo in 
dem.Con0Dru. feiner Ünwiffenheit, dafs es bey Protmantcn /hj^* 
wird feimÄ gute ^ an SBolaieffen gieht !!1 — Unter den böfen Ta- 
gewiefen. Wa»' del. der katholifchen Geiftlichkeit wird eewits auch 
r fo'viel, dab des gerecfanet worden feya : dafsder Hr.Träfect der- 
ateins, wasixn felbeo die Weifung gegeben , den Proteftanten nnd 
— . S. $61 heCet ihrer GeiAticbkeit den gebQhrenden Titel zu geben, 
w Klage gegen, die Fiediger nicht FrätMatitai, dite Gemeine dich« 
iilt> gegen den Dißdenti» zu nennen, da bekanntlich die Reichstag 
.■aii,.«.>™,, «p, 4» v«, ««««».■« ^at Seoretär der g« 1768 u- 177S1 die Conftitutitra des Herzogthumi 
Freymaurer feya foll. DerböredkriftiiathalilciieProf. diefes verboten. Am Schlaffe njufs Reo. bemerken: 
B. w3rmt angeblich alle Verläunuiungen gegen die dafs diefes Bech gar nicht im Buchhandel zu haben 
Gefellfeh^ft Jefu auf und fobmeiehelt allen ^eklen, ift, foodern nur an die Gläubigen heimlich verkauft 
fchreibt den VerfaU der Gete^famkcit den Jefiiiten oder umfonft auSgethcilt wird, und dicfa "«'^ " ""'^'* 
z\t und vertheidifit die unb«^enzte. Prefsfreyheit.. nur alhdn, welche an diefem Werke einigen üetaUea 
FÖr diefs fchüne Werk ift er Mitglied der GeTelUöhaft^ finden; doch ift man meiftentheils nicht (o unautge- 
der Freuode der Wiffenfchaften gewocdem „We* klärt, um rieb* ejnzofdieo, wie man darOber z* 
wird mit unferm LaDi^e- werden, (fprioht Se. A»- denken habe, -r- Rec. zweifeh nicht, daisleiöltio 
dacht der feiige Za^hariafieuiicz d. d.a7. Sept. 1814.) GjifMbeyPofenderHr.Erzbifchofünfilaubigeb^den 
J?- i»_-r_c__j:L_. i.„L^ '_j i- .7.1 _:^^j j;-^£..n.-. R..-t.. .h.n fn wttnic . Wie feinem 



wenn man die Prefsfreyhei» erlaubt und äw« nur wird, die'diefem Buche eben fo wenig, wie feinem 

für lauter irreligiöfe Süchw, und wenn ein Buch Verfahren Beyfall geben werden, ^attr preuUi- 

zur Vertbeidigupg der HeKgion erfcheiot, .fo wirJ fcher Hoheit wird der Erzbifchof feine JLompeteni 

es coiifiscirt." — Wafen Sie- etwa der iUeberretzer gewif« richtiger erhalten, aber keine folche t-or- 

oder Cgrrector AKi'Sqmmint? Binc iUat iäcwumaiV refpoodenz mehr fahren dürfen. Auch wirdbofwn^ 

Ruhe in Frieden. Nicht auf fo fcliioohiBB PfeiJ.4». lieh fein unnBtzer Eifer die fogenannten Ap°'""" 

ruht der Fels Fetri, felbft unt«r ftW ^U. nicht, itafo za verfolgen, erkalten. — Dafs eine »?«'^..""„ " 

er fükhe Stützen brauchte! — Noch mufe Rec. ein Praiattrtnim Brombergir nodÄ/fflfirY'u «j *^ 

Paar Stellen aus dem zweyten Thaile nachholen, werth feyn werden, als fämmtlicbe OebalteunaÄC- 

S. 319 Gnd Auszüge aus dw Bericht des Oßtialat eidenzien dtr Sromhrgrr ftiftoren, wirü woni oer 

zu AamUn Ober die Partpveri im Brombergtr Dcpar- erbitterte HAluSgeber felbft wiSeo. 
tement, über jhre Ac<idwgieB>:tf«'^^grptohw»i otel«-' - KECHTS« 
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RECHTSOELAHRTHEIT. 

Troc^K: 'Eh^' Satzungen ßir den Canian Appen* 
ztlid^r äußern Rhodsn; aroeueit im JAx 1816» 
gjsdrpokt 1817- 33 S* 6^' 8- 

t>it"Erne%erung diefer Ehfifetzuogcn bat, der Äf«- 
teitung ia diefelben zdfolge, ihren Gruod ja der Be- 
inefkung, die man gemacht zu haben glaubt 9 dafs, 
rorzfigUch Xeit der belvetifchen I^evolotioa, eia# 
Neigung zo uhtsberlegten ehelichen Verbindungen 
tma ^n daraus . enthebender Hang zu Ehefcbeiduneen 
unter dem Appenzeller Volke herrfehe; diefem Üe- 
bei fuchte die Obrigkeit zu fteuern, und ging dabev 
i^on dem Gedanken aus» dafs ihr Zweck nur durch 
merkliehe Erfchtverung der Ehefcheidungeu erreichbar 
fey. In df«/#m Sinne wurden die vorliegenden Satzun« 

fen ent>vorfen, aus welchen wir, ohne den ZiMck 
er Regierung tu tadeln^ einiges Charakteriftifcbe 
und zum Theil fehr Auffallemle ausheben wollen« 
Sogenannte Ekegaumery eine Art von Keufchheits- 
Wächtern, find beftellt, um auf ledige Perfonen» die 
tagUch zufammeowandeln oder bey einander wob* 
nen, oder von denen fich mit Grund vermuthen läfst,. 
dafs fie fich die Ehe verfprocbep haben , zu achten ; 
fie find befugt und verpßicbtet, folche Leute vor fich 
zu befcbeideO) und fie um ihr Verbältnifs ernftlicb zu 
befragen, auch fie, falls fie einander die Ehe ver* 
fprocben haben, anzuhalten, einander fpäteßens in 
zwey Monaten zu heirathen, oder auf einander Ver- 
zicht zu leiTten. «-» Gefcktü^krUnder^ welctie einan- 
der heirathen, we|rden als BlutfckHnder angefe- 
hen. Abfotut unzutäffig i(t auch die Ehe eiaes Witt« 
wers mit der Schwefrer feiner verftorbenen Frau. 
Bey Verluft des Landrechts darf kein Appenzeller 
von Außer* Rkoden eine Katholikin heirathen. Um 
Irrungen in Apfebung der Verwandtfcbaflsverhäkf 
Diffe von ^erfonen , die einander ehelichen wollen, 
vorzubeugen, foU jederzeit mit einer Braut oder ei- 
aem Bräutigam em t^ksglied zum PC^rer gehen, 
wn diefem VerhÜtiiifle der Verlobten zu einander 
^achzurpOreo« -— Wenn eio Appenzeller oder eine 
AppenZieUeKin fich außer Landes verhairatlien , und 
cli^tn'Aelteri», Vornaünder und Verwandte bis auf 
Oefobwifterkiad nicht damit zufrieden ^ad ; fo mö^ 
gen 4kSa, ohne Rückficbt auf das Alter der Verlob- 
ten , das ZngrecKt (auf deffen unbewegliches Eigen- 
thum?) haben. Würden Letztere fich gar aus dem 
liandd flOebten, fo ioW ihr perfallenes oder ttoeh zu er^ 
wartendem Vermögen zurückgehalten werden-y und dk 
Obrigkeit bereckägtfegny dajfelbe entweder unter 
die Verwandten zu vertkeilen, oder es an den Ftfims 
ßuzuweifen. •*- Für ein fi5rmliches Ekeverjpreehem gilt 
es nur, wenn ein Mann zu einem Weibe lagti^ „ Ick 
begehre dick zur Ehe^ fo daß du meine Ehrfrau fe^fi 
wrßott und vor der Weit Zu dejfen Beßätigung ge^ 
be ick dir diefl (was er ihr dann fibergiebt, oder noch 
zu geben verfpricbt) aU einen Bajtpfenmg.'' Wird 
aber das. Wi6rt: £A#, nicht ausgefprochen und bloft 
•twa iselagt: ,,Jch wiU dich haben; dm fotlfl mein und 
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ich will deinfeyn; stnr wollen Hochzeit machsn\ sman^ 
der nickt mehr aufgeben und dergL '' ib foU es von den 
JEA^rtrA^^a abhangen, zu entiöbeidea, ob die& fCHr 
ein Eheverfjprechen gelten roäle, (Spielraum zur Wilt 
knr.) — Wetfd eine gefchwängerte Perfan ehefobi 
AnfprQche auf eine andere Perfoa maokt« ulad d^y 
beharrt, fo find beide Tbeiie vorzabefeneiden, und 
wenn man findet, der leugnende Tbeü m!^hte Uov 
recht haben, fo können, nach vergeblkh aagewaB^ 
ten emftlichen VorfteUungea aas Oolites Wort, ftra^^ 

fere Mittel: Gefangenfchafty Eidi Sd^reck* und peim 
iche Verhöre gebraucht werdea, um die frakr^ 
heitiW^ zu erforfcben. Ebenso folien auch, wenn 
ein Unverheiratfaeter von einer Unverheiratheteni 
oder umgekehrt diefe von jenem , ausfegt , es habä 
ein Beyfcklaf zwifchen ihnen Statt gefunden, und 
diefs von dem einen Theile gefchieht, um den aodcra 
zur Ehe zu bekommen, beide Tkeite im ftreitigen Fal^ 
le, wenn kein "^Theil von feiner Beb«upl:ung abftehr^ 
verhaftet f undy wenn es die Noih erjoderty Schrek* 
und peinlicke Mittel angewaoch werden « damit 
die Wahrheit (!f) an den Tag koanme; dem Uat 
fohuldigen foll nachher feine Ehre wieder bergefteUi 
werden. — Wird eine Tochter von übrigens bi« da-? 
hin gutem Rufe von einem jungen Manne befchlafatt 
und «fchwängert , und beide Tbeiie find daffen ga^ 
ftändig, fo folien fie nach Gottes Gefetz einander hei* 
rathen, jedoch nicht dafs dabey jemand eaawwjga« 
und eine unglacktiche Ehe geflirtet, oder leichtfinni« 
gaa Diraan Anlafs gegeben werda,^ recbtfchaffener 
Aeltern brave Söhne durch Anreizung zu verführen. 
— Als Gründe zur Trennung einer Ehe folien gel- 
ten 2 1) Ehebruchy a) muthwilltge Verlaffung des Ehe* 
genojfeuy 3) unaufhörlicher Zank zwifcken Eheleuten^ 
der durch kein Mittal zu: fcblichten Sft. 4> FaUendi 
Suchty eheliches Unvermögen und anßeckende UebeU 
S) entehrende Strafen y^ 6) beharrliche Verweigermg 
ehelicher Pflichty (Gründe zu Ehefcbeidungen fiodea 
alfptdoch noch genug Statt.) — So viel zur Bezcich» 
nung des Charakters diefer Ehe - Satzungen. Was 
davon in Anfpruch genommen werden kann, fpricht 
Scb felblt deutlich genug aus, und bedarf keiner be- 
fondern Ai^deutung und Beurtheilung; Rec. fchlieCstf 
alfo hier feine' Anzeige, da es ihm nur darum zu' 
tbua war, den lotvilt diefer Bpgen, die fchwerlich ia 
deß allgemeines Buchhandel kommen werden , zur 
Keontnifs des deutfchen Publikums zu bringen, daa' 
lieb von dem Zuftande der Djnge in der Schweiz oft 
gOnftigere, oft ungOnftigere Vorftellungen macht, a» 
4ie Wahrheit es eigentlich vertragen kann. 

BRDBESC»&BIBUNa 

SoNDsasHAUsEN, b. Voigt : Erdbefchreibung du 
Königreichs Hannover von Ä D. A. SonMy Rector 
zu^lffeld. 1817. XXXII u. 424 S. 8. (i KlU-) 

Eine Geographie Hannovers war dringendes Ba^ 
dürfnifc, da bisher keiner der zahkeicbea Freoa^ 

da 
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der Landeskunde in dem neogebildeten Köniffrei- 
\ die zerftreuteo Ma^rialieii geCiininelt und in 

wohlgeordnetes Ganze gebracht hatte. Dtt flei^ 
\ Vf. erkennt aber auch jelbft die Unvolikonomen- 
ten feioes Buchs, da es nur die ehemalige Verfaf« 
g und Eintheilang des Landes zu Grunde legt, und. 

die durch die Refultate der Stände?erlammlung 
getretenen Veränderungen nicht BackTiofat nimmt, 
eirfo fehlt eine vollftändige Einleitung in das Gan- 
und in die Provinzen , die fich nur mahfam und 
rftig aus den einzelnen Nachrichten des Buchs zu- 
imenftellen läfst; daher wird Hr. S* bey einer 
nftigen Auflage, die das Buch gewifs erbalten wird, 
ser diefem hoffentlich auch eine UeberGcht der 
rchaffeohelt des Bodens, der Urprodukte, der 
Ikerftämme, Dialekte, der geiftigen Bildung, der 
Eriken und des Handels, der Stände und derea 
chte, der Verfaffung und Verwaltung u. f. w. hin- 
Ogen. Deflen ungeachtet ift das Bucn auch fchon 
reinerjetzigen GeUalt fehr nützlich. Nach einer 
rzen Einleitung S. Xltl — XXXII, die aber nur* 
borisoien, Ueberfcbrifteo und eine Rechtfertigung 

hannöverfcben Regieruqg gegen einige in neuere 
iten ihr gefhaghten Vorwürfe enthält, folßt die 
fchreibung der einzelnen Landfchaften nach der 
igrapbifcbenLage geordnet, indem das Buch gleich- 
1 eine Reifdbefcnreibung mit Excurfionen nach al- 

SmUo. ift« Hn Some befchreibt jede Provinz 



nach ihren einzelnen Aemten^ und theilt eine korza 
hiftdrifcheUeber£cht derfelben, und eine gedrängt» 
Nachricht von den merkwürdigen Städten , Dörfera 
u.f. w. mit. Wir können unmöglich dem Vf. in das 
Einzelne folgen, und bemerken daher nur , dafs er 
bey den roeiften Orten auch über den jetzigen 2kt- 
ftand derfelben nuMicbe ^Nachrichten mitgetheilt hat« 
die auch dem Kenner jener Gegenden Be&hrung und 
Vergnügen verfcbaffen wei:den. Auffallend war es 
Rec., dafs der Vf. bey Befchreibung des Fürfteo- 
thubis Hildesheim S. 141 der Hagemann'fcUn Samm^ 
Jung gefolgt ift, und nicht die neui königL Verord- 
nung vom 28itcn April 1815 zu Grunde gelegt hat^ 
nach welcheir das Fürftenthum in vierzehn Aemtet 
getheilt und das Amt HunnesrQck wegen feiner ab- 

Sefonderten Lage mit dem Amte Erichsburg im Für- 
:entbum Göttiogen vereinigt worden ift. Eben fo 
hat der Vf. S. 364 fg. nur dieEintbeiluog des Fflrften« 
thums Oftfriesland , die unter der preufsifcben Re- 
gierung galt, berückGchtigt, und in den Berichtigung 
gen S. 424 nur die neue Amtseintbeilunj? erwwiA^ 
ohne das Nähere darüber aus der königl. Verordnung 
vom 24. Juny 1817 mitzutbeileh. Bey einer künfti- 
gen Auflage wird Hr. S. fein Buch auch von dea 
vielen fremden Ausdrücken reinigen , die fich noch 
verftändlicher durch deutfche geben laffen. ^ Wir 
rechnen dahin S. XVIII captiös^ S. 31 PiManz uott 
die vielen lateinifchen Aedensarten. 
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err Prof. Buttmanu zu Berlin , Hr. Hofr« Hetren zu 
ttingen und Hr. Dr. und Bifchof Müwter zu Kopen- 
en find zu Correfpondeuten der Bourbonfchen Ge« 
fcbaft zu Neapel ernannt. 

Der bisherige Priyatdocent und örd. Lehrer am tkd- 
l. Pädagogio Hr. Dr.A. Ferd.NSAr, ift zum aufseror« 
etlichen Prof« in der ' philofopbifQhen Facultit zu 
)e ernannt worden. 

Der bisherige Priyatdocent zu Halle und ord. Leb* 
am Icönigl. Pädagogio Hr. Dr. f^oigt^ ift zum Director 
geheimen Archivs zu KönigsbeVg und zvrtn au(iser- 
entliehen Prof. an der dortigen Univerfit^t^ ernannt 
rden. ' * • 

Die kaifei liehe GeTellfchaft der Natu>forfcher zu 
{kau hat die beiden berühmten Anatomen den Hn. 
. Rath und Prof. Dr. fVolter^ und deffen Sohn )}en 

Ob. Medicinalrath und Prof. Dr. fVober in Berlin 
Vlitgtiedern aufgenommen. ' * - 

Seine k. k. Majeftät haben imt allerhöchfrer Ent- 
iersung Tom 19. Auguft igt/ den Hn. Dr.jFVaivc von 
Unbrand zum Prof. der praktifchen Medicin und der 
üoinifcbenKlinikan derUnirerütlt zu Payia ernannt. 



• • 



Nachricht UbeK rintn Theil von Casp. Barth^s mck 
ungeiruckten Adverfariis. 

Da ich glaube , da£s es nach fo vielen in STterer 
und neuerer Zeit vergebliph angeftellten Nachfor- 
fchnngen über die noch ungedruoktea Becher von 
Co/p. ßarth*s Aioerßnriis Vielen nicht ganz uniriteref- 
lant feyn werde, wenigftens Ober einen Tbeil derfel« 
ben eine gewiffe Nach weif ung zu erhalten ; fo mach« 
ich hierdurch vorläufig bekannt, dafs ich die letztem- 
fechszehn Bücher dlefes Werks vor einigen Tagen auf« 
gefunden habe und nunmehr auch felbft \^^ix\zt. Ein 
ziemlich ftarker Qüartband, von Casp. Bartk's eigner 
Hand gefcbrieben, enthält das ii$ — i Softe Buch; ga* 
gen das Ende des igoften hat diefieifsige Hand aufge« 
hört, und es folgen darauf noch acht unbefchnebna 
Blfttter. Die Art und Weife fie^ ftückweis oder ganz, 
bekannt zu machen, werden erft die Verhältni/Tift be- 
ftiminen. Späterhin werde ich jedoch die Handfchrift 
fpihft, zu Jedermanns Einficfat , als Gelcbenk auf tm- 
lerer Univerfitätsinbliothek auFftellen. 

Leipzig, im Septbr. igx^« 

' Prof. Spok»^ 
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. ' T« r'n h m e h ^ ' . 

/i:t.ii9 i^kut der Fa tirt ätfdi i 

7. CK QnttMmtkf' ; 

d&flb4 wk, wohi mit ail«m .Recht ai.'^na. ireadige !l^d" ^1"'^*^^^^^ 
WeUinfob(|g»kie .fiU- fedea .d^iitfchm.Jfloglmg »n^ wetd« iu haben feyn. 
pfebleii» und ift bey Hilf ^ood in iB)iepiiJB|iobfti^dliingM& 
t>e9libUa«ide S|i inibeii iär & RtUr. 4 gr, oder t fil. 

Gebr&der Wilmapt in Fr«njl|f «rt a« AL 



'- cum e!fl Xchr Fcbättliai'et Handbocli erfiahen: denn 
die^Voi'zdge dij^fer neuen Auflage find zu einleuch- 

** tend« aU däf$ fie^ nicht jedef* Gebildete rogleich auf. 
linden follte. Der Name der be)-ilhmten Hei'rn Vcr- 
laff^rrt'ift aui Empfebluilg genug] ' wir'fcciierke'n nur 
Hoch, dafrdie dazu gefaarigi^n: Hand- Atlas in i4Blat^ 
und Schul -Atlas in zg BlaU, näobrtens nach dlefer 
neafen AbFlilge gatiz beriditigejt in derV^lTagdMnctluni 
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IVrae BUhliot/uk der itkktigßin KHfihtfihreihung$n<^jtwr 

; SrwMfruMfdet Erd^find yölkirkunUfs in Verbinh 

.^ ' d.ung mit einigen ahäerh Getebrteni gerammelt 

nnd herausgegeben von Dr. F. y* Bertüek. 

_ , Zwe^ H4ift< der i. Ce<iturie,;iiteV Band, mit 

a Karten, gr.j. 1 Rthlr. 1 j gr/pder 4 FI. 57 Kr. 

ift Ib abea «rfiDbäsnan« imd. embik 3 

H. KoßtrsRiifi in BrcfilUm. Am ilen fngUfdieä. 
^ Mii^ 1 Karten» - 



.* '• 



In der Schleringer*li4ien Buch- vnd ItfuCk« 
bandTung in Berlin ift ertchienen: 

.^fe&<f f .y«^f"i jAiagn^tismtts ifaä Polftritit der ,TtKm• 
''£ifen^telnt und über dereA Lagerftitre ,in. Ober- 
/ jScJhJefi^und «ten;?altHiphca),tä^ %..J,\i*gn ^, 
i««a, Jf., Di^ Sattln zjireyer Kopig«^ eina'altatedi« 
fcfae Gefcliichte. g* i Rthkv ' d gr« • . 

VasotU€»fdken: Danbelkmfen,' embedten: /^e/c'ft^ 
Das niMiLt^Jpkl : Ihr S^llHUMfck. i Riblr; i > gr. 

IMULitßm^ At. •£.% leben defs HöJFrartts T>r: Anfehi 
Metftr: Aus dorn Dfimfcbenüberfetzt/ Kt)i>etiba|lea* 

•" gti S» 0«b. (In CdämiiT.) i RtÖt/ ' . ' - 

WHait(t\ Dr. (C. F. £./ Anweifun^ zur gengh'tliclien 
• '' Zer jfiedörung der meiirchlichen Leichname für aii^ 

gehende gerichtliche Aerzte und Chirurgen, nebft 
' einer BeCchreibung eines ToUftändigfsn Abduction«: 

Apparats, s. 16 gr; ' ♦ • : * ** . 



Dtefe Reife, welche auch beTonders zu haben ifti 
giebt ein treues Gemälde* des lUndea, das diifch dia 
ne«ern BegiBibenheiten hoch merkwürdiger geworden 

iftp Die nach Jirraufnütk entworfen^i aber.Termehrtf -, . -- o- . r 

und berichtigte, Karte tcVi BrÄniita, To wie der Waä ^^ Üelier die fötorichtungj^n^ VerrWöTig dir Sa^en- 
wn Per;iambuco, find^gewlfi eine wfflkoininene 2«. ,werkzeu^e iei B^enßhen^ Sie ßStii^migA^i 

8**^ ' 'l .. » *I . wnfcbljcbTO Sam^ens und die Naqhllieiie der 

. Weimar, aesi«20tOctpber;igxirJ 

Or* Her zogL S. pr* Laadea-Iadnftrie« 
■ ' Comptoir/ 



__^ — ^ ^Naghlüeile der yer- 

fchwendäng delTetben , befon^ers io lier Zeit 'd«f 
Uamxbarwerdeqa. t« I gr. 






^1- *??^ ^W»»»i«h*«» L»ip«lf ift avarfidlftto. B«^ Bad*an«er Karl Antfri 4n-\etU»g fini 
*»■•"*»•■*■•-. . ; . , ' folgeade zum Theil fehr rare Bücher farhertb. 



t>t.C.G.D.StiinHuM9ikdirGiBgt^iUeind&a^ 
tifiik nach den neueften Anflehten für. die ifcebil* 
deten- Stände, Oytanaaen nnd Schulen. 



gefetzte Atfm. iVi^ M haben; 

<04;«n batnre uad^tArtofrtfye Khif^bdoi^ frCtmlt. Gelde* 
werden nur Beltellnngen darauf aB|[enömaitti.) 



A%^UtM^f»\.^:k ^j i • j^ ^1? / ." .; *T* • *^i — ,piiymc«c, aer c^opigj. rar^i« AKfoemie, rqn omn« 
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ALLG. LITEEVAJ;XTK- ZEITUNO 



Acta Eniditorum. tät*~-i73*- Suppi, l^ip^> ^c^ 
Nora Acta Eraditoram. 17)* — 1757* 60, 64* f>i- 6t — 

ijqu^ S«|^)> ■ — <■ - aW-Tfaeila in »$7 P w g i ip; Bi n- 

den. Sammtl. für ij Btblr. 
£lhb«Krauierl«reiwRMhtsfaU(!F lOde.' >oA^B4.iettt 

7 Rthlr. 



AntiqnitalM berM at cävHaa AaBanamin axpUcMae Cs/är, ymlim, oder dcrStiin d«r Hlmllelitn lUpaMifc, ~ 
£y«Covi>Wt-^i^''-JV7tl><>1W-pbi><>)W<>Vn ff**'« -.^Xbtt^ 4 ^k*-,« |r->>tu,4 lÜilr^ib fr. . ,. 
niliuUkn3prVcft^t^x.'plA*$tfctMJf, Jt^<(W CUaM», t^., -aurUbhA Wlrt^tJä^ "^brfribncT^ 
nulot, Inrcnptionei «tc Hogae 1716. 9Rtlilr .iKrH GlSckmt r. 4 Bde . 16 RthJr., jetzt 9 RthTr. 

)«zt 6 Riilb'. *" "~* — — ^ "CStüria«r'Hig3eHirgenl«," Jeu hiftoria eeclBfiafiict 

;^Vtfl4ni. 4 Vol. i7RthIr., JMzrg Ribk-: 
Vonwr neue Sammlnng eiaiger Predigten, befondar« 
■*Trt>er-^T8Ti5eHjrTsiiü'*tniff*"atnlew^Brts.""ix Bda^ 

J763 — 1771. 10 Bthlr-, jetzt 3 RtMr. 
r. Erfclaiuitg OBiCnekiPauli an die EbrUr. 1 Tbk. 
3 Kthlr. 16 -gr., jetzt 1 Riblr. | gr. 

■ n^ZT-JT-h 4gr.. pi*t " RtWr. » gr.'' ^ ^™ 

r, 1 1 ,_gr. , f — prafciifclie Ueberr« zotig d^ PlaliDen. 4 Bde. .17^ 
urejvfjwnit » RiWr, 16 gr.,.g«t^t | RÜl}r. -• 

«t^^U.^...I — j^.^t^i^Oynqj^ni. de^ juribi^s a )iraer0ga|iTJlt_,MlHn. 
denjtafr^cub tatic aTitae ejuique prob3tione,'i7)9. s luhlr.' iVgr., 

- . . I i*"' * Rtblr. '_.....■ 

•% dfBf ^rivatr Dtaii, M. , literarirdi'er Naohlaft^ heraiOgeg. von Ritter, 
■ - - •- '•■iTtti(e.'»(8pp:''^^'nrJ4fr.'te gr.; >iJt-«*»tMr. »T(r. ■■ 
firaimi, 'Gierdhic^s t>t«i^orits. 3 TMi. tto«*' 1 Rafalr^ 
■ e gr.,ii^l5t'aiRthlr:'(8 gri •' ' ' " - ■ - 

Ppns ipfa in Iiid'ia rariTGintiiD. ■ Tomi, i(o*.'''at 
r»RtWr.'i'*-gr.';' j*tzt>Rlhlr. ' ' " 

DejMM't Eriluterimge» t lku w Gaw^V Anf«iig»gr3iide dsc 
tnedic.Kra^l[h.Lebre.,3TbeiIf. 17?*— 8?- jRtblr. 
' 10'^., itfetjKtblr.; ' : '• •' . - 

Dtmii» Darllelliing der 5ßerreicli, Monarbbl«. iTier 
bis jter Bind, tfte u.'irt" Abtheilung. 1104,— i|o«^ 
9 Uihlr, 4 g^,, jelZl j Rthlr. 

Denkmäler Je^'alteii Romi,' mit. 60 Kilpfwi^ ' It03> 
■< ftiblr. 'ligr.,' jot« 3 Rthlr^'iJ Jp.' ' ' - 

Diodori Sicali Biblioth^a htitoria 9d.Eiitßat4t^ b V«1« 

. - -.iJaö. I AtW^K t^ gr. , j«t*l 3. Rltolri . ' , , 

Dünty LuJw., inierpretatioa« at SBana>l<»*l>>°Hip- 
pocr^tü C^acai prvnotione* cura CboirflU gr? Fm. 

' 1784. ÄUiW.. jetzt 4 Rthlr. 

Einleitung zur-äflgem^iaoo WeltgercWclbte., , ^ Theile. 

"""'■' jU Amv^ifung und 

-■'- gr,Fol. 



FQr junge S&iine and Töchter, 
nd nützlichen' äe1br(bBCchjfrti> 



Kit.;, jr,,^t>). 
Bibliotbek,'Brem. undTSrdilenerfBde. tfRthlr. ifigr., 

Bilderganei-ie^ W<ie> fBr'ji 

zur ai^genelimeh und c 
• '■ giiTig.'-'MiHliifid:KB«*rö. i**»»'.' jo'ÄrTirr; 'ii gr; 
-■Jetit'^StlÜiW. ' ■"''"■' ■ ■■' *'■ "■■' 
Bod<hrA«bat& AkaxXA 'rMAiäer Hebrl«i';''dtfer klrchlt. 
4: (Am VarfaiTurtg dati JtidVil.'' Mtt W KupferA. 175^ 

4 Rthlr,, jetzt'« RiWr. 'l ' ■■ 
SiatHx Vdrleruafi>ti"aber dl« OrnndJehra derCbenie. 

4 ßde. JI04. fi-Rthb-. M g^.^ jbict 4 Rthli^. 
^blm ra^ora ffj§ Tfrtaiq. *eiu< «t ripvtii^,,a.&AiMlbl 

Wr.,4J 170g, . .4 Rthlr„ jetzt * BtWr- lÄgr- 
Ißarkttit Apparatf^-ad Herodotiira mial1igeiiduii| «t. in- 
"" ihlr., jetzt 4 R^lr. j 
Surfte. 1767. 3 Rthlr. 

brei;bung dfcr Mark Bran- 
[fcJr. ^ägr., ](nt4Utj'''". 
Gott.' l^ide, 'zi^'Aun. 
jelzt^iRtfilr. ''' '"_ 
reu'itialyfis *tc.'> Hff(tti»^. 
.»ftthff:, jetzt (ßijilr. 
ti Weligefehichte- 3 Bde. 

igoo. i Rthlr. j6g*.7Jfe«t*3K(Wr.- "■ ■ -,.>-., ,-. - - 

BwUc tiercbichtfl der neuen Philorophie. 5 Rde. i|oo fw/Uii Kirchenger<Äiqt)t«i -ton ^''i^ a Bd» 1777. 

Äd/a/iÄ?riHS-iffm^§ffiee^iurAufriJhung E««>W«/ Welle, UrSSwit «n B«*f. J Bde. I|00 
i,tdetAi,far4i^r<,kTh)il.'rfdi,.}!Rtfa}r., jfetua HtUfi -nj-^'k^o«, -';8'iIÜiIr;;< jed» ^d&hln ' 

■ ■- £wrt-f«M«UeberfiohtderEiren.inidStaH»«Bi*<*>«'W» 

ftijf H^%w«l*ea, *Tk«l»» MitRifp&r» *V*¥ 

Ei^k^ d4i.g«l«brtefi'ankK«iflh( T011.177J— »«a «im 

-- Sjllfelf.' ■ r'.' ' .-Ifi .■■ .■■''' * 

,,._. , ., ^ ^ Efiitr IcMiei iiieoruni, trfer AbhUd[WgBii,dti;'V"g«. 

Cat;*», da* Krieg«-. und .Mait^rrodit, wie fcrchM'tay »797. ■ 4B»l>k-. »* Ä"'»!)^?!,* J3*1>1?=-..V* B^-. ,4, , 

^dh-"mjfflgV.-Preüft.^AVmefc-Äk" 4'Bdel'rfoT; ßK«V,rrüth einer, atn«Äe! "e» o..3teR>fg)4t 



, ErFahriing ■ge.ilhter '^oJdqi. Mlt^'Kiijjfeirn. 
'" )744;"' j'Rtfilr. 8gr., jetzt i Rthlr. 16 gr. 
£«*/«*•/ Elemente, iftes bis 6tei, n. ine», "»! BocIh 
Ton RiAtrt Simjt».- 'i'go^; ' 'i RMrt» jetzt 1 Rthlr. 



Cai^ut SanuQlifJiB! vjn'lg^f^iirchnii.lietrtu'ifcheii und 
,f !;i^c^iIshM j^^tertJwJBiern.^ ,p%> .„4Ätl»liu,4,er, 
jetzt i.yEvhlr. ; ,; i, 
OimH«/ auifübrliohei Handbudi.;der ETOerimeW«!-^ 

■ ^em4Kth1r.^ ' ., ^ ,. _^. 



;.;i«...j^iiijr. j^ 



* • 



^«*ili.'ial?V?^KtfVEW»!IRUtY.-^.^ »& 



nebTt R«girter,.FoL 1729 --911^41. ..it^iUUrw, jittzt jetzt 3 Rib)K . • ' * . 1 .^ . 

£ii»dfW judnbbe HeiligtheUnen. MitKiipfil^ jetzt 3 Rthlr. .. 

JLtfJl^eri volli^l^dlRes Kräürerbudj faaiiptBeri^ ¥«^ . jetzt 3 Kthir; - , ^ 1. »* 

• ^' 'tfltfer -Kiiiift^ iü *def<ijrtif€tf. Mit. I^üpferxk Fo]. 17^7. -^ of>er%|e#trtI#. -44 Tomu |» i/fo^ 95*^! U RlW» 

5 Rthlr-, ietzM-Rtblr/ia gr. jetzt 16 Rtblr« , • ', .. 

JArriMi^M Oft«»* nvitbeinat. p£^ä. IH Toä)!. c. Rg. — Je m^defime Edk. bellif/ia«. ▲▲'tomu «6 R|)i]ve 

174Ö. 5 Rthji^M j^t** » Whfrl ' -^15 g,i. , jötzt 36 ftAl^ ;,, ; /^ 

ftamentaoi, cum Sujppl. EX 'Po«'. Fol. I69J -.t;ot. *^k6 ^iKlr.; jefzt 8 iitblr. ; , ^ ./. "^ 

Stnektmbtrg corpus juris germanici pubiki «e pri4ati« V^v^ ,J?ti\i^L ;i;^V .U^^ui^ ^^^^ • ^^c^f^r« 

«T^. VfS-fc iAßjMilr*,ielx^iß«bli- ^ '^^'^ »<> ^t^Tr. , jetzt 10 Rü^]r,^ , ... ^ 

6^, proitttwom iuris Canonici (eudalis. dvüis p% **^ HMleptiK»^ftQri*(epn«»ili.W«rt^^ 

crii^imiüU,al]^pli|tiraioQiiv il Tom., 1747^ 3 ÄtW» ^^tT??'""- * "^^^ «777— ifSU iptRtUr. v, )|Jtzt 




5 Atbir* T - . ;-,-,^.i f.* ^» »♦^ITi *"> VI ITC** **1 



iRtfilr.^j^VrffiÄ^ 

Jlol/m, Kari, römifche Hiftorie. Ton Erbäuuhg der ^'il.8"'r '^ ;l^^ ' / It :^ AiiLfck-*f • aI 

«::Stft4|Ikii^|imittFcdiir«tillac1k&y«ctiuiD. ibisdciA '^J»<*'^ealti^. tf ToÄr, grl 8. ilfS^*, jRttfr.yieÄ* 

Fraazör. öberretzu 16 IHle. i759— »7«3- « Rtblr. ^ ^ ^,*^^^ . ^, „ t.,5^ w^-.^.. ^^iv.uk 

4. 1763 — 17W. 35 Riblr., jetzt 16 RtWr. ^ ^^eaka del progrotio-c. Mnrcier. % Total, 8. tt^i. 

" jetzt t Rthir; ' /^ ; 7 * •* *^ Äicwi delle corde orero fibre elaftiche, con Jigr 4ioai, 

Schwfffir*t kluger Beamte, oder ▼oUtiandjger Unterricht - •• ' 7^4«s lf l^bl«S ^ i^itt t, Utblr. ..»- , 

in der ganzen tle.difsgelabrtbeit. 7 Thie. 4^ 1769. i^Viarcj/b« nuore letseirieiii§l*fi ojrcroGtandi&wi, i^To* 

it RtWr, jetzt fRthhr. . fDt.-8aia;. §^84* 9 RtWr,» jetzt i Rthlr. 1 igr. , 

Baldafftroni delle alTecuraQtiom inarittiii^e. 3 tomk ^ ftoria di MibClariCTa» s.T^mi. g"^. I7S|- ilW^lr. 

' •4.maj^*rf|6. 9Hrlir1r., ^t«t 5 Rihh-V ^ ^8>gr.^.]et?t i Rtbln .ij ^. * , •. \ 

£ecciuf«i ftöria ge^ierale deHAugulka« tt Töttit:* i^. Aa^mm jDtoria di Cy^Jo V* 6 Jöini. p* is. .I^S!» 

1II91. .tJ[Uk&. 9i^r.^)«tai4fttlfln • :: : S ^thl»., jetzt i RtWn 12 gr. , ,; *• * * .'^Xi* 

— ftprU ragioaata. % Tdaift^ t «4' »7tf . 5 RtMi^i f gr., — I*ioria <fi Äiiprica. 4 Tpmi, , f maj. 3 Rtülf . < J*n« 

. jefQ&t s.Rtifli% t6 gr. ^ , -:^. i^ Rthh-/ i s gr. ^r /. . 

BtriMffT iraocolt^ di itutii • idaggl. i^ Taau figs l'äia). — di Scozia etc. ^ Tomi. 1794* 3 Rthlr. ;j g^., l^tzl 

7W.— »79^ l|:R!hbr. t6*gr/, jetzt xoÄt^ln, * 1 Rtfilr* id gr/ \, ^ t" , 

ioteqa teatra^jdella natioae fTfrizefeb. tj Tomenfe *Wtt^ fiK>ria>^mai^ ai'TbAii; f toij. 179^'.;'¥4^tWr. 
iM-TJffe«<i» . «I J5dJr.,,.jeUt loR\hlr.i ] . ,. 16 gr., jetzt t Rtbln . ., . . * \ ^ 

C^kantM fettere crUic&e giocpfe et6. 10 To«ni. .1» MMMM^fM^re bi^ tdibttii.' «Mb «g. VmS).r0n9M 
• tno; 4RAtt. 4^..ietzi7ltthlr, /V ''^ 5 Rlrfi1H\>Wf*i» R*fr^'"'gr. v ' * '^. ^ ^ 

Cook*/ Tiaggi. 4 ToÄr t: t794^' VMl^- " W-,.)il« **W*Ä ftM«« owttclf 4e team : anriebe ÄittodiJgill 
: aRtMK .^, ,» ^ /^T 6Toim. «. 1787. 5 Riblr., jct^k a-ÄtbK.txa.w» 

Dwittij^Olrfoftarid mytfablogiio; tf ^Tbml/ fi^; f^Aaj. , ^M/W^ OiMdite 4$Xw^ «^ »7tf». a R.tWr.^ loj^i* 
5 X79^( 5;R3ffi1r.9 >jet^taR«t1i^ xa gr; - jetzt i Rtblr. i « r- : 



Bibl 




4ma). 1795« 5 RtUr. 16 gr.» jetzt 3 Rthlrw . jetzjt x, Rtblr, is^gr^ . ii..^^xiJ. u ir^ 

^ a Rtblr.; jetzt 1 RiMn . : ^ ' 3 Rthh^., Wiaft x fttBlr. i4 fft: ^^ ; J^'^Lr^ 

ArgM^. Hoeadn i Ikerieliek^ 8 l'oiftriy' 8 Aiaf* 1793.* MlwIliriitfatd'delWPitWA^ gtoi^/^ifW.'f^^ 



Forqflitro Ulunmiatio della Qta. tfti, 2 RtUr.« ietst Virentiannopoetico oCfia raccolta ann«ale. 4 iomi. 8« 



V 
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N o V emt) er iQiJ. 



STAATS WISSENSCHAFTEN. 

Jena, b. Prommann : Grundfätz$t nach welchen 
Volksvertretungen in Uiäfchen Staaten Überhaupt^ 
und im Königreiche Sachjen befonders y einzuführen 
feyn dürften. Voo Dr. Andreas ^ugufl Beringe 
BechtsconfuleDteo in Dresden, igij* 103 S. g. 
(12 gr.) 

Wie einft im Zeitalter der Kirchen verbefferiiD^ 
der grofse Kampf um dit kirchliche und reit- 
giöfe FreffhHt beganp, foin nnferm Zeitalter der Kampf 



Smt dttj Jahrhunderten der Proteftantismus und Ka-* 
tholicisfhus , neben einander beftehen, und in ihrer 
feindlichen Stellung gegen einander, noch lange efn«" ' 
ander bekämpfen werden , bis endlich ihre gleicht 
Anerkennung neben einander den Politikern und Diplo* 
maten Europens fich aufdring'eft wird^ dafs ab» 
aqch diejenigen Völker und Reiche, wo die repräfen« 
tativen Verfafjfungen gelten , in HinCcht auf innere 
Ordnung, frifches Volksleben, freyen Verkehr, CuU 
tur, VVdhlftand und zweckmafsiM Finanzorganifa* 
tion eben fo weit über die Feuda^iiaaten emporragea 
W43rden, wie die Staaten und Völker, welche (lern 



tun 4ie politi/che und bürgerliche Freiheit. V^ie d»* .Protefuntismus folgten, feit 300 Jahren Ihr Ueber- 

'' •■ - ^»- -^ "^ ^'' '-»-— gewicht Ober diejenigen Staaten behaupten, welche 

dem alten Syfteme treu blieben. Man durchlaufe die 
Gelchichte diefer 300 Jahre, und denke an die Le« 
benskraft und das politifche Gewicht. .Grofsbritan- 
niens, der Republik der Niedeilande, deis König- 
ireichs Preufsen, des gelaramten deutfchen und des 
fkandinaviicben I^ordens I Wie fruchtbar und erbe* 
bend ift die Gefehicbte diefer Reiche und Staaten ge- 
gen die Atonie italiens, Spaniens, Polens und Pranke 
reichs bis ^ut Zeit der Revolution ! Verlangt maa 
des Rechts anerkannt wurden; fo wird auch der aber jetzt Schon die Reweife fflr die Behauptung^ dafs 
Kampf zwifchen dem Feudalismus und dem repräfen- H*i/»ii« ^w%a v;\iboi^ ^;* -.- — irr,^-^-- — A r 9r 

tativen Sjfteme zuletzt /ipI«^» weftphähfchen Frieden 
finden: denn die in ihren mändig gewordenen euro* 



mala^dat Sfftem der papftlichen Hierarchie erfchot- 
tert ward und fOr die proteftantifche Welt in TrQm- 
rnern iank, to ward in unfern Tageo due Skfßem des 
Feudalismus erfchöUert, und da, wo wahrhaft rsprä- 
fentativeVerfaiiaQgen zur Reife gediehen, verokbtet« 
Wie damals der billige Kampf, der mit Luthers An- 
fchiage gegen Fezel begann, unter mannichfaltia ver- 
flochtenen und verfohiedenartig wechielnden Inter* 
efTen fortgeführt ward bi« zum weftpl^lifchen Frie- 
den, wo endlich beide Syfteme in völliger Gleichheit 



päifchen Völkern reif gewordene Menichheit kann 
ein Gut nicht wieder verlieren, für welches über ei- 
ne Million Menichen feit^ 27 Jahren gefallen find. 
Wie aber damals xler hartnäckige Kampf zwifchen 
beiden Svftemen em Ende des fchmaikaldi leben Krie- 



Reiche und Völker mit reprafentativen l^erfaßüngen 
di^ Feudalreiebe und Sultanfiaaten weit Obertreffen, 
fo erinnere man fich an Nordatnexika's^ an Groflbrf^ 
tanniens^ an Frankreichs Uebergewicht feit der Re- 
volution, und halte damtt die neueften Vorgänge in 
Spaiüen, Portugal, Sardinien u. f. w. zulammen: 
oder vergleiche, als Extfeme, das börgerlich freye 
Nordamerika und den Sultanismus der Türkey! Man 



ges, im Paifaeer Vertrage und im Rcligionsfrieden vcrgefle nitht in der deutfchen Spccialgefchichte, dafs 
von Augsburg feine üioftweiligen Ruhepunkte hatte, 7>ro/, mrtemberg tmd Offriesland bewiefen haben 
fo fehetnen auch mehrere FriedensfcBlüffe , die wir welche Kraft einzelne Vöikerfchaften entwickeln* 
erlebt haben , jenen interimiftifcben Ruheponkteo 
des (echszehnten Jahrhunderts ähnlicfa zu feyn* Wie 
damals gegen die neue und mächtig fich verbreitende 



..,,., ^ ^ entwickeln, 

wo eine echte Volksrepräfentation Statt fand , "wenn 

f! . J" ^®"' ^^^ frühere Zeiten zweckmäfsicen. 

^ethüuugtü diefer Vöikerfchaften in unfern Ta^eiJ 
Lehre in Schrift und That ein furchtbares Stfflem der manches veraltet ift. — So wie rfber im Zeitalter 
Reaction fich ausbildete, fo hat auch der Feudalismus der Reformation durch va^hr hohe Interims - uM Si" 
neue Vertheidiger mit der Feder und dem Schwerte multankirchei an einzelnen Ort^n eine nothdttrftice 
gefunden. So giebt es alfo in der That in unfern Ta- Amaiganoation des Proteitaotismus und Katbolicismus 
gen eben fo einenJpotoi/iA#e Proteflantismus^'vne Moit ^verfocht ward, fo verfochten' auch in unfern ZeitM 

500 Jahren einen kirchlichen , und wie damafe die tbeoretifche Scbrififteller und diplomatliche Staat^ 
efoiten das Syftem der Reactfon mit kecker Hand in künlUer den Feudalismus und das repräfentative Sr^ 
der öffentlifshen Meynun| zu leiten fochten, ib jetzt ftem zu ämalgamiren. Denn was anders als eine 
Männer wie Bonalij Revie^ HatUr^ Adam Mut" hiebe Ama%amation zweyer contredioterifch entse- 
ler 0. a. DQrfea wir übrigens der Analogie' der Ge- gengefetzter Syfteme, ift ^angenheim's AdeisksLmmBr 
Ibbichte folgen, fo wird das RefuUat jrfer Kämpfe un- in der Wirtembergifcben Conftitotioo fdie übrigen 
ferer Vff. feyn, dafs keins der beiden Syfteme das Unvollkorameabeiteo derfeiben abgerechnet) und 
andere ganz befiegiui wird; dafs vielmehr. beide 1 wie Bmuunberg't Auelbhiie^ung dir Hraerleute vm ^ 
• A. U Z. i8i7. VriJttir Band. A (4) J^ 
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Repräfentation , die er, auf gut feudalirtirch, blofs 
auf deo Grundbefitz 4>efchränkt} «1« wenn das Vo* 
tum über das Wohl und Weh eines Staats blofs an 
einer Hufe Feld hinge, und nur dem die hohe Weis- 
heit zur Regierung und die Vaterlandsliebe komnie, 
deffen Name in einem Urbarium, nicht aber im Meu* 
fei fteht ! — So wie aber im Zeitalter der Kirchen* 
vertefferung des Proteftantismus nicht von denfar* 
{ten , von den Höflingen und dem Adel, fondern von 
dem drütin Stande auseing, der durch viele in dem 
letzten Viertheile des Mittelalters hinreichepd naeh« 
zuweifende Urfachen damals für die kirchliche und 
religiufe Freyheit reif geworden war; fo ging auch 
in unfern Tagen die mächtige Anregung zu repräfen- 
taUven Verfaffungeo jnicht von den Kabinetten und 
Staatskanzleyen, fo wenig wie vom Pöbel, fondei'a 
von den edelften Mannern des hochgebildeten dritten 
Standes aus, der feit Jahrhunderten bereits factifch 
die intellectnelle und rooralifche Kraft der euronsü- 
feben Völker repräfentirt, und nun auch zu der Rei- 
fe und Mündigkeit gelangt ift, dafs er zunächft ein 
Recht hat , die bürgtrlicM und potitifche Freiheit der 
europaifcbenMenfciibeit zu vertreten > und ue öffent- 
lich zur Sprache zo brisgen und geltend zu machen* 
Man täufcbe fich alfo nicht So dem Zeitgeifte ; er hat 
ficb vor yoo Jahren weder durch Karls V« Diploma-, 
tik, noch durch Alba*s Blutgerichte, noch durch des 
Vi(;ekaazlers Held ' klug berechnete heilige Liga, 
noch durch Pauls HL neuorganifirte römilcbe Tra- 
banten , ia dem Jefuiterorden zurückweifcn^ laffen. 
Bey der Ehren^erger Klaufe erfuhr der Herr zweyer 
Srdtheile> dafs er vergeblich M^en den Geitt feiner 
Zeit angeftrebt hatte; und Ober Kgmont's Leicheohü- 
gel fprofete die Palme der niederlandifchen Freyheit ! 
Einzelne Verirrungen des Zeitgeiftes dQr fen aber In 
unfern Tagen die gute Sache des politifcben Prote» 
ftantismus eben fo wenig auflialten, wie die Sache 
des kirchlichen Proteftantismus durch, deo ftOrmi- 
ichen Karlftadt, durch den fanatifch-exakirtenMfln» 
zer, durch das myftifche n^ue Zion der Wiedertäu- 
fer zu MQnfter, und durch ähnliche, von grofsen 
Umbildungen unzertrennliche, Verirrungen gefähr- 
det werden konnte ! . Allein fo viel kenn fii(/irr /Zeit- 
alter aiis jenem ähnlichen Kampfe des fechszebnten 
Jahrbtftiderts lernen, dafs damals diejenigen Staaten 
und Reiche am heften beratben waren, wo JFUrfien 
und Volk im Einverßändniß das neue Syftem annah- 
men ; diefs lehrten Friedrich der IFeife von Sachfen, 
Gußav Wafaj Elifabeth u.a. Wie viele Blutftröme 
würden Franz L und Heinrich VUl. ihrta Völkern 
erfpart blaben» yeeunfte den Geilt des Proteftantismus 
begriffen hätten ! Wie boch würde Karl V. , bey >. 
vieifeitigen geiltigen Talenten , in der Qelcbichte 
alänz^n , wenn er mit ficherm Tacte dem neuen Sy- 
Item fioh angeCcbioffen hätte , ftatt dafs er , bey dem 
Schwanken Zwilchen beiden Syftemen, ruhmlos un- 
terging! • 

Welcl^s find aber die Grunditüge des politifcben 
Proteftantismus unferer Tage ? Kaunudürften felbft . 
alle Belunnajc deC[eUmi über /iine fQbiaalKaldlfchen 



Artikel und überfeine Augsburgifche ConblBon ein- 
verftanden re;yn. Allein unverkennbar find es folgen- 
de einfache 5atze, durch welche fich das Syftem der 
bürgerlichen und poliufchen Freyheit vOn dem Feu- 
dalisraus und Sultanismus wefentlicb unterfcheidet : 
O der Staat beruht auf Vertrag; «) die Regentenge- 
walt , ein Ausflufs der Volksfouverainetät , beruht 
auf Uebertragung-, Regent und Volk find zwey glei- 
che Oröfsen ; der Regent repräfentirt aber die V<5ks. 
fouverainetät , und ilt defshalb perfönlich unverleta- 
lieh : die erblühe Regentendynaftie ift dem Rechte, 
der Oelchichte und dem Intereffe der Völker am an- 
gcmeffenftcnj diefs ift der einzig vernönftige BeßriH 
von det Legitimität; 3) die Rechte des Volkes wer- 
den vertreten und gehandhabt durch freu vom ^otke 
gewählte und von der Regierung unabhängige Reprä^ 
Jentanten, welche, gemeinfchaftlich mit dem Rcien. 
ten , über den Orundvertrag (die Conßitution) fich ver- 

A°!l"i' ut"^ " ^^'^ gefetzgebenden Gewalt gieiciien 
Antheil haben j (die (3ooftitution darf weder, wie 
die wirtembergiiche, von einem Minifterconfcil ent- 
worfen , und den Repräfentanten zur Annahme vor* 
gelegt, noch cinieitig ~ wie die erfte in frankreiok 
— blofs von einer Naüonalverfamrolung bearbeitet, 
fie muis vielmehr durch eine gleiche Zahl von^Defmür- 
ten des Regenten und dir Repräfentanten zum Oaleyn 
geruleu werden •) 4) die Rafis diefer Conftitution 
muis die Üleichbeit aller Staatsborger vor dem Üefetz, 
die Irennuog der gefetzgebenden, richterlichen und 
vollziehendeo Gewalt , den Antbeii der Repräfentan- 
ten an der Gefetzgebung, Beiteuerung und Verwal* 
tung der bewilligten Steuern , fo wie die Controlle 
über dielelbco, die Preßfreyheit , die Verantwortlich- 
keit der Aiinilter und aller vollziehenden Behörden, 
die Unabhängigkeit des richterlichen Standes , die 
Oeifentlichkeit der Rechtspflege, die Gefchworneo» 
gerichte, die ewige Vernichtung der Gatensonfisca« 
tion, der Prevotaigericbte und der iVlilitaircommiffio- 
nen für bOrgerÜche Verbrechen, die Gonfolidirung 
der Nationallchulden , das jährliche Budget , mit JLin- 
fcbluls der Civiilifte der regierenden' Üynaftie, den 
Beitand des activen Heeres, das Grundgefetz der Er- 
gänzung deffelben; dieTorm der Landwehr u. t w. 
ausiprechen ; 5) im Budjet muffen zuerft die jährli- 
eben Ausgaben beftimmt angegeben, und nach den* 
feiben die Steuern auf die Babs des reinen Einkommens 
(ohne irgend eine begünftigende Ausnahme) be- 
fUmmt, diefe Steuern von den Repräfentanten auf die 
einzelnen Provinzen und Volkskiallen repartirt, auf 
die bequemlte Weife erhoben , und unter Mitwirkung 
der Repräfentanten alle Steuerkaffen verwaltet wer- 
den, (öo weit ift doch nun wohl das Zeitalter in der 
Bekanntfchaft mit der NatioHalöJionomie und der von 
ihr abhängenden Staatsmrthfchßftslehre vorgerückt^ 
dafs keine neue Conftitution ohne d/r// Beltimmun- 
^en ericheinen wird ! ) 6) In Aogenieüenheit zu die- 
ler Grundlage muis da, wo es nötbig ift^ die neue 
geographifche Eintheiluna des Staats % nach einem io- 
nero hi>enmaaise der Kreife oder Provinzen unter 
fich 9 Mjad die neue Form der VerwaltungsbHarden^in 

Hin- 
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Hinficht auf ^«/öf-, Potiz^y-^ Finanz - und Militär -, 
und auf die auswärtigen Vethättnijfiy orgaaifirt wer* 
den. So wenig zu weit getriebene Sparfamkeit in 
der Befolduog der aiigeftellten Staatsdiener, und in 
der Zahl der adminiftrativen Stellen dem InterefTe der 
Völker frommt; fo fchädlich ift doch auch die Ue- 
berladung mit aberfloffigen Stellen. Entfcbieden hat 
das Syftem der indirecten Abgaben zur AnTtellung ei- 
Des fehr überflflffigen Troffes von Unter -Officianten 
gefQhrt, dtireb deffen an fich kümmerliche Ernäh* 
rung der Ertrag diefer Abgabe faft Oberall* fOr den 

. Staat doch bis auf 35 p..C. vermindert worden ift! 
Dringend nötbig ift daher die Reducirung diefer In* 
fecteofchaar , welche das Staatsleben beengt, die De- 
fraudation befordert, und dem Staate felbft fo wenig 
nQtzt. Man vergegenwärtige fich nur in grofsen Städ* 
tea das Bild von 6 — 10 Individuen, die mit Heifs- 
liuneer an jedem Schlage und Thore jede ankommen- 
de liutfche anfallen und ausforfchen, und frage fich, 
was der Staat bey diefen Flackere jen gewinnt? — 
Eben fb nöthig ift , befonders för die Staaten vom 
dritten und vierten Range, die Ferminderung derfte- 
henden Heere; der hohen ^ reichbefoldeten Militair- 
fteljen; des drückenden MilitairzWanges in FrieJens- 
stiten, und der glänzenden Gefandtßhaßen im Aus^ 
lande. ' Was hilft es , dafs man vielleicht fonft die 
Sparfamkeit liebt, und Wiflepfchaften und Künfte, 
das geiflige Lebensprincip der Staaten und Völker 
hinwelkeir4äfst, wenn man für den Glanz der Para- 
den und für den Glanz beym Auslande mit einer Ver- 
ibhwendung forgt, welcher mit den Kräften des Staats 
und mit feiner Geltung Im europäifcben Staatenfy- 

- ftem durchaus in keinem VerhältnifTe fteht? 

Rec. bat diefe Prämiflen der Beurtheilung des 
oben genannten Buches vorausgefchickt , weil ek: nur 
nach diefien ausgefprochenen cfrundfätzen , diefe und 
ähnliche Schriften prüfen kann und prüfen wird. 
Seine GrnncKätze find nicht blofs das Refultat philo- 
fophifcher Abftraction , und der Lehrbücher des 
Natur- und Staatsrechts, fie find vielmehr aus dem 
fortgefetzten Studium der neueuropäifchen Conftitu- 
tionen hervorgegangen, welche man, als grofse po- 
litifche Experimente, feit jo Jahren aufgeftcllt hat. 
Die meifteD derfelben , fo lehrreich auch ihr gründ- 
liches Studium in vielfacher Hinficht m, trugen doch 
den faulen Fleck ihres baldigen Veralfens in fich 
felbft ; denn nur hngfam reift der tnenfchiicbe Oeift, 
und anders erCbhien derpeift und Charakter des Pro- 
teftantismus kn Jahr 1530 bey der Augsburgifcben 
Confeffion, als im lahr 1517 und 1520 in iMtkers er» 
ften anfreeenden Schriften ! So wird auch die grofse 
A^elegenheit der politifchen und bürgerlichen Frey 
heit mit mehr Sicherheit und Tact betrieben werden, 
wen» erft in die Köpfe der Staatsmänner und Rcprä- 
ienUnten mehr Reife des Crtheils und mehr umfchlie- 
Isende Kenntnifs der Gefchicbte der letzten 30 Jahre 
kommt! Nor eins mufs Rec. im Voraus noch bemer- 
ken. Man fcbeiot hier und da in Deutfchland das 
Feodalfyltem nodb als- unverändert gültig zu betrach- 
ten. £s ift aber durch die Mißgnatku des deutfchen 
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Kaifers t durch die Gelangung der deutfchen Fdrften 
zur Souveraioetät , und durch die Verwandlung 
Deutfchlands in einen Staatenbund, ohne Kaifer und 
Obertehnsherrni für Deutfchland das Lehnsfyftem 
factifch vernichtet, weil deffen innere Verzweigungen 
nothwendie; — wie es die Gefchichte des Lehnsfy 
ftems , und namentlich das Erblichwerden , erft der 
kleinern, dann der gröfsern Lehen , im Mittelalter «n* 
verkennbar zeigt — in einem allgemeinen Oberlehns- 
herrn endigen mufsten. Factifch ift alfo das Lehnsfy- 
ftem von deutfcher Erde verfch wunden, und jedem 
deutfchen Regenten fleht das Recht zu, nach derLo-. 
calität feines Staats di^s ehemalige Lehnsfyftem fo zu 
modificiren , wie es mit der mögnchften Sobonung des 
bisherigen Befitzftandes gefchehen kaon ! In diefem 
Sinne mufs daher auch in den deutfchen Staaten die 
Fortbildung der altern landfländifchen Ferfaffung zu 
eider repräfintativen Form geCafst werden. Der Ar- 
tikel der Öundesacte, welcher die landftändifchea 
Verfaffungen ausfpricbt, 'würde Oberfiüffig feyn, 
wenn man nicht angenommen hätte^, dafs mit dem 
Aufhören der Reichsfeudalverfaffung die alte , in die* 
fei^ Feudalverfaffung begründete , Vertretungsform 
der deutfchen Völker durch Stände erlofchen wäre, 
und eine neue und bejfere an deren Stelle treten muffe« 
Denn gewifs keiner wird jetzt noch mit Zuverficht 
die Behauptung wagen: dafs durch Prälaten ^ Ritter* 
fckaft und* Städte ein ganzes Volk vertreten werde. 
Proteftantifche .Staaten lienneo eigentlich keine Präla« 
ten mehr als einen felbftftändigen Stand ; mag num die 
Titel gelaffen haben , die eigentUchen Prälaturen 
mit ihren Rechten des Mittelalters find im fecbszehn- 
ten Jahrhundert für die proteftantifche Welt unter- 
gegangen. Die Repräfentation der Ritterfcbaft aber 
mufs in die Repräjentation des Beßzthums im Staate 
umgewandelt, der ehrenvolle Bauernfiand C^ie es 
fcbon in Schweden von Guftav Wafa gefchah) zur Re- 
präfeotation gea^geA, und eben fo auch neben der 
phyfifchen Kraft des Staats, die intellectuelle und mo- 
ralijche Kraft in den Rtpräfentanten aus der Mute der 
Gelehrten y Künfller^ Kaufleute und Handwerker ver- 
treten werden, wenn man, mit Beybebaltung der 
altdeutfcben Sitte, die jetzt im Staate exiftirenden 
Stände berufen wUl. Eine befondere Repräfentation 
des geifllicTienSundeSy der zumTheil jetzt in Deutfch- 
land echt Hildebrandifche Orundfä'tze verlauten lädst, 
der die Oberhotieit des Staates über fich abliugnen» 
und fich gern mit dem Staate auf gleiche Linie , oder 
gar über denfelben ftellen möchte, ift Qbefflüffig; es 
müfsten denn feine Mitglieder ausdrOcklieh erklären, 
dafs fie nicht zu den Gelehrten gehörten, unter weL 
eben fie , nach Rec. Ermeffen , eben fo wahlföhig find, 
wie jeder Profeffor und jeder Uorffchufmeifter, fo- 
bald fie das Vertrauen und clie Wahl ihrer Mitbürger 
zur Repräfentation erhebt. Eben fo wenig kann das 
Militair eine befondere Repräfentation verlangen ; es 
fteht im Uienfte und Solde des Staats , und die mei* 
ften neuen Conftitotionen PfanknAchs, Hollands» 
Italiens u. f. w. haben das rechte VerhäUnifs des Mi- 
litairs zum Staate unumwunden an^efproehen« ISicht 

der 
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der rprich wörtliche Untcrfchied des Lehr-, Webr- 
uod Nähriundes, fondern der Blick auf die gefamm- 
ten, in ölnem Staate wirKfamen, pR^ fliehen und gei- 
^ ftigen Kräfte , welche durch . die Conflttutton unter ßck 
mum wohtthätigen Gleichgewicht gebracht werden foUeth 
niufs die zu berufendea Stände — und die Volksmen- 
ge des Staates die Zahl der zu Einer Repräfentanten* 
rammer zutamipentrctenden Volksrertreter (etwa 60 
lodividuen auf i Million Einwohner bey kleinen Staa- 
ten) — beftimmcn. Reo, ift daher der Meynung« 
dafsda, wo, nach deutfcher Sitte, neue Laqdftände 
gebildet, werden folieo, diefe ^^^ den prundbe- 
fitzern, a) aus den Magiftralen der Städte, als Ver- 
treter ihrer Gemeinden , 3) aus der Mitte der Ge- 
lehrten, KOnftler, Kaufleute und Fabrikanten«, als 
Vertreter der inteliectuellen Äraft des Staates, und 
4) aas dem Bauernftande frey von ihres Gleichen ge- 
0ählt werden^ dafs jeder cliefer vier Stände eine gleir 
che Zahl von Repräieotanten fendet (z. B. bey 60 Rc^ 
präfent. ans jedenn Stande 15); und dafs diele Reprä^ 
feotanteii zu Einer Verfammlung (ohne eine befonde- 
re Adebkammer) zufimmentreten , wenn gleich f Qr 
einzelne Gegenftände aus diefer Verfammlung befcMi- 
dere AusfchOffe und Deputationen gebildet werdea 
lidnnen. Ihren Präfidenten erwiiblt die zufammenge* 
tretene VerJbmmlung ielbft, und legt die Beftatigung 
der Wahl dem Regenten vor, der feine den Ständen 
chitzutheilenden Vorfcbläge du^ch Minifter oder 
Staatsräthe überbringen lä£t , die zwar den idejiberi* 
rendeo Sitzungen , nicht dber dem Votiren bey woh- 
nen dürfen,^ und lieh alles ei^gnen Votirens enthalten 
nMlilen. — .^ 

RRIfiaSWlS6£NSCHAFXEN. 

WiKN ; Betfträge zum practifcken (angewandt - tak- 
tifchen) Unterricht im Felde j ßr die 0/ßciere der 
Oeflreichifchen Armee. Zwey Bande. 1808 und 
I8i6. 8* 

DieTes Werk beab&cbtSgt^ dem Officier verlbhie- 
dene Kriegsereigniffe auf aus der Natur entlehnten 
in 43 Plänen dai|(eftellt^n Gegenden anfchaulich zu 
machen, (eine Aufmerkfamkeit auf die Regeln der 
Vorfieht und einer geprüften, oft tbeuer erkauften 
Erfahrung zu leiten ; feibe Ideen durch Beyfpiele und 
Entwürfe zu bereicherfi , und feinem Cedächtniffe 
die. gebmmeiten Lehren militairücher Scbriftfteller 
praktifch zu wiederholen. Die Grenzen diefes Werks 
ninfaffen den Wirkungskreis des Suabs^- und Subal» 
tem-Oiiiciers, indem es nur die Vorfälle erwähnt» 
«welche einem kleinen Trupp, einem Detafchement» 
einer Avant-» Arrier- Garde, bochftens einem fliep 
genden Corps begegnen- können. 

Eine kurze und t)ünd1ge Schilderung der Haupt- 
malmen jedes taktifcben Uauptacts, umi die practi- 
Ula% DarfteUune ihrer Anwendung auf verfchiede- 
UUBL Terrain » nezeipbaea den Inhalt diefes Werks, 



welches, obgleich zur Bildung der öftn Officiere ans^ 
fchliefsiich b^ftin^mt, auch dem Officier Corps jeder 
andern Armee nützlich werden ka^n, infofem diean- 
gewandte Taktik ein Allgemeingut aller Heere ilk, 
und die zweckmäfsige h,inriohtung und befriedigende 
Darftellungsart der taktifchen Haupt -M6mente die- 
fes Werks für deffen nutzbare Wirkung büfgt. — 
Der Vf. felbft benierkt treffend und wahr: „Wana 
war diefe Bildung wohl noth wendiger, als in unferm 
• thatenreichen Zeitalter, wo die Krieg^kunft fo viel 
VorbereituDgswiffenfchatten, fo viel Nebenkenntnifle, 
fo viel natürliche I^eigung und Anlagen, fo viele mo^ 
raliiche und phyfifche Kräfte fodert , und wo blutige 
Kriege zwar manches aufkeimende Talent entwickdt» 
aber auch fo viele durch längere Erfahrung und rei- 
fes Nachdenken gebildete Officiere weggerafft baben.**^ 
Den Reichthum des Inbalts diefes Werks möge fol* 
gende Anzeige deffelben aus weifen. Der erfle Band 
erläutert zuerft die Hauptmaximen von den yorpcßtHt 
durch PJ. 1 -. 5 , über Vorooften • AuafleJlung ia emet 
offenen und in einer durchlchnittenen Gegend; über 
Vorpofteo*Au«ftellong im hohen Gebirge; über Pa* 
trouillen in offener und durcbfchnittener Gegend* 
Die Hauptmaximen vom Reeognofciren werden durch 
PI. 6 u. 7 erläutert ; der Abfchnitt von den Märfchen 
dur9h Pi. g_ji ; Marfch einer Avantgarde gegen den 
Feind ; Flankenmarfch eines Detafchements im Ange» 
ficht des Feindes; Rückzug eines Detafchements und 
einer Arriergarde, beide im Angefichte d^ Peimdes. 
Die zum Tirailliren geborigen Hauptmaximen erJäu« 
tern PI. ;2 — a3; Auffteüung und Gelecbte der Ti« 
railleurs; Vertheidigung eines iMittel- Gebirges; An* 
griffmit Tirailleurs; Gefecht und Rückzog derfeibenj 
Tirailieur-Gefecht im Flankenmarfch; Gefecht Im ho- 
ben Gebirge; Vertbeidig. u. Angriff eines Waldes; 
Cef. in einem Gebirgs- Walde; Vertbeid. y. Angriff 
eines Dorfs; Gef. in einer durch Dörfer gedecKten 
Stellung. — Der zweyte Band handelt zuerft von 
den Stellungen. Hier liefern PI. 24 — 26 zuerft den 
Angriff u.v er theid. einer Stellung in offener Gegend ; 
dann einer Stellung, in der ein Flügel gdiphiltzt wird; 
u. einer dritten , in der beide Flügel gefchützt find* 
Unter der Rubrik von Umgehungen liefert Pi. 27 die 
Biewegungen eines mit Umgehungen bedrohten Corps» 
u. Pi. 28 C^fechtzw^yer geigen einander im Marfch be* 
griffenen Corps. PI. 29 — 33« Übar dieDefiiiemj ftelien 
dar die Paffirung eines Debiees in der Nähe des Fein- 
des ; die Forcirung eines Defilees ; den Rückzug durch 
^in Defilee im Angefichle deis Feindes ; den Uebei^ng 
über eineaFlufs, u. Angriff u« Vertheid. eines Paffes. 
Die Rubriken vonScheinangr^en u. Demonflrationfn» 
und von Beobachtung ^ Einfchließung u. Berennungdir 
Feflungen jwerdeo )ede nur mit einem Plane erläutert. 
Der Abfchnitt von der FUhrung^ der Fertheidigung u. 
dem Angriffe der Transporte wird durch drey, der 
folgende, von den FouragirungeUi durch zwey, der 
letzte. Über innUrpcßirHng0Uf durch drey Plane an« 
{chaulich gemacht« 
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STAATfifflfiSEMSCHAFTBIV. 

■SwKK, b. FniinmaDD : GnmäßtXft foeh attchtn 

t^otktvtrtrtUMgen i» dtatfchtn Staettn üSerhaupt, 

■ lind im Xdmgrtkhu SackftHbtfrnderSt timtifükrtm 

ftyn dürfttn. Von Dr. Andrtas Augu^ Hering 

.[fitfihlttfi. der im vetigen StUek ahgtbrodauH Rteat/ion.) 

Wir weDde» aas mit von onfara oonrliohlen' 
tuSKtrprochenni Orao(llätz«n za dem voriie- 
Kadaa Buche. Der Vf. gebort zu den politircheo 
oteftaaten , wie Rec. deren Charakter bezeicbnet 
ttit i er b<t Wele rjcbtige , »itgemSfise Anficbten a't]^ 

SÄellt; er mejnt m mit Dentfchland nnd feinem 
;hfifeMD Vaterlanda got : allein das Ganze zeigt, 
daffl Aei Vf. mehr Wärme dal Oefohts, als Tiefe der 
Perfehung befiut, and dafo, beyderBekanDtfcliaft mit 
den wicbligea Verbandlaogen der Zeit, ibm doch 
der »mfchtitfiend potiiiftke und kißorifckt Blick abgebt, 
obQe weichen aUe gut gemeynten VOrrcUdge nur eio 
lockeres« nicht ein orgaoitoh in Geh zofammenhan- 
gendM Ganzes bilden. Wenn der VI. diefes Bucbes 
idehr in das Detail der VerhSItnifl'e eingeht, fo hat 
dt* frötiere Schrift wm Krmg (das Reprärentat3ir{y- 
iÄttn, Leipzig 1816) die Gr'Oodiiebkeit und Conla- 
^iMoz der Forfcbuog vor ihm voraas. Docb würdtf' 

eS zu weit fahren, hier beide Scbriflen unter ficb zu 
Tergleiebea ; Rec. baCchräokt ficb daher darauf* den 
Inhalt der Arin^foben Schrift genau anzugeben, 
utad na'cb feinen infigefteUtea' PrSimOen kurz zu pra- 

fen. 

Die Schrift urfUh, wie fchon der Titel zeigt, 

lA xitig Thelle. Der irj\i enthalt die alleemeine» 

OrnndlStze, nach wdcheu Oberhaupt alle Volksver- 

t/etungen in diMtfike» Staaten einzurichten find j der 

Ztonte , wie eins Volksrertretung im KBnigreicIu 
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LSnder nlr^nds mehr ausreichend gswefen wlreii^ 
das Verhältnifs des Beherrichers mit den Heglerteä 
ficber zu hellen, und dafs befonders die' ehetnüigea 
LandftSnde fehlerhaft organlfirt, und überhaupt Kei- 
ne Vertreter des Volks, Tondern nur gewiffer Stande' 
gewefeu wären. Etwds oberBachlich ift die darauf 
Folgende hiftorifcbe Deduction dieTer Satze (S. 10 ffj 
ans der Gefchichte Deutfchlands; Dberhaupt gehflrt^ 
nach ^ee. AnGcht, eine {olcha Deduction aus dem 
Mittelalter, feit dem Aufhören dar deatTchen Reichs- 
rerfalfung und der Oberletinshoheit des KaiferSi al$ 
der Balis des Feudalismus in Deutfchland , nicht 
mehr hieher. Mit dem 6. Auguft lyoö, wo Kaifer 
Franz II. die deutfche RaiferwQrde reßenirte ,, erlo* 
fcben alle Fe uda! rechte In Rufsland > uncTwas feit die> 
fer Zeit in HinGcht auf die Privilegien des Adels« 
der Prälaten u. L w. Ech erhielt, bUeb thella durch 
die SonverainelSt der deutfcheo POrften in GOltiekeiC 
tbeils durch Gründe der Billigkeit und der FolitiKt 
Welche eine gewaltfame Umbildung der einmal belle- 
henden VerbSltniffe widerMethen , bis eine Fchoneo- 
de und gerechte Auigleickung der Rechte der Ter?, 
fcbiedeoeo Volkakiaffen in Zeiten der Ruhe verfucbt 
' werden konnte. Leugnet man dief« Sätze, fo jA 
nicht einzufeben, wie man in Baiem (1808^ in We^ 
phalen, im Grofsher^ogthum Frankfurt, in.Würtem- ' 
Berg und im Grofsberzogtbum Weimar eine neue Ver- 
faflung an die Stelle der rorlgen Landßände fetten 
konnte, in welcher die Gleiohbeit aller Staatsbürger 
vor dem Oefetz, di» Fähigkeit Aller zu jedem Staats* 
amte, und die Gleichheit io HinGcht der Belteneruiia 
au^efprocben wird ! 

Jm Ganzen ftimmt Rec dem Vf. (S. 14 ff.) im 
Begriffe der Volksvertretung bey, wenn er diefelba 
als eine vo;i allen Klaffen des Volks frey erwählt« 
Gefellfchaft von Männern fchildert, die das gefammti». 
Volk bey dem FQrflen vertreten, und deren Haupt- 
beftimmung^ ift, nicht nur bey der Entwerfuoj 4sjc, 
Staatsconftitutioo , fondern immerwährend bey der 
Qefetzgebuiuf mitzuwirken, und die Gefetze ,. als all- ' 
gemeinen V^en, zu dem höchftea Grade der VoUt 
Kommenheit zu bringen. — . Was der Vf. hingegeo. 
auf die BaGs der in der Staatsverwaltung gena^ zu ua\ 
terfcbeideoden , gefetzgebenden , richterlichen nqtl 
vollziehenden Gewalt Ober das Verkältntß du FUrflt% 
xte den FoHureprößntanteH aufTtellt , erEcböpft diefea 
wichtigen Gegenlund nicht , und kann oiuft anbali-j 
tendes^tudium der feit 36 Jahren in Europa verfuoh-, 
ten neuen Conltitutioheo, in Beziehung auf dien?, 
genfeitige Stellung der Regenten und Volksrf^rjilei|% 
unten , oiclft erCcbÖpft werden. . Aifcb nrinifst« 

aC4) B*>, 
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Bac. fn diefem AbCsfanittt nogerii die Rflck ficht auf 
die böchit rcbarffinnigen BemerRungen , welche 6ph 
iMiy Binj. de thnftMftt Ober Cooftitutioneo , nach der 
Ueberfetzung von Stolz (Bremen, 1814) fogleich Im 
er ften «Kapitel finden. Wenigftens hat Conßant die 
fogenannte Trias potiika in einem neuen Lichte dar- 

ETteUt. Wenn QbrlMis der Vf. (S. 23 fF.) in Hin- 
ht der Form dir RigUrung den richtigen ftaate- 
rechtlichen Grundfitzen fo^» welche befondera in 
upferm Zeitalter aus der WUTenichaft ins Leben ge^ 
treten find ; To wQnfchte doch Rec, dafs diefe Grund* 
latze junter Geh logifcher geordnet , und nach^ feftbe- 
ftimmten Rubriken aufgfftellt wären. Dann würde 
euch der febr wehre Satz, dafs dia Conftitution ver- 
hüten mQffe, clafs der Staat unter einem Ich wachen 
Fcirften nickt in Bureaukratii faQe, eine andere Stelle 
erhalten haben. , Ganz einverftanden ift übrigens 
Bec. mit dem Vf. darüber^ dtfls eine der eogUräen 

* VerfafTuog ähnliche Conftitution in Deutfchland nicht 
einzuführen ley, und dafs die Norwesifche ConfHtution 
vom Jahre 1814 in Deutfchhiod alle Berück ficht]|;ung 
verdiene; auch fchiidert der Vf. (S. 28) fahr ergrei- 
fend, wie bedenklich es fey, wenn man bey der 

*canz veränderten öffentlichen Stimmung der deut« 
Sehen Völker, dennoch in Bezug auf Verfaffung Al- 
les beym Alten laffen wolle. Er rügt beyläufig mit 
Recht das zu hohe Pöftporto, die übertrieoenen Ein- 
vnd Ausfuhrzölle, die Einfuhrverbote, die allzu* 
ftrenjge Accife , die koftbaren glänzenden Oefaiidt- 
fchaften , und (S. 64) die Hahung der grofsen ftehed** 
den Heere , das Verderben aller europäifchen Finan- 
zen feit den letzten 50 Jahren. 

Uebereinftimmend mit dem Reo. verlang? der 
Vf. , dafs die fTaht dir VotksreprHfintantin (S. 38) le- 

.idiglfeh auf Verdieoft, aqf inieilectuelle Kräfte und 
auf anerkannte Moralität fich gründe. Nur ift er, für 
die Kleinheit feiner Schrift, in der That viel zu aus- 
fflhriieh über das Verbältnifs des Adelt zu den übri- 
gen Volksrepräfentaoten , und bey der Beantwortung 
der Crait Recht, vOn ihm verneinten) Frage: ob auch 
Süden zu Volksrepräfentanten gewählt werden fol- 
len? Faft abenteuerlich find leine Vorfchläge C^. 
a6) über die allmählige Aufhebung des TitularaHels. 
Sie foll bacb einer gewiffen feftzufetzenden Zeitbe- 
ftimmung für die ^uf die Welt kommenden Kinder 
der Adligen ihren Anfang nehmen , und zwar der- 
geftah, dafs kein Kind, von adligen Aeltern abftam- 
»end^ nach diefem eingetretenen Tage bey der Tau- 
fe das Wörtchen von vor feinem Namen erhielte , noch 
- ttiit diefem von in das Kirchenbuch eingetragen wer- 
de 5 dä6 vielmehr diejenigen Aeltern , die dch we* 
fentlicb (?) Im Lande aufhielten , ihre Kinder aber 
•oswärts, und mit dem adligen Prädicate des Wor- 
tes von taufen liefeen, als Falfarii geftraft würden. 
Zu gMcher Zelt foll ein lebenslänglicher Titeladel 
eingenibrt werden , To dafs ein jeder Staatsdiener, 
mm oberiten herab bis zu einem gewilTen Grade, nicht 
minder jeder Officier, fobald er das aifte Jahr (?) 
erseieht hat, das Wort von , jedoch lediglich für fei- 

M Perfon» SM fahren befugt wäre. Der Vf. legt 16 



vielen Werth auf itieliMi, in den beynahe 40 iftfutfebea 
veHchiedenen Bundeaftaaten - nnausfühirharen Vor« 
fchlag,^dafe er (S« 48) hinzufügt : ,,In der kfinftige^ 
Staatengefchichte wird derjenige Fürft,*der auf diefe 
oder eine noch zweckmäfsigere Weife den Adel in 
üeioen Landen mit den übrigen Staatsbürgern amal* 
gamirt, als einer der größten fFoUthäter von Snrofa 
prangen*^ ^^ Dagegen Ht es f(Ar wahr, wenn er 
(S. 5a) behauptet, dafs Männer, welche fich bey der 
Adminiftration aus^ebUdei haben , gewöhnlich znr 
Abfiffung von Getetzen am weniffften taugen, wim 
diefs die leit 30 Jahren in vielen devtlbhen Ländern 
beftehenden Gefitzcornmigionen bewiefen hätten. Auch 
ftimnr.t Rec, nach den oben aufgeftelheki' Erklärun* 

{^en , deifi Vf. vöUig darin bey (& 53), dafs der geift- 
iche Stand unter den Volksref^räfeotanten keine be* 
fbndere Klaffe bilden dürfe. „Sie find nichts oMers^ ah 
Diener desStaats^ gleich den Dienern derausübendea 
Gerechtigkeit, wenn auch ihr Beruf verfchieden ift!" 
Möchten doch aUe diejenigen» welche im prottihin* 
tifchen Deut fehlende von -einer neuzubegröndendea 
Epifcopalkireki träumen , das lefen , was Lnther^ ohne 
welchen fie nicht Proteftanten wären , vor 300 Jah* 
ren von den Erzbilchöfen und Bibhöfen faat, und 
wie ich wer es feyn dürfte, den aufgeklärten Völkern 
unfrer Zeit , im Geifte untrer Naturphilofophen und 
Böhmiten , das foeenannte CoUegialffflem der Kirche 
und des Staats aufzudringen, m dürfte ihm gehea 
wie dem pkjffiokratifchenSj^nmtl 

Mitjeleicher tJetMrzeurang unterfehrelM Rec» 
die vom Vf. (S.63) aufgehellte Behauptungs^dafs be^ 

Sebörig organifirter 'Volksvertretung im Staate da 
Wiege feit ener werden^ wnd bloß Fertkeidigungskriegi 
entßihin würden i weil fich die öffentliche Meynong 
durch die Volksvertreter gegen jeden Eroberunga- 
krieg erklären muffe. ,- Diefs gefiteht Reo. a«, ind 
legt viel Gewicht darauf, da(s es in den erften fran* 
zöfifchen Conftitutioneo hiels, man werde nie einen 
Eroberungskrieg anfangen. . Ein Volk von 26 Mill. 
Menfchen kann zur Noth diefe Sprache führen. Wer- 
den aber die deutfchen Duodeziteaten, im Gedränn 
zwifchen der europäifchen Politik, wenn diefe dnrcn-^ 
aus Krieg will , fich auf die Defe^fiva beibbränken 
können ; fey'a auch , dafs ihre Repräien tasten das 
Gefährliche und Drückende der ewigen Kriege leb* 
haft genug fühlten? — Ein Grobes kann aber für 
diefen Zweck allerdings geleiftet werden, wenn num 
die fiehendin Heere vermindert ^ denn durch^ diefe ift 
die Luft zu fteten Kriegen (eit 100 Jahren über Eur^ 

Se gekommen ; und wie wenig diefelben znr Rettung 
er Staaten ausreichen, bat doch die neuefte Zeit 
fehreyencT gelehrt f Dabin lAüffen alfo die RepraÜMi« 
tanUp zuerft wirken ^ dafs die ftehenden Heere ver- 
ndert und gute Landwehren, doch ohne miütäri 



mi 



#* 



fche Spielerey, und ohne« Bedrückung der bürgerli« 
.eben (jefcbäfte organifirt werden, wie jetzt die Sa» 
chen.ftehen, kann^ im Augenbhc)(e der Gefahr, 4)uc 
der gute mUe der FUlker und ihretreniJMingUMiU 
an <Mn Thron die Fürften erhalten und r^en ; kein 
elnzeloea fteheodea Beer vermag es» weil unferef 

Schlack- 
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SQbladitetf Mdüri tatfolrafdeo » «k floob vor 4» J«li- 
reo ! 

Vpn S. Toani fucbtder Vf* feifle^allg^meineo 'cind 
auf Deutfcbland überhaupt bareebaeteo Crraildfitza 
amf das , KSnigßiich Sash/in anzn wenden. Abgefobn 
^ro», daff der Vf. manche LocaJkenntniC» za km^ 
fitzen fobeiot, To dOrft« daeh^ ftla Entwarf zu einer 
fäcbf. ConlUt. (S. 73 ff.) vieko Mangiln unterli^gea. 
iDoc^ wir woUea der Prüfung) dleteEiitwarCs von den 
oSchftens ficb varfammel^dM Ständen des Königr.Sacb^ 
fen ofeht vorgreifeat und nur Einlees bemerken, was 
ups aufgefallen ift. Oet Vf. will keine Volksvertra- 
t^r nach den vier Ständen » welche Rec« weiter oben 



de abgercblofiien, ond eben (o'wtnlig Ofifenfiv-fimd 
Defeoiivallianzen und Handelstractate eingegangen 
wM'deik können ; allein wie foU das auf Deotfehlands 
Bundesverfafiiuig, auf den Beytritider hneiiken. deut- 
fchen FUrften zm ^iligen Allianz u. f. Mr. jpaOen? 
Werden die- Volksvertreter von Sachfen, WQrteih« 
berg» Baden, Naffau u. L w. Aplrii ihr Veto einen 
Krieg Zwilchen Rufsland und ntnkreich verhinderoh 
oder ihreni Staate die Neutralität verfcbaffen können? 
Reo. wünfchte es, glanbt aber nicht daran. 

Gewiis hat Hier VJ. , bey vielfachen Kenotniffea 
und' numnichfaltjgen geläuterten Anfichten, eine go» 
te Abficfat bey feiner Schrift gehabt, die im EIAet 



niiffteUte, fondern ftirmot Oberbanpt anf eineRepri«* ' nen viel Walires und Beberzigungswertbes enthält» 



fentatk>n olms Rückßcht atifSandi. Dennoeh iaheint 
die ftandifehe Vertretung d«r deutibben Völkerfitte 
und der Bundesacte felblt am gemäfseften zu feyn; 
nor denke man an keine .befoiidere Adekkammer, 
i^ßd an eine Nachäffung des englifcben Parlaiaents im 
Kieioen. Der Vf« fehliefst mit Recht alle im Dienfte 
dea Staats ftebende Diener und alle Militairs von den 
Vertretern aus ^ allein er gebt . lu weit , wenn er 
Geiftlicbe, Mitglieder des, Ratbs und Gelehrte unter 
den erftern mitverfteht. Es ^t ein grofser Unter- 
fchied, ob ein Kaipmerberr, ein Kammerrath, ein 
JttCtizt^aoiter, eib Rechnungsführer des Staats« oder 
ob ein Prediger, ein Syndicvs, der das Interefle fei- 
ner Stadt kennt , und ein Pnofeffor gewählt wird ! 
Ungleich freyer und lebendiger werden ficb die drey 
letztern ausfprechen« als die erftern, welche von den 
Torgefetzten Behörden zu fehr abhängig find. Auch 
würde die Zahl der Gelehrten in fielen deutfehen 
Suaten auf e^e Null zufamoaeolchrumpfen , wenn 
die Vertreter blofs aus den fogenaonten privatifiren- 
den Gelehrten- oder den Adü^oc^ten gewählt warten. 
Die avreyte CranzöBlche NationalverTammlnog Ift da* 

f^ egen ein warnendes BeyfpieL Wie Qbrigens der. Vf., 
ey feinem ftrengen Wanlfyfteipet (S. 74f.} eine 
Menge von Individuen nennen kann, welche okm 
IFmkl auf dem Landtage in Sachfen erfoheineaiolleo» 
rwo noch Qberdiels die Standesherrfchaft Wildenfcls 
fehlt) kann Reo. nicht begreibiv Eben fo leuchtet 
es dem Rec;; nicht ein, watiim (S. 89) )^«^ Volks- 
vertreter eine vorichriftmäfsig weiße SenHrpe tragap» 
und jede Wache vor diefer &rbärpe an das Gewehr 
greifen foU ; warum femer (S. 92) die Volksvertreter 
nus den Gelehrten, Kauflenten, Künftlern und Fabri« 
kanten mekr Diätem bekommen follen, ab der Guts- 
befitzer ond Bauer. Endlieh fehlt ein Hauptpunkt» 
ohne wekhen jede reprafentative Verfaflbng eriahrot, 
äk Preßfrejfhnt. Dieb fühlte nian 19 Weimar und 
Wflrtemberg^; man gab fie vor der neuen Conftitntioa 
in beklen; nur freylieb in Würtemberg fo, dafs£e 
nr nicht inehr Prefsfreybeit heifiibn kann. Ohob 
Preisfrey heit, diefs zeigen England ond das jetzige 
Frankreich von zwey entgMangeletzten Saiten, Ut 
iede reprafentative Paplerverfalfung blofs eide politi- 
lebe Spiekrey ! In groisen Reichen hat dea V£s. Sa^z 
fS. 94; Gewicht und Sinn : dafs ohne Zuftimmung 



und nicht ganz überMien werden darf^ Allein Reo* 
wiederholt es, dafs ihr die Tiefe des politifchen 
Blickes ond die biftorifobeROckficht auf die neueuro» 

5 Suchen Conftitutionen /ehit. Wahricbeinlicb wür^ 
e felbft über das, was in Deutichland ausführbar iü^ 
dar Vf. öfters ganz anders geurtheilt haben, wenn 
tf nur den zw^en Tbeil der „ emtfUifchm CönflÜu» 
tionen feit den letzten 25 Sahren*'^ gelefen hätte, welp 
eher die ßmmtlicben Us jetzt in Deutfcbland v^fuchr 
ten Conftitutionen enthält^ nnd wenn er damit jSr#n* 
das Werk und Krug*s angeführte Schrift vergleicheo 
wollte, Wenigftena wflnicbl diefs Hec.» dalam die 
vorliegende Schrift eine zweyte Auflage erleben toll- 
te. So viel 'aber erhellt auch aus dieier öffentlicbea 
Stimme: die deutfehen Völker find reif geworden 
für 'reprafentative Verfaffungen ; das allgemein ge«. 
fühlte und an taufend Orten ansgefprochene Bedürf. 
nils dafür kann nicht abgeleugnet werden, uod Heil 
den Staaten, wo man diefe Stimmen ver(telit,| wo 
man mit deutfchem Ernfte nnd dentfeher Trene zwi« 
fchen Regenten und Völkern einen neuen zeitgemäß 
Csen Vertrag in einer zweckmäftigen Conftitotion ab* 
fchriebt. Diefs wird die Throne fichern, die Will- 
kür der Behörden hemmen , udd die Völker mit 
reiner Liebe an ihre väterlichen Ragenten feffeln ! 
Die Erfahrung und Gefcbidite werden binnen 30 Jah- 
ren zeigen, was Völker mit folcben verjüngten Ver* 
faflungen find und leiften; wer daran zweifelt, der 
erinnere fich an die verjüngti^ proteflatttifche MenCbb- 
beit vor 300 Jahren. So wie wir jetzt u der *Feyer 
des 300 ]ährigen Gedächtnifles der Kircnenverl)eCre- 
mng ftanden : fo teyerb man einft im Jahre 1917 das ' 
erfte Jubiläum der bürgerlichen Freyhelt in Deutteb- - 
land , nnd der neuen reprafentativen Verfaffungen. 

Lsivzia, b. G. Fleifcfaer: Die Steunswirth/bkaA he 
Reßnurutions - Proceffe der' Herren von Ballert 
Adam Mutier nnd Oonforten« betrachtet von 
WUkelm TrangM Krug^ der PhÜoibpbi^ Proftf- 
for in Leipzig, igt?. 138 S. K 



Diefe Schrift enthäk bauptfilchlicb eine KriUk 
des Hallerfcben in dielen Blattern vor Kurzem (Nr. 
68. 69.) angezeigten Werks. Hn v. Haller f roeynt 



der Volkavertietar kein Krieg btfoUoOen» kein frie* £r. Prof. £rugt fteht an der Spitie der neuen poU 
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tifefaea Reftttiritfrs« d. h. dtri^oigeo Sohriftft«ll«r» 
welche die Welt io^Anfehung iarer jpoUtilchen Ntey- 
Dopgeo und Orwidfilze wieder eut dea Padi^ z«- 
rOokfabren wollen » wo fie vor etwa zwev tuiadeit 
Jahreo geftandeo. Maa bebe zwar fein Werk ebeo 
nicht lehr geachtet; aber Br. Adam JUüUir habe da(- 
blbe In Mnen Staaila*^nzeig!ßn fo angepriefen » dets 
di0 Writ in einem b^en Grade darauf aufmerktim 

Seworden wäre, und defiibalb glaubt Hr. Krmg% dab 
ie darin an^efteUten Qrnodfötze einer befoncMra öf* 
f eotfichea PrOfuag bedOrfteo. — Hr. ÜT« icheint «her 
{owohl der MflUerfohen Empfehlung als dem HaUer* 
fcben»Werk^ ein zo groues Gewicht beyzolegen. 
VieUeiofat rührt diebs Mob daher i dab die Mwer- 
fcbe Pobuna idMin. Krt^s Nabe tönt. . Weit ballt 
fie nicht, vnd die bohlen .Deelamationen» wekho S. 
ir. angefithrt ßod, dürften wohl ichwerlich die Fna-^ 
datio» einer ftaabwiffonSohaftlichen ProfefKur , Ie* 
digiick der Ausbreitung der Hallerbfaen Lehre be* 
itiioi^ beimrbringeik. In wie weit indeffen det 
Hm VM BMir's und Aimm Mütlir's Bücher Ver« 
f uohe find , die StaatswiSmbliaften za verbefbrn und 
ii€B tn bi^Maden , in wiefern fie polemibhe Angriffe 
auf eine Menge boebgeacfateter SbbriftfteUer «od feft 
aligetmin giMllMer Orundfötze find r verdienett tS9 
all«rding8 ^ner WOidi|^nf , ond in diefer Bnielm^ 
irr die vorÜMeode Schvlft ein guter Pendant zu deir 
HkUerfehen nettaumtionsbhre. 

Mit Recht rügt Hr. K* tuerft (S» 15) da^ fchleob- 
te^von Rn. v. Haue^ iß ib vollem Maabe gebrafuehtv 
Mittel der leiderifbhafdiohen VerkeCfeerungsfucbr, wo** 
mit er Mner neuen' Lehre Eoigang zu verfchaf fen 
(trebty und zeigt v dab der Eifer für eine Sache, der 
fieh in dem H3lerf<dien Buche faia zur Wutb Mea 
di^ alten noimfchen ScbrifUMler erhebt, leicht l>Mnd 
mächt, und ruhige wifibnicbaftlkhe Unterfucbungen 
liitjht {ehr f&rdwrt. — Et bewttift ierner , wie unge- 
gründet die Hafiexiehe VorausbtzoiQ iej, dab dio 



Praxis durch die Theorie fai Bfl^em geleilet ^Iverde^ 
und dab poütifche Handlungen erft durch ffeeulative • 
Svffceme verurfäriit weMen mtffod, mod daftf die 
Grauel der f ranzöfifchen Revolution , fo wie die ga^ 
ze Revolution felbft , durch die Büche% det Phitofo- 
phiee verurboht feyen. fiin%e Richtung moefateB fie 
d9tti Ausbruche derblben woM geben , aber gewift 
verurbektee fie den Ausbruch derfetbed ifl^fe. Daf» 
felbe wird aeek mit Recht von dcfm Entfteheil derRe* 
formation durch JLetAsr (& 31), »ad iwar nach de» 
Reo. Meynttsw lAit Recht, bdnupcet. -* Wtao de» 
her Hr. v. H. bedacht hätte , dab Lekfen ttidbt Ib 
ftark oeb I^beo wirken, alr elr meynt; fe tv6rde er« 
naeb dea Vfs. Urtheil, feine Unterfiidifitfg mit viel 
mehr Ruhe und - Anftand beben aufteilen können, 
dab er dann wohl einfebta müfsM i dab mit Weg« 
icbaffuog der dM Revolution l^nfti^den Lebr« 
fitze, die Rev^ution blbft mit ihren Wir ktitigee noch 
gtr nicfat weggebiiaf £t fey , diefe letzteren vielmehr 
ans ganz andern Orbchen {örtdauern» und fodame 
dnreh jede poütifche Theorie, auch felbft durch dia 
Hdlerfefae , von viebn «reditfertiat werden würde». 
Nach diebn ^rcvläuigM üemerKungen beleuditet 
H«. JE. die von HüAkr aog^iffenee LebrAfcel felbft^ 
und* zeigt bbr gründlich , wie diefe fimmtlich auf 
Mibverltlrttd und Verdrehungen bernlien. V}%t recht* 
liebe Urfprung der Siaatem, ^1 Souverafn^flt tt.f.w. 
kann ^eileicht lelbft auf mehrere Arten richtig vor^ 

S^lettt'ttnd^rkMn werden« Hr. JT. verfbefdigl ge^ea 
• ec MiMit die Enfftebung d%% Staati^ a«e eiwemk 
* bürgerlichen Vertrage, und der Soeveraitiellt auü 
dem Vdfee, nndiiisigt wenigstens fehr fiegrcAcb, dafe 
die HiUerbben Einwendungen dagegeer aä nicbVs bd* 
ruhen« 

Sin Sendfobreibeil a» Bd. Atam JUUtUt ift ange- 
btogt , v^orin Ifir. Krug fieh zwa^ zum wiflenföhaft* 
liehen Kampfe mit ilim erbieftet, meht abetf tum 
Frieden fich geneigt «rklirt. 
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LITBRARISCHS NACHRICHTEN- 



Bßfuydeningeft tihd Ämtsverändeiungeh. 

JLr^ vormalige Finaneminifter des vormidigen KCnigs 
Yon Wcftphaleuv Freyberr vae -M(ikÄii/,:ift in lUinig). 
würtembergifcb^ Dienfte getreten , und mit einem Ge* 
halte von .6000 Fl^, freyer Wohnung und einigen an- 
dern Emolumeatett , Torllufig zum Fri£4emett der 
Etats « Comniif&oir und zum Vice -PrAfidenten aller 
Secrixmenf des^ Financmini&erü durch ein ktfnigl. De« 
cret ern^nt worden» Er fteht tinmittelbar unter dem 
Finanzminifter, und wurde am ii. Ootober im Geheim 
mettrathe 1 in welchem der König den Vorlltz fahrte» 



und die Handlung mit einer Anrede einleitete, bed- 
digt ; die Anrede wurde vom Hxu Präfidenteii beant- 
wortet. 

Der ,wirUidbe Geheimerath , Hr. von fhrmasm^ 
it% der Direction der ScQtion der Kronforttdomainen, 
als mit feinen Qbrigen Verhältniffeii bey der Emen« 
nung eines Vice - Prälidenten aller Sectiohen des Fi* 
nanzminifterii , welcher unter dem Gdeimenrstlie 
fteht, nnyereinbar, enthoben worden. Sein Al^sng 
Ton ditfer StptSon wird' allgemein bedauert^ giebt ihu^ 
aber mehr Mufse ffir den wichtij^n Zweck dei land^ 
whrthfehaftliclien Vereins I ton dem er Prlüdem ift. 
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N A T U R a S S C « 1 C B T E. 
', LoRDON) b. White, Cochraoe u. Conp.; fUva 
jtmtrkae SepUntriomatit ; or-, ■ ryfteoiatio Ar- 
rangemeBt and delbriptiop of thsPiants of North 
America. Coatainiog, befides wbat hcre bcttn 
defcribed by precedinx Anthors* many oew ind 
rare fpecies,* coHecfed during tweive years tra- 
vslsand reGd«ocB in tbat country, by Avdmi 
Pur/k. i8i4- 2 Vols. XXXVI u. 751 S. gr.8. 
Mit 34 Kpfrn. 
IForiJtitung der m Ifr. 951, ahgehtocktnen ReCfi/iOH.} 

Ia der Diadelpki» zeichnen wir sls n«t ms: Coft/- 
diiiit (VenUnat) ttnuifolia: fcaponudo, ra- 
cemofamplM nutamtt paucifloro, neetarüs ffrtvijjßmif tn- 
nrvü; ßili iongt txtrto, foliit ttnuißme lactniatisi 
radie* tubtrofa. Aaf dar Nordwcft - Kafte. jf.. — 
■jtmerpka eanisctnt: undiquecano~tomentofa, tm- 
milis; foliolit approximatis fifbJeffiHbus oDato-tUipticit 
•metititiiimeroMtis, Jvieis pankulatit cano-tomtntoßt; 
ealyeHms jißlilmt, dtntibur omuibfu acuminatis. Am 
-Miffonri und Mif&fGppJ. % — Lupinus ftri- 
etuii ptrenmis; conti fotüsqut/erueo-tomtHtoßs, fo- 
lüs digitatU, folioUs (f— g) taveofatit aimtis utrin- 
aut firieihi eatyeihüs fltbvtrtieillatis inapptndiaUiUiiy 
-mHo fMpiriort inc^c; infiriore integro. Am Koos- 
^looskv. 3t.' — Lupinus argtnteus: pmrtnnis\ 
■fallit aigittttis, folioiis (g — ^) Hntari-lanctolatis actt- 
tis fiiprit glabrit fuHus argntto-ftrietif, calydbus 
attemis «tapptiUbeulotis, t»bio fuptmorf oitn/o; infe- 
riori inttgro. Am Kooskoogky. if.. — Lupinus 
pttfiil»*! bUnnis, pufillut, undiaut pUU longU at- 
bitUs hirfutißimms; foliis digUatis, foliolit (f) Uneari- 
titivtieis fitptm glabrü, caltfcibuM altemis inappendicu- 
iatts , labio fuptriort bipartito ; htftr'wri inttgro , teeu- 
minibm fuMtfpermis. Am MitTouri. (f. — Latnf- 



tongioribuj, bracteis mhntÜtt ealyeis tomtntofis dtn,' 
Uhus acutis brtvibus ; foliis fui g-jugis tüuarÜms wir 
tußs- AmMilTouri. Q, — Pforatia ttnui/tcra: 
pubtscens, ramoßßma; fofäs tematis, fotiolis eliipti- 
tis utriKqu$ rugofo-pitnctatist pedumulis axiHarOut 
folio longioribut fub ^-florit. Am Miffouri. at- -r 
Pforatea tanceotata: pubescens; faliis Umatit, 
fotiolis thngato - lanceolattr, pttiolis craßr, fpicis axit- 
taribuf folio vix tongioribus deußßoris, floribn^ptdl- 
etttatis, bracteis pedicelto vix tongioribus, dtnUbutia- 
tycis eoloratis. Am MilTouri. a|,. — Pforatta_ar- 
gopltj/tla: nndiqu* argBntto-tomtntoja; foliis tena- 
lis, foliotis tanctolato-aSlongis, fpicis tntninatibus j»- 
ttrruplir, bracteis ^vatts acuminatis ; floribus fuboppo- 
ßtis fißilibus. AmMifToun. a|.. — Pforalea sfcu- 
lenta: undique vittofa; fotüs digitato-quinatist fo- 
liotis tanceotaiis inaequalwus planis itUegerrimis, fpi^ 
eis axitlaribns denßßoris, lacinHs caU/cis iMuiolatif 
' eorotia pamlo .brevioribits , teguminibus enßformi-ro' 
flratis; rodice fußformi. AmMiffouri, ax-. — Tri- 
folium microcephalum: adfcendtns, pubesctns; 
fotiolis obovatis ettiargtnatis denücutatis ; ßiptäis ovo* 
tis acuminatis, capitulis pußl" ' " "' 
ris, floribus feßilibus; invotut 
eibüs ariflatis longitudiKt eo 
ver. if.. — tupinafitr (f\ 
eepkalns: fotiolis novenis o 
gißmis, ßipuiis caneatis tnci 
dentibus ßUformibut ptumoß: 

Hedyfarum ßrietum: ßricte - trectum ,• glabrum, 
fimpltx; foiiis pitiolatis tematis tineari- ellipticis gtit' 
bris ritieulato-venoßs ßibtus glauäs, ßiputis ßibiäa- 
tis, paniculatemmalipeduncuTatapaufiflora. InNew- 
JerTey. 3f.i — Lotus ftrieeus: fotüs ttrnatis füb- 
fiffilmus obtongis acutis fericeo - vitloßs , pedunculis axit' 
taribus unifloris folio hiigioribns , ßort unibracttato. 



rus dtcaphntiust cüntetttragono, ßipuiis firnißt- Am Mi^uri. 0. — In der Syngeneßü: C\ 



gittatis lintaräm* ; foliis s~jugisy foliotis obtongo il- 
liptieismucronatis, peduncuHs 3~4-ßoris. Am Mir- 
fonr). Sf.. — Aßragatus tinittus: canlescens, 
gtabir; fotiolis liniar^us alternis, fpicis pednneutaHs 
-folio tongioribus, brqctiis minutis ^ teguminibus fubteri- 
tibus r^ratis. Am MilTouri. 2t. — Dalta pt- 
dnneutata: gtabrtnscnta; Meis obtongis axittari- 
hns faieanfertis bnvibus, pidunculis folio triplo tow 

Jloribus, bracteis minutis longitadiiu pedieillorum, 
nt^ut ctitjfcis fubuiatis; foliir fubfexjugis linearibus 
acutis mucronatis. Am Mif&ffippl, Q. — - Datea 
parviftora: cano- pubetetns; fpicis fit^ormibut 
elongatU taxWerit axittartbutt ptdunenHs fotie dufi» 
A. L. Z. iSi7< Vr'^ttr Band. 



eatifcinis taeiniis linearibus, ttgumitie glabro loagißimo. 
Am Mireouri. 0. — In der Sgngtnefia: Chouf 
dritla laevigatas gtabtrrimum, mutticaulei foliis 



limeari'tanceotatis httegerrimit, pedunculis a — 3 lom. 
gVfmis fuhapkytlis ■ unißoris. In Virginien. ^. — 
Frenantkes juncea: caule virgatim ~ ramofifftmo 
futcato glabro, foliis caulinit rtmotis fubuiatis briviffl- 
mis, ramutis uniflortst calt/cibus g-fidis, g flons, 
fotiolis margint numbranacris. Am MilTouri. ^ — 
Prtnanthis Sirpintaria: fotüs dntatis qfneris, 
radicalibus palmato-ßnaatis, eaulinis langt pitMati* 
fmuato-pinmoHßdisJkbtritobis, tacinia intermedia 3 -par» 
titatfummis lanceolatist racemls terminatibus fubpami- 
eutatis brevibus nutontibusi catj/dbus S-ßdis, taflo- 
ris. Aaf den Bereea in Vlrgioiea and KoroUai. at, — 
CC4) . ■ %m. 
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Sonckms pnlekiltus: pidunetttis f^tmcßt , flori- töngißmepitiolatisorbieulatisfitieoräatiiertiwtijt eaw 

httt corymbofp-ractmoßs, faliii cfluligit c^rdato-am- tinis paacis rmtUtßimis Htuari-ablMeit baß dilatalit 

JitxkaKlibus evato -^ oblongi* aciUis imltgtrrimis gla^ - iMifo'äintatis, pediHKuUt briviffimUltirfulis fttimmbiU 

rit. Am MifTouri. 7(. — Hitracium fascicu- latit, calj/cibus giabtUit , raäiis paucis brevißmu. In 

iatum: gtabriurculnm; cauli trecto foltofo Rntplid PflnfTtnnien. 2f- — Sinttlo Ct/mbalaria: fatüx 

gfabro; fotiu feffitibut oblongis actUis argutt ~ itntatis, raiicaiibm» petiotatU fubrotunäit bafi truneatU dtntatitt 

dtntibnr itongatit; ramu pankutae divarUatu brtvi- pttiolis appendkuiatia fuhtyratisj caulinis fejfttiiiu li- 

tut, pedKeßis JubfoiciculMtis pubttctmtibiu. lo Ka- ntaribus 4»tif9 - dtmtmtis , eani* fmbunißoro. Ander 

nad«. $. — Hitracium macropkylinm: altif- NW. Koft«. — TuffiJago fagittata: thmrß 

ßmum\ eault ertcto foSiofo hifpida fulcato; foiüs cor-' ovato\faJHgiato\ flprmu radiatis; fttüs radicaubu* 

dato-JtmiampttxicaulUmsovato-ablongurtmottgroßi- oMongis acutis fagittatu integerrmis, iohia obtulü. 



dentaÜt nudiusculü, nervis vtntsqut fitbtus pubfsctn' 
t^usi pankula divaricato-corifmbofa, pedunculis tlou- 



fatit nudis cabuibusque gtabris. In Kanacfa. ^. — 
'reximon ((TairttitvCarp.) glaucum: fcapouni' fir, ptauncutü pa 
floro, ealycinu fotialit imbrkatis cufpidatis \ folUt /*- qut villoßt. InNew-Jerby. ^. — irigironeom 



Herb. Bankf. Mff. Aa der Hudfoa's Bay. — Inüta 
faicatai lancao-vütofa; foHU fefttUms fauaribut 
atutigimis fubfattato^paUHtibus netveßs utriaaiu pit^ 
fit, ptdanctUü ^aucit axiilatibm torvmboßs calgeibmr' 



'nearibut Megirrimis atrinqut gtaucis- Am Mif- poj'itum: pUofmn, fitbacavie', foliis ran^catihuilong* 

toati. g. — Liatrit gracHis: cault fimpliei gta- fttuAatistnplkato-3~partÜii, laeiniis lintaribut dma- 

bro, fitiis ttHetMribus nudit, calycibus ractmofisjub- ricatii, caulinü lintaribut pkrumqut indwifist. catUi 

ghbolis, fquamis oblongit obtußujculh apprtßis, pt- fufirnt nudo unißoro. Am Kooskooiky. ^. So- 

akettu tlongalü pattntS>us fquamofo-bracteolatii. In lid,ago pyramidatdi caule trecto tertti hirlo; fo- 

Georgien. — Liatris paueifiora: caule ßm' im obionnis actttis fvbamplexieauli ~ fejßlibus giabrii 

ftici gtabro; folüs lintaribus , poHkula vtraata foliofa^ margint fiaitru rariter objaleU dtntatit; pameutanud» 

rßmis brevÄut paiuißorU , calt/cibus fubfeßlibut feeuM- fieuttda puramdata, ramis rtflixu, ptdunfulis gl^ 

iU 3~ sfloris, /quamis trtctit lanceotatis acutis gto- bris. In Georgien; ^i. — Solidago afperata: 

irit.' Ebendafalbn. $. — Eupatoriüm anat- tauU pankulato-corj/mbofo; racemis jubtrictit ; flar^ 

tirnatisqitt laur- bxs adjetndentibas i folüt lamteolatis Jtrratit fcahrit. 

Ms glabriutcuüi Herb.&aokr.iVirL InRanada. % Solidago Sa,- 

patäcula xorym- rothrat: cauSt angutMo fcabro infimt nuda, fuptrut 

t fquamis oblou' corymbofo, ramis Jummilatepaue^hris; /öliisjiitari- 

- JarCay. 7f. — bus flriete - adpreßis ob/alttt 3-nervibus uiriuqut fear 

piduncutis foliit- bris, axillis uudis, ligutit ditco duph tengiorwu^ 

^ufliffimt Untari- Am MiXfoun. ^ — Solidago irieta: cault fubf 

tss-ßoris, [qua- Biltofo\ \ foliit laneeolatit vtnoßt gtabris inttgtrrimit 

iMiltouri. 2£. -. fmbpttwlatu. Herb. Bankf. MfT. In Nord - Anw 

camtt con/mbofo- rika^ ^. — Solidago macropkfilai folüt im- 

is aeutis tintari- ftrioribut ovaits aeuminatis atUuuatis inatquilittr ar- 

rit. Am Koos- gute ferratis glabris, caulinis Utuciolatis titrimque at- 

: cautseens; fo- ttnuatii fubfeßlibut firratii, ractmt axillarUmt per 

<:oßt utriaaut ta- iumculatit fokofis, hugitudint foliorum, ca^dbut 0^ 

'-lobis, ßoribus longis turgidis multißorit, liguJis fubilongatis. In £*• 

•ibus. Am Mif> nada. 7^. — Solidago axillarit: tault glabr« 

fouri. % — Artemifia fpitkamaea: pumila, ttrttißricto, foliit lanctolatitf trratit glabrit, ratimis 

ftrkta-plAisetns;folUsinfirioribusliHiaributfuptrut axiltaribus fubgtobofis irtctit; Ugutit »langatis. Von 

mnnatißdis, taciuüs paucis liaiaribus acutit, fiorali' Kanada bis Virginiea. ^. — Solidago humilis: 

%as ßmptkibusy florOms racttnoßs brcvi-ptduntulalts cault fimpiici erecto glabro; folüs taaetolatis firraÜt 

1utnifpMerieia\ calyetbus fcarioßs. lo Labrador. ^. — alabrtt bafi atienuatis tlongatit , ractmo trecto. Herl). 

Ärnica plantaginta: glabra; foliit imtegirrimit BaakL MU. In Nord-Amerika. ^ '— Solidag» 

lOrinque glabris »cutis trinervihus, radkalibus fpathu- tlata: cault pitafo ttreti, foliit lanteolattt fuhtuspi- 

lato - laneeolatit baß tu pttiolum anguftatit, cauUmis op- loßuseulis; ratemit ertctü; tigulit ilongatit. Herb. 

foßtit laneeolatit feßtbut; eault unifloro. \a Labra- Baokr. Mfl. In Nord. Amsrika. %. — Afitr gra- 

dor. — Ciniraria kettrophyllaz lanato^to- minifoliut: folüt gnguflo-linear^ms tuervibut im-^ 

mititöfa; foRit radkalibus tongi paiolatis, fpathulato- punctatis glabris ertctit, ramulit terminalAut uudißtcn- 

obovatit, ovatis aeutiuieulis pianatifidisque, tauliuis titi-florityCalyeiimstaxisdittumfubaiquaaiHat.fin 

a ^ ß~lifiearibut pinMatifidit; fioribut corymbofis. In der Hudfon*« Bay. %. — Aßir famiteeat: eano- 

Penijlrtnien. %. — Siuieio tlongatut: gtaber; pubetciut; fotHs linearibus, panicul» eorfmbafa ramo- 

foliit radicatibut fpatkulatis ferratis tu petiotum Ott»- fiffimafoliofa, calycibus imbrUatis aet^f»" ■'Üco Ion- 

wuatit, caulinit ptnnat^dit dtntatit rtmotiffmit , pf gioribut. Am MirCouri. 2i- — ^P**' ** <'icu/a< 

duneulis elmgatit umbellato - cort/mbofit. In Penfylva- tut: undiqut eano-tomtntofus; foms tantiotato-ob- 

niea. :^-!' Stnieio gradliu folüt radital^uf ioaguntriiiim aeatis fejßtbtu margiatrivoltUii, fub- 
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tus rsticuhiö'Vihäfii trtplinervliHSj conti JUptme ra* 
mofot ramis mpici eorfmbofo^racBm^aris^ fiduneulis 
fubaphffttis; ealyeibu* imbricatis tßxiusculis^ fquamis 
acutiffimU. In Karolina und Geergien. !^. ^— AJttr 
itandus: foliis fubamplexkaulwus obloHgo - tancto* 
taits acumnoHs f$rrat$s glabris j catäe pyr(iMÜdatO''ra* 
mofo 9 ramis aocUlaribus racem^orU jfolio mx tongio" 

aequatius disco briviorihus. In Kanada. $• — Aßer 
p$r$grinus: foKis fiffitUms nmotis obtonga^Un€$a* 
tatisßnfim ßcuüs glabris^ ctmle iricto fubfimflici gta* 
hro jupirne ktrUf JumniitaU / — 3 fiaro^ ctäyetnis fquc^ 
mU laHCiolaiC''tinearibus villofis acutifflmis tascis Itm^ 

gUuäitu dmiy radiit numerofis. An der NW. KQ« 
e. ^. — Dofiia (Aiton kew. ed. s. IV. p. 82.) 
fquarrofai herbacea; foliis oblongis ampUxicaut^ 
bus jirraHsy cßtycimis fquamis apics piformibus nvo* 
tuto " fqarrofis. Am MifTouri. ^. — Aetimlla 
(JPerfoon) lanata: undique lanato^tomintofa\ fotiis 
iinearibus fupfrni fdnmiHfidiSf psdunculis ttongatis 
nnißorisi raaüs bidmtatis^ ftmmbus glabris s^gonis^ 
Atn Kooskoosky, ;2^. — Bupkthatmum angu* 
fi ifo lium: fotüs attemis limaribus fupirns tatiaribus 
in$$gerrims glabris j caiycinis foiiolis acuie^tanceola^ 
fjx. In Georgien ond Florida, "i^. — *Bupktkal^ 
mum fagittotum:. tomnUofum; fotiis ^radicalibus 
tong^me pHidatis oblongis fägittatis intigerrimis fub- 
trimirvibuSf caulinis oblongis in pHiolum atUnuatis^ 
€muts fubiri^loro; cattfcinis fotiotis txttrioribus diseo 
l0iij^«0rite#. IntfaeRooky-mountains. 2^. — Amtt- 
tus villofus: vUtofiJflmis\ foliis [ijjilibns oblongis 
acwminatis inUgsrrimiSy floribus axiltaribus brivi^fi* 
H^mHsi raOt^ intigris^ paleis fetaceis. Am Mir* 
fbori. 7f* — Amillus fpinulofus: eanesc§ns\ 
fotüs bipinnatißdis incifo^dentaHs laciniis Iinearibus 
rii^do-mmcronatisj floribus lateralUms et terminaUbus 
songeßiSf radiis biaenMlSf paleis fetaceis. Am Mif- 
fourü^r — Coreopfis arguta: glabra\ foliis 
poHolatis tmueoUüo -» ovatis fsf^m acuminaiis argute 
jsrraHSj psduncutis axUlaribus terminatibusque dicho- 
tome " eorffmbofis. In Karolina. ^. «^ Coreopfis 
Sil ata: fotiis ovaüs acuminatis ferratis petiotatis tri* 
flinervibus dscurrentibus* In Virginien. c^. — Co- 
reopfis acuta: foliis (alternU) ovato-^taHceolatis 
cuuHs dsnticulatis fubhirtisf floribus corvmbofo^pani- 
cutatis. In Georgien. J^. — Coreopfis afper a: 
folüs laneeotato -'Iinearibus afperis , fuperioribus alter- 
msy inferioribus oppoßtis; caule unifloro. In Mary- 
land. — Heliantkus longifoUus: glaberri- 
mus; caule pmniculato^ ramis Jummitate paucifloris; 
foliis (oppojitis) ftUffijßibus longißme - lanceolatis tri- 
plmervibus integerrimis 9 inferioribus ferratis; calyei- 
uis fqummis ovaHs acuHSf exterioribus Iinearibus di- 
waricatis. In Gnorg^m. Jf^ - Gatardia arißata: 
hmfuHffima^ fcalhra\ caule ramofo i foliis lineari-lan- 
ceotatUf Jeffilibus ; pateis pappi (^ — {^) ovato - lanceola* 
tis tonj^/me ariflatis. On the Rocky * monntains. cT- ~ 
Rt^oeikia taevigata: undique glaberrima; caule 
taevigato paniculato^ ramis corymbofis^ pedunCulis 
elougatis unifiorisi foliis ovato - lanceolatis utrinque 



acuminatis trtptinervUms tktegerrtmis aut dentc uaa ah 
terove inflructis taevigatisj calyams foiiolis lanceolatis 
longituaine radii. In Georgien. Tl. — Rudbeckia 
diseolor^ ramis corymboßs unifloris , pedunculis nu* 
dis etongatiti fotiis tanceinatis ßrigofo-pUofis fubiatsr 
gerrimis^ caljfcinis fof^lis ovatis acutis^ petaHs la»r 
ceolatis integerrimis discoloribus tongitudine catyds. In 
Florida. ^. — Rudbeckia arißata: caule kifpidci 
ramis elongatis corymbofis unifloris i foliis lanceolata* 
oblongis ferratis kifpidis ^ diseo fuimemifpkaericoy pa* 
teis pappi fubulatis ar0atis^ in Sad -> Karolina. — 
Rudbeckia Radula: caule inferne kifpidtr^ fuperne 
glabro nudiusculoy pedunculis tongiffimis unifloris^ fo^ 
Tiis ovatis attenuatis tuber culaiislujpidis; cahfcibus imle 
britatisj fquamis ovatis acuminatis cttiatis. In Geort 
gien. — Silpkium laevigatum: caule fimplid 
tetragono fulcato glabro ; folüs oppoßtis feßilibus ovatis 
acumincMs tenuijfime ferratis baji fubcordatis utrinqus 
glatfriSf calycinis fquamis ovatis citiatis. In Geor« 

frien. ^ -^ Silpkium tomentofunr: caule petio^ 
isque tomentoßs^ ramis unUtoris) foliis alternis cor* 
datis ovatis ferratis petiolätts villofis , feminibus muii^ 
eis. In Georgien. 7^ — Silpkium etat um: foliis 
altemis fctiotatis cordatis ßnnatiSf fquamis calfcinis 
obtußs. In Karolina. ^. — Silpkium reticula^ 
tum: foliis attemis ovato "lanceolatis cordatis ferro* 
tis obtußuscuUs villoßuscutis. Herb. Bankf. Mff. In 
Florida. ^. «- In der Gynandria: Orckis orbir 
cutata: labello lineari integerrimo obtufiusculo^ pe* 
talis 3 'fuperioribus conniventibus^ s^ lateralUms pa^ 
tentibus baß obtiauiSy cornu germine longiorei fcapo 
bafi diffkytlo ; fotiis planit ormculatis* In PenfyWanien 
nnd Virginien. ^. *- Orckis 4itata: labello li* 
neari integerrimo obtußusculo f bafi fubrotundato-dikf 
tatoj cornu tongitudine labeflif germine breviorCj Ifrct* 
cteis tongitudine florum; came foliofo. In Labra** 
dor. ^. — Orckis obtufata: labello lineari into* 
gerrhno cornu longiorCj cornu tongitudine germinisi 
folio unico radicalifubeuneiformi-obtufo. An der Hud« 
fon*8 Bay. ^ — Orckis rotundifolia: labello 
S-fidOf intermedio bifidoy cornu germine breviore j fo^ 
liis ovati'fubrotundis. An der Hudfon*8 Bay. ^. -« 
Aretkufa medeolvides: foliis vertieiltatis oblong 
gis acuminatis^ caule unifloro ^ flore fubfefßi\ petalis 
tribus exterioribus tineatumsy inierioribus brevioribus 
oblongis obtußs^ labello petalis conßmile. On tbe Blue- 
mountains. ^. — In der Diclinßa: Diotis tanatat 
Omnibus partibus cano-'tomentofa; caule flexuofoi glo* 
merutis fpicarum confertiffmis. Am Miflburi. 1^ «-^ 
Eupkorbia obtufata: umbettata s-fida^ bis di^ 
ckotoma^ involueeflis ovatis obtüjiusculis fubcordaHs\ 
foliis alternis feßilibus fpatkulatis involucellisque ferrw 
tatis glabris 'j eapfulis muricatis- In Virginien. % — 
Eupkorbia marginata: umbelli 3^fida^ bis di* 
chotoma^ involucro foliiforme^ involucellis oblongis cor* 
datis margine membranaceir cotoratit ; fotiis tanceo^ 
lato - oblongis fubcordato^amplexicauHbus acutis glat^ 
cescenfibus glabris^ appindicibus calucinis petalMleis 
fubrotundisi capftüis pUoßr. On the xellow-ftone ri* 
fer« O* — Salix recurvata: foliis avato^-^laf^ 

ceO' 
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eiolaUs äentU inUamimi marghe gtandmtofis glabrls 
fubtus glaucis. junioribus ferkiis^ JHpuUs nullts^ 
amifUis fraicocUms rtcurvutiSf .fifuamif 4ifW nigris^ 
pUis langUudine gerwinis^ gmrmnibus ovatis brevi-jH- 
dkiUatisfericeis^ flilo br€vifftmo\ ßigmaHbus bificUs. 
loNew-Jerfey und Penfylvaniea. ©. — Salix vi' 
fiita: riffins; folUs fubcrbiculatis mUgerrimis fuprä 
gtabris retkutßtO'Vinoßs^ fubtus vUHs Jericeit tongißi* 
mis aiffreßis Uctis ; ßipulis nuUis ; anuntis ferotinis 



idfloHgis cüiatis^ gtrminibus ovatis pedicettatis glabris ; 
JHto bipartito: fligmatibns bilobis. In Labrador. ^ — 
Salix coräifolia: diprijfa\ folüs ovalibus fubacu- 
tis baß coriatis intigirrimis rfticutato ^ vinoßs fupra 
glabris y fubtus paltidis nervo marginBqMpUofis\ ßi- 
pulis fimicordatis. In Labrador. 1). — Salix ob- 
ovata: diffufa ; folHs ^bovatis obtufis integtrrimis fu- 
pra glabris f fubtus feriao-villoßsi ßipulis nullis\ 
amentis fubeoastaneis fiffttibus oblongis a-andris^ fqua^ 
nds obovatis apks nigris pilofis. in Labrador. %. — 
Salix planifolia: enctiusculat divaricata\ ra* 
ntutis laevigatis; foliis oblongo^lanceolatis utrinqus 
acutis medio fsrrulatis g^aberrinus patintibus planis 
discoloribus] ßipulis uullis. In Labrador. ^ — Sa- 
lix fuscata: folÜs obovato^lanceolatis aeutis glor 
bris fubferratis fubtus glaucis^ jumioribus pubisantir 
busj ßipulis exiguiSf amentis praecocibus nutantibus^ 
fquamis obtufts intus vix pilofis ^ germinibus brevi-pi- 
dk$llatis ovatis ferieeis\ ßigmatibus Mtlibus bilobis. 
Von New -York bis PcnfylvanieD. •&. — Salix 
prinoidis: foliis ovali-- oblongis acutis remote wi- 
4ulatO'ferratis glabris fubtus glaucisy ßipulis fmicor- 
datis incifo'dintatiSi-iimentis praecocibus villofiis 9 ger- 
minibus pediceflatis ovatis acuminatis f ericeis ^ JHUo 
longo; ßigmatibus bifidis. Von Pcnfylvanicn bis Vir- 
ginien. 'b- — Salix angußata: foliis taneeolatis 
acutis longißlnds bafi fenßm attenuatis ferrulatis gUh 
berrimis fuvconcoloribus ^ ßipulis femicor datis 9 amefitis 
praecocibus erectis gtabriusculis 9 germinibus pedicdlch 
tis ovatis glabris \ JßÜo bifido ; ßigmatibus a^lobis. In 
New-ifork und Pcnfylvanicn. 1). — Salix fal- 
cata: foliis longif&mis linearis taneeolatis fupeme fen- 
ßm attenuatis fubfalcatis baß acutis avproximato-fer- 
ratis utrinque glabris f juntoribut fertceis ^ ßipulis tu- 
matis dentaüs deflexis. Von Pcnfylvanicn bis Virgi- 
Dien. *&. — Pinus Fraferi: foliis Jolitariis planis 
brevioribus emargvnatis fubtus glaucis fubfecuniis fu- 
pra crebris erectis^ conis ovato- oblongis erectis 9 bra- 
cteolis elongaiis reßexis oblongo^-cuneaüs emarginatis 
brevi-mucronatis incifo-denticulaüs. In Karolina. '&. — 
In Att Crypto^amiä: Lycopodium trißachyum: 
saulibus srectiSy ramis altemis dickotomis fubcompref- 
ßs\ foliis lanceolatis cicutis quadrifariam aapreffis^ pe- 
dunculis foliUtrHs elongatis triflachyis^ fpias teretibuSf 



fauamis fubrotundis asuminaßs» In VirginiM. % ^- 
iotryckium gracile: gtabfumi fcetpomediöfnm» 
^7^9 fr^nde Mpartito - b ipimu U^ida » ladniis incifo-^ 
fubpinnatifidis acutis fubdentatis^ fpicis gracüibus pin* 
uaUs erectis. In Virginicn. T^. — Sckizaea (Smith) 
yufilta: frondefimpliciJJimatineari''ComfrMt; fpim 
congtomeratis inflexis fecutuUs. In Ncw-Jerfey. ^. -^ 
ff^oodwardia (Smith) thelypterioides: frm^ 
Mus pinnatiSf wmus fefßlibus baß villeßs Umsari^lath 
ceolatis pinnatißdis^ laciniis fleritium oblongis obtm- 
fiuscutis^ ferttlium abbrevicUo - triangiUarilms aeutiSp 
pmuibus integerrtmis'j ßipite pubescenH anguiato. Li 
Karolina. ^. -r* xCheilunthes (Swartz) deat- 
bata: frondibus triplicato^pinnatiSf pimmtis ovalibus 
d0inctis apice crenatis aut emarginatis fubtus deaJhMt, 
AmMiffouri. ^. 

(Der Be/€kiu/^ /•ige.) 



^ 8CHÖNB KÜNSTE. 

• Orsbuo » b. Liodh : Michael Choraei famlade Skat^ 
deßycken. (GefammclteOedlchte.) 1815. XXXIV 
u. 311 S. 8* 

Ckoräus gebort zu den ausgczcicl^net^n Diohtwa 
der Dcuern fchv^edifcbcn Literatur« der aber zu frflli 
derKonft und feinem Beruf cntrifTen ward. Frmvim 
hat diefe Sammlung feiner Gedichte veranftaltct, und 
ihr einige Nachrichten von dem Leben des Dichter« 
vorangcTchickt. Michael Choraus war am 15. Marx 
1774 zu Vörä in Finnland geboren. S^lne Jugend waic 
darftig und bedrückt; nach dem^Tode feines Vater« 
kam er nach Schweden zu einem entfernten Verwand- 
teiL> der ihn erzog»' Er ward Hauslehrer und Doeent 
in Abo , dann Lehrer bey der Kriegsfcbule in Karlberg^ 
und endlich Regimentspaftör und kdnigLHofpredi^er ; 
er ftarb aber fchon an^g. Jun. i8o6» ebenals er alefrof. 
der Theologie nach Abo verfetzt werden foUte. Als 
Dichter erregte er durch mehrere Preife, dieer gewann, 
Auffeben» befonders für das Gedicht : Ehreofvard, zum 
Lobe des berabniten Erbauers von Sveaborg« das von 
der fchwedifchen Akademie gekrönt ward. Verfcbie* 
dene andre kleinere Gedichte, die in Zeitfcbriftea er* 
fchienen, fanden den Beyfall des PuUiaoms durofa 
Leichtigkeit und Empfindung ; befonders wurden feine 
Umarbeitungen und VerbelTerufigen älterer Kirchen- 
lieder fehr gefchätzt, die auch nach dem Gefohl dea 
Bec. den vorzOglichften Theil in feinem poetilchen 
Nachlafs ausmacnen ; derUeberreftbefteht^ mit Aus- 
fchlufs einiger gröfsern didaktifchen Gedichte, iaO^ 
lecenbeitsrtOcken, die fichallerdlnjES Ober das Ge wöba- 
licne durch gefoblvolle und neue Wendungen erheben. 
Wenn Geh auch in dtoräus's Wtrktn kein glänzendes 

S»etifches Talent verrätb , und ihnen charäktenAifche 
riginalitit abgebt, wird er durch feinibbönes Ge- 
mflth, feine anmulblge Leichtigkeit, und eine an^e* 
hende Natürlichkeit, die nicht allen fehwedifchea 
Dichtern der neuern Zeil eigen ift» immer Thail« 
iu|hme erregen. 
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NATURGESCHICHTE. 

London , b. White , Cochrane u« Comp« : fjora 

'jimirkae Siptentrhnalis by Frederik Piirfh 

etc. 

• • • • 

(ßtlfchlufs der im vorigen StUck mhgthroäkettin Recenfimu) ' 

Das 9« Suffftimentum^ fSiigt mit S. 727. an , und lie- 
fert aufser mebrero Berichtigungen auch noch 



•WTNi« fiiVDvt« ■•»vwy •••••V — wvvfvvavraviM f j—imrnwnmm» 9vn^»a» >>>u 

Virginia. Q. — Siipa m^mbranaaa: folüscon' 
ioluto^fiUfarmibns glabris% panienla taxa^ peäkeltis 
flexuofisy caty^cibusmemhranacHs y^nervibus tonge acu- 
wMotiSi ewroUis catyct bnvhribus ferkio vUtofiSf vUtis 
^aroll^Mt fuperan^ibus ^ arißa nuda recta calyci pauto 
longiore. Am MilTouri. — Bromus attiffimus:. 
pankulß mutante % fpkutis oblongis/nb ö-fioris^ flo^cu^ 
iis pubuciiUibus i valvuU ixUrton j^mrvata irevitir 
ßtr^aUif foliis vagimisqus glabriSj cutmo glabro attif* 
ßmo. AmMiffonri. ^. — ' Cynofurus ficundus: 
glaber'y foliis linear ibuSf fpica itongaia unUateratiSi 
jfkulis fotitariis , defioratis rtflexis , calpcibtts tineari - 
lameiolatis acutiffimii. lo Luifiana. 1— AllioniA 
hirfuta: caulß erecto anguiato; foliis lanaotatis ner- 
vofis mirinqm tnrfnüi , catycibus hirfutiffltuis fub g rß^ 
TU. In Luifiana. — Plani^go tlongato: foliis^ 
timaribus intigerrimis glabris^ fcapo Jpkis etongatis 
Jubimbrkafis foliis hngioribus^ bracUis ovaiis acuüs 
margim ntimbranaceis. In LuiGana. . -— Pulmona- 
tia tanciolata: gtabra, erecta; foliis radicaltbus 
hngiffimi pedicellatis lanceotatis^ cautinis Hneari-oblot^- 

«iSy flortbus fubpänuulatis 9 caiycibus abbrsviatis. lo 
uifiana. 7^. -^ Lyfimaehia tancsolata: gla- 
hrrima ; foliis fuatemis Jubpeiiolatis loHCiolatis pro- 
miffe aeufkinatiSf pednnculis quaterms muttißoris^ ßo' 
ribus fummis ratemofis , corollae taciniis ovatis gcutis ; 
caule er$ci0 ßmptici. In Karolina. ^. •— Calyßegia 
Vatesbsiana: voliAilis^ tömentofa; foliis obtongis 
fagittatis acunmdtis, peduneulis unißoris fotio brsviori- 
bus , bracUis ovatibus obtufis calycs longtorUms. In Ka- 
rolina. — Convolvulu^ Skerardi: humifufuss 
mubiscens; foliis ellivUfis uUrinqui rstufis nmeronatis^ 
foribus folitariis fubfijftlibus. In Karolina. ^ Ribis, 
taxiflorum: insrmii foliis cordatis s^lobis iM^ifo" 
itninAs glabris 9 peüolis gradKbus ^ racemis taxis ir§' 
ctis lonßitudine foliorumy bractHs fubulaüSj psdiesllis 
stongoHSy ealycüms camoanutato^tubulaiiSf haccis gh- 
hoßs kifpidis. Auf der NW. Kafte. tw— Xibesfpe- 
C$0 f um: fukgimmü 3-pt^a^'äcuUaiHmi foliis Oh 
A. L.Z. 1817. Dritter Band. 



neato^fubrotundis ineifo^crenäüs glabris nervoßs füh» 
ins paiiidioribus^ petiolis brevibus^ peduneulis fub- 3- flo» 
Tis foliis longioribuSf pedicellis germinibmque giandu- 
tofo'-pilofis^ caiycibus tubulatis pedkeilis hngtoribus^ 
ßßminibus longijjime exerHs. Auf der NW. Koite. H). ^ 
Ribes Menziefii; fub gemmis 3 ^ pliccUa ^ acutea^ 
tumf ramis kifpidsßmh y foliis baß truncUHs fub-K^to^ 
bis tncifo-dentaiiSi lobts lateralibus brevioribus\ jubtus 
tomenioßs ,' peduneulis fubbißoris foliis fubaequantibus^ 
calycib$M tubulofis^ limbo patente^» ßaminibus loHgüeh 
dine catyclsj fiilo exerto^ baceis globofis aculeatis. Beym 
Fort Trinidad. ^. — Fiola afdrifolia: acaulis^ 
pubescens'y foliis dilatato-^renifarmibus acutis ctrcum" 
circa crenato-dentatis baß flabelladm in peiiolum atte* 
nuatiSf peduneulis foliis iHulto brevioribus. Virgi«^ 
Dien. %* — Hydrocotyle ambigua: fotiaradi^ 
cali compoßof caule fubaphfllo 2 -^3'^umbellifero^ «jm« 
bellatisfub'^3^ßoriSf petalis taneeolatis. In LuiGana. '^ 
Selinum acaule: glabrum^ acadle ; foliis bipinnS" 
iiSj foliolis linearihus fu^erioribus conßuentibus ^ fcapis 
radkalibus foliis brevionbusy umbellulisxadii fnascuUs* 
In Luifiana. ^. , — Sefeli divaricatum: caule 
ramoßßmo divarkaio^ foliis blpinnatißdis ^ laciniis lan* 
ceolatis incifts y involucris nullis 9 iwolueeltis linearibus. 
In Luifiana. «- Rumex venofus: valvulis maxi» 
mis integerrimis reüculato-^venofts^ foliis laneeolatis inr> 
Ugirrimis retkulato - venofis ; foliis lanceolaüs integere 
rimis parallelo-^venofts. In Luifiana. ^« -- Oeno"^ 
tkera Fr afe r i : glabriuseula ; caute infeme ßmplicif 
fkpemeramutofo] foUis ovatis petioUUis glandulofo-den^ 
iktUatiSi racemis folioßst capfuUs pedkellatis obovatis 
.4f^goniS' In Sad - Karolina. ^. — >. Eriogonum 
pauciflorum: caule ßmplki baß foliofai umbellis. 
paudfiorisy ßoribus fubfejfilibus^ foliis linearis lancea* 
iatisuirinquecuno-'tomentoßs. In LvLiSam. %. — Cra^ 
taeguii'turbinata: ittermis glabra; foliis euneato- 
obovatis incifis ferratis f - corymbis paucißorisy pedicellis 
brevibuSf fructibus turbina^. In Karolina und Virgi* 
nien. '^. — Rofa lutescens: germinibu^ globoßt 
pedunculisque glabris y ramulis kifpido-fpinofisj folio* 
tis ^z) glabris ovatibus acuminato - ferratis , petholis 
inermibus» ßoribus folitarüs ^ laciniis cßf^k laneeolatis 
cufpidMsy petAtis ovaHbps obtufiffimis. laTtarolioa.'^.-— 
Qeum triflorum: pilofum; caute ßmplki fubiriflorOf 
foliis radkalibus itUerrupte pinnaHsy foliolis cuneatis 
isuifo «- dentaibsy petalis^ oblongis tongitudine calyciSf 
isrißis longiffimis vttloßs. In Luifiana. 7f* ^ PoteK- 
Ulla arguta: ereetayftmplexy pubescens ; foliis piu- 
uatisy \ foliolis ovatis ar^tü deutaHs^ exterümbus mar 
jaribus% JÜpulis rkomboideis ineifis ^ ßoribus terminatir 
bus eoi^tß^corymboßs. lo Luifiana. Ij^. — Clema- 
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iis Catishyana: fetmäiMs^ p^bise$ns; foliisbiur" 
futüs 9 foMis fubfordatis > triloms } fj^kmüs divarir 
catO'dUhotomisy petatU ftaminibus longidrUms ; fioritms 
fiäfdUfkis. In Karolina« "^ -~ Ctematis ovata: 
iricta^ fimpttx\ fotiis ovatis fenfim acutis brevi^-petiola" 
Us glabris utrinque retkiitato^venoßs^ injerioribps/ulh 
coraatis pedunculo terminalt JoUtario unifloro , arißis 
plumofis lofigißmis. In Karonna. 7/i. — Ranuncu- 
h$s muttijidis: fotiis tripartitO'-fHuttifidiSi taciniis 
incifis äpproximaÜSj cakti natant$ , foUoiis calycis fuih 
r^imndis pttatis pduto brivioribus. In Lulfiana. ^. — 
Stj/mt^ria peciinata: viscofo-pubeseens^ brachia-^ 
im ramofiffimay fotüs pecünato^pinnatifidisy taciniis ^ 
imdivifis Itnearibus acutis» In Karolina* Q. Diefe 
Pflanze bildet mit der Gerardia Cascioidis die .neue 
Geltung Siymeria^ die der Vf. zu Ehren des Hn« 
Henry Stymer Efq. of Stanford fo nennt. Ihr Cha- 
rakter ift: CaL campanulatus y g^pa^itus^ taciniis 
thuaribusy aequalibus» Cor. eampanulata* Tubus ca- 
tjfsc vix toägior. Limbus g-fidus^ taciniis fubaequati* 
ausy obtongiSf pateiUibus» Fitam. 4» brcvifl^ fauci in* 
ferta, jltUhsrae erectae^obtongae^ nudae, longitmdine 
corottac, Stitus dectinatusj longitudim flaminunu 
Stigma fimplsx. Capf fubrotunda^ 2 - tocutaris^ 2 * val^ 
v%s% apici dthisctns. -— Clalone Lyoni: glabra^ 
ramofa; fotiis p$tiolatis cor date-- ovatis ferratis^ fpicis 
ttrminalibus denftfloris. In Karolina und Georgien. 2^. — 
Psnflemon glabra: caule foliisque glabris ^ fotiis 
fubampltxtcautibus ovato-obiongis integerrimisj fori' 
bus racsmofo-paniculatisy fiiameato ßeriti nudo itevato 
apici retufOfCalycis fotiolis fitbrotundis acuminatis^ ta* 
einüs corottae fubaequaUbus rotundatis , antfteris hirfu* 
Iis. In Luifiana. yi. — Caflitteja feffitiftora: 
fotiis apici patmato^^inc^^ floribus feßUibus. In Lui- 
fiana* Tf.. — Ctsoms pinnata: fubpubfsans ^ hi' 



xcmdra\ fotiis pinnatis y fotiolis tancsotaiis infirne attif taria* 
nmatis rarittr aentaUs » juperioribus cottfluentibus , flo* 
feUms raamofisy pcdiceiUs aggngatis. In Luifiana. -— 
Fiiia fliputacsa: racemU fubquadrifloris fotio toft' 
gioribus^ niputis fotiiformibus bafi femifagittaüs inte* 
grisy fotiolis S-^io. tineari'- tanceotatis utrinqui acu- 
tis nervcfis glabris. In Luifiana. ^. — - Aflr^gatus 
racem ofu s : cautcscms , erectus » fmbpubesans ; folith 
Hs (21) tanciolatis fupsms fenßm minor ibusy fHpntis 
^atis acnminatisy Jpick racemoßs pfdunculatis foliö 
longioribusy dsnßßürisy hracieis UntarHus ptdicitlis 
hreviorilms , ealyctbus gtabriuscuHs . 4intibus fubulch 



tongioribus > fpieis confsrio -^pauc^ris 9 dsfUibus catyci^ 
ab^iviatis. jin Luifiaiia.* ^. — Pforatsatomgim 
folia: undique firiceo - vitlofa ; fotiis tematis » fothUt 
linearis etongatisy fpicis axittaribus pedunsutatis taxi» 
florisjotiü brevioribusy dsntibus catycis bractiisqusfiÄ^ 
utatis. In Luifiana. ^. — Troximum cmfpida" . 
tum: fcapo unifloro fupernefubtomentefoy fotiis Uneari- 
bus margine undato tomtntofis , calycinis fotioRs imbri- 
catis cufpidatis 'glabris. In LuiSana. .^. — Hyms* 
nopappus tinuifotius: candicanti^ tanuginojusi 
caute corumbofo-rramofo; fotiis fubbipinnat^idis % taciniis 
anruße iinearibus inteßrisy floribus compoßts corymbo* 
fls, pidicellis conferttsy calyce fub^ö-pkytto floscutis 
breyion , feminibus villoßjßmis. Wie die Vorige. ^. — 
Gßlar4ia acautis: pHofa) fcapo unifloroy fotUt 
linearis fpathulatis y pateis pappi (5 — z) o^f^^üs brsui^ 
arißatis. Wie di^ Vorige. 7^. — Iva axillar-iss 
kirbaciay fubpitofa] fotüs ptiTumquc oppofitis Imeari* 
tanceotatis integurrimisy floribus axittaribus fotttarHs 
nutantibusy ealyctbus ftmpticiusculis y fotiolis ovätis^ 
Ebendafelbrt« Q. — Ambro fia hifpida: undique 
canescsnti^kifpida] fotiis IHjpiunmiftdiSy taciniis ^icißs^ 
racemis tgrminoHbms fubpanicutatis. In Carolina* 0. 

Abgebildet find auf 24 Kujpiertafeln in einer fehr 
gefälligeo Manier Monarda tuMlmianay Milium anAfti» 
carpony Qaytonia tanceolatay Berberis aquifotiumy Bcr^ 
beris nervofky Cono9iius americanay Solanmn ketcrat^ 
drümy Lilium pudicumy Hflonias tenaxy Rhtxia ci^ 
tiofay Rh$xia'tuttay Ctarttia putchclla y GuaHh^ria fkai* 
ton, Quattheria fcrpyltifotiay Cera&nia ericoidesy Äf- 
miltonia oliiferay Mjftocarium tigudrinum y Oenothcrm 
minima y Tigarea tridentatay Rubus fpectabilisy Cat^ 
tha flabell^otiay Gerardia fruticofOy Gerardia querci^ 
folia y Mimulus Livifiiy Lupinus viltofusy Pß)ralea esct^ 
tentay tM]^ndß$r macrocephatus y hrencmthes Sifrpeu^ 
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Ijj.' — Aflragatus carnojus: cautescensy d^u* 
fusy atbido^fericeusy foliotis (21) stlipücis fupra gta^ 
brisy fubtus fericeis y ftiputis fubutatisy fpicis fubfeffi- 
Hbusy leguminibus gtotiofis inflaiis carnoßs. — - Aßra* 
gatus trivhyttus: acaulisy argertt^nsy f^iis tir^ 
4tatiSy fotiolis fejßlibus tauceotatis^y fcapönutloy tegw 
minibus fßjptibus obtongis. Alle drey Arten in Upper 
Louifiana. -* Oxytropis Lambsrtii: acauHsy 
fericiO'pitofai foliotis(r^) taneeolato^etlipticis utrinque 
SKUtiSy fcapis folia aequantibusy fpicis capUatis y orar 
tUis tinsaribus tongttudine catycis. Am MifTourf. ^. — 
. Pforatea eltiptica: fubpubescens ; fofiis tematisj 
foHolis ettipücis ohufis^ ftduncutis ^xUtmribus foÜo 



Bjcrltn» la d. Nicolai. Buchb. : Ideen zur Gefchichte 
des Verfalls der grieckifchen Staaten von Dr. WÜ^ 
Helm Drumauny Privatdocenten an der Univer- 
fität zu Halle, und Lehreram Königlichen Pä- 
dafiogio dafelbft (jetzt aufserordÄntHchexn Pro- 
feffor der Pbilofophie an der Univerfität zu Kö- 
nigsberg). 1815* XVni u. 766 S. g. 

Wie das menfchliche Individuum, gehorcht der 
Staat phyfifcbeo und moralifchen Oeletzen^ Der 
Staat als Oefammtkraft mufe die phyfifcbün und mo- 
ralifchen Kräfte der Individuen, aus denen er be* 
fteht, zu erhielten fuchen. Hierin und io den 
Einrichtungen durch Verfaffung befteht fein Org»- 
nismus. Jedes organifche Gebilde biflht auf und 
Welkt dahin : der Kunft pflegende Hand kann nur 
nachhelfen und verfchönem. Die Penode des Men- 
fchenleben^, von der Wi«»ge bis zum Grab, ift durch 
phyfifche Oefetze hfedingt : Diätetik kann das Lebftt 
auf längere Zeit friften. Auch ein Staat, noch fo 
lierrlich arbiQbeod» mufe uuterßebeii: Di« Staate- 
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fcunft', ))i iiiclidem fie BttUeha oder unfittlicfae Maxi- 
men zur Ricbtfehifur wählt, kaniri'eina Dauer ver- 
längern oder verkürzen. Ein Volk fcbmähen, weil 
es Tank oder unterging (S. V« d. Vorrede), „wäre 
gleich, als wolle man den Menfchen Ulfternt ^vt^ 
er altert. *' Nicht der in Gefehäften ergraute Grei» 
ift veräcbtitcb , Tondem der Schwichling, der durch 
eigne Schuld vor der Zeit 2001 Greife geworden. Der 
ewig thStige Organismus , in Formen unendlich man- 
'niobfoltig, ift nach dem Gefetze wirkfam, das fchon 
Sailuftius, derDhilorophifcheGefohichtrchreiber, aus- 
gefpri^cben : AjJes Entftai^dene geht zu Grunde , alles 
Wacbstbum veiraltert, 

Bichtie un^rfcheidet der Vf. die GefcHichte von 
dem Verfalle eines Staates » und die Gefchichte eines 
St^s^tes während feines Verfalles. Jene ift gieichfam 
mne Krankbeitsgefchicbte des hntern Organismus; 
flBefe befobränkt fleh mehr auf die äußern Umgebun- 
flsn« Auch die Urfacben von dem Verfalle eines 
Staaten find theils imerey die aus fehlerhafter Ein- 
liohtiing der VerfiaHung, ungleichmärsiger Vertbei- 
lung der Laften lind Afa^ben , Mangel an Gerechtfg- 
»Sege u. f. w. hervorgehen; theis äußtre^ durcn 
afverbaltnifre, durch Uebermacht länderfüchtiger 
Nacbbarn , durch den Strom dts unwiderftehlicbea 
ZeitMiftes herbeigeführt. Der V/., die griechifehe 
Gefehlehte in ihren Quellen erforfchend, wollte nur 
Ideen liefern; allein fein gehaltvolles Werk gewährt 
einen totalen Uebefblick nicht nur der bellenifchen, 
Ibndem auch der perfifchen , macedonifchen und rö» 
siifohen Oefcbichte, und ift eine treffliche Berei- 
cberang für das Fach der &Itern Hiftorie. 

Jeder Staat ringt zuerfk nach Freybeit , und ftrebt 
nacb Erweiterung {einer Kräfte, als dem Mittel 9 jene 
zu erhalten. Von fremdem Joch frey, legt er den 
Fremden fein Joeh auf« So Perfien , znerft Sklave» 
dann Herr von Medien« Macedoniens König ein Oe* 
fansener in Theben, uQd fein Sohn der^erftörer 
dieler böotifcben Haupt ftadt. In einem Reiches wie 
dasperfifche war'^ ,tandet Mvft Anfehen nach über 
aH die gröfste Einheit des Willens Statt, eben weil 
febeiirbar nur Einer will , und die genaufte Befolgung 
deffelben» In der Thal aber krankt der Staat, ein 
groisea meehanifehae Getriebe, welches nur wenig 
Ims feinen. Fugen verfoboben, in fich zufammenftüp> 
cen mofs; denn es fehlt Leben undFreyheit." (S. 12.) 
,,Das Verderben ging vom Hofe^aos. — Daher 
zeigten fich häufige und blutige Hofcabalen. — Die 
Folgen diefer Einrich'tung und Befrbaffenhelt des Ho- 
fes waren Ungewifsbeit der Erbfolge, Sittenverderb- 
nifs, Unglück bey Untarnehmungeo in> F^ile, Ver- 
wirrung in den Provinzen, und mithin Schwäche 
des Reichs." (S. i ,, 14.) Der Krieg mit den Thra- 
elern brachte diePerfer in Berührung, der^ufruhr 
too Miletus in Pein Jfcliaft mit den Griechen ; aber 
«nbefchadet ihrer Fr^heH. Denn der perfifche Staat, 
der dtn Keim der Zerröttting in fich trug, „weil 
leine V^ rfaffung auf ein^ nn^ebeure Maffe roher Völ 
ker berechnet war," reifte fchon feinem Untergang« 
•AtgeijeD» als das durch Bürgerkttege etlchütterte 



Griechenland auswärt^en Feinden gugtagÜ al h g^orw 
den. „Was den P^rfern nicht gelungen war, ttod 
ihnen nicht hatte gelingen können» das blieb der» 
Macedoniem vorbehalten." (S. ai.) Der Griefsbei» 
verblendete Politik heftete das Augenmerk nur auf 
den Often; auf den Norden glaubten fie kaum ach- 
ten zu dürfen; es wurde ihnen fchwer, von einer 
V andern Seite den Schlag zu erwarten > als woher fie 
ihn länger als ein Jahrlmndert erwartet hatten« Sehr 
richtig find (I. Tbeil 2. Kap.) die Gründe entwickeH» 
welche dem Könige Philipp die Unterjochung von 
Griechenland erleichterten; mit welcher Schlauheit 
er die Hinderniffe befiegte, die ihm auf dem Pf^de 
der Eroberung entgesenitanden , wie er fich die Er- 
oberung fieberte Mit einem ftehendeo , immer 
fohlagfertigen Heere, Schöpfer dev Phalanx , grofa 
geworden durch, der Griechen Einfak» Gekifucht ih- 
rer Demagc^en, Verrath der Feidberren» ftand er 
nach einer Tagereife auf griechifchem Boden, der 
mit Bürgerblut allenthalben gedüngt war, und zog 
aus weGfhfeifeitiger EiJFerfucht der Athener und Spar- 
taner den gewöhnlichen Vortbeil : Wo zwey ftreiteji« 
gewinnt der Dritte. 

Perfönlicbes IntereffCt wie man am Unglück fei- 
nes Woblthäters nimmt , erereifir uns beym ümfturz- 
der griechifchen Staatenfreyheit, Die Griechen, ih- 
rer Zeitgenoffen und der fpäten Nachwelt Lehrer, 
wurden die Sklaven nordifeher Barbaren*, zu deree 
Entwilderung fie durch Stiftung der Oolonieeo bey* 

! retragen ; an der^n Königshofe der weife Euripides 
cbon graufamen Tod gefunden; zu Erziehung. deren 
Königsfohns der weife Ariftoteles jetzt feine Gelehr- 
famkeit mündhch und fcbriftlich mittheilte. Die 
Eiferfucbt, die unter Alexanders Nachfolgern auf 
den Thronen der zerftückelten Monarchie, ^ich« 
fam als Strafe der Nemefis, fortwüthete, öffnete desi 
Römern dsi^ Herz von Griechenland. J>le aUgeme» 
neu und befondern Gründe, warum die Römer Sa 
Kampfe mit den Fürften von Syrien und Macedoniea 
fiegen mufsten, folgen (S. 88^ ^i^^* — Antiochoa 
der Grofse9 fHiilipp HI. und der geizige Perfeus. — * 
Die Griechen (ihre Thorheit und ^Niederträchtigkeit 
bracbten verdientes t^nglück) wurden zuletzt auch 
von den Römern um IhreFreyheit betröge» (S. 139*— 

156). 

Der zmyUThefly in Techs Kapiteln, giejit di« 
innern Urfachen des Verfall der griechifchen Staat»! 
an Nachrlem gezeigt worden t warum die Throne 
des neffilchen und fyrifchen Vöikerftaates, hierin 
die Vorbilder aller abatitchen Despotieen, geftürzt 
IVunUo » vitird ausfnhrlicji abgehandelt : Wie der grie- 
chifehe Völkerftamm durch Uebel , die von der 
Wurzel aus da« Kern verzebi:^en, ie Fäulnifs zer- 
fiel. Der Organismus der Staaten , verCpbieden nach 
der Verfchietieiibeit der Staatsformen, unterliegt äisit 
dem Krankheiten in Monarchieen, andern i« He» 
publiken. 

Ungeachtet die Griechen durch den Raupt tew 

£el des olympifchen Jupiters 9 den detphifchen Ora- 
el&tz; einen Cefiammtfcbatz» durch Amphiktyo- 

sieeni 



A. L. Z. NttnuÄgt. • NOVEMBER tBij. 



m 

nleeii , a l l|rtni e hie relTgiöfe Verfammluogea und Feft- 
fp\€\e in Bris^ zvt Pytbon , Nemea-und auf dem Kth- 
mos, and befondere, beynahe In jed^T gfofsen Stadt : 

^ Hyactuthien in Sparta t^^HonySen In Athen, die de- 
ntofaen, meganfcben u. f. w* durch Gaftfreumlfchaf- 
teo vereroigt waren,, fo erhielt doch der Natiooalhafe 
^eireitige Nahrung. Man ifolirte fich i) durch fJa* 

. mtfr. Uer lonier verwehrte dem Dorier den Zutritt 
zu Volksfeften« a) Durch DiaUcte, den ionifchen, 
dorifohen, äolifchen, böotifch^n.^ 3) Durch rer»^ 
faffung: anders wirkten die Gefetze des Lykurgos» 
Sbion , Zaieukös. 4) Durch Zeitteckntmgen und mün' 
tten* Schimpfnamen erbten ficb fort, z. B. die The- 
baner fchalt man Eber aus Bootien; Denkmale der 
Schande wurden errichtet, z. J3. die Phokaer gaben 
'Welhgelch^nke von der in Tbeflalien geraachten 
l^ute; Clazomeaier feyerten die Prothanen wegen 
des Sieges Ober die Cumäen« ^ Der NationalhaCs oe- 
waff nete jedes Volk geeen das andere ; die Athener 
gegen die Aegineten , Megaräer, Oeniaden in Akar- 
nanien, Hiftiäer tftif Euböa; die Akarnanier gegen 
die Aetolier und Lepkadier; die Aetolier gegen di^ 
Acbäer ; Argiver gegen Micenä und Lacedämon ; La« 
cedämon gegen Mantinea, MefTene, und vorzüglich 
geg«n Athen.- Ambracioten verfolgten die Amphi- 
locnier. Theffalien zQrnte auf Phokis. Sogar ein* 
celne Volksftädte waren unter &ch entzweyt, z. fi. 
Theben und Plataa. Zu diefen Urfachen der Innern 
ZerrOttuiig kamen noch niedere Leiden fcbafteA i)des 
Ehrgeizes. . Argiver und Syrakufier verlangten die 
Oberfeldherrn würde im Kriege gegen Perfien : Gelon 
erbot fich ,^ unter diefer Bedingung 200 Kriegsfchiffe, 
2000 Mann zu Pferde, 20000 zu Fufee zu ilellen. 
a) Des Verrathes* TEcbaner halfen dem Xerxes; 
Corcyra und Greta zögerten mit ihren Flotten ; die 
Milener hatten fioh anCyrus, dieSamier und Lesbier 
an Darius ergeben. — Das Principat wechfelte ftör- 
fiiifch und verzehrend zwifchen Athen, Sparta und 
Theben, bis auswärtige Mächte die Herren und Ge* 
fetzgeber von Griechenland wurden. Athen, als- 
Seemacht, liefe feine Bundesgenoffen alle Befch wer- 
den fahlen , welehe der Ueberwundene vom (Jeher* 
winder dulden mufs, und bereute zuletzt, fich ini 
GlQck nicht vor Ueberinutb bewährt zu haben. Die 
Lacedämonier waren unkundig in der Herrlcber- 
kun(t; Thebens Stärke ruhte nur auf einem einzigen 
Mann, £n J» 43 1 begann mit dem Einfall der Tbe- 
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batier in Platäa, welches mit Athen iti)^ Bunde band, 
derpeloponnefifche Krieg, der unter dem ftaatsklugen 
Pehkles einen glücklichen Anfang, aber durch die 
Untreue der Bundesgenoffen , durch den unzeitigen 
Sohiffzug gegen Syrakus, durch den Verfall der 
Maonszucbt einen unglQcklioben Anfang nahm« 
Die Athener, rn fteter Sorge, das unter Themiftokles 
errungene Principat zu vergröfsem, verloren es an 
die Lacedämonier unter Lylander ; nicht die Vcrgrö-i» 
fserung, fondern die Erhaltung derfelben follte die 
Triebfeder der iacedämonifchen Politik gewefenfeyn« 
Von Lacedämon kam das Principat an Theben unter 
Epaminondas, dem gröfsten allef griechifchen Hej« 
den, -394 korinthifcher Krieg durch perfifehes Gold. 
3J9 der heilige Krieg : fchöne Namen far (chändiicfae 
Zi^«»cke ! Denn der neue Amphlktyone Philipp wird 
bald darauf unter dem Titel eines Oberfeldherrn der 
Herr von Griechenland. Merkwürdig ift's, 'dafs die 
drey Stifter des Principats und er, der UnterdrQcker 
der griechirchen Freyhelt, eines gewaltfameo Todes 
ftarben: Themiftokles trank den Giftbecher; Ly- 
fandnr fiel bey Haliartos*, Bpaminoedas bey Manti« 
nea ; Philipp durch dts Paufanias Schwert. X>leChA« 
raktere diefer und andrer Männer, z. B. des De* 
mofthenes, hat der Vf. mit biograpbifcher Kunft zu 
behandeln gewufst, fo wie er aiiph die HauptzOge 
vom Geifte des grieohlfchen Volksthum« gezeichnet 
hat Am Ende ift eine cbronologifche.Üebedrcht 
der Hauptbegebenheiten 513 — 146 v. Chr. Geb., yoa 
welchen in diefem Werke gehandelt wird, beygefOgt« 
Ueberhaupt hat der Vf. bey weitem mehr gegeben, 
als man nach dem Titel erwarten follte, und gewährt 
eine eben fo deutliche als gründliche Einficht des 
durchs Ganze durchgeführten Satzes: Das Schickfal ' 
Aller in einem griechifchen Staate hing von Indivi- ' 
duen ab , und das Schiokfal aller grieäifchen Sta«« 
ten war verflochten in da^ Schioklal jedes einzelnea 
Staates. 

* 

Freudig wünfcbt Rec. dem weit von ihm ent- 
fernten Vf. Glück zu feiner rühmlich begonnenea 
Laufbahn im Felde der Gefchichte, in einem Zeit* 
räume» wo das Studium derfelben nicht nur den Ge^ 
lehrten , fondern auch den praktifcben Politikern fo 
nothwendig ift, wenn es mit dem Geifte betnebea 
vvird , der fich hier und in einigen andern WerkeA 
nnlrer Tage zeigt. 
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Beförderung. 



^einte k« k. Majeftät haben den k. k. ^tb , Doctor 
der Medicin und Chirurgie, ^uch Profeffor der prak- 
«Uehea Qbirurgie und Klinik ai^ der Wiener Uni v er« 



1 
fität, Hn. Vincent Kem^ in Anerkennung cler ausge. 
zeichneten Verdie/ifte^ welche lieh derfeibe fowoU 
im Lehrfache, als auch fonft in praktiTcher Hinücht 
erwor1)en hat| zum k. k« Leibwuadarzt zu ^aeoaea 
geruht« 
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I. Nene pcriodifche Schriften, 



on dem bisher bey F. A* Br^ckhaus in Alten- 
burg verlegten , 

Archiv für dem tluerißhen Magnttismus^ Iieraasgege- 
ben von den Prof eflbreii von Efckenmatftr ^ Kiefer 
' und Nsj^e, 

ift fo eben^bey uns des iren Bandes ites Stück erfchie- 
lien und für ig gr. in allen Bucfabandlungen zu haben* 

Inhalt. L Eigentbflmh Abhandlungen und Qri- 
pnalbeobachtimgen. i) Tagebuch einer magnet« Be- 
handlung, von Jr. £r, vam Ghert (Befchlurs). a) Durch 
animal. Magnetismus gefchwind geheilte Krämpfe-, von 
t^ick» 3) Rhapfodien aus dem Gebiete des thierifchen 
lUagnetiämus, von Kiefer. IL Recen/iönen. i) Au* 
waUs du magnitisme animaU Ctfhier 7 — I2v, von Kiefer. 
•) Statuten der Oefellfoh. des thierifchen Magnetismus 
zu Paris. 

Wir bitten die Buchhändler » denen wir Ton die* 
fem StDck etwa zu wenig zugefendet haben | uns ihren 
Bedarf fogleich anzuzeigen. 

Hemmerde u. Schwettchke za Halle. 



iBey den Gebradern Wilmant in Frankfurt 
a. M. ift fo eben erfohienen und in allen Buchhandlun- 
gen zu haben: 

Dif Bundiflade Nr. s. 

Diefe Zeitfchrift, die in zwanglofen Heftan fort* 
* gefetzt wird, enthalt unter mehrern intereffanten Auf- 
jktzen; 1) Handel sfrey hei t, belbnders in HiaCcht auf 
die Länder preufsifchen Gebiets. 2) Beyträge zu dem 
Auffatze über freye Einfuhr, i) Soll der Unterthan 
keine Meinung haben? 4) Verhältniffe der europli- 
fbhen Orofsmächte* 5) Volksthümlichkeiten o« a* «— 
Preis 16 gr. odor l Fl. la Kr. 

n. Ankündigungen neuer Bücher. 

Die Schrift: Erinnerungen aut der Anatomie für 
f^Märzet^ oder ekirurgifcke Anatomie ^ Welche ich fchon 
Tor einigen Jahren angekündigt habe, wird im Laufe 
des nachfVen Jahres ficher erfcheinen. Seit ich im 
. Jahre tjjoa in dm frimir lineit waelectiottum anatomiae 
ckimrgkae^ wie ich gfaube zuefft in DentlcUand» auf 

Jl. Im Z.. 1817« DritUr Band. 



eine umfaffendere Bearbeitun|[ jan€s Gegenftandes auf» 
merkfam gemacht hatte, habe ich nicht unterlaffen^ 
eine ausgebreitete Praxis, verbunden mit dem Lehr* 
fache der Anatomie, zu benutzen, um die dort geäo- 
fserten Ideen berichtigt und mänchfach umgeftndert 
weiter auszuführen ; nnr^nrch dib Richtung, welche 
mein Schickfal genommen hat, wurde die Herausgabe 
^verzögert. Ich bemühe mich, das Werk fo nützlich 
einzurichten, als es nur meine Kräfte erlauben, und 
werde auch fuchen» daffelbe (otbohlfeil^'als nur mög- 
lich , den Aerzten un<i Wundärztofh in die Hände, zu 
Hefern. 



Dresden, im October 1817. 



Hofrath Di?. Seilen 



FortHufige Anzeige. 

Nächftens wird in einer deutfchen Ueberfetzung 
erfcheinen : 

VoBfi&ndiptr Ueherhlick 

über die 

Oe/undheitspflege des ruffifcken Soldaien. 

Verfafst vom Staatsrathe 
Dr. Eneholin. 

Aus dem RuffITchen überfetzt 

von ^ 

Hermann Fr. Kilian. 



Dr. (j. HaffeVs allgemeines Staat t. und Adreß - Haikd" 
buch für das J. \%\,i. Erßen Bandes zweyte Ab- 
theilung. 

Auch unter dem Titel: 

Dr. G. HaffeVs Staats- und Adreß T'Häudbuch der 
deutfchen Bundes -Staaten für das J. 1816. Zwetfte 
Abtherlung, welche die Adrefllen der fiimmtli* 
eben deutfchen Bundes Staaten, mit Einfehlufa 
Ton Oefterreich und Preufsen, umfaEst. Preis 
auf Schreibpap. 3 Rthlr. od 5 Fl. 24 Kr. , Druck- 
pap. 2 Rthlr. is gr. od. 4 Fl« 36 Kr. 

Die Erfcheinung diefer Abtheilung des Staauhand- 
buchs, welch« durch die gelieferten AdrelTen einem 
Tielfach geäufserten Wunfche abhilft, wird daher um 
fo willkommener feyn, und man wird d4s Beftreben 
nach möglichfter Vollftändigkeit gewifs nichr rerken* 
nen. -Die grolaan Schwierigkeiten » welche mit der 
-E(4) Be- 
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Bearbeitung dieter Abtheilung verbunden waren, mö- 
gen die verfp^tete Elrfcheinung entfohuldigen. Die 
mweyti Abtbeilung des mvetften Bandes, welche die 
Adreffen der Eurof)äifchen Staaten aufserbalb Deutfch- 
]and liefert 9 ift auch unter der PreCTe, wird noch im 
Laufe diefes Winters erfcbeinen, und dann das ganze 
Staatsbandbuch ToIITtandig feyn* 

Weimar« den lo. Octobei* igiz* 

Gr. Herzog).*^, pr. Landes-Indurtrie* 

Comptoin 



Wir machen die Freunde der Gewächskunde auf 
die Erfcheinung folgender Schrift aufmerkfam : 

G* Kumte und ^« C. Schmidt Mykologifche Heftei 
nebft einem allgemein botanifchen Anzeiger. Er^ 
ßtt Heft. Mit zwey Kupfern, gr. 8« i Rthlr. 

und glauben denfelben dadurch einen angenehmen 
Dienft zu erweifen, indem, fo wohl der SyCtematiker 
und Phyfiotog« als auch der Literator belehrenden Ge- 
nufs daraus fchöpfen wird. Nene, mit klarem Beob- 
achtungsgeifte angeftellte, Unterfuchungen in der Fa- 
milie der Pflanzen, welche die Herausgeber ihrer For- 
fchung unterwerfen« wird kein Freund der Naturkunde 
überhaupt, und befonders der Botanik, vergebens in 
diefem Werke fuchen. So bald das Unternehmen eine 
warme Aufnahme Endet, fo können wir eine baldige 
Fortfetzung mit Cewifsheit verfprecben* 

G. Vofs^fche Buchhandlung in Leipzig. 



. Unterzeichnete Buchhandlung freut Geh, zur Keimt- 
nirs des Publicums bringen zu können, dafs nachfte- 
bendes Werk fo eben die Preffe verlaffen hat: 

Gikronte Breiifchrifr über Güter ^ Arronddrung^ mit der 
Gefchichte der Cultur und Land wir thlchaft von 
Deutfchl^nd und einer ftatirtifchen Ueberficht 
der Land wirtbfchaft von jedem Kreife des König- 
reichs Baiern, dann zwey illuminirten Flurkar- 
ten. Vom Staatsrath von Hazzi^ Ritler des Or- 
dens beidei^ Sicilien, gegenwärtig Vorftand der 
königlicben Baucommiflion in Mfmchcn. . Mün. 
eben I 8 I S« gC" 8* 480 Seiten, ohne Tabellen. 
Preis 3 Fl. 30 Kr. 

Der Name diefes Schriftftellers und Gefchäftsman- 
nes entubrigt jede Anpreifung des Werkes, darin man 
die ganze Gefchichte der Landwirthfchaft in Verbin- 
dung aller Weliereigniffe — von Jer erften Renntnifs 
Deutfchlands an bis auf unfere Zeit in lieben Perioden 
zufammengeftellt findet, und von jedem Kreife des Kö- 
nigreichs Baiern eine voUftändige Ueberficht aller Land*> 
wirtbfchaftsverhältnirfe erlangt; daher alles Gute und 
Schlechte dabey wie in einem Spiegel erblickt. 

Die Arrondirnng felhft ift, dem Programm gemäfs, 
nrnfaffend behandelt; daher* aiifgezähli, was in allen 
Staaten in diefer Hinilcbt gefcbeheni wHche Gefehe und 



Normen dazu erforderlich, und was noch weiters für 
Ermunterung und Erleichterung zu thun ift. 

Das Ganze wird vermittelft der zwey Plane — in 
einer Flur des gegenwärtigen — dann des arrondirten 
Zuftandes anfchaulich* <^ 

Alles fahrt fo zur Ueberzeogung, dals der Gegen» 
Itand der Güter -Arrondirung vom hÖcbCten IntereCfe 
ift, den National . Wohlftand um Millionen fteigert, 
und mit Becht den Namen verdient einer — dringen» 
den europäifchen Angelegenheit. 

E. A, FleifchmanYi'fche BucBbandlung 

in Manchen. 



Reden ttcralifeken Inhaltt für Freymaurer ^ von Joh. 
Gerh. Difiling. jte verm. Aufl. 8- Geb. 20 gr. 

Ueber die erfie Auflage diefer Reden urtheilte das 
Altenburger Journal für Freymaurerey : 

„Schlichte laurere Lebensphiloföphie, verbunden 
„mit einem regen warmen Gefühl für Gttliche Bil- 
„dung, wozu die^ Maurerey zunächß leitet, charak- 
„terifiren diefe gelegenheitlich in Losen gehaltenen 
„Reden/* 

Die 2te Auflage ift mit fünf Reden Ober die Hojf" 
nung, den Muth^ die fTohtthätigkeit ^ dieForfehung und 
den Tod vermehrt. 

Indem ich dem maurerifchen und nicktmaurerifchem 
Publicum die Anzeige mache, dafs diefe Schrift nunu 
mehr erfchienen, und hey mir fo wie in allen Buch« 
handluhgen Deutfchlands zu hal>en ift, bin ich über« 
zeugt, dafs fie Niemand ohne Vergnügen lefen, und 
ohne erbaut worden zu feyn aus der Hand legen wird» 

Frankfurt a, M«, im Auguft igi/. 

P.'H. Guilbauman^ 



Dr. Chriß. Gott fr. Dan. Steinet 

neues größeres geogra'phifch - ßatißijches 

ZeitungS'y Poß- und Comjttoir ^ Lexicou 

in vier Bänden, gr. 8* 

Von diefem, dem Gefchäftsmann, Reifenden und 
)edem Gebildeten unentbehrlichen- Werke füllte der 
Druck fcbon vor einigen Jahren beginnen, als der Pa- 
rifer Frieden am 10. November ig 15 neue Staatenver* 
änderungen herbeyfwhrte, die ^etzt endlich ausgegli- 
chen mnd durch einen dauerhaften Frieden befeftigt 
find. 

•.Wir glanbcn daher dem Publictam, dasiicb fchon 
hey* der erften Ankündigung für diefes Unternehmen 
fo lebhaft intcreffirie, ein Werk bicht länger vorent- 
halten zu dürfen, welches durch feine Neuheit und 
Vollftändigkeit alle bisher vorhandenen übertrifft, und 
als ein echtes Zeitungs • Lexicon über eine Menge von 
Dingen Auskunft giebt, die man vergeblich in ähnli- 
cheA Werken fucbtti dürfte« Wir können aber auch 

für 
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für die Zögarp^g .den ^dntes Jniereffenien rcichli- 
eben Erfatz verfprcchen : d«nn der därch feine übri. 

>[en Scbrtfticn fcbon röbmlicbft bekannte H^r*- YJrfaC 
er arbeitete feitdeai*mit befortderem-Fleifs anderVoH- 
endwng dieffli W^rkt, -welches wir im Druck in grofs 
0«taY mit gerpaltenenCokurtnenai» kleiner Fracmr- 
Scbrift, jedoch mk Afliszeichnung gedruckt, auf 20oBo* 
gen fchäizen. - Der trßi Band, wird bis zur Oftermeffe 
igi 8 unfehlbar erfeheineo ohd das ganee Werk bis da- 
bin 181 9 beendigt foyo. f— Die^VerlagshancUung wird 
die grtfste Sorgfalt anwenden i dafs Dviick und Papier 
^em Wertke< 4^s Innern entrpteche ond möglicbfte 
WohlfeiUielt <lc(fei| Gemeinnarzagkeit erhöhe. 2« dem 
Ende find die SubTcriptions - Preife unyferäiidort bey« 
behalten, alt: 

Auf Schrribpapier 9 RthTr. 
I — weifs Druckpapier 7I Rthlr, 

/ .^ ordin. Druckpapier 6 Rthlr. 

^OTon der vierte Theil bey der ynterzeichnung mnd 
eben fo Tiel bey Ablieferung eine« jeden Bandes aOf 
den nächften yorausbezablt wird» 

Der Ladenpreis* wird bedeutend erhöht, und die 
ordin^e Ausgabe nor fOr Subfcribenten und zur Ver- 
hütung des Nachdrucks beforgt werden« -Samnücr er* 
halten auf 5 Exeroplars^ias-^M-frey. 

Leipzigi im September isir* , . 

J. C. H i n.r i c hfi • fcbe Buchbandl ung, r 
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Bey Goedfche in MeiCsen ift jb eben er- 
fcbienen: 

C. Valtrii Flacci Argonauticon. Lib. VTIL Notis 
crjt. ed^ et differt. de verf. aliqu* Vi rgU. .Maren, 
et Flacci inj. fufpect. adjec. Aug, fVtichirt. % maj. 

Bey 6. Hayn in Berlin find erfbhienen und 
dafelbfti fo wie in aUen guten Buchhandlungen , zu 
haben : 

' Hißtrt/ck - cUplomatifche üeberfith des L^ndtt- uui 
Vclksbejßandes der Preußifchiu MoffdnXte von 
dem Jahr 1740 Vit 1 817* 1,. Von DemiaM. • gr. 8* 
Geh. Preis: la gr. Cour. ^ ^ - 

Der als Preufr. Statistiker: bereits rOhmlichft bei. 
luttiBte VerfafCer Mm^mk ^dterer Schrift den freunden 
der Preuls. Staatskunde eioien iehrwiohtigeh Dienfl 
geleiftet* Die gerchichtliche Darftellung, aus welchen 
Ländern der Preufs. Staat feit Friedrich-H. beftanden, 
nnter welchen Titeln diefe Linder nach und nach er- 
worben und vecloren wurden , und wie fie wieder un- 
ter den Preufs» Scepter gekommen find, gewährt eine 
höchrt interefTante Ueberfi^ht^^.dif Kup^de aber, wel« 
ches, nach fo mannicbfachen Erwerbungen, Abtre- 
sangen und Taufchungen , {etzt der Ländetbeüand ift, 
war ein fehr fühlbares Beddrfnifs. Hr. Demian hat fol- 
eher auf eine licht ?oUe Art befriedigt und dur<ph An- 



gabe der Flächeninhalts und der Be^Tfainwigdereia-» 
zelnen Ländertheire den Werth des Ganzen erhöhet. 
Diefe kleine Schrift kann daher als ein trefflicher un* 
ßoherer Leitfaden in der neueftenStaaiskuAde ^empfoh- 
len werden. 

* Qtfihichst aUer ingl fmvtJif. KrMgU tom ,elf ten bis 
in das neunzehnte Jabrh» Herau^g. von dem 
Hofrath uifd Profeffor Xarl S$^in. Zwtyu ver- 
befferte und vermehrte Ans g, , %• Preis : 1 K^hUr 
Couy. ^ .••.•• 

Dfe Kriege zwifchen England und Frankreich ge* 
hören onfireitig zu den WeltWftorifMien Thailaohen, 
die jeden gebildeten Ereund^jder Gefchichte anziehen 
und fefthalten. Der Verfaffer diefer Schrift hat ihre 
Bntffehung, Urfachen ond Folgen mit Klarheit und 
Umficht entwickelt» und zugleich die Gefchichte des 
Handels^ der Scjiiff fahrt und ,der Finanzen beider Rei- 
che berückfichtigb^ weil ße foVefeniirchin die übri- 
gen Begebenheiten eingreifen und JTpäierhin Gründe 
tind Stoffe zu neuen Kämpfen beider Völker Hefaiien. 
Nach der Erfcheinung der erßen Auigälie — die nur 
bis zu dem Frieden von Amiens führte — hat die Kritik 
diefes Buch die tcße und nutzHchße Arbeit des Verfat 
fers in gefchichtl icher Hinficht genahnt« Hier galangt 
man bis zfm zweyteil^aHferFv'ieden.. Ein fol ches Werk, 
welches eine-wefentÜche Lücke in der Gefchichte aus- 
füllt, kann dem Gefchichtsfreund nicht anders alshöchft 
willkommen und unteVhaltenJIeyn. 

* 

Bunte Bilder. ErzMuxigen jon Karl St eiw. Erßet 
Bändchen. 8* Preis: i Rthlr. 8 gr. Cour. 

Die Erzählungen des VerfafTers find fo beliebt, 
werden fo gern gelefen« dafs jede AnprelFung tiber- 
flüffig feyn würde. Wer eine Bücher -Sammlung für 
Unterhaliungsfchrifteh befitzr, Wird auch diefes Buch 
nicht unbeachtet ' taffen ; in* foRden' Leihbibliotheken 
darf es nicht fehlen. 



Bey Johaiari'Friedricb'Hartknach, Leip- 
zig 1817$ ift erfcbienen: .'^ .^;' 
' ' Verfuck^intr Tluoiii iti'Kmißkenyion St. Schütte.' • 

Es ift der HauptzwecR diefes Werkes (nacli fo vie- 
leri*grötstenthe^ls inifslungenen Verfuchen), de« fchwe- 
ren, oder (wie der Verfaffer ihn fei bft nennt) räthfel- 
BbiFcen Gegenftänd auf ein ganz einfache^ Brincif zu- 
rückzubringen, und aus demfelben feine Erfckekittngen 
im dllem ikreet tVerhmgem befriedigend sni asfkläresi* -Da*^ 
hin zielen denn im ganzen Werke aBe gefafsten An- 
wehten' feui^irAllj^eineinen Theori;^n des,Koini(cIiei^ 
überhiiupt » . aNe aufgefafsten fublectiten i^timniungen 
jttiiBe^^yichiyr des KiOmifeben^ «U^^daau gehören oper 
nait^yifken» und exHUiok.alle mannidsfacb fr^ppai^t^ge- 
wählten ''BAtfpir^e..4ea YW'klJcheo. Lebens tjnd^ ^r 
Bühne. EmVnfartiyißker^ der den Verfa Her gar nicht 
.h^nna^' abar-daa Werk- fogleich nach dem Drucke las, 
fagt darül>er: «Des Verfaffers Grundprincip : Kamjf 

zwißlutß Natttr und Friykeis (aus welchem er Wsfen und 

Er- 
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Errobetiiaf»^ 4af KoniCchen erläutert) ift So Hnfack 
und (b viel umfajftmi^ dstts nicht leicht ein aufgegebne« 
Beyfpiel ihm antgegenkommen wird, delTen Erfchei* 
nung es« n»c\x feiner gefaxten Anficht, oder gegeb- 
enen Theorie, nicht foUte befriedigend löfen können, 
lob kenne wenigftens kein Princip der fchon bekann- 
^ten, das fo iriele Fille glücklich erläuterte. Vorzug. 
Hefa fcbarf und Ctreng find auch in diefem Werk die 
Grenzen zviritchen dem Komi/cfun und Läckerlicken ge- 
zogeh und gehalten , die fo oft Terwechfelt werden« 
Die Darrtellimg des Humort in feiner Erhabei|beit über 
alles, was ihm nur tbeilweUe zufällig ähnlich: wird -» 
tut ein anziehendes Qleifterwerk*^ il •— ». 



Von der allgemein als zweokmäTsig anerkaniäteii 
und in mehreren Lehranftalten eingeführten 

Prakfifchin en^ifcken Grammatik 

von Georg Cra^h 

ift i^unferem Verlage die arirre vermehrte^ von einem 
der englifehen Sprache febr kundigen Gelehrten durch- 
geÜehene Auflage, Cchön und fehlerfrey gedruckt, er- 
fohienen, und ia allen Buchhandlungen für i£ gr. 
oder X Fl. st Kt. zu haben. 

Gebrüder Wilmani, 
Buchhändler in Frankfurt a. M. 



Verlage - Bücher von W. Lauff er 

in Leipzig. 

Dei&i»#^ D^f i<.$ die Milch- und Molkenkuren, ui^d 

ihre zweckmäfsigfte Anwendung in verfchiedenen 

Krankheiten. 8. i Rthlr. 
Qerßäcker^ Dr. K. K W., Syftem der inncm Staats« 

Terwaltong und der Gefetzpolitik, s Abtheilungen. 

gr. 8. a Rthlr. 
Heilkraft, die, gewif^er Bewegungen des Körpers zur 

Vertreibung hartnäckiger Hypochondrie, Gicht und 

ancfc-er langwierigen KrMkj^eijeen «• C w. Neue 

Auflage. %. t2 gr. 
HirffuNiet, JCm Gelbbid^te des Urfpnmgs der Stände 

in Deutfchland. 3 Bde. gr. 8- 3 Rthlr. 1 1 gr. 

Majery ^- E-» Germaniens Unrerfaflung u. t w. gr.8. 

18 gr. 
.^ — allgem« Theorie der Staauconltitution« gr. t* 

18 gti 

•^ .^ deutfche Staatsconftitution entwickelt und dar« 
geCtellt. a Bde. i Rthlr. 1 2 gr. 

Ueber das öfientHehe Bauwefen und die zweckm^Isi» 
gen Einrichtungen , nach welchen Staats - Bauten 
und Arbriten tnit Sparfamkeit auszuführen find, 
xiebtt einem Nachtrage Über zweckmAbi^ Erfpa- 
tungenbey PriTat-Bauteo. grJ 8- ^ä gr. 
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Den 15. I>eoember d. J. wird zu Regensbnr^ 
die achte F. P a 1 m'fche BücherTerfteigerbng gehalten. 
Cataloge find in der I man. Möller'fchen Buchhand- 
hang SM Laipzig, der Montag, nnd Weif sTohea 
zu Regens bürg, und in den Buchhandlungen der 
Herren Pleifchman^ zu MAnohen, Cotta zu 
Stuttgart, Kranzfelder zu Augsburg, Brauü 
zu Carlstuhe, Treuttel und Wdrtz zu Strafs- 
burg, Varrentrapp zu Frankfurt am Mayn, 
Du Mont.Bachem zu Colin, Becker so Gotha» 
Lech aer und Zeh zu Nürnberg, Perthes zu 
Hamburg, CaUc zu Prag, Camefina zu Wi^n 
und in der Waifen haus- Buchhandlung zu Ber- 
lin zu bekommen. Vorzdgliche Btröckfichtigung rer- 
• dient in diefer Catalogs . Abtheilung der R^ichthum 
an Franzöfifchen , Niederländi leben und* HoDtndirchen 
Gefcbichtwerken und Memoires. Die Gefchichtwerke 
imd häufig mit den trelFiichrten Kupferfticben und mi* 
litarifchen Klärten geziert. Auch unter den Juriftifcbcn^ 
*deren mehrere in diefer Abthdinng vorkommen, undl 
in den Anhängen findet man ausnehmende Seltenhei- 
ten; unter andern, eine Ausgabe der Briefe Cicero'^ 
vom J. X471. 



Die auf den I. Dea d. J. angefetzteVerftetgernns 
der Bibliothek des allhier rerftorbenen Hm. Geb.Ratla 
Meckel wird erft den 15. Dec. d. J. ihren Anfing neh* 



men« 



Halle, im Norember i8i7* 



IV. Vermifchte Anzeigep. 

Auch nach der Reformations - Jubel feyer Terdie^ 
nen wegen derfelben noch folgende Schriften einer 
befoiidern Erwähnung ^nd Beachtung: 

fFas hatten Lutker*s Bemühungen für ihr Zeitalter ßir 
' eine fVirkung? und welche gefegnete Fortheile hat 
ihnen die Nachwelt zu dankend s. Jena, I8oo, 
6 gr. 

Diefe Schrift ift von dem zu Heidelberg Terftor« 
benen Hofrath fVolfter yerfafst, und mufste damala 
wegen mehrerer Verhältnifle anonym erCcheinen« 
Noch auf dam Todbette ging diefer würdige Mann znr 
Intherifohen Religion über. 

Femer: 

Yindiclae D. Ijuthiri ktfiiUt in Prineifes animi civi^ 
linmque feditionnm accufati: Re auttm vera laefio" 
nnm per alios vrincipum jurium ^ turhataeque civilis 
trmrfuHUtatis ßrenni vinUcis* 8« Jenag S79l* ^ gi** 
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BIBLISCHE LITERATUR. 
BaRLiv, b. Reimer: Uebtr du Schriftin dittucas; 
ein krititsber Verfucb von Dr. Fr. Setüeitrat- 
ehr. — Erfiir Theil. 1817. 303 S. 8- 

T|«r rchriftftellerifcha Raf des Vfs. ififst dberjedea 

X-^ Gagcnftand, den er bearbeitet, nuretwasEigen- 
tbümlicbes, und durcb Geift and Scharfßna Ansge— 
zeicboetes erwarten , Bud io iTt aoch diefe Aber das 
Evangelium des Lucas ficb verbreitende 3ehrift voll 
neuer, eben fo fcharffinnig aufgefundener aic ver- 
theidigter, AnGcbten. Si« verdient dabar in Hin> 
ficbt der bjer gelieferten UnterTnahungeii fowohl 
aber die Entl^ehung des Ganzen, als aber den Sinn 
und den biftorifchea Wertb der einzelnen Ablicboitte 
des Evangeliums die volle AufmerkfaniHeit denkender 
Bibelfor^ber. 

Die Schrift, welche der Vf. in einer faerzlichen 
Zufchrift feinem würdigen CoJlegen , rfem Hb. Dr. 
Ai ffitte widmet, gebt von der Bemerkung aus, dafs 
das Verbältnifs der Evangelien weder durch die An- 
ficht, dafs jeder fpätere Evingelift den frQhern be- 
nutzt habe, nocb durch die Annahme eines von AU 
len gebrauchten Urevangeliums erklärt werden könne. 
Insbefondere treffend, and dumh lebendige Darllel- 
lung anfcbaulich gemacht finden wir die Gründe, wo- 
mit der Vf. fowohl in der Einleitung, als in der 
Schrift felbft bey den einzelnen Abfchnitten des Evan- 
geliums des Lucas (bef. S. 114 ff. und S. 356 ff.) die 
Hypoibete von einem Urevangelium beftreilet. Er 
hält dafar, dafs man bisher mit Unrecht die Unter- 
fucbungen über die Ent&ehung der Evangelien nur 
von dem einen Ende allein, 3. b. mit der Prüfung 
und Vergleichung der. Evangelien felbft angefangen 
habe, um das zu finden, was wohl vor ihnen da ge- 
weüo feyo könne und mOffe , vermöge de/Ten 6e fo 
geworden (eyeo, wie wir &e haben. Er will dage- 
gen , dafs man auch von der andern Seite frage , wie 
wohl nach Laee der Sachen , nach Z«it und Umlkän- 
deo die chriftTicbe Gefcbichtfcbreibun^ .fich eotwik- 
keltbabe; um' ' ' -- • - ' ng er- 

giebt, mit den , und 

eins durch da: uf die 

letzt« Präge g< wahr- 

leheinlicher, 1 iseicb. 

nuqgeo über d rliche 

Berichts über ab fie 

zabaimenbäog 1, die 

ficb aber das Teyen. 

Schriftliche Na ;laubt 

er nämlich, ( des 

Gbriftentfaums f die- 
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felbe nicht eine Erzlhlung des Einzelnen im Leben 
JeTu nöfhis gemacht habe. Daher fey es auch auf 
keine Weile wahrfcbeinlich , dafs die cbriftliche Ge- 
fchichtfchreibung von den erften mit dem Dienfte des ' 
Herrn hioreichend befchäftigten JUngern aus freyem 
Triebe ausgegangen fey: die er Ite Quelle derfelfaea 
fey vielmehr das natürliche Verlangen foleher ge- 
wafes, die an Jeftnn gläubig geworden, ohne ina 
felbft gekannt zu haben. In den öffentlichen Ver- 
fammlungen fey diefes Veriaagen, etwas ^fäh9^e3 
vom Leben Jefu zu er^hren, wohl nur fehr zufällig 
und fparfam geftillt; Reicblicheres und Ausfflbrliete- 
res habe man nur In vertrauten Umgänge auf aus- 
drückliches Befragen erfahren. So fey viel Einzelnes . 
erzählt und vernommen, das Meifle wohl ohne anf- 
gefcbrieben zu werden; febr bald fey aber auch man- 
ches niedergefchrieben , theils von den Erzählern 
felbft,' wie etwa jeder in den Fall kam. Ober eine- 
einzelne Begebenheit, von der er vorzüglich gut Aus- 
kunft geben konnte, vielfach befragt zu werdeni 
noch mehr aber von den Forfchenden, znmal von 
fnlchen, die den Erzählern nicht immer nahe blieben, 
und gern felbft wieder das Erforfchte Vielen nlitthei- 
len wollten. Solche Aufzeichnungen einzelner Be- 
gebenheiten und RedA, die mehr anfserhalb als In- 
nerhalb Paläftina's, am häufigften nachdem die grofsa 
Maffe der urrprünglioben Begleiter zerftreut war, 
und allmühlig auszufterben aoBng, entÜanden, feyen 
fahon froh nach verrchiedenenKflckfichten, unter wel- 
chen aber'die von Hn. Dr. Paulus angegebene AbGcbt, 
gewifTe einzelneTage im Leben Jefu zu umfaffen, als 
un wahrfcbeinlich verworfen wird, in Sammlungen 
gebracht. Es konnten indefs; fchon viele Sammhin- 
gen der Art, gröfsere und kleinere, einfache und aus 
mehrem zufammengeFetzte, vorhanden feyn; bevor 
Einer, nachdem er «in*n feJlnen Reichthuro einzel- 
ner Erzählungen aus allen Theilen wenigneos des 
öKentlichen Lebens Cfarilti zufaramengebracht hafte, 
feiner Sammlung die Geftalt eines ordentlichen Bu-. 
ohes mit Anfang und Scfalufs gab, und diefelbe da- 
durch förmlich abfcblofs. Nur eine foIcheSammlung 
konnte, wenn auch nur in einzelnen Gemeinden, ein 
öffentlichesAnfehen erlangen, d.h. als heilige Schrift 
zum Grunde der Affentlichen Vorträge gelegt werden. 

Wir finden bey dieferDarff eilung zuvörderft eine 
Vorausfetzung, auf welche finh der Vf. vorzOglicb 
ftatzt, unwahrfcheinlich, nämlich die fS. 10.), dafs 
man bey der Predigt des Evangeliums lieh nicht auf 
die Erzählung einzelner Begebenheiten eingeladen 
habe. Allerdings war esHaupterfodernifs bey einem 
Apoftel Chrifti, dafs er den Geift Chrifii in fich ge- 
nommen, nod deffen Lehre richtig sefafst habe- aber 
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e Apoftel warao nicht fo abftracte Menfchen , daCr 
i den Geift Jefu» der fie in einzelnen Handlungen 
ad bildlicben Reden ergriff'en hatte» fogleteb von 
eren beftlmmten Formen hätten ausEcheiden follen« 
^nd hätten fie es trermocbtr fö müfeten fie es doch 
icht l>emerken, dafs der Geift Jefu am ficberften^ 
ach Andern in denfelben Formen mitgetheilt werde, 
rorin fie felbCt-iba empfangen batteir, und dafs der 
erftändlichfte und ergreilendfte Unterricht in der 
lebre Jefu durch Erzählung- der Handlungen nnd^ 
ledeo Jefu gegeben werde* Pazu kommt noeh » dafa 
er Stützpunkt des ganzen Evangeliums der Erw^ 
er Meffianität Jeüi, oder die Nach weifunp war« dafa. 
ie roelBaoifchen Weiffagungen des A* T. genau im 
ieben Jefu eingetroffen feyen. Der Vf. giebt diefa 
war zu 3 fcheint aber anzudeuten, dafa dazu eine 
lofse Hioweifung auf die iin allgemeinen hinlänglich 
ekannten Begebenheiten des Lebens Jefu binfiereicht 
abe. Wenn wir der entgegengefetzten MeinuM 
nd , fo ftatzen wir uns theils darauf, dafs die meU 
aiyfchen Erwartungen der Juden zur Zeit Jefu ichon fo 
nsEinz^lne gingen, dafs, wie wir genug Belege da- 
Qr in den Evangelien finden , um ihnen zu genfigen, 
ft fch wache ZQge des Lebens Jefu» die felbft der 
iufmerkfamkeit gegenwärtiger Perfonen entgangen 
syn konnten, zu demRnefGanifoben Erweife teoutzt 
Verden mufsten« Man vergl. Ober die Kleinlicblceit, mit 
[er die Juden auf {blche einzelne Umftande eingingen, 
oh. 7, a?« 41* B^nn leheint es uns aber auch, dafs, 
venn, wie der Vf. (S. 254.) äufsert, die priefterliohe 
}egenpartey es gewifs nicht an Vorträgen in den 
;Ynagogen und Tempelballen fehlen liefs, um zu be- 
veifeo^ dafa Jefus von Nazareth der MefCas nicht 
eyn könne, diefolbe vorzdgUoh fuchen mulste , die 
Lrzäblüogen von dem Leben Jefu zu entftelteo,^ und 
lamentlidi aus ihnen alle mpflianifchen ZOge Zu ver- 
vifchen. Paraus entfprang aber für die Apoftel eine 
mausweichbare Nothweodiskeit, auf die einzelnen 
Gegebenheiten des Lebens Jefii mit mdglichfler Ge- 
lauigkeit einzusehen. Wenn wir indeb diefen Zwei« 
el Ober einen Hauptgrund der Anficht des Vfs* nicht 
weiter verfolgen : fo finden wir dennoch die Wahr^ 
icheinlichkeit, dafs anfangs nur Einzelnes niederge- 
fobrieben fey , nicht fo grofs , wie fie hier angenom- 
men ift. Was auch immer ffir ein Wunfeh die erftea 
'chriftlichen Nachrichten veranlafst haben mae (fey ea 
Jas Verlangen Neubekehrter, die gern etwasNäheres 
ron Jefu Leben erfahren wollten , nach S. 11; oder 
das Streben gewefen» die Stimme der mflndlichen 
Ueberlieferung durch die Schrift zu befeftigeo, ehe 
fie etwa verballte, nach S. 105*): fo mufste nch doch 
der reibe natürlich nicht Uofs auf einzelne Begeben* 
heiten, fondeni auf das Ganze des Lebens Jefu be* 
ziehen. Wenn nun , woran wir doch nicht zweifeln 
können , die mehr oder minder genaue Erkundigung 
der Hauptbegebenheiten des Lenens Jefn den erlten 
Chriften , felbft wenn fie fern von PalSftioa lebten, 
nicht fch wer fallen Jkonnte; fo finden fwir es natfir- 
lich«r, dafs dieerfteo chriftlicbenGefcbichtfchreibec 
eine n^cb Maafsgabe ihrer Quellen bald ausfohrlicfaere« 
baU kürzere» vieles ganz übergehende » aber doch 



das Ganze des Lebens Jefu umfaffende Gefehichte lie^ 
fttten , al^ dafs fie pur einzelne Bruc^rtücker nieder* 
fcnrieben,' welche doch den Wanfchen ihrer jOngeria 
BrQder bey weitem nicht genOgeakonnten« 

Der vf. zeichnet Ech aißdaon den Weg vor, uoi 
zu prüfen, ob feine AnAcht von der Entftebuog der 
chriftlichen Gefchichtfcbreibung Oberhaupt ancn hin- 
reiche, das Verhältnifs unfrer drey Evangelien unter 
fich zu erklären. Mit Recht halt er es zur Beaot* 
wortung der Frage Aber die Ebtf^ehung der Evang^ 
lien nicnt für eenflgend , die einzelnea Ablbhnitte 
derfelben, wie ne gemeinCchaftUcfa find, oder eigen» 
thOmlich, mit einander zu vergleichen, weil dadurch 
die A uf merk famkeit mehr oder weniger von der Art^ 
wie die einzelnen Erzählungen in jedem Evangelium 
felbft mit einander verbunden find , abgezom werde. 
Er fpdert deshalb, dafs zuvörderft die einzelnen Evan- 
gelien in diefer Bückficht geprüft werden, um zu 
entfcheiden-, ob diefelben mittelbar oder unmittelbar 
aus den wabrfchelnlich früher vorhandenen einzeln»» 
Aufzeichnungen entftanden feyn können oder nkbt» 
Wenn dann das Verhälthlfs der Evangelien unter fich 
geprüft, und die Vorausfetzungen, die daffelbe etvi^ 
nothwendig federn könnte, Teftgeftellt wären: fo 
könnte man erft durch eine nach hiftorifch - kriti* 
fchen Grundfätzen verfahrende Vergleichung und 
Einigung der beiderCsitigen ErgebnÜfe zu Einern in 
aUeu Beziehongen befriedigenden Refultate gelangen. 
Zu dem erften Theile diefer Unterfnebung will der 
Vf. in Bezug auf das Evangelium des Lucas durch, 
diefe Schrift einen Beytrag liefern ; er folgt darin fei- 
nem Gelchichtfchreiber \ron Abfchnitt zu Abfchnitt, 
indem er theils Ober die Quellen der einzelnen Ab- 
fchnitte und Ober die Art, wie Lucas diefe benutzt 
habe, theils über den hiftorifchea Gebalt der einzel* 
nenAbfchnitte in Vergleichung mit den übrigen Evan» 

Seliften Unterfuchungen anfteut. Wir heben zuvor • 
erft eine Ueberficht der Refultate der erften Art 
aus , weil diefe fich enge an die oben mitgelheilten 
Aeficbten anfchliefsen. 

DerVf» findet nämlich, feinen frühem .Vermc^ 
thungen gemäfs, in dem Evangelium des Lueas Spo^ 
ren genug davon , dafs es aus frühem einzelnen Erzäh« 
lungen und aus Sammlungen von folchen zufammenge- 
fetzt, und dafs Lucas nur Sanunler und Ordner ibhoa 
vorhandener Schriften fey-, die er unverändert habe 
durch feine Hand gehen laffen. Er gebt davon ans 
(S. 20 u. 21.), dafs eine fortlaufende Urzählueg voni 
Einzelnen nicht ins Allgemeine zurückgehe, aulser 
wenn fie den Gegenftand ganz verlade , und bebanptet 
daher, dafs die allgemeinen Sätze, niit denen die Er- 
zählungen in dem Evangelium zu fchliefsen pflegan« 
für Beweife gehen mbfsten , dafe diefe ErzäbJungeo 
früher einzeln niedergefichrieben , und erft naehher 
fo vereinigt worden^ wären. Unterftützende Grönde 
für diefe Anficht findet er theils darin, da& zuweilen 
in fpätern Erzählungen etwas wiederholt werde , was 
Ichon früher da gewefen fey (wie das fchon 1, 26* 27* 
erwähnte Wohnen des Jofeph und der Maria in Na- 
zareth, und die Abftammung des Jofeph von Da- 
vid a, 4. winderholt wird« vgL ^3, 1$. und H» 5* 
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- 191 47. 48. und ii, 37. 3{f. is, s.), tbeils auch ip dem 
Terrcniedeaen Charakter mancfaer Erzählungen, durch 
^elcha eine Verfchiedenheit der Verfafrer notbwen- 
dig gemacht werde. (So liadet der Vr., S, 30. ia der 
Erzählung t, $ — go. ein eigenlhümliches> dem fol- 

f;«iden Abfchnitte 3, l — 18. mangelndes, dichteri- 
ches Gepräge, in der Erzählung 3, 41 — S3< ein« 
mehr gräcifirande Structur. S. 39.) Der Vf, thsilt 
zuTftrderl^ das Ganze nach Abfomerung des EintcaueS' 
iTi vier grofse HanptmarTen, wovon Lucas dieErlte 
CKap. i.n. 3.)> wenigftens dem Inhalte nach, mit 
Manhäus, mit Marcus aber nicht, die Zweyte (bis 
o, 49,) meistens, fowahl dem Inhalte als der DarJ^el- 
fang nach, mit beiden gemein Tchaftlicb hat. Die 
Dntte (bis zum Ende des lyten Kap.) ift Lucas gröfs* 
tenlheils eigenthOmlich, die Vierte (bis zumSchTulTe) 
hingegen wieder, dem Inhalte nach, obgleich nicht 
in cfetnrelben Maarse, wie die Zweyte, auch in der 
ibarftellung, allen Dreien gemein. Dit erfte Häajfi 
(8. 19—49.) zerfallt durch die SchlursFormela l, go. 
gr> 18 — 90. 40. u. 53. in einzelne Erzählungen, wo- 
Ton dieErrte ein kleines dichterlfches Werk war, an 
iffslches Geh allmählich die abrigeo unabhängig ron ein- 
■nder aufgezeichneten Erzählungen anreiheteu. FQr 
dit zweyte Me^ (S. 50— 158O f^od Lucas die drey 
erfEen Abfchnitte, einen Auszug aus den DenkwQc- 
dlgkeiten Johannis des Täufers, die Nachricht von 
dfer Taufe Chrifti, und die Verfuchungsgefchichte 
(bis zur Schlufsformel 4, 15.) fchon verbunden, und 
ftfbob nur zwifchen die beiden letztern Erzählungeo 
dasGefchlechtsregifter ein. Nachdem er darauf die 
einzelne Eirzählung 4, 16 — 30. hat folgenlaffen, theilt 
er zwe; frühere Sammlungen von urfprOoglich ein- 
«feinen Erzählungen unmittelbar hinter einander mit, 
die alle entweder offenbar aus Capernaun* , oder we- 
aigflens alten Anzeigen nachvon da her rOhren. Die 
Erfte diefer Sammlungen (bis 5, 17, in welcher die 
Schlufsformeln 4, 44. 5, 11. 17. einzelne Erzählungen 
begrenzen) enthält blofs Berichte von Wunderlhaten 
Jeiu; in der Zweiten (bis 7, 10, wo mit 5, 36. 39. 
6i II- einzelne Erzählungen enden) 6nd Reden Chrifti 
die Hauptfache. In der zweyten vermifst man zu- 
teilen jene ins Allgemeine zurückkehrenden Schlufs- 
formeln, weil eine Rede, die ihren Schlufs in ßcb 
telUt^hat, deren nicht bedarf (S. 65.). Das noch 
Uebrige der zweyten HauptmalTe theilt ßch durch 
Stellen (g, i. 33, 9, 1.)^ die lieh deutlich eenOg als 
Anfangsformeln einzelner frßher far Geh beftandener 
Erzählungen zu erkenneo geben; 9i46 — ja ift ein 
kleiner Anhang. 

Dil drii " ^ 

fchon als eil 
richte und ir 
ftogsformeln 
brnmenhang 
ten hat) voi 
Jerntalem, 1 
zweyte aber 
und Jndäa et 
der erße Be 
iDelaio»34. 37'4a/ii|i3. 13,9.10 einzeln« Erzäblao* 
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gen zerfallead), und die rier kletaeni AbCchnitte 
13, 33 -- 14, 34.; 15, I — 17, 4* (welchem vj, $ — 10., 
von ipäterer iuad biazugefligt ift) i'^ii— I9i 17* 
30 — rtii I4> Die drey nun folgeodeo Erzäblungeo 
(i8> 15 — 17* 18 — 30. 31 — 34«) aebören. zwar fchoft- 
zur zweyten Reife; ungewifs bleibt es aber, ob der 
zweyte och auf diefe Reife beziehende, nnd bis zom 
Ende der MalTe fortlaufende Bericht (der fiob flbri- 
geos durch getiauere Oebundenheit und ftrengers 
geographifche Beltimmungsn auBzeiohnet) fchon mit. 
18, 15. (wo alsdann die Anfugsforrael at^elcbniitea 
wäre), oder mit ig, 31 , oder trtt mit ig, 35. beginnt.. 
Iq der vitrttn Maßt (S. 350. bis zu Ende) fcbeiden Geh . 
zuerft die Kapitel so. a. si. durch die Schlufsformel 
31, ^7. u. 3g. als eine befondere Denkfcbrjft auSi. 
welche im soAco Kapitel ohne Anfprüche auf genau« 
Zeitbeftimmung die dem letzten mit Hälfe des Judas 
gelungenen Streichs vorangegangenen und von ihm 
unabhängigenAnfchlägederfeiafueliunpharitelfcheO' 
Partey erzählt, und daran die beiden StOekeaii ^ ^4- 
und 5-38- wegen ihres unmittelbaren ZeitzuVm- 
menhanges mit dem letzten Theile der bisherigen Er- 
zählung ankoDpft, Von der nun folgenden neuen* 
Denklcnrift 33* i — 33i 49- find die beicten , urfprang- 
lieh einzelnen ( Haupterzäbluogen 33, 7 — 33. und 
33,39-33,491 denen die flbrieen kleinern Stacks 
als Erläuterungen und Zulatze fpäter zwifehengeord- 
net Gnd. In dem letzten Theile (3 3, 50. bis zu Ende) 
ift die urfprfingliche Haupterzählung 34, 13 — 43* 
welcher das Vorhergehende alsErgiozung fpäter zu' 
gefetzt ift. Mit 34. 44. beginnt ein. fpäterer zufam- 
menfaffender Nachtrag, der von Ort und Zeit nichts 
genau wiffend nur das Wefentliche von dem Gefprä- 
che desErlöfers mit den jQngern wiedergiebt, und 
eben fo eine fummarifche Notiz von dem Abfchlede 
und der Himmelfahrt Chrifti hiuzufügt. 

Nachdem wir ro'dieAnCcbt des Vfs. von derEnt- 
ftehungsart des Evangeliums Lucä mäglicbft voUftSn« 
dig dargelegt haben , mflffen wir es toffen bekennen, 
flafs wir die Criterien, nach denen diefe Evangelium 
in fo viele einzelne Erzählungen und Sammlungen zer- 
fchnitten wird, nicht fOrgenOgend tialten, Beyeini* 
een von dem Vf. als Schlufsformela behandelten Stei- 
fen lälst Geh recht gut ihr Zufammenhang mit dem 
Uebrigen darthun. Wenn z. B. S.50. Luc. 4, 15. des* 
wegen fürdieSchlulsformeJ einer einzelnen Erzählung 
gilt, weil Ge von dem Rufe Chrifti rede, der doch 
in dem vorigen noch nicht motivirt fey, und weil Ge 
Geh gänzlich weigere, als Uebergang von einem Ge* 

tenfunde zum andern sngefehen zn werden: fo läfst 
ph darauf erwiedcrn , dafs das ittn^ifitvet ini ««'vtm* 
hinlänglich durch die kurz vorangegangene Bemer- 
kung, daEs Jefus in den Synagogen j[f/;&rl bähe, b»- 
erOndet werde, dafs es aber allerdings zu der fo^en- 
oenErzäblung von der Verachtung, die Jefu inNazi- 
reth widerfuhr, bedeutungsvoll einzuleiten, und den 
Zweck zu haben fcheine, diefe durch den ContraCt 
defto ftärker hervortreten zu JafCen. Eben fo Üefs« 
Geh mit dem Vf. noch rechten, warum er aiidere 
Stellen (namanthcbS. las.Lucg, 35. und 39 — i^. 236. 
Luc 18> 43 — S. fl^S- Luc. 33, 54.) , welche nach fei- 



A. L. Z. Nam. sSj* NOVEMBER igif« 



599 

xien anderwSrts angewandten Grundtätzen ebenfalls 
Sclilufsformeln feya mQfsten, nieht dafür gehalten 
wiffcn ^ill. Er hat ßcb zwar (S* 21.) bey der Erklä- 
rung , welche Stellen ihm för Schlulsformeln gelten, 
die Befugnifs vorbehalten , Ausnahmen davon zuzu- 

Siben, wenn fie t>e(bnders begründet lind; aber den 
rund f weshalb er in jeneh Stellen Ausnahmen an* 
nimmt, können wir nicht Wohl gelten lafTen. Er 
(taizt fich nämlich darauf, dars uch die folgenden 
Abfchnitte auf die vorhergehenden beziehen. Da 
aber diefe Zurückbeziehungen ftets nur in wenigen 
Worten liegen, fo fehen wir nicht ein, warum diefe 
nicht von einem Sammler oder von dem Ordner des 
Ganzen herrühren können , da doch der Letzte (nach 
S. IOC.) bey Luc» 7, 1 1. *v t» i^(; eingefchoben babed 
foU, und andre Sammler es ficb hin und wieder er- 
laubt haben, zu defto befferer Verbindung die Ein- 
göBge der einzelnen Erzählungen abzufeboeiden. 

Indefs unterftfltzt der Vf. durch jene Stellen , die 
er nicht alsSchlufsforraelo angefphen haben will, ob- 
gle^ auch fie ins Allgemeine, zurückgehen , die Be- 
meVRupg, die wir dem ganzen , von den Schlufsfor« 
melo entlehnten Beweife entgegen fetzen möchten. 
Es ift nämlich unläugbar , dafs der ganzen hebräifchen 
HiÄoriographie wegen dies Mangels an Pragmatismus 
und periodifcber Schreibart eine gewiffe aphoriftifche 
Manier eigen ift, die nach Maafsgabe der Materialien 
bald mehr bald weniger deutli^ hervortritt. Aus 
dem Leben Jefu hoben ficb von felbll iinztlm Bege- 
benheiten als vorzüglich merkwürdig hervor, und 
der Aueenfchein lehrt, dafs fich unfere Evangeljften 
auf fie oefchränkt haben. Mögen diefe alfo zu ihren 
Materialien gekommen feyn, wie fie wollen; es wa- 
ten nur einzelne Erzählungen, gröfstentheils ohne alle 
innere Verbindung. Verftanden fie die Kunft nicht, 
das Einzelne im Vortrage gehörig mit einander zu 
verbinden, fo mufsteiv ihrebiogigpbieen das Anfehen 
gewinnen, wie die Evangelien es jetzt haben, das 
Anfehen einer kunftlofeo Verbindung einzelner Er- 
zählungen, zwifchen welche bin und wieder all- 
gemeinere Bemerkungen die gröfsem Zwifchenzei- 
ten betreffend eingefchoben find. Wenn der Vf. einigen 
urfprünglichen einzelnen Erzählungen diefe Geftalt zu- 
gefteht, indem er die fie unterbrechenden allgemeinen 
^Formeln nicht alsSohlnfsformeln anficht, fo rechtfer- 
tigt er felbft dadurch unfere Vorftellung vom Ganzen. 

Was die Wiederholungen und den verfchiedenen 
Charakter der einzelnen Erzählungen betrifft, fo 
läfst Geh beides bey einem einfachen Schriftfteller, 
der getreu feinen Quellen folgt, recht gut erklären, 
ohne dafs man gerade eine Zufamriienfügung von 
AufCäizen veVfcbiedener Verfaffer anzunehmen bat. 
In Hinficht auf den von den Wiederholungen entlehn- 
ten Beweis fiel es ans übrigens auf, dafs der Vf. 
S. 36. u. 37.) von der Erzählung 2, 22 — 40. behauptet, 
le ignorire den Aufenthalt der Aeltern Jefu in Beth* 
lehem, weil fie denfelben durchaus nicht erwähne. 
Wenn der Vf. nun daraus zu fchJiefsen fich^ berech- 
tigt glaubt, dafs diefer Abfchnitt urfprünglich ohne 
Zufammenbang mit dem Vorigen aufgezeichnet ge- 
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wefen fey: fo fragen wir trmgekehrt, ob er nicht 
ebenfalls, wenn diefer Aufenthalt in. Bethlehem abo^* 
mals erwähnt wäre, aus diefer Wiederholung voa 
etwas fchon vorher da geweCaoem daffelbe gefchlof- 
fen haben Würde? Wir wollen hierdurch nur darauf 
aufmerkfam machen, wie leicht man ficb in der Aus- 
wahl der Unterftützungsgrflnde für eine Lieblingsan- 
ficht täufchen könne. 

Wenn wir nun aus diefen Gründen fchon die Zu- 
länglichkeit der für cfteie Hypothefe aul^eftellten Be- 
weUe bezweifeln möchten : 10 müITen wir geftehen^ 
dafs uns diefelbe noch un wahrfcheinlicher wird, wenn 
wir nach den Fingerzeigen des Vfs. es verXuchen, aus 
derfelben das Verbältnils der Evangelien unter fich zu 
erklären. Nach S. 106. ift die Erzählung von der Sen- 
duog der Jünger Johannis beym Lucas (7, ig — 35.) 
eine Ueberarbeitung der bey Matthäus (ji, 2 — 19.) 
reiner gebliebenen urfprünglichen. Obgleich bey die^ 
fen Erzählungen wegen ihrer grofsen Uebereinftim- 
mung jene Annahme weniger hart ift, fo wird maa 
doch auch bey ihnen fchwerlich je genügende Rechen- 
fcbaft von dem hin und wieder vorkommenden Wecb- 
fel von Synonymen , und namentlich von der Auslaf- 
fung der für Juden fo wichtigen Stelle Mattb. 11, 13 — 
15. im Lucas geben können. Wenn aber die Hypo- 
thefe in der Folge crft vollftändig zur Erklärung der 
Evangelien angewan^ werden wird: fo mnfs natür- 
lich die Anninnxe mehrerer Reoenfionen und Ueber- 
arbeitungen deffelben Apomnemonenma fehr oh ein- 
treten , unftreitig auch bey den gemeinfchaftiicbeim 
Erzählungen, die ftelJenweife durchaus gleich find» 
in andern Stellen aber wieder bedeutend in Gedan« 
kenfolge und Ausdruck von einander abgehen. Wie 
ein folcbes Spiel mit Verfetzungen und Vertaufchun* 
gen der Ausdrücke, ohne dafs etwas wefen tliches da- 
durch geändert wird, wie man alsdanivhin und wie- 
der bey den Ueberarbeitungen annehmen mufs, mit 
der Eigenthümlichkeit eines einfachen Zeitalters über- 
einftimme, ceftehen wir, nicht begreifen zu können. 
Wenn der Vf. diefen Schwierigkeiten dadurch ent* 

f;eben will, dafs er manche gemeinfchaftliche Erzäh- 
ungen, wie (S. ii9.^^as Gieicbnifs yom Saemaoa 
Luc. gl 5 ff. und Matth. 13, 3 ff., von zwey von ein« 
ander ganz unabhängigen Referenten ableitet : fo fürch- 
ten wir, dafs die mancherley Uebereinftimmuogea 
derfelben durchaus unerklärbar bleiben möchten« 
Man vergleiche z. B. bey den angeführten Erzählungen 
die ganz gleichen Anfangswqrte. 

Wenn man fich nun gleich aus den angeführten 
Gründen nicht wohl mit der Hypothefe des Vfs. be- 
freunden kann , fo wird doch der aufmerklame Lefer 
leicht mannichfaltJge Belehrungen aus dep hiftorifcfaen 
Unterfuchungen über die einzelnen Ablcbnitte des 
behandelten Evangeliums in Vergleichung mit' den 
Parallelftellen der andern Evapgeliften, und aus ein- 
zelnen fcbarffinnigen Bemerkungen , welche der Baum 
hier näher anzudeuten verbietet, fchopfen könneot 
und daher mit Vergnügen der Fortfetzung des Werks, 
welche fich über die Apoffeigefcbichte verbreiten foU^ 
entgegen feho. 
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I40NDON, gedr. b. Brfdwin, Cradock and Jor: 
Refecirches about atmofphiric Phaenomena, by TÄo- 
UM« For/tir. — Seconä Edition correctcd and 
enjarged; with a Serips of Engraviqgs iJluftrative 
of the Modificatiohs of the Clouds etc. 18 >5'« 
2^2 S. 8. Mit 6 Kpfrn. 

ES war nicht de« Vfa. Abficfat i« in dieCam^ Bueha 
laof voUftändig Aber atle Gej^fiändm dprMetao-; 
rologie 20 belehren; daher darfttiasi fich^iiobt wtui- 
dem 9 wean einige Gegeoftände mit aasgezei^hnetem 
Fleirse febr ucnftaodÜch , ertdre dagegen nur dürftig 
behandelt werden, und einige ganz fehlen.. Wir 
werden hier nur vorzüglich bejr denr verweile» , wa« 
wir ale ^foitders lehrreicll> aiiettlcbnen können, 
aämUoh bey den Afafchnitten*,^ tfie^von* Gotljtehoog 
und Biidiiog dcur Wolken, voa den EvCcheinuagenv 
welche, den^egea hegleiten a. f. w., handelt. 

. Hr« Forfler t heilt zw«r zuerft die von Lucas Ho- 
ilrariangegebde Eiotbeilung und Bezeichnung der Wol* 
kenmit, giebt uns aber dann eine Menge fehr ichatz* 
barer Betrachtungen Ober einzelne Erfcheinungen und 
Umbildungen der Wolken, die wohl verdienen , von 
den Meteorologen beachtet und weiter, unterfuchtzo 
werden. 

Hr. Howard nimmt idrey Hauplaltettaron Wol- 
ken an , die BofoheliMMieii (Cirrus) , Haufenwol- 
jKen (cunmlus)i und ;Schtdhtwolken (ffratus)* Die 
«r&em find die bald . ena geraden «Faiern , bald aus 
langen, gleichfam durch einander gewirrten Fäden 
beftebeoden, bald in breiten Aeften fich. ausdehnen^ 
.den Wolken , ^die am fchi^nften bey ganz haiterm Wet- 
ter auf dem 'blauen Crvaide des Himmels erSrheinen. 
Pie Haufen wölke ift die dichtere Wolkeoart, die 
fich in kuglicber oder hiilbkuglicber Form i nach an- 
bähend heiterm Wetter zvecft ganz klein zeigt, aber 
bald anwäcbft, und lehr oft endlich die Form von 
Bergen auf einer horizontalen BaGs annimniht« Die 
Schichtwolke ift die en heitern Sommerabendeh auf 
den WieCeii gelagerte vieifse Dunfttchicht, die ge- 
wöhnlich bald nam Tages Anbruch verfcb windet , zu- 
weilen aber ,^ wenn, wieman/agt, der Nebel auf fteigt, 
fich in ekie Haofiuiwolke umzuwandeln fcheint. 

Obgleich die beiden* erTten Wolkenformen in 
inancherley al^eäoderten Geftalten vorkommen, in- 
dem verzfigUch ctieSüCohel wölke fich febr maonich- 
faltig audblldet : fo find doch ihre Haupteigeufebaftao 
immer dffutlicb genüg zu erkeiu^^. Die.ßafcbel- 
wölke hat das Aofehn deutlich begr^eoztiurFäjEi^ odfr 
A. L. Z. 1817. DrMir Band. 



FaC^m , am . tfielften bey recht trockenem Wetter; 
wogegen fie häo^ «bey feuolitdr Ltift mehr vervfa^ 
fchen, zu erfotaiinen pfe^ . Sta endigt ^ch cewöhnit'l 
I^hio fcbarfe Spitzen. Mancbnnal ficht man^e, fagf 
Hr/ F. , von einer Wolke ausgehend , und' zu ^rneii' 
afidero Wolkeomaffe hinUber rei<^bendv tind diinfV 
bemerkt man eine Veränderung in diefen Wölken^ 
maf&n , die man, wohl^als eine Aenderung des elek-'. 
t rKchen Zuftandes andeutend betiaefatten kann, Diefe 
uiid aodreGrindehewfgenHoafl, die BnfcbelwoRie^ 
als zur PortlrituAg der Elektricttät beiftimmt, oder 
als dieEMitpicitil ent/ernter Jbttitmaflen aisagleich^^y 
eazufehen*. .Ae<. eitkeMt. die Wiehtig^keit dieler 
Gründe an, ka^a (rt>er doch die FV^erung noch kei* 
oe&wegs für eotfchieden anfehu. Nach Ho. F^s Aeo^ 
fs^imgl» fcbeint es« «Is ob er der^afchelw6Hce r«hr 
oft eine verticaU, oder fich dem Verticale wenigrtens 
nähernde Liaraflufcbriebe, und wenn 'ie diefe Lage 
hat, fo möcnte fich wokl ein, in verfchie^nen Höhed 
ungleicher elektrifcher Zuftaind der Atmofphäre, \a 
deflen Ausgleichung fie diene« «fenken laifen; aber 
wenn, wie es ^ib^ of^der Fall ift, di^tiöfcbelwolki 
jhce Fäden horizontal ausftreckt, wenn fie dabef 
ziemlich fchnell fortrOokt, alfo eine Verbinclungzwi* 
lehao immerandern und andern Punkten derfelben ho« 
-rizoiHalenJbuCtfc^hichte bewirkt, dann fieht man nicht 
«echt, >wie maii fich dleCes. der BüCst^I wölke zuge* 
ifchniebead O^chäft, zwifchen verfcbieden elektrifir- 
ten Luftmaffen die Elektiicitjt aüszugleichea , 'den* 
ken folL Rec. hält aus diefem und andern Grtladetf 
es für febr wichtig, daCs mau'die wahre Lage der 
Wt>lken mit mehr Sorgfalt zu beftlmmen^uche. • Es 
äft wahr, dafs die Bofchelwolken uns fehr oft als her^ 
iabhartgend^ Locken, oder zu andrer Zeit als verticd 
auffteigende Windbäume (wie man fie häufig nennt) 
erfcbeinen; Aer wieder bolta Auf merkfamkeit bat 
dem Bec. gezeigt, dafs fiberaua oft diefes nur fcheirv- 
bar ift, dafs die £egen fein Zeoith gerichteten Wbl- 
kenfäden, wenn der Wind fie weiter fort getrieben 
hat, ihre fcheinbare Stellung eanz fo ändern, wie 
, es eine horizontale Lage der Wolke mit fich bringt. 
Mehrere Beobachtungen der Art, die hier nicht wohi 
Platz finden können , ha^en den Reo. zu der Vermu- 
thung beftlmmt, dd(s die Haupthchtuog der Fafern 
F4den, Bafchel, aus denen die Bdfehel wölke befteht' 
gc^wöbnlich horizontal ift. Vielleicht ift fie manch- 
mal wirklich vertical, und wenn fich dieies fände, 
fo verdiente es ganz vorztiglicbe Aufmerkfamjjeit. 
,ob|und jiirorin fich die Erfcheinungen dereiben Art von 
c der der andern uoterfchieden. Da die Bafohelwolke 
owl^t.&rade immer fo febr; hoch fteht: fo wäre es. 
0(4) ^ 
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mal iof HoRrt lingeaden Bergen , vidkioht möglicls ift die faft gleiohförmlj^ Bedeckung des Htmmet^, In 
daroh pwiefne^ Ihracben tfiit cneftaUilchJeHlpfKlf^m Fa- ,9vdcber G^ Ringe um Sonnen und Mond, imd Nu« 
den die Eiektricitflt der Ltffi in der Nähe ifteto Wol- benibonen feigen; .«jn matter» nebelaniger Ueber» 
ken zu erforfchen. , lUg^, <|fr aiber doch ,_ wenn map ibn genauer betracli- 

Die gewöhnliche Bildung der Haufenwolke Ift tet, aua dichtem und donnern Woikenflecl^cben tw» 
iKMH Hn.l^. febr gut berobrieben; von ihrem Entfl^* Atfat^ unciBch dadurch ebe}i To deutlich von einer 
ben aus dem Qrro-Stratns werden wir in der Folg» ga nz glei chförmigen Nebelfoiiichte (Stratns) unter- 
ooch etwas fagen. Wäff der Vf. über dis fo häufig« 'TcMMsr; als er feine Verwanthfcbaft mit dem buff» 
Verfchwinden der Haufen wölke (S. 14.) kurz nach ten Wolkengewimmel, das fo oft aus der Bofchel* 
Sonnen Uotergimg fagl! , ftimifat im den Vorftellön^ 
«n des Rec. nicM Uberuin. So gewifs ee namMeb 
Isheint» dafs Elektrieität bey der Blldong diefer 
Wolke» die )a den Hleim zu Gewittern enthält, tbi« 
tigÜt: fo möchten wir jenes abendliche Verfchwin» 
ilen doch nicht irgend einer Einwirkung der Elektrt« 
dtät zufehreiben^ londern es lieber ein blolses Ver« 
dempfeo nennen» £s ift bekannt, dafs die höbern 
Lufkfcbishte (ehr tnwken find, und dafs diefe tnock** 
Ben Schichten fich Abends, indem die untere Luft 
fich durch Abkflhluug zufammenziebt, und durch 
dejkTbau^eine erofee 'Menge WafCiirs verliert, her« 
ablenken, fo dafs etwa in der Höhe,- wo jene 
Banfenwolken ficb befinden, die Luft nadi Son^ 



Ben Untergang, der AbkOblung ungeachtet, tn)ck« 
Her wird. Sollte alib nicht hierin das allmäMlge^Ab* 
flächen der W<4kengebirge, das Abnehmen' ihrer 
Dicke, und eodlioh ihr Verfchwinden » feinen Grund 
haben? 

Doch wir wdlen^icht zu lange hey diefen ein^ 
«einen Gegenftänden verweilen, obgleich dasr^ wils 
Hr. F* im zwtyUn Kapitel Ober die verfchiedenen Er- 
{cheinungen der Büfchel wölke und Haufenwolke fagt, 
vnS' nocn zu mannicbfaltigen Bemerkungen Anlafs 

Eiben könnte. Die meiften feiner Beobachtungen find 
hr richtig, und feine Bemerkungen darüber fehr 
lehrreich ; um fie ganz zu würdigen , mufü man (elfafft 
olt und lange den Bildungen und Umformnngejk 
der Wölken anhaltende Aunnerkfamkelt gewidm^ 

liaben. 

Aufter jenen deutlich verfchiedenen Wolkenfor^ 
meo giebt es einige, die gleichram Uebergänge bil- 
den. Zu diefen gehört vorzOglich der Grro^ Cumulms 
(die bOfcheKge Haufenwolke), und der Cirto- StraUts 
(die büfchelige Schichtwolke). Beide entftehen fehr 
oft aus der Büfcbelwolke, und beide^ehen fo in ein« 
ander Ober, dafs, wie Hr. F. felbft (8. 54.) bemerkt, 
flian oft nicht weifs, welchen Namen man den beob- 
achteten Wolken geben folL Rec. ftimmt diefer Be- 
ttierkung völlig bey. Denn obgleich eigentlich die 
kleinen , runden 5 in regelmäßige Reihen geordneten, 
weifsen Wölkchen, die jedermann unter dem Namen 
Schäfchen kennt, den Namen Grro- Cumutus fahren 
ibUen, fo koounen doch diefe» den Schäfchen glei- 
obenden, aber weniger beftimmt gerundeten. In ni^ 
ordentlichem Reihe» ftehenden Wolken in fo leifeo, 
zum drro ' Stratus Qbergehenden Abinderuneen vM, 
dab man zweifelhaft wird , ob man fie nicht beide 
vnterdemfelben Namen sofammenfafTen dflrfte. Die- 
jenige Wolkenartf welcbe^ mit dem meiften Hechte 
Ciir0*SirMtuSj bofobelige^chlchtwolke , beifsenk^nn» 



Wolke entftebt , und dns Hr. Howard gleichfalls zwa 
Cirrü ^Stratßs rechnet, andeutet. Da die eigentli- 
eben Schäfchen, die deutlich getrennte, Jhocli in der 
Atmofnbäre ftehende, in bemmmte Reiben geord- 
nete Wölkchen find» faft behimmt fchönes Wetter 
und Fortdauer des fchönen Wetters anzudeuten (cbei- 
nen, ffatt dafs die madnichfalh'gen Bildungen der 
bOfcbelicben Schichtwolken febr oft bevorftdiendea 
Regen verkündigen: fo feheiot es allerdings, dafi 
min 8e alrzWey vf ffefaiedene Woikenarten betnei^ 
ten mnfs; aber Kecmnis geftehen, dafs weder ^dte 
Bemerkungen ronBo»ard und Fopßtry noch des Bars 
eigne Beobachtungen hinreichen, um hier 6ehec 
das Charakterifüfche beider Wdkeoarten anzugeben. 
Beide Wolkenarten enfftehen febr häufig aus der Bn* 
iehel wölke. Sie fcheinen denn fo zu entftehen, dale 
die Fafern der Bflfehel wölke gleichfam zerreifsen , oder 
kleine, «ewöhnlicb ziemlldb gleiche StQckchen der 
Fäden- fich in rundlicbn Mafien zufammen iMdlen* Uo^ 
fer Vf. bat viele lehrreich« Bemerkungen Ober ^lo 
mannichfalligen Formen, in welchen fie fich aeigen» 
gefammelt. 

Als eine dritte, gleichfam die Merkmale zweyer 
in Geh vereinigende Wolkenform, führen Howard 
und ForfliT den Cumuto • Stratus (die gelcbichtete Hau* 
CenwolKe} auf# Atlerdinss ift es wamr , daCs die ftark 
zunehmenden Haufenwomen bey bevorftehenden Gs> 
wittern ^uiMl Regen ficb^nn einander' hangen, und 
über^ner breit '^usgedeli»l«n6hindfläche eineRellie 
gebirgiger Wolken darfiellen; aber dem Rec. hat ee 
faft ohne Ausnahme gefoloenen , als ob nicht das breit 
lausgedehnte Anfebn der Haufen wölke, fondern vi«^ 
melir 'Iht Aufthürmen, das Auszeichnende ift, wn^ 
den Auj^bruch von Regen und Gewitter, vorbedeutel. 
im.Deotfcben möchte daher eher der Name: G«* 
thürmte Haufenwolke den Zuftand ausdrucken , den 
der Vf. ficb bey Cumuto ^ Stratus dmkt. Wie diefee 
Beftrebeo der Haufen wölke, mehr aufwärt&zu wach- 
feo, entftehe, das ift wohl immer noch nicht recht 
klar. Nach unferm Vf. (S. 35.) fcbeint ein gebemaa« 
tes FoftrOcken der Haufenwolke mit diele« Auf* 
thörmen Zugleich einzutreten, und obgleich es dem 
Rec. nie geglQckt ift, fich durch eign)e.Beobachtvfig 
1>eitknmt hiervon zu Oberzeugen , fo haben doch An- 
dre eigne Beobachtungen, die hier DiolitRaum fin- 
den können, ihn febr geneigt gemacht, diefe Be- 
hauptung fAr richtiff zu halten. CH:^leicb nun die ge- 
thormte Hänfen wölke keineswejgs immer zur Regen- 
wolke wird, fondem oft eben io, wie die gewöhn- 
liche Haufenwolke, verdnnftet und verfohwindet, 
fo l(b es doch fehr gewöhoUcht däiß «ua ihr die Oe- 
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witterwolkd ^mhiif wie^Hr. B&warä fie nennt) 
•Dtfteht ) diejenig« Wolke , die im Sommer Gewitter, 
kn Winter nngeftOmen Regei»- und Sturm bringt« 
Nach H. und F. ih es ein in den meiften Fällen Statt 
findender Charakter der Gewitterwolke» daCs die ge* 
tharmte Haofenwolke mit einem Orfus oder Bofchel- 
-vvolke gekrönt ift , und aocb Reo. mufs der Bemer» 
k«niC beyftimmen , dab mao die am Horizont flehen* 
don Regenfebaner gewöhnlich entweder mit faferigen 
Jkofätzen. an ihrer obern Seilo verCehen 6eht, oder 
Oio Terwafehenes An&heo aer Wolke an ihrer obern 
VlftcÄie bemerkt, was ficb fo anfehen läfst^ als ob 
•e 9üS in einander Verwaiehenen Fäden beftflnde. 
Auch hierhey kommen rätbCalbafte Erfcheinuncen 
Yor, indem z« B. diefe Faden äbolichen Anfötze neb 
SU weilen lang ansdefaoen , ohne dafs darum der Re» 
sen - Ergufo nch zu vermehren oder zu vermindern 
febeint, indem diefe Fäden zuweilen eine horizontale 
Einfaffnng der gethOrmlea Haofenwolke zu bilden 
fcÄiein^n u. f. w. 

Die vielen einzelnen Beobachtungen , die Hr. J^. 
Ober: diefe verfohiedenen Wolkenarten und Ihr Ent« 
ftehen, ihre Umbildungen und ihr Veribhwinden an« 
fahrt, 6nd Qberaus lehrreich, und febr viel Einzel« 
lies hat Rec.tlurcb eigne Beobachtungen beftätigt ge* 
funden, obgleich fein Aufenthalt in der Stadt ihm 
kilcht erlaubt , fo wie es zu diefem Zwecke erfodet- 
Mch wäre, unaüsgefetzt zb beobachten. Manche Be* 
merkungen liefseo ficb noch nachtragen, z, B. über 
die aus V^dichtung der etozeloea Flocken einer 
bOfcheligen Schichtwolke entftehenden Haufenwol- 
ken, die dann oft den ganzen Himmel bedecken, 
lind den milden, anhaltenden Regen, wabey der 

fanze Himmel grau ift , hervorbringen ; Ober die Wol- 
enbildung Ober und in der Nähe von 9^rgen (:iivq 
oft in einiger Entfernung oberhalb des Gipfels fich 
immer neue Wolken bilden , die wieder verXabwia* 
den, fo bald der Wind fie von da entfernt), felbft 
über die kleinen weifsen Wolken, die unter den Ge^ 
-Witterwolken fchweben , obgleich Hr. F. von ihnen 
viele richtige Beobachtungen mittbeilt. 

Zu dielen Abfohnitten gehören ySa/ Kupfer, auf 
denen die wichtigften Verfelfiedenbeiten der Wolken 
recht cnt dargeftellt find. 

Weniger befriedigend, als die bisher erwifaoteo 
GeMobände, bat der Vf. fdgende behandelt. Die 
Höfe und Ringe um Sonne und Mond, von denen 
w^nigftens einige fiebere Beobachtungen mitgetbeilt 
werden konnten, wenn gleich die Theorie noch 
durchaus nichts aber fie ziii fagen weifs. Was der Vf« 
von Feuerkugeln, Sternfchnuppen n. f. w. fagt, ift 

fanz unbrauchbar, da von bloben entzündeten DOn» 
^n wohl nicht mehr die Rede feyn kann, wenn man 
weifs, dafs diefe Meteore mehrere Meilen ^och Obkr 
der Erde ent ftehen. Eben (b unbedeutend ift der Ab* 
fchnitt Ober die Winde, Ober deren Gefehwindigkeit 
im Anhange noch etwas vorkömmt. 

Den Vorzeichen kOnftiger Witterung ift ein lau- 

Er Abfchnitt gewidmet , der Manches recht fchätz- 
re enthält. Der Vf. verweilt lange bey den Aoeei- 
gen der bevorftehendeiwWittemng» die man von 



Thieren unci Pflanzen her|enommeb haf , lind AeÜt 
eine Menge dahin geböri Ar Sprich wör^ n^. Von 
febr geringem Werthe fcheint uns def AMehnSIt vom 
meteorologlfchen Aber^auben. 

Dag^en enthält^r Abicbnitt^ über ElektricitSt 
viel Lefenswer^hes. Können wir gleidb manch^rldeo 
nicht unfern Beyfall geben (z. B. dafs vieHeioht die 
Streifen von bQfchehgen Schichtwolken zwifcbon 
den Luftfchichten eben das GefchSft beben, wie 
die feuchte M Leiter zwifchen den Zink- und KnpEer* 
platten der Vdtaifchen Sflule), fo kommen do^ 
eine Menge zerftreuter Bemerkungen vor, dio woh|^ 
verdienen , dafs Meteorologen ihnen Aubnerklamkeil 
fcbenken. 

Doch es ift Zeit, diefe Anzeige abzubreeheo» 
Wir wCInfchten, dafs aocb unter uns fich mehnsro 
Beobachter finden , die den einzelnen Erfcheinnng^ 
der Wolkenbildung ihre AnfmerkCamkeit JwidmeteiH 
indem, nnfrer Ueberzeugung nlu;b, nur fo der diohM 
Schleyer kann gehoben weixlen , der alle atmofptu^ 
rifchen Erfebeimmgen noch umhQllt. 

NATURGBSCHICHtB. 

Jevbr, gedr.b.Mettker, und inComm. b. d.Oebr. 
Hahn in Hannover: Algoi aquaHcae^ quas et 
in littora maris Dynaftiam Jeveranam et Frifiam 
orientalem alluentls rejectas et in herum terra* 
rum aquif babitantes coU^t-rt. e^^fSccavit G. !!• 
B. Jürgens y Jeveranus. 

Nebft dem dentfahai Titel: 
Waffer ^, Algin ^ auf der Nordweftkflfte Deutfcb- 
lands, befonders Jevers und Oftfrieslands, und 
in deren Gewäffern ^^efammelt u. f* w« Erjlis bi| 
fünftes H^ft. igi6 — 17. 

Es war nicht die Ausficht auf einen bedeutenden 
Gewinn, was den Herausgeber zu diefer Unterneh« 
mung veranlafste, wie Rec. zuverläfGg weilsj, uad 
jetzt, nach AusfOhrur^ derlelben, k^imi zu ver» 
fichern braucht. Die mit dem Einfammeln von Ge- 
genftänden diefer Art verbundenen Schwierigkeiten 
und Koften , die Mflbe und der Zeitaufwand bey dec 
Zubereltons derfelben, können durch die gewöhn* 
liehen Prelle KSuflicher Pflanzen kaum vergütet, und 
noch weniger die Nebenkoften für Papier und DrtioU 
der Diagnofen, und befonderer Anmerkungen bey 
den einzelnen Arten ^ gedeckt werden. Ef warallo 
nur der Wunfcb, zur allgemeinem Verbeituog einer 
nähern Bekanntfchaft mit Gegenftinden eigner- Vor- 
liebe mitzuwirken , und mit ^. mmtern in andern Go« 
gendeo Taofobverbfiltniffe einzuleiten, was den Her^ 
ausgeber dfefer Decad^n In Tbfitigfceit fetzte, und 
den nöthigen Vorfchufs nicht achten liefe. Die big 
)elBt von ihm beforeleo. fOnf Dacaden zeichoea fich 
nk)bt nur durch voUftändige, gute Exemplare fcbop 
im Aeufsern aus, tandern werden auch durch die. 
rkiitigen Beftimmungeo uac) die vorgedruckten Dia- 
gnofen und Beobachtungen, desgleichen auch durch' 
m ehre re bisher noch unbefchnebene Arten jedem 
Kenner und Liebhaber brauchbar werdeo > und An* 
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fSffigenl dit Studivnil diefer fchvrierigtn Vegelabilien 
erleichtern^ ^Wir «röDfcblfti ihnen daher zahlreiche 
Abnciiniery ^m den Fortgang des Unternehmens zu 
ßchern , und dadurch wenigitens dem Herausgeber, 
als durch einen Beweis von Achtung und Anerken* 
nung Cetner Bemühungen ^ zu lohnen. 

In der er (Iren Decade bezeichnet Rec. als merk* 
würdig und feiten: Coti^. rutilckns Tnut., Roth. 
CataU Conf. fusco -orunnea noch unbefchrie- 
ben, C. monilifarmis Müll. Ceramium Zo* 
fium^- und Conf. Hulchinfiai; letztere fcheint 
aber nar die geringere Pflanze zu feyn. In der zwey- 
teo Decade i^dtn uch C. ^u rge nfi i und Afi uarii 
ßSirt.^ beide unbefchrieben; C riparia<,JU*» C 
bipartita DiHw. C. Rathii D. C ciathfata 
ü. , diefe letztere war in d&s Hec« Exemplaren nicht 
nttSgebildet genug, fo dafs fie iu c^iefem Zuftandekaum 
von C. ctimtaJi. zu unterfcheiden war. Diedritte 
Ulec^. enthalt uriter andern das» bisher zu den Ulven 
gezahlte .Meerprodnct O. dißphana (Alcyonidum 
diapkaHum Lam. hifloin des polupurs ßexiblesj ; C$ * 
ramium violaaum /2*. (Conf. fucoides Engl. 
hat.} *Die variet. b. möchte man wohl fQr mehr , als 
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blofse Abart deOelben hiltm mfiffed« ^nA Canf ß h 
gra E. Bot. 2340. benennen können. Ferner Conf. 
atbida DiUw. , ziMH^elcher als fynonym dr. de »^ 
fum JL zu gehören fcheint; C crifpaia R.^ und 
als neu: Conf. globtfira M*. Die vierte Dec« 
liefert das, dem Cerämio viot^eo JL nahe fte- 
Bende dramium urctoiatum (Cof^f. urceo^ 
lata JMm.}; die nicht, häufige Conf nigmcams 
Diüw^; eben deffelben Conf. (Oscittmioria) Nkh 
juscuta^ und ein neues, mit dem i rivial - Namen 
pulvinatum bezeichnete dramium. Das fOnßg 
und bis^uterfehienene letzte Heft enthilt-eb^faile 
zwev bisher npcb nicht bekannt gema<rfUe Arten^ 
nämlich Conf ixpanfa vtad^ftaviernns; auch die, 
en den deuticben Kflften bis jetzt noph nicht tieobach* 
tete Conf. lim ata Diüw.^ nnd d^t» drammm hir^ 
futmm R. 

Rec hält rorftehende Anzeige für hinreicbend» 
^m die AufmerkfamkeU der Kenner und Sammler 
auf diele Decaden zu lenken , und wird ücb frenen,. 
^enn er die.Fortietzung, die, wie gefagt, -von der 
guten Aufnahme der bereits erfchienenea abbanaW 
recljt bald anzeigen kann. 
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JL Schulanllalten, 

4 ^ 

_^ * Stuttgart. 

JLiwT Feyef dei GeburtsFeftes Sn Majeftftt des Königs 
im hiefigeti Königl, Gymnafium am sg.Septbr. lud diefs- 
mal der Prof. d^r Phiiofophie, Hr, M. Fijckkahtr ^ durch 
em leteinifohes Programm ^in, welches dleGrupdfätze 
ICantU^ Fichti'j und SchtUing'f über die beße Stciatsver» 
fkffung einer Prüfung unterwirft. Die von i^im am 
IFefie felbft gehaltene Rede handelte: de Idiarum veri- 
tate^ fine etfmctu. — Diefer feyerlicbe Act befchlofs 
den Jahrs •CuVfus, nachdem die gewöhnlichen öiFent- 
lichen Prüfungen voraus gegangen waren. — Mit dem 
t). Octoher ward ein neuer Curfus eröffnet. -— Ejgent* 
Uch ift der König am 17. September geboren; da diefs 
aj>er der Todestag feiner Frau Mutter war ^ fb ift die 
Fejrer auf den sgften beftimmt* 

IL Vermifchte Nachrichten. 

Die hevorftehende Trennung des Kirobengutes 
Tem Staatsgute zu Stuttf^ärt , und die Entlaffong defCel« 
ben von all^fi fremdartigen Lüftungen), rift in dem. 
Aei:^ften Finanzpatente wiederholt beftimmt . ausge* 
Iprochen worden. 

Es heifst» Stuttgart däVfte hoffen « die htfrrHobe 
Btiifferie'fike GemäldeEimmlung aus der altdeutfiäien 
Schule zu erhalten, welche unfefVe bisherige Kenft^e« 
fchicbte TöUig umwirft | und dem Oeutfchen vatt B^k^ 



der 11) Jahre Tor Raphael geboren word^*, die Ehre 
d%T Wiederherftellang der OeJmalerey rettet, und zu* 
gl eich die £hre einer Kunfthöhe, zu der fich erft einige 
%o Jahre fpater der JOngling Ton Urbino auffchwang» 
Der Gewinn wäre gar nicht zu bereehnen, da dieui 
Sammlung, nach einem beftimmten Plane und mit fcr 
leicht nicht wiederkehrendem Glucke zufammenge« 
bracht, ein GaTfzes Inldet , desgleichen keine Gallerie 
aFoftuweifen hat,- und das einen unvergleichlichen Kern 
abgehen würde, wenn in fiflerchem Sinne bey der Vcri 
voTlftandigung oder Erweiterung der Sammlung ver* 
iehren wShrde« Was bey der Anlage einer neuen Qal» 
lerie fo grofse Schwierigkeiten macht, etwas voliftän- 
diges, ein Ganzes zufaramen zu bringen, w^re hier 
in einem kaum wiecfer zu hoffenden Grade wie gefunl^ 
den. Van Eyk'r Cyklus des Lebens Maria's, SckorePr 
Tod Maria's, Hewmings Chriftoph, der bey Sonnen- 
aufgang Chriftus durchs Meer trägt, deffelben Meifters 
Ckriftuskopf^ das letzt erworbene Stück der Sammlung, x, 
gleichfam die Krone derlelben — was fißr Haoptfteine 
in jedem, aueh dem glänzendOenundreichftenKunft- 
fchmucke! -— Alle echte Kunftfreunde würden 2« die- 
Tem Schatze, wie zu einem Heiligthume, wtOlfahrten« 
lind <r stilein, wenn er ein Öffentlicher wäre, vrlSrdn 
den N^en^ der Stedr, die ihn befäfse , berühmt man- 
chen« — Da «I nun Stuttgart an Merkwürdigkeiten 
ahnlicher Art gänzlich fehlt, und im Würtemhcrgcr 
doch ein wirklich ausgezeichnetes KunfUafpnt fich zeigt, 
fo könnte diefe Sammlang für deCfen Ausbildung die 
erfprieslichften Folgien babeti* 
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A L L G E M E I^ E X I tJE RATnR-ZEl T'0 N G 

November ißi/. • ' 

GESCHICHTE. - <le(leii Sprtcfae gielfTch wir, und fiefa io gi^fttsrRet- 

UDieft ift in wenieen WortfD das Sjfteni des Vfs. Rec. 

abw wentgt'Th«)!« dar ihmVOlker^febicht» glaubt «s fieh eritfln za kOnaeo, dasUabandfge und 

God fo viel« Tborheilen und UBgeraiintheitea UnzulkniRienhSngenda defrelben näher ausemanderzit 

aosgedscbt und r«i>t-eitet, ils flbsr die der Gallier fetaea. Die Bew( i;art ift lediglich etymoloeifcfa * er 

«ed Gehen. Wenn die nenero Unterrncber Ann gb\a. Terfehtedene Zoftünde and Verbältnifle des' 

fnvlieb Hiebt mehr gan den Fursfupfen eines Jf«a- menrchlichen Lebeni durch, um die Uebeiflinftim- 

tmg oder VaUmcff folgt», (o hefrfcttt doch Telbft öiangin den AuSdrflcken fßrdie «rften.und urfprflne- 

moh io den neueflfln Werkeo,die ioGrofsbritaflnien lictifteo Begriffe und BedOrfniffe zu zeiseo ; zuerR 

darüber erfcbieoen find, ein folcher Mangel an Kritik die urrprangliche Lage d«8 Menfchen, wo die auf da« 

«od Methode , dafs auch der gedttldigfte Leier abg«- Wohnen , das KITea , die Verwandtfchaft u. f. w. b»- ' 

fefareckt werdeü mols. Zum BewetTe kflnaeu weh zaglicbea Wortfornien aDseinandergeretzt uod erlla- 

4ia Tor UM UegeadeD Bckrwhtuogea dienen » io de* tirt werden; dann folgen die ßegriffo Schiff Ehe' 

MO aller ZulammeohMig' Fehlt, md die, wciin ficb R«i Und Keil, die Zahlierhiltnirfe, Papier Gadicbt i 

Mch elazeloc vicbltge und bnucbbaM Üemarkunpo- Oefang, Elie und Ellbogen, Straffe. Auch abgefehe» 

fiodan, doeh durobaut^zu keinem BeaOgendeB.Relul-' tob der gfiBzItcbetl EJnzul^nglJcbkeit eines blols etv- 

tat fabran. Di« Einlaitung holt fahr weit aua, uod n^Dlogffobflo;Beweifas. wenn nicht zt%leich die Ge- 

beftebt i»' Uofsan OenieiaplätzeD , die dem Vf. den' rchtchte und viele abdere VerbSltnlfTe damit aberein* 

Wag MT Erörterung dw Frage bahnen: woher die ftimmed, uro dta Verwandtfchaft verfchiedoer Völ- ' 

Qfaael «olfarttDgeoi ob fie Urbawohoar^BS teitibben ker zu begrDndeo , ift die Methode, die der Vf. bep 

Bodeni ooer ans- irgend einem andern iLaod« eiaga< feinen Et jrfiologieen befolgt , durchaus Verwerhion 

weoderfc bid; aurfi hier fängt dar Vf. mit (Ar aM- nie aus einigen wenigen Proben erhellen wird. Das" 

cemelnen Betrachtungau Ober dla filteflen cnropäi- galifcha Wort 7*01, dem er das griechifche ^mÜk «ad' 

Uua VMtcrwandoriiiiKeri «n, «bd Ufit fich. 1b Un- das lateiiiifdbe Domus als fdeDtifcli an die Seite Aellt 

tarfnchniHcn aber die relasgar ela , aber alles, waa erklärt er fOr eine Zufammenfetzung aus den Worten '' 

er aufftelfi, ift uokritifch und »arworren. Er bfilt H, ein Wefcn, eine Perfon, und f^wA, eine Höhle 

fie SOw ei« aßatilobes Volk* die fi«h mit den frabara glfo — Höhle eines Menfcben ! Vater, Mutter Bru* ' 

Bawobaern Grieehenlands ongefähr fo taraürcht ha» der find Zufsmmenfetztmgen »M gaeÜfchea WiiVzelo' ' 

bBB^ wie' nach feiner MaTnang die AoseHacbfea mit vAA bedeutet ein Thier, Ath- rr das auseezeiehnPtfr- ' 

den Scbotten. Die Sprache giabt*leo ficharften Aof-- Thier, ÄrfcinenMailn, Vater alfo das vorzöanchfta" 

fohlnfa.flber dia urfprflnglicba Verbindung dar Vfll-i MeofchentUer , Mutter kommt ron Ma, einer Her 

ker; .dia griecbifche Sprache ift freylich durch die vorraeung, und Bruder bedeutet ein Wefen, das von 

Kiowandarnng fremder Anfiedlcr fahr verändert nnd derfflben Bra oder Bruft eefiogt ift. In diefem Geift ' 

bereichert worden:, aber as lälit ficb dc>cfa nicht an* ift feine ganze Etymologie» und fie 

nahman., dafs dia ÜKprarbe gänzÜcb uniargeuftgaa bodebkifer, da maa bald entdeckt, d 

fay. Die^ltd^tea Verräter der.Griechen und KÖmar naue Spfaebkerintniri alweht: das g 

ifaren in irgend, einer -rergelickkihtiJchen Zeit ecnaa far Baam, fagt er, heint fCfuat, un 

mit abMBdec verbusclan. Wea« £oh'Cina lebenda Cntoi Craegk! Der Mund beifst in 

%racb« fiedat, der beide Mundarten, dal Crlecbi- oder Etat, dem kein grlechKcbes t 

SbIm oBd Lateinilbhe, in beträchtlichetn Grade ihre Wort entTprlobt, aufser im Grlecbftenen BhIbc di> 

Wnnda ( ihre Urwerte pnd Zu&mmeofetzungen Schwalle, oder der fitagang eines Kaufes allein dar 

Tardsnkea, fo nuf&diefa iabende Sprache dia Marter Ausdruck ift rieht von der Ötttame toadmr« Jl^ " 

derfelbao leyn ; and diafsifl keineandere aU dießae- Oebeo. |S*m, ««•, «hiWiot.jJ einer andwo sSu 

lifehe. DlaGael voa SobolÜa»d und irJaaid find die (S- 9o> MUrardas Isliddlfcbe and OrtnSlfcbÄ " 
■eh»eo AJ>^W»*Unge dei gra^K^^UUMD V«UH,f nmaedte Spcaafaw. AslulitJlwVuUeiatbaUaa b^ * 
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fsep fioh fn grofs«r Manga^anrFohren, aber falbft di« 
biftorifchen £rart«rungen , die der Vf. gelegeDtliCb 
oiofebdtet ( nod gioz auFdieblfae Ar^und «r treibt 
~ eiaiD hflillofea MitEbnueh-tnlt einzelnen Stellsn aus 
(ten Alten, worauf «r-feine Meynnilgeii zu grOndea 
lucbt. : , 

Nach diefer etymologircben Vorbereitung wen* 
detficb der Vf. zo teneaiHauptiau,-dah-<i^-altM>— 
Britteo Cael waren und von den Oallem abftaromten. 
QaoÜ im OaeUrchea betreutet eiqea Freoid,en , Oaol)^. 
doch das Land der Schotten, die eoglifcb fprecben, 
wie Gaeldocb das Land der gaelifch redenden Hocb- 
HTbder. EMe erftcn gaUifeheo Völker, die in Italien 
Andrangen, nannten fich felbft Oael, und die Römer: 
Elldeten daraus Galli : die Benennt^ig Wales, WeÜch 
6nd nur Modificatiqnea dieler aJlgepieiBen Bezeicb- 
nn'ng ; es macfat keine Schw^rigkeit bey diefer Heri 
leitung, dafs die Welfchea felbll ficb Kioynarioh' 
deonen, denn ihre Sprache ift genau mit der eali- 
Ibhen verwandt, Gael war die ejr;c>ntU^e generiTcbe 
Benennung des Volks, das den Köroero unter dem^ 
Namen. Oalli bekannt war, und der Ausdruck C^ltae- 
Kam nur einem Thetl des grofseii gallifcben Volks, 
zn, und zwar bedeutet er Waldbewobner, Gavilliclvi 
piefe Anflehten findi auch nichts weiter als bipfce 
Conjecturen, ubd die vielen Stellen der Alten über 
Oaller und falten, die der Vf. zulamt^ei^räg^ , die-. 
niti eigientlicb nur den Letcr zu verwirren, oUne: 



dürcb "Stellung und Beziehung auf einander «icbri 

Bicht' in das aUe'Chaos zu bringen. Spuren, von dpB) 

«ften HSufern der Kaledunler find fehr häufig in dßit/ 

Hocblindern, uiid in der Nähe dw'teJben zeigen Ä^i 

immer Hefte von altem Anbau. Die:Gaels d^weft-' 

d blieben 

lewpbner . 

irefi j, fie.i 

H Namen , 
ana ii'eld- 
trjpnigep, 
Ql«aelg> 
)der Nor-,, 
B lie da^ : 
.indetfen 
inriotzen 
1 der Ei- 
I Bewob- 
iheit dar 
er beroft; 
ibte, de- 
er Alten 
dieWaf- 
1 ia pioB . 
ie Caefar 
n Er^li*. . 
und A»> 

*-'EWoScbIufi<tnaj;tte?'&eini4l^hii|gea0bec.depNi-. 
UM Alblon^ d«r dufch «fifse.fxf^^rabäoe lofel er- 



Graut Ift nnz der neaem Meyiinii* entgegm, naoh 
welclier die Picten rin gernuaifcEer., vermetblicfa 
aus Soandinavien eü^ewanderter Stantm lind ; lein« 
An6obtea und Erklärungen find aber auch nur Uolse 
'Hypothefen.' So unbeltunmt es bleiben muls, wet 
titi« Tbeil» Schottlands vor der Vereinining unter 
Kenneth Mao Alpin pictifcfaen oder fchottiTcneo KO- 
-iitgm nDtarworfen waren i~fo JSfst ficfadtieti'alsThat* 
fache annehmen, dab diejenigen Einwohner , dem 
OefchSft der Fetdb«u war, .von^dpa Hirtenftimmee 
Draonaich, und umgekehrt, die erftrrn von dielen 
Senil oder Scaoil , d. h. Wanderade, genannt wor- 
den ; aber auch die(^ ift btofse VoraUsfetzung , nMflr 
fioh kein ZeugniTs findet. Durch Zuramtnenfielimig 
der Nachrichten,' befonders in dcr> ältelten MirSoos- 
'bariehten, ^ueht erehiigfes flbtr ihre Wohnfitze ans* 
zumitteln. Was die HauptFrage aber den Urrpniif 
der etgentUehen Sehottiänder und ihnr SpraBlie be- 
trifft, Co jlt fie allerdings noch immer, fear zweifal- 
h^tt; dem {lec. fobeinen die VertbeMiMP'befcierMej- 
njj^ep.noch fehr weit von dem Ziel der {JoterJa- 
cbung ZV feyn, er hat bey^der Verbbrungsert beider 
TbelTe zu .viel vermirst,' um ficb- fOr irgeihJ «oe An* 
^bt befiimmt entfcheiden^tu können ; und -aueb wW 
der Isländer ,^«11 Siagnußt» neulich in einer eigenem 
Abtiandlung zur Verttieidigun^.dar fkaDdioarflcben 
Abft^mnmng.dcr PioUn ^orgetraees hati^ift «vohLte 
wQnig haUbar, und duKhaus.uattritif^b: -Hr. Grämt 
fol^ der gewöbnUcben Anlicht* dab die garmdnifcb» 
Spracbe dnrob «nglifobe ColooifWn und fJflafatliag» 
in S«boi(iIand eingeführt nmrtlen.fey; es fieblt knimc 
W(^ an ähnlichen Beyfpielen in der Gefchiditei datg 
ein Volk feine Spraohe mit einer andern vti-lnafcht 
hat^ indeffen bat doch das Sobottltche fo manche Si-' 
geotfadmÜcbkeiten , die nach Sk«ndioariea deuton,i 
uaffi Bes. wanieltBas ish bis auf eine tiefen Unt«i>. 
fticbung DOob Sit dis .germanifche Anficht «cfaüraa 

miÜB. ... ,■:..: 

Dem Werk«, deffen Werth, wie.«» dSefafr kuf 
Qiaraktflriftik erbellt, für die iüftorifafae Kritik. 



nur. fehr gering ift, find Ueobachtungen Ober d}« 
"*'-'-- ■ Offianf " ■■ • P- ■ - • 

sh eben ni_ __ 
darcb di* in dem Reuort der hoeUindi^MB Gnfeit 



Bchtbeit der Olbanlcben Uediehte angebdn 

hier findet.&h eben nichts Neues. Der Vi^'bewvm 



tettaSx mitgetfaeihen Zeugniffa , dafs in den Jahns 

; 1763 and 1764 noch vlew Leute vorbtnden ' waren, 
die einzelne Stellen Offianicher Gedichte Inanten nnd 

, herlagtao. Er fahrt ferner verlcbiedane Stacke und 
Fragmente erfifcber Gediobte an , die Mae Bberfa« 
baavtzt und in feios Gfdicbte verwebt Üat j «r moCl 

, indeffea felbft -geftebn, daCs der Herufgeber Offiao» 
fioh . Fre^haitrin bev der Ueberbtzudg arkabt bar« 

. die fie newifierninafsea za (Mma Erzci^nifleB >u>* 
eben. -Mebr könoMi die O^nsc Mae Pberfoei nlcn| 

. verlangen ; Aeaa dal» •» unter da» Hooblindem ü\mb- 
baoptlteine Lieder gebe, haben Ge irie bebauptat; 
aber, eine ganz andere FngeHtes,' in wie weit .die* 
fen Liedern eki bobesAlter zdkbmntf, ob-fie dea 
akta Barden, zugafofarleben wet-defr köniMB ^ denen 
naa fitt biTlut, «od ob maa fie «riiWkib 1I4 Deak- 



€vf 



Nü'nu 285« NOVEMBER 1817« 



<i4' 



waSUft iSMt iiHlten caUdonilbJien Coltur anfehen 
fol!? pOiLtÜe EntfcheidaDg diefer bdchft wichtijea 
Fragen 'ITt in Hm' QtanVs Deoba^tnneen wenig ent* 
halten ; er fteltt keine einzige Thatfiicne auf > um die 
1mI{^ nrtintlllohe Poripflaattfng diefer^edichte zu er-' 
kUireii » tmd-der v^n ihm felMk angefhbrte Umftand» 
dafedie Ketfntnffe diefer Liieder» die ficb feit mehr 
als taufend Jahren bfe in die zweyte Hälfte des acht« 
iMhnten Jahrhunderts erhielt , hernach in wenig lab« 
i^n gSnzlicta unterging ^gerade in einer 2jeit> da man 
anftng, einen grofsen Werth darauf zu legen 1 i(t im* 
*iet höchft bedenklich. 



' Dortmund > b. Mallinckrodt: Nemfl$s Uaga:tiih 
l . 40r Qtograrhie^ Gifchickte^ Statißik^ üt?frhauft 
l, der geußMirn Kunde IFeflfhaUns gewidmeU Her* 
ausgegeben von- Dr. Arn. . MaUmehroit. i^iö. 
,. £r/&ii Bandes er fies nnd zw^te$ Heft. 208 S. 8* ^ 

Diefe Taterländifcbe ^eitfohrift fcbliefst -ficb an 
ihre Vorgänger » namentlich an IFe ääige ^ *f J^f/^- 
phölifches Magazin und an d^s' Ufagäzin fir WeJIpha^ 
l^n^ deren Andenken noch nicht ganz erlofchen ift> 
nicht unwürdig an ; ja man bemewt fchon in diefeti 
beiden Heften mit VergnOeen ,, dafs ein tieferes For* 
ibbeB, ein gründlicheres Studium den neuen Verein»' 
ap deOen bpitze ein Mann von vielfeitigen Kennltnlf- 
bn und rtttfim Eifer fftr alles Oote und Nanchobe 
fteht, befeelt. Im erflen Hefte ragt der Auffatz über 
Moore, J$n4 deren, Anbau in tJdrdwefhhßlen^ ausjder 
Fedefaes bereits durch mehrere dergleichen Aiirfätze» 
%. B. in der Eos^ bekandteo MOnft^rfoben Hauptnruinns 
Flensbergf unter^den abrigen hervor; daher wir am 
Ifisgiten dabey verweilen. Der Vf., unterftatzt von. 
«föer umfiilfenden Localkenntnifs» hält dieMppre id, 
dten obem Emsgegendeo nicht für Wirkungen der be* 
liacbbarten See; er hat nie die entfern tefte Aehnlicbr' 
keit des Moorbeftandes mit jener Crundart'bemerkt», 
ti%Ibbe die See hoch tagtäglich unter dem Jümetk^ 
Schtick Aber die anliegenden Enrisufer brinct. In ili- 
i%m Durchfc^hnitte vom Grundbett bis zur Oberfläche, 
bieten die Moore, 'ohne alle fremdartige Mifcbung,. 
, crine etdförmlge verfaulte MafTe dar, welche in ihren! 
fHiTmi liegen völlig aufgelÖft,dieJ]rbeftaj9dtheile nicht* 
itleVit durchblicken läfst, welche ficbin den o^^^ Lagen 
ifdob tii&tftricbefden laffen, wo fie Moos , Heidekraut»^ 
verfaulte Birken, Erlen, Tannen und Weiden aus- 
adaeben. ' Wem leuchtet es nicht ein, dafs das Grund* 
bett dflifer Moore urfprQoglicb niedriger feyn mflffe,, 
ali die unmittelbar* daran hinlaufenden FiaiTe, die, 
l^bgeawärtig Ihren AbBufs aufnehmen : die Hun^» 
Emfe und Siteremfe? n. f. w. Im Innern der wafteo 
Moore ift das animalifohe Leben (ehr belcbränkt. 
Selbft der Frofcb ift hier eine feltene Erfcheinung. 
Eine Schlangenart, Adder genannt, fcb warzbraun ge* 
fleckt, zeigt ficb zu Zeiten auf Erhöhungen, wo%e 
die Sonne fucht. Vom Flugwilde kommt hier vor 
daa Gelob^cbi des Kurhabher, welches einzig in den 
•InfamteBQi WQfteneyen horftet ; der Hahn, fchwar^ 
Toa Gefieder» mit eioeffl grofaen feurigea Blickt «i* 



ner weifsen Abzeichnung ftaf der Bmft i und grSfsef 
als der gröfste Hausbahn,, pfalzet, weibey er ^iich 
durch fein Gefchrey (Kur-Kür) Verräth. St>arfam 
werden Heidfperlinge bemerkt. Der Hafe verweilt 
gröfstentheils am Hände des Moors, w:egen firntt 
. Atzung. ' Dagegen wird dort ein Heer fliegender tmd 
kriechender TnFecteb läftig, und im'FrOti^'abre zeigt 
ficb das Gefcblecht der Kampfbähne; vrelche als 2trg* 
Vögel vom Seegeftade eine ganz kurze Zeit bier'ifii^ff 
Aufenthalt wählen. ~ Weiterbin «rfabren wir^ dafe 
der Vf. im Jahr 1785» von der damaifgjen Landesre-; 

flerung beauftragt, im Verein mit dem Artillerie- 
Lieutenant, ü'/iri^/, einen Plati zar Urbarmachung 
grofse'r Strecken in dem Burtanger Moor und auf ein^ 
zelnen Stellen auf dem rechten Emsufer entwarf; die 
Ausfflhron'g diefes Entwurfs ging Ib glüdclich Von 
Statten, dats binnen einigen Monaten 325 Ackertidfe 
angewiefen wurden. — Den Schlu Es diefer reichhal- 
tigen Abhandlung mai^hen BemerkunWn über das 
Saterfänd und hber den wegen fainer'aeelMlifffaHrfc 
bekannten Ort Papenburg. Die Anzahl der da&gea 
"^"SeetcItiiffeV jener nämlfch, deren Rhedct felbft in Pa- 

KQbui[g.anfä(fig find, werdpnauf 100 gerechnet. In 
b Sedkneged zwifcben^ Bugland, Holland und 
Frankreich, vor d&r Revolution, wurde Papenburoi 
Flagge , als* vollkommen nautral , fohr gefacht. Diele 
SeeTchiffe faflen 80 — 90 Laften. Ihre Bemannung 
befteht aus 5—7 Mann. Den Werth folch eines 
Schiffes, neu vom Stapel gelaffen, mit der völlis fah 
tfeUertigßO Ao^rQftungt.wird Mf ia-^i9 taiiiSuid iiblt 
md. üiildeo geb-eohnetk « Der Pfarrer .Niefert zu 
Velen im MOnfterfcbenv ia dem mit der Zeit ein 
nodt^r Kindlinger uns ttizuwaobfen fchein^, bat zwey 
Beiträge geliefert, ntelich über di$ JEntßekung der, 
SUrnie in einigm Provinzen WeflpMens^ vorT^liek 
ie^detuMümfier lande ^ fodaan aber die Ordaiien unje* 
rar alten ForfidirUi. W>nn Kenner dep erftef Au& 
iati ««ob geradft nicht erfcböpfend biden « und iOr 
dem zweyten auf ziemlich allbekannte Sachea ftofsen 
möchten: ib blickt doch überall ForfelitiogM^)^. ^od 
eifrige Benutzung der biftorifch- diplomatilcbeii Vor* 
rathe durcb« Aufserdem enthalt diefes Heft, noch 
tiinen V^rfuch einer neuep geographifcken Beßimmeing 
Qlf^r ien Herzogthum Jf^eflpnalen ggtttefenen Fretfgraf' 
ffhaßeu und Freifflühle^ vpfk einem Ungenannten, ib, 
wie ein chronotogifches Vermicbniß der Kuribllnifihen 
Erzbifihdfe i foweU die urkundlichen Nackrichteft rek 

cken* 

Das zweite Heft eröffnet ein Auffatz von Ntefertf 

über die Qauen des alten tVeflpkalens\ vorzüglich des 

Münftetlandes. ^ Da, wie d^r Vf. in der Einleitung 

febr richtig bemerkt, zur Anfertigung einer Geogra- 

. phie dt% alten Weftpbalens faft lediglicn vaterlHndifche 

Urkunden zu Holfsmitteln dienen, und VolKtändig- 

keit auf diefem Wege nur allmählich erreicht werden 

kann; fo gebohrt diefem, des gelehrten Nünning nie 

gedruckte Abhandlung depaps IFeflphaliae gewiffer- 

maafsen* erfet^edden Afnffatze', ob er gTeicb elu blo- 

fses Fragment ift, ein freundliches Willkommens 

Die hier aogegebwen Gauen » worin Weftpbalen ein» 

gf 
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tlf^ war* findloleciKl« : 1) der Figos Weftpha- 

„ 1, die Gegend um di« Craffchafl Arensberg begrei- 

£eäd: a1 der Pagtis Dreni, längs der Lippe; 3) Su- 

deigoe od^r Sotrachi, im Bistham Moolier; 4J Bo- 

ractra oder Boractroo , eiocD Thell der mCnfterfcbeD 

Änatmv Dälama usd auf dem Brama URifalFend; 5) 

Tochiogan, in AmU Bocbolt ; 6) Scopingo, im 

Anilfl Horrtmar und in einem Theil der Aemler A- 

haui iiDd Bbütie : 7) Burfibaot , machte den grörsten 

Tbcil det Aoiu Hheioe «uSi g) Bentheim; 9) Uri 

oder Leriga, in den Aenatern KJoppenburg und Vecb- 

te ond im Blctbum OsDabrDek, Oegenden an der 

Bafe und Hunte; 10) Hafegow, an des Hafe, ift 

aeTHoimen : 1 1) Hrecönlti oder Tre- 

lum OsoabrQcK nnd der CraffcbaFt 

3) Crainga 1 Angareinga , zwlGcbeo 

e ; 1 3) Emisgb» ein febr grofsar Gaa, 

lings der Ems vom Sodergan an bis 

trecKtfli und aucb NordJand hiefo, 

a, a) dam Pagna Agrotingon oder 



Agrotinga, die Oegeod van MappM "bü AUb tad arft, 
und b) dem Pwtts Laingo«- mit Afcbendorf. B«y 
jednn diefer Gaue« werden die daza geböraode« 
Stidte, Höfe und Uanarrcbaften namhaft samacbt. — 
Hierauf folgen roa demfelbeo Vf. gudolpTu von ium> 

S', Domkirm SU MUnfttr und Proißtn im aUtu Dom^ 
trarifcki Vträiinßt, eine fehr (cbitzbare Abbaod- 
lung, und ohne Frage das Sefte und VoUftiodi^a, 
was wir Ober diefen Heros Mimigaräid'ty der finb in 
Italien bildete , und nachher um das mOnfterfch« 
Gjmiiafium to grofsa Vanlienfta erwarb > befitzcn. 
Nebeobejr wird auch von dem Grafen Utrmam ms 
Nevtnmr und andern in diefa Biographin elngreifti^ 
deq btrabmten Mianern, z. B. Big^, AfurmtltiM» 
V. r. w. gehandelt, — Den Befcmufs diefes Hefts 
KMcben vuf Urkunäem gtgründitt Strichtigungt* im4 
^ufHtze xudem-is. StOck Cmp.4 ä*r wiflpiM^^ Gf 
fiUckt von V. Sttintm. 

Du Aeufser« diefer Zattidiilft, der wir Ontar» 
ftatziu^ nnd GedeihBo wOolebaa, ift aaMadig. - 
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/\uF feiner Durchreite nach Frankreich «od England 
halt der Hr. Ober '^Medtchialratfa vom Frorüp etis Wei- 
Vir unferer Univerfiiai, An welcher er menrere Jahre 
dl ProferFor der Chirurgie und Anatomie gertanden 
bat, eine Sammlung treffiliober anaiomiFeher Zei^f- 
irangen, thaitt in kolodaler, theila in naiOrlicher Ord- 
'' fie« und 110 KapfeHafeln znoi Gafchenk gemacht. — 
Auch bat' unfM« Uniterfiu» Tom Hq, ProFeffor Ziipftr 
XU Netifahl in Ungern eine auierleCene Saauilung nn- 
gerilbher Mineralien zum GeCchank erhelten. 

Hr. Prof. Dr> Flatt in TQbingen ift un^er Seybe-' 
haltang der Stelle eines Snperaciendenten am tbeologi- 
Cchen Seminar, zum erften ProfelTor der Tfaeologie an 
JcrUnlverlitfttTablngen, und zum Probft der St. Ob- 
orgonkirche nnd crltem FrObprediger ernannt wor« 
den; — Hr. Prof. Dr. Bt»pl dafdbft zum zweyten 
ProfelTor der Üieologie , Decan der Sl Georgenkircfae 
nnd zwaytem Frübprediger^ mit Beibehaltung feiner 
Superattendentan Stalle; — Hr. Prof. Dr. BakuetUr 
snni dritten Prof. der Theologie und dritten FrQhpre- 
diger;— ■ der bitberige Diacon und Prof. Hr. Dr. 
finirm xtDD rierten Prof. dar llieel. und rierten FrOb- 



jR-ediger, nitEadiebnng «oHCMaerDiaeaautirtelle;-^ 
der Prof. Hr. Dr. Siauitl, mU Beybehalinng feiner 
Stelle ab OberbaUar, amn fOnftcn Prof. der Theologie^ 

n. Vermifchte Nachrichten, 
Stuttgart, ' 

Uebar die Feyer des Refarmadbnsfeftw am jr.' 
Öctober im WQrtemberg'Ichen ift. ein befonderes b». 
niglichei Refcript erfphienen , worin die Feyer felbft 
nlher beCtimmt wurde. Sie rollte die eines grofsea 
Fefttages leyn, an vrelcbem die SfFentlichen rauTchcn. 
den Vergnügungen nicht Statt linden. . Zur VerherrlU 
ohung des Feftei ift aber nach LocalitHts-VerhaltnifTen 
aller Spielcaum unter Beratbfchlagung undBerc;blui^dc«- 
evangel. Kirch enconvente gelaTTen, felhrt in Prooeflio- 
Denmim Kirchgänge, imd überhaupt in denf inricfaiun» 
gen der äufiern Feyei-. Befonders wurde ei den geifcl. 
utad weltl. Auffehern t:ur Päicbt gemaclit, diefe Fey«r 
dem GemQthe der Jugend einzuprägen , zum. richtigea 
Verftlndnirfe ihrer Bedeutung beizutragen, und «{j^ 
Störungen durch Fanatismut der gceenfeitig von einen*' 
der abweichenden Bekenner der Chririus-ReKgioo sn> 
TOrznkommeo. All Text zur Vorroittagtprsdigt ^^ 
Torgefchrieben Job. |, 31. 31.^ zar Nachmiitagnaredin 
aber Colofler a, «.f. ^^ * 
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HHUMd, A. f9(endt, K. WaU^, frtUhttr^ 

Hb. HeU\ Fr* IBnd vu tu ^^ 

^ohl fcliirerlich * Jfttfte ^ne andre Zei tfehrlft ^ie« 
Uhr Are hu Stande ttjn\ ime Mche in oiehr alt einer 
WiSficIit höcTirt b^dentende Anzahl ' von* Alitarbeitera 
iitaneÄ ta körin^n. '' , r r . . . x 

' Al]e Beitel Hipgen auf den^ künftigen Jahrgang bi^ 
ten wir, bev dejn relp. Portimtern und Buchhaifdlün* 

Sen noeb !m UuFe des DeeembeKS zu machen^, um 
ai'naüh eih7|[etin3aafii«<A ^« Stärke der Auflage einztt* 
richtet». ^" - » 

/..Dres^en^^iia^oTf;mber \%17.^^ 

Arnotd^Iohs BooUiaftdhiog. 



\ 



^ 1 ■, 
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. » 
/ 



.. IL Aultündigungen neuer Bücher!* 

wiederum Ugltcb ununterbrochen eiüe Wumer, ,uf ^ .J^t^^i^""^^^ 

das. bÄte^gfifobe Perrier gedruckt tind mii den diLii «^*^ Buchhandlungen DeutfcWand« zu haben ; 



rep 
nöthigea- Kupfern und Beylagen rerCeben, 

' ' tKefer grofsen Blftiteraneabl* utogeaebtet ift' de^ 
Ladeitpreis des^ ganzen Jabrgangi n4cht h^her als ztt 
^ Rthlr. fertgefetzt und dafür durch die R. Sächf. Zei* 
tungs -'Expedition %i Leipzig, fo*W!e durch elM*in* 
nnd aaiHMircbb P^ftämter pofttägUch, durch aJle 
Biifehhliiidhitrgett aber irOditötitcb ein- iiiid* ziveymd 
au bekommen. 



' . / 



zur Erkfuntmß und Ußil^ng der IBndirkraakA9it€^^ 
ron T^r. 4d^lfh Henki^ oHtetl. ölFentJ. Lehrer 
der.H^i\kuade,An der K« Baieri|eben Ui^ii^rii^ät z^ ' 
Erlangen u« l w» Zw^eyte bedeutend vermehrte Auf- 
fege, gr.;* • VTheilfe. Frankfurt «."M. ijif. 
Preb 5 Rthlr. odeir 5 FK 14 Kr*/ 

Die tffte Ausgabe oief es H^dbuohs iXt febir Künftig 

, All MiurbeUer .können Wir dU gctrertfieu Nur «^«»W^PL-T:^«"*«?' P4^/!?^3'^' htfUnttud^ her. 

»en und SJäi^uiiter fölihe riennen , d^ aüsfchli^fsend ^^^ ^^ verhefferu Ausgabi darf ficb gewift noch grö- 

nur in dlefem »aife ihre GcifteslGaWn niederleßen. ''"™ ^njW^ rerfjrechen , da der Herr VerfaUer un. 

"" i> * j ' ^ • • ' »' V t ' ermüdet bemähe geweien lU^ diefe Scbrilt immer mehr 

A:^\:AfT^ Jahrgiititt kooimen. unter iin- ^^ VefroUkpoimnen, und in noch höberm Gredf den 

rL*5.&*^&&^L^^^^^ Anfodeningen enttpredten ZV laffen, welche an ein 

'"' -^ «- -- . - ^^ gegÄ, 

^cfaon die 
neuen Aas* 
B verm^hr^ 
emigen Km- 




,^^^ 2 1917. UrMfr Btiik 
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IMIIt 



ÖI9 ALI.O- J.IXB'^f§ÖIUÄEtTVNO 

Knätr, rnn fyafftrbrvek Ottf: Die «rlcbri^pifiR^ 'TVa^ rhKhgllgg-unag«4«r^ft4rfPryyi»p»&ifiwiB.igr a. 
fitä Yom Crikf und itt kitügimfVafftr/Htks •der GtSir»- ' ti gr. ' ; ■ 



»sÜtm find ganz neu bearbeitcL Aii&«rden.WH9d maa, 
Aufser d«r Angabe der neuem Literatur, Oberell 
«uoh viel« bed«nte«le ivtereOante Z«i£um fifagitwA« 
Süden. 



DirfriUf <K« Emfobraag äer vtbren RecbtiTerfabng, 

def W^frtedens. gr. |. 6 gr. 



Sr, f.- U fr. - ^ 

WnCM« EanpMihiäg ditCei Wetfci, dit anfeinen Eitlifiaedt^ Dr. K C. A, Drama .cbriftianaui 
Hatsapter den ranaglicbficnS(!brifteq&ber.di«l«hwr; :)6rjv%. r -i -: [- i 
«ou den Kiadfrkranläieiten AnTjpnkli madien lum," 
ynd deOan iu^era^l?h der ü^ante deB.Ver&Qen ver- 
^ift, würde iUMraiU:C« feyn. ; ' 

AttoUilndUv ia.Freakfnr*.«*JH. : 



Cell* 



- $m elMHKiTt wipder liey.]..(^ Hii^vUba.ln I*Mp.- 
!»ig erCAianen : .:.■.'..■.■ . i 

HebMlt J. C. f. Q0t JAhLt medunilblie Nebenbe- 
ScftiiStigtmgBn , odef praktil'cha AmreiTung for 
Kunft ijec Dreheat, Metallerbeiteni und Stei- 
fem optifcber GliTcr zur Se1bl^^,^rung., , .Mit 
9 KupKrtaEela. .ate'Ttrb. nnd Tennebn« AiiH. 
t."' 3 RiliV. 
Die trßt Auht^e ctüüer torrpU pjfr d^if,Kfi|iftieiy 
itt Dileuanten £>bt natzlldtef) ,9cbrift ^nr^f i^it fp 
verdientem ße; fall aufgenommea, dals ein neue^ ÄJp^ 
druck davon nätbig wurüe, den d^r b«r&hmt^ Hr. Ver- 
falTer feiner rorgfittigeii Prüfuijg untefwurr, und feine 
feitdein gemaobteB £rfalirung^ in diefer neuen Auf> 
lege, auf feine gewohnte fafiticbe und angenehme 
VeKe, aiittbeilt. Mit Hecfat kDnnen wir daher den 
sablraiehen Uebhahem 3er ohen gehennren Arbeiten 
4MH.W«rk >ls du Bebe in diefem Fecbe enpfcbltn. 



^ # r I « f #• - Vtr%titkmi^ 

V. . von 

J. O. Schreibern C«mp. 
' In kllen foliden Bacbbandlungon zi» baben. 
Alphabete, vollftindige iiede driitfelie, lateinifcbe und 
h-anifiCfche, beweglicbei oder'ABC'KsfMn, zum 
Bweckmäfiigen Oebrenoh beyin Privat -Ünterricfat. 
'■ gr. FA). Scbreibpap, ' ■ 

FOr ein rohet Exemplar znm Aöfzl^Iicn! a'nF Tm^ 

n. t XT. 4 gr. 
Fftr einen demfehen "KaOen t Rtblr. if gr. 
Far einen franzQ^foban Ka&ett i Rthlr. i; gr. 
Für dergh auf farUgein Papier '4 gr. mehr. ' ' ' 

Nebft Anleilrtig.^ ' '' 

'j«n&^, Bl P. C. G„ OAirahCetftjemeitlfiFMlitA' dar.' 

geftelft nech dem Lat. des Dr. K-S. i3.'M«ritt\ mit 

Atfnierkungen und Zufttzen. jte Anfl, gr.ti'C et*;'^ 

B«nbMev, Dr. C. F., Ueber Sprach- ^d Hegräft.' 

Verwirrung der dentCcfaen i^Ioropben'in Verfiaftil 



£^t/d. Comelii Frontonia eperam nnper in loecm pr» 

»••«fM^W »»ti*U e« (fppciraeii. Progr.-i4 Folj 3 pr. ^ 

4t FItmmingy Dr.C. F., nonmlja poelcoi latinae Ip» 

-FrOchtai «eitiier Nebenfu» 
nrpUQoa. la gr* .,^, 
jiM..l9.Ca^.Aqallao^ «^ml 
'epi^riatendT, ^u« bttuirnt em- 
[traiun Adjiqwta' eft £ic4. 
it qita^ni()nern'DreiBk*ebi> 
«ox*» iWfchtutur imin Gn- 
gorioNazianzeno.^nbmmfBn'fiK'^iI t>givi-i' T 
G%WJD&t:Pr..G; G.,,U«r•riM1««,M^„^Jfar d^« 
Grouberzoglichif«nDgIjch.SacfafifchenLand*. &• 
fttr Band. Mit Kpfm. (EntbXlt die Gefohicbte und 
den gegenerlriigeJTZuftftnd 'der Akademie Jena.} 
., •, Ht L.^(tblr,.,ta,gr.. ' .- . 

kit/tÜ, Pr.-y.-,^. C., kurt« AJJwrtdiing.wV äw rU 

dem Durchlanchliäften Herzog Karl A agutt zu Sacb- 
fen - Weimn-' bntl "l^irenat^h gi^Fctiefa^ncn Annabma 
der WOrde eines GteTsherzogs. g. 3 gr. 

tier^i'y. 7itl,'Ätiimadterßi>net inProperdum etTi* 
cilum. t- ) ',r. ' 

Hulda, ^oder .Ta.'chenlbucli Sir daKjahi- .1 g i|. Berani> 
gegeben von H. UärJug^ n,, ^ , . j, - ' ' 

jLoWW'^'ki, Dr. £. H. C» ;TafeI.lA«£cbt der Se<^t> 
fchreil]e-R«(EeJ«);l)ocfadem(£htr Sprechweifb 

Ordnung, proviforirche, des gemeinCchaftliobonl^n'« 
Appellaiianc-Geiichts zu Jetu für die Gtaitbff^ogf 
l'icb und Herz.oglicb äacliren-f^rneriinifcban, ancli 

. . Fiir&Ijph-Ileuüifphen Lande. ,p. FoL S gr. 

Sti^aub^r^ Dr.G., gefim^be^tf - g aU wh ><ff tiefer drat- 

feie Rrieger. n. J gr. ', , -^ . 

Partie-.Preis-i4.gr._ .. , 

d^ilB/f i' t>r: /f. /f,,' berchreibang dei hiuniletiK^en Se- 

' uiinariums der J^iia'ircbenUtÜTcrlilät, ÜebA eiwgen 

' Torauigefcbicklen Erörterungen Iber die PSicfatdeat- 

' ftlfaer Uaifef-filärea, ^ar WiederbclAbAn'g eiVes eeb> 

-'-tenifeligtöCen SlUnei kräftig tnluiN^rKCn «. A^n 

■■■gr..i;;-8'gr. ■ ' ■-'■ '"\] ■' 

' C*'''V-J. XfititW (c. »i.yadvKxOiaii Ciuim in nulribu« 



nnd VemmiFt. 4* 6 gr. 
l^pttb^itgng 1 freTmUtbi 



Aeaerta pol 
!• ttf- 



codi fulüt'utn' nuntlarerit. 4. 4 gr. 

uo^ Alüvc%nrofIä eni iJ-.Qet. t|lj. E^thqlteod 
iStiU^nEx. ^au iner%iij[iiigttGrrBbwifcrt nvSttm Evr«tliutg end 



Ifttiii. d«4 NpTEJIBBR irr?« 



^ 



WfkU^M^ Dr. 9^ A £. , H Mtretilfiifif tUii^tte fim^- YbQthet gtfforgt. Es ift ciHe hielit mg^rln&te Whgi^ 

• ' Hbttt formolis Über fingiAiril 4. ' ' d ab die mehrefte» neuen Gefangbücher hier um! df 
^Utrit»^ jfmB*^ LAtek em^'Oyiitoafiiiiii zti Wcnmafi mahgelhift^ und un Ganzen unzureichende Samo^ 

Ejnleilong.hi die hetprldCDbe Sprachlehre. Mit einem lungen find : in <)er tbrKegenden findet £oh ein ScbeiS| 

Vorwort £inige StiniiDen Lotber*i, hebr&itch^aa Workctt fie ergSnzrwerden können. 

^lernen« mtbahend. |« . * ' ' ' ' / Tiedgr. ' 

Sind beide i^mter der. Prelle. 
Tecbygraphie, kurze Anleitung zor^ oder zu der, fifr 

Jemung des Oeföhwindfiihreibens t ermitteltt ein* 

Fächer AUiOrziin^en, belbnders £ar .Studierende $iaf 
' l7nlY<^rfitaten. Mit i RüpFertaFel. g* Geheftet 4 gr. 
Kelfgi^ ,Dr. K £, Von der Wichti^^it. des Natur fti^ 

* ^ibms und einer noch zu wenig beac)iteten Seitp 
deflelben. g, 3 gr. , *, * 

SMifchwingen , oder Wein^riTches UnterhiMtimgiblat^ 
Hit Kupfern.. Vier^eliabrlich 1 Htblr. ,ia gr. 

Femer den .'gröbten Theil aller hier erCoheine» 
den ekadeanCchen Getegenheitsrohriften und DilTer- 
utionent r<mEicJ\/lätU^ oo^^ Sckon^.Pcmz^ ^^rm^ 
ML m» mehr» 

An alle Buebbendliuigen ift iFerCmdi tend gre]rj/ 
zn haben: 




yon Dr. G. R^v. Drjfir« 

t* - • * 

ine PrSnomerations* und.SubferJptionaMAnMigeY^io 
lea BeadiiuQg und 



G e fä H g $ dir R$f$gi§m 

▼ on 
Jokiim9 Friidriek Sthink. 

ZttHfte jermehrit und v er befferte Auflage« mit Muf 
fiküevlagen vdn Ztkir. Berlin, bey Tb. C h rl 
Vr. EnsUn, breite Str. Nr. 23. (I^rän. ^reis auf 
feineDien^.Druckpapier« fauber broichirt, tRthlr.) 
Ladenpreis i Rtb^r« 4 gr. * 

Unter dierem Titel ift fo eben eine Sammlung 
geirtlicher Leider erlbhienea^ welche wir um freu» 
digcr Ueherzeugung den Torzaglichften ErzeugnifTcn 
i|i detfi Gebiete der religi(Sfen picbikunft, mn die ßeite 
letzeji. dürfen. Der VerfalTer hat diel^^ i^cr'ylm.Aol^ 
gäbe eine pect i (übe Zueignung an £^Je ^ooKder Beq%^ 
u. f. w. TorgeCeut, und in demVorberiolit ftn ebf n ^ie-^ 
Irr ^"f^^'^^N welche Ö^ft^ndni^e, Ho/ffHingen und 
"^ HuTche enthält, Ifgt ^r feine y^b^nr7cyug^nge|l ypÄ 
der erhabenen Xhriltaa. Religion und die Anfiditen 
dar , welche feine» Begetfteru9g^otichwebten : weiW 



Ich kann mHr et tticiie rerCiMi 4l«r wvliMh^mdw 
AnUkndlgut^, die lAir in der ffanMobrlft vort Augi 
fcaniv^n'^ii^'^B^^Wurtreircnf den Wegen gebon»-^' * 

DeirliräTel^ndsmann mdae mii^a rerzeäen! 
Klarheit der ,dicbtei7fchen ÖarßellongV' die Un 
zwungfnbeit und ReinheH ^> Verimaaltet un^i 
iReimt^ dieO^dbnkenfinle» d^ wejcr aaUebertadinjrji 

nocb.,f}i| Kafgbeit teid^i', ; ^ ^>Bf|t^ji^^ «^^ ^^ 
innige,' das neben <]^ (.icht;e und' der Kraft dtoiGe* 
dichte den reohien Ton und diie eeft^e ^bb'glebi ^^ 
zeichnet ganz vorzOgltcIr dia O e fct nge derReHaion anai 
mit welohen HfSnr&ksmk yor, etwa 6 Jjabren feine nA» 
£^ &eunde bedachte . ietzt'das MMicü^b^ehAken 
will; ' ÜafOi" ^Ä-Aeü dieP«iBtindede$fi<ii)gM04rangee 
mn fo dankbarer feyn, da mebrerb Llifde^ deH^iirdi» 
Hohen GeGulgsJ^ifen ange|iatife\ »eht w^MCe^jenaa 
für die kirchJieben Fefte bereohnet, .Kud. eini|o zun 
TMl ganz neu f&r die Fever 4eaJubelfef(^ 4er Kir^ 
ohe gearbeitet find. Eine fohöue dankepswerthe Vor» 
arhelTfilr.dielefiFeft nicht nur, fondern ü]^rhäupt föt 
diejenigen Männer der Kirche, welche, an die Samm* 
lung eines aNgemeinen k^chliohen Gelangbuchs zu ge^ 
denken, angeregt werden dürften. . 

Vorzüglich dankbar werden dem gemülilroUen 
Dichter befbndert auehTunfere Frauen nioä JuagfreuMf 
ttyn , -da , was zur Belebung des weibliohen Religionf* 
finnes gefungen worden , ^oraiglidi gelungen ift, £e 
find eitel fromuM Worte für fromme Herzen* O data 
recht Tiel Frauen und Jung^raven di^fee fi£kihlein za 
ihren erbauenden Handbfksbem legten» Gewift w:&i'. 
den fie, erwärmt (är Religio» und Tugeadf nicb 
Schimk oft betend fingen : 



•* 



O Ihr herab to» oben 

Alt Engel iini getandt , 

Bush will ich ndck geloben 

MülHf n w>d Mund an« Hanil 

Mein Geift ftrebt encb eatf egeu» 

O fch wellt auf micb herab, 

S<w«me}iier JtMen4 afM, ,. -. 

VSiiaeäun Alieb Stab 1 . — 

, . - DerPaobfi/fae^ 



7 



i.k •* 




1 i-« 



verfageii-kann." ' ^*' * / t^ ^ . 

Befonders fehlte Sehreibek*' dtefcs fich Ton^JenCon- 
£r«ationr. ah« Co4*te*onliedern ergriffen. Welch 



em Getft des wahren Chriftemhuufi waltet in dielen dene Fra 



Ofßaifi Gtdkha. Rh^^ihti;^ ISle»«Hit von 7. 0. 
Jti4%de.- 2ie»yfe TerbeffertoAuflage. VB€ §5 iUi 
'«fern und Vigne^in. ) Binde, f^erlfn, bey 
• Dnnclie^ thtd Hotebior. Oeh.4Rtldn 

' \^eriBchmitdem'q0;aSihefchtftigl, will rferfchie-' 



isen 




b^ntwortet wilTen : Ueber die Echtheit 
nn Namen «efi^ebenen Gefilnge ; über den. 

t welcher wi» 

die(i|]b#e rer* 

filiil 



N 



m 



"A. L.rZ.. N»m. i;|6. KOVgMBEB(,a8i7. 



Am 



Utt findi-imd ftbei Ji« ZwcakmirsigkfitünerBsar- 
^itung nach dieTer oder nach der englifcbeo Sprach^ 
in Verrea oder in Profa ; Qber'dat Zeiralter OJßaiu nna 
innrere tiirtorifi^ Uairriade in Beziehnns auf ibn 
iind dep SchatipUtx feiner Ueder. Unl^rluchungen 
bifrfiber geben diefer neuen Ausgabe voran ; Ge »er- 
/ breiten, in VerhJndung mit den Anmerkungen, To 
vA Üi^t ftt«r-()<e;bert^ct«A Gc^nftinde, ab|zum 
bfflimi VerflKnilniCc dei Oiobters, und um feine Qm- 

t TOB neuem 
usgabe'wird 
gefcfamaoky 
und wenä 
vird die, ge- 
adOcb-reU 



/ .|n'dti::Woi^CobenlivdblianJfungm.Aiigi|>u'r^ 
i£ti SfS^ißnK^ und, be; C^.,Franz io ta-if 

BoSTfti^an^an -flbvr ai« ^elbrtrtlndigkait und Viuih 
■ ■ bingigkeit der Ktrdie Oottct. |. lo gr.. 
BäytrlEfc ^rflr Ef««rt*tig ttW* fraftfng von Tagot'Mei. 

nungen QHer Politik I Steatfreebl und Staattwirtb. 

fcbaR. Von verblüedenen VerFafTern. iftee Befci 
' gr.l. 1%^. 
Carminä felecta latiüa diverG Thematit, in xXixm frn- 

diotae jurentutis, qualB Hnguam oolit latiaam. |. 

itgr. 
Xlors, G.i daf fhnanie Andenken zur- treuen Nadii 

folg«, dargeCteHt an Jobannaa von Neponjuk. Alit 

einen Titalkupfcr. |. . « gr* 
texic'oti, TolTftSndig« , für Frediger und KatecIieieiU 

gr. S. ifter Bd. Abendaahl bi« Chritentbom, tRtUr< 

6 p. 

Natirteht ßr dndfckt Frauin. 
Ein Mann, der alt Scfanftfteller im Erzielwngf' 
Fache nicht unbekannt ük,; arbeitet jetzt an cioein Ba- 
^e ffir gebildete Matter,' dafunter-deiallt«! T 

nngeFAbr nr kanftigea Oftermefle ,igig «riclieinen, 
und in ^riefen, Gedichten, Oefprächen und Betracfa- 
tunged ancrley Ö^enrund« der Intel lectuell an und 
woralifchen Ervebung. b«baQ4ftb> wird. Er glaubt 
den Mftttern «ine Art Erbauangibuch xu liefnm, das 
ß«,fBr,.eine dvr svtif««L hji^^hwo,\hr^ (Jabeni mit 
Tfatilniibaie erfüllen, auch wyhl ihnan inuekcrlcy 
iMUraM ftathJcblKg« datbietmi, dCrFte. Da ah«r Ba< 
eher dielcB Art cänen Cebr . wabern Ab(at^ ta |iab«a 
.p^gcn, Ib hat «r Xel'blt dem Verleger gcratben, den 



Wm derUnureeichaaBctinwritlilag««. .S« btU 4^ 
Abutz von dreyhundert Exemplaren geHdiertiÜ, winl 
der Dmck, leinen Anfang ndiüjeii. ' > • 

~ Unteriieictneter ,VerTeger"obigen V^erk« leltt in 
'dvr Hoffnung," daß tlle (nrieitigen' gebildeten. ^d.eut> 
fcben Frauen, welche mit )})rin Nairieii'd^erei Buch 
zieren., und als UmerAfiiurinjini' df« HrraiMgali« dU- 
fflf Bdchs beffirdel-n , ea j;ewi[s picV.ufilferriedigi au'l 
der Hand legen, und I^genirei che Folgen für Kinde«- 
fttndi«r hkbeit\tfrd^. Oer Pr^is dafKr ift fd gericlit, 
dab auch unbemittelte Perroneii leicht zu diefetn'b«^ 
'che gelänj^erf kqnÜen, iiidem dac Exremplar auFTeinea 
DrÜcItpapier' r« gr.-^' Schrei bepapi er i R;hlr. — Ve- 
linpapier X Rtblr^ g gr. körtet, u^d bey befteUnng' 
>tm 6 EzetnpraVeh das Techsle' Frey gegeben werden 
foll, — Unterzeichnung wird' nicht allein in attot 
Buchhandlungen,' Fondem auch Ton i|lTen denjenieen 
angenomaien werden , weltdi'e die Gfite haben, diaCe 
Aazeige zu verrbeilen. ■ < 

Meuftftdl a.d. Chi« iHr* Karl Wagneb 

III. MinenJieiiT f6 zu<verk^u£>a, 

Aui den MachraECB des 'waiT. Herrn Bergheupt- 
adnun Vdkma^xa Br-aunfobwetg fall bi« zu Ende 
detJanuars i|ig «uldarHand den Meirtbietendeti M)er>- 
laffan werden: eine aus »rca. 3000 StQck bcrtehende 
MineralienraiBnilung, eine Sanunlung ron 600 StQclc 
Gebirgiarten , eihe Sammlung von VerFteinffiingen, 
eine Saniinlurig Ton HStieaproductei) , und mehrere 
Partieen von üfkiaralieii - Duhletten. Verzeichnifr« 
«rertlen Toa den Ffcrrm Berghandlungt • CommifFair 
JÖufir/ XU BraunCchweig, und dem Herrn ProFcfror 
BiitsManm zu Gtittingen anigegeben, welche a^ch 
bereit und, die in FrankirtenBriuen ibneazugeFertig^ 
tfea Gebote anzunefamen. 



rV, VertaiföHte Anzeigen. 

» D«t UmerceiehiMitenVerbindlithkehen gegen dia 
S-lediiFcb'FdT« Buehhatadlnng inLeipaTe^in Be- 
iralF' reiner faißorifchen Werke, ^ie Gerchicbten der 
UngeHi'tind ilM^r LandFaFTen-, ßnd aoFgehoben. E« 
werden allb nicht nnr A\tVitriett,ien noch ungedruck- 
»n, rondcm attch die Virr frfltk bereits gedruckten "' 
Bande des Werket, btrUkti^t verb^tn und atfV em- 
ßmmmgiikäMp-— di«r« anr Cifternierre 1819, jene'zur 
dnermeir« r|)0» üb Vertage einer ahdertt jWrffW 
Buekktmdimng wftdidneil. ' 

Sarepta in'der Sarato^ Geben Stattbai terfijiaFi^ 
am II. NoTbc. 1(17. 

Ign»!, 4ww. F4ßltr. 
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VerzBiclinifs der 4n de* Allgcm. Lit Zeit, und den ErgSozungstlattem recenfirten Scllnfteo« 

j^/m^ .Oi«#fto2i&irxei^tdi«Nuiii«r, 4ie ^«ysf die 6eitff «a. B«t B«flttx ^B. bettichaet die Ecgioeuiigibiitter. ^* 

-<t De/iirx , RR. , Bejrtrige znr Gefchlctiie deutTche^ Gchieu 

Abdftltk der Gegepcridacuiig 4^ Sßmts der Sude» u. ilirer BeherrFcher. ar Bd. 1 1 H. Aach : 

Fra»Uart /in die dauifche Bnndesverr^imnl. , die Wi- "* ~ Nachrichten zurGefch. dcrJUndüande in der Graf« 

. derUigimg der von der Frank/. Jndenfcb. an den höh. -.f*^°^^^ Werningerode. EB. 113, 93 j. 

Bondettag gebrachten Anfprüche b^tr. EB. 131, i04i, ^^^^^ß^f R F«^* » Materialien zu Vorträgen üb. die netw« 

AMwiek, emeuerter, eSaeiGatachlena der Juriaenfaculu Würterfibcrg. Perikopen. i« H. EB. 126/1P05. 

laGiefien, die Vertheidig. der Anmaliong der Erankf. — TiP"]^^- Handbnch fßr Predigcf üb. dfe tejdeiif.. 

Jadengemeinde «f daa daf. Börgerrechi betr. EB. ß*^^^- •'®""' ^^- Auswahl von Materialien üb. dief. Eö. 

131,1041. Äil?t'®''V « • ^^ 

Almaifacco civile e ftatiftico deila Provinda VeroneG» per ^^J^m^ f. H. B., Predigten twörf^- üb. frejrgewabke 
rannt» bfWWe* (Au^jt. Alex. Torri,) 175,515. - ^Ausfpriidie der heil. Schrift, i n. ir Jah^. EB. 112,975. 

^. « o rt-i^^^i., 1^ .r'. «,. Vrumann, W., Ideen zur GeTcfaichte det Verfalla dec. 

griech. Staaten, agi, 510. 

" Wilnaer 



Jmmon, Ob. Fr.» ßumma TheoJogiae chriftianae« Edit. 

tertia auct. EB. t2 6, looi. u — • — — --— — - 'v-* ^ow- 

Ab die hohe dentfche Bondesverraoinil Beurkunde, Dziennik Wilenski Nr. i — : 24, 1115 — i 6. od, 

te Vcriheidig. der Rechte der BurgerCchaft zu Frank- Jonmal EB. «4, 985. 

lort gegen die Anfpruche der Judengemeinde daf. anf £^ 

Gleichfiellnfig EB. 131, 104 1 4 

Andri, Cb. K. , Herperoa;^ ein Nationalblatt für gebilde- 
te LeCer. Jahrg. asi» — 15« £B. lag, 1017. 

B. 



Ehe . Satzungen für den Canton AppenzeB der Anfter- 

Rboden; erneuert im J. igi^. 276, 54c. 
Eichhorn i K. Fr., dentfche Suau* u. Recbt^geTcfaicfate« 
. t u. ae Abth. 168, 473. 



Bemerkungen zurBeuribeiltraga^Anffthnmg der »* Wfe- • Entwicklung, hiftor. jurid., der unveränderten Unter* 
IrefciltgVcAe« Schrift rVorfchlage znr Einriebt, einer Staau- ■ tb«n«pÄH:ht judifcher Gemeinde an Frankfurt n. dee 
Verwaltung un allg.u.derYerwaltQ|igfzweigeinibef.(von Rechtabeftande« aller eigenthümlichen Jaden^efalla — 



H.) EB. 13t, 105« 
Bejtrage zum prakt. LmteRicDt im reiue , tur «ne utn- 

eiere der Oeuerr. Armee. 1 Bde. 278, 559. 
Bibliothek filr Ophtbalmolögie, C %^ Hwäy. 

Ckormeit M., famlad» SkaldeftjrdLea, od* gefaramelie 

Gedicbte. ago, 576. 
Correi^<mdenz, r^ajahr., der geiftl. Behörden dea 

Hzlha. Warfdian, t Korrefpondencya* 
Cramer, J. , Leben n. Ende dea Jakob Oehninger ana 
* der An ^ Gantona Zürich. $B. 119, 103 1. , 
Creme, A. Fr. W., Deutfchlanda n. EnropenaStaau- d. 



BB. 131, 1041. 



trockung die Harte dea Ceftaaen Uolzea überTceigande 
Maffe zu verfertigen, und Figuren od. Korper darana 
-SB bilden-—— a6€>464. 

F. 

Faß, J. K., Synodalrede, LCv. Orell^ aeneRectorata* 
reden. 

FcrftT^ Tb., Refearohea abottt atmoTpheric Phaenomeoa« 
Second Edit. correct. a 84, 601. 

Förfttr^ Fr., Beytrage zur nenera Kriegsgefchichta. ar 
Bd. EB. 127, 1015. 



Naüonal • Intereffe , bef. in Betr. dea german. StVaten- FrUfch^ J. H.^ üb, daaEstempowaa der Flredlgtes. EB 
bnndea n. der landfiand. VerfiiCfong. EB. xa8i loax« ^^h s^^'* 



D. 

DMrüc\t Ff*» Predigtezt mit Hinficbt auf i^tg kirdiL 
Zeitgeift. EB. lai» 965. 



Q. 

GaUeiie^ J. F.^ der Zahnarzt f&r daa jcbSa« GeTcfalecht. 

Gßä* 



«. 



Gautkri, Gr., Nodo&i demeBUzi Ini BoCcliL EB. i%^ 

99 f. 
Gefsner, G., wahre Zöge avf dem Bil4e ,eiMr Stillen im 

Lande. £B. it^, 999. , 

Gdringf^A., cur Socratid» phllorophicamm , qnae ütter 

h diffemiebant, dlidplinaroni. principea^a Soqraü« pbi*. 

loropbia longios recelTerinU Diipaut. hift. philpCoph. 

P. L EB. t)if 1054. 
Gottlin, L. E«, Antekniogar nnder Swentka Armeens 

Fälttog 1913 och IS14. od« Bemerkk. während dea 

Feldaugt d-fchwed« Armee — in« sr Tb« tju 51t«, 
Gfttitti Jem;, Thongtbi on ibe origin aiid dercent of die 

Gael wlth an atconnt of the Picu, Caledoniana and 

Scou , and obrerrat relat. to the antfaentidty of the 

Poemt of OQian« s| 57609* 
Qrtnus, Fragmens de Tbiltoire ecd^HaTtiqne de Geneva 

an 19 me fiede. BB. 130» I0|9* 
Güidenaf^el^ G. G. , literar. Mufeum fdr die Grobhef* 

zogl. Herzog!. SachC Lande, ir Bd. Andi : 
^ '** * JenaTcber Üniverfiiäu - Almanadk für das J. Igt6» 

»?o, 493. 
Gutachten , weldiea die itraeliu Gemeinde sn Frankfurt 

wegen ihrer Anfprodis anf das Biiirgefredit daC von 

der Jnriltenfacnltäi ap Marburg erhallen hat. EB. %%%, 

1041« 

Ä 

Henke i H. W. E., Lehrbndi der StraCreditmriirenrdiaft. 
' %62, 415. 

Heringe A.A., Gmndfatae, nach welchen Yolksvertre- 
langen in dentfchen Staaten überh. , bed im Königr. 
SachfjBn» einanfuhren fayn dfirften. 17 g, 553« 

Hefip hh, das YorfehongsvoUe der immer weitem Bi- 
bel Verbreitung in nnlem Tagen. 161« 43 t. 

Hildebrandt, C, Hannchens Gerchicbie, od. die Folgen 
mütterL Tborfaeiten. a Theile. EB. isg» 1024. 

Bimly, IL, Bibliothek für Ophthalmologie, m Bda. 1$ 

Su 1669457* 
Hqffbauer , J. Gh. , Job. Ad. Müller der Prophet «. fein 

Vater ^ eine Parallele von Hans fingelbrecht. a73, 513. 
Hqffmmnn , J. J. L ». Kiitik def ParaUel- Theorie, ir Th. 

— P. ].ß Repertorium der Prenb. Brandenburg. L an d ea« 

gefetze. 5r Th. EB. 111,96g. 
Höft, J K. , UdCgt over Faedrelandeu Hiftorie, od, 

Ueberficbt der Gefch. dei Yaterlandet. ae verb. Auig. 

EB. 131» 1047. 
Hmimann^ K. D.» Gefcbichte des Urijpmngt der Stande 

in Dentfchland. 3 Theile. a6g, 473« 



fonnal^ Lemberger f. Pamfetnik Lwowskt 

— Warfchaner, ? Pamtetnik Wamawski 

— Wilnaer, C Daiemuk WÜentki 

Jndenfchaft, die> von Frankfurt u. ihre Rechte. EBr 

i3if 104t. 
lüpgens , G. H, B. , Algae aqnaticae. Audi : ' 
WalTer^Algen^aufdarirordwellkäfteDfntrchlandft 



bef. Jevera n. Oftfrietlandi, tuiA der« GfirSAn'gi^ 
lammalt — ii'bii ji U. 1349 6o<« 



Korrefpondencya , fseadoletniai — — od. iSecbsjahr. 

CocrerpondiWi ^r geUtL Jbehörden mit 4.weltl. Reg. 

dei Herathf. Warfchau. 175t 5S9* 
Krug, W. T., die Staauvriribfchaft im Refiaorationa- 

Procetfe der ibn. v. Hatter, Ad. Müller u. Confonen 



abambeTchreibnngi knne^ Joedhi^ Mufau. 
Aufl. EB. ti6f loog. 



Magadn, aeueßeii der Geographie «- LA^MMlimittodt/, 
iialUnckf^t, A., neueftea Magadn der Geographie, 
Gerchichte, Sutillik, fiberbaopt det genanemJ^unde ^ 
Weftphalens. in Bda. 1 u. 1 IL ig 5, 613. 
Malier » G. « Dedunäler der dentfchen flankuilk. 1 7- 4» 

H. i7i# 509. 
Mnfeum^ Uterar., C G. O. Oätdekapfel. 

N. 

Neubig, A., Anfangfgründe der reines Geometrie n. 
. u. ebenen Trigonometrie , nebft Anbang von der Bud»-. 
ßabeprecbn. u. den Logarithmen. EB. «»7# ««^■»* 
Nitmcewicz , J. ü. , Spiewy Hiftoiyane — ed. hifior. Ge-i 
finge mit Muiilu 171, 505. 

0. 
v.Orell^ C, neue Rectoratireden Im J. igi6f n. Sjno^ 
dalrede üb. den EinMufi der Refohnation — von J. K. 
, Fäfi, nebß Reflexionen üh. diefdbe vom Y£ derRe- 
• . Ctoratareden. EB. xast 9go* 

F. 

Pamle^ikLwow«ki,^LembergerJopmtL J,igi6. iiSl. 

SB. t%^ 9g5* ^, . , ^ 

Pamietnik Warsaawiki — Warfdianer Journal igij— 16. 

Nr. I -i 14. EB. 114, 9g5- 

Paffow, Fr., LCC ToiriW Germania. 

PoUM, C de' vantaggi cbe recane le fc^iae naturafi 

all' agrlcolto^a e de* meaai a renderla florida ndio Um^ 

to. EB. 111» 973. 

— — Difcorfo iftorico fulla Boianica. E». tat, 973. 

Potty L. P. J., Commentatio de «iorporii femlnae gra^ 

dae mutationibna EB. 119» »045« 

Purjk , F. , Flora Americnfc Septentrionahi* a Volf . ^$9, 

S69. 

K. 

Regiemngiblatt/ Grobhertogl. Badenfcheat 13 <^ 14^ 

Jahrg. EB. laj, 996. p » w 

Repertorium der Preul)i,Braadenb.Landaig«retie, l. F. J. 

- Hqffnuum. , 

KUAmann, h^ gemeinfaW, DarlUlIung n. 5y urdigung alk 



Jw ^ahrdcbaB linrekutm I^r Oott n. UoftwUldi- 
iuit dtr Seale, .1671 461. 
Xaiut ^f.f tibatdM Sindiüiitdql'jtrflo&.Gefcbtdita. atf], 

-♦W'- , .-'.■'.■'' 

' '*, '..''' 

Sm^eld r Ft.. GcrcUdiM NapoUoa BtiiUaptnet.' irTti* 
te Aufl. di« <>«rc(i. dar Abdank.ltäpol. itn J. 1(14 bii' 
KU delL Asktuifit fnf St. UcIum i|ij «nih. EB. 1151, 
1019. 

-r -7 ,>rTb. larnngearlii Aufl. EB. 119, 1019. 

SdiBrar, X., Lelienfr a. Tfrrdiliai'rocniBga-Oercfaichtsq' 
. -M^ rcf)w«ra: St^afa od. utm JTpde Tere'i^dlter grofiai' 

Verbrecher, la H. EB. 119, lojv- ' , 
SkAUting, G., dia Meoatödter. Aiicd;' 
~- — (ammiL SchrUton. jjr Bd. £B, iti, 96t- 
SMMrmaciur, Fr.» üiicr dia SctuiTten dta Luca*. tt 

Th. ai}, 19). 
Sdunitfom, T., Gmadril^^er Wahrtufult dw daatTcboi 
Bondat — ali Saftanniücksn ieinaiSqhr. üb. di« Wahr- 
K'S^nun&altWh JB3. i}Dr>o0' ; 

Sdtatt, .H. A., die Tbaoria d«F BaredlVa^tMl, mltbeC, 



AjureBdane aut dUj«i|U, BarMlhoik. .^ir Tb. Audi: 
-— ^ philoloph. a. ralig. Be " ' •—■-••- 

Sekwmrz, W., SliUin^a Lebanaende, £.5till 



— pbüoloph. o. ralig. BegrflDdDiig datUbetoiäi 
tomuetik. lAi« 4i7- 
Sdutnirt, F. H. C', Nachwortnf 1 



Kl Ainr. 

, ^ _5tillinj'< Alter. 

SeJuueins, F., Mathamatik füf dm eth^ WilTeefiiiifU. 
UhtemchL ir'Tfa. Aritfamattk u AhAra. afTb. Geo« 
mairia. EB. 130, 103}. . '. 

Sniadtaki, i., Trjgonometiya KnlilU «naliiTmii* vitIo« 
aona, od, rphäruche TrigosomaU^a «aaljülbb vorg»' 
wag«». 364, 44J. 



Sauit, H. D. A., iiAttAnAmg de» Ktalgraidu Hu- 

aoTar. 176, 541. 
StiUlnc'«^ Heimicb, Ahar) od. Hafanr. SliUlng'i Labow^ 

|«rdb. ' 6r Bd. Heraaig. nebft aUior Bn^tfoag von dalC . 

Lebanienda voa.W. icAuws. MH «ibaa Htflkwost 

vm F.-H; & ftfaeorx, £0. 1*1,99}. 



Taeitif C C, GenaoiU, RmmiC aaaoiau G. G. SrtdooU 

iotagmn addid. Fr. i'^üOTow. Edtt. «iL tnct. EB. ii], 

97?. 
TbaodoU <»aftiBahl » od. üb» di« WiedprveraiBifoag der 

vericfaittd. chriÜLSocietitaB. j • veno. Atwg. EB. 114,. 

99«.l -..'-.,.■. 
Tarn', Alex.« C Alnuiucco ddltl'roTt Vcnntalet 



D«b«r Jl« iaTprädie ider Jtid«Blak*ft » FranUnrt a. M. 

auf da« voll« Bürg«rredit durer Stadu EB. ijti 1041. 

Univetfitäu - Almnacb, JaM'fdi«r« Jl G. G. CältUa. 

y. - 

Tarfucir cImt Bemiir. dar Fkvg«: Vfa» ift Tcaidam T»-. 
genanmen uenes Propbetoi Ad, MäUtr aa balteaP 
Herauig^jvon S. . . 173, 513. 

/PefiT, J., AbbQdnagn. Bti^atXbang dtr Kreuoiter. 
■6i> 4*3. 



(Die Summe «ller aogezelgten Sefariftea ift 79.) 



II. 
Verzekiliairs der Uterariftjhan u. artiftUcben Nachrichten. >''^: 

- - ■■ ■*! 

BefSrdeniDgfa und Elire&bezUigVBgea. rfaNmMarj, L Dmpwttdf Ntmomn. Stid^ nCharionea- 

BmMmuitr i> Tübingen >% j, 61 j. Bengtt in Tflbii^ bwg bey Sch^etdaiU la dcbleCaa 169, 4$?. Starktt ia 
gto a|f, 6ti. ButimoHM tu Butha i^ö, {43.- ftmtt itt Wünbwg^ 373^^19. v^ TAümma/ in Coburg a^}' f >9- 






TOblngan i|t, 6if. ■>. Hartmann, wirkL CabeimeraA 
in kfioigl. «Qaemb. Diajilien %f^, 56I. Hterm in GAt< 
tfnigan s^> J43. .*%. Hitdtnbraad inPavi« tf6, )43. XaM^ 
in Wien *gt, --- •'-'■" '- "-'— — --- - »AaU 

ffefi. 



Univeifititea. Akad. n. aad. a«l. Aaftaltea. 



Ami, ebernal I 
^alen s^9i ] 
MBk« in Halle 
Ke^ in HiUf 
BtaSa S76« j4 

V. Bagu/e 



54S.- 



I*Ia. Kd 
J19. Cr 



dnng^ 



tun);en, neu crdfTni'lcCurrii» 1J14, ^oj. Tübingtn^ tJai> 
veriit. r Avti. min G^tittjenk gamactite Sammlung. iteltU^ 
«luion.' Zaicbwingvo ■>• Kupf^nafcln von t). triritp , 
u. iiHgnretiev"AliD»c*tie>i.)'on Zipfer; ßaknmaUf'f, ßmt- 
gtTs , Blatt*t , Staudf^t a^ ff'urm't Atnuerltölio^gaa ^|^t 

Vermirchte Nachrichten. 
OtfterreUh, den Proientnien Avf;ib. n. HcIvclCoä* 
f(-ni»n daf. «rifaeilie h6chrt«-BewiU<V'>Mi das jta.Saoo- 
tfifeß der Beformat. tb ft-yern, tlctbalb an fSrnnili. Su- 
p«nDteiideinen, Seiiiorcii"u. Prediger gedruckt verlsndf 
Ut Cönrirtorial- ErUri , Inhdt defl; U7, 469. -SMn 
ia I<e>pi>f f iNacJir. üt>. B)»«a Tb«il von Catp. BmK/k't 



nflfh oifetdnidtt?» Xdyfcrirji» ly^, «14. Slaitgart, iüt 
Loifcn , "tfio' fierrV ßa-T/irfilthc 'G*iiSMM'ariiÄS «U «?t 
aluiauiCpti£ii,'S^bpl*^^n eftiublun b. öftentl. «ptiorteHen- 
im n»uerieri tinanipaieA beltli^iat' «nigWpi'dÄwfrfTreB' 
noDg des Kitchenj^ati vom Suaii^t« 1I4, ioj. -j- !*>• 
londen «rrcbi«n«ei königL jßeGcript üb. die Feyer dft 
n«l«UP»lt«uF«^ im '^ürtemberg'fcheil .Habere Beriimr. 
ronng sgj, Üiä. ' ÜJi^erA, üeberliclit dw niagy«tiß:'&es* 
Literat, ifxt J. i|i£, Land- a. Hauiwi^fifch. u. fcbdha 
Küori« 'betr. iiSi,' 4/7. fVneittgf VaT. belcehende prö- 
iqTlATtt- G<pi4&Etfl» A. C., wider y«rinu|)ien nkbt gaiiE ia 
B^rüllung' »gangebeTreye öfTenll. ÜdMotnittnng, aber 
■jalerwi« - verfiigun^en Wegen flerf.'-Jaot alfeibfi^bfwr 
KntTcUlersuDg vom 10. Jaa.d.J:, fäCtßd langen dtlf.^ Pf«. 
diger Ruik'i fönnL Anubefiäl^nirg^ >?3r J>9> ' ' 



in. 



VerzeichoUs i&r Uttttorifchen l.und artifnfelieii Anzeigen. ' 



AnkOndiguDgcD voa Autore^. 
SchrtHtr D. Htnniag't, Chronik dar jtenJubelfeyer fo 
cvangeUrcfaenKircheim j. i|t^. i6«t 449- •&<Ver inDr«*- 
den ) Erinnerungen >o* der Aailomie iür Wnndänte, od. 
diinng^ Amonii« i|if fl5. 

AnkDndigungen von Biich- tlnd Kunfthfndlern. 
Ainelang .inBerlia «74."j»4. Anonyme AiikCnd. 171, 
497, i|i) j|ti. 591. Arnold.- &u(iih. in Dresden it6, 617. 
BrtitkopffuHärteHaLei-pzigtjl, ^oi. CnaWocA inLeipitg 
165, 449. Crm n. Gfr/ncA in Prsyberg »yi», .jat.'5S7. 
Dieterick. Bnchli. ia GÖUiiig*n »74, j»d. Puiiektr u. ' 
Humblot in Berlin lAj, 4TI- »t6, <»«• ^»'''«in Berlin 
«7», 497. a|S <*!■ Re(/VAm»i«7 Äichh. in München 
• S». i87' '''■«n* inLeipiig «gä. «»3- Geiaker n. Soiin 
in Hall« »85, 45». Göä/chB in Meifien i|t> 1S9. Gi-i7- 
yhaumsn in Frankfurt a. M. ig», Jgg- Gyldendal. Bucbh. 
In Kopenhagen »71, joi. Hanknoch in Uip.ig ig«, 590, 
HayH in Berlin a|*. Jg9- ^pt'^'Pe'-de u. Scliwrtfthke in 
flalU Igt, SI5. HenniAg't. Bnclifa. in Gotha afif. 449- 
Ürmfl««. Pocbh. in Frankfurt.«, lyt. 1(5, 4st. Heubaer 
U. K?(y^» in Wien 171. J»'- Biaritht in LeHiflg ^74, 
*«1^ 177t 141' '*>*' 1<*' 'Xf'*'»' t«j'A'^ ^udib. fti 
Eifnrt 17I, jo].' ' Landei-lEidtiniie-€oinpCltt'W«tmbr' 
174,. Jil. «17. «77. J4I' »«». 5lß- »g6. <I7' i^i'fftr 
lüUlpr M»"- 

rar.Buci W'^'- 

u. »7«!. ti- in 

Berlin a '« «•' 

InNOml '"/«-: 

JcAaaa. i "np- 

I« Jena 4J3* 

l/lbrf ii 165. 

4«- ' ;*7- 



fFagntr in. l^^uftaAC aa-di Otrk b|C ^9. ^^mmr. 
Gebr. , ' lä' Ftinkfurt ■.' M. 371, 50$.. 1^4,. -511. 
5t£. 177, 54f-'3S4> 115- 39I* sg6,4t«; ^oü^.Bochh. 
itAbgibilrgf^l«, Bij. 

'■' ■ , ' Vernrifthte Amttigen.' , 
Atdra in j>l^ig,t.yeneiclimh voa.'lm'Preire /jcrab-^ 
MTfllEtfU ftüc^^a, S77,. {4^. , Aoctiott von ßtlthem Sä 
Halberfiadt, ^enzWr'Jche 174, (j|. —7 vcu Brichern in 
Uallot Mek*l{i^af -.rifun hinaiuge fetzt er Anfang derb 
•|i» (9». — von ^ijche;;n inRegeniborg, gie Pn/m'/cÄ« 
' «gJf J9I' l-^efiler'f tu Sf-Ttpiä. vier letzte noch nnge- 
druckte, nie auck die vier beraits '^idruckren hiftdr. 
Weake-Wwditn vnhotr. ip^Iner [oliden Buchfa. erfcbetneii 
9g£i 6)4. friedrkh's Almenacb lufriger Schwanke, Sa- 
tirifcher Feldsug u. Zciifpiegel ift in allen Bncbb. in ha- 
ben 171, .497- Gerlach't frejtnäth. Benterkk. üb. dea 
. bty /Cuts inBamb«rg errchiunenen Sarftna 174, ju, Haa^ 
fteia^t EmpreLlcins der von ScMinh berausg. Cefiinge der 
'.Räigten its AuA. agti, iSii. ./^coA/i in Berlin Z-u/Aar'- 
fcbe Kopferftich-Samnilung verdiente von einem literar. 
Verein äa fi^'gebracbt d. als nürdigesDotlkaial Ltnbers 
■af^eCtbllto. vermebrteu werdani7ij io4> i'i'therIcbtKa- 
pferfUcfa-Sanimliuig, t. Jacoby. Scki^nger. Bach ■ u^tAn- 
ftUiL'in Bediu, Veraeicbnifi der wit Yerlagfrecfat an 



Cefa gekaofien u. im Praife henuitergeretzlen von Bloch"- 
iAeh Auijaban 174, 5tg. Tiedge, Ümpfehlnng der jlcB 
Anft dar. Gelänge der Aeligion von Schiak sg's, $ty, 
T-mmnudeiiff in BTfvrtf rfacbricbt von dem tu OiWa 
l|t| ia aröffnendan neuen C^rfus in Tein«^ ph^irn^cvut. 
cbtm. InTtitDt dar< 1611 4l&- •^o/ftniar't ui Bravnfi'bweig' 
Uneralienrammlqng t Vetkaarsanzeige. derf. if|ft 614« 
Was hatten Lutker't Benühnngeii für, ihr Zeiiafier für «U 

oe Wirkung? ii. Vindiciie Luiheri l-^Trerdm auch' 

noch nach du Reformat.;- Feyer ^als b«acht«iuw|rUi* 
Schriften' Ifa EHnnernng gSbAcbt »t»t jy*» 



. 6«J-> 



A li L G E/M E I N E 



■— ^ 287 .— ; , .-; 

LITE RA T Ü[R 



Z E I T ü i^ Gr 



December i-gi 7. < 



SCHÖNE -KOHSTK. 

WiKSBADSM, h. Schellanberg : JDichtungtH von, 

Alixändir (Ttimck, Pfarrer im NaffaoUchep, . 

der Akademie nJtzlichw. Wiffenrchaftefa.in Et- 

'' fürt, iituenmitalie'J. 1816- £r,'3«J BüDdchen.-eat-, 

hält: Biatior, o.Ier Blickt in das üeiUetkum der 

MenfcUheU. XVI u. 132 S. Ztveytei^ioAc\izi\ 

< enthalt: i} Mlon undDaphnt^ oder das Jmor- 

fpitl; eine Idylii in drey GetaDgen. i) .das Lied 

am Uhr des Metrts; eir.ö U^li. i^ HiroßratHSi 

' e,in Monodrama- 4) d«»" Gthirtstagj eipB e^Ä- 

eer'^ulli in Pier Gefangen. 5) ylnlfin^. Iv ». 

, 196 ^ ^. 8. C Rthl* j6 gr.J ' . ,.,-;.. 

Wir habon a» dem Vf; diefer IDiohtnDgeb^iMai 
MaaBWon Tsleotumd-Mlaer-aigeDäiflinbchflai 
lii«hluii>g.clu.Geift«s kennen ^wot, tiiewohl ihnti 
zumyoiaenUicbBo li)iabter manches £rTo r dereib ab ■>• 
cvht- . Vott fefar'uagewöbnltoher Art ift die iai «rften 
f^ejI^eeBbenB&geoaDnie.DichtungSfaTOr, in.PrA- 
fa,.UMl«taerll''i&el'zSfaletiiler> theils in dialt^fcher 
l'''4irm.abgef«bt. Ibr' Zwack ift eigaoÜiclH denZu>. 
ftanl dM Atanfobef) lOach dun Xoue dicbterlfob zni 
TarriniUioban; d« aber -dar Vf. {eine Vorftellungeo ^ 
voo dem kdnOigen Dafeyn.Buf ein GebSul« eigner 
VorajJafatzungen (Rundet: faJäist.«r feine AnfiolitCK 
Ubbr die widriigfLen Punbitai der üntologie, Kosnt»-, 
logie und Paeumataiogie vorausgebeo« die zaüünmea 
ein weoigEiens in d*B Grundzikgan ziemlicb volUtäBr. 
ttigea nMtaphyiitcbes Sy[teni biidan. Wer zunScbFL 
an der. Pbilafuphia der gegenwärtigso Zeit hälu wird 
nicht oline einige Verwanderung in den Ideankreis 
des vis-, eintreten. ' Es find Bämlkb grörsteDtb^ils 
aümar)genläiidifciie\- Atan a»ch platotii^ü. Phüofof>be-. 
■ne, dt« er zum Grunde -ge^ti zum J'beil erweitert' 
und ander«' jBodificirt hat. Vooi Pltta aollahnte er- 
die ldee.vDn.ber liivngkeit der Materie. (.„SctMmim. 
Erdtnitbtn^unt§rfckiiden vir* G*i^ umA. Slaterie. Sia. 
fimd.datzwü/adu Ürietfen, wtitvt das U^aUall lathal' 
m^' "^U/r Geiß- und dii Matirit Bnd btsdt eivig." 
S. 31.) -Abs der ak morgen landifchan J'kilofaptaly' 
' naMO et di« Lehren van den Aeonest und azideui 
bdhem, dAh au Grades der VoUkomoicCtieit ver- 
bJ9i«denen Ca(t«rn. (ZwiCofaennatureD.) S. }9 bkibt 
et: „N»r die'J1tont%ji»duiitiiiUtlbar vomürgi^ atlfr 
Uabrigi libtnät im IVtliaU ahir tktiis mittalbar 
durch ßt, thtüs nachhtr durch and^t, z»r Mackt'dir 
Adimen Mmiiidig emporgeflitgtmt dUler gtfckaffth.". 
Ehen diffe Aeonen rtgiertn denn aucn die Welt« uodi 
swar )eder ugtehlt »n«p WeUhfirpM* .£• 9A>>vüoh 
.. A. L.Z. 1817. Drittir Sand. 



die Lehre: Alha., was als Si 

ir/okane, itnd naht fttilick bsfi 

mitulhan [Ferk Glittet, des HS^ 

fltn /aldß,^ öetmrhtiet wtfden, 

{jenanat. Elien dafelbft beirrt 1 

iut^ die frühtiriei .richtigere He 

diHh h&lW9.GeiftBrn nach den 

eipesflfiatiJbhtenDeBpfeten geformt, dipn Dientr kei- 

nun tigHfn mUt» haben dUrfen , fondern bloß unmittiL. 

bart.iyerhx9iue.Artt Herrn xur Ausnchitne ftiZl 

Bafakla fini.; .alj ob et (letzt der Vf. hinzu) JerEhi 

das aberßeti.Htrrfchtrs nacHtkeili^ /cy, zu BlaubtH. 

daß jene hifhtfn Innunlifdten Geiß^ tben ß> wokl als 

der Ildan/ck, nattdtm nSaaße ihrer -Einftchte« und' 

Kräfte ßnUck.fralt kamdtHeH. (D«fe Lehre von der' 

WelU^ierang der Aeonen wfrd auch vom Vf »uf 

£rkliniD0der.Alli«liehkeit des phyfifchen Üebek' J^' 

braucht,. \<ias:vriraJs Nebenrache fßr unfern ZwMk 

hier nur aqdenton.) Es giebt m^ ' 

Aeonen (ß. 37.). Jene haben dj 

PlaneUn genrapbt* und. 6e find 

lang vereint., <S. 3g. ;^Du Sonne 

ne»y die fHaiutt», und diefaU^a 

und/o MKk tofftr Soiwtm-Aean, 

Elajay fammt de» übrigen Uiuiz 

unddftf» ifwemSomeen Atom. Mt 

btajie.tuniin-her, iiHd^rztuggmit 

unadfriH vrganifckt Körper. '■') 

Ji^tvB^cl^luag ued Vcrvoilkor.iin 

Kfiftjs baut der Vf, innfichfi fdin 

er feiiift auch (chon in. der Vorre 

UiafapEof^oiu-ätaa fingt Mtat* < 

und geht bis zu den hohem Oeiftern, ja bis zu dei" 

höchtten unter ihnen, des Aeonen. Die VemtJI" 

kommnuMaber befteht in ffrfcerf "' 

(S. 39. „MiSfißtgt" Kraft* fiad^ 

ria zu, bthtrrfckm , und hierin Mm 

bis zu dem mögUck köckfien ,-den ei 

rfifken kann, zu ßtigem. S. 4t. , 

nas labenden [Fefens b^eht überk 

Grade fiiner Fregbtii und fHkigke\ 

bektrt'fchett.". EixadAt. „^des t 

Materie nagh /Umt .eignen Art , « 

faivar geißln .i-a^auhraft und i 

bem. : Sg. Oktldia Pflanze, dt 

der Vogel, und S^erkauvt dat TU 
von Birrfckaft iUnr die Älataria au 
ditfar eine andare, alswieSylpkat 
redet) mud SutpMdeit, mtd tal^ t 
GeOar dir höiirmQnhtutgn."^ 
^nbaxIichwa^ dar M«UEU)i vMWfa 
^ (4) 
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ftuho, Birajkil) gegthnu Zwtcki dwrek gtgtbtmt 
mut, CPflanzenwat'f a) gtgtitnt ZwtcU dunh 
fllS^entSklti Mutet, (Thiarwefi) und i) [tlhßtneHkl- 



ti Zuretit durch felbßertsHIiUt mttel (der Menfch und 
die hobern Oeifter) gefchieht, erklärt Geh der Vf. 
auch noch weiter S. 40 fg. Mit dtefer fortWiraiteo- 
dcn EntwickeloM d«r geiftigen Wefen verhiDdet der 
Vf. die flypotbeft voo der Seelen Wanderung, (hier 
briTer: Seelenverfetzune) in faöchft roÖglichlTer Aus- 
dehouDg. Alle von den Aeonen erzeugte eeiftige 
WeCen mOfTwi als Pflsotan, Thiero und Menfchen 
und «war in jeder Eigenfohaft mehrere von einander 
vericbiedene Lebensläufe durohwandern , ehe fie fo 
ToUkonomen d.i. in Beherrfcbong der Materie vor- 
gerflckl find, daEs Ge ia den Wirknngskrtis einea 
TcdlkonimenenAeon, alfi ihres bisherigen, «intreten 
fcönnen. (Hiewus, und zunichft aas^dem Uirftan- 
d«, dafs die voUkoiomnern Seelen, welche nach und 
■neh den Erdkreis »erlaffco, iminer doreh unvoU- 
konRinere. eben erfl aus dem Stande der Thierheittur 



dann als vernaaftigas Wefen hat der Maoreb /fJMOir- 
iiett .uiUßfrUirhiri Perfönhchkait. <S. 46.) Beyia ' 
Auffteigen eines Wefens zu einer bAberir Stofe blei- 
ben ^i«. iq feinem vorigen Zuftande erlangten Vor- 
fiellungen dunkel in der neu umkleideten Seele z»- 
rttck. (S. 45.} Der Kaum verbietet nns-, aocb eio 
Mebreres von den zahlreichen Hypothefan des Vta. 
BnzüfahrBO: wir benierken nur kurz, da& der Vf. 
mtkrtrt Srdptriaäen, d. h. Zeiträume voo einer Om* 
bildung der Erde durch die Aeonen bis zur andern 
annimmt, bey welchen Umbildungen immer dum 
vollkommene Organifationen, als die vorigen, eot- 
ftehenj ^io den frilhem ErJperloden gab es oocb 
keine fo vollkpmmene Organifation, als die jetzig« 
menrchlicheO (S. 43.) Dafs der Vf. dit ReligioH zwar 
als ei* ünterflatzungsmittft des Menfchen bey feinem 
Heranreifen und Emporfieigen durch die mearfachen" 
Lebeasli^ufe betrachtetj doch fo, dpfs die mehrfachen 
Lebenslaufe das HauptmJtt£l s "' " 



ur Veredlung bleiben, 

M ruut' * -.•«....=<.tur (S. 84.) Dafs er eine Ancäherung und EinwirJtuo* 

MeotcbHeit emporgeftiagene , erfetzt werden, erklärt f^" «« der Erde bereits höher emporgelliefienen 

der VF. auch das Problem, dab die Menfebheit im Oeiftet auf die noch dort beÜndüchen aanimmt; 

Oanzen 10 jhrer Ausbildung und Vervollkommnung (S- lajO Dafs nach ihm »nch unter jenen erbohteo 

Durlangfam vorrackt, ob fia gleich die EinGchten Geiftero noch Verirrunßen und Vergehungen raap 

und isj-fahruogen der frühem Generationen benutzen üebfiod, und zwar durch Uochmuth oder Neid, u. 



kann.) Uw Lehre tob der Präaxiileni der Seelen 
und der Seelen Wanderung an fioh gehört bekanntlich 
2U den älteflen Phaofophemen ; unter den nihern 
Beftimmuogen aber, welche ihr der Vf. gegeben bat, 
bamerkert wir befonder« folgende zwey : 1) ,, der Ue- 
UrgMg tintr Pßansun- oZr JhUrfeiU in tintn an- 
dtrn orgafufckt» Kärftr gefekiiü mit rOcku>Hrts, 
a. k. nktm dn Xörpp- eitus ßFt/tiu mm niederer Stu- 
ft, itHd jedesmal genau nach der BefÜrnmung mid 
Anordnung der Aeouen. S. .11. (Hat alf« «In Geift in 
irgend einem Lebenslauf ftrafwQI-dig gebandelt , fo 
wird er nach Endignng defTelben nicht in einen nJo- 
dern Hans verfetzt, (degradirt) fondern, wie der Vf. 
«BSdrflckEcb erklart, durch Lddan und derel.'Eeao- 
tert und veredelt.) a) Die loiure Krufty du einer 
' Pftantu^eh tigern i#, trfangtjk dir- 
rt Pfianxenfeeltn mit ihren trwtrlunen 
kr vereinigen, und die kShere Stufe, 
Uiche Seile Über der thierifihen fiekt, 
:h, daß mehrere Seelen, die vorher m 
MaUrie behtrr/ehten, mit ihren er- 
Jarngten rorJtellungta.iH ihr vereinbart find." 
(S. 440 Äi« Thitrfeelt vereinigt nUkt alle Arten von 



fj-fv-" Obgleiok der W. fein Werk- «Ine Dichtung 
nennt: fo liegt dtkob am Tage, daCs f^ne Anficbtea 
nnbt fowohFäftbetifohB Jdeen als PhilofapbeDie und 
metaphyJjfche Uypotbefta 'find, vad d»t» Be mt\a 
aus dem Standpunkte deS'pliiiolöphiKeaäeo Verftaa- 
des, als der jkfthetifohen Kritik belracbtet werden 
□Ulffen. Auf den Namen eines eigentlichen Oediofats 
bat diefer erfta und gröfst» Theil feinea Werks niete 
mehr Aofpruch, als etwa ein Utalog des Plato; um 
fo mehr kann Rec, alt iftbetifcher Beurtbeiler. (icb 
bagnagen, die Phikifonben auf daffelbe «ufmerkfam 
gcmacnt zu haben. Wir bemerken daher nur noch, 
dafs der Vf. felbft alle«, als blofse Hypothde, ans- 
drikiklicb angiebt. Der Schlufo des Ganzen, wo der 
Vf., nach den vorausgefcbickten , nieift tbeoreti- 
fshciB Dialogi den Zuftand nach dem Tode durch ei- 
ne individuelle Erzählung zu verdeutlieben fucht, 
trägt allerdings mehr die EigeufcbafUD einer poeti- 
fchen Viiion an fich. Jeme^r aber der Vf. der Foda- 



rung finnUcher Darftellnnfj Genflge ielftete, jemabr 
er tarben verbradcbte, die «r oatdriieh nur aus dCm 
Kreife irdifoher Wahrnehmungen faeroebmen konn- 

... , - - o- - *6, um fo weniger konnte auch feine Darilellung ata 

httaufgewanderlen jyiameenfeettn in lieh, /andern nur den Oberirdifcben Regionen ihren Urfprnag — dieE- 
eine gewiffe Anzahl derfelben, und fo auch nickt jeder ^'i^ dtr Sterne verleugnen. Der protaifcha Stil def 
einzelne Menfch alle Arten von Thitrfeelen. — Daher Vfs. ift zwar im Ganzen mehr wortreich , als kem- 
die ihren trflen menfchlichen ^»^^i «bar doch im lehrenden Vortrage fo klar und 



Anlagen und GemiUhsarten 
erfdutdenkeit nimmt noch zu 
ebnuldufe, und He befmdem, 
irhdUuifft, -LaeHtund Schick- 
hört diefe Verichmelzung 
erlangten Stnfo der Menfch- 
rere neoichlfobe Seelen kön- 
■ Bai£iui. Tutiaigt warden^- 



ideutticb, im eraählenden Vortrage foMebt und btO* 
band, dafs'Wir ihmin beider Atbficbt gern Oerech* 
tigkeit wiederfahren laOen. 

*' In ganz andere R^ionen fobrt ans das »cijrt« 
Bändcheo. Hier ftfhen wir den Vf. wieder auf den 
irdifcben Gefilden einheimifch und mdliens mit idyl> 
llfohen Soenen beCcfaäftigt. -Es fehlt ihm nicht an ei- 
MT nalerifcbta, bUderreichtn f htstafie, di« Per. 
. Sak- 
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Miaog Ht bdibt xxud hUbMi » aber nicht fdttn zu 
tnü ond Qberiidao; auch gebt dem Vf. eine höhere 
Origintlitit ab> und er itt weder des heroifcben Syl- 
beaihäfsee naäcbtig , noeb ift die Profe Oberall ftlftck- 
liob aonweiidet. Befondere ift die erfte prolaifche 
IdyUe MÜon tmd Daphmit zu (ehr durch BeMbreifottn« 
engeddiiit; zu brek and matt» zu voH foa idylli« 
iheo $i£iigkeiten ood andern abgeborgteo ScbmucKes 
«ad mit einem Worte eine von jenen IJyHen^ denen 
eiaft hin {raozdfifober Kunftrichier un piu de Loupf 
iiums fTolf z»ifab0k du Schaa/e^ wOnfchte. Abwecn* 
feldder» «ne veredelte Wirklichkeit glQoklich dar- 
fleUeäd unS^reicii ao gelungenen Steilen ift die ffä^ 
gßridytU, in welcher auch der Wolf fo wenig man* 
geil« dals der Ausgang des Ganzen auf der Erlegung 
Wts fololMn'Untbiers beruht. Der Vf. zeigt hier 
eio.elQcklicbef Talent malerifcher Darfteilung, auch 
Ibna Cewandbail und Herrfchaft Aber die ^rache 
und im Ausdruck viel Weiches und Gefälliges; er 
Sit r^cb an poetiCchen Farben und gewandt in Auf- 
faffung der Gemathszuftände. Schade nur dafs der 
heronobe Vers fo mangelhaft ift und im Ganzen un* 
ter dem Mittelmälsigdn bleibt; auch die Anlege zeigt 
wenig Eigenlbamliebee und ift Nachahmung bekann»' 
ter Vorbilder, und der Gefahr, zu breit und redfelig 
zo werden; Sftder Vf., wie Oberhaupt, fo hier, aus- 
gebtzt. Das Lki am üftr du MartSy eine Bearbei- 
toog der Qefohichte dee Ceyx und der Halcyone aus 
Ovids Verwandlungen , ift nidit ohne weiche Lie1>- 
Bpbl^it ; es fehlt der einfachen Gelchichte nur an et- 
was reicberm Wecbfel und das Unvollendete des Ver- 
fes fallt bey einem Stoff ans dem klaifiichen Alter- 
thum noch mehr auf. Wir fetzen den Anffng der 
bexaroetri leben Erzäblunff, der ein prolaiibher Ein- ■• 
gaog vorhergeht, zur Probe her : 

Brsofet Jettt nicht, ihr Wellen der See! ruht Afir- 

mende Winde! 
Knhet* und ehrt dai Weheklagen der treuefteii Gattin. 
Dert airf dem Feit, am Ular, dort fteht Uakqrene 

troiUo« 
Blidiet mit Jammer im Meer, und fchluchtet und 

ringet die Hände; 
Ihre Frenndinneu um fie her, mit fouftender Weh- 

mnth, 
Und der Morgonftem hüllt lioh in dHfter hintiehenda 

Wolken. 

Faft am meifteo ift das jambiiche Gedieht Hircflrahis 
dem Vf» gelnog^ j die Art und Weife , wie H. zu 
dem ungebeoem Entfcblofs kommt, ift iUar verah- 
Icbaulicbt, die Darlkellung meift eoergifcb« Dem H. 
ift viel liildniig beigelegt , die er aber aueh haben 
mulste, wenn er wirkfioh in der Abfieht handelte» 
die man gemeinhin aoaiasmt. Der Vf. hat aus dem 
Stoff ein Monodrama nmchen wollen ; es konnte eben 
fogut ein UoCser Moncdog beifsen, denn dramatU 
fcbes liegt nicht darin. Mus der Vf^ in der Vorrede 
Ober das rhdpfcdifihe Drama bemerkt , deflen Theo- 
rie er einft im deutfchen Merkur ( Jahrgang 1792^ 
See Stack) ^^egeben bat» ift uns nicht hinlängHch 
ajp n worden ; auch fehen wir nicht ein, wie fein 
Heroftratus dadurch, dafs er zwifehen zwey Idyllen 
geÜBtzt iftf an Wirkuflyt gewinnen folle. Jeclea äftbe. 



tifche Werk thofs doch als im Qanzii fUrfickh^^ 
trachtet, aufgefafst und genoffen werden, und mag: 
man z. B. GSthes Iphigenia zwifchen zwey Drameft 
nitt SrAfMir oder zwey hlmlofen Opern «abdruokettj 
wird fie nicht ioamer diefelbe bleiben 7. 

VBRMISCHTB 8CHRIFTK1«. 
MAooKBURa, b. Heinricbshofen : Der Dom zm 
Magdeburg. Befchriebeo von ^f. F. W. Koelh^ 
Domprediser, Snperiotendenten und Mitglied' 
des Kdnigl Preufs. Magdeburg*fchen Conlfto- 
riums. i8i$. VI u. 105 S. g. ( 8 gr. ) 

Von dem Dom zu Magdeburg hatte man bisher] 
nur ältere, maagelhafle oder In grö&ern Werken, 
wie die von ßiiiaeeki und Birgkmtr vorkommende 
Befehreibuiq;en. Die gegen wirtige, von einem rflbm-' 
lieh bekannten Geiefarten verfafet, mufo deshalb um 
fo willkommener fm , da das herrliche coloffale Ge« 
baude nicht allein lebr biu&r iron Fremden befucbt* 
wird, fondern folbft in der f%rne das Intereffe aller 
derer erweckt, wekbe akdentfehe Wefen und alt* 
deutfcbe Kunft ÜBhätzen» wozu in unfern Tagen der 
srdisere Theil der wahrbafi Gebildeten gehört. Die 
Befchreibung ift mit der lorgfiltigen, in das Einzelne 
gehenden Genauigkeit abgelabt, die man von älteM 
Arbeiten diefer Art vorzogsweife gewöhnt ift, aber 
fie beurkundet zoaleiob, was man in jenen feiten 
oder gar nicht findet , Oefcbmaek und ciie vielfeitige 
Umficbt eines gebildeten Geiftes. So hat der Vf. z. B. 
Sorge getragen, die verlbhiedeneQ 'Standnunkte anzu« 

feben, von welchen iicb das sewakige Gebäude dem 
nfsern Befebeuer am vortbeilbid^en darftellt, und 
das, was er darüber fagt ift geeignet, auch in dem 
Entfernten einen lebhaften Wunlch nach dem An* 
bliek deflelben zu erwecken. Ueberdiefs enthält dieCa 
Befchreibung Manches, was ältere Berichterftatter, 
wenn fie auch den Willen dazu gehabt hätten , noch 
nicht zu liefern im Stimde waren. So benutzte der 
Vf. eine Gelegenheit, wo bey der Feyer des igten 
Ootobers 1814 die Krone des nördlichen Thurms er- 
lUegen wurde, um die Höhe der Kuppel meffenza 
laffen, welche nut EinfchluEs der Krone und des dar» 
auf befindlicfaen fünf Ftt& acht Zoll hoben Helms» 
fiebenzig Fufis ergab. Die frOhem trigonometriCohen 
und barometQfchen Meüungen hatten fOr die Höhe 
des ganzen Thurms 350 rheinländifobe Fuls enmben» 
dunSi forfffähige Ablothung der diizelnen (fOnr) Ati- 
latze der Tharme , in Verbiedong mit obengedacb- 
ter Meffung der Kuppel brachte jedoch der Vf. nur , 
329 Fufs heraus. Diefe Angabe erhält dadurch noch 
mehr Gewicht, daü» fie mit dem in Birghamrs 
yy Magdeburg umd die umliegende Gegend*' angefohr«, 
ten Refulkat einer andern MefTung, (33a Fufs) lehr 
nahe zufammenkommt. (S. Berghauers Mi^eburg. 
u. f. f. Thr I. S. tso Note.) & wAre vielleicht nicht , 
aberflaffig gewefan, zu bemerken dafs d^h 32Q FuCs 
eben fo, wie die f rahern 350, rheiatändifckes Maafs 
waren, was erfk aus Vergleich ung der folgenden Seite 

Sanz beltimrot. hervorgeht. Mit Genauigkeit und 
LQnfUerilcber Einficht^ find die Befchreibungen dee 

zahl» 



'A.L..Z. Kto. aj, S&C&MkSfR I817. 
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uhlAlfilMB Denkmal» Verftorbcner (sföritenth«!!« 
tos bakaonten adlig«i» Gafchleobtern, Abt Affiburgt, 
AnUbdt'i, Botko'r, Lochow't, Lojfow't, SchuUKburge, 
SridoHf's, Htmdtlitoktt Mahrnkalx/ MiUiz u.a.) at>- 

Jefafst, worur(ter ßoh Werke von auseezeichnetem 
unriwerth in Mitnit, Aiabafltr und Holz befinden. 
Bey weit« I* dem Zeitpuokl v^n 

J5;° In n Jahren fcheint dort 

isn^iMnl aijden zu haben, die 

V«K« ' «o^' rf'" HinterWie- 

Wod^ ^reiqheUenkmäierzn 

«hren E l«""' *""* beynahe der 

einTiRC, delTen Name dadorob. dafs ex ihn felber >a 
feinen Werken anbracht«, der Varaeffenh«« entr«- 
fenift, «hört ebenfalts in diefen Zaiirauov; as ift 
Sebafiian ErtU von Uebertmgm, der »ortügheb ge- 
fcbiÄt in Aiabaftar arbeitete, (">» «"l*- "» «»'«w 
Schrift S. 40. 8a. 9'0 '">'* ''<='' f'^'^'^ einen,,»«»«!« 
nennt. Er kommt von 1597 bi« 1616 vor. Auffal- 
lend ift es, dafs in diefer Zeit wanche Verftorbene 
mehr als eines diefer k«nftraicben DenkmiUer im 
Dom erhielten, wenigftetw frommen zwey zum Dom- 
Kapitel gehörende Herren »00 Lochoa^ Cuno und 
ZwSwie, woTon der erftere 1633, der andere 1616 
ftarb, leder mit zwey verichiedenen DenkmäUro vor. 
fS. 5*;.62.65ond89.5 E« ift, aooh felbft den Infchrif- 
ten nach, am wahrfcteinlicbften, dafi eine» derfelben 
der eieoen lelzlwJlltgen Verordnung des Verftorbe- 
nen, das zweyle aber einem freywiHigen EntfcWuls 
der Erben feinen Urfprung zu danken habe. Uas 
fiebenzehnte Jahrhundert war Oberhaupt diejenige 
Zeit, wo, im nBrälieken Dentfcbland wenigitens, die 
Trauer um die Verftorbenen durchaus eina Kichtung 
tütOiffeotlichkeltuod eine, wo mögliofa. blriber.- 
de UnvergSnglichkeit des Andenkens aneenommen 
hatt" eine Neigung, die, wenn fie aucb »och to 
eroftlich war, doch die Nothwendigkeit ibrei Aut- 
hOrens in 6cb feiber trug : denn je elEriger mae in 
Errichtung von Deakmäleni war, um (o eher mufs- 
> ten die damit angefoUten Kirchen, fo wie fpiier die 
Kirchhöfe, den Platz verfagen. OJeichseitig njtdem 
Begraben und den Denhmilem in den Kirchen war 
die Periode der gehaltenen und gedruckten Leicben- 
predigten in Statt»', beides fangt in den letzten De- 
cennien des fechszehnten Jahrtaunderts an, läufiger 
2U werden , und es Ufst fich deutlich während des 
dreyfsigjihrigen Kri^l eine Unterbrechung, dann 
iber, von 1660 u. F. an, ein wieder neu belebter Ei- 
fer bemerken ; in Magdeburg, welches In arg mitge- 
nommen wurde, mehr, in dem benachbarten Hal- 
berftadt wen^er, doch auch hier. Im Dame der er- 
ftern Stadt und nach der Z^erftörung im Jahr 1631 
bis aber den weflphilifcheu Frieden hinaus, nur 
zteeu Denkmäler errichtet wordeo, beide fac gefalle- 
ne Officiere. Der Adel und Bflrgerftand hatte jetzt 
an andere An^beo zu denken. — Im Laufs dae 
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a«btx«^ten Jehrhapdett»,' ndti Auttfrfiffl&'^dpr a»*' 
ftero üeMonieo , hat der Don faft gir kcün Diaa' 
Auszietung diefer Alt erhalte«. In anGsrn, den 
Himmel ley Dank ! nun heendigtea kriegerilchan 
Zeiten' war es genug, wenn nur das Vorbaiuleaa dr- 
baiten und vor Befchädigung ae&cberc werden- konp*' 
te, was, wie maa hier mit llad«tem erfährt, läobtt 
durchgJrogig hat geft^iehea können.' IndeCs iverdamkt' 
der liom der abgewichenen ftOf nitclieD ^2ieiC doch- 
d^s Neuefte feiner Oaokmäler, gewib in vieler Hl»* 
ficht eines der bedeutendfteo. Hinter der Uildl^a- 
des heiligen Mauritius im Schiff der Kirche erhebt 
fich nach S. 85 unferer Sehrift, eine zehn Fuis hohe. 
SaiUe, auf einem 3| Fufs hohen PofteinenL- Auf 
derielben prangt ein ooloCfales Pnußifclut LmdwiHr- 
kriux, mit feiner Gnnvotlen und begeilternden ia* 
fchrift: Mit Gott för Konig und f'aUrla»d igt^, aa 
welches fich eins preufGibhe Uhlaoen- und eine nrf^ 
fiCciie Kobcken-Pike Obe*'s Kreuz gelegt lehnen. 
Um diefe Trophäe fcblingt lieh die preuE^ifeba: Ji/J. 
Wurf* des Generals, Grafen von TßutHtzin- fflittmitrg. 
An der Hnckfeite'des Kreuzes fteht: „am 94. MaT- 
i8l4'" Diefs bedeutende UeaRmal, wie Hr. fbM 
fagt, glaicbfam dss Palladium der Stadt, Üt xum An- 
denken ihrer Befreyung vom franzöGfchen Joch ans 
211 May L814 errichtet. Der preufsifohe Heerführer 
hatte derS&dt, die ihm nebft andern auch eineSchlr- 
pe Uberreicbte, die £einiee zum Vermacht mß ge- 
Icbenkt, fo wie in der >plge die Piicea dtr beidm 
Tapftrfitn in feinem Heers, eüur PrtvßlH und mna* 
Rufftn. ihre Namen Cnd : Joachim BitUtl und ^wan 
FoJ'tdelow. — Wir haben bey ijefung diefer Schrift 
nur einmal Veraolaffung gefunden, voa der Meynnng 
ihMsVfs. ahzuweichy.ds nämlich, woer (S. 10) fagr, 
dem Muthe, womit der Dompredi^^er Baie (am iSi 
May 163O dem Sieeer Till!/ enigegenlrat, hah? man 
die Erhaltung des Doms wt venlanUen. Uns dünkt 
es nicht wabrfcbeinticfa, dafs Tilly, der bereits genug 
zerftürt hatte, jetzt nach Befriedigung der erften 
Wuth, die Verwüftung oder' ear die Zerftärung de« 
Uoms zur Abficht eehabt habe, welcher Oberdiefs 
noch faft bey IVleDlcuengedeoken eine katMifek» Kir- 
che gewefen war und folglich auch in TV/y'j Augen 
eine gewiffe Heiligkeit liahen muftie. Auch ift es 
nicht glaublich, dafs die ohne Ltbinsmittel \m Uom 
eingefchloKenen Magdeburger fich, ohne Bait'j Da> 
zwirchenireteo , venheidigt und dadurch den Dom 
in Gefahr gebracht haben Tollten. Ein leicht bemerk* 
barer Schreib- oder GedScfatnifsfebier findet fich S. 
88, wo futt des 39ften Octobers, der 39fte Au^nft za 
fetzen ift. Uebrieens ift der Druck correct'und das 
Aeuliere diefer fxhrift flberhaupt fehr eut. JCDpAr ' 
fehlen und der Vf. verweift desnalb auidas geleorta 
Werk „jf^rr altdnUfck« Arekittctur mnd dtrtn ür- 
fpruHg, van ff. C. CoJUnobtt," der auch eiop AnBcht 
des Magdeburger Domes auf einem einzelnen Blatt 
heriiaigegkben hat. 
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Die SbeDc^rlcheBthibthttky^tm wtldwrdittreir« 
liebe SaminJong des Orafon'^vmliewiixk^^nHr* 
die Grundlage bilUirte« .und "weiche feitdefn m einMT' 
ZeiLrauine von vier und zwanzig Jahreo mit iptahrkieft- 
fOrfMioliem ^Aufwand und. einem kft< beyff^eJlofKO' 
GlOci^e ttoa!>iatt]& vermehrt .uad tvan Han^ der cr^^ 
ften PrivatbibjÜothek in £uropa erhoben wori^n ift, ' 
zog fchon feit längerer Zeit die Aufm^klamkelt al^ 
1er Bibliograj>hen und . Freunde der Literatur auf 
ficb. FQoFund vierzig taufend Bande ftark, mit den 
koftbariten literarifchen Schätzen reichUch euseeftat^ 
tet« und insbefoodere durch eine ftuserlefeiie ^mm« 
lung alter Drucke au%ezeichnel , bietet fie ein fo 
niannicbfaltlges Intereffe dar^ xiafe man mit Begierde 
dier . Erfcbeinung eines vollftalndigen Verzeichniftes 
derfelben entgegen fab, an welchem der BiUiotbekar 
des Locda 9 und ehemalige Vorlteher der Crevenna*'- 
fohen Sammlung, Ocheda^ mehrere Jahre hindurch 
arbeitete (f. Fißher in der Vorr. zor 4. Lieferung f. 
BeTchreibung typogr. Seltenheiten). Statt diefes Ver- 
zeicbnilTeS) von welchem, fo wie von Ochäla (elbft« 
im yoriiegeoden Werke niclit das Ceringfte goneldet 
wird« erhält man hier von der Hand des Hn. Dibdin^ 
der fich bei:^ilS^durcli mehrere fehätzbare Werke (In* 
trodiictton to the knowledgi of ran and vi^uabh idi- 
tions of ihe greek ana lattns ctajftfs, Lond« 1^08. 
.2 VojU 8* BMiomania or book madnefs* Lcmd. i^ii. 
Ü. Arnes bibliografhical antiauUks, entargtd and U-* 
tußrated.^ Lond. igioff. 4. uMiographUal deeamt* 
ron u f. w.) als einen kenntmfsreichen und geübten 
Biblii^graphen bekannt gemacht hat, eine ausfQbr- 
liehe Befchreibung der Drucke des 15. und der erften 
Ans£dt>en des 16. Jahrhunderts, welche Geh ebentn« 
wohl dem flüchtigen Befchauer durch aufsern Gfamz, 
als dem Bibliograph von Profeffioo -duccb ihnern 
Werth empfieUt , und durch die Vereinisung beider 
Ei^enfchalten zu^eich auch der BiblunheK lelbft auf 
-'ne wQnJige Weife entfpricht, deren koftbarfie 
A^ UZ. 1817. DriüiT ßänd. - 



Schatze & umfaCst. Rapfer und Druck, fDr derea 
Trefflichkeit fcKon der iSatn^ der Shakjpiarf press 
bO^gt^ fetzen fito den vollendetften Prachtvyerken an 
dM ^ite, nnd idie vielen' th^üs in Kupfer geiroche« 
neii', (tfeeSis in Holr gelchnittencfn Pacßmilfs ^ei- 
eben dui^ ibrb Zartiieit und Sauberkeit dem Werke 
ebetir fofehr zur Zierde, ^is fie es durch die entfpre- 
okendfte Treue und Kichtigtceit zu ieinera wahreA^ 
Gofdtx bMiogi^aphicus für feden imachen , dem es «m 
Oeiegenheit gebricht ,. bey feinen bibliographifchen 
6tedien' die Originale ielbft zum Grunde zu legen. 
Die Befchreibung d^r hier enthaltenen 1004 aUen 
Drncice, unter denen 4ch mehrere bisher noch völ«' 
»Ifg unbeksmnie befinden, beruht d\irchgäiigi£ auf eig. 
ner Eiolicht derielben, upd ift mit der Tchärrften und 
t>le in die kleidften Details eingehenden Genauigkeit 
abgefafet. ^le befehränkt fich, der rein bibliographi- 
fchen Tendenz des Werks gemäfs, lecjligiich auf das 
Aeofseir« cfer tsefcbriebäden Werke , uncTfchiieCst alle 
ünterittobungen über den' ''wiffenfchaftiicben oder 
auo& nur hiitorllchen Werth derfelbeä idilig au«;; ja ' 
der Vf. hat ficb mit folcher Strenge an die Befchrei- 
bung dti blofsen Materials gehalten , dafs man 1>is- 
weilen nicht einmal erfährt» wie viele und was für 
Stöcke in dem befchriebenen Werke enthalten find.^ 
Auf die bereits in andern bibliographifchen Werkea\ 
gegeben^ Nachrichten, welche hier häufig berichtigt ! 
und in Uebereinftimmung gebracht werden, ift über* * 
all forgfältige Rfickficht genonfmen : auch hat dtf ' 
Vf* nicht nur liandfehriftliche Notizen des Grafen von * 
Riwiczk^i welche derfelbe zum Behuf einer neuen * 
Ausgabe feines Katalogs geCammelt hatte, fo wie des 
ehemaligen Bifchofs von Kly und erfahrnen Bücher- ', 
kenners Titomas DantpUr zu benutzen Gelegenbeit 
gehabt, fondern auch vom i ord felbft ; der das Werk . 
in^der Handfcfarift durchgegangen hat, wichtige ^^y 
träge erhalten. Mehr zu geben, nar nicht die, Ab- 
ficht des Vfs«, wie lehr ihn auch djefe ununterbro« 
clieoe Reihe der erftenr, z^um Theil noch g^nz unbe* 
kanten , Druckerdenk male in Stand fetzen konnte» 
über die frübefte Gefcliichte der Buchdruckerkunft 
eigne Forfchungen anzaltetien, oder doch wenigftehs 
die von andern üt>er di'efen Gegenftand aufgeftellten 
M^ynunjgen und Anfichteif einer neuen Prüfung zu 
unterwerfen. In diefem Stücke wagt er (^Iten ielbft 
etwas zu enticheiden, hängt meittens von fremdeft 
Autoritäten ab> und reicht nicht an deh Scliarfblick 
eines HiitMieH^ Ssma Santander und Ftfcker hinan. 
Vielleicht hielt ihn eine richtige Selbftfcbätzung voa 
dielen Forfchungen zurück , da es a&;h bey andern 
etwas mehr als das blofee Material einee Werks be« 
l-(4) Uef. 
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treffendeo ünUrfuchwigeii , in welcbe er fich doch ixtrimi judidl dkm präMdentia (wie md in wdicber 

bisweilen einläfst* kaum zu verkennen ift, daf$ es weii ved fwrm d^ fa^fzofbeq Zeicbeir kitnen ^or flem 

ihm an Selbftftäodigkeit und an Schärfe derlKritik 'hiogfteh tag), KnnMrifl\ ond Bißdria f. providJntia 

mangele. Die Befchaffenbeit dejC tot ihm li^nden J^r^jw* A^r^^Z« fa«?kp fantkorum. tha Befcblufe 

' ^ ' '^"^ " * '*^ " "' "' "^ 5 machen zwey Exemplare des Ab- 

, , ^ t, »^ TT r !_' T -. .- .^ ,-- — ^ns V. von 1455 , als dfes erft^n mit 

des, etwas ins Kleinliche fällt. Dem deutfcheo Lc- Datum verfebenen Druckes mit metailenen Typen. 



l^emplar erhielt. Der Vf. hat diels.nur bist(r^l^ di glaubt. Hr. Dibdini dab fie vor 1430 gefertigt, fer, 

f et han, und gerade bcy den HauplfcUenheiteo untv-j ifM ftätzt fich' auf foigejaden Urnftaudr Mr. Horm, 
iffeo, und doch wQrJe es manchen nicht unwiphii'* ein erfobrttjer Kenner alter Bücher, hahe von den 
Jen Auf fdilufs geben. Auch wäre zu wQnfcben^ ^ate, BMiü pauftrum y ofs tHörUfidi und Apocalupfis ein 
ler Vf. Überali die Zahl der Blätter überhaupt enget- Exemj^lar befcffen , in welcbcm dicife drey Bacher za- 
geben hätte, was er oft uotcrlaffcn bat. Zwar zählt lammenj^ebunden gewefen^wäreu. Auf dem Einband 




ichrift befinde. Allein auf diefe Art bleiben die. ua* 
bedruckten Blatter ganz unerwähnt > welche ^docb 
immer auch zur Volmäodjgkeit eines Exemph^rs ge* 
hören, und deren Kenntnils daher zum |;enauen CoK 
lationiren uoeotbebrlich ift. pie beichjrlebenen.Wor*' 
ke find übrlgeos'fyftematirch geordnet und unter fol- 
gebden CUmen aufgefQhrt. Theology ( mit den Utk- 
terabtheilungen Biblis ^ Miffats^ Breviarses^ Baratt 
biblical commentatoresy/athers)^ Ancitnt cla^wsyc^ 
Uctiöns of ßtajßcs ^ gratnm^r and lexicograpku , mi/cel- 
laneous auiorsx ItaHan books^ books frinUi by IJ/ilU 
Caxion und den apdern frübeften englifchen Buch- 
drucKern. Eine chronologifche Aoorduung wäre al- 
lerdings diefer fyrtematircheo vorzuziehen ) und dem 
Inhalt und Zwöck des Werks angemeffener gewefen, 
vi^edigftens würde ein cbronologiiches Kegifter den 
meiften Lefern gewifs fehr wiilkommen gewefen 
feyn. 

Doch wir gehen nun zu der nähern Angabe de$ uci xiura icueu no^Au^u mcut erwenren. 11t er 
Inlialts lelbft über, foweit diefeibe bey. dtr reichen^ wixKlich der geübte Uibiie^raph, al< welcher er hier 



eher aus dem Bande reifsen und befonders binden 
laden (wohin die höchft merkt^Ürdige Decke gekom« 
meo, wird nicht gemeldet), ucd wiffe ficb jetn tfiit 
vöUiger Cewtlsbeftt nur noch folgender Umlunde zu 
erianeiBn : 1) *4aSs*dier in dkfem Bande ehemals be- 
fiiMlikhen Werke wirklich die angegebenen waren ; 
2) dafs der »Band wirklich der alte eigenthOmlicbe ge- 
wefen , und die Bücher nicht' erft fpäter in denfelben 
eingeheftet worden leyeii«; 3) dafs das Jahr allerdings 
vierzehn hundert undetliche^wanzig, und ganz be* 
ftimiiit eia früheres war, als 1430. Nun abei", foi- 
gert Dibdin felbffc weiter , fey die Ars ntunoründi of * 
fenbar älter, als die erwähnten drey Schriften ,\folg- 
licii rnüile. auch fie wenigftens vor dem Jahre 1430 
verfertigt feyn. Allein gegen diefe Argumeutation, 
fo wie gegen das Factum, auf veeJches fie fich ftützr, 
lätst-fich manobeWey einwenden. Zu vorder ft kann 
fioU Kec. eincÄ Verdachts gegen die Zuv-erläfDgkeit 
der Horn'fchen Angaben hiebt erwehren. Iit 



Maffe von einzelnen Nachrichten niöghcb iit. Die 
erfte Abtheiiung des erften Bandes (S. I--- LH) eutr 
hält die fogenannten Block- books oder xvlograpbi- 
fcHen Producte, deren der Lord neun befitzt., ihre 
Reibe eröffnet das ehemals im KJofter Boxbeim be* 
findliche und im Jahr 1417 gefchriebene IVlaoufcrapt, 
Laus vlrginiSi auf derfen hinterm Einbanddeckel in* 
wendig det bereits von Heineken (^idte gin. & 250. 
Nachrr. von KÜnftU Th. 2. S. qO ^tdeckte und be» 
fcbrJebene Holzfchnitt vom Jahr J423 befindJioh ift, 
welcher den b.Chriftoph mit den! Cbriftüskinde vor- 
Itellt. Der vordere Einbanddeckel enthalt einen an- 
dern Holzfchnitt, die VerkOndigung Maria vorftel- 
lend, ohne Jahrzahl, aber gan^ in derfelben Manier, 
von welchem ^(^infA^itnichtsi erwähnt hat. - Von bei- 
den find die Facfimile*s beygefOgt. Die übrigen xy- 
lographifclien Producte Qnd: Ars mfmprandi (erfte 
Ausübe), ^ohannis apocßtjffißs (von welcher im^ap« 
plement auch noch eine zweyte Ausgabe vorkommt}» 
Ars möriendi Xeln Exemplar der erUen und eins diur 
fiebenten Angabe), Bibtiapaupimm» quindeclmßgna 



g^icüiJdert wird, wie konnte es ihm entgehen, dafs 
fein Exemplar durch diefen Einband einen g^oz ei- 
geutbLimiichen* Vorzug und W erth hatte, und vne 
konnte er ficb enrrfcyiefsen, es delTelben^ und fey er 
auch noch fo icfaadhaft gewefen / zu berauben. Und 
geftattete es ihm nun ja feine Ordnungsliebe oder an* 
dere Uackfichten durchaus nicht, in feiner Bjbho- 
thek ein angebundenes Buch zu wl/Ien , fo mufste 
ihm doch auch nur ein geringer Grad bibllpgraphi- 
{eher Kenntoiffe die ibrgfaltige Aufbewahrung diefes 
Einbandes, auch nachdem feine bisherigen Inraflen 
ihn verlalfen hatten, zur Pflicl>t machen. Entweder 
alfd fehlt es Hn. Born atai bibliographifcben Kennt- 
oiCTen, und dann ift fich auf feine mündlichen Vetfi- 
cherungen und Remlnifcenzen nfcbt zu verJaflfent 
oder es liegt, da Dibdin* s vortheilbaftes Zeiigoifs die- 
fer Anoabrae widerfpricht , eine andere Taofchun^ 
zum Grunde. Aber auch Dibdin^s eigne Bebaaptung, 
dafs die y^rx ifi^mor^iuff offenbar das äJtefte diefer vier 
xylograph. Producte fey, findet PiCc., der fie cebft 
den Mlblüi paupimm und Ars mariindi vor fich litt^en 
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liaf, nichts weniger als gegrflndet» und ift im Oe« 

EDtbeÜ überzeugt, dafs Heineken voUkominen Rac)it 
tte» wenn er den Bibiäs pauperum 3 als dem ficbt- 
baren erften üebengange tob den Spielkarten zaBü- 
ehern, den' erften fiatz einräomt. JDer ausfohrliche 
Beweis dafür kann nur durch Abbllduiigen cefüfart 
werden . und ift nicht dieles Orts.^ Zn wichtigem 
Refnltafen führen die Nachriofttent welche über den 
Ablafsbrief ^ficolatlS V. vom Jf 1455 eic^eik werdea*^ 
Bisher waren zwey Exemplare deffelben bekapnty 
von denen Sckelkom ( Ergbztkhketten H*. 378 ) und 
MeeirtnanH das eine, und Mäbertm in deikjlnateeiis 
nieJü aevi S. 565 das andere betchrieben haben» üß^ 
haben das gedruckte Datum nu cceCf t iiy*» doch mtt 
dem Uotericliiede , dafs in dem von ffäJHMrtim befchrie* 
ben^n ItxempL die Zahl Hij* ausgekratzt » und an in* 
ifer Stelle das Wort quuHo eefetzt worden ift, dooh fo, 
dafs man die Zahl iuf. nodi durchicb^inqn fieht. Faft 
.alle Bibliographen vereinigen fich» das J« 1454 bIo& 
als das J. der Ausfertiguoe, pitjeht aber despruoka« 
anzuerkennen (flfcher inl^eipz. Lit, Zeit 1803* In* 
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fuirb am 2&. März 1455. Wozu hatte man aber einen. 
Ablafsbrief fpaterhin noch einmal drucken . follen» 
deffen Oültigkeit bereits Im L 145s fowobl durch den - 
Tod des Papl^es, der ihn .aosgeftelU hatte, als aucji 
durch die eigne Befchrankung deffelben auf dreyi 
Jahr erlofohen war? 3) Daa eine Exemplar 4ft laut 
der handfcbriftUch ausgefällten ZwifchenrSume > zu 
WOrzburg 7. März 1455 an {ieifirii^ Deiipprecht und 
feine Gattin Anna wirklich ansgeftellt worden» und, 
mit ctem fahr wohl erhaltenen und hier höcbft fauber 
naehgezeiehoetem pipftlichen Siegel verleben» «od. 
diefer leUtere UmRand letzt das Druckjahr 1455 ^ 
wohl aulser allem Zweifel. So ilt den» dieler Ahläfs« r 
bdef in der That der erfte bis jetzt bekannte nnd^ 
nicht zu bezweifelnde Druck mit Jahrzahl, da über 
den mit der Jahrzahl 1454 verfebenen erft nach AuCr.> 
findung und Vergleichung vollftandiger und nnver» : 
fäilbliter Exemplare' entfchieden. werden kann. Der<i 
Caleoder von 1455» <>cler die Manung dir chiflenk^ftA 
taiider die durken^ kann bey der Uoterfuchupg über^i 

^^,j , ^.^g,. , .^.^ .^^. ^« . de» erften datirten Druck nujht mit in die Schranken : 

telligenzbl. Nr. 3. S. 33 hielt ibgac das Datam für ein treten, da er keine ausdrückliche Angabe desDruqk« 
bto(s geTchrlebenes) , und fetzten den Brief * weil.« > Jahrs bat, und die Behauptung, dafs er^ din BeAinif^;* 
mit den fogeoannten Kotatypen gedriickl ift, erb ins mung eines Calenders gemäfs, im J. 1454 gedruckt 
" ' ' "^ * ' ■ " fevn muffe , doch nicht allen Widerfpritoh aus- 

fchlielstt indem es ficb wohl denken lielse , dalsdas 
, Werkchen , jmet fdcfat als Qalender« tlAoh: aber als 
. Volkslied » fpater nacl^edruckt feyn könnte. 

Die zweute AbtheUuna des erlfeh Bandes fS. i — • 



^* i456rOder T457. ^^^ erfcheineyn- nun aber zwey 
fidh vöÜig gleiche und bisher upbekaQipte, Exiemplare 
anf Pei'gament mit der gedruckten |jnd tyivecwfoht 
ten Jahrzahl 1455, welche (^er Sache wohl ein ande- 
res Anfehn geben dürften. Der ganze AbkilsbrJef# 

•% L? *llC'« 1» I • !_• f % ■ a/V • 



welcher hier voliftändig abgedruckt erfcbeint, ift in , 220) ift der Theoloeie jgewidmet. Vorzüglich inier* 



Fateütform, 9 Zoll breit uud 6 if^ Zoll lang, enthält 
in Allem 31 Zellen, und befteht aus drey Abfäta&en« 
Dei: erfte Ahfatz fän^t ^^'.yVnmrfis.Chri^fideUb^ 
pnies litt er as infjoecturts p AULIN ü$ Chappei n« f. w. 
und fchiiefst mit dem merkwüjcdigen» almdiagt ge- 
druckten, DatMin: 

■ 

, JOStu0H Anno dm M eeee tv 

die uero . • . . Menßjr .^ ...... / 

(die mit Funkten angedeuteten , Stellen waren lu 
Nacbtragung des Orts und Tages beftimmt» an wel* 
chem der Brief ausgeitellt wurd^). . .Der zweyte Ah* 



eflant find hfer die Rachrichten von den alten Bibel* 
angaben. An ihrer Spitle* fteht die ech^e <3uttenber» 
cif^e Bibel von 43 Zeiledy ein Exempbr auf P»ier 
in zwey Bänden;* welche Diidin bereits im Oaffital 
.ffournat Num.^8* ausführlich befchrieben hat Neben 
Ihr ,er£cbeint die Bibel von 36 2eilen *, wefche oft 
(noch neuerllcn in QUatogue des Uvres de Mr. dr 
,MßC\Cßrtkif T«L p. lo».in deren Vexfteimcnne.w 
^ein ExempL derfelben auf Pergament für 6a6oTrancs . 
verkauft -vnirde) mit der Onttenbergifchen verweohr. 
feit worden» jetzt aber ^ ein Pr^not der PBAet* . 
fdl^a Prene:.za Bamberg allgemein aneakaunt ift. 



iatz beginnt: Forma plenifsime flbsoiuUoni^ eirimssto^ ,Anob die- Mainzer Bibel von 146a fucht man hier 
nii ilt vita. Der dritte Abfatz: Forma ptenarie remis* nicht vergebens. Be^ derBeicfareibung der atif Ko-^ 
sianh in mortis arti^ntc^ . £r Ichlietst;: Im noU ftk 0#<.uftentdesJtlürftenBadz&wiL istegedruckten-polnifohen. 
fUii et sfU sdncti Amin. Der Anfang jedes Ablitzes Bibel findet Reo* in feinem fismnplar des Dibdinbhea 
ift nach dem' hier gegebenen Facfinüiei mit demjeni- Werks eine kleine Eigenheit. X)a8 Bhitt, welches 
gen Untergefchlecfait der Miffaltype, welches Ftjcher die Seiten 87 und 88 enthält, ift zweymal vorhanden* 
iBef ehr eOf., einiger typogr. Settenkeiten Hl, 6a) Dooat- Auf 4em Einen findet fioh S.87 «ine ^Schriftprobe a^e 

^ . i diefer Bibelan^be» ftatt welefaer anf dem andero 

iBin leerer Raum geiafien ift ; dafür abear ift auf ktz- 
term die Scblubfchrift der EUdziwilfefaen Bibel rich- 
tiger gedruckt» alsai^f jnnem erfterm, wofiedtoroh 
Druckfehler Terunftaltet ift. Auch find S. 68 auf dem 
er ftern Blatte mehrere Druckfehler befindlich, wel- 
sche aufdem zweyten Blatte verbef&rt find, fo dafs» 
wenn in andern Exemplaren diefs nicht geändert ift» 
beide Blätter neben einander beftehen müfTen. Von 
der Gefchicbte von Jofepb, Daniel» Judith und 
Efther (Bamberg, l^fifter 1462* f.) bemerkt J7.» dafe 



utmjstvj» Ax». u/y. A^ciJ9 «oec aie jaürssogaoo «ucii ujo 

des wirklichen Druck jalires fey» fcheint Reo. wa 
folgenden Gründen zu erbeUen: i) Der Ablafsbrief 
galt, wie ausdrücklich in demfelben getagt wird, nor 
auf 3 lahre, vom i. May 1452 an gerechnet (2^0- 
laus -- emuejfit omnib$is - qtU infra triemnium a 
prima dietlSaii anni domini 145a incipiemdum 



pro de/enßone fathoLfidei et regni prmedicti de fiecuüa* 
Hims juis • irogavertnt). a) öer Papft ^ 



Nicoiatta V* 
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man anftcr dem Spencer rchen Exemplar nur , noch 
eins kenne, weldie» in der lußibi* zu Paris befind- 
lich fey. Beide ipQfeten alfo diejenigen feyn , wekhe 
in Sprengers^ Büchdrnckergefcb. von Batnberg S. 30^ 
unter dem Namen des Wirzburgcr und Augsburger 
vorkommen«, Intebeffant ift auch die Uebertragung 
der gereimten Scblufsfcbrift des Originals in ebenfo- 
viel englifehe Reime; Dex Mammotreetus zu Ergow 
durch Helyas Helye 1470 gedruckt, würde als dar 
arfte roitSignaturen verfehenefioch merkwOrdig feyn, 
wenn nur M9 Datum. richtig wäre. Allein S. Santan- 
der hat mit entfckeidenden GrÖnden dargethan, dafs 
diefer Druck rtiobt vor 1473 erfcbienen feyn könne, 
und dafs Helye die Scblu&fcbrift blofs aus der im J. 
1470 erfcbieoenen ScböfFerfchen Ausgabe abgedruckt 
hatM. Dibdim fneht zwar feine OrOnde zu entkräften,, 
und dem erwähnten Werke den Rubm des erften mit 
Signaturen verfeheneo Drucks zu fiebern, allein feine 
Beweife find fo fohwach, dafs fie keine Wiederbo- 
lubg verdienen. Das in <ier Scblu&lehrift des Au* 

fuflinur d§ citf. Dei immonäß. Sublaanfi 1467. f. he- 
ndüche literarifche Kathfel GOD AL wagt er nichr 
zu erklären, fondem tiegnOgt fich bbfs, die Vermu* 
tfaungen fmllerttr Bibliographen anzufahren. 

CDcp Btjokluf* folgt.} 

i • 

9TAATawISSBNSCttAFTSI7. 

PupsLBeRo , auf Koften des Vfs. : Pkitofovkifeht 
Bturtkiilung dir von H^angenheimychen Hei der 
StBotsverfaßung und eimiger verwandten Schriftem 
Von Dr. neiur, Eberh- Gottlob Paulus 9 grolsh. 

,,Bad* geh. Kirchenrathe und Prof« d. Theol. u. 
Philol. 1817« 8S S* 8* geheftet, mit Uauem Um- 

. fchlagc. . „ 

Diefe Schrift fbllte «IgentÜph In den Heidelberg- 
fcken ^fahrbüekern der Literatur als Recenfion erfchei- 
0€n^ ^weilfie aber far den Umfans diefer Blätter zu 
ausfohrlich wurde, fo liefs der V^fie befonders ab« 
drucken, doch ohne Abänderung ihrer uriprQngH- 
chen Forno und DarfteMongsart« Ais Motto fteiien 
folgende Worte Ulriche von Hütten voran: ,» Denen, 
wekhe n>ioh fragen, warum Seh mich einer* Sache 
vnterwinde, deren (Manche) Andere fich nichr an- 
nebmen;, gebe iah zur Antwort , öaie ich bev den ei^ 
wähnten Mifsbräuchan nicht mehr, oder noch inniger 
verliere ah Andere, dafs ich aber nichts dazu kann, 
dafs Gott mich mit einem GemOthe befch\vert hau 
dem gemeiner S^mierz weher thut «als der eigne , und 
aielleicht mehr als Andemr zu Herzen geht. *' Als 
VaterUndsfreund glarubte der Vf., von Geburt ^in 
WOvtemberger , einen nähern Beruf zur genauen 
Beleuchtung der v. /Faugeuheim*ichna Schrift: Die 



Idee der Staativerfaßungtn ihrer Anwendung auf irUr- 
Umbergs alte Lanaksverfaffung und den Entwurf zu 
deren Erneuerung j zu haben, und das Refultat feiner 
mit Scbarffinn durcligeführten Beurtheilnng geht 4a* 
hin: Hr. v. W. habe eine Regierungsart au gedacj^t» 
\tk welchar a) alles uuter dem Namen der Regenten, 
und unter der Uebertreibung , als ob diefer allein Ge- 
fetzgeber, aHein R^cbterund allein Vollzieher wäre^ 
^ielchehen mofiste, by^ Att That aber nur eioige 
wanigeder Vornehinen, als Minifter und Würdeträ* 
ger am Hofe, Welche fOr den Regenten^die Vernunft 
und den Gefehmack vorftellen mllten, die leitende 
und ausübende Macht hätten, und c) einige der 
Reichfteo vom Adel mit einigen unentbehrlichen ans 
der Gelftlichkeit und dem (übrigen) Gelehrtenftande 
dazu erielenen und wobi dotirten Geholfen, fowohl 
gegen den Regenten als gegen ^ie Regierten das Sflbft- 

felühl, das iiemüth und den Verltand vorftallen und 
adurch gegen alles ibnen Mifsfällige die hent-ienJa 
Macht hefitzen foUten. Zu einiger Beruhigung <ier 
Völker gegen di^fe affein herrfchende Mjftelgewa/t 
füllten jedoch d^ gewählte Volksdeputirte die krlauh-» 
Di& erhalten , diefer Oligarchie die Krfahrongen des 
\ olks^ auohWdnfcbe undfogar Befchwerden vorzule- 
gen, und dafür, fo wie die Regierung felbft , öffent- 
lich oder in der Stille von ihr eiit weder Tadel oder 
Lohfprfl^Dhe zu erhalten; fogar foJIteci fie, als Unter- 
haus, dir VergOnfttgung haben, belehrt von dtt DU- 
' ^archie, was fie für oöthig erachtet, als nöthigen 
btaatsaufwand zu erkennen, und durch ihä* laLMvorl es 
6»n% Volk aufzulegen, mitbin d\t Oligarchie durch 
ihre Verwiliigung gegen das Volk zu decken ; jedoch 
müfsten fie für alles diefes und gegen die VergOnftl* 
gung , die Ausgaben überall vor - und nachrechnen 
zu dürfe«, das Geld des Landes zum zeitigen Umla- 
gen , Hintreit>eo und Ausgelien den Händen der Oli- 
garchie unmittelbar fslbft^ anvertrauen , worauf fie, 
durch die. einzig geftattete moralifche Vi. h\, inner- 
halb der Verfanimlung fich in die Länge und Breite 
auszufprechen , Wunder d^t Sittlichkeit bewirken, 
jedoch Mbft die DruckkolVen nur mit Einwilligung 
der Oligarchie erhalten dürften. Man kann nicht 
leugnen: dar Vf. hat feinen Mann fcharf gefafst, in- 
zwifchao ifl^er Überall auf eine durchaus rechth'clie 
Weife zu Werke gegangen, und hat fich gern dahey 
an ^ia Rc^l g^ehalten : das Buch nicht aus der Ferfm 
fondarn tin^g' aus fich felbß, und auch das, was die 
Ferßn unvermeidlich mitbetrifft, abermals nur aus 
dem Buche zu beurtheilen. „Hätten fich", fagt Hr. 
Dr. P. am Schlupfe, „Rückfichten auf das Perjdnliche 
einmifchen könnep, fo würden fie bev dem Rec«, 
oacb nianehen Beziehungen, /Hr den Vu (Uiuv.ßfCj 
gewefen feyn ; aber es gilt der Sachen magis amkm 
verüas. " 
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LITER ATUROE SCHICHTE. 

London, b^Longman u. a«: Bibliotkeca Spinceria* 
n^; pr a defcriptive catalogue of tbe books pria* 
ted 1d the fifleentb Century, and of many va- 
loable firfi editions, in tbe library of Georgß 
^hn Earl Spencer y K. G. etc. etc. etc. by the 
reverend Tlrnnas FrognaU Dibiin u. f. w. 

{pffchdufi der im vorigen StUck abgebrochenen Reoenfion*) 

ES folgen die einzelnen Ausgab« der Klafliker» 
welche die dritte Abtbeüung des erften Bandes 
(S. 22\ ff.) und den ganzen zwefften band fallen. — 
Die erfte Abthellong des Aefopus per Bonum Accur- 
fiüm (Mailand um 14H0) enthält nach Dibdin 68 Blät^ 
ter (1 Bl. Rpiftel des Accurßus, 32 Bll. Pianudes Le- 
ben des Aelopus und 36 Blatter die Fabeln felbft^; 
Rec. hingegen zählt in feinem Rxemplar 70 Blätter, 
indem die Fabeln 39 BU. ausmachen. Die erfte Aus« 

fabe dt^ Aufonius (Vcn. 1472. foK ohne Nameo dts 
)rucker8) wird hier als die f»»ltenfte alleroRditionen 
principum der Klaffiker ausgezeichnet So genau aber 
auch ihre materielle Befchreibung ift, fo erfährt man 
doch nicht beftimmt, was fie eigentlich enthält. Die 
rorgelruckte InhaltsaDzeige kündigt noch Ovidius 
Elegie 'auf Drufus, die Centones der Rroba Falconia, 
dten Oalpurnius und Oe/lichte des Greg. Tiphernes 
an, von denen aber nach Brunei mänuet du libraire 
Ov^idius-und TipSeroes im Werke felbft fehlen. Dtb' 
din hat anzuzeigen unterlaffen , ob fich diefe Lücke 
auch im Spencer*fcben Exemplar findet ; wenigftena 
geben die Worte: ihenfotlow the Opu/cnla oftke three 
(es füllen ja aber vier feyn) authors befort notkedy 
k«?ine beftimmte Auskunft. Die Ausgabe des Cäfar 
ohne Angabe des Orts uiid Druckers 1473 f., welche 
Panzer dem^ Eggefteyn , Sema Santanaer aber ter 
Hoernen beygelegt haben, ift nach Dibdin vqn Con- 
rad Fyner gedruckt. Sie ift zugleich als. erfte des 
SuL Celfits de vita ^ut. Caefaris merkwürdig. Bßj 
der princeps des C^limachus (Florenz, Alopa, um 
1500.4.) macht £L darauf aufmerkfam, dafs bereits 
in der Florentiner Ausgabe der mifcellaneorum Poti' 
tiani von 1489 ein Gedient des Callimachus f^ Xoxtrfjx 
Ti]f üceXXftdo« gedruckt fey, und zeigt einige Varian- 
ten an, welbhe fich aus Vergleicbung diefes Abdrucks 
mit der Ed. princ ergeben. Dafs die Mainzer Aus- 
gäbe der Officiorum Ciceronis von 1465 nicht die frni* 
ceps fey, (ondern dafs diefes Prädicat vielmetir einer 
ohne Angabe des Orts, Jahrs und Druckers (in 4., 
60 Blätter und 34 Zeilen auf der vollen Seite), wahr« 
A. L. Z. 1817. DrUter Band. 



fcheinlicb bey Ulrich Zell, erfchienenen zukomme 
wird wcitläuftig erwiefcn- Bereits Panzer hatte diefe 
Vennuthung geäufsert. Der Bolognefer Ausgabe des 
Manilius von 1474 fucht D. das Prädicat einer Editio 
princeps y welches ihr feit Entdeckung der undatirtea 
Nürnberger Ausgabe des Regiomontanus ftreitig ge- 
macht wonien ift, wieder zu vindiciren, und erkl^t 
den Beweis für d\% frühere Erfcheinung der Nürn- 
berger Ausgabe, welcher ßch auf ein vop Regiomon- 
tanus felbft geliefertes Verzeichnifs feiner Drucke 
gründet, fö lange für unzureichend, bis nachgewie- 
Jen werde, wo fich djefes Verzeichnifs finde, und ob 
in felbigem das Buch als wirklich gedruckt aufgefülirt 
fey. Nun ift zwar diefe Nachweifung nicht ichwer, 
da diefes Verzeichnifs nicht nur in Gaffendi vita 
Tychonis Brahei (Hagae Com. 1655. 40 S. 362 ff. , fon- 
dern auch, diplomatifch genau von dem Originale 
abgedruckj., in Chm. GH. Schwarzii vrimariis do* 
cumentis de origine typo^raphiae Part. IIL (Altorf. 
1740. 4.) S. 55 ^ 60 zu finden ift, und da in demfd- 
ben von Purbachii theoricis novts ptanetarum y und 
von Manilius» welche beide gleich an der Spitze fte- 
hen,. ausdrücklich bemerkt wird: Haec duo explicata 
funt; allein damit ift die Frage noch immer nicht ent- 
fchieden, da die Originalansgabe des Verzeichniffes 
(auf einem Patent foh oberen in zweyColumnen onter 
der Auffchrift: Haec operafientin oppido Nunmberga 
Germaniae ductu ^foannis de Monteregio gedfuckt) 
felbft ohne Angabe des Druckjahrs erfehiencn ift. 
Gr. Cph. Schwarz in feiner von D. nicht angeführten 
Comm. de prima Manilii aflronomicor. editione (in Ge. 
Ern. JFaldau thefaurobio- et biblionraph. Chemnic! 
1792. 8- S. 117) fetzt das Verzeichnifs, auf den im h 
1475 erfolgten Weggang des Regiomontanus von Nürnl 
bergl fich nützend, ins Jahr 1474, und fchliefst dar- 
aus, dafs der Manilius im J. 1472 oder 1473 erfchienen 
feyn mfiffe. Da indeffen diefer Beweis noch immer 
yychießtf conjectural*' fcheinen könnte, fo mag hier ein 
entfcheidenderer, von Regiom. Ephemeridibus herge- 
nommener, Raunh finden. Diefe erfchienen lautcler 
in dem voUftändigen Wiener Exemplar (Panzert ann. 
typ. T^ II. P- 172) befindlichen Schlufsfchrift ganz 
beftimmt^ im Jahr 1474. Im angeführten Verzeichniffe 
Ut bey denfelben und bey Regiomontanus Calenda- 
rium bemerkt : Haec duo opera prope abfotuta funtt 
mithin erfchien das Verzeichnifs während des Drucks 
diefer beiden Werke; alfo ebenfalls im J. 1474. Der 
Manilius aber wird ebendafeibft als fchon vollendet 
angekündigt, alfo erfchien tt zuverläffif wenigftena 
zu Anfang deffelben ^ahrs , ja es läfst fich wokl nicht 
ohne Grund annehmen, dafs er bereits 1473 geruckt 
M (4) wurde. 
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'würife* da Regiomonttnus Officio, als eine der ffO* 
heften in * Nürnberg , und noch Oberdiefs ak blofce 
Privatdruckerey , fchwerlicfa fo voUft^ändig befetzt 
war, dafs in ihr mehrere Werke zu gleicher Zeit ne* 
ben einander hätten gedruckt werden können ; da fer- 
ner der Druck des Calendarii und der Ephemeriden 
wegen feiner Mühfamkeit nur langfam vorfchraiten 
konnte, und da endlich die Worte: haec duojxflki' 
tafunty ein höheres Aller, als das Jahr 1474, nicht 
ausfchliefsen. Wie dem auch fey, fo ift doch foviel 

ir^wifs , dafs die am 20. März 1474 vollendete Bologne- 
er Ausgabe nicht die at)foIut erfte des Manilius ge- 
nannt werden könne, (ondern dafs fie diefen Ruhm 
mit der wenigftcns völlig gleichzeitigen des Regio- 
montanus theilen möffe. Bey der undatirten priwceps 
des Prudentius (Deventer bey Paffroed um 1490. 4O 
Wird bemerkt, dafs Bch in Ermangelung einer ge- 
nauem Befchreibung nicht mit Gewifsheit beftimmea 
laffe, ob mit derfelben die von Denis aus dem BOnaui- 
fch^n Katalog Vol. 1. P. Hl. S. 201.9 angeführte alte 
Ausgabe wkRÜcb eiocrley fey. Bl^c. kann nach ge* 
sauer Vergleichung des Bunauifchen Exemplars be« 
zeugen, dafs es in der That die hier befchriebene 
Ausgabe ift. In die von Dibäi9i angegebene Schluts- 
fchrift Th. 2. S. 290 hat fich ein Druckfehler einge- 
Jchlichen. Im Originale lieft man richtig Peri Ste- 
pkanon: nicht, wie hier gedruckt ift, Fitri Stepha* 
non. Befonders ausführlich verbreitet fich der Vf. 
Ober die merkwürdige Bolognefer Ausgabe des Pto* 
lemäus mit der Jahrzahl 1462, deren Datum allge- 
mein als unrichtig anerkannt ift , und verfchieden 
(1472. 1480. 1482 und 1491) bcftimmt wird. Dibiin^ 
welchem ^. üapt. Birnhart's Abhandlung über die- 
felbe 10 Jretin^s Beyträgen zur GcfcbicUte und Lit. 
Th. 5. S. 49I7 ff. unbekannt geblieben ift, entfcheidet 
für das Jahr 1482. Ohne Theil an diefem Streite zu 
nehmen , will Rec. nur auf folgende Stelle aus dec 
Vorrede von ff. Regumofttani dißfogus adverfus Ge- 
rar dum Cnmonenfem (ohne Orts- und Jahrsangabe 
zu Nürnberg fpäteftens vor dem Monat Julius 1475 
gedruckt) aufmerkfam machen: fluid quaefo fiet^ fi 
traductoris tu curia primum exemplar vitiojh obductum^ 
aut ab efurienti quovis librario pirperam immutatum ? 
Quorum profecto utrumque ctrtiere iji in eopperiy quod 
kodii pro geographia ÖL Ptolemait circumfertur : ubi 
nee Uteralis contextus auctoris graecirefpondet fenttntiis 
ffacobo Angeio Florentiuo invertente^ nßque tabulae pro* 
vinciarum particularium a Ptolemaeo it^itutam fervant 
effigifmy Jedfriuolam ab hamine famelico pajfaefunt im* 
mutationem. Jgitur qui fe habere putabit cosmographi^ 
am Ptolemaei, ne umbram quidem tanti operis poterit 
oflentare (vgl. Literarifcbes Wochenblatt Th.I. Nürn- 
berg 1770. 8* S. 273 L\ Dab RegiomontanuS dabey 
vielleicht eine gedmckte Au'^fabe, und lücht blofse 
Manufcripte im Siutt hatte, icheint aus den vorher- 

tehenden Worten gefchloffen werden zu können: 
luis nefciat mirificcm Ulamformandi artem nuper a 110- 
flratibus excogitataen obejfe tantum mortatibusy fi meu" 
äofa diffetniuentur tibrorum Volumina^ quantum prodefl 
exemplaribus rite correcüs ? Diefe Ausgabe müfste 



al)er dann die Bolognefer gewefen (denn die von Vi- 
cenzaift idibui Septembris 1475 datirt) und mitbia 
diefeibe vor dem J. 1475 erfchienen feyn. Vielleicht 
läfst fich. aus der Verglekhung der Bolognefer Ausga- 
be, welche Kec. felbft einzuTeheo nicht Gelegenheit 
bat, mit ihn jlnnotathuibus Regiomoutani in errores^ 

M ^. '^^^^ commifil 

es Ptolemäus, 

. . ' ' ^' ,T Y Unrichtigkeit 

der hier gegebenen Vermuthung entfcheiden. Vom 
Sedulius lernt, man eine bisher unbekannte editio 
princeps kennen. Sie ift ohne Angabe des Orts, Jahrs 
und Uruckers (au£enfcbeinlich aber aus Keteiaer's 
Prefie) in folio erfchienen , nnd enthalt 36 Blatter mit 
30 Zeilen aiif der vollen Seite. 

Der ifrf^^ Band beginnt mit Sammlungen griecb» 
und rom. Klaffiker (S. i «-- 27), auf welche die Gram- 
matiker und Lexicographen (S. 29 — 134) folgeo. 
(Jeher ffanua eatkolieon von 1460 und 1462, und be^- 
lüufig auch über die Mentelin*fche Ausgabe ohne An- 
gabe dei( Orts und Jahrs findet fich hier viel G^es 
gefammelt. Nicht waoiger vollftäodlg und reicMial- 
tig find die Nachrichten über Craftonus Lejucon. Eia 
anderes höchft intereffantes und zugleich weniger be- 
kanntes Werk ift des AuffrH Quotqueveran Catkolicon 
ou dictionnaire breton , fraufois et tatin, Lantregoier, 
J. Calvez 1499. fol. ~ Den übrigen The il diefes Bau* 
des (von S. 135 an) und S. 1 — 60 des vierten Bandes 
nehmen Mifcettaneous authors ein, weicbfe unter fich 
alphabetifch geordnet find. Von AeneaS Sjlvius Brie, 
fen werden die Ausgaben Romae, Schurener 1475. f« 
Mediolani, Zarotus 1481^ f* Lugduni, Vingle 1497. f. 
befchrieben, aber bey keiner derfelben, was fahr zu 
wünfcheh gewefen wäre, die Anzahl der in ihr eat^, 
haltenen Briefe angegeben. Ausführliche Nachnc/i« 
ten werden geliefert von ffo. de Breffdenback per^gri^ 
natio in montem Sjfon, Mogontiae, £i1i. Keuwich 
i486, f* Das Buch ift auch von ^iten feinet Holz* 
fchnitte intereffaut. Auch Ober Hartmanni Schedetii 
Über chronicarum* Norimb. 1493. f. verbreitet fichxiec 
Vf. als Ober ein ^unjoaraltelled mcnument of the dUi^ 
gencet ingenuitu and public fph-it of the Citizens - of 
Nuremberg at the clofe ofthe 15/* centHry^* weitiaufti- 
^er, als man es nach dem trotz feiner 2250 Holz- 
schnitte in jedem Betracht roittelmäCsigen Gehalte des 
Werks erwarten follte. Die Seltenheit des Buchs ift 
übrigens nicht fo srofs, als man gewöhnlich glaubt, 
und die gewöhnliche Behauptung, dafs die lateinifche 
Ausgabe feltner fey, als die deutfche, bat wenigftens 
Kec. durch feine Erfahrung nicht beftätigt gefunden, 
da ihm bisher gegen 2 Exemplare der deutfchen Aus- 

Sähe wenigftens 6 Exemplare der lateinifchen zu Ge* 
cht gekommen find. Die undatirte erfte Ausgabe 
der Geßa Romanorum fchreibt Douce in Jüußratious of 
Shake/peare and of ancient manners (in weicl^em Wer« 
ke B. 2. S. 33^— 428 ausfOhrlich von diefem tnerk^ 
waldigen Buche gehandelt wird ) der Preffe Ulrich 
Zells und dem Jahre 1475 zu; Dibdin hingegen glaubt, 
dafs fie fcbon.um 1472 gedruckt fey« Ein anderes 
febr intereffantes und zugleich höchft fdtenes Werk* 

cfaea 
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chen ift dtS]enige, Welche« In Kmpaogelimg ^ines e^ 
senen Titels baJd als Hifloria fanctae crtuis^ bald als 
yerfchiyde Bybelfchi ende andere Äij«örfe»<Culeaborch, 
Veldenfer 1483. 4-> aufgeführt wird, und bereits m 
Cw^nay Catalog P. L 5.36* P^nOefCs Idie ginh 
rate S. 461 » und Tdncn Nachrichten Tb. 11. 6. 49 t. 
ausführlich befchrieben ift. Es beftcht aus 33 Blät- 
tern, und verbreitet fich in 64 bolländifchen Stanzen 
und eben fo viel Holzfcbnitten über verfchiedene Ge- 
«nftände der altern, bcfonders biblifcheni Gelchich- 
te. Es ift hier vollftänd'ig abgedruckt , und mit einer 
in demfelben Versmaafs abgefafsten cngÜfcben üebcr- 
fetzung vonÄ. IV. IVade, fo wie. mit den Facbroile's 
von Beben Holzfcbnitten des Origiod» ve^fobem Das 
Werk : Liber de remedüs utriusque fortunae{CoU thy 
Hoernen 147 1# foJ.)» welches den Carthäufernidnch 
Hadrian zum Verfalfer hat, und nicht mit dem ähn- 
lichen Werke des Petrarca verwechfdt werden darf, 
ift nicht das erfte mit Seitenzahlen verfehene Buch, 
wie Serna Santander und Dtbdin behaupten. Sie fin- 
den 6cb bereits in dem &rmo ad popuium praedicabir 
fis infeflo praefentaiumis b. Martae-, ^hne Ortsangabe 
(ebenfalls von th^rJHoernen) 1470. in 4- gedruckt, 
welchen Dtbdin ebenfalls befchr^bt, ohne feinen obi- 
gen Irrthum zu bemerken. Von John von SaÜsbory 
intereffantem Buche de nugis curialium et vefiigiis phir 

' tofophonm lernt man die bisher völlig unbekaimte 
erfte Ausgabe kennen, welche der Orts- und Jahrs* 
angäbe ermangelt, aber wahrfcbeinlich von therUoer- 
oea um 1472 gedi>uckt ift# 

S. 61 — 170 des vierten Bandes füllt die Befchrei- 
bung der In Itaiiemfcber Sprache gefchriebenen Wer- 
ke. Vorzüglich fleifsig Ht die Nachriebt von einer 
undatirten Ausgabe des Uecamerone des Boccaccio ge» 
arbmi t, welcl^ bisweilen für die erfte gebalten wor» 
den ift, und wegen ihrer Scblufsföbrift gewöhnlich 
die ifeograciaseditiongenainnt wird. Dtbdin zeigt, daCs 
ihr in d%T Ausgabenreibe des Decamerone erft die 

. dritte Stelle gebühre, und fetzt lie in das Jahr 1473* 
Da das (etwas defecte) Spencer fcbe Exemplar auiser 
7 Blättern Capifeiverzeicbnirs 255 Blätter und auf dtr 
vollen Seite 41 Zeilen, die von Foßi ausdrOckhcb als 
echt bezeichnete Ueograciaseditjon hingegen 353 
Blätter mit 40 Zeilen enthält, fo mufs es zwey unda- 
tirte Ausgaben mit dieier Unterfchrift geben. Bey- 
läufig i[t auch eine genaue Notiz über die erfte Val- 
darferfche Ausgabe von 1471 (denn die angeblieben 
Ausgaben von 1470 erklärt auch Dtbdin für unterge- 
fchoben; beygefügt, welche bekanntlich In der Kox- 
burgh'Ichen Versteigerung vom ^iarquis von BJand- 
ford für 2260 Pf. St. erkauft wurde. Die undatirte 
Ausgabe der Fiametta des Bocc*,^ von einigen ohne 
Grunpl für die erfte gehalten » fetzt i?. in die Jahre 
1474 oder 1475* Von Ceno d*Afooh wird die erfte 
zu Brefcla bey Ferrandus. ohne Jahrsangabe in fol. 
gedruckte, tfnd von Quadrio und Guinguenä nicht 

fekannte, Ausgabe belchrieben, von welcher Lord 
p. das eiiMcige bis jetzt bekannte Exemplar befitzt« 
Uie genauere Unterfuchung, welche der drey im J. 
1472 erfchieneoeo Ausgaben des Dante die erfte feyy 
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überläfst D. eineip künftigen BHiliograjpben, und be« 
folgt die hergebrachte Hangordnung, iis ift dic^ de- 
fto mehr zu b^aaero, Je weniger Bibliographen Ge- 
legenheit haben werden, alle drey Ausgaben mitein- 
ander zu vergleichen , wie D. &e natte. Die Mailän* 
difche Ausgabe vorn J. 147'j mit dem Gommentar des 
fienvenuto de Imola erklärt er für untergefchoben. 
Von der AusgiUie vqn 1481 befitzt der Lord ein 
Exemplar, w^hes nicht nur 19 Kupfer, fondera 
auch noch autserdtjn eine Originalvignette zum 5ten 
Buche enthält. Die Reihe der früheften Ausgaben 
der Gedichte des Petrarca ift trefflich. Gewöhnlich 
hält man eine undatirte Ausgabe, von welcher man 
blofs zwey defecte Exemplare (in der Ambrofianl- 
fchen und in der ehemaligen PinellifchenBibl.)Jiennt, 
für^ie erfte; Dtbdin hingegen nennt die bey Vindel. 
de ^ira 1472 gedruckte als folche, und erwähnt von 
jener undatirten nicht das mindefte« - Dafür macht er ^ 
uns mit einer andern undatirten, bisher völlig unbe- 
kannten, Ausgabe (176 Blätter mit 30 Zeilen in foK) 
bekannt» welche er, ohne jedoch Ober ihr muth- 
maafsliches Alter etwas zu fagen , zv7ifchen den Aus^ 
gaben von 1474 und 1481 auft'übrt* Faft eb^n fo un- 
bekannt , wenigftens von Haym , Fontanini und Pan- 
zer nicht erwähnt 9 ift die Ausgabe Bafel ^ Leonh. 
Aekates 1474. fol. 

Befondera Abtfaeilungen (S. 171 ff.) bilden die 
älteften Erzeugniffe der engU&hen Preffen , nament* ' 
Ikh die bey WilL Caxton, in Oxford, in der Abtey 
St. Aibans, bey Lettou und Machlinia, Wynkyo de 
Worde und Rieh. Pyotbn erfchienenen Drucke. Da 
fie fämiptlioh von dem Vf. in feinen tppggrapkicat an" 
tiquities bereits ausführlich befchrieben' worden iSnd, 
fo fafst er hier ihre bibHographifche Befchreibung 
nur kurz, und giebt dafür gröfsere Auszüge aus den 
Werken felbft. Der erfte Druck Caxtons (lohne 
Orts* und Jahrsangabe) ift des Re^ le Fevre recueit 
des hißoires de Troyes^ und die englifche Ueberfejtzung 
dieies Werks, von demfelben um das Jahr 1471 ge^^ 
druckt, ift zugleich.als das erfte in engüfcber Sprache 
gedruckte Buch merkwürdig* Die murale proverbes 
der Chriftine von Pifa (Caxton 1477. ^^^^ 4 Blätter) 
find hier ganz abgedruckt. The mirrour of tlhe world 
(Caxton 1481. fj) ift das erfte mit Holzfcbnitten ver« 
l^hene Buch , welches in England erfchienen ift. Es 

Siebt cfavon zwey verfcbiiftlene Drucke deffelben 
ahrs. Daa erfte zu Oxford gedruckte Buch ift EX' 
fofitio f. Hieronymi in fymbolum Apoflatorßun (Quart, 
4:tiiiJL) mit der Jabrzabl 1468» Aatt welcher indefüpa 
1478 gelefen werden mufs. Der erfte datirte Druck 
Kicii. Pynfon's ift Henry Parker's Diues and Paupir 
1493/f., für d^s erfte Product feiner Prefler überhaupt 
aber wird die undatirte Ausgabe der Tales of Canter- 
bury gehalten. 

Von S. 434 — 572 folgt noch ein Supplement} 
Bücher aus aiien Wiffenfchaften enthaltend, welche 
theils vom Vf. fiberfehen , theils erft während des 
Drucks des Werks angekauft worden waretf. Von 
Pjus IL Bulle gegen die Türken vom J. 1463 » von 
welcher Fifcher ein lateinifcbes Exemplar etftdeckte, 

lerpt 
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lernt man hier zuerft ein deptfches Exemplar kennen. 
Es ift, wie jftnes, mit der 1 ype des Dorandus von 
1459 gedruckt, und beftebt aus 8 üjattern mit 45 
Zeilen auf der vollen Seite. Die StiroTeite des erfien 
Blattes enthält in vier Zeilen folgenden mit der Type 
des Pfelters von 1457 gedruckten Titel: Dif ift die 
bul tu dutich die vnier ailerheiligfter vatter der-babft 
Plus herufz eefant halt wieder die fnoden vngleubigeo 
tnrcken. Eben fo unbekannt war bisher eine unda 
tirte Auseabe von Catonis iifiichisy welche vier %vi 
ftarkes Pergament gedruckte Octavbiätter enthält, 
und mit der Type des Speculum humanai falvattmris 
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gedruckt ift, Dibdin fcheint nicht nnfseneigt, fie um 
das Jähr 1455 anzufetzeo Auch von dem undaiirteo 
aus Fauft und Schüffer^ Ff effe um 1472 erfchieneneo' 
Terentius (ico Bll. mit 3^ Zeilen io toi.) hibxzt die 
Speuoerfcbe Bibliothek d%s einzige bekannte Exem- 
plar. 

Zum Schluffe folgen noch einige Zuiatze und 
Verbefferungen zu den vorher^ebencfen Bänden , und 
drey Kegifter, Ober die Autoren, über die Drucker 
una ein belooderes über diejenigen Werke /dereil 
Druciiier unbekannt find. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



u, 



I, P r e i f e. 



ntet dem 31. Ock. igif-viraren von der O. L. Ge* 
fellfch. i. WifT. zwey rückftändige Preisfragen für die 
Jahre 1814 u* ^5 aufgegeben worden, als für das Jehr 
1814,« eine Denk« und Lobfchrift auf den TCrePw. A, 
Tr. t;. Gtrsdoff tLU^ MefFersdorf ^ u. C w. ^ und fär da« l, 
I815 ficine Ctatiftifche Befchreibung der Görlitzer Hai* 
' de.** Hierauf ging nur eine Schrift eiir, betitelt: Sta* 
tiftifcht Bifckriibung der Ghrlitztr Haidi ^ mit dem Mot- 
to :.Ne)^x yUceant antcHmnia fyhae. Ungeachtet diefer 
Schrift, wegen ASangel an Concurrenz, der Vorzugs- 
preis nic^t zuerkannt werden konnte; fo hefcbloGs 
dennoch die Gefellfchaft, in der am 24. Sept. a. c. ge* 
haltcnen Hauptverfammlung, dem Verfaffcr derfelben 
den ausgefetzten Preis von funfzigRthIrn* zu ertheilen, 
weil er theili den Sinn der Aufgabe richtig gefafst, 
theils aber auch den Gegenftand mit vielem Pleifse und 
grofscr Sorgfalt bearbeitet und die Frage möglichft toII. 
ftändig gelöft hatte. Als Verfaffer diefer Schrift fand 
' fich, nach Entfiegelnng des Zettels, Hr. f^zlhehn Fried- 
rich Karl Starke i der Hechts- und CameralwiXTerifch. 
Befl. zu Breslau, Sohn des Hn. Kämmerey- Verwalters 
Sfitrke in Görlitz, Da die erftere Preisfr., „eine Denk» 
und Lobf.hr^t auf den verew, A. Tr. v. Cersdoif auf Mef« 
fersdorf n. L w.'\ nicht beantwortet worden war; fo 
ward fie, der Petri'fchen Stiftung gemäfs, mitdem ver* 
doppelten Preife yon Einhundert Reichsthalem auf das J. 
2$!^ wieder aufgegeben. £s werden daher alle dieje- 
nigen, welche dabey concurriren wollen, 'ergehenft 
erfucht, ihre Abhandlung bis zum %^* Sept. \%i% an* 
ter der AdrelTe : an die Oberl. Gelellfchaft der Wif* 
fenfcbaften zu Görlitz, einzufenden, nebft einem ?er* 
fiegelten Zettel , in welchem der Name des Verfaffers, 
und auf welchem der auf die Abhandlung gefchriebene 
Sinnfpruch befindlich ift. 



n. Todesfall. 

• .A" ^,S^P^«°^';^^a«'b 2" Stuttgart der k. k. öfter- 
reichifche Legations. Secretair van Koller, an einer Lah 
mung imUnterJeibe, nach kaum zurückgelegtem fünf, 
zigften Lebe»S}ahre. Der liierarifchen Welt war er 
Torzüghch durch mehrere dwmatiiche Arbeiten, fo 
wie durch £eiueArhortsmen fnr SckanJ fieler und Freun» 

^lu r''"'^ ^«/KUegemburg .8O4.), bekannt, 
und Überhaupi durd, leine Wirklamkeit fcr die ScW 
fpielkunft, wekJie er auch durch die hiMung ewier 
Schaufpielerichule m Regensburg, ivo er ßchdama}% 
der ibelomleiil Unterfiüizung deti Fürften Primas zu 
erfreuen hatte, beui kündete, iir arbeitete zuletzt an 
einer Gefcbifcbte der deutfcheri dramatifchen Dicht- 
kunft, die wahrfcheinlich mm giöfsern Theilc voi/en- 
det; hinterblieben ife, und bey der anerkannreu Ge- 
nauigkeit und JBeobachtungs . und Darltellungsgabe des 
Verfiorbenen , mit weichen fich practifche Einiicht 
ms Fach und ausgebreirete und gründliche gelehrte 
KenntniOe verbanden, den Freunden der draroaii- 
fchen Dichtkunft ein willkommenes Vermächinifs 
feyn dürfte. ^ Seine von der GefelUchaft der VVif. 
fenfcbaften und fchönen Kürifte zu Bordeaux gekrl^nx» 
Preisfchrift : fVie kann das Theater zur Verherßrunz dti 
Gefchmacks und der Sitten bey tragen f ♦) mag, wie ihr 
m einem öffentlichen Blatte fehr bitter ift vorgewor- 
fcn worden , einige Einfeirigkeit in den Anflehten 
verrathm, war aber der ihr gewordenen Anerken- 
nung keines weges unwerih. — Ueher die Trefflich* 
keit feines moralifphcn Charakters gicbt es wohl nur 
eine Stimme. 
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I. Aiikündigongen neuer Bücher. 



lacb flehende interefrant« Wevite find errcfaienen 
und in allen folideD Buchhandlungen zu haben: 
' Htrdiitt Jff-t ytrfitch, dea Kreiiiogcti unA detUn. 
FuUctionenwechfelsweifeauiemander, auiGrün- 
den der Elememarmathematik , ohne HQlfe der 
Smniiafel zu boTtimiaen. gr. 8' i|i7> 8 gf- 
' iFUckitr, yof., Abkandlung ühir de» Gibranch dir 
vcrwiickfttn Bädtr Mnd Trinhiiaßer , _ nebtt einem 
Berichte über die merkwardigea SchwefelrSo- 
eherungen dei Herrn Dr. Galif in Paris. Mit ei- 
ner Kupfertafel. |. iS^Z- Brofchirt ig gr. 
Diete Abhandlung enthalt das WilTenswwtherte 
4ber die Torzüglichfien und TcrrcbiedenartigrtenBader 
und TrinkwälTer, deren kaoftlicbe Bereitung, Heil- 
kräfte nnd richtigen Gebrauch, nebfl einem Auszüge 
aut dem FranzöÜfchen , in Deutfchland noch wenig be- 
kannten, Werke deiHermDr.GflW/, überdie fcbnelle 
und iichere Heilung verfchiedener hartnackiger Krank- 
heiten, Termittelft der mit einem eigenen Apparate 
vorgenommenen Schwefelrauchernngen-, dellen ge- 
naue Zeichnung jeder Abhandlung beygebunden ift. 
Nichtärzte erhalten in diefer Abhandlung eine iichere 
Anleitung zur zweck mäTsjgrien Wahl und Beftimniung 
einet Bades oder Heilwaffers, fowohl 'zur Erhallung 
ätv Getundbeit, als auch zur Heilung Terfchiedener 
Krankheiten. Aerzte werden mit einer Methode be- 
kannt gemacht, welche ihrer ganzeivAufmetklamkeit 
werth Ift. 

Prtehtl, Jeh. Jof., Director dea k. k. polptech' 

nirchenlnriitu», AmUitung zur Kweckinäßigßeii Eim- 

ritktung der Mp^rar* air BtItmtJuung mit Suiwkoh' 

ien-Gai, Nach eigenen Erfahrungen, gr. g. 1I17. 

X Rtblr. 

Der grofse Beyfall, den diefe Beleucbtnngiart all* 

gemein lefuncten bat, und die vielen Nachfragen um 

Habere Nm er Einrichtung 

der dazu n ten den Herrn 

VerfalTer, ick bekannt zn 

■Bachen, i ur Einrichtung 

der Gasbel und practifch, 

init nSthig ^de der Sache 

angegeben it handelt von 

der neuen ei Gasbeleuch- 

tungs-App du Ge.bSuda 

A, L. 2i. 1817. UrttUr äaua. 



durch WafTerdampfe zii heitmn, wodurch eine tehr 
bedeutende Erfparnifi bewirkt wird , und vermilleirc 
eines einzigen Ofen« ein ganzes Gebflude beleuchtet 
und geheitzt werden kann. Alles ift mit der meglich. 
ften Deutlichkeit und Genauigkeit befdirieben. 

LitktiMftirM, Jaf, Max. Freyh. v., Grundliaiim 
tintr Statißik dtsOeßtrrtiskifektnKaifirthmut, maek 
dtffingtgtmtoirügtnyerUUniffinbttrixcIutt. g. igiy. 
ai gr. 

Als eine der erften Aeulserungen dei Geiftet der 
nauwn Zeit hat Och die Vorliebe für die Linder- 
und Staatskunde hey den beCTern Kdpfen aller civili- 
lirten Nationen geolfenbart: denn ihr Willen ift zum 
Bedingnifs richtiger Erkenntnifs der politifohen Er- 
foheinungen, und einer gegrQndeten Würdigung der 
innai-nund aufsernStaaUTerhaltniire geworden. Wir» 
daher ein Werk, das den neueften Zuftand des Oefter"- 
reichifchen Staates zum erften Mal darfteilt, bey der 
neuen Autdehnung und den groben Veränderungen 
in feinen innem Formen, wie in feinen äufsem Um- 
ftänden, nicht felbft zun gegenwartigen fühlbarea 
BedürfniCTe geworden, fo vrürde diefe Statiflik noch 
immer eine höchft intereffante Erfcheinung dadurch 
feyn, daCs der Verfaffer die grobe Maffe feiner ge- 
Cammeltei'i Quellen und Erfahrungen, auch all fach- 
kundiger, praciifcher Gefchäftsmann zwockmäfsig be- 
nutzt, und die befondern Verhaltniffe mit feinen eU 
genen freymöthig auggefprochenen Anüchten beglN« 
tet hat. Die Verlagshand tun g hat es Qhrigens üch an- 
gelegen fcyn laffen, für eine gefällige äufsere Form, 
ihrer dem Publicum bekannten Gewohnheit gemaCr, 
möglicbf^ zu forgen. 

Kumir^ J. A, Gt/ckieht dtr Sarg tad Famäir Her- 
herßtim. DrtyTbeile, mit etnemKupfer. gr. g, 
1817. 3 Rtblr. idgr. 

Diefes Werk, obgleick fein IHtel nur die Burg 
und Familie Herherftein erwähnt, hat ein weit höhe- 
res und ausgedehnterjet Intereffe. Nebft feinem anzie- 
henden oft rührenden Inhalte kann daffelbe feiner vie- 
len und merltwürdigen Beylagen, alter Urkunden we- 
äon , fowohl zur Kenntnifs des alten Ritterwefens und 
effen Verfalls, als auch fOr die Gefohiohte mehrerer 
Deutfcher und Oefterreichifcher Staaten, als ein wich- 
tiger neuer Beytrag angefehen wvrden- De die Fa- 
milie Herherftein in den wichtigften Epochen Deutfcb- 
lands in ihrer fchfiaften Slflthe ftend, fo Smd anob 
NCO ■ dl« 
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cUe in diefem Werke entlia1|»nen Nachrichten utidAuF- 
/chlüIJe g^adla fiber die wichügfimiZetolftafte «m reich- 
luiUTgften. Vorzöglich dörfte es dem tahlreicben Oefter- 
reichifcheiit Adel , als.erltea Mufter einei mk »ngemei- 
ner Genauigkeit und forgfältigfter Auswahl zufainmen- 
geftellten Familienwerkes , und als Denkmahl Co rie- 
ler Orofsthaten, wodurch der Oefterreichifche Adel 
iror andern fioh auszeichnete » anziehend und wichtig 
Ujn. 

Vierthalir^ F. W.^ mim IVandirwigin durchSalt- 
ifttrg^ Bifckusgadim ^md Qtfiitrnek. 1 Thle. Mit 
bildJichen DarfteHoagen« xt* igi^* In Ichönea\ 
Umrchlag* Steif brofch. Pn 3 Rthln 

Das Herzogth jm Salzburg ift eine kleine Schweiz^ 
nur minder berühmt, als die grofsei ob es gleich diefe 
Ehreieben fo fel^r verdient« , Giebt es gleich dafelbft 
weder einen Mont • Blanc , noch ein Schreck - oder ein 
l^infterhom : fo erregt dennoch die Höhe Ceiner Berge 
nicht weniger Erftaunen. Sein Glockner , fein Wies* 
bachhomi fein hoher Aar und andere ihit ewigen 
Schnee bedadite Atlanten Und höher als das Wetter- 
bom der Schweiz, als delr berufene St. Ootthard und 
St. Bernhard, eis der alte Aetna und der Libanon. 
Ac^oh die furchtbaren EreignifTe , welche die Bewoh- 
ner der Ebenen nur dem Namen nach kennen: did 
Wind- und Sohneelawiiteü , Murten, Schlammflaffe, 
Bergftftrze find in Salzburg eben fo gewöhnliche Er- 
Ichainungehi wie in der Schweiz« Das Herzogthum 
Salzburg hat keinen Rheinfall; aber feine Cataracten 
um Guringi am Strub, in der Gaftrin und im Unken- 
thal , an den Krammler, Fufcfaer, Radftätter und an- 
dern Tauem Gehören zu den herrlichften und erha- 
benften Schaufpielen der Natur. Die berQhmtefren 
WaCferfälle in der Schweiz : der Reichenhach in Hasli| 
der Staobbaoh bey Lauterbrunn und die Piffewache im 
untern WallJ«, ÜbertrelFen lie an Scliönheit, an Pracht 
und malerifcher Wirkung niclu. Die anfehnlichftep 
Flüffe der Donau, welche Ober -und Inner -Gefter- 
reich durch Aromen: dieSalza, dieEnns und die Muhr 
haben in Salzburg ihre-QvieDen ; und die Drau, wel- 
cdie an feini^n Grenzen entfpringt, durehfliefi^t wenig« 
ftens einen Theil des alten Erzftift.< u. L w. Die Herr- 
Ichaft Lengberg, Seen, mineralogifche Bäder, unter- 
h^dirdie Grotten, Ruinen ron alten Ritterburgen und 
dergleicihen findet man in allen Thülem. 

Fürfl^N.^ Briefe über dU dümifchi U$tratnr. aThle. 
t. Ig 16. 1 Rthlr. ta gr. 

Der geiftreiche, mit alleii Fächern der alten und 
neuen Liter;!itur innig Tertraute Verfaffer, ein Däne, 
der felbft Dichter und dramatifcher Schriftfteller ift, 
bat feinen Aufenthalt in Wien benutzt, den Deutfchen ' 
die ihnen fo nahe yerfch willer te Literatur feines Vater^ 
hndes, und die in derfeJben ausgezeichneten Männer 
bekannter, und fo zu fagen zugänglicher zu macherii 
als fie es bisher waren, und fo einem wirklichen Be- 
dQrfnlffe unferer Zeit und der deutfchen Nation abzu- 
helfen, wekhe in ihren literarifchen Forfcbungen lieh 



dadurch yon andam rObmlich ünterfdieidet» dmfs £e 
nifsht auf ihr Land allein' ficb i>ef<^rjkikt, - foudecoL 
über alle gebildete Staaten ficb Terbreitet,^ie Liie- 
«atur-als ^ n e n Sta m m betrachtend, zudem alRin frem- 
den Ländern bl iahende Zweige gehören« Hr« Fürft rtr» 
breitet- fioW über die Yorzöglicbften dänischen Schrift- 
fteller: Ewcäd^ Tulliu^ ßehrüier Trojel^ ^V'fi^ 
Holberg und trtjfil^ indem er mehrere ihrer Lebena» 
nmftände erzählt, wie auch den Inhalt ihrer heften 
Werke entwickelt, und mit kritifchen Bemerkungen, 
fo wie mit den Urtheilen ausländifcher, . meift den^ 
Icher^ SchriftüeJUr begleitet. 

Jeder Freund der Literatur wird diefe Briefe oilt 
Vergnügen lefen, und deren Fortfetzung mit Seiii^ 
flicht erwarten. 

J. Ritter w. KaUhberg's ßlmmtUeke H^erke. 9 Thle. 
Mit KpFrn. 8« Iti6. Sauber gebunden. 9 ktUr. 

KalMergy Nathaa der Weife und fein Mönch 
Ton Carmel gingen, als Vorb'rlder, den Tempelherren 
roraus. Zur lyrifchen und dramatifchen Dichtung ^ei* 
tete ihn der Drang feiner Seeh zuerft, und j«iie pa- 
triotifchen Gefühle, die ihn zum unmittelbaren Dienfte 
des Vaterländifchen hinführten, machten auch deffen 
Gefchichte zu feinem angenehmften Studium., ßo er. 
hielten die Kinder feines C^iftes allgemach ihr Da- 
feyn. Sein Zweck ging Torzüglich dabin, Liebe für 
fchöne Künfte und wiffenfchaften in feinen jungem 
Mitbürgern zu erwecken, fie mit der Gefchichte ihrea 
Vaterlandes näher bekannt zu machen, und durch 
diefe BekanntfcbiTt die Hochgefähle des I^ationalftol- 
zes, der echten Deutfchbeit, der warmen Anhängliob* 
keit an Fürften und Vaterland in ihren Gemüthem zn 
enifiammen. ' Er filhrto durch feine nachftebend be- 
nannten Werke manch^sn feiner jugendlichen Mitbür* 
ger in die Gebiete des Guten und Schönen; er hatte 
das Vergnügen zu hemerken, dafs fich das InterefTa 
an die Vaterlandfgefchichte bis zu den unterften Stän* 
den Terhreitete» 

Inhalt, ifter Theil : Gedichte. — ^ a^er Theil : 
Hiftorifcbe Darftellungen : i) Die Grafen von Steter« 
a) Die Grafen ron Babenberg, 5) Die Wiedervcrgel« 
tung. 4) Sceiien' aus dem Lehen Kaifer Heinrichs. IV, 

5) Friedrich der Streitbare. 6) Die Schiacht am Mnrch* 
(elde. 7> Reinprecht Yon Rekhenburg. — 3tcrTh^il: 
Hiftorifcbe ]>arftellungen : i) Karl der Gcofse. s) Die 
diemalige Erbhuldigung in Kärnthen* 3) Maria von 
Brabant. 4) Der dankbare LöWe. 5) Weibliche Treue, 

6) Die Frauenburg. 7) Die Entführung. 8) Die tapferp 
Tyrolcr. 9) Die Edlen von Tüchern. 10) Der Räu/>cr. 
hof. 1 1) H^ito;- Ton Trantmannsdorf. 1 2) NJco/aue 
Zrini.— 4ter Theil: Hiftorifcbe Darftellungen: ODie 
Inquifition in Deutfchland. 2) Veit ifon Roteohan. 
3) Eva Ton Gall. 4) Der Räuber. ^) Die Gräfin von 
Frangipan. ^) Rofümunde, Königin der Longoharden. 

7) Die Schlacht bey Radkcrsbürg. g) Frasmus Lnnger. 
9) Ein Abenteuer au« dem Jugendieben Maximilian« 
von Oeftcrreich. — ster Theil: VermircbteAufTätze: 
s) Ürfpranff und VerfaHung der Stände Steyermarkr. 

^ ** a)Dat 






«5) 

i} Dm tfki^tlill i^ Atrioiifali« Vorf<*l«ge «ur Er. 
richtuag einer Anzahl Qetreide - Magazine in der 
Steyemiarlu 4) Petnotifehe ^Ünfcfae. 5) Ausflug nach 
^fem Lasniutbale. — ^ter bis 9ter Tbeil : Hifiorifche 
Sohauf^iele : i) Wftlfing -von Stnbenlierg. a) DleTenl- 

Ielheim. i) MarkTherefia. 4) Bertram lön Dictrich- 
»in. Oie Grafen von Cilly — (Friedrich Graf 
7on CUly) — Ulrich Graf von Cilly — )• 6) AttiU> 
T9d. 7) Aniveu Baumkircber« 

. Dr. CL JS. S0mm94^'t 
Heimrieh der Zweffte^ 

Herzog Ton Montmorency. 

Ein hißorifek. irdmatifehis Gedicht 

in 5 Acten, gr« {• i%i7* i Kthlir. 

t>ie pfyciiplogirche Charakteriftik, dat poetilcbs 
Gemälde einer der denkv^ördigrten Epochen der fraa* 
«fififchen Gefchiobte find der Inhalt diefes genialen 
liV'erkea, . . 

In Heinrich II , Herzog ron Idontmdrency , fcfaie- 
nen fich die Tugenden aller feiner Ahnherren verei* 
nigt zu haben, tun die reichCte Gunffc des Glöcks mit 
der Whrde des böchften Verdienftes» heroifche Kraft 
mit gemuthlicher Milde, den Tergänglichen Schmuck 
iuCserer GrOfte mit den unTergänglicben Spenden, in« 
neirer Harmonie zu rerßshaen. Da trat ihm dat feind- 
liclie GeAim eines AJannts^ des Kardinal Rich^lieu^ ent* 
|!^an, defTen finfterer Geift auf dem Grabe der Frey* 
tieit, auf den Ruinen des zern^ahnten Glücks feiner 
ZeitgenotfeA , die Säule feines furchtbaren Namens um 
die eherne Mauer des Defpotismus erbaute. 

Die GegenQberftelhmg -und Charakterißmng die- 
fer fich in ^yn und Wefen, in Kraft und Zielpunkt, 
in Geift vmd Oröfse widerftirBbenden Heroen dürfte 
ein defto höheres Intereffe gewinnen, )e ftrenger der 
Dichter auf das Qefetz pfyebologiroh-gefehiofatHeher 
^al^rheit hielt, indem er es für die Obitegenhctit des» 
einen gefchichtlichen Stoff fich erwählenden Dichters 
zu erkennen fcheint, das Gebilde der.Kunft mit der 
ihm~ gegebenen That fache und dem hittorifchen Cba* 
rakter feines Helden um fo inniger. zu Ter fchmelzen, 
)e offenkundiger in diefem überhaupt das Anftreban 
zur Idealität ausgefprochen ift. 

Wif n» den aa. October igi/» ^ • 

^ ; Gertfld'fcbe Buchhandlung. 
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In aflen Buchhandlungen ift zu haben: 

Ta/ilmkuch der demffjun Vigelkunde\ oder lurze Bi* 
fchttibung der W/jei DemfiUandi^ vom Hofr. Dr. 
Mi^ytr^ und Prof. Dr. Wolf. 2 Bde. Mit 7% \\. 
lumin. Kupfern, gr. g. Prankfurt a. M., bey 
den Gebrüdern Wilmans« Gebnndeii ig in. 
oder IQ Bthlr. 

Es ift wohl in langer Zeit kein fo gehaltrolles» an 
Erfahrungen und neuen wichtigen Baehaehtungen '*^ 
reiohea oraithologifchea Werk erfchiacien, als 



Tafcbenbuch. SovriAI in fyftitoatifcber Ifinidit^ ala 
buch iithöchft genauer Beftimmung der Gattm^ennnd 
Arten, Jiann »an es als M.ufter aufftellcn. Die Ver- 
faffei bähen nicht aJlwn ein ©ntxeiid Vdgelarteo für 
DfeuifcMand aufgcfteHt, fondern man »«••* •"^^«''• 
huüpt kaum ein Blatt, wdchcs niete: Etfafcrübf^ Be- 
obachtung oder Berichtigung für die V^grfkoiidÄ ent- 
hielte, fo dafc dicfes Buch werth i'^V^^'jl« '^^^ 
aller OrnithologW lind LiebJiaber dU&r WiÄafcbaf t 

zn Ceyn« ^ 

We»e£tej Verlags- mvl Cpmmitnonsbijcliet 
YOn JoXepk.Lindauer in MC^nahe^. , 

Archiv fjir die Gefchiobte oud Steatskunde Yoh Baiern. 
Eine Zeitfchrift in -^wanglofen Heften , Yon A. Ca. 
V9n Mann, ifter Band, 3 Hefte, g«'. S« « Rtblr. 

Eifinm^nn. J. A, neoefte Erdbefchreibung des König- 
reichs Baiem in < Kreife. Zwtyte Yerbefferieuna 
ganz umgearbeitete Aufjage, gr. %. 16 gr, 

Teßmaicr, 7. G., Stepbin der Acltere, j^^J^tr">^, 
Baiern, wegen dem Verluftc der Graffchaft Tyrol 
gegen Johannes Yon Maller vertheidiget. . gr. t* 

Gebhard, M. A., Harmonie. Erklärung diefer W^^ 
in 3 Böcbern und Anwendung derfelben auf de^ 
Menfchen irt allen Beziehungen, i ftes Buch ; Har- 
monie in der MoÄk. ates Bucht «armonje m def 
Zeit und Zeifgefchichte. 3*«« 8°^- Harmg(n>e m 
der Philofophie. gr. 4. 3 Rthlr. ' 

— über Güter - Arrondirung. Eiiie gekr^Ate Vr^Ur 

. fchrift. 8« SSF' . r^ 11 j ' 

Qruitheafem, Dr.-^,ti.^M Ueblingsobie^ite ip Felde der 
Naturforfchung- Verfuche in. kleinen Auffätzen. 

HaSonie/ vScrlandr. und föiegsgedichte der Dent- 

-t fchen. gr. la. 1 Rthlr. , * . 

Uhrbudi dea dentfchen Stiles nach einem neuen mj«^ 
einfachen Syftem entwoafen. Zum Gehrauch m 
GymnaCen. ifte u. ate Abtheiliing. 8* iRtbIr. 

Mußnan, y. R. v.^ Gefchiehte des töwler Bündig nn- 
ter dem Baierifqhen Herzog Albert IV. Tom Jabr# 

14S8 bis 1495- «'•• 8. 16 gr. . ^ , , - -^. , 
Schwab, Dr. K. F., katechisiDuS'fürBerchlagrchihiede, 

oder kurzgefafster Unterricht über den Hufbefchlag 
und die gewöhnlichften Krankheiten ««Pferde, 
fufses , mit 7 anatomifchen Tafeln und einer Abbil- 
düng der Nothwand. ate ▼erbetferte AuHage. gr. !• 

— Matcrfafien-^u einer pathoTogifchcn Anatomie der 
Hausthiere. .xfte Lieferung. 2- 4 g^- _ ^^ 

Tafchenbuch der Pferdekunde för Srallmeifter, Wb. 

eiere, Oekonomen, Thierärzte «»^^,.^"''"^'^1-2 
Pferdes Oberhaupt, herausgeg. von WtU und »Äiea# 
aaf das Jahr 1 gl g. Zweyter Jahrgang, mit Kuptem* 
gf«.i3. I Rthlr. la gr. 
Vornehm, J., kurzer Unterricht in der IVatorlebre^ 
Ein Lefe. und Lehrbuch för die erwachfene Jugend. 

*•"«'• »Wer, 
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A. L.X Niin. 390. 



ffthtr'., Dr: F. Z»; -Entwarf zur (>^rcb>Ftiführaiic dw 
Untergoichtc,' mit 1% FormuUtien, gV. g. i Rililr. 
' 16 grw ■ . . ■ ' *, 

fftiwnitkt ^, 4ie Ocfruderperren und lindesmaga- 
ztna , auch «ans Ver^laCtting der 'tlieurung. "Nwk 

■' der GeCeliicJit« undNfitipfial-Oekonomie erwog^Ob 

fV^tnritdtr ^ L.v.i Beyträje «ur vateHäiitKrclien Hit 
" [i9Re,:6e«grapbie,,Statiriik. lo^er Band, i Rthlr. 

»6 gr. 
— Brier« Ober und aia.Gafriiin.. gr. 8, I ffr. 
Zsktl. y.-G-H Anleitung zum genauen Trianguliren 
' mW d^m^Merstircliri, at> Beyii^g- zar' praUtifehsii 

QeoinCtrie, mit t Steinalidrdctu: gr.'is*' II^. 



Suhfcriptions- AifXtigi 
fUr Schauffitltr uni Sekaufpitlfreurndt. 
loi Verlage der FleckeifenTcfaenBucbhandlung 
in Helmftidt wird crrcfaeineii: 

rwUfungem iibt'r die Kai/ß ; für S ck an fpiel Freunde 

Ton Dr. Aug. Kitmgtmann , ih acttf Bänden. 

gr^^. . -, 

Um fammtlicben Freunden der SchauTpielkunft 

den AnkonF dielet gewifs unentbehrli«lien Handbudit 

mSglichrt zu erleichtern, fcblagen wir den Weg der 

Sabrcription vor: denn Vorauabezablung wollen wir 

nicht; wer bii zur Ofierm äffe igig ba; uns oder in 

einer Bncbhandl an g fefte Baflellung macbt, erhült den 

trßtn Band für i Rthlr. ti gr. Priraiperronen, die Ccb 

nninittelber an die Verlagtbandlung wenden, erhalten 

auf 7 Exempl. das gte frey. 

Eine aasFahrlicheAnzeigadaron iXt in allen Buch- 
handlungen einzufeben. 



die y^maku^A^ SvM». -?Ti der.'ng?« Abthiikng 

werden aieVecfiahq.ffe ^er Terfbiiedenen Stande und 
fc-inwobrier im SiMt« entwicholt, »(id die wicbtiaften 
organirchen Gefetze über die National- Oekonomie. 
Fmanx-j .Polizey,- und iUiJitar.Verfaffimg Tollfiändiil 
mitgetl)ailt. In der t.v!tyun Und enthalten: dat Kab£ 
net des König«, d|tr Wirkungskreis des Staatskanzlert, 
die neue Organisation desStaatsraths, die Ümraüichea 
Staats minif teilen Und dasGeoeral.PofiÄmt; femer die 
FrüviHziaWtkörtUn, nämlich die firamdicben Reeierira. 
gen, Confiftorietfc,. Medfcinttloollegren, Ober-Berw- 
Imter und .Ob?r.Lai,de<gerichte,. mit Anzeige i^ 
Perronais, ibrer GerchäFtsk reife und Verwaltun«be. 
zirke; ie Inftruc.ion für die, Regierungen und dia 
Siäd.etfrdnung - Hey der fchon längft anerkanmen 
Brauchbarkeit diefes Werks werden die Verbel&run- 
flfert und Erweiierungtn , die es gegenwartig erhalten. 
tone AnCprÜcbe als praktifohes Handbuch far den Sias^ 
beamten und alt Unterricht in d«- Reiintnifi det 
PreufsifchenSuaugebaude«, in gleichem Maafte recht. 



Bey G. Hayn in Berlin ift erfchienen and da- 
relbft, fo wie in --allen guten Buohbandlungen fftr 
a Rtbir. 11 gr. Cour, zu haben: 

JV Prtußifckt SierctUr. Ein Handbuch zur Kennt. 
j^ ; nifs der Preufsifchen Staatsrerfaffiiiiff und Staats. 
Verwaltung. Von y. D. F. Rttmj>_^ ezpediren- 
demSacrctar bey der Regierung zu Berlin. AcÜte 
vermehrte und Terbefferte Ausgabe. Mit zwey 
Wisgemalten Kupfern, die flmratl. Preufs. Orden 
und Ehrenzeichen »orftellend. 
.' Der VerfaCfer hat fein Befireben, -djefei Werk 
sa einein hahern Grade der Vollkommenheit und Ge- 
meinnüizi d^ffen. gegenwanigat 

OffcrwAui rärdigeArt bcwäi,«: 

va> für dl r „„d Verwaltung des 

Preufcifcli , zif gewinnen, ßnd 

minder w fchieden , und wich- 

tigere un getreten. Das Ganze 

■ «rfällt m :n : die Vetfxjfung und 



So eben ift bey Goedr.ch« ip Meifien «Idiie. 
nen und in allen Buchbandlungen zu haben; 

Lihr.i fymboMci Eteltf. Evangtl.. 

Ad fid. optim. «^mpl. rec y. A. Titmatm. t maj. 

a Bthlr. tg gr. 

Gewifs giebt es, aufser dar beif. Schrift, kein wBr; 

digeres Inrentarium für die Sacrifieyen oder AltKr« 

tonferer Gotteshaufbr ; als ein Exempl. der fyiabolifelum 



Auf Koften det Herrn Ver/alferE erfchien im labt 

Vthtr ahdtmifcht ArekitHtur tiwd itrn Vrjpruno, von 
y.CCtfflewobU. MltiKupfert Fol. Halle. PreU 
4 Rthlr. 13 gr. geheftet. 
Wir haben diefei in mehreren gelehrten Blättern, 
und befonders in den Göttinger Anzeigenigij, IJ7 St, 
und Wiener Lit. Zeitung iSij Nr. j?. fehr günftig b» 
urtbeilte Werk mCommilCon, und Exemplare können 
durch aUe Buchhandlungen von ans bezogen werden^ 
Hemmerde u, Scbwetfclike 
Boohbandler in H tfl I e. 

n. Bücher, fo zu kaufen gefucht werden; 

Sollte jemand Hu/tlantCt med. jMinäl Tovaiflea 
Bande an ineltif. um einen biUigin Preis abzuIa/Ten g«. 
neigt feyn, fo wird derfelbe erfuchi, mir Iblcbet 
nebft Beftimmung des Preifet anzuzeigen. 
L«iprig, den 17. Not. igi7. 

Paul Gottlielf Kammer. 
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GöfitviLD» ttt'dtt Eicped., u. Lbipzio, ioCommir- 
fldtt b. Eogelfnami: Thusnelda. TJotetbaltung^ 
blatt fdr Deutfehe. Herausgegeben von Kart 
ftnihilm Qr&te und Erhirich Raßmann. I8i6. 
^Erjhr Baod. April bis Auguft. Zweier Band. 
September bis liecember. Zobnimen* 117 St. 4. 
CjKtbl.) ' 
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Eine in der Literatur der Devtfcben bedeutende» 
auf die Bildung der Nation vielfach wirkendiO 
Erfcheinung find jene' Tagesblätter, die oboe.eigeAtp 
I»che Politik und politifcbe Neidgkeitsberlcbte , in 
dem Gebiet der, das alkemein Menfcblicbe ninäcbft 
berührenden Wiffenfcbalten» der fchöoen Kaufte ondt 
des gefeiligen Lebens den Stoff vieUeitig^ Unterhal- 
tung fucben. Spazier hat, ßleichzeitlg mit dem Be- 
ginn des Jahrhunderts, ciurch die Zeitung für die 
elegante Welt die Bahn dazu oebrochep, obwohl fei- 
ht urfprünglicbeldee, die ficn weit mehr einer bloC« 
fen Modenzeitung annäherte, durch den Qeift der 
Nation felber eine merKlich emftere tindwifTeoicbaft- 
lichere Richtung erhalten hat. Die erften ZeUfchrif* 
ten diefer Art erfcbienen in bedeutenden Städten, 
(Leipzig, Beriin,^ Dresden, München,) wo das man- 
nigfachere und bewegtere Lehen einen reichJichern 
Stol^f verhiefs ^ fie fucnten zugleich durch eia tadele 
loCes und einladendes Aeufsere, durch Zugabe voa 
Kupferftichen , muGkalircben Compofitionen u. t. E. 
einen vigtfeitjgem Genufs za befördern« Als.derGa* 
fchmaCKdes rublicums einmal für dlefa Unterhaltung 
endchieden hätte, liefs man von jenen Forderungen 
zum Theil nach: allmäRlig glaubten auch kleiner^ 
Oert^r fich zur Hervorbringung folcher Unlerhal* 
tttfgsldätter geeignet und wir hanen hier ein folches 
aus einer , noeh durch keine UterariCche Unterneh* 
mong bbkennt^n Provinzialftadt einer vpjx dem Mit- 
telpunkt I^ntfchlands entlegenen GegenH vor uns. 
Auf das Aeufsere der 2^tfchrift bat diefer Urfprnng 




fcblechtn i^ruclterfcbwärze^ einjgefchmacklofer Um- 
iehlag and zahlreiche Druckfehler» (einmal fteht 
adriaHfeke Banife für afiatlfcbe) verrathen eine unge-^ 
Übte nnd fchlecbt verfebene- Preffe. Die Herausge« 
ber haben zwar den Islebelftand gefühlt und ^äter- 
hln dem Aeofcem fehr nachgeholfen, aber das Gän- 
se ift nun tun lo ungleicher und doch immer mangel- 
lieft« Es erweckt daher ein nicht ungOoftiges Vor- 
J. JLZ. 1817* DriUir Bqai. 



vrtbeil für den Innern Gelialt diefer 2teitfchrlft , rfaf^ 
fie ungeachtet eines fo unanfehnlioben Gewandes 
doch von vielen Seiten Beyfall und &munterung er*' 
kngthat, und fie ()arf Inder That eben nicht ba^ 
fürchten, in dem Vergleich mit manchen ähnlichen 
Blättern zu verlieren'. Uefoeratts bedeutend und zahl- 
reich ift die Lifte ihrer Mitarbeiter,, unter denen IJi* 
dorus CGraf Loeben} wohl daq Meifte geleiftet bitt* 
ob aber dia Mehrzahl ihr ainea vorzoglicbeik Tbeil 
ihrer Kraft zugewendet, und ob es Oberhaupt den 
Herausgebern gelungen fey^ fie Air diefe 2MtIcbrifli 
^binlängiicb^auch für die üautr zu intereDBren, mO(i 
fon wir aus mehrern Anceigen doch bezweifeio. D^ 
Ton ift Übrigens ruhig, gen^fsigt und faft mehr tm* 
rückbaltend, als freymütbig, da» Inhalt bhr abwech^ 
felndj im Ganzen aber dooh za arnft.und fiicbt felted 
zu trocken, w^nkttans für die Mahrtabl dar Lafar; 
auch ift das alte Non muUa, fedmOimm! aben nfeht 
itreng berückfichtigt. Oedrohta find ^ im Uaberflult 
vorhanden ; die CorrefpondenznaohrichteacamThaili 
(nicht immer) recht intereCbor, im G^naairäbar M 
dürftig. So läfst es fich erklären, wie dieia Zeit«> 
fchrift. der Concurrenz mit andern hat arliegan müfr 
fen. jpa fie nur geringe VarbraiUuig eslangt bat» 
und gleichwohl Manches Badaiitwdft aathäit, Jchvvird 
man es gewib nicht uiqrern lanen, wann wir bM 
dem Inhalt etwas länger varweilaii» r ■ 

Erfies Hift. 4frU.. Nr. i -r t^ ©« geraOlfail» 
ches Gedicht, Treue^ von Ifidarus^ aröffoat die Sea» 
ne« Dana folgt: Schute muA Uni^mfim; ünhß^fim 
uad Schule , eme putriotifche Phmuiafie von Mm^twnb' 
Laguua. Die Autficht über gelabrta Scbsl^ foll den 
geiftlichen Infpektoren od^r Saperjotaadanteo imd 
den ihnen ^ur . S^ite ftehendan Magiftsataperfonen, 
(über die Untauglichkeit beider, dodi iMn.jneiftaa 
der letztern , kommen Xtarke Aa^enia§en vor) ab- 
genommen und den Ünivarfitätan übartragan wai^ 
den. Auf letztarn fey zu diefom ^fmnk ein ambulö« 
toriicbes SchulcoilegittmXambuiatoi^fcbarSebuIfesat) 
zu bilden, welches auch ausgazeichaeta Sebulmättnar 
zu Ehrenmitgliedern aufnahmen lolla. Dals auf iflia% 
fe Weife das unJfeufchafUiche Intarefiie der Schulen 

S^winnen werde, ift fenr glaublich; aUain vialldclit 
t es nicbt di^Is» was den Schulen am Meiften Notk 
thut. S. la fagt der Vf. „das Bereifen der ScfauleOf 
womit fo manobes andern Gefchfift verbunden ift» 
macht, wie fich von (elbft ergiebt, das Halten von 
Univerfitäts-Vorlefungen vnmöglioh; nichts dafto 
weniger ziehen die in das CoHe^nsn aufgenommanan^ 
Wagifler nnd Profeßaren ihre voUen Lahrer* und Pro» 
feflbran - Cahfiltar uhran vollen Gahalt)da ihra Wirk* 
0(4) ÜMI^ 
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famkeit hier gewlTs nicht weniger wohltbStig wird.** 
Hier eotftebt die Frage, «b die ffini <Sobttleallefli|im ; 

erenden Profefforen ifnoier oder nur eine Zeit- 
^ nicht lefen foUen. Unbrs Wißeos beftehea in 
inaiicheo Ländern« (Rursland) fchon EinrichtiingaD, 
wie iie Hr.Martvni'Laguna wtlnfcot, auch im Preuf- 
Blchen ift kdrzlicb ein Schritt zur Attflflherun^.an 
(eine Mee geCDfaeben, Bisher wurden die Lehrer' an 
Iblcben Schulen, die mehrere Klarren haben, nur ein* 
ImI^ ntotlidi bejn> Antritrin der äiedngften Rl:r^e, 
geprafty nichi aber beym Hinaufillcken,; welches in 
der Regel ftttfenweire, wie beym Militär, erfdete; 
^zt ift ror jeder Beförderung zu einer höbern iTiaf* 
tt eine Prafiing durch eine CommifGon yon Unlverfi» 
atsgelebrten verordnet. Der nSehTte Ungere Auf* 
letz; iUmr 4k Dicktkni^ im äMfchn MMilatter^ 
(Warum nicht leichter: über die dentfche Diobtkuoft 
in Mittebker?) I(t mn Uofser Auszug eines Auffa- 
IMS fon Cmrove in dem zu Cöln erlätienenen T^^ 
febeDbneb ffir Frennde altdeutfeher Zeit und Kunft. 
In Bezug auf die KrenzzOge bemerkt, der Vf. diefer 
etwes zu wortreichen Abl^ndlung : „ Mit Recht wir4 
der Sül der altdeutrehen Baukunft ein Triumpf dei: 
Form aber die Materie , der Conftruction über die 
liaftgeoaoDt; mitgleiehem Rechte dürfte man den 
Qelft jener Epoehe als einen Triumpf des Clauben^ 
•ber den Vertbiiidy der Idee Ober die IrAifchkeU (kein 

S'ioklicfa^S Wort für: irdtfefaes, weltliches Wefenj 
zeichnen. Denn von einer hoben Begeifterung 
war4 das game Volk^, wie von einem elektrf fchen 
Sofdcem' durobMitzt, ergriffen, entbandet und fortge- 
Atfeikim gewaklgen Zuge; der Tod war Zur Lult, 
idteleHdiohen 6«terztt nidlitigem Staube, fie wall- 
ten^^Ue zur firiettMg dbs fcfamshlich entweihten 

Sdliglbums, und zu Vitktr Klrdhe geftahete ficb 
entichland, in welebei^ Kaifer und Forften und Rit- 
teirfithgleieir wurden unter dem flammenden Zelcheq 
des'Kf^see.'* Welcher Contraft zwSfchen den An* 
ficAtea deSB Vfis., Moch nicht des Vfs. allein) und den 
unferer altem Hiftorlker, die fo gefliifentlich alle ih- 
rei^ Meinung nach« 'guten Folgen der Kreuztöge zn- 
fBiamen{Qohle&^ tfls oh es r^ht fchwer fey , die Vor- 
fehung weisen Kulaffuiig eines fo tböricbten tJnter- 
nehraeas zu reobtfertigen ! Und doch erfcheint die 
Sfefaaboag d^r KreuzzDge von dem Standpunkte de^ 
WSs^aue, niobt nur eonieouetit, fonderh leiner An- 
fidbt «Achte M) von <<fon fich darbietenden Granden 
Cmeerftfllz^ nicht fchwer wecken, bey vielen Eingang 
ZQ finden, lue- lange aihders dächten. Haben clenn, 
Jo könnte fHin fragen , unfere Handels *£roberungs« 
HivaKtSts- und Ambitionskriege, das heifst, unfere 
UMeto firie^ zum |tfiriien Theil, einen höhern 
Zwedk ,- slls lene etrrmljchen Kampfb ? Fielen etwa 
tbe Söbtfaren Bonapartes in Rufsland oder Peutlbh- 
)and von einer faeillgerä Idee begeiftert, als jene 
Kimi^r um das Kreuz? So viel wird 'War, man wird 
fottan,heyBeunhefIung djefes und anderer weltbiftc- 
rifchenJLreigniffe den idiralen oder religiöfen und den 
walan^.oder poBtifchen Sundpunkt eben, fo unter* 
ipfaeiden^moKiBn, eis nkin z. B. in der Theologie den 



Naturalismus und Supematuralismns «nlerfohohlci:. 
M9rgifdammermngvi>n Hotßig; „ Drfr Q^ub^ fpr^ht: 
fQr eine fchönere Welt find wir geboren. Was denkt 
fich der gemeine Glaube dabey? Ich fehe die Web. 
Schwerlich lafst fich etwas fcfaöneres denken. — > Knt 
der Un«>itriedene wönfcbt ficb neue Welten. Aoiide> 
re deinen Sinn, du Unverftändiger — di^ Welt^jird 
fich nicht andern.*'^ Man mnfs hier wohl fragen: 
Was verfteht Hr. Horflig unter fVelt? Ilt es blofsjdio* 
ÜB trde, fo haben wir Nichts dagegen', wenn der 
GlOckliohe auf derfelben volle Befrie<iigttugr .fia<fet, 
aber elien So wenig darf ^n ^ den) Unglücklkfaen 
zum Vorwurf machen^ wenn er amiere empfindet. 
Ift es aber das eigentlich fogenaonte Weltall, io kann 
man icbwerlich behaupten, dats der Unzufriedeno 
heue Welten wQi^bt; d^um wer dic^ Erde für nicht 
vollkommen hält, wQnicht daAim noch nicht das 
ganze Weltall, das wir fo wenig kennen, audese. 
Ueberdiefs ift esj^uch wahjrlich nic])t der Mangtt eSi 
Ä*5efa/t auf dielÄr Erde, der in dem unbefriedigten 
GeiUe tfh^ Sebnfucbt hach einem andern Zuftanäe er- 
weckt, fettdern andere fühlbare Unvollkommenbei- 
ten unfers Seyns auf derfelben , die endliche Abrtiuii* 
pfung der Empfänglichkeit durch den Gennfs felber, 
mit eingerechnet. Was alfo der Glaube erftrebt, ift 
nicht, wie Hr. Horßjjg fagt, eine fchönen, fondern ei- 
ne vMk&mmner^i beßeri Welt Wer in diefem Sinn 
dine neue Weh Wünfcht,' der ift nicht uoverftändig ; 
er folgt vielmehr einer allgemeinen, natariicheia 
Hichtung des menfchlicben Oeiftes; folche aberr, dta 
in einem andern Sinn' eine neue Welt wüntchen« 
giebt es fcbwerlich. So wenig fnnern Halt hat die 
Xdeeureihe dhs Vfs. — Merkwürdige' Pßralleien eines 
iharoktermitun hmnifchen JXeligionseif&i von G. 
^ier wird kurz erzählt, aas welchen Anßchteo und 
Grönden , OJfian , der f riefifche König Raihoi und 
der von den Spaniern gefaceene, zumTeuertode ver- 
urtheMte Befaerrfcber der in fei Cuhe^ die Annahme 
des Ghriftenthums verfchmäbten. Ihneii allen fehlen 
der chriftlicbe Himmel, wie ihn die Beke^rer vor« 
ftellten, -minder wOnfchenswerth, als der ihren eig« 
nen Religions^riffen gemäfse Zuftand nach dem 
Tode. Uie Ueberfcbrift diefes Auffatzes trifft nicht 
den rechten Sinn deflfelben. Die äeutfche Tracht von 
I. O. ( Ifidoriis Orientalis d. i. Graf von Xoeben ). 
£iA gutgefchriebener Auffatz von leicht zuerrathen^ 
der rend^z.' /tuch ein ff^ort über Deutfchheit^ von 
Dr. ;9r^^#^.">^^/Ich g^(tebe,'dafs ich in vielen Dar- 
ftelltiingen Atiei' deutlches VofkSthnm nichts gefundtn 
lial>e, was fich nicht auch von andern europäifcheo 
Völkern fagen llefse," bemerkt der Vf. . mit ^ecfat 
find er hätte hinzufetzen können , dafs w^nn der 
Deutiche ein herrliches Bild feiner VolkseigefltfaQmc 
Uchkeit aufzubellen vermag, fobald er alles Unedle 
nnd Nacbtheili^e im Leben des Ganzen oder Einzel* 
nen als u6deüiich, fremd, von auften eingedrungen^ 
abfondert^' auch andere Völker d^ircb ein gleiches 
Verfahren wohl zu gleichem Rebiltat gelangen möcb* 
ten« Wenn aber der Vf. in diefem Auftatz hat feft« 
ftellen wollen, wts mai| eigentlich nntet DentfiAheit 



iu v^rttthtn iKkb«, (man t dbn.Sehiuh) fö h^t er kh 
fietn Zweck' fehr wenig genügt Uitber S^l^bhgra^ 
ptitecn* Fitanlaßt durch &Hki^s APVrft : aus meinefk 
Lähmt n. f. i. ron Horflig. Inr «fie'fiim Auffatze tritt 
Weaigtenf ein Hatrfptgedanke klar und beftimtpt her* 
vor« «, Jeder, d^rc^ieMenfcben kennte wird in ^i*^ 
uer Bmraphie, die, den gffaeiligt^o Schleyer einer 
truodemqien-Exiftenz mir profanen Hdndenabftreift, 
ein frevelndes "Beginnen gegen das^ Erhabene erbßk^ 
keiH äeffen Verehrung mit 6et Vermifchung dts Ge* 
meinen indem aUtägiichen Leben nimmermehr be? 
ftehei) kann« -» Nie Tollte der'Oichtef fo fein eige« 
Aes ßild zerftdren. Was uns an ihm bezauberte, war 
das Ideale, das in den ÜeflVen Verborgenheiten des 
likd^ta gebildete Unvergleichliche , was fich in feinen 
Worten*Bu$rprach. Nur das , iind nicht den groben 
Stoff, worin es fich erzeugte, verlangen wir an ihmf 
%n feto«!.'' Dem Vf. hat alfo (?ö7/r^ fein Leben nicht 
eenug als Dichter gefcbrieben , (wes||ialb auch dei^ 
Zufatz Dichtung auf dem Titel fehr gemifsbiltigt 
tvird) oder vielmehr, er hätte, eben weifer Dichter 
v^Kt und Güthe , ^s nicht fchreiben fdlen. Poiten 
Utbgrmftth von ll^eiffir. Eine charakteriftilche und 
unterhaltender Anekdote. Warnm ift aber „der be- 
reits vor vierzig Jahren tkbr jtfng ver^rhene Poet*' 
nicht genannt worden. D^r andere DicKter ift of» 
feobar von ßsmmingen. Btieke in äU HtUfit Qefchichii 
dtr Franken y von Gittermann. Ein längerer wfffen- 
fchaftlichcr Auffatz. ITtnke ßr RHfetuflige von R. 
Ctaurin. Eine Aoeropfeblung der Schweiz in der 
bekannten Kraftrprache diefes Scbriftfteilers» „Es 
ift ein Verbrechen gegen fich felbft , zu flerbeut ohne 
die Schweiz gefehq tu haben. Sechs Wochen nur 
dort gelebt, üammÜt des Gemntb einen Schatz , an 
den\die Erinnerung wUderkciuin kann (man ifst ja 
doc3i aber die Schätse nicht) ihr Leiien lang. Di^ 
Rainen von Palmyra. Theben nnd Rom, was find fie 
anders, eis Jüeiniiche Denkroil^ der kleinlk^hen 
Kunft" u. f. TT Die iapferm Oehfin. Eine als wahr 
ffj^ebene Anekdote, bey der ahJar die PhM^e, dee 
Erzählers wohl das Befte gethan bat. Ädf einer 
Viehweide hey Bremen toll zwlfchen einer Heerde 
Ochfen und einem boDändifcben Regiment (unter da- 
inaHgrer franzöfifcher HerHchaft) eine Art förmlicher 
SehlacM geliefert und Min Matm von letzterm ge- 
Mieben fisyn C JpkorUtifche Bemerkungen Zur Gefekich^ 
U und GeomraMe des Nibelungenliedes vom Ludwig 
7V^ U Wimm r voß Spante. .\Vir köoneo nur In 
der Kürze die fii^r^eiter d^ genai^en Gec^idits auf 
^efe^enaerkungen.auMerklam nuicheD. Der Vf. 
ieigt». dau wter Spau^ bie» watirfcheinUcb das^ehe-, 
mahge Schlafs» yetzigB^Doxf^paoheim uawEeit. Kreuz- 
nach zu verQehen fey« Morgendämmerungen. (ZwtjUi 
Nuraer) TOn Bcrfii^ |lede eioer Wolke endep Vf.» 
tpnderbai' g^^t^g. /SindeuUMg voei Karl Grmubefeh be^ 
trifft die verehrte Schriftftettarin BenedicU Naubert^ 
Aber welche Hr. Prof. ScfiiUz vor einiger Zeit in der 
Zeitung fflr die e^pnte Welt weit genügender ge- 
fprochen hat. Aofserdem enthält das AprUheft noch 
böGhfteoe ein Dotzend Ueiner Attf latz^ Anekdotea 
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nndf Mifc^n, einige wenige^ CorrefpemleKiiedirldi^ 
ten , einige jCritiken (zu wenig emit mnm^Ut), mrnd^ 
lieh nekn und zwanzig^ f!) längere end kürzere Oe« 
dichte, Epigramme, Räthfi^nd CharadeB tm Ifida* 
ruf 9 Haugf Batkmmuy RdUnmiinerf WUheku *Blumm^ 
hagen^ freiffer^ lUnldeke\ Karl Grwmbaek^ StUgtee^ 
(j&ermann* Buireuy von Haleihy Räßmaunf Klamer 
Selmidty Zeünel Bräun ^ Kart ^IH^ Blumeukageä 
und ' andern; Das Nfeifte^ ift «icht ^H beftedeml 
Kunftwerth; folgendes, in der Foro^ vemachlaCfigif 
Epigramm vi^n Baehmann (Stadti;|chter zu Lfi|[de bey 
Pyrraoiityijrt plfent genüg: '\ ^ ^ 

Auffoderuug. 

Wie 4urch tin Pferd ~ befingt Viifü -^ < . 
Einft Priaxis hohe V«fte fiel. 

WiH leitier roa den Vtft^n ^^^fu, ' y 

^•t «Die ga^ durch .^/i/ untergingen <' 

« * 

^ * 

Zweytes oijsr Mauhefi. Nr. 14 ~ d6* • JUimmauua 
Selbßbiographie von A/^. Erinnerung an eine deir. 
frohem und merkvvürdigern eignen l^bensbefofarei« 
buDgen detitfcber Gelehrten ; Chatakteriftik Reinsi** 
mannsjfemfiger hiftorilcher Samntler und eioer det < 
errten Orander der Literaturgefchicbte» ftarb 174a) 
als Menfch , Oelehrtelr und Dichter. Die FreuuJu* 
Novelle von KarlJ^utius Blumenhagen. Zuviel leerec 
Schall und WortgetÖn , zu wenig: wahre kbendiM 
Dichtung, das Ganze mehr grell nnd exoentrifch» M 
kräftig oder erhaben. J)as Lkchtn ftnd tf^eimn. Voa 
Ißdorus. Auf wenifit Seiten zahlreiche VielfeitiM Be« 
pierkungen. ,; Das Lachen theilt fich electrifra^ miC^ 
alles Weinen mehr magpetifeh.*^ Von den älMeu ^ff 
f entliehen und Brivat-Qejündkeitsanflattenin DeeHtfeUamdt 
von einend Ungenannten. Eine ganz verfehle Uebar« 
fchrift ; der kurze Auffatz liefert beymhe nur ein« 
Erklärung des alten Worts Zuragen (eine Art , deq 
Kopf zu reinigen, der vorher benetzt, mit K.leie he* 
ftreuL ^ingerieben.und depo dprcbg^Munmt wurde)» 
Berichtigung von AfarA^i -jLa^fMa»**^*Au8f0hrlicbe 
Pol&nik üper ejn^ au .unbe^emeoden Gegenf^and. 
£>ie Bäume:' Die in rdyllen und ähnlichea Poefieea 
4ingft abgenutzte Idee , dafs Geliebte oder Freunde 
ihren Namen zugleich- in liämfte fcb^ieldedy ift biet 
zu einer sanz unbedeutenden Gelchichte von Neuem 
tu^efriicbt GqMtra. Ein SUtengemätße aus det 
ßtien Zeit. Von /T. Drumann. (Jetlt PrefelTor der 
^hilofoph|e zu |Cöni^sberg.) Ein mit Fleifs gearbeiteter 
gefchichthcher Aufutz > d^r zi| den Bellen in diefec 
Zeitfcbrift gehört* D'^ Abtey ffamborn. Ein diefei^ 
^ti^haltenden Zeitfcbrift ganz Jfremder , im trock- 
nen Ton der Statiftik abgefafstel Auffatz. S<^ar 
eine lateinifche Urkunde ift unter dem Text abge* 
druckt. Aufserdem einige kleinere Aufßtze, Glof* 
&n». Fragmente, Anekdoten und kurze Notizen aus 
gedruckten Schriften. Kritiken, Correfpondenznabh« 
richten (weder aus Paris oder Rom, noch' aus Loo« . 
don oder Berlin» aber aus Mflnfter, Hamm nnd OaU 
euttal^ Mehr als viertig Gedichte > worunter Mao» 
ches Lobenswerthe , z. B. Reimnng des Gemüths^ 
Sonett von Kaßmauu. (Das 1b Nn aa abgedruckt« 
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Ot&dit'hat fift aOen Lefera nach lohaU vod Teo« 
deaz dorcbaos ttaverftäadlicb feyn müfCen. Es ift ein 
Olückwuofefa zu c)er GAiefusg eines Dichters, der 
eioeo älter« Brtunfch^MEifobeo Helden« (Heinrich 
den Li«feo) zum Gi^^^^^ (eines bisher tinge- 
dmckten GediohM gemacht bat, und war keioeswe- 
gee txa öfFeptUchen Bekaootmachuog beftimmt, 
. ^ie es die Herausceber io ohne alle Erklärung, als 
Hieroglyphe hiofteUeo koooteat labt ficb fcbwer be* 

greifeoo ** 

DrUtis Brfi. S^y. Nr. 27 •--a9. Cteopßtra von 
Drumann. BifMuß. Sie wird nach den Foderungen 
einer emften Moral itrenge beurtheilt, nnd der Vf. 
ftodel in Ihrem Charakter weniger Sinpei^luth als 
ludt berechnende Herr£cbbe£ierae. Manches, was der 
Vt rOgt, z. 0. ihre blüticbänderifchen VerModun- 
Mn» wird doch dnroh die Zeit, der fie antfefaörte» 
S^tfehmldigt. Der dksjHhrigi Ofttrmifikamog von 
JL Blofe abgelbhriebene BOcbertlteli doch nicht an* 
xweokmäbig fOr tpancben, der den Katalog felber 
dnrchzufehn flicht Zeit oder Gelegenheit hat. Apha- 
gMkki Bimirkumgm xur Gtfchkkf des Nibilungenlie' 
ib#» v&m Tr^. e« Votch$r von AUuin* Der Vf. 
ftthcC Götdiags Meynong an, ohne daiOber zu ent- 
fabeiden. Dti JUtiußifcki lllinnefingir[ammtung in 
Arjiwn L O. Clfidorus OrUntalis.^ Ganz interef- 
Ante Naohriohten von den Gemälden in diefem he« 
fflbmten Codex. Maa wird damit tu vergleichen 
liaben» was der Rep. von WittuUn SWiirs HUimenle- 
ib aus den MinnefiMgern hi der dIes}abrigeo Leipziger 
lateratur* Zeitung 'Nr. %6 über denfelben Gegenftand 
liamerkthaL Jtowvmi Skkimgtn. Ein SrucMück 
jnf fjnfr lUifi von dem Herausgeber C. W. GroU. 
ITu fängt mm okm tSnKßrigrfahr nm b$ßin die Sptrlin- 
gif £iA wahres Quodlibet» worin von Catulls Sper^ 

• (D#r Befehl 



Iloge» von den IVmrofeili den Griecbe«» von Wie« 
l^nd und Schiller die Rede ift. SpanißAi Racki voo 
Dr. Wilhelm Blununkag^en. . Sine interelTante KoveUa 
aus -dem fnanifohen Fddzuge 4ron \%12. Die leb^« 
dige , anfcbauliche und ergreifende Darftellnng wSr- 
de nichts zu wanfchen Qbrig lauen, wenn die rheto* 
xifche WortfQÜe an w^iUgen Stellen gemildert wOr« 
de, z. B. in dem , was Sk englifcbe Uauptman n S. 
ii6i oben dem gefingeoen Franzofen zum Troft iagt 
Üeber den Xinaermord^ (ungenOgende Ueberlchnft) 
fon Grate. Kurze Ni(c|uichteo Von altern undne^ieni 
Naliooea» bey. denen dieCs Unfitte berrfcbend war 
oder ift: wie es fch^ot, gröüstentheils ai|S lUiUii* 
Bruns Annales Tom* XVII entlehnt. Der fcklafende 
UenJ^eh. Ems nantaßi von L O. Phantaftifeh geniu;!-- 
Diefes Hefk enthält einige .interefTante Correlpoo- 
denz • Nachrichten. (Frau Uendel - Schütz zu Mflnfier 
nndAmfterdam ; Madame Cntalani zuHannover i|if.w.) 
Unter den 27 Gedichten zeichnen wiraus : WnldrMdm 
von Helminef die Schlußfolge von Hwg; demnäcbft 
auch noch : IViefUrfehen von Helnune^ (Sifiesbefreyung 
von Mdorus (nur etwas zu viel Schwere der ProfaO 
Das Lied von Blücher von einem Ungenannten, wei- 
ches an der SpiUe diefes Heftes ftebt, wQrde ficfa» 
beffer ausgefeilt. und ausgekerntt zu, einem patrioti* 
fchen Volksgelange in be&nderm Grade eignen. Das 
regelmäfsig wiederkehrende Trimmff! im fanftea 
Verfe jeder Strophe ift fehr gefchickt, dem mOndli« 
chen Vortrage einen hohen Nachdruck zu geben» 
Hier die erfte Strophe : ( eine der befTern ) . 

Der Schimmel jbraufit ; ,da kommt der Htld^ 
Aecht deutfcli lein Angefleht; 
. Ei& Samct Georg im Waffenfeld^ 
Der--iiur dm RwAt verfidtli 
Triui^jp£l 

. Der nur dai EecHt rerficht! ' * 

• . ■ * 

«/# folgt.} 



a ■ 



LITERARISCHB NACHRICHTEN. 



Beförderangen !!• Ehrenlte^euguiig^e] 



s 



*eine k. k« Majeftlt haben Termittelft allerhdcbfter 
EntfoblleTsung vom ti. Auguft 1S17 die an dem Ly- 
oeum zu OlmOtz erledigte Profeäur des römifcben 
Civil* und des öffentlichen lind Priratt Kircbenrech« 
tes t dem bisherigen ProfeCTör des letzteren zu Linz, 
Hn. Antßn von Osffp, mit dem Range such feinem 
Dienftalter, Terliehen. 

- Seine k; k. Majeftit haben bey Or^aniCrung des 
tihierärztlichen Zweiget der HofftMle m Wien, den 
Hofthierarzt« Hn. Dr. Johann KnoUock in Hinficht 
•uf deffen Alter, in den Rubeftand zo ferfetzen» da« 
fegen eher swey Hofthierftrzte zu belUmmeni und 



zum erften den zeitberigen P/ofellbr der Tluerars* 
neykunde in Lemberg, Hn. Johßnn Georg Puntfclurt^ 
zum zweyten aber den zu Laun in Bölimen privatüi» 
renden Tliierarzt Hn. Jofefk^no zu ernennen ge* 

ruht. 

Hn Andreas Ziffer^ Prefeffor und Vorftelier einer 
weiblidien Erüehunffsanßalt eu^ Neufohl in Unjerai» 
hat detch das^preumUdie Minifteriura des Innern^ 
eine grofse goldene, 50 'Dekaten fchwere VerdienA^ 
medaiHe der Akademie der WiHenfofiaften in Berlin^ 
zur Anerkennung feiner Bernftfaungen um die Mine« 
ralogie in Ungern, und Bit die Vermehrung dtt ko« 
nigliohen Naturalienkabinets durch infcretiante Aüue^ 
ralienfendungexi im Augoft s|X7 erhsIteOt^ ^ 
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VRftltftSCIlTB SCHRIFT.RN. 

CoesFSLb» iöderExped^ u. LEimtic, In Commif- 
ßon b. Engelmann : Thusnelda, üoterhaltüngs- 
btaU für Deutfche. Herausgegeben Von Karl 
trähilm Groti und Friedrich Raßmann u. ' f. \7. 

' {Sg/hhlufi der iiH ^oPigm Stück 4ibg9h^o0km^iU&^öiu) 

vi^ ■ ' ' ' " 

Vrßen Bandes ' herks H^fi. ^nty^^^t.' AÖr^p^ 
mJ Nekrolog* (^Siephai^ Landgräber ^ verdianftvolter 
torakttfcher Arzt zn Münftef , geftorben I8i6) ron 
^cMüter. Einfach herriick PnAen mitrtfdhgereim^^ 
ttr IHberßtitmngen ems dm Bör0z, ?oft Gottfried 
Eueren. (RÄchWgelehrwr «ü Papenburg.) Sie gehn 
auch durch die folgenden Hefte fort. Ufn- hiebt Mt 
den erften Mtiftem Het UtberJjmmngikuHft , Ramler, 
Foß und ^. F. Schmidt zofanffnrienzutreffcni bebfeit 
der Vf. zwar dl* Horazlfchew SylbÄtemafse mt elnl^ 
ger Veränderung bey, that abei: den Hehn bhizu, 
2. B. 

Der B8f*Wicl!t hÄt 4^1i, IcTiftuVigef Öoli gepflanitl-T- 
War^t drnm,' dafs du in meinem &i>ßH« ftandßy 
Um dort ^cnthrt , ^epilefl vor ^llen 
Denl ItkuUUofan Herren auf t Haupt su falle» ? 

In dicfer lächerlichen Verhunzung klangen dem' Vf. 
Horazens Lieder wie Gelange dsr* alten Barden f! 
tJns fiel der Aftf^^^g ^" ^^ Horaz'ifchen Ars poeiica 
ein. — Ueber einige im ^ahr 1815 *^y ff^etzlar von 
mir entdeckte dtutfche Atterüi9m€ry von G. Cht. Braun^ 
r jetzt Profeffor zu Maynz. ) * £in untenriebtender 
Auffat?. An Schaufpielduhter ifHd Theatcrdit^ctionen 
yon B. O. Äi 6- fön Prohartieater von hundert Per* 
fönen beyderley Gefchlecbts» von verlbhiedenem Alf- 
ter und Stande foU zu Berlin oder Wien organifirt 
^rerdeO, um Mch einer eimn«Hg^n wirktkrh gefehe* 
"lienen Auflohrung über die neuen Stocke zu iricbteti, 
^he fie Vera gemifchte Publicum kommen. Damit 
Ibll vellMttht werden ^ dab kehi StQok öffentlich 
durchfalle. Wird fich aber, die Gefammtheit des 
Poblicums iederzeit dem Urtheil der hundert Th^* 
terrichter fOgen? Werden felbft die Dichter ein ver- 
werfendes Urtheil derfelben jederzeit anerkennen? 
Werden fich , zumal in ^nem fo oetfaeiiten und zer- 
MickelteA Lande wie Deutfchland, entfernte Thea« 
terdirectiooen an das Urtheil einee Berliner oder fFli- 
mir Ausfchuffes binden wollen?, der Vorfchlag des 
Vfs. wird — V orfehlag bleiben. Nekrolog. ( ffoham$ 
Chrifioj4i Km* , Gefohichtsforlbher feiner Vaterftadt 
Warburg im Paderbomfcben.) Die Weihe desLibenSf 
von Hotftig. Ein tiefer klarer Sinn fOr das einfache 
«nd Beinmen(bhliche» iOr Natur und Wahrfaait ift^ 
ji. L. Z. 1817. DritUr Band. 
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dem V^ mit. einer zu Jebhaftep Phantafie verfdiwi« 
ftert. .Wo die Gewalt 4ar letztern' nicht ^ie Aenfse-» 
ruilgen des erftern v^rclunkelt^ kehrt maYv mit Ge^ 
winn von der Lefung feiner Erzeugniffe zurflck« Gti 
fchichte der^MenfchheitAn I^eßphalm. Vopi Fhf^iefrn 
von Raet. \^ mehr eine gedrängte hiftorifche SntX 
wickdungder bargerl]cl>,en und;Kiueru'chen Verbälf* 
niffe dafefbfti für Jen Ausländer nicht ganz leicht zu 
durchdringen. Der BienenUubb. tia% etwa^s breite 
und Steilenweife niedrige Satire, ohne rechte Klär« 
beit der Tendenz. Gerfimtß ßefetzbticher, Stellen aai 
dem verßiicirten Code Napoleon von i7«,.die &hön 
in eiger unferer Literaturzeitungen au^ebphen wa» 
ren. Dßs Qeli^bde. Eine Erzählung. viA Karl SfnHuB 
Blumenhagen. %war etwas arm an Verwickelungv 
ab^r fonrt recht brav gearbeitet» und ,obne Vergteicn 
beffer, als die früher erwähnte Novelle des Vfs* Die 
Sceoe ift Magdeburg, vor und während des Unglück»' 
liehen Kampfs gegen Tilly und Pappenheym^ Dieh^ 
terjugend von ^fidorus. Aeufserungeii eiae^ fo rei- 
chen, als tiefen GemOtbs. — Die wenigen Cor refpom 
denznachViobten diefes Hefts berahreo, faft nur nene^ 
oft unbedeutende, Erzeugoitfe der wel\phaHfcfaen Li* 
teratur. Unter den ein und. z,wanzfg gröfeem mnd 
kleinern Gedichten (die U^ber(e;tzungen und blofa iti 
^iftorifcber.JSinficht ^gftfübrtep Verfe niöbtonitg^ 
zählt) bemerken wir das 3onett an Fouaui und Rafl^ 
fnannj, (kräftiier Anfang, aber mattem äcWufs) Mar* 
cus Curtius, Ballade von. j^Ühffm Aumnfiagei. In 
einer zu niedern Sphäre halten fich die fiptgramraa 
von Stie gier. lneper,Odi^ auf Stolberga ftefigioni^ 
gelcbichte von fTernektuk beifst es: 



Du foUift Ja frardÄ de» Kirche ein hellet LiötitL 

Ein fefter Felfen ihrela -bedrohten Bau. 

Ein Eckliein iUrem Fu^idam^nte, 

Schien fie. nicht wirklich Tchon zu erheben? • 



'} I 
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fUnfttsHefU A*«^ Nr. 53*. 66. Det Vater uni 
tUe^ JgwUtingt. PärabtS von Eei^. Afturmfthe Bg. 
merkumge* u. I. f. top Troß. 3.^ ChiHmlm, Eioirt 
Veriputbiuig«». Rhapjodit «vr Knitkr imd Sitttnie- 
fcmhUy vtm GifiermmUt. Beftrarung -der MäDnef 
die fioh von Jhreii Weiheriiinit Schlägen mifshandeln 
UtStOy dareb Abdecken ihrer Hiafer. Manval /i.V 
D» in der bolUndifeben Stäche. Ueber Luthers Bt 

von iJUonu, Oebaltreiohe Bemerk onrnn Ober di« 
»cbter Abichate and Harsdörfer, nhtiSProb^ aut 
des erftern Werken. XX» altt und die neue Wtli »«« 
£tr»ft(r. Macht die VorrtM oaferer Zeit vor dem 
Z«itoker.derOtiMlMa.ttadBöi^gkItentf. Di«A? 
^ C4) fich: 



/ 
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fichtta dM VF«: find nicht vletiniifafrend: felbft der 
Vortr« tWrSdi dfto HnfaBgeDdeii SeluriftRril^r. 'ZHi 
U^all/ahri zum Baum im IbAtgarUm., von Horfltg. 
Ah Louijtiu Grabt. Zw0 r«otiin«Btal« ÄnfKtz«. im 
beffero ±>inoe des Worts.' DasRgiftutr itr wlfiphB- 
Mhi» JRitterkkuft, roo Sohän Suibtrt Stänrtz, 
(Richter zu BiiloD). EId Beitrag 2u den balbblrcb- 
Bcbea Volkstkgeo von PtiSoaent die, wie jener irtän-^ 
difche Soldat, oocb lebend eine ZeitUrg in die Sitze 
4» Verstorbenen entrückt wurden. Sie i(t entlehnt 
aus Bernard WHte's (ftarb als Benedictiner zu Lies- 
- boro 1520) ffißeria atttiqiiae occiiintalu Saxoniat 

iMOnlter, b«y Afohendorf 1788) aber, wie der deut« 
che Bearbeiter bemerkt, reblccbt erfunden. Fluch- 
tigt BtmtrkungtH abtr tiuiges im HtlSenbiich, von 
. S. Ol ilfuhrHs.') Sie deabn zunächft gut die ver^ 
icbiedene Weife hin, wie die gleichen Charaktere im 
Beldeobucb nnd im Nibelungenliede behandelt wer- 
den und &nd, wie Alles voo deni tatentvollen Vf.,!«- 
fenswarth. GifckickU ThargUls, tints nord^cktn HtU 
itn aus dtm Höhnten ^ahrhundtrt (dem Regillcr nach 
voit Ofkrtn).. DieTe aus dem Därilfchen eotlehote, 
lllerdings fehr charakteriftifche, al^er des trocknen 
Erzähl nngslones wegen weniger unterhahende Ge^ 
fchicfate ift'iinvollendet geblieben. Scene aus dem 
äfamatifihen Gedicht: l^ithelm der Eroberer, ^on Kart 
2ViroJai (Reclnsgelehrter zu Halfaerftadt). Ungemein 
kraftige kecke Uehandliing, in Shakefpear^ und 
Sobilier'a frttherm Geift. Dat Trinkhorn. Probg aus 
ttaem n»ck utigtärtfcXtiH Gedicht: Hermann voa Braun. 
A«cb diefts Fragtrieilt, Welches ein kleines epirches 
Ganz« für Qch bildet, hat uns nach lohalt und Foroi 
ungemein aogafproäb^n',' und wir finden den epifchen 
Ton ron dem tale^ntrollen Vf. fehr elflcklicb gebal- 
len. Bt^trügt zur LiUrOtur und geitkrten Gtfcfäcia» 
drf Hirxagtimms Clevt, von Grote. Eine kurze Nach- 
richt voa^okann ffk. fftttMer, Herausgeber einer zn 
Wefel in drejsehn Bänden erfchienenen Jugendzei- 
tong, itarb 1606. —■ Diefs Augnüheft, alsderScblufs 
d« «rften Bande» , 'übertrifft Schtlich die fruherii an 
Gediegenheit, und es gereicht ihm nicht zum Nachl 
theil, dafs es weniger Gedichte und' keine- Anekdo- 
ten und dergleichen' Lftckenborser e&thSIt. Auch die 
Kritiken eatrpreoben etwas mehr dem Zweck; nur 
an Corr%f|pondenznacbrichten fehlt es beynahe ganz. 
, Nr. 67-^78. 
r Bigtrag, von 
Tradition und 
nd anseinander 
ifchen Rinfich- 
■r bty Großbe»' 
ickmäfsige vnd 
Kicktt vom RSr 
ten Bande von 
■.es der Thus- 
ea, ilercn nur 
ert. hatten, am 
■ {'orbtitutung 
t R-n Kifrt 



ßfiJun Sdftmamu i» FrAttrctdb, «M GitUnumm. XXm 
Ueberfchrift foHte ffietnehr beiisen : Ebrlofei Betra- 
gen «DflS niedertSndilcbea Abtes. Bimtriungim Utr 
vitMitk^ Er3ätkM%g,xtm Dt. Suubir. Wahre, omI 
ar6(stentbeils eut vorsetragene Gedanken. Man MI 
die Welbep-oicht zu Gelehrten, oder gar zu witzinn« 
geiftreicben Weltdamen verbilden, beym moralifch* 
religiöTeo "Unterricht' noch mehr aU bisher, die wcib- 
Üebe EigenthBmlicbkeit ins Auge fafTen, ihnen bey 
aller [chuldigan Achtung die HerrCcbaft im sefelligea 
Leben nicht unbedingt aberiaflco, wobeyKran vna 
Stael, wie billig, zurechtgeWiefea wird, ffokannt wm 
Flandern, Gräfin vojt Montfort, von einem Ungenann- 
ten. Kiirzer AbriEs ihres politifchen Lebens, der 
aber, wie es fo oft gefchiebt, das eigentlich MenTcb- 
liebe desCbarektecs (ehr wen« berflbrt; wahrfcheis- 
lieb läftt es die Gefchicbte ao hinlänglicher Ausktuift 
daraber ermaDgeis. Notix /Ür Jümfllübkabtr von 
Xarl Nicolai. Ein ratiritcher Auffatz, nicht durch- 
aus klar, üiber gtißige Tumfckuitn. Red«» gebal- 
.t«n im Berliner Schutlehrerverein von Zumt. Der 
Vf. wQnfcbt, Anftsltda , nm Männer zu bilden, die 
das Volk krüftig vertreten. „Durch die Gab« 
der Bede , darch das geflAgelte Wort /' wie der alt« 
Sänger es dfennt, bewahrt das britifcbe Volk fein« 
Freiheit und feine Rechte. Aber ift unter uqs 
Deutfchen, naab lamen Entziehsngen öffentlicher 
Berathungen, wobj die klare Anfcbauung von fö 
wicbtigen Angelegenheiten des Vaterlandes? (Im 
Ganzen, leider.! durchaus nicht, Bec. lebt in einer 
wegen ihrer literu-ilchen Cultur noch vor kurzer 
Zeit oft gerOhmieo Stadt, wo aber unter fünfzig 
Bürgern der mittlem und gemelnera Klaffe gewin 
kaum zth* wißen, was Lanüftünde find und kaum 
drey ein Verbogen danach haben, obgleich der Um- 
terricktitt das BedOrfnifs derfelben dringend empftnr 
det, and der befcbräskte Kopf, der von der Beftioi.- 
mune der Stände keinen Begriff, wenigCteos keinea 
deiitlichen, hat, darum mitder Regierung durobans 
nicht. zufriedener ifl> Und ift, fahrt der Vf. fort, 
die Anfbbauung da, fehlt es auch nicht an Sieiseo- 
dem kraftigen Ausdruck, oder an Gegenwart des 
Oeiftes?.... Sind fchon Sprecher genug gebildet, wie 
cioft Atben und Rom Be fah? (So vieler Sprecher 
wird es nicht bedarfeoy-dafb zu ihrer Biklung eigne 
ächulieo erforderlich wäfeti Was man wünfchen 
mufs, ift, dafs die Einücbt defleo . . was dem Ganzen 
r«otbtbut, allgemeiner werde; Redner werden fich 
.httden, wo es deren bedarf). Proben au* dtm trßt» 
ffandt dir von C. If^. Groll herauszugebtndm ZÄIo- 
ftn, einer Sammlung voo Fuefieen und Profe. Btjf 
trägt zur Ktnntmß Str Littratur u. f. f. dtsßebemztka- 
ten cfahrkundtrls., . (Foriretzong) von /. O. Hiefsmal 
über tloriiians' (Sit^munds von Birken oder Betu- 
,ltu<s) (juel&s. — Aufser diefen längrro Auflatzeia 
-kommen im Septemberheft noch mebrere kOrzer«, 
jneblt Gedichten und einigen Correfpondeozoachricli* 
,ten vor. > 

. Zmegtes Htfi. Orft»ft«r. Nr, 79 — 92- Keiiwsder 
jroraUblieMtii ilelt« und vsU i^trackleUerl Jwrfgf- 
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JtOat ^rattn mu St» (ftUitm tffetätmttn) Ztitto^ rnttfeU», gleiebCHn ft»tmaißn»t (tntf üthtHrag«»' 
Im. .Diereur za reieblicben Proben, wonach ein ffm, ,ieii AWfMäM, dtnkt»), w*nf«o konnte. — 
Buch vorUiug beyoabc halb abgedruckt wird, kuu NocU aotbSit diafe» Heft Mehrere kleiaare Aufßtza 



luo (bhwarliob zweckmäfsig 6adcn. Dir Friedtmf 
m^fiktagi tm Fragmtnt aus: KSnig Tugurd, vos 
Umner. Auch wieder «ins Probe! Umiint, Zaithtf 
aftr von dt ia Motti , Fomqui, mit Mufik von Baff- 
■MIM. £ioe intererfaDte^ gutgercKiiebena Naohricnt 
davon. DU Sdaäd^ Bemerkungen aber dteres be- 
kannte Drama und deflen Auffilbrnng za Berlin, ini 
September 1816, ebenfaUa lefenswertb. ütitr dh 
wuktiei Pfiieht dir MütUr, ihn Kimdirfetbß atflUUn, 
voa ur, äotur. Kurz und zweckmäfsig. DtrFuckf 
ttatn» (bev Jeila), tini hiflorifche SUxze.voa Htim-itk 
Difrimg. Trockne biftorirche Notiz, wie es fchekt^ 
ein Auszug aus einer in den achtziger Jahren erlbbier 

" BeoBD BrüKcbare über dielen Cegf »Äand, die dem 
lUc. eben nicht zur Hand Üt. nobin aus GroU't 
ffakrbuckßlr ^tßpkalen und dn Ntidtrrkem, Probt 
dNj KliHgtmamm't Sehamfpiel: die Grubt zur Dorotkta. 
Uibtr den muthMaßiehtn Urfpruiig du v*r xwaKBig 
ifnd mthrtTH tffakrtn im ftlrfltnUitm Padtfborn naek 

. gewtftnt» Gebräuekr, am Pßngßf'ßt jmgt; fcköHt (l!) 
gHbu Buektit- BSumt vor ditjfmufir xu/etzn. Daft 
in einigen Gueoden Deutfoblaads , namentlich des 
mittlem, die mofer auf dem Lande, in denen ficb 
junge Mädchen be6odeo. in der Pfingftnacht von der 
männiicben Jugend mit Majen gefchmflckt werden, 
ift bekannt; nur unTer Vf. fchetot nichts davon zn 
wiflen. Werdaweifs was Galanterie ift, wird den 
Vrlpruflg diefer Sitte nicht weit fuchen, und ßch 
freaen, dab es die deutfefaen Landlcute nicht ganz 
an AufmerkCamkait fOr das fcbäne Gefchlcobt fehlen 
lalTeo; denn wenn der Italiener und Spanier wie be- 
kannt, der-Geliebten zur Nachtzeit dnrch Gefang 
und Spiel unter ihrem Fenfter huldigt, fo thut der 
Deuttehe, der weder fingt noch fpielt, wohl eben 
sieht zu viel, wenn er jährlich eininaJ Mayen dar- 
briAEt. Dafs aber im Paderbornfcheo die Huldigitag 
des MayenpSanzens nicht den Dorffchönen , fondeni 
— den KakeH. und l^erdtn wioderfnhr, das ift aller- 
diogs merkwDf die genügend könnte Sroff zu .Ürwfti 
Xpigramm geben! Dir Jondirban Aat- und SibkOh- 
•"/•*•«■ Eine öriliche und perfönliche Satire, der 
SteUe unwertb. SaJJifcht Spracht und Sekrift. Ein 
fchwecher Auffatz. Unter andern w>d hier einer, 
«'""''"^••l*'^. <»'*«••«* ÄW<.*f war, 1494 trfckitni- 
min faßjchin Üibtr/etzumg dir ganzin Bibtl (I!) er- 
wähnt. Man traut feinen Au^eo kaum : Lmher wur- 
de 148J geboren und es ifi bekannt, dafs er «rft als 
Mönch di ,^ 

Ek/Mohg 

(Ketzer, ^ 

wird von p 

bekannt, 

fon'leru a ^ 

•ine RpU b 

Gefchiehl (^ 

von dem ^ ' 

italiSDifeb 1^' 



diaÜB» Heft «ebrere I 
and Krittken. Du fn Nr. 8s bmrtheiJt« Bucb: 
„Spaziergang durch einige dar vorzflglicbrtea Länder 
Deutibblanda" 1& wirklieb fchoa frmer unter dem 
Titel : „ Miint I^andtnutgtn OMt Schtvaht» durch dt* 
ASatfmgegtnäi» nMehSathfm. Erftui^ hilf Hüiltr i%\i^ 
erfchienen. (S. A. L. Z. i8i3>~Nr. 374.) Die gleich» 
falls in Nr. $5 mitgetheilteo dautfbheo Hexameter ' 
aus dem Jahr 1429 ans AStibom. rir> Qtrmm> Ttm. IIJ 
p»g. 30 von folgendem Schlage : > 



luan''maa lebwerlieb fQr Hexameter gelten laffen. ' 

. DrUtis Btft. Novimbtr. Nr. 93 — 105. Elsbrti, 
iU ärmmt auf Burg LimdinSiin, von A. L. Grimm- 
Diefe Erzäbluos, die beynaUe drey Stflcke einnimmt, 
ift aus dam Talbbenbucb CorneÜa für igi? abge- 
druckt! U^aa litgt im Giifli dir Ztit, von Harflig. 
Zeigt gegen diejenigen, denemdie ErlcheinunBen der 
Zeit au ein At^criifeoes , Unerwartetes uod Unbe- 
«reifliches erloMaeo, .dals Nichts unvorbereitet, al- 
les nach Gchein Gefetzen erfolgt, und dafs die Zeit 
ihrer Natur nach, nicht ftillftehp kann. Bruch/ifictf 
aus der Tugend' Siiteu- und Staatsteetslieitslehrt der 
Sinefen. Aus Conplet's Buch: Confucius, Sinorum 
litiiofophujt von martyni' Lagunil Zum Theil vtm 
gediegenem VVertfa. Des Knabiu Kampf mit dem J{&> 
mir, ein zwaytes BrucbftäcU aus demOsdicht: Her- 
mann von Braun. Brmckßücke aus der Gefchickti dt* 
Camifards Cavalitr, von Dnunann. Kein uointrref- 
fanter AuFfatz, doch möchten wir dem Vf. ratben, 
kanfti^ mit aÜgemeinen Betrachtungen minder frei- 
gebig zn feyn. Kein Lefer ßeht gern ^en Faden ei- 
ner Gelcbichte durch Seitealanges RaiConnemeot on- 
terbrochen, und man weifs, dats felhft der g^eyerta 
Schiller fich damit keinen Dank verdiente. Dar 
Leipziger Michaelis - Meßkatalog, Abeefchriebene 
Bfichertitel. Dir Bernßeinring, von C^ani. Ans 
Fouqu^s Frauentarchen buch fOr 18I7 nt^edruckt. 
Seimen aus einem ungidrutkten Gefangfpiet von GubitXt 
Charaktere betäett. Sie fflllen mebrere Sttloke ans. 
Man 6eht aus diefeo wiederholten AhdrOcken und 
ProbeflOcken, dafs die Thusnelda von ihrer belten 
und g^dip^nfta Periode, fich jetzt bereits Immer 
• mehr entfernte. Gedichte findet man io dietcin Heft, 
die poetifchen Fragmente abgerechmt , nur fehr we- 
nig, hinfiegeo zablreicfae Kritiken , (auch tiber T»* 
fcnenbncher) die aber nur eine Inhaltsanzeige nad 
allgemeine Loblprache zn enthalten pfi^eü. 

Lilztes Hiß. Dteimbir. Nr. 106— 117. Enthält 
wenig Ungere' und bedeutendere AufEHze. Etwat 

. Bbtr Birnardt wu MaUiuskrett't SchrifU»- und BO^ 
therfammiung. Von A N- (^ofepk liiefert) zn Ve- 
ten. InterelTante blbHographiTcne Nachrichten. Dia 
Schrtften Malhnckrott's; (Domdecbants cuMOnfterJ 
der bekanntllrh als Anla^onift des nngeiftlichan Bl« 

IsIiöTtvonGileolBiQ Leben Im Otf&BgnÜi befcbJie^ 

!■■ 
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fen rmirsit 9 imf deo liier tfig«ig6bm ; fie Bdid theilt 
gedruckt» theib ungedrackl; die «rftera Ca! zvm 
Theil wieder au^getegt, <tte Orin«aIausg4ibeii\aber 
feiten. Mallinekroft^s fcortbare Bibliothek » 'deren 
fchoo ^Iti iti feiner yoyagß Fakt i Munßer (kn Ja&r 
^646» gedruckt 1670) mit Aasteiehnnog oedenkti 
yynrde erft ^ Jahr nach (einem Tode im Jabr 1720 
zu'MOnrter verftei|ert; diefeltenften Werke gingen 
nach Englandiund Holland, lum Theil für Spoliprai* 
fe» z. B. eine Bibel ron 1489 ftlr acht Orofcbenl 
Hr. di if^kHn Sngtäniir, äi$r HoUändir. Vom 
Freyh. von Rast* Kntza biographifche Nachricht voo 
den Gebradern Witt. arundidunJUr dit Bildung und 
Erziehung riner jungen diutfeken FUrflin^ ron Barßig. 
Uebar die Bedingiuigeo der feimn und der $diln^,Er' 
ziebuQg lagt der Vf. riel Befriedigendes. Er gründet 
die eritelre einzig eüf die Weckung , Nahrung und 
Tollftlodige £atwickelung-deeSiflos für das Schöne; 
allein fo weit er auch den Begriff des Letztern aas- 
dehnen »IM, fo glauben wir doch uicht, dafs maii 
die moraliiche Biidung allein auf das SchdnhMtege» 
fohl grOnden könne. Auch das Schlechte und Ver- 
botene erfpheifit oft in fehr reizender Halle, und 
. tcenn es gleich nie tiiit dem wahrbeft Schönen Eio^ 
werden kann, to ift es doch aof jeden Fall fieberer, 
den Sion fOr das Wahre, Rechte und Paichtmifsige 
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auch uoabhSiigig von dem ScKdntteitiSoAe z)i bilden. 
Einigis §b9r 4en Tmpkt^ Orditi und deffkn Errkkt 
tungi vom Frevh. von Raet Ganz kurze Andeutu»- 
«•^ Das kräftige* Benehmen der deutrchen Teai* 
pelhecrn auf der Kirchenverftmmlung zu Mayni^ 
wodurch fie das fehrebkliche Scbfekfal ihrer Orden»- 
brflder in Fraukrefch.Toii ficii abwebdeten, verdiente 
In Erinnerung gebrächt zu werden. Dibgp iinen ig 14 
m^^Min$n fiOdertan Arei^amhier, von Dr. Rofinmeytr. 
Ein etwas fchwerfSlliger, nicht fottderKeh ftHtfirter 
Auffat«. An Kritiken, literarifcben NachHcbten 
und Correfpondenzneuigkeiten ift diefes Heft reicben 
als die abrigen, doch nehmen« uchl>lofse Bucbhäod« 
leranzeigen viel Raum ein. Unter den Gedichten ift 
mebreres Bedeutende und Intereffante. Zum Sefaiitra 
ftehe hier als literarifche Curtofität die AnfangSftfo* 
pbe eines Gedicht^ von Stligter^ wofiil die «bftnali 
flbUche Folge der Wörter mit Zahlen adgegrtlea ift» 

Mit Alm prefaKehea Gefchwit« 

t t i £ 

Wa^ wollt ihr, dem gemeinen ? 

••■* «I n 15 10 Ä fA 

Von milr nur an nehm* ich Geleti* 

55 17 is 20 if ' 

Uad fonft to« auderit keinen« 
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^e SociM midiccdt £Emulation zu f aris ftellt fol^n. 
de Preife aus : 

i) Quelle f fönt la cUfpofitiow ttlaßruciurtdMfyfthnedtf 

ganglioni nerveux ? (kerfgrand Jumfaikique ou grand 

intercoßal) — Quelles Joiu lesfonctib^s de ce fyß^^ 

mef Et autant que fofßbte: Quelles fönt les 

tnaladief dam tfsiptelles il eß effentiellement affecti? 

%) Diterminer les avantages , que la mSdecine a retirh 

. defon excercicß auft armSes de terre et de mer^ depuis 

It <ommencemeMt des guerres de la rivotution^ jusqu^i 

' hrfedx gMrale. 

Der fllr die hefte ' Beantwortung .einer jjedeii )^- 
ftimmte Preis beträgt 500 Francs % die fimfcbciLdUuig 
wird iii den letiten Monaten des Jablres igi^ erfolgen« 
Uebrigens müCTen die Beantwortupgen in lateinifcfaer 

' öder fra)sz6fifoher Sprache geCobriebeiii und vor, dem 
3 t. Au^t itt9 pöttfrey an den GeneralHekretar dar 

' Societät^ Hn. Dr« Gilbert Brefck^t zu Paris in der rüe 
de lä Euffiennii Nr. 17 wohnhaft, eingeiandt feyn. 

•■■MiiiMHHiMÄa« 

Im erften HeFte der magjarircKen Zeitrcbrift Tu* 
domanjfot Gyujtemimif x g i^ wird .ein Preis von sj Icai- 



ferlicben Dukaten im Golde f9r die befte, AbhändBmif 
über, die Piilöcater in Ungern und ihre eigene msgyeri- 
fcha Mundart aufgegeben. 

4 

Seine kaiferl. Hoheit, der Palatin von Ungern, 
hat »um Präfes derjenigen Commifiion, die den rom 
dem^ varftoirbenen ungrifcben Mäcen Stepkau vom Ab«v 
cufcimtii für da« hefte Buch in magyarifeher Sprache g^ 
ftif teten PHis zuerkennen Xbll, Se. ExceMenz. den Hn^ 
. Grafen Ladislaus Teleky^ Adminiftrator des Sebimegher 
Comitats und Bejrfitzer der königl. Tai^eJ, aia einen v^^ 
dienten Kennet der magyarifofaen Literatur ernannt« « 

.II. Tode^falL . \ 

'. t • ' - 

Am ^ö. November xii< ftarb zu 5^a/«o im ilfoijfp». 
rer'Cbifiimf ' in Uügbrti Andreas voh Zafio^ ProbTt des' 
da%en Prämonftratenfer^- Klofters , Doctor der Philo» 
tophie und Tbeologie, geborerf zu Kofknau, E!r weir- 
eitle Zeitlang im Pefbr General •SeminariuknProfe/Toif 
der bihüjjcfaen Hermeneutik« £r gab im Druck liet* 
aus: tferme'neurica feu ratio inrerfretandi Saeram ^criftu» 
'ram anti^ui foederis, iPefi bey Pa$tko jf^6. %• Henuf 
neutitahu ratio interfretandi Sa^cräM ScripturamNoviFoe" 
deris. tomului I. /raineu bey GottM i|oi. t* 
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LITERARISCHE NAGHRIG H.T E N. 



Ueber den gegenwärtigen Zufland der 
. fr^nzöiirdbLen JournalilUIi, 

nebft einer 

üibirfiekt der ßmniUicIuu m Paris jitzt irfckimeniin 
ZiitißMgmt; ^^umalet Atmantkchi imdmdmr 

ptrioiifekm fferU* 

^ Vom Prpf. fi IL Q. Schutz. , 
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rej dem immer pn^r an Umfang sßimehmafncleii 
Stande unfrer eignen periodifoben Literatur kann ea 
ohne IntereCfe feyn , das gegenwürtige Verhält- 
der froMziißfehiß JournaliCtik einmal mit dem der 
dauüchen za Tergleicben. Wenn man die gaee«, in 
d^« Tbat kaum, mehr fiberXebbare« MatTe ftriqdifihfir 
Werke zufammenFaCst, welche dermale in Deatfchi^ 
lind ikberbaapt erfcheint, fo ifc.freylich kein Zweifel, 
daft auch in diefein Felde )etzt die deu^fche Lkeratdr. 
enReiebthomi die franzöfilcbe noch bfy weiteip über* 
Aagelt Denn wenn Ton franzAfilbber Journaliftik die 
lUMJe ift« fb kmn man fieh eigentlich (wie faft ftberaJl 
in Gegenft&ndon. der fran^öf. Literatur und Kunft) .nur* 
auf die Haafffiad$ Frankreichi he^iebn, indem die ifi. 
den Pra?in9en erfcheinenden; periedifchen Blatter 
knam eine Erw&bnnng verdienen , da fie nichts anders 
als Abfobriften oder Auszuge der Farifer enthalten. 
Siehr man aber auf das, #as die lobriJFtftellerirche Tbl- 
iigkeit di«fmr Gattung in einer einzelnep Stadt berrorr 
pibrvcigeo vermag » fo ift es unläugbar , dafs keine der 

finalen We)t, (CalbTt London nicbt) üoh bierin )etzt oiit 
4iW/.an meffen im Sunde ift: denn die Zahl der ge* 
gennrärtig in diefer Hauptftadt alUin erfcbeinenden Zei« 
Hingen« Almanache, Journale u-Lw. belauft Hob, wie. 
man aus d^ro .folgenden Verzeicboi/i erfehen-wird« 
auf mehr alr xso,. fq dafs Jemand , der es untemeb> 
men wi>llte, Aeatf< regelmtfsig zu lefen, T&gUob feine 
ganae Zeifc^ dejs Jahres über mit dufir Leotüre, allein 
Csbon zubringen könnte» Während meines Aufentt 
balts zu Paris im TerflofTenenSoauner habe ich, wie es 
nur überhaupt Torzüglich intereCfant war; dieRcTuL 
Ute mutfilUicker TlUUigkeit^ die in diefer Stadt regfamer« 
gröber und rielliBitiger als. irgendwo erfcbeint, zu he« 
obachten, mir ein befonderes GeCphäft daraus geniaobt, 
mne ToUftindige UeberCcht davon aufzunehmen, die 
ieb, da mir .noch keine ähnliche bekannt ift, den La- 
fern der AUg. Ut» Zeit, bier in einer geordneten Folge 



A. L. Z. 1817* Dfiiiir Band. 



Was zuerft die folitifcktn Blätter oder eigem«^ 
Ucban Znmnffu betrifft, foexiftirte nocbbis zum An« 
fang der Herolution nur die atfisjge Ibbon zjir Zeit des 
Sojibrigen Kriegs entftandeiie Gauttt de France , ein» 
ganz gewöbnli^e Hofseitung, welche bauptfäcUicb^ 
Anzeigen von Beförderungen und dergl. Gegenftande^ 
der Hof ^ und Aaatscbronik enthielt. Seit der Rero*\ 
laüm aber ift die Zahl der pplitifci^n Blätter in Paris, 
dergeftah geftiegm, dab £e Heb gMenwlrtig auf bejr*^ 
nahe so beläuft. Da diefe Verv4effa]tigung nic^t fa«; 
wohl, wie in Deutfcbland, aus andern .Gründen de^ 
Kurarifoben Verkehrs, als durch Veranlaffangi der ra-| 

Sieranden Parteyan in Frankreieb antitand, fo erbieltf^^ 
tele BUtter aueb nur den Charakter von W^k^eugea 
derRemerung, um die öffentliche Mciming nach.i^reoa 
Interd^ zu leiten, * und diefen Charakter haben die, 
Farifer Zeisongen feitdem durch alle Wechfel.der fri|nr: 
zö&fchen Regierungsformen Ui< ai^ den beutigen Tag^ 
bdialten. Nur nnter der Directorial -, Regierung ^, 
Ichienea einige fi^enannteOppoIiiionsblätter, die aber, 
bald mit ihaen VerEdlem rerbann^ wurdam» ax)4 nnter' 
NofdeoB fanken fie bekanntUcb ganz zu den elend^- 
ften, oft lllcberlicb kläglichen Inf tr um enten desPefjpo«. 
tismus berab. Seit der Wied^rberCtellunff der könig^ 
lieben Würde. find Ce gleiobfiills unter .der. Hand der 
Regierung gehlieben, und haben, zwar et was. mebci 
Freybeit, aber nur im. aeganvra Sinne, erhalten, ii^^ 
dem ihnen nicht mehr vorgtfihrlfjktn wird, M^ax fia 
drucken lauen folUn. . In der Befchränkui^g deffef) 
aber, was darin gedruckt .irird, befinden fie ficb iia 
Grunde ganz noJi. in daui vorigen Zuftand. Keine 
Zeitung in Frankreich darf;.Qbne eine ausdrücklichlj 
GanceOion dei- B^erungiir^tJnen, welche ^ber. ii^ 
ledem Augasibliifc von 4i«if r^r ohne, dafs fie fiph. lu^ 
Mindeften darüber zu flA^fen braucht,, ^^^^^^ "* 
rfiokgenamtaen werden kann. Aufserdem fteben alle, 
öffentlichen Blätter noch unter einer ftrengen Aut 
fiobt Ton befondern, einen GabaH von 6000 Franq^ 
beziebmiden Cenforen,'. denen, yirieder em Chef rort 

SeletztÜff V bey weldiem fie fich täglich einfinden muf; 
sn , um zu böran , was gedruckt werden darf, Diefä 
ift die, blofs f ür das Zeitungswcfen beftimmte , Unteijf 
abtbeilung der allgemeinen Divifi9n dt la librairit^ 
(deren Vorfteber Jetsft ein fcbr achtbarer Mann t Hr. 
ymemcUm , Prof. der franzöL Literatur an der Normal^ 
fcfaule, ift,) und welche Wi^d^.aina Wandere Divit 
fion des roUu^Msn^erimf bildet, dfsr>djgUcb ^ifi^ 
Afafficht über Alks^ was im FraakrHfk fe^kt trfih'-^ 
fibavtrageailk. InRückftohtderArökfU w«lc»- 

Q(4) 



^ ALLO. tlTERATUR. ZEITUNG ^ 

mmtteSnifim mtgeTcgea^eitca IwtnGhir» find die fraiu Nicht nur alie di» zthlTorsii Rj^ßannticMf Cagttr nnd 

a!d:Zrfhincaaau<^iMbb'naejr£Mnnt»«<C«nfurl»cfaardv». ^Ammmaj^ ^» &e inaroart. gsl^TMi wer(l«n>-Jindrd« ' 

die iich bev dem-HiniCuniun dwwibeiv Bifindet, im- Toh übcrfoliweiAiiiEt. fbndem «uQer den-vi^tn-AüiL 

«onrorFea; iindabMal]aLdi«i«aAaf)ta(ren»undWaoIi- ■«(> /»r/poi rcj , wo' man ficbslMnoirsn oder «neb Iti» 

Mrn drobt endlich, wie- fchon getagt« beÜtandig noch, denweife für eiMn Kalben Fruc Uren kann, finflt 

£a Handi der Regtetimg felbTt; di» Geh niabv «x dca aink auch noeh auE j^den öffemTichm Platz, und in-i». 

C^aloFy Ibndern unmiBelbar an die Redacwnrs der Zei- der lebhaften VtiOm^K Q^urcligaag) betondre Zeima^. 

tnngea lelbfi hält^ und dier» durcIt'augenbSckllchft Ver k t uf eir und' fceibw-, di«-ftt»-em PaerSolrdem L» 

Au^ebnng ihrev Blatter auf eine beQimnue Zeit,, oder- fermit der hSflichßenDieaTtfeTtigkeit auch noidt d* 

lir iininer C*rie e< im- vovt^em' StKnmee mitinaCem, Ben Snihbreiebe»,. dcD eher, trem» man nuAt IcCn» 

JhMaiinel der Pelf war) zn bettnfea pBegu Die Re- fondar» blof» fitzca will, belbnders mit i Sol Tergb 

dltctioii difc[fer"Zeäni)geiT fclbh betMffend» ftvbefteht. ud wefideo^ nub. In dem Gwten. der TuiUniMA ab 

Ae i^tanc itin HkaprrvdiiMflv-^deD-davUaternehBier,. lein haben- drey foTcher Colpor'teur« eigene Boden zy 

wenn e» kein Blatt itt da» der B^ierung oder einer diefenr BejiaF autgelcblagen^ ood^antiMtaettSoinmar- 

Societtt nm Bigenihamem gebSrt^ Mbh me^t, eni^ lagen findiet mnk hier miiten unter etncnr onfiberfcb» 

^ aus mebrererv Vctf^inti , die derfelbe (a» die fie- baren Gewübl von Spaziergängern jedes Ali*eri, QaoM 

erbeimng der TerTobtttdenen' einseinen ArükeL dabef- ihid Oerohledätt» Hunderte to» Stählen mit 3te ev* 

angerteHt btu Diefe find theils. E/tJwr^rur^ weleh» rigfVetL Ikefem. dieJer Tegfbjuter bcictetk- ffb grob 

Copieen. rnid Anntfge eiiB^^tand*». Blutern beCmgen^ dieter Heirthunger nach pslitifober ZeitungsTcct&re, 

iheili 04^Wn)d^r«mr^welchedie-VBrhandIun^D der- nicht bltof» unter den QlannemK föndem .auch unter 

RamtnemunddieReden' der Deputirteiv liefern r>heUti den Frauen der Phrifer durch all» Ständie, vom Mi^ 

"Euattrrectnfnrnt^ die dbt» ft)r die l^eifer ro< wefantr Her bis zur Paillarde hinab Vt , eben J'o weit gebl eodl 

neben. H'BuptartIker der Sftttatttr robreiben^ tfacih. ihre- Leicfitffliu^keit dabey» weMte- NapoTeon bv* 

etodtiob< S*lelim\ weithe- die- fbgenamit«: ArtleUt de- Ranmlicb fo wi^lun fOr Geh z« benutzen wt:rite, und 

JM*\ äi b. Rtocenfibne» nenep Werk«, und fünft ■!- mh der mir felbfl efnPteifer einmal eme onglanbKcli« 

Ittlby rennirehte'Aafhtze Bbev politUebe.. mwelifcb» Neobricbt,. durch- die fin Tone diar hOcbften UnfeUr 

ddet^ wiffenRjhaftliohe OegenfiSod» absuCaCCa» heben, berkeit autgefpro^n« VerCetttrung : ndafi OA'wiilir 

SMefe- beUW letztem Artikel meeheit beCandkr» deaii hy, mf iie bereitt in des Zeitungen &Bnde'*r z<* vsiP' 

AAialt- des bekannten BiuUktow'* aua,. welohea ven> barg^Tucbtei. 

(Raffny: mihmS'en; fetzt Faft von' allen Jeomeleir an- - I%e fkaiDtliolien in Peru jetzt errcbfinenden peJSf^ 

|4niaBi«en' vrorden. iCt, Freylipb bringen diefe- ibrelt' «If^inr Bliteee« die fieh in Oppofitiesi- und Hinifk». 

Verftifftm i'etAr JtÜsbt mehr fo- viel' ein ,, aJ«. weilkncF rWeeitungen and in (blehe, dientir'ffir die Conbili^ 

^rem- Stifter,, der (weH^er effcär Ttend', eben- fo witzig tion gefchriebaat werdbn,, theilen, find nmi Folgend*; 

gbener^lch war, nitd Lob'UndTadU naob-dem Afaa&e' tJil^Momiiewiimotrfily der (unter Napofcon' Ta eA 

der Summen,, die- ihm. Autoren,. Tbcatendisht«- und* «0- einem Miium» uBtet. geworden} noch immer ift da» 

Sbhaorpieier' zdilten,. bef^iMmte) Aeb- bekanndicfar «Inzigeofficielle B^attder Reperung an der Spitze ei- 

Aen' (brielVermttge» als Ruf dadorclr erwarb;, da ib- Ikr übrigen fteht; Er'erfcbeint Uglicti in- eCnettr eigne» 

Mr nun- zu viel und'fie auch ritobt mehr mit der kii- - BBreau und' kofter jübrlicb loo Franos. Bekanmli^ 

Blüten Furchtbarkeit Gnf^e^'f gefchrieben find. Du- ward er für die- NatienalrerlämnHlmfr im J. 17I9 ^za> 

tiWheil: in- dlefbn FftiUlent'i< ricäcet fiob< fihmgena im- ^eicb «Mer dem^ TMtl Gazprrc eorieee/r) toA Martr^. 

ACr nacBdem )edetme}fgen'Ton,_den einJonmal ge» nacfiherigem Mtnog von Beffano^ gegiftet, und ib, 

£n- das andere angenomiAan' bat^ und da^ diefa fielr 9amsl feit er in Mir der RepL. VI1I> fArmHofer ftr ttid 

beftandVgerRita)itltanrereinanderbe£hdei)r Co^U^ officielltos Blitv erklirt wtrd, fertthuemd dfe* «mk 

<b. nat-ürircHv dafit et»- Scltt-^rteller,. Tbeaicrdtehter tigfte frentef. Zeitung geblieben. Die Ereigntia Ten 
da^e SiBhBurpielerin'deaPa^Mttcben-fbbfleh erhaben^ 17S7 hii zu feiner EncfteAoi^ And im J. IV. in «tn» 

4li in dbnr andern' tief Ht^t^ftgeFeta» wird. Da- nmi herendem Lofo^etia» (Paris,, bi Agalle).BaebgetMMB 

^tinsh-'d^tv FtmiUitowf'r y dJeH-^titr/ciMTZhätnugenr AI- worden, aaefc erfcbien im J^- IX. eine Amthfi um j mt m 
Air der,, was in- Deiufcthland' den< Stoff unfrer zablreä^ At^ J tf lewr e r (Phrisv b. Oiraedin, * Bde), f» wie ine 

•hen- UnnrrhBhrnigtBlltter ausmacht,, mit «ngefiochte& higenden Jahr (ebendafelbft in > Bden); eine Ta^Jr at-- 

■erird,, foexiftfren^ih'PariiiftirdieletrZnvok keine fol- füütrifit dt Af. , und mir dielen Hacfatragen- bHdbf «c 

ebebeTöndi-frZeihineeir,. wie Ae'onlrweir,. fitr die e)» tfnn unf^itiff eiom der bedeutendften und gehallt 

w.. Doeb-ginibe ich,. reicfafien< Archive Für die franzfifiCche- ReWhiribntg»-' 

ng-efires folohen Biet- fchibbte ,. die fich hier in ihrem- ganzen For^enge mm 

icfitidar Parifer nacb dierl^rTellofet^en FreyfieitswHth bi» zum Ton*>dbtfta» 

pecalktian- feynwtk-i lAonercbUbbenDeCpotismut,. dem Lefer darftellt. Sa 

>r^;eni- aiglbitdi b» feltfem es ift, dafs dnr/t Zeitung,, die das Ha»ptm-g«» 

n- undi ZU' Ib- hoben Napeleoni zur Unterdeßckung der fffffenriiche» J8*i^ 

' fähf diu^lUeniteiite nbng''irad BegrOndung feiner TTvenner werd, und diet 

jw tfo bi» per Praid*. Uebels' in und eufser FVenkreich fo< viet gettiftati. -nm 
dw jetzigca Beg^tmng; beybehitten wöcdm i^,.' W 
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Möliwfird% Ib M Mobt J«r» Hr, JiuBw, welcher fie- delMo Ardk«! : AcVh tb h Stmumt itnart\ eingpßlin!,. 
Bat«rISapok<mredigirt«,«nch jetzt noch der ittJorrcw der e> rorsflglicb fchüizlur mtcbt. Anob ein Dtut- 
dtrfBlbao gsUiebMi ift. Ind«n«ii>i[t Freylicb auch der (eher, Hr. Dcpfwg^ am Mfin&sr, der die Artikel Aber 
IMTMnid dMSpraclwde»ieUi^nM0nitenri To durch* Parii fb da* MorfpenUan Tchreibtr iTt ein Tafay tbltiger 
>at" Tarindwrr > Haft- tr Aigentlieb nur noch Namen ond, Mitarbeiter daran. — 6^' Der^ leit dem ig-. Jt^isi anF- 
Spcsr.dw a)iMi bac Auob ilt er jetzt nur doch zur gcbobenci Cai||Iwiwi««/ (er erschien glelcb^IIt tl{^ch 
Hiirte af6oi«11 1 und- liefert in dierer Partit o^titUt^ und koftal« 71 Fr.^ wurde von Hnr. /ay. Erzieh«* 
der eben Hr.^&mo' (ein fehr fchfttzbarerr kenntniEi- der Kinder FMukfty tot drittbalfr Jahren unter den 
reicher und liberal denkender Hann> vorfiffal, nichu Titel: TI»dtft9da*t ^ nnternommeav deff er feit der 
weiter aU dir OeÜKz« and Daoret« oder jetzt log«- KaftauratknniicddDneaeiVTertanrGbie, Er war ganz 
nannten OrdoBnancea, Da nun aber diefe ofiiciellcn TorzQglich' für di« Aoldneer der «mfiitutienellen R» 
Nachrichten, nur einen Tag JpAter^ auch in den übri- gierung gerchriaben , mkl Battr daher auch iich fchon 
>en ZeitKngan errcheinen dttneii, und divOrS^ dea «iile fehr'anliefanliälMtPirteyTDn Lerem, dieGcIi ils^ 
_'orniBtf nn<t Preiree den Mmriteur Vielen Terleidet, lieb mehrte r erworben , all er bekanntlich wegen ei' 
li hat' er ftihoB jUei fehr an A hmo e n ten C^leren Zahl ner Aqfiiialung mi A«a Kfiafg «en' Ronr, die' man' 
JSdt anter Nap> trii <ooa belief) verloren, and wird, darin finden wollte, nntcrdrÜcKt ward. Doch iK. er- 
&id«m man den fogenannrew Ftritr jourmam* jetxt all- bald nachher durch Verbindung mit dem 7) yamnat 
gtmein-den Vorzng gicfat, mM. nnr noch von PaeCo» 4* Commttxt (tSgl- b. BBil)euI,(Pr.7r Fr.) wieder forN 
San, welche CheFi von BAArdvn Gnd, gelelen. — r gefetzt wordeur weichet letztere Journal felbfr aber 
l^DHe Gautft dcfveecrCtsg). in» eignen 'Bibwau,PreiF anc& fchon einmalv un^er Napoleon , aii^efioben woi^' 
f0 Fr.). .mAcb«^ wie fchon' erwAhnCr die iTiefie ei- d^n war. — g) I^a» Jounal itp Mahn (drayntal w5> 
lar Franzar. Zeitongm \ft, deren eiJ'te Jrinfingt» noch ehentl. Pr. j6- Fr.).- E» wird Tomebmlicb' von' Hn. 
verrcbiedne Schreiben und Kriegsberichte vön^Tf'aftfa' MftMy itai- jeliigeii' G«neral(eeretlp des Ptilizffymi- 
fltim enihalren. Sie gEhSrr jetzr zu der oltraroyalifti- nlfeera, gefcfariebeBr deCCta b«rcmd'em ScHatzca- mt 
rohen Pariey, und ift ein fehr mittelnolffiget Blatte £eh daher nclr su- er^nen bat,, und weshalb- es gs^ 
was auch kaum noch looo Abonnenten hau Ein Haupt- wifl'emaiAeir andi alt anfKalboFficieller, Regierangc- 
inltarbeiter irt der durch feinen P^-oceI> mit de» jttn- Matt aiuiefehn wardenr kann, ObCdron e« «genriicb 
fem jtnmnlt, von' dem er Prflge) erhielt, ro-'berOch- Fttr die Mair» das Landes (fi«tt diar ehemaligen ■FMiZ/f 
tigr gewordene Jtfarraisrvi/ir (von feinen Oegnent Mar- mllagtoifi') beftimmt ift, To wird ei doch, wegen fei- 
n'e'«i/genBDm)r welcfacr in dem FMuUcrMr derlei ben net guten und gemiftigien G^iftety auch in der Haupt' 
ft ijt u y naclRuahmen' verTuchtr jedoch ohne weder' fradt febr viel gelefen. Einet g«nr andern' Sinnet' 
MnenVrtR, nach ttine Kraft, noch (eine Kenntmfl^ nud Tonst, als diefe liberalen und' conrHteiionel' 
'•Bbefitvan.' Vielmehr giebr er floh durch feine craffo' Ibn Blinep, £nd nnr aber: y) Dei ^^^rreal' dif Dt~ 
Igihorn»! (teit-der'er z. B-AÜedenMe der WifCenfchaK bat* (tagl. Pr. 7t Fr.), dae jeüi als' dar voniehmtle' 
«n: AtkümittU fnßmfiki^y weiter letztere FSr dKn OppoCtionsbla»,. enfWiifdiiiB'ea« die Anhlngeridies al' 
l^m«* «in«c~ dedtCeüeR £kadr hieltr aberCetzie) feee» teiv R^imMtUr gefebriebcn ift, nachdem' er unter 
daMmd diettchetliehrten' BWOen. — 3) Das ^feiir* Naporeon bekanntlich ütjourtml dt Ttmpirt\ ein Fafr 
mi dt Awi/ (tflglieb , imd dreymal die Woche zugleidi mch' wirUameret HiRer,, alt'derMÖniteur felbfi^ f>^ 
mit einem Bidlttiir ii Commtrte. Pr. gg Fr.),- weichet <«it Polpeiicnoc diebe Ufitrpatort geweCio: war.- E^ 
muh aar Oa*.-d» Pr, die shetVe Frenzfif. Zeitung fft. E« eifert zngleiob gegen alle Neuerungen' im Staat, in der 
dfalt jetzt m tooo Abonnenten', und ift bauptficblich iCb-ctie tüd littntnr, alt Verfechter det fc^enannten* 
faridos^mt PeMiotm f^fctirieben, dem et Geh aaeh' kJaflU'chtn' jOefcbinaakv Uehrece' der berCihmtrren' 
därcfr Hehrere treffKche AunHtae niad beCcm'Iwi dnrch jJMdgeirSphriftftener 10 PaHt, wi^ ObinaKtWäetf ,. Tit^- 
Mn eeckr un i e ilwl r rti diw FtuUhtam und die iedta Mon- vtt v. ß, ,.liftfBro' BcytrO^ du» Aber wegen' feüiar' 
«■d AhW etCobeinmdm fft«<v rtmw lAr beliehr g^ f»' offmbar uJtrai«paliOiff4mF Tenditncv ^Y ^'^ ">^ 
MMcbthat.^ Seine Verfatfer gehSren zu der liberalen' flberdieTs attcb noch den Arengen'altcn Katholiciimur 
Partey. -^ 4) Dat yrmrmd gtntral dt Fraerc (täglich,. wncuFohran ftrebt (•» wird' von drey Abb^'t, zu^'eicb' 
Pr. 7% Fr.X £ii^ in eben dem guten. Siira gefchnebe- redigirt),- har et nnen groCtea'Tlleil feiuer Käufer ver^ 
pet und auch eben fo» vitf »n^ gem' geletSnes Blatt,, loren. — iq) Die QueritUamr^ vomala kUtSnir ge^' 
<w«s erft iir den letxterir Jahren darelv An Mlnifiev nennt (ttgl. Pr. 7a'Fr.}i «el'ehe von' dw* baKaimtev 
AMö' ~ ~ S«brtFtftelIer Malcr'Aw',- einetn eailirragrDiBen > her- 
ber 04 negegebemwird, nndmit «ktnrelh^'ZwecK Mch def^ 
breite Mbe- Sdiiokbl Kai; nnd' ri)' u. jjy dm<- Bom Fra»emr 
nirw naiim*HftmoriainügitujefpeKtiir^tnun(?t:7x'Fr.%. 
mnmhi die, waH Ge Felt'niitTGcbtsals.lengknHnd'hreiteo'De' 
■■ M ernnatiignen' for de» elban AdeV omS Gerut' aitgtfiillc 
■•iC fadynocb w«»i((»r^M«K™'f»iBiftoww*»r JJocH g». • 
WW » hären hieher f l)* A»' W^m^ (t»f^. Ui-.iX F»J- — 
••1 ") T4> Da« Joutml' g^ruF £jtffiiktr (ä^T^ n. J* Fr.>V 
4«a> Motmg; atfebeiiieiiden,. ncbr ffittnMu-Uiaam mSatw twot mr «kv fisnniBfniSlItt» wv AonoO' 
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cen u. n w.» aber als (2ci/ einer folohen Stadt immer 
intereCfant ift. — 1 5) !•« Narrateur (dreymal vrdchentl. 
Pr. 30 Fr.).. — 16) te Journal des Campagtat (drey- 
mal, Pr. 28 FrO, und 17) die Fe«i«# Parifieunt^ qu 
EcÄa itf Pari/ (dreymal, Pr. 36 Fr.). — Auch orrcbeint 
in Paris jetzt noch eine fehr gute Engl iCcfae Zeitung: 
18) The Mejfengcr or tlu Spirit 0/ the en^lifh J^mmalf 
(tägl, Pr. go Fr.) , die Toa einem Italiener QaUpia$d 



(der zugleich Unternehmer einet fehr torzOgliehen Gl« 
iinet Htteräirt in der Rue Fhierntt ift) fär däe «ahlr«. 
eben in Paris anwefenden Engländer faemoigegebui 
und von diefen fturk geleTen wird. Dagegen ift Um' 
Beut/ehe Zeitung ^ welche im vorigen Jahr Cheym Bncb 
drocker^mith fOr f 6 Francs jihrl^ Mächten, wie 
an fehn war, jetzt fchon wieder eingegangen« • 
{Der Befmkluf* /nige.!! 
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LITERARISCHE ANZEIGEN« 



u, 



Ankündigungen neu6r Bücher. 



nter TorgFaltiger Aufriebt desHn. Dr. Oefenint^ und 
mit neuen, fehr deutlichen Lettern gedrockt, find f o 
eben erfohienen : 

yoBftämUge Paradigmen des regelmäßigen nniwn^^ 
regelmäßigen t^erUeUr hebrüfcken Sprache. 

Diefe oft gewünCchte Beylage va der bebr. Oram* 
matik des Hn« Dr. Gefenims iCt von jetzt an nicht nnr 
mit dÜefer^ fondem auch für fich allein^ fi&r diejenigen^ 
welche bereits diefe Grammatik in Atr erfien oder 
wtyten Auflage befitzen v durch alle' gute Bndifaaad« 
lungen för 1 gr. zu erhalten. 

Auch ift des 

Hebräifckeu Lefehuchi tdJoeise^ verbejferte Ab- 
lage 

wieder durch alle gute Buebhandlungeniun den alten 
Preis von 14 gr. zu bekommen* 
Halle, am 91« November iVT}". * 

R e n g e r'Idie Buchhandluttg. 

- ■ . 

In der Weberfohen Btfchhandlung in Zeitz find 
noch folgende Nachzügler Tom Heere der Reforma' 
tionsjubelfchriften erfchienen: D/e Jür^ßen in dir pro'* 
tMantifihen Kirehi. Nath Dr. Mart. Luther. Noch eine 
Gabe zum Ref. Jnbe^efle yön/Dr. J. Schudertff. Geh« 
6 gr. — I>es Hm. Verf. Gründe gegen den ttoch 
kürzlich im Weimaritchen Opf>of. Blatte' auf geftelhen 
Satz: ^Dals der Kirche keine Vertretung im Staate zu« 
komme*' — fiebert diefem Hefte einen vorzüglichen 
Rang unter diefen Schriften, und die fiegreiche Art, 
womit, unter Luthers Aotorität, der Geiftlichkeit das 
Primat in kirchlichen Angelegetifaeiten , gegen die An* 
mäfsungen der Juriften , vindicirt wird -^ eignet es 
beiden TheHen zar inter^anten Leotüre. — — » Die 
Vereinigung der beiden proteftant. Confeflionen , durdi 
den erbanliehen Vortritt des mäobtigen Preufs. Monar« 
eben , veranlafste folgendes gehaltvolle Gedicht : Caena 
Domini i trid. Gnäelmo III. fißo faetnlari ßuerae rei per 
Lnthenm emendari coeptne x. d. %i.m. Oetob. 1817 enm 
plnrimis Llifheri fimnlam fieutii fmbH^e\ rke^ pie cele- 



braea. Carmen faecntare. 4K Geh. t gr« •& 'EndUck 
ftellt folgende BroGohire noch hiftorifche Facta in po- 
lemifchem Sinne auf: yarim ad jnhUaenm* rrfiirmati^mit 
.LMthiritertiumetproeeßamismmptßfoctamtia. Geh«4p«—> 
Daa RäthMhaftefte bey allen iß: 

Cuno^ K , Cfaaraden und Logogryplm ztur gefeUiMa 
Unterbakung für gebildete Zirkel, to. ,Zait« 
Stil. Geb.tfgr. 



tortugUßfcke SpraeÜekre ; eine TollftSndige nnd faCh 

Hohe Anweif ung zur Erlernimg der portugied« 

, foh«n Sprache, für Schulen und zura.S^lbttunter- 

rieht, bearbeitet von ^oh. Aldoni. gk*. 8. Leip* 

,. zig, bey Hinrichs. iB gr» 

Wenn es dem Kaufmann in grofsen Stidten fehoa 
' Ungft Badürfnifa war, die portugiefilehe brache za 
erlernen, fo wird auch der Gelehrte, der. die fehta/» 
ßen Blüthen des Geiftes in der Originalfpraobf lelbfe 
pflücken will, die Mühe, welche, er auf diefe Apraob« 
Terwendet, reichlich belohnt Anden. .U^ fo tobäi^t» 
barer aatiis beiden gegenwArtigeSprachldire ieyn, wd- 
die fich dordi ihre gute Ordnung, DeutliohlM^it, Bo» 
ftimmtbeit und Volutändigkeit fo vortheilhaft auszeicb* 
net, dafi man leicht ficht, delr Verfslfer habe'foine 
Sprache micGeift ftudiert. Die beygefilgtenUebungt* 
flücke enthalten eine Auswahl aus. den 'heften porto« 
giefifishen KlaCdkem, und find, Co 3^10 das bejitgi^gte 
Wörterbuch, eine um fo fchätzbarere Zugabe, dÄ tnaa 
ini Deutfdiland die Qpginale fo feiten- bÄwmnen 
kann. 

Für Sehachfpieter 

ift fo ^len erfchienen; 

5^. F. C; Preußlers deutliche und ausFührKohe Aos^ 
einanderfetzung der Scbadifpielgeheimnifle des 
Arabers Philipp Stamma , mit vielen Amnerknn- 
m und Verbefferungen mehrerer Spiele für An« 
iger; nebft einem Anhange, in w«leher Folg» 
und wie man am nfltzlichfteh die vorhandenta 
Meifterlcbriften über das Schach ftudiere. Mb 
sKpfr; t« Berlin, beyEnslin« Pireis it jpr« 
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Xlit. GEMEINE- li iTTE RAT U R - Z E I T Ü N& 

December 1ÖL7. 



lil T B H Ä R t S q a B N A b H R 1 C H 1f E K. 
Ueber fleh' gegeiivrariigen ZuAand. d<;r Anfang jwr«Ja!ii-Bfa»dirfStei)efoiittjfrai,«„3_jt^ 
'ftanzöfifchen Jc«™diiük. ■ • -,> S'I^^S.^^'AZ'Zt^l^T^TJS^J.'iitf 
Abhindlungtn in all« Flößern du Konfto u„d wit 
fair»haf.en, ond .Jj.rd™ hbr r.ichh.l.ig, Noü™ 
JO. der T«.«.Ic.l,.jbl. dar rtlfamon« Eompaifchm 
lueraimemhlli. In RücMdu diafar Kutern^.i.fJi 
ttefflioher und be,^»i,r .Kat.oig.b.r jQi- un, Da.u 
rcLe nooL.das befond«re Verdieöft , dafa er darin feidb 
Nation rornebmlich auob mit den n^uen Erfdielntia 
gen-an/rir Ltilrim. baltannt zu madin Cot bensfat — 
J) 7»«'««J ii' Sumi, C«,onatl. t Hrft Ton ■ Bob.» Pr 
äo Fr.) Dief.« d.nNaOi.» de. bartbmtan Mi,™ fWoll 
cbai , Tom Parlanunivatb OiniJ» daJbla 1 8«, BaniftM. 
all« fam« JtbflofanN.bmbublar Ibarlebend , Irfi ,,S 
..fcUtiiren »-.rd)<o.tfahm,d» Jli«n.I konin, f,i„rt, 
W-^ar ■(•d.t an Wart* , w.otl aber an Abifdbriiol,. 
W tan,. Biurtbaüntwail fl.„b, ,B. ,b«, fo i^ 
find all fa.n ,» gr6to™,Qu.n, bufl.bknd«! Format. 2 
« I.a2a<f<W«.I««<r«a>(w«rm>lnii>natl iH«ft*n» 

fohe Auffät^ ,d.» -fr^nzöaibh. und fremde-LiS.r 
(:|.,Eyw«7., Wöcbaail. i H«ft von 6 Bo«n p7 <^r-\ 
«n dem .b^ die& ^h nad w)«b Benjamin Co^fläii 

rß^™.) .E«*tf. find erft g-« ».«rficV Jlfon«^ 
wprde?^, »bar rein: L<niif[M«idmet , ■ and -«d krirf. 

^^«« i dff Ä«rtre.cfcft«o S*kriftr«H.r in Pari, 

,CÄ,«P«»./" C,«M.«1. i. Hitft.) G«{Wfcn r«hr d^7h 

j Monat , Bd.) OI«cJ.m InhaJ«. _ "^^U rJII 
(o,onatl. . HeF« Ton g Bögea.) Eii» Fortfettang d* 

w, woTon«rfu Hefte, uisd 1 3) i» G*rfw /fe««Ä* 
ton dem «f, i Holt ericbien« ifi - ^^TSriS; 

j6)£a RmcIu tf^W.«^ (di, A«A d« j Heften. 4* 
^.6+itxt d.™ «.ft erfchi«« find, dn «haJt^on« 

■r U)"^ ' ^^ H«pta,iurb^ter, 



VtbHfeht dir ßmmttüfuH in Pttris jttxt lirfeUtüunän 

•ZeHungt», ^t>urMatta,(.ff' 

Vom Prof, F. JC ^ SekMtf* 

iBtfiUifi tw> Vorigin SeOtK.'i ] 

Ach iFOBAnMuoa rai'd«n wiffiB/lkifllkÜn -yötirtuien (xn 
itenca d>* Toraeb^rttn der-ebon gehaÜfiten ptiiiiifcheki 
Blattar, dem Uttranfifun Tb*ile ihres IfihalM nach, 
Cre jrliitb anah iim'gelütran)s und nenne zoerft die, wel- 
che -«!»•« allgeroeinan vriItenr<6hafHidiea ' aAfr ^na/kJo- 
•Vklifakin Inhalt« ftnd. i) La biitioMjÄirthFräntt^ üb 
^wnat gitifrai de TimfriiPtrH rt lUiei Librairü\ Toia 
An. flrifabirihflraiitgegeljenv beyPiUot. (Es ei^lcheim 
jsdvn .äoiufaliend I Heft. Pr. jährlich i| Francs) . Da 
Franhieich' Wfcanmlieb kein« BucbbXiidle'r - MBTTeii, 
mithin audi keine MeTscataloge bat, To Mt dieb «In 
■fehr ve^ditfnrtlidies Uitjeniehmati. Es liefert iji chro- 
Aoiogifcher Fotge eine-febr genaue Uebarllnht aller in 
Frankreich 4rd4:hent)icli erTchienenen fiücAcr nicht nur, 
XondeVn auoii Kupferrticbe , Karten und Mii&kalien, 
und enthalt 2ii};leich e»h V^t-zdcbnils aller in den po- 
Ikircbep Journaten in jeder Woehe errcMeneHeu Wif. 
reT>[<^rf(lichen Aufratte; nebft Terrchiednen andern 
-Notizen aur Oerehichte der TranzSf. Tagesliteratur. -^ 
■a) Journai gfniral dt U iiinraturi dtFranu (bey Treuttel 
^liWBrtB. Monatl.iHeFt. Pr.ijFV.) Dicfes nan fchiid 
to Jahrfe e«irtfrende auch bey uns fo Bekannt« Jöur. 
"«lal, eOihalt nach Art unrrer'AIlg. Lit. Zeituttg, znerlk 
kritirclie Anzeigen neoer Werke, Karten, Rupfer und 
blulilMlieki^ dann einen kul'zen Nekrolog über Ter- 
ftorbsns Geiehrie und Künftler, Bekanntmachungen 
'der ak ad Ami Fe hen Sitzungen undPreife, fo wie aller 
iiea«n> Entdeekungen und Erfindungen» and Conft ■!- 
■}erley SonvtJkf et annönett Utfraint. Hifizii eebfirt 



Ji, U Z, 1817. JiriiUr Btnä. 



«8J 



ALLO. LITER A,X.VR--aiUTUNO 



wia z. B, die TCrftorbene Fr. v. Ao^, in Parit befitzt. ' Tt^sm. (4ttr Jahrg. Uoiutl. i H. Pr. so Fr. lo) Qu- 

In Rflckficfat auf die atulindifckt Litentur erfcl)eiii|t ßiqmt^ ^rüftMdtact n^annU^wt ^unal Ji^ T l^ wy , 
x'i tm. Mßüthly rtftrtor^ of tngUfk lhtreu»rt: ißiati^üi. <atr RoUami tU filliir^mts. (Pr. isFr.) iiy AMätki ii 
> Hefte* Pr. 40 Fr.) von dem Icbon erwahotsn Galt' Ltpsiaiitm tt dt JurufrucUmi du Notariat, par fll. Do* 
pani, der ficb neneilicMt. au«h dnroh- Emu« ttermtf» • pvUlfn f^njrrr; CMonati; i H. Ff. li Fr.} is) Kn 
gäbe einei Pracbtwerki mit. vielen Kupfern Aber Wel- feuil, ou yarnrnal gtmfral dtt Loh a Arritij, par y. B. 
linstom PeldzQge bekannt gemacbt bat. — s) Die ''Sirtu. (Moriall. 1 H. Pr. 17 Fr.) — IV. Staattmif^ 
Ubtioike^t Brittaniqut (tnonatl. i Heft. yT,.^%.SttX-r„^t.WJsJka^*m^.i.') £*.ßaüttiM dtt Laif. (V»n dicW 
^) PanoraHM d'ABglutrre parC^ Mala, und 4) l'IJrailUi neuen (ScTeizIkinmlung lind Teit der Reftanracion 1I5 
fiaafah (beide ganz neu.) t- F6?ber ;) Obfirvadar -I^ntnorn erfchianM).) *) Annaltt »laritimtt tt eolaai»- 
. Lißtano tn Parit ^ oder CoHecAo tittrarltt , filitica ttam- fr/, par Ol. Äi;or Ctnonat). i'H), dn fehr imerediD. 



mtreial (monflt\. I Heft Ton 10 Bogqn. Pr- (So FrJ t- 
.6\ l» Mtrtiire ttmngtr (raÄnatJ.' i Heft. Pr. ao Fr.), 
und 7) da« yonrnal gtntral Jt /a Hntrcuure eirangirt (bey , 
Treotiol u. Würra. Monsil. 1 Heft von > Bogeh. Pr. ' 
■ 1 5 Fr.)s womit da> zu vergleichen ift , wai MiUü^i Aa- 
nalen aber ausl. Literatur enthalten. 

Ich Führe tum die Ar die liMztlwtm Rtkir äer Lite- 
ratur jetzt in Paria erfebetnende» Journale an. XTk't^ 
logit: j')rAwiidria RtUgioM et ia Roi. Journal ecdj- 
üafiiqu« pol. et lit. 0>ire>lna] wtebentL bey Lec'lerti. 
fr. 15 Fr.) 1) BihUmhffu rtUgimft ^ Moralt ti literairt 
,(beFtireiCe in ii*^. Vgl. biezu da* oben angef. AiraH- 
. rtat ftUgitu^. — II. Mtditin: 1) Awtaltf climquts, 
- publikes ao nom de la Societ^ de Medicin* pratique 
de MonipelUer. (monail. i Heft ron 7 B.) Blbllä- 
tkiqut nfiiak (tnonath'biiy Gaboii; t U; von 9 B. ?t. 
30 Fr.) 3) ÜMlUtin dtt Stitncti mWtMl» , par le comi^^ 
central dela'Sooieti d« Medecine^iidepart.'dt'1'Eurt;. 
(ViertaljftbrJ. s H. Ton 6 B.) 4) Gitiettt dt Samt (dxef. 



teil j'oNrna). .3) JaurwU de FEiirtgißripttK M rf^f ^ 
mahti (monatl; 3 H. von i B. ^"j Jtiurn<ä Militture. 
(Im J, i79o^angefqBgea, befteht )at2t aus (So Binden. 
1. Pr. 30 Fr. jihri.) j) Jourwil du Lyt tt BuUtrim dt» 
Chttmhru. (Erfcbeint jaden Abend. Pr.i5oFr.) 6) Mt* 
moriat du Ctmentitux Set Admiiiißrathnt , Dnitt-rA- 
miet tt dtf (ktrMi. (S. Smitb. 6 Hefte 1 Bd. Pr. 6 Pr.) 
7) Lt fidilt.AmidM.Ral (manall. t H. Pr/j^Pr.) Üht 
Mejfager dei -^kmhret ("aoflatl. i H.: Pr. 5I Fr.") —■ 
V. Statißit: 1) Almauac rotfuah CErfcheini iihrlic*i 
h. Tefru. Pr- MiFr.) 1) Almauac de ajooo AdMiffes dt 
rar». Jahr); b. Panckoujce. Pr. f Fr.) Ein Uir.nKtt- 
liobet Handbuch, befondcrt fürPrerode, dai auch nne 
y«het£dit dei EalXiKefaos und. anderer äffont]. Inftitu- 
ten, Ei^ichiungen u. f. w. enthalt. 3) Calimdritr dt 
tfiCouT. öahrl. b. HerifTani.) — . , VL GtojTm.fki* 
und G«/cAtcAt(: Anuaht iiiVo^agit^ dthGfografUt 
"ßi de V^oirt Cb.Mai]-Buifron, inonatl. i H. Pr. 17 Fr.), 
Welche ron Malte - Brmn bekanmüc^ heraa(gBg«b«a 

^._._„^ __. __, werden. — VIL Pkyßlt,Chimie tmd Natur uiif. 

mal wÖcbentJ. Pr. it Fl^.) Diefe Zeitung wird teht feufckafun: i) Anmlit de Ckimit et dt Phi^qut (1 

— - ■ I H. b. Croohard. Pr. i| Fr.) 1) Jourual d4[ ^^ 

,<CAj«u> tt hifi', nattirtUt^ von Dehutttkrit (inonaiJ. 



TorzQglicb redigirt iatc^'dvi'Dx.dtMwti^.-f')jour' natf. i H. b. Croohard. Pr. i| Fr.) 1) Jourual dt^Pki/» 
nal dt Midteiwt^ Ckimrgie^ Pkarmaeie «tc. par M. Le- fi^t^^km'- - '""" "- " ' ' ' '- 



r.<mx Cmooatl. 1 H. Von I B. Pr. liFt., b. Heni 
Harvii], enthält d>« Arbeiten äotSeiietliMWcalt drEmU- 
latio», t6) yturnai itwtrid di-Pkttr»atie tt dff fcitunt 
uiMtirit. (b. Groucberd , moAat?.' 1 Hi irvtt. 3 B. P^. 
si^.) 7) Jtftnai uuntrfii dtt Stiemen mfdicatif (mo- 
natl. I H. Too I B.) |) Bibliwtkt^e du matffittimt nl- 



l i\. in 4. b. Courcier. Pr. 37 Fr.) 3) SikUothfque fk^ 



fico - icontmiqHt ptr Tkiehault de Btraaud (monatl. 1 
Tr. 10 Ffi) 4) Mimeirts df Mußm 



t d'kiftoi 



mal par MM. Drleute, Pu^tgUr, DutommuH u. a. Qäbrl. dänt prtawiay. (Jl 

,14 Hefte, Pr. M&Hrt.'i 9) Ktcmtl^ ferMigae ^ 'de la. So- ^VlII. Matktmftik and Aßromemit: i) Aäualts dtr 



(VierteljäbrI. 1 H- in 4. Eine bekannte fehr gelehrte 
Sammlung, yon den ProFefforen diefetr MuCeiant her- 
ausgeeebcn«^ 5) Httiitr gMral de fAmattur, pariÜor- 
-i- « . .___!,_ 0^p]_ jg Liefer. zu g Franc( jede.) - 



oieti de n>^decine de ParisV ^b y^wiiai gfnfral it Mt- 
ditiue pu Pedilht. CPr.i7Fr.) io^AmMhldtlhnutrar 
turemidicaie /trangire, et Prfeit^det'c9iifet*iktt da cerfft 



Matk/matiquei jmret tt af>J>liquiit , par Älr. Girgom^ 

'^ Courcier, monat). i H, Pr. ig Fr.) ») Anwuatrt dt 

tongituder. (Jährl, i Band. Ebendar. Pr> 



midical dt Parie, {b. Gabon, mönatl. i.H.' Pr. 10 Fr.) ^r. ä Fr.^ — IX. _ O(*o»oj«i«, Forßwt/i» und' 
11) Biblittthi^ut dt Mtdtcine Brittani^e. (mönat). 1 H< Btrgbiu : l) Atualet dt Agfiaüturt framt. par Mm* 



Tc^rr at-Bofe. Cmonatl. i H. b. Hozard. Pr'. tj Fr.) 
a) Auvaitt foffJiiiTtt (monetL i H^ b. Artbus Bertran^ 
pr. 10 Fr. — jetzt der lote Jahrg.) 3) Arnualet dtt Mi- 
»It CVierteljahrl. i H. in 4.) 4) joimal dtr Miutt (no- 
natr. I H. b. Croutleboi*. Pr. ig Fr.) — X. Gtwtrht, 
Haudtl und Manufacturtn:, i) Aunalet dei Bali- 
tntttt tt dt l'iudußrie fianfaift (monatl. 1 H-, wovon aber 
erft drey erfchienen finck Ein neues und von febr fach» 
kundigen M'nnem redigütet Journal.) s.) Annale/ gf.- 

,.__. utraiis cTAdittiuifiratian puJlime dttJtitMit eiarts Maitß- 

-Fr) B) RtCutitdeiCaufet /acturer et ladüfirie nationale Cjäbrl. 4 Bde. Pr. 30 Fr.) 

mat. (monail.tH. Pr.sfFr.) 3) BiiUetin de t ßieucet fiar la Socittt jJÜlomatkif ue(_nBo. 

u evmmtrtMkt von iL dt h gen, b. AUrvii} jahrl. ßr. 13 Fr.) 4) BtUtti» dtlaSo- 

*'■•■■ ■ ' titrt 



dt- Bkarmaeie, . (monat}. 1 H. 
■frm^tuu: i) Annalet d'EIOr 
H. in la.) s) jonruat dtt Ko- 
ijMrt. (man..! H.) 3) Le Li. 
Roudeauumtuu (_monatl. i H.) 
tiatl. 1 H. in 4.' Pr. 30 Fr.) 
affatiwi pat ^albert (monatl. 
mal dtt AvinUt , parM. Vavo- 
H. Pr: lyPV.) •?) fitriifr^ 
iden mit Aet- BihUatktqut du 
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Nani. »94. DECEMBKR igl?« 



<iw/i'£kM«ni2*iMflrtinonul>>H. b.H>iz«rd.) s)^*"^ «>« )0 J«liren.- Pr. j Ff.) %) Jomrtttl du .Omattifn. 
mal cb J^cfif roj/ttii^palyttlun^ <^ RIo[Mrni«in, no- <Ein BUamtil yon hwoAUvaä iMl.JäAUggBoO ^«^ 
ni\. I H.) 6) ..JJiMMcetoCpiMifKf'-'on^. ig U Tynmi. petit Afirglogite parifitn. (Ein kleinär jährl. er[cHeLnpn|- 
<pr. 11 FrO 7) aiife«««: Ar Cwrwirt-« (f. oWm du T»«»'- der Alinanaeh jn ij, Pr. i Fr-) Orakel fprüclie in alleP- 
■M dt i'arw.) 13 iPn'Jf eworraw dt Mare&andifir w ^j- Jey Vaudarine».- 5) L» Caotas i^lUtme, oO-l/ RflfÄw 
.^«gk I B. Pr. siSFr.) 9) Tri« temrwau dt AUrtkandi. dtCahttU. iS^taa nimn beiühtatMiRtitAae^teort.) .Ein 
Jis (ü ia iourft d* iMtdrtf (yrächmt}. t H-. Pr.6oFr>— Almanach Ton GeCelligkeiisli^^cnit (f>r>,> Fr,) id} I« 
XI. Piiaiogik: i> Jourmal d'Edufätiom,' publik par CJuutfoptiitr dt VAmvur et iti Cracit (iährl. b. BoEa. Pr. 
■ Ja feciale formte k Pirii poor l'aa«lior«twn d« I'«i- a Fr.) ?;) AlmoKofdi Damtt^ mit KupFem (b. Treouei 
rcignemcnt eUmeaiaire (mon«!. i H. g'.). k) JtaKrtiai «. WQftt". Pr. 7 FV.) ' gj-yaürtoi ifc*D-i«e' '» ^^ ^«- 
^ i« J*«!«»/' CmonaiJi I H. in.ii.) .3) tti Dmamektt, ' dti (wöchantl, i H. milKpfm. Pr.'jfiFr.) Befiebt fcbon ' 
— ■"' .i~ »,- ^ ,■ ai Jahre und enthalt auch poetifclie Au/fätz«. Red. iXt 

dt /a Meßangire. 9) ^Iaio»ac lit/ DtmoiftUet ' (h. Janet.) 
jo) Epicuritufraufair (motiAx), i H. «uchCoEp/f« u.dgl. 
Pr. 1» Fr.) li) Etrtnwet lipiquei f. Ck. Mal» und 
t>) EtrtMBtt pieufit tt idißawtts., welche jahrl. all AU 
manacfae erfchemen, fo wie auch endlich 13) li Souftr 
dt Momüt , ou TtttttiU de chanßnt. Wie der CivtM ein« 
Suninlung Ton, Couyltti uffi yaudtvillte, o)in« di« 
I Parirer nan einmal nicht su lri>en wirfenl, daher 



oti Journal i. Vafagt dt la Jtunefft (ron Fr. v, GtnUt. «.ä. 
Jdonatl. I H. Pr. lo Fr.)- .4).BMitiiU^i dtt phu dt 
FamUe (vom Adv. Co^a, monatl. I H. Pr. 30 Fr.) — 
XU Bildtnii Künßt: .Aamilte dm-Maßt, tt dtl'ieoli 
modemt dtf hraux artt, par Lamdou. Dieba vanÜenl^ 
Kche, fcboo feit mehrem Jahren beftehends y{trk. 
hat noch immer, in unbeftimmteii Lieferungen, er* 
frenlichen Fortgang. (Pr. eines Bdes 15 Fr. Subfcr.) — 
Xin.' Teakawß: i) Jouraal htbdomadairt de Mi^qut 



<w&chenU. I' H; b. Le^r. Pr. jo Fr.) t) Journal der Ichon der Card. MaMrim bekanntlich b^ jeder jneuafi 



Troubadour/ (b. Leiu, monatl, i H. Pr. 34 Fr.) 3) Jtur. 
mal d'AftoUvm (b. p4han et Contp>) 4) Jaum^ d'Eu- 
ftTpe^ ou der Amatemri (b. GaTaud^ Pr. 14 Fr. f Dr 48 
Hefte.) Enthalt theils neue IraiizßiiCglM Muük, iheila 
Ital. Opern. 5) rJnditatimr mujieal. (Ein Üterarilcb- 
XBu&kaJiCcber Anzeiger, ebendaf.,^ manatl.. i H. Pr. 
fe-Fr.) Entbklt aooh eine Uaber>(icht der Operntbe«er 
in Pari*, i") Lyrs^ ou Jatrwl de Quiiarrt (monatl. 1 H. 
Pr. IS Fr. b. MieCTonnier.) .^ XIV. Tituttr: i).*»- 
'ttuai're dr^masiqut (b. Deläunai, in i]. Jetzt der 131« 
Jahrg. Pr.'fUr alle i] nuc 11 Fr,) Enthält eine Uebar- 
Ticbt aller t>Arirer Tbeateit ihrer Pei-ronalet und Re- 
pertoires. 9) Mtmoräd dnmafiqui ^ ou Almauac tkia- 
tral (b. Barba. Pr, i Fr. jo C. Auch fcfaon der ijta 
Jshi^.) Eii^ kritübhe Ueberficht aller in Paris^brlich 



Abgnbe, die er ihnen auferlegte, iminer nOb Ce J jn. 
gen" zu fragen pflegte. Almanache ernCihaften ttihätltl, 
wie nnfre zablreidien Tatbbenbücher : die I^HnerTSi 
UranJB u.!. w., kennt man-lin Erankreinh nicbt. — 
Und fo hatten denn un^eLefer hier, nun eine Uebw- 
Echt Ton laj periodifchen Werken, d.ie alU jeiit «1 
Parit oUxi'n gefchrieben , gedruckt und'gelefcn werden. 
Rechnet man biezu noch die iib oder i]0 Zeitunge^i 
•welche in' den Provinzen e'rfcheinen, fö'kann riin^'Ä- 
nehmen , dafs in Frankreich jetzt Dbei-haupt atTl.^pe- 
riodifbhe Schriften jahrlieh ^erauikommen -, dagegen 
man ver der Revolution ihrer noch nicht 30 züblte. 
So erfiaunlich cHefer fchn'elhi Anwsirfis itt,iro<ftait er 
'doch ganz im VerTtältntTi n dem li*r«t4f Aan iliaBopk 
überhauptf, in welchem jetzt ten U 000 ZeitlchftffiMll^ 



aufge^hrten Stücke, t^y Journal ginfral dis '^kfairit DeuiTohland eUein flba* 4joo) jBhrlieh .i^htyMiJl zu 

(zweymal wöchentl.) 4) Gallerit ihtatratt. Das be'- deneniioch daiDutzenden^iCÖl^etBlilttarkommt, ifel- 

kuiate koftbare Kupferwerk mit .erklärendem Texte ohanunmehrbereittauch in^cb'te, zoCalcutta, Madras, 

in-4'°. (b. Roland. Jede. Lieferung von ) Kupfern Bombay und Malbrough bekanntlich gedruckt tverdon. 

la Fr.) — XV, Foe/ie and Aimauacht: i^ Jour- Wer wollte noch zweifeln',' daft (/»/rr Zeitalter, mit 

mal dt Mujtt (monatlich, 1 Heft. Pr. jo Pr.) 1) -««Kt- dem fei. ^y^^e/zo reden, da$>npjmir ^}> ■■ 'O 

»ae dl Jou/tt .(«'^cbeüi^ jährlich' fcbon feif. mehr Halle, am 10. NoTenbar ift?- 



rr 



LITERARISCHE ANZEIGEN: 



A^Hündigungen neuer Bücher, 

Ma unterzeicfanater Bucfabandlai^ ift erCcbteaan: 

Die Vpherfyit Hnllt nach ihrem Binflufs anf g4- 

lehrte und praktifcb« Tbeologi» In ihren) erßtii 

Jahrboadart , feit der Knrchei}verbelTerDhg dert 

drittem. Der SUuicnftytr der Rtfomatia» gevid". " 

. net aoo Dr. Ai^. Htr^. Nimiutry Kanzler und 

Prof. der Tb«^. «» gn ' 1 ' 

Hauptinhalt. I, RAckbllck auf das i«te and 

«7» Jahrb. U. P. J. SptsiVt i-ebrer, SUfter und Vor- 
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die j«ti^a Geftftit der TheoToftie« «- Kiecbenregi- 
iiiekl. «* Callas«**-^ Synoden« — ?. . Kirehenein»' 

Von ^demCalben VerfaCCer ift aaok 

PkSUff Mihnehthom als Pratetpt^r Geraumias mit det 
feki Bildnib (4 gO 

und 

' /^Memifebi JaMft^dip nebb Berchrtibimg der 
Feyerlicbkeäten liey dem Reform, Feb C^ grO > 

fo elien iip Drack errchienen. 

Bachhaiidlung det Weifenbanlet 
zu Helle und Berün* 



In der PalmTcfaen Verlegsliandlang in Erlen- 
-ge nr find kürvlteh erfchienen und in allen Buob- 
• -' ^ Handlungen KU haben : 

^iihlifcte Gifikichten des alten und neuen Tertaments in 
s Tbeilen eingerichtet nachder Erzähl angsFom) Ffir 
Kinder mit b^ygefQgter Sittenlehre. Ein Hülfsbuob 

* für Lehrer in Bürger - und Landfcbnlen zum richtigen 
VöftWige bibl. GefcMchten« g. t Fl. öder 16 gr. 

'^fiohnbaum^ Dr. C, über den Lungenrchlagfiufs, nebft 
einer Einleitung über ScblagflClTe überhaupt, gr. |. 
54 Kr. oder 14 gr. 

IffijVon Hfirdefißcitt von C. F. Repomomamis^ Roman« g^ 
.^ ßl^oCcj), 1 Fl. 15 Kr. oder ao gr. 



II 



► jrf»' **• 



Boy H. L. Brenner' in Frankfurt?«. M. iCt 
D^ivrlcthienen und ineUen guten Buchhandlongen 
Ao^'bid><Miir » 

Uetei^y * iyek zum UcOnfifueH aus dim DestifchiB . 

in (tat Griichifche ' 
Ton 

(Prof. 9Xk 4er hohen Landes- Schujf zu Hanau.) 

t* 16 «r. 

Der VerfaQar hat durch di^fes Bück, einem Be«. 

durfnifs abgeholfen « welches um fo fühlbarer wurde» 

je allgemeiner die Uebungen im Griechiroh- Schreiben 

als eines der heften Mittel« die griechifche Sprache 

gründlich zu erlernen, anerkannt werden. Es ift die- 

fes Bätli ab^r keines der gewöhnlichen Exereidet^. 

t>ncb^r::' Di^'ifV^^CnKuS enthält kurze fentenz^öfcSätzei 

Wbrih' die m d?n , nafch mehreren Grammatiken citirr 

tVn, iPaf^l'Äph'en enthaltenen Regeln ihre Anwendung 

finden i der »fevyfe enthält eine Auswahl von folchcn 

OrigiifairtückSn, Welche von befönderer gran^ttiatifcher 

JWIÄtigkeit fiVtd. 'ted^h Noten, darf nran behaapten, 

*wird die grieöBlTche Grammatik yielfach bereichert, 

auf die noch* gar itic^t bearbeitete griechifcheSynony- 



mtk aufmerUam gemaebt, die fchwierige TÄhr« der 
Partikehn eingeleitet» der gcieobUbhe Periodenben «^ 
»Igt, und alles mit Stellen aus den RIaffikem belettn 
Auch ift bttfonders Wuf die Mediodat eine Haupt-Rfiat. 
fieht genommen , mid man kann vom Ganzen ikik Recht 
Xagen , dafs der VerfaCBsr einer jeden heutigen Fode^ 
ruog an ein gutes Sdmlbodi vollkommen Genüge ge» 
leiftethat DieCe Vorafige, Terbunden mit dem Mv 
biUigen Preis, lauen hwffen, da(s das Werk mit de^ 
gebühreifden Anfatterkfamkeit gewardfgt werden wird, 
!^^ man den tfangel eines folohen Buohes fdion HUigft 
xiuuee« 



• In allen Bndihandlungen DeutföhUnds Ut fä: 
^ gr.zn bekommen: ^ 

fhiliffi Mtlanehthonit de xrifa Manimtmkgri 
narratios Ad jpic inemoranda recuperatae Ed^ 
et reipublicae facra faecnlaria a. d. Bi.Ocrobiie 
Ig 17 oelebrata Gymnaüorum «Inmnis recadi <m. 
rarit y. F. Saxius. ^^ 

Dirf« durah IniMit and Form klaffifch« Darftel. 
Img Toa Luther» Leben md Wirkhmktk aus der Fe- 

farlfng für die ertngellfcho Wahrheit wirkte, e'n^ 
Biographie, von der Ltather« wackrerBiograph AirSeUb 
'urtheilte, dafs man fievtr, mid dann wiede.- »acik i«. 
der neuern DarfteJlung Wen mBffe, und die »tfd 
fl»Hkt Verficherang f.lbft unfern Theologen 2«i>ea 
könne, welches der eigentliche Oeift der eraugeliTcha 
Lehre iey , hedarf wohl keiner Anpreifong. - 



•m 
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Bey den GebrQdern Wiltn ans in Frankfurt 
a. M.uod in allen Buchhandlungen DeuifcUands \Sx 
9a haben : 

V. Langriörf^ G,H.^ Bemerkungen auf einer Keife 
um die Weh in den Jahren 1^03 bfs igojr. j ßdc 
in gr. 4. Mit 45 fchdnen Kpfm. und einem l\!!n* 
ßkbUtt^ Auf Velinpap. 1% Rthlr. oder 33 Tl. 
Auf Ornckpap. i* RthJn oder » Fl*^ Wofalfeifc 
Ausgabe in g. ohne Kpfr. auf V^Jinpap. 4 Rthlr. 
oder 7 Fl. xa Kr, Auf Druckpap. 3 Rthlr. oder 
5 Fl. 30 Kr. 

Durch diefes rortrelfiiche, böchft wichtige Werk^ 
Ober welches mehrere Zeitungen und Journal^ ein fahr 
gönftiges Urtbeil gefällt häb^n, und welches 'weder 
in emcr ö/Fenrlicben, noch in einer Priiat- oderLeih^ 
bibliöth^kfehleniarf,' hat fich der Verfaffer ein bJef- 
bendam Denkmal bey allen Freunden der LStod^^ «nd 
Völkerkunde erinchfet. Da es in der vom Kriege be* 
lafteten Zei( feines Erfcbeinena nicht fo alJgamein be« 
katiht werden k<Hinte, als es rerdient, fo waehen wir 
bey wiederkergefteMter Ruhe ^aa giläldete Publicum 
Ton Neuem auf dalfelbe anfmerkfam» 
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Ä L LG E M EIN E LIT ER 4 T ü R - ZEIT ü N Ö 

D.ecein^er 1,817. • . 



BIBttSCHB LITERATUR. 

'GöTTmcixir, b, VandftnhOck n. Ruprecht: GrunJ* 
riß der nettUßaminllichtH HtrmentutHt und ihrer 
Gtfckkkti. Zutn Gebrauche faraksdeoiifcbeVor- 
lelongta i4ia Fritdrick Lücke , Dr. d. Phil. , Lic. 
u. Privttlpc, der Theol. an der KSsig). Uniferf. 
u Berlin. 1817- XX. 80 u. 3(9 S^ g. *) 

Ree. nahm AitUs Buch , deflen Tf. Geh fchoa 
durch mehrere kleine Schriften nicht unvor- 
tbetlltaft bekannt'gemacht hat, nicht ohne Ervrar' 
tunf;en in die Hand ; mnfs aber geftehen , durchaus 



neutik, aber die Idee und den UmFana derfelbenj 
übaj ihr Verhältnils zu den Obrigen theol(;^irGhe4 
Dirciplinen, und endlich Qber ihr Verhältnifs zuf 
Kirche. Die Hermeneutik zerfallt in drey Theile* 
wovon der trfli eine Unterfuchung Ober das Princip 
der neuteftamentl. Hermeneutik enthält, jer zwtytt 
ifon der exegetirchen Erfurfchung, und der dritlt von 
der Darftellung des Erforfchten handelt. Die eint 
zeloen Abfchnitte haben neben dem doctrinellea 
Theile noch einen hiftorifcheot und am SchluIT« 
des Ganzen folgt eine kurze Cefchichte der Herrn»- 
oeutik. , . 

Da der Vf.'in feiner Vorrede und EiideitungErp^s 



unbefriedigt und mk Mifsbebagen von demfelben ge- oft gegen feine theologifchenZeiteenoIfenpoletniurtifo 
fehieden zu feya. Schon der vornehme Blick, mit beginnen wir, um feine dogmatilchenAubchteo natiei^ 



il«m der Vf, feine ehrwflrdieen Vorgänger mlfst, und 
die bey den einzelnen Theilen ftets wiederkehrende 
Bemerkung, dafs die frOhern Hermeneuten diefe oder 
jene idee noch gar nicht geahndet, noch weniger be- 
griffen hätten; fchon diefi fällt bey ihre, als einem 
«ogeherfdeß theol<^rchen Schriftfteller, höchft un- 

angenehmauf ; eserföllt abermitWiderv.'illen, wenn _ _ . ^ ., _ . 

man bey foleben PrätenGonen nur eine prunkende Erforfchung der Fornr, der ztaej/ti . 
Schale ohne einen ausgezeichneten Kern findet. Wir balts handelt. Der Inhalt des I^ T. 



darzulegen, mit dem zwet/ten Abfchnitte des xigiyttß 
Theils der Hermeneutik C5- '3o~i740 unfere A»' 
zefge. Der xweyte Theil handelt nämlich von der . 
exegetifcheo Erforfchung des N. T., und da deren 
Theorie (nach S. 13.) den Inhalt von der f'orm deffet* 
ben in dem Objecte trennen mufs, fo zerfallt diefet 
Theil in zwiy Abrchnitte, wovon der trflt vQn der 

^ e. r i. . ■__ TV j__ . j^j. Jpg j|j_ 

im Gegen fatz 



wollen den Inhalt diefer Schrift, fo weit wir ihn gegen die Form, iftdemVf., „im engten Sinne ge- 

duroK den hohl und erhaben klingenden , oft unver- nommen , das allgemeine religiöfe Uewufstfeyn , die 

(t3ndlichen, und, wie ts fcheint, einem gewilTen Idee der Religion an Geh: im engern Sinne aber ift 

bernhmten Theologen nachgebildeten Ausdruck zu .er das befondere religiöfe Bewufstfeyn im Urcbri&e» 

enträthletn vermögen, treu darlegen, und utipnr- tbume. " 

te^Hfah beortheilen, und fOgen nur noch den Wunfeh Reo', vermifste hier die genauere BegrOndune und 

lilnzu, clafs der Vf., der keineswegs ohne Talent Verdeutlichung der Eintheilung der hermeneutifcheB 

und Kenntniffe ift, fich dadurch veranlafst fohlen Forfchung in die Erforfchung der Form und des la- 



möge, feine theologifcbe Haltung nocheinmalernft- 
lieh zu prflfen, und,' l^att (ich einer neumodifc^en 
alle echte Wiffenfcbaft ver&nfternden und verflachen- 
-den Myftik lind Dialectik hinzugeben, auf den jetzt 
von mtnchem verlaffenen richtigen Pfad echt kritifch 



hältsl Offenbar wird jene von diefer vorausgefetzt« 
die Erforfchung des Iniialts kann ohne die Erfor- 
fchung der Form nicht gedacht werden. Aber die 
Erkennt.iifs der Form reicht allein zur Erkenptnib 
des Inhalts nicht hin, denn diefelbe Rede kann, la 



tnftorifeherForfelinngeiDzutenken, mitweicher wahre dem Munde mehrerer an Innern Aulägen und äufsern 



Verhähniffen verfchiedener Menfchen einen, veKfchl«- 
deiien Sinn haben. Zur voUCtändigen I£enntnirs des 
Inhalts ift alfo aufser der Form der Rede auch dl« 
Individualität des Redenden in HinCcht feiner innexa 
Belch^ffenheit (feiner Denkweife u. f. w.) uDtjXeJtnfr 
äufsern VerhaltnJlTe auszumitteln. , , 

Reo. erwartete in diefem xwegten AbCahnl^e alfo 

ungefähr eine Anweifung, wie nach ausgemitjeltcr 

igriff und Form mit Hülfe diefer und anderer Kenntniffe der 

o Herme* Inhalt auszumitteln fey , obgleich er die Genapigkeit 

■ der Eintheilung immer noch in Zweifel zog. Dean 

•} Vgl. eine frfibere ReceuSon. Allg. Lit, Zeit. 1817. die Hermeneutik macht die Erforfchung äSs Ged»a> 

Nr. Soor. ' Kens zu ihrem Hauptzwecke^ di« ErfprlcbuDe )J^ 

^. L. Z. igi?' Drittir Bcntd. > S (4) Torrn 



ReligiofuSt durchaus nicht fo unvereinbar ift 

der vf. anzunehmen IcheintV 

Die Sc öden Zu- 

-ibbrift an di lin, dann 
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Form M nur bay der Grammatik und Rhetorik 
. Hauptzweck f bey der Hermeneutik aber der Erfor- 
(chuog des Inhalts untergeordnet t und kann alfo 
nicht mit derfelben in gleichem Range flehn* Noch 
mehr erftaunte aber Rec. » in diefem Abfcbnitte eine 
Theorie der Kritik undSynthefis des hiftorifchen und 
dogmdtirch-ethifchen Elements des N. T* als^Tbeil 
einer Hermeneutik aufgeführt zu finden« Nach un- 
ferer Meinung find Hermeneutik und hiftorifche Kri- 
tik fo von einander gefchiedenj dafs ihre Vermen- 
Eng mir die fchfidlichften Folgen haben kann. Des 
cegeten hoch ftes Ziel ift, fich ganz in die indivi- 
duelle Lage feines Schriftftellers zu verfetzen, ganz 
in feinem, Geifte zu leben, und feine Ideen nacbzu* 
tooftruiren. Ganz anders verfährt der Kritiker, der 
fich Ober feinen Schnftfteller erheben, und deffen 
Subjectivität nach dem Maafsftabe objectiver Wahr- 
heiten prOfen foU. Der Exeget bleibt bey der Auf- 
findung fubjectiver Meinungen ftehen , der Kritiker 
kann erft dann feine Operationen anfangen, wenn 
der Exeget die feinigen vollendet hat, fein Zweck 
S(t, den obj^ctiven Werth der exegetifch gefundenen 
fubjectiven Meinungen zu fchätien. Wird der exe- 
cetlfche Fund fubjectiver Meinungen mit dem kriti- 
fchen Funde objectiver Wahrheiten und umgekehrt 
Terwechfdt, fo ift Irrthum unvermeidlich, wie diefs 
die Erfahrung oft genug gelehrt hat. 

Nachdem wir durch diefe allgemeinen Bemer- 
kungen dargethan zu haben glauben , dafs diefer Ab- 
fchnitt in einer neuteftamentl. Hermeneutik fremd- 
artig ift: fo haben wir dadurch zugleich es entfchul- 
digt, dafs wir ihn von dem Uebrigen trennen, und 
wenden uns deshalb ohne weitern Aufenthalt zur 
nähern Prüfung deffelben. In dem erßeH Kapitel 
/S. 132 — 149O Ober die Erforfchung des hiftorifchen 
Elements — d. i. tlber die Kritik und Synthefis des 
geschichtlichen Inhalts des N. T. — wird angenom- 
men, dafs zwar der hiftorifcbe Inhalt des N. T., als 
ein weltgefchichtliches Ganzes in der Idee der ur* 
^hriftlichen Offenbarung betrachtet, innerlich wie 
äufserlich die höchfte Dighität der hiftorifchen Wahr- 
heit habe, dafs aber die einzelnen Theile defTelben 
auf fehr verfchiedenen Stufen der hiftorifchen Ce- 
"wifsheit ftehen , und der Kritik anheim fallen. Diele 
^üfle 'die Erzählungen (nicht, wie es S. 133« heifst: 
"cTie Tbatfach^n) nach dtm äufsern god innern/TTypus 
•der hiftorifchen Möglichkeit, die Zeugen aber nach 
den Gefetzen der hiftorifchen Glaubwürdigkeit ohne 
^ Sehm und Rückhaltung nrafen, dabey aber ftets ab- 
'^hängig bleiben von der hiftorifchen Synthefis, durch 
*>wel^e die von der Kritik getrennten Theile zu ih« 
'^tfMt urfpranglichen Ganzen in der Idee der urchrift- 
lichen Offenbarung wieder vereinigt werden mOffen* 
oDer Vf. fbeilt alsdann die hiftorifchen Stellen des 
•N. T. in folche, die weder dem äufsern npcb ipnera 
Typus dtr hiftorifchen Möjglichkeit widerfprechen 
(rein hiftorifcbe Stellen), iniolche, welche blofs dem 
Sufsern durch die Befchaffenheit des neuteftamentl. 
Kanons bedingten Typus (fvavTiMiiiar«, nach dem Vf. 
richtiger t vitirrif ^sev^ genannt) , ndd endlich in üplcbfe» 



welche dem inn^rn Typus der gefchichtlichen M^« 
lichkeit widerftreiten (Wundererzählungen \ & 
wird alsdann gezeigt, wie aus den beiden letzten 
Klaflen ein rein hiftorifcher Gebalt zu gewinnen, und 
durcb Coojecturalkritik zu ergänzen, nnd wie die 
bilVorifche Wirklichkeit der rein hlftorirchen Stellea 
.JMch der gröfsero oder geringem Glaubwttrdigkeit 
der Zeugen zu er weifen fey. Aufgefallen ift uns 
hierbey die Behauptung (S. 139«); dafs die Wider* 
fprflche der ^v«yr/e^. in Beziehung auf die hiftorifche 
Möglichkeit nur ScheinwiderfprOche feyen. Wen^ 
wir von der Wahrheit diefer Behauptung ganz ab- 
fehen, fo kann diefelbe doch offenbar nur ein Reful' 
tat der hKtorifcben Kritik feyn, ift aber in einer 
Theorie diefer Knnft ein Machtfprucb , der die freye 
Thätigkelt des Kritikei« hemmt. Unerklärlich war 
uns aber nach der Erklärung', dafs den WundtT^e» 
menten irgend ein hjftorifches zum Grunde läge, und 
dafs der Kritiker diefes auffuchen mQfste, obgleich 
(nach S. 145O diefer Fund nur auf ^ubjective'Gewife« 
neit Anfpruch machen könnte, die Invective (An- 
merk. S. 146.) gegen die Wunderkritik der fogenann* 
ten Rationaliften , „die fo ftolz auf die KOnite ihres 
Witzes gewefen fey , jetzt aber bereits ihren Tod 

((efunden bähe, und nur noch in Einigen kOmmer- 
ich fortlebe, welche hbchmüthig und unchrifilich 
genug feyen , den gebietenden Stimmen der neuera 
Zeit zu widerftrebea. " Obgleich Rec. den oenem 
Erklärungen* der Wunder durchaus nicht hold ift« 
und die meinung hegt, dafs in diefen Erzähiunceit 
Hii^orifches und Mytbifches fo Verfehlungen fey , daC» 
die Ausfonderuog von jenem jetzt oft unmöglich ift: 
fo begreift er doch nicht , wie Hr. L. in dielen Ev'^ 
klärungsverfuchen Hochmuth uoid UnchriftUcbkeia 
fimdet, da fie doch keinen andern Zweck haben ). als 
den, welchen auch er der Wunderkritik vorfchreibt» 
nähilich in den Wundererzählungen das Hiftorifche 
auszumitteln. Dafs fie das Wunderelement and^ftwo 
fuchen, als der Vf., ift das Hochmuth uild Unchrift« 
lichkeit? Sonderbar genug gefleht ja der Vf. kurx 
vorher (S. 145.) felbft ein , cfafsauch die nach feiner 
A* weifung in den Wundererzablungen aufgefunden 
nen hiftorifchen Tbatfachen vor dam Richterftuhle 
der Kritik nur auf fubiective Gewifsfaeit A^fprüche 
machen können. Um h mehr laiTe er alfo einem je- 
den feine fubjective Meinung. Uebrigei^s mufs m 
ungleich wichtiger für die Hauptanficht der neutefta- 
mentlichen Wunder feyn, auszumitteln, wUdieGe^ 
fchichte Jefu fich fo bald in diefes mythifche Oewand 

«ekleidet habe, als wie es mit einer einzelnen Beg«^ 
enheit eigentlich zugegangen fey« 

Wenn es im Folgenden heilet, dafs die nach vol* 
lendeter Kritik eintretende hiftorifche Synthefis nur 
auf dem Grunde der Wnndererzählungen, als (ol* 
eher, ihre Conftructionen beginnen könne und dürfe 
(S. 1460- fo bekennen wir, dais V9\t diefs nicht ver- 
heben. Die Abtheilung fchliefst,^ wie die meiften, 

^tiiit der vornehmen Anmerkung (S. 1480* ^^^ kei- 
ner der bisherigen Verfuche in diefem Pach6 fich 

cahiiie0 kOjBiie, düeldee mm MuteftimtnUipben Qe* 

, (cbicbtt 
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Ichichte (flia oSmlicfa nach S. 147. Hn L. hier in ih- 
ren Gxuodlinimi (o varaeioboet hat, dafs fie /eick 
daraus vollendet werden kann) erbannt, noch weni* 
ger vollführt zu haben. * 

Das zweyti Kapitel dieies Abfchnlttf (S. 154 — 
169^) handelt von der Erforfchnng des dogmatifch« 
ethitcheit Elements ttes neut'^l'^^Mnenll. Infaalts, Die 
hier zu benutzenden Stellen find entweder jrein doclri- 
nell oder fymboiifch mythifch , . fprechen ferner den 
befondern Typus der neuteftameotlieuen Lehre ent* 
weder' deutlich und ^roUftändig aus, oder fcheinen 
demfelben irgtndi wu < ! ) zu wlderfprechen « oder 
ftellen ihn dunkel und iinvoUftändig dar. Nnr aus 
den rein doctrinellen Stellen kann die befondere 
Grundidee aller neuteftamentl. Dogmen und Vor^ 
Ichriften genommen werden. Die Aocommodation 
und Polemik, welche fovvohl die Form als auch 
den Inhalt der neuteftamenth Dogmen und Vorlchrif- 
ten beherrfchen, find theils innerlieb nothwendig, 
tbeils äufserlich bedingt. Was nach Scheidung aller 
Sufserlich bedingten Accommodation und Polemik zu- 
rückbleibt , ift reiner Gewinn urobriftlicher Dogmen 
und Vorfchriften , deren Grundideen bereinigt den 
Tvpus der neutertamentl. Lehre bilden. Auch hier 
fallfe die Behauptung in der Reihi kritifckir ßrundföiaa 
auf (S. 166.), dafs die Widersprüche, Dunkelheiten 
und UnvoUftändigkeiten in der neuteftamentL Lehre 
nur relativ feyen, und durch eine inhrjprHatio ist 
auatoßia fcriptnra$ gehoben werden können. Nach 
fo vollbrachter Analyfis tritt; die Synthefis ein , beide 
Befultate vereinigt die Idee einer neuteftamentl. Theo- 
logie zu einem fyitematifchen Ganzen In der Idee der 
«rchriftlicben Offenbarung. Jeder Unbefangene wird 
die Mangelhaftigkeit diefes Kapitels fohlen. Was foU * 
aus kritifch-hiftorifche. Forlchung werden, wenn 
man ihr vor ihrem Beginnen fchon.Iodie l^nde bin- 
det, wenn fie zur Prüfung der neutefiamertll. Schrif- 
ten fchon die Ueberzeugung, die nur alsRefultat der 
Forfcbuttg achtungswerth ift, mitbringen foil, die 
vollfte Harmonie in ihnen zu'finden. Es liegt in der 
Natur der Sache , dafs nur die neuteftament*. Theo- 
logie AnfprOche auf hiftorifch-kriUfchen Werth ma- 
eben kann, die, von Jefo Lehre ausgehend, naeh 
einer unbefangenen Exegeie die Anflehten der ein- 
zelnen nenteftamentl Schriftfteller gehörig unterfchei- 
det, und insbefondere die Entwickeluns und ver- 
fchiedene Geftaltung der urchriftlichen Dogmen ip 
den verichiedenen Individuen hiftorifch verfolgt. Un- 
fer Endurtbeil über diefen Abfchnitt ift diefs, dafe 
^erCelbe» de er zwey heterogene Foderuiigen ^ näm- 
Kch die fubjectiven Meinungen des N. T. zum fie- 
Aufe der Exegetik auszumitteln , und ihren hiftori- 
iohen und dogroatifchen Werth kritifch zu beftlmmen, 
wjx einander verwechfelt, keiner genügt. 

j •)y^***"^j'^"»'>»«*»«rOelagten hervorgeht, wie 
der Vf. wunderfeltfam zwifchen Licht und Finfternifs 
fehwankt, und wie diefes Schwanken ihm nur durch 
den alles Heterogene liebevoll in feinem Schoofse ver- 
einigenden Myfticismus verborgen zu Ueiben fcfaeint : 
10 CQiilraftiit mit diefem Zuftande» dem wegen eige* 



nerUnbeftimmtheit gar kein beftirnrntesUrtheil Ober 
Andere zukommt j auffallend der beftimmte» bittri 
Ton, den fich der \^. fo oft gMen anders denkende 
Theologen erlaubt. \ 

Gleich die Zuichrift an den Hn. C. R» Neander^ 
die anftatt einer Vorrede fich über den Geift diefes 
Buchs erklären foU, enthält frömmelnde Klagen 
(S. VIO über „die grofse Schaar eitler, und dem hei- 
ligen Oeifte alter und neuer Zeit wider ftrebender 
Tbeelogen , die , gleiohlam als hätte fie der BOfe ge- 
reizt und getrieben, des göttlichen Worts Anfenn 
und Uerrfohaft zu untergraben » und feine Auslegung 
ungewiEs, mehr aber noch leer und hohl zu machen 
ftreben. " Aus der Menge ähnlicher Stellen wollen 
wir nur noch eine aus der Einleitungsrede (S. 46.) 
mittheilen. Zu dem gröfsten Unheil und Unwefen, 
über welches .die Kirche zu klagen habe, wird hier 
das gerechnet, dafs die Ausleger der göttlichen Bon^ 
desichriften hier und dort „unheilig, ja fogar Spöt-^ 
tec des Heiligen geworden feyen ; dafs in den fcbrift- 
liehen und mündllohen Vortragen der Exegeten die 
hohe, himmlifche Geftalt des ohriftlichen AlterthumS 
verhöhnt > gemartert und gekreuzigt werde, alles re* 
ligiöfe Leben und Lieben (ein Llebfingsausdruck des 
gegen anders denkende fo lieblos eifernden Vfs.^ in 
der ewigen Fülle des Urchriftentbums faft gänzlich 
erftorben zu feyn fcheine, und vor den witzigen und 
gelehrten Launen der Schri Agelehrten {eben und jung« 
fraulich entflöhe. " Dann wird die Kirche aufmerk- 
fam gemacht, dafs fie im fiewufstfeyn ihrer geiftl- 
ga:. (?) Gewalt und Würde die als Unwürdige aus^ 
ihrer Gemeinschaft hjnausftofsep folle, „welche in. 
ihren exegetifcben Vorträgen lieber durch teufelirched 
Spott und pöbelhafte Witzeleyen , unter dem Scheine 
crofser Wiffenfchaft und kritifcher Gewiffenhaftig« 
Keit ihrer Eitelkeit j^öhnen^ und durch gefallfüchtige. 
Bedert^on unerfabrnen iind gemeinen deelen Beyfall 
erwerben, als diirch wahrhaft theologifchen Ernft 
alterthümljcthe Wurde, a^oftolifcbe Liebe und evan« 
gelifchen Glauben in dem Auslegen der heil. Schriften 
als Mufter voranleuehten, und an Gnade bey Gott 
und den Menfchen(?) wachten und grois feyn wol- 
len. " . 

Das Bild , was der Vf. hier zeichnet , ift furcht- 
bar; um fo ernftllcher drängt fich hier die Frage auf» 
ob es auch wahr fev. Es kann nur auf einen Mann 

f äffen , der von Wiflenfchaft und wiffenfchaftlicher 
orfchung keiiie Ahndung hat, dem Wahrheit gleich^ 
{(ültig, der fich felbft alles ift, der, weil er den re- 
igiölen Sion Anderer mit teufelifchem Spotte befn- 
deln kann , felbft ein Teufel feyn muls. Und diefem 
Bilde, von dem wir nie ein Original zu finden hof- 
fen i foilen fo viele Theologen gleichen , dafs die ganze 
Kirche darüber zu trauern Urfach habe? Gleich als 
ob die theologifchen Katheder mit dem Auswurfe der 
Menfchheit befetzt wären ! Schäme fich der junge Vf. 
folcher allgemein hingeworfenen unbefonnepen Aeu* 
fserungen und grundlpfen Verleumdungen ! 

Aber er fpricht auch von fchriftlichen Vorträgen, 
in denen die Geftalt des chriftlichen Alterthums ver* 

köknt 
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Ui'fhnt werdCr Wir fragen ihn, ob er irgend eine 
Schrift eines Theologen OberdiefenGegeoftänd kennet 
welche ihre Anfichten, gleichviel wehsbe, nicht aiifi 
irgend eine Art zu begrönden fuche? Mögen- nun 
diefe Gründe auch an fich höchft unsulänghch feyn, 
Ijönnen fie nicht ftr Atti Vf. fuhjective Beweiskraft 

f'iehabt Tfab^p, kann er nicht mit dem gröfeten Eife^ 
ör VVabrhMt^gefchrieben haben, und ift es dann 
joicht lieblos, zu behaupten, dais diefer das obrift" 
liehe Aiterthum habe höhnen wollen? Der Vf. hat 
offenbar den Fehlgriff gethan,' Idafs efr v<m der fie^ 
fchaffenheU der Anflehten eines Tbeoldgeo, die jhm 
vielleicht das chriftlicbe Aiterthum zu entehren fcbie« 
nen, gleich auf die Achtung fcblofs-, die ^en^r gegen 
da ffelbe haben müfste. Er hatte bedenken folien^ 
dafs man den rellgiöfen Sinn eines Zeitahers, wie 
eines einzelnen Menfchen, fobr hoch fehätzen , und 
doch Irrthümer beyjlemfelben finden kann, dafs fo-^ 

aar der Exeget (ich boten mufs, jene Achtung geg€in 
en religiöfen Sinn feines Schrtftftellers nicht im Vor«* 
aus auf alle Meinungen deffeiben überzutragen, da- 
niit er nicht difenoth wendige ejcegetifche Unbefangen« 
)ieit verliere. Aber freylich pafst diefes nicht mit 
der fonderbarenBefchreiböng, wie fie derVf« (S. sfa*) 
von einem guten Exegeten eiebt, zufammeu, nach 
welchei' derfelbe „tiürciv wolilerworben\&Geieh«fain^ 
^eit nur Gottes Ehre, . und dis ckrifllichen Alterthums 
Jliihtn und l^erherrlkhung fucheU^* Rec. glaubt kei- 
ner befondern'tlechtfertiguhg zu'bedOrfeni wenn er 
verGchert, dafs er;a}s Exeget &ch diefes Lob verbit* 
ten Würde, • . ' ■ -^ ' 

Um aber den Vfiauf die Inconfequenz feiner Aq^ 
fichteo aufmerkfi^m zu'machen,* weilen wir jetzt nur 



T 

auf «leffen Theorie der hiftörirdien Kritik dts N T 
Tr^l^- T.?°'' daWbft etwa di« Aanahme eines mrl 
Aifoben Elemente im N. T.aoob »tr VarberrÜchunff 
des chrirtlichen Altertbums dienen? Ift denn nicltt 
eben das mythifche Gewand, von dem das den Wnndeiw 
erzäbkage« «um Grunde liegende hiftorifcbe Factum 
(nach J». 144. d. Herrn.) entkleidet werden foll , ^ben 
^^T^-'L"* Hn»oUf^nMB«nl»eit , die der Erzähluor 
im«hriftlicheö Aiterthum« angeflogen ift? Wenn de? 
Vf. ferner hier felbft xugeftebt (S. iia."). da(s di« 
gnaelne« EreÄhlun««^ d/s N. T^ .«f %cb7«deo« 
Stufen der biftorifcfaeo Oewifsfaeit fteben . wenn er 
(«hendafelbft) di. biftorifche Glaubwürdigkei" dS 
Z«ng«n obne Sehe» und Rackbahung zu prüfen er- 
mahnt j wie kann er dann andere Forfoher , die roa 
eben diofen Orundfätren ausgeben, aber vielleicht 

5!/r ".".i" ^^^ife"*!" ^I^rT *°^' "Wagen, dals fi« 
des gottJicben Worte Aofeben und Herrfchafi unter- 
graben wollten? 

Wir haben uns mit Fleifs länger bey den Thai, 
len der Schrift verweilt, die des Vfc. doematifch« 
Anficht aber die üibeJ betreffen, weil wir^wOnfchJ 
ten, durch. diefe.wohlg«m«ynten Erinnerungen den 
Vt. zu vermögen, :£ch.vbir jenem myftifchen fleU- 
dunkel und ungrÖndUchen Geiehwätt Ioszufa«n. 
welches , leider die Mifrgeburt einer grt,rsen zu Ich! 
terGeiftesfreyheit. erwählenden Zeit, alier sründ. 
hebe« Wiffenl^aft Verderbe« droht, 'da, aber^^; 
hoffen es zu dem wiffenfchaklicben Geifie der Zeit, 
fo fehr es fich auch an dem theologiicben Hoiizontt 
gern verbreiten möchte, bald der emftfen Vernunft 
weichen wird. «i«"» 

(Der Byf^hluf, folft.) 
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tlTER ARläCH E 
I* Beförderiliigen u. Elirenbezeugungeii,. 

JLrer verdLente magyarifcbe tfkdnomifche SchriftfteU 
1er, fr^nz von Pethe inPeftb, ift zpmBeyiiizer derGe« 
richtstafel des Szabolcfer Comitats ernannt worden» 

,Hr. Andreas Lipay^ vorrtials Profcffor im eT4in^ 
Difir'tctuäl - Collegium zu Eperjes in Ungern, dann 
Prediger zu Cfetnek, und endlich zu Nieder -Sajo, hat 
die evang. Pfarre zu Topportz in der Zips erhalten. 

_ « 

IL Vermifchte Nachrichten. • ;, 

i > 

Der als Dichter bekannte Hofratb Dr. Nicokufi 
Meyer zn Minden hat mil dem September dieRedaction 
des dafigen ^Sönmagiblam^'* übernommen , welches be^ 
^-eits in den Jahren laia und 1 813 zu Hfchwege in 
Helfen von dent Un» Ltof* von Hohenhaußn beräusge' 

m 



N A C H R I C H T E N. . ' 

geben wurde. Letzterer ift gcgtnwJirtig zu Minden 
alr Regierungsrath anacftelh, und hat f tarken Amheil 
an befagtem Blatte. Er ift Mitglied des königl. Infii. 
tuts der Moral und fcho nen WUfenfchaf ten zu EHm. 
gen (wo er im J. 1799 ei»e Abhandlung Jas: .Widei^ 
iegung der Behauptung, dafs der Adel die Scütz* der 
Alonarchieen fey>, wie auch Correfpondent der Oe- 
feUfchaft der Künfie und Gewerbe sui Paris. . Die ^0. 
►rönte Preisfchrift: Ueber die Verforgung inyaüder 
Dienftbpten (Berl. ig^j) bat ihn zum Verfaller; er 
gewann den z weyten , rom verftorbeneh Miniftet v. AI 
vensUbei^ ausgefcizten, Preis. Aufserdem hat er ea 
mehreren Zcitfchrif ten , z. B. der Zeitung fiir die e/eg. 
Welt, den» Morgenblattet, Couriae von Wefiphaten« 
weftpi\äl. Monitcur u. f. w.» BeytrÄge geliefert Sein« 
Gattin erhielt unlängft für ihre Sr. Majeftät dem Kö- 
«Ige, von Dänemark zugefendete Ge^l^tefemmlunff 
»Frübhngsblumen" von demfelben die grote goldene 
Preiamedaille. 
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A L LG EM EINE LITERATUR- ZEITÜ N G 

Decem'bei: ifl'?- 



filBLtSCHe LITERATUR. 

GSTTiNaRH, b. Vandenböck n. Ruprecht: GrKni- 
[ ryi dir ntuteßanttnüichen Hermeneutik und ihrer 

' GefchUhte von Friedrich Lücke u. f. w. 

' (Mefcklttfi der im WrigtnStUak mbgtttoehmtn llecaifion.) 

Wir e«hen Jetzt zu der Anzeige de« tibrigen lo- 
balis der Schrift Ober. Die Einlettungsrede 
hat den Zweck , das BedOrfnifs und die Liebe zu 'dti^ 
Stadium der Hermenentik bey den Zubörem- zur 
Klarheit und Denitiobktit ^as Bewubtfeyos auszu* 
bilden'.-Dud fucht zeerft die Stelle^ea zeigen, vtel- 
che die bihlifcbe Hermeneutik in dbr Heibe der ak«- 
demirchea Studien des >Tbeolof^ einnehme > dann 
«her die Nothwendigkeit diefei Stadiums für den 
Theologen unlererZeit zu erweiren. Zur Beantwor- 
tung det- erften Frage (S. 6 — ai.) wird zuerft ein 
! dreyfacher Zweäk aes tbeoioglfc^ea Studiums ent- 
wickelt, der des blofs hiftortüshen Wlften*:, des phi- 
I loropbffofaen Erkennens, und der hannonifchen Ver- 
f bioOTing diefererften ZwctJte. Dann wird die bibli- 
fcha Hermeneutik als eine der tbeologirchen DiTci- 
plinen dargeftelh, in welchen jflngere Theologen 
diefe Harmonie , nach d^r 'fie ftreben tollen , am deut- 
llcbften begreifen können. In fo fern nämlich die 
biblifohe Hermeneutik das hiftorifcbe WifÜen, als. 
Ihr Fundament, fo in fich auFnrfime, und mit dem 
ftbilorophifchen Erkennen fo in Sofa veretnig», dafa 
ein tolikommenes Ganze iu Form und Inhalt daraua 
•ntftehe: fo könne der nach einem hannonifcbeii' 
Stntfium llrebende Theolog nicht nur die lebendig« 
Aobihanung feines höchrten Zieles, fondem itich 
äifl Erkenntnirs der Mittel und Wege aus ihr neh- 
men, um zu feinem Ziele zu gelangen. Da diebibli- 
febe Hermeneutik nun aber au^ au&erdeAi WifTen- 
ftbaft und Eunft in Cch vereinige, and to eifiem 
ToUFtSndlgen Oaozen der wifrenlcfaaftlicben Betrach- 
tung zu bilden wilTe: fo mfl^'e fie um fo mehr zu je- 
ftenOaellpunkten de» akademifcben Studiums gezählt 
^rden, aus welchen nbues lücht und wahrhafthar- 
ftronifebes Leben Ober die ganz« Theologie in resdien 
Strömen fich i ' " 

So hoch II 
Hermeneutik I 
fleht er doch , 
fiyn. Der Vf 
ftiefifetzung un 
nnd des'hißor 

fan'z andere fe 
B in allen I 
A.L.Z. 



Wie kann nun der Vf. behaupten, data di« Harmor 
nie diefer beiden Elemente in der Theologie über- 
haupt, in der Hermeneutik lebendig angefcbaut wer* 
den könne? ~ Ferner find ßmlnuiche Orande-^iur 
aus dem Begriffe einer Spectalbermeneirtik genoa- 
mso , auf das Prüdicat „ biblilob " ift-bejr der ganze« 
Beweisfahrung nickt geachtti. Folglich kann «us 
dtnfelben GrDndea' den Studium jeder SpeciaHierm»- 
neuttk (etwa der Kirohenväter) derfelbe Hang mit dem 
Stadhrac'der hibli Herneneuttk recItebKi werdeih 
Denn jede Specialbermeneutik vereint liiftarilchesWiC> 
[en mit ahiforophilchen) Erkennen, und «bea fo4itfb 
Wjffanfdhaft nnd KubfU . '; 

.' JezweydeutigerbierdiafeRengheftiminKDgjch^ti 
deftö auffallender ift.es, voll dem Vf. bej Bea|ttwor* 
tung der zweyten Frage (S:, ad — 54.)«n,hörtR* daCl 
jener Rang der bibl. Hermeneutik in der akadenfe 
fchen Stucüenreihe denen, „die bis Aidem innerfteii 
Keime alles böbeni -Lebens in unterer Wiffenfohift 
hinabznrteigm treraiOehten** (denen floh auch derVF. 
im Folgenden lugcfaUt), vaczOgUch die Nothwendig- 
keit und Uäeutbehrliohkeit. der bibl. HermeneutiK 
fDr- diu Theologen unfrer Zeit begrQnde, und dafii 
der andre Grund fAr diefelbe nur dwrch jenen fein« 
volle Kraft erhalte., DieCea andern Grund aber leitet 
der Vf. ans der nothwendigen Wechfelwirkung dar 
Excgetik-nnd Do^atik, aus dem fchwankendea 
Zuftande der exe^ifehen und d<^matifohen Prioel* 
pien, und aus den Naehtbetlent welch« daraus fSt 
dt« Kirche nnferer Zeit «rwachfen find, in fo fard 
fie duiV;h das Wanken ihrer SSnlan,- der exegetilchea 
und dogmatifcben Principien , ebenfalls ins Wanken 

Eikommen fey. Der Vf. meynt , dafs^ di« Uneioi|^ 
eit Ober die Gegenmlttd diefes Unheils aus dsa 
Maoni an klaren iiaddentlichen Begriffen, OberdM 
Befchaffenheit der Wechfelwirkung zwifcben Ext^ 
tlk nnd Dognutik cntftanden.fey, und will daher 
Kuttheilen, was er felbft klar und deotlicb geEehaa 
ZK haben glaubt. Er fetzt dabey (S. 37O kurz vor- 
aus, dafsdieExegetik ihren höohftenZweekdaiinfi»i 
denmfin^rihreureinenFundderryftematifchenAnord« 
nnngnnd ^iffenfcbaftlicbenOrgamTatiDn derDogma- 
tik zu ilbergeben.. (Wir erinneiu hier daran, dafs 
der Vf. auch die Krit^ des dogmatÜbh- ethifchen In- 
halts des N. T. zurExegetlk rechne.) Dann folgt 
•ine breite Unterfdohong (S. 37 — 39.) Ober den Ür- 
forung und den Einflnfs des Schwankens des fail^ori^ 
leben oder philolbphifofaen Elements der Exegetik 
oder Dogmatlk anf das ändert Elfemaot derfelbeo WiC 
fflfdbhafti und. die «ndar«. WifTenfchaft. , Das Refnl. 
tat- ift« dab dieiEBM^tik. und DogntUÜL» wann fi» 
T (4) d«e*> 
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dprch Wechfelwirkung auf eiDander fchwankend- ge- 
worden find, nur Feftigkeit und Cebereinftiinmung 
iii einer gemein famen Wiffenfchaftslehre findet/ kön- 
nen , die in Beziehung auf die Dogmatik noch kei- 
nen befondern Namen habe, in Beziehung auf Exege- 
tik aber Hermeneutik heifse* Die FeSigkeit und 
Uebereinftimmung diefenexegetifchen unddogmati- 
lohen Princlnien in ihrer Wechfeiwirkung mOne noQ' 
Tor allem ITunfck und Gebot der Kircht feyn (S* 39.)! 
dir atlsrdin^s die thsötogifchin JViffenfckaft9n unür* 
tkanfeyn un3 gehör chin müßten (SL 40.) ! ! So hätten 
wir dann (tatt einer kirchlichen Dogmatik eine tdreh- 
Hehe fFiffenfchaftslehre»^ die neben einem anonymen 
Tbeile eine kircbliehe Hermeneutik unifafote, zo 
•rwarten ! Rec. unterdrOckt alle weitere Beroerkon- 
gen WerOber, und wihilchte nur den Wider^rncfa 
^Atk zu fehen, in den ficb der Vf» felbft verwickelt, 
wenn er (S. 3a d. Hermen.) fodert, dafo die biftori- 
iiohe Erfcbeinuog <ler Kirche von der neutefttmentU* 
eben Hermeneutik bekerrfihi werde ^ und data (S.2o0 
lU» Hermeneutik . fogar das kirchliche Symbol oer 
Kritik unterwerfen könne» Ift denn die Kirche, wel* 
tibe^ nach dem Obigen, Uebereinftinmmng in den 
Prineiplen gebieten, wekhe die theologiCcnen Wif- 
Isnfebeften, alfo auch die bibl. Hermeneutik, be^ 
tUrrfehen foJl, nicht auch nur eine biftorifche Er- 
fohirioting deh Idee der Kirche ? Wenn die Kirche nach 
AeoL Vf\ ihrer Idee angenähert >werden^ wenn dazu 
eben die Hermeneutik mitwirken ibll, wie darf denn 
dhefe der Kirche unterthan feyn , und von derfelben in 
einer beftimihten Form geboten werden ? 

Der Vf. £ahrt aflsdänn fort (S. 44.— 54.), auch 
aus dem fibrigen Verfall der Kiröhe GrOnde fflr die 
Noth wendigkeit des hermeneutifchen Stadiums zu 
-nehmen, indem er ein langes und breites über die 
Verkehrtheit der Exe|^ten unfererZeit fpricht, und 
(S. 52.) feiiien Zuhörern nicht nndentliohe Winke 
darOber^ebt, ^welche Exegeteh es vesdienten, ip 
der FeSgei von ftinen gehövt zu werden* Wir k4ah 
sen nns nicht: überwinden. Ober diefeo ibb#ff oben 
berObrten Gegenftand noch ein Wort zn verlieren, 
und gehen deshalb zu dem'Voigendeo Ober, wo der 
Vf. die Art und Weife befcfareibt, wie er in feinen 
Vorlefongen das vorgefteckte Ziel zu erreichen ge^ 

Nach dem Vf. ift die gereeblefte Anfodemng ei- 
aes akademifehen Lehrers an fich felbifc die, dafser 
in jeder WiTfenfchaft, die er vorträgt, ein Neues 
entwederim Inhalte, oder in der Form zu fchaffen 
vermöge* So natOrlieb diefe Anfodemng hey einem 
Sbbriftfteller iit, fo wenig gerecht ift 6e bey einem 
akademifehen Lehrer als (blchem, deffen Hauptr 
zweck es doch Üt, feine Zuhörer auf den Standpunkt 
tu verfetzeb , von wo fie die vorzutragende Diiciplin 
flberfefaen, die bisherigen Forfehnnged wQrdigen, 
niiddas Wahre, ley es ak oder neu, fremdes oder 
eigenes Producta herausfinden können. Hier ift es 
wirklich ganx einerley, ob das Vorzutragende von 
dkm Doeenten nen geichaffen , oder aus d^o au^e* 
Wuftea VwUÜiMJik ^reiüs^ an^ewiblts . und fainem 



Zwecke anbequemt ift. Wir glaubten, dSefe Ba* 
merkung fchuMig zu feyn, da< nach unferer Mei- 
nung, ^fonders bey jungen Doeenten "kein Ornod- 
fatz dem wiffenfpbaftlicheii Streben nach Wahrheit 
e^fährlicher werden kann, zls der, dafs Neuheit der 
dachen oder der Darfteilung ihr höchftes Ziel feyn 
mQffe« 

* Der Vf. zähte alsdann die charakterÜMfehen 
Merkmale auf, wodurch fich (eine hermenentifcben 
Vorlefungen auszeichnen (ollen (S« 57 ff A 

Zuerft will W, um eine barmonilcbe Verein!« 

fing des hi(torifchen Wiffens und des philofophi Geben 
rkennens zu bewirken , bis zu den letzten GrOndea 
der von den bisherigen Hermeneuten nur empirifoh 
gewonnenen Regeln nindurch dringen , nod die pbi» 
lofophifch erk^innten Regeln durch Ein Princip ijftn» 
mattlcb zutamroenf^en. 

Der zweyte Charakter der Vorlefungen ilt din 
Verbindung eines doctrinellen und hiftorilebm Ein- 
ments (der Theorie und der Oefchichte der WifTen« 
(bbaft), die der Vf. fftr noth wendig achtet, weil alle 
Wiffenfohaften der neuem Wdfc den in ihr nothwen* 
digen Charakter der biltorifchen Bildung tragen.. So 
gern Reo. die Zweckmafsigkeit diefer Verbindung 
elnge(keht, fo muls er doch die Noth wendigkeit leug- 
nen, da die ErkenntitifsgrOnde der hermeneutifchen 
Sfitze doch nksbt in der Gefchichte der Wiffenlchaft 
fuhen. Dafs ohne diefe Gefehichha nichts Neuge- 
fchaffenes als folcbes gewordigt werden icenn, .liegt 
in der Natur der Sache; d^ls es aber überhaupt nicht 
begriffen und gewOrHigt werden könne, wie es,S.6ob 
heifst, gehört wohl zu den unbegrOndeten Macht fprO* 
eben, zu denen dje Gewöhnung an eine fententiöfe 
Schreibart ieicbt verleiten kann. 

Das dritte charakteriftifehe Merknuil dieler Voi> 
le&ing^n fotl feyn die Vereinigung del) Wiffenfchaf^ 
in ihrer höobften Idee mit der tlunft zii einem wahr« 
baft barmonifohen Leben in der Theologie. Der 
Zweck diefer Knoft ift (nach S. 73«) ndas, was die 
Wifrenfchaft erforfeht, und cäe religiöfe Anfafaauung 
im Bunde -mit ihr innerlich gefch'afien hat, aucn 
Sufserlich in;fichtbaren Formen nach den vereinigten 
Gefetzen dec Wahrheit und Schönheit d^rzufteJlen*** 
So hoch wir diefe Kunft achten , fo unwillig hat uns 
der veräobtliche Seitenblick gemacht, den der Vf. auf 
dieSchnU3ren unferer meiften Exegeten (S. 7|.j) wirft, 
weil fie weniger die Kunft, als die Wiffenlchafk bn» 
rOckficbtigen. 

Der Vf* h£tte erwägen füllen, dafs nur eine 
vielfeitiffe Anhige , aufs glOcklicbfte ausgebildet 
beiden roderungen genOgen Kann, dafs oft aasStrn« 
ben nach Schönheit dem nach Wahrheit gptSkrlich 
werden kann, dafs aber formlofe Wahrheit immer 
höhern Werth bat, als fchöne Darftellang ohnn 
Wahrheit. 

Immer verdienen alfo die FrQchte «Ines blofs wif* 
fenfchaftlichen Strebens, wenn fie auch nicht durch 
die Kunft jefcbmtickt find, wegen ihrer Ausbeuln 
für.dte Wiflenfchaft hohe Achtung. Mag ^immerhin 
£olahea Werken in ihrer eigeothttmlichen Form nicht 

bog« 
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hngeDaMV vm;tant fivyn, mOgen fie ihren Inhalt 
an andere Schrien aHmihlig^rabtreten ;, ilaram die- 
nen fe doch nicht bloCs , wie Beb der Vf. ausdrOolct, 
dem 2^eitaller;. was 'fich von. ihrem Inhalte an dem 
Prüfftein der Wahrheit. bewfthrt, erbalt 6ch, wie 
anelvdiift Form ^vechlele, fo lange wM die Wahrheit 
(idbft. Znm SehliifTe muntert der Vf. feine Zubörer 
fci einem g^meinfchnftltofaen Arbeiten auf, und ladet 
fie zu ?ertraulidien Anfragen ein. Undeutlich 



am», wag der VL eigentlich . unter den (S. 79.) -er^ 
wähnten ,, hobleh und tiibikirm ( ! ) PormeD iinferec 
akademücben Vorträge ** verftefae^ ^ 

Wir wenden uns jetct^ IsKiem wir die Einlaitnn^ 
•hergehen , zn.dem^^jlfn Theile der Harmeneutm 
(5. 33.^3^.)^ wo der Vf. nach einer hiftorlfchen 
I)arrteUong der bisherigen Verfochn Ober dasPrincip 
der neuteftamentBchen Hermeneutik, und einer Kri- 
€fk der Tornehmften bisher aufg^ftetlten Principien, 
eine analytifohe Uoterfuchung Ober jenes Prtncip fol* 

El läfst. Mit Hecht erklärt ^h der Vf. i^r Ati^ hi* 
rifahe (denn der Zufiitai gtammatüch giebt aller- 
dings nichts, was nidit fchm in- dem Begriffe bifto* 
sifeh läge), in fo fern der Zm^eck der Auslegung fey, 
den Act des Schreibens ia jedem Momente des Er«' 
klärens nach zu conftrniren, alle Functionen dlefea 
Nachconftruirens aber unter jenem Principe begriff 
£en feven. Wir hätten hier angedeutet zu feheo ge» 
wfinfem, wie auch AMi/fV^i*tMterungen, fo fem 
fie an din Hetrmeneotik' Richtet find^ durch die&a 
Prinoip befriedigt worden. - JVU«rdiii^ Kt die Be« 
haoptung wahr , »dab die ^hr^Jefn , »Wie jedesi^rch 
ÜMn .Mannet y i^ Über CnlBem Zeitalter ftebt, mkk 
ftber ihr Zeitalter erbebe; dodralfo nicht. ifeikcUif 
Bigenthamlicbkeit deffelben: allein' erklärte werd«^ 
kteneV: fondent -dafs- der.Cxegeti.^ines plfilofopbi- 
{ohea Oeiftes bedirfe , umrjene Leli^c in deerrSinnd 
ilires Urhebers ganznacbzsoniiftruiren. ' letfoh-ift 
esu aber, wenn bfebäuptet/w]f3d',\dätis^folofaeAtt&l€gnii|; 
eine piniofophtfcbe %, fie Ueflbl£.darcliaus hiflbrilehJ 
Man Kann ja überhangt nscbts 4m gewefenes PhijofiH 
phifches, Religiöfes öder MoraUfcfaea, mag es da^ 
Sigeotbnm eines Menfchen igewefen- feyn, der ia 
JGribem 2^italter befangen wa»v: oder der Weit ftber 
demfelben ftand, ohne phito£dbhifehen, religiäien 
«der moralilchen Gisifti erkennen liafar:» beiden Fäl- 
len bleibt ^dennoch die.Aiismittebog, dedelben eine 
liiftotifcheiOneration,' da fie eine biftorifobe, nicbt 
^ne phUofophlfehe, r^kgiöfe oder toioralüche Wahr* 
h^i bezweckt , und deswegen auf biftoWfchn^ubftrntn 
gebaut -feyn mnis« r' - • • M -«.. ■ .1 

AufgeMlen ift uns hier nocb^. 86i)aie Fod^. 
m«, dabiderjenfge^ der Idee M.T. ganz vetftnben 
wolle, in bdtäatügeri VoHnndung und tteiligimg fe^ 
•es chrKtliotieo Oemtithes im^th di$ kirekHche Gmiüh 
Jfhs^ begriffen feyn mOSe , um des religidre Element 

fanmer. feiner und voUkomnmer berauszufcheiden/ ftadt befoebenlielaeo, meafsten fich.£inred^Jn din. 
Bekanntlich haben Aäd6m%[ und wohl- mit grOfaeMi beOiehefide Ordnung n0^>fifA klflger^üd^atemtf» ^ 
Rechte, behauptet, dafs der Exeget, als folcher, die Lehrer der Anftalt, bezweifelten fie den Nutzen 
keioerKircbezugehören darfe. .WiiL billigen es lelur^ Au: „gpanhifehen Sprache fOr ihre Söhne, und nö- 
wenn es der Vf. hier und an andern Orten einfchärft, thigten fogar den Vorfttbert diafen und |tnen voll 



dafe nnr ein religiMes Oemilth dan religiören Sinn dßß 
N. T. zu begreifen fabig fcy ; nuc möfcte er- dieft 
WahHieit nicht durch fremdartige Znfätze entftellen» 
Dabin rechnen wir auch die^^Ue der Vorrede S.VI]^ 
mK:h der war das frornnrie anhaltende Gebet zudemifn« 
gilus MiTprss das rechte Uoht geben (oll. 

Der 00ft§ Ablchnitt des zunfUn Theila<& 90«-^ 
109.), der von der Erforfcbung der Form des neute> 
ftamentlichen Inhähs bandelt , nerfUlt in drfi^ Kapitel^, 
deren Oegeofkände die Erforlehneg der Sprache , der 
rhetorifcb-poetilchen nnd der fymhelifchen Form des. 
R T. find* In dem neuteftanientlMhen Sprachidiofnr 
wird ein dre^rfachier Beikaodtheil unterfebied^n («bn. 
Oriechilcber, nin Jfidifeher niid ehi.GkriftUc^-aM- 
ftolifcher). Znerft wfard im Allgemeinen du Verhält» 
ni(s diefer Elemente zu einander beitimmt, und din 
Quellen werden, angegeben; ans denen fie erkennt 
werden können , dann wird gezeigt, wie die Bedeu- 
tung eines einzelnen Worts, und der Sinn ganzer 
Sätze erforfeht werde: Wir find» diebn Abfchnitt 
gar zu (ehr ifti Allgemeinen beaorbeitel, uf|4 zu nmf* 
ger, um eine frucmbare iknweiinng fiber d0a Wichr 
tigen Oegenftand zn gebem. 

Das xutifti Kapitel unterCcheidet im N« T« «ine 
direyEaehe rhetorifc^-poetilcheForm, di0 hiftorifche» 
didaktifche und prophetifche. Wir bemerken» dMi 
in einigen AbCohnitten ^er EirangeUen (wie Lue« !•> 
fioh'anen IH^oben von lynlbber Form- finden. 

Das A«fr Kapitel , d^ die fymbdUfehci Form . 4M 
N. T. zum Oe^nftande. bat , ftiUt 4ils b(kshfteijAiifr; 

Elbe far dieErlörfchnng»der£elben,auf, fie bis in ihm 
tzten OrQnde.und Hedingoiffe.fo aulzulöfsn,. daüt^ 
man das Au%eldfte mit klarem Bewnfstleyn c^s Un* 
terfchiedes zwifchen dfuSymbolen^uiHl ibrenfvlf^haltfi^ 
wieder in deir Idee der nr^OngUdhep Biuheit zt| tver«! 
dinigen ulUd anzüibhauen ventidg^. . . 
11 Da wir den zweiten Abfchnitt jUefas Thells fcboii 
(Aeo beurtbeilt beben:» fo liegt uk\s nur opc^h ob,,j;^ 
bemerken, dafs in. dem dtrittin TheJie zuerft von.dem^ 
mmgetifchen Vortrage, aberhaupt-, ,d^nn«v9n der ge- 
lehrten , und endlich von der populären Form des^ 
exegetifchen Vortrages nach der bereits hinlänglich an« 
gedeuteten Manier des Vif jgei^andfeU wird« 
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PÄDAGOGIK. ' 

HniL^arKSTADr , nedn b. DöOe u. Brunn : IMir 

die Vortkiili des Srlirtiens difr ßrlick^ct^ Spra- 

Chi. Ein Paar Worte air nieTne Scheuer pnd 

^^ treue Aeltern von '0^ iJTf SL SthmiM. 1^1$. 

/■•WS. 8.'. ^' .^T'-K • V 

: Dlefs BlAtter find fubArlsehen, wirf tiicht den nr- 
freu^licbften Veranlaffungen ibr Dafeyn.fcbuldiSt A^r 
tem, die ihm Kiad^ das Gymilafium ki dölligan* 
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der Thtilulime m d«n grftteh. LehrftoodM frtyzo- 

UmclieremUnwefoiimZtitwza.bM«giioO( fucbt 
lir.SthmÜt feioen SohOlsni (owobl. U8;d«nn AkIi 
nrn, die-Ai^n aber di« Wichtigkeit ditCMStMdian». 
2a er&Ffnen. ■ Mit lobrnsweitlnr WJrm» päd io-elar 
hcher, iMcht fafalleber Spracbe zeigt er xiierft, wie 
dN griecb. Sprachd nicht nur dtm.<}otle«elebrtm« 
dem Heciitsgslehrten nnd de« Arate m poUltäBdiger 
Veberficbt blaer Wi(T<»ifoh^ft von gröEtter Wiotirig* 
k«it, foDdem i*W &• aarii die aUoemeiiiq Bediagong 
ftr crQrttflitih»Oe(ähiatitsfcMintaiu-«nd.das!V«rnBfaii 
Arr 7atehtHeti«n , i^a' fisIb(b«>ofKr Mnttw^uw^ke ivf^ 
Bm fitid aUtitiitags^dle^btadgreiaieKaM OMade. 
ElMti Rrfrnedtt bleibt-dvriV&^tehtbef.diflfeaCttahn. 
Br iVgt dds UtfwOrdige «ineiii OefiDsang', die mlle« 
svr-riA'uarm}ttelbare«.dnf9ei*.y«Mr«heiL beai«ht^:.aiid 
CDtwIdteh nun .den notcbätzbar hoben Wertb der 
IJAedV Striche alsallgemeifiei BildungSinittelt beym 
C>nterrientiiltdder>KmiehiiAg detiUcher Kuben und 
Jlngllttgsi deA'bofluß ateTlelbeiil «nf. EaMtdaluDg 
d^ Ve/fMadefildes'OafelMtaekBSnnddeeChankter» 
darftellend. EiDdriDgtichei'Bt-ininiteniD^.'naobeD 
rfenSeUinfe.'---- 

Refe.', ' der itr g«hz ähnlicbea VerhSUnHEen-di* 
, ]h«^hte^dÄ grleoh. Sprache ku VerfaohleD gehabt und 
' ve/ftfcb(eA"nat , wQiHbht von Herzen, iata diefe fo 
Terhändigen, als wabreo Worte Einneag finden m&~ 
Äbj' noeb nietiv aber, da{& die Laadesrsgieruiig 
^rcfa'^wetr^nfifsige Verllkg*i^en ei verhindere , dals 
Acht jeder Idiot durofa' nnweifei Gefobwätz die Ein- 
Ä^htun^en-^terSehnlanftsUenTtöre, und das reine^ 
IKhreb^iti'das fieh bey jedeln iinverdorbnen Knaben 
{ihdeti'ttBTch eigne OeraeiabaitJienimea kann. . Der' 
lAhrllftg tft- In <tor lieget mlllg za altem Outan^-j und' 
fcheut keine Arbeit, wie wrtt aber UnveXtand 'und 
"Cnwifrenheit Erwacbfeaer -geht, «rod mit wetehem 
Erfolge dIefe äurserbälb der Sehnte ausrottend was 
üi den Lehrftonden gepSanzt ift, das vwafs rednr, 
d«r Mit Ernft und mtt öKentUeben J^ehranftaÜMi 
TOrftand. ■ . . i 

O'Ä'frC'H-l CB-r B.'"'" -■■ ^ 

I n. Bbrltn, in Comm. 

trßeiB^reyer dtr Deut- 

, It von L. Steckling, Dr. 

'XUrii/äi^-R-Wi-g. 

y ftcn. B^Oehe^^ zug^^ijgne- 

teh - g* 'n einer Nachrede: 

^Icb babe die Schickrale und Thaten Herm'ans vor- 
eStragen , ^ wlrfteuM vW debivei-flEdiledendfa ^rieebi- 
Jbben und latelntchen Aotoren. -flberlieHrt worden, 
6bnt alizu'genu darauf zu aebkca»' wervonibneni 
itiebr'odermlndepOlaobeti'VtrdieiieJ Dennberder' 
CfavolttinM^Mt^wid fiUfi^tlgkaifroibter Beriobta 



Ihet- den diutichen Helden irinfsfce man tMWader au 
«ner Geiicbiriite defblben verzweifeln , oder fich mit 
dem Vorhandenen , als mit mehrfentbeils Echtem nnd 
Gntem begnOgeo. MüfCen wir es nicht für ein Glück 
halten , von den Lehen einea Foe uns io wiahlf geg 
Mennesnoch Itt vielZOge gerettet anheben,' dars'wic 
fie nothiülrftis lu «ineni Gemälde Terein^en kd'o* 
•en?" . Man köantc niia itejiiah dem obneZweiM 
nnob inng^n Vf. zam Vwworf maeben, invler Vor* 
nde ^ie ErwiRnnz.einiMerkliohes h^er gefpaaet 
zohatienv dewi dib«i&te8'z.B.S.5: „ HomaaIchre>> 
ber haben von ihm geftbelt, nnd Dichter -von ihn 
g«faM|^n> aberldinGfefahicliteibatibm in felmin Va- 
tMhMervodh kein vMrtfigea Denkmliil erriebtet. Sahi 
Nataeifttä^Iicbin dnbrm Munde; feine Tiiale» find 
indefa'wsder nUgentcin, noch gen»* bekannt. SoU 
man nnt denn naobfagan, dafs wir ihn nennen, ohne 
ihn zukerineA? — Soä das miin-i ^akrtMi^inAMÄ 
ftinim Toi» vtrgilm , ahm daß mirftiiu Tkatm mit gf 
tnun undediTnZagtn im dk Tafit der OtfcUeMtt ein- 
graben?" lodebv waif man naiäv^enen zaerft ans»- 
fahrtien Worten efvrarten kamt, leiftet die Schrift; 
ohne- lieh aof tiefere biftorircbe Kritik einttdafTen, 
ftellt (JB dl« bekarinten Nachrichten ansTaoitus» ^Oi 
Vellejus o. a.ia einer grörstcntbeils reinen und flie- 
fsendeo, nur mitonter, auch, in der Onhoataphle 
etwaa von dem Gewöbnijohen abweichenden &:hreib> 
art zafaninienk Auch die frOhern Kriq^a der Deut* 
fcben mitdem Mvriusv Caefar und Brufus find tfaeils 
zur Orlentining' de« LeSen, tJieils zur Erweiterung 
des ,(Ane diefes zu : dOrftigen Stoffes mit dareeftellt j 
auf ein OemSlde der Sitten und der VerfaF&ng der 
Ddutlohen'zu Hermane Zeit aber hat fiob der VF^ nicht 
•ingeiaf fen. Einig« Mahl hat der Vf. da , wo die Gn> 
febicbta Lacken täfst, z.B, in der Art and Weife-, wfe 
Herman die VevbbWäraiu gegen de« VflruS«}nUitete, 
aus feiner Einbildunariu»t nachgeholfen, nnd zwar 
in ganz allgemeinen Zbgen , vras wir billigen, da man 
folcbc EMänzoBgen eher fflr Wahrheit aonebmeo darf, 
als fpeciella nnd in^ Einzelne gehende Fiotionen. Den 
dautfchen Dichtern, welche Hermans Thaten befun- 
geoWbenf'lJifst eramSeUune (S. S07O vrenig Oe- 
reehtigkeitwiderfahre^ vonXJfawMiiMlUtes: „Der 
wncba Singer de« MMiäa hat die Liebe Tbnanelda'i 
lebendiger; wiedIa Kraft ihres Lieblinge* dargeftelJt. " 
riKtetßimaHn hatinit vielehij- aber nnr Gnnlicfaem 
Feuer gefun^ren. " Die neuem Bearbeiterdtefes Stod^ 
Bamback, WalüeH u. a.. fo Wie der filtere IMtn/Miii 
werden'gar nklitkiiwähnti Markwflrdig ift'da« ge* 
ringhaltigfi Pr9numerantenverzeichni£l dieferSohrin; 
Btaher iralJirt».Re6- kein ifetnriicUareaiVerzeiehDirs 
drefec Art.eJs dfas Vorder Von Adler invIahryRtf 
heraosgegebdnenOefebicfatedeaAbulfiidi^ wodiaZaU 
aUerBeföTdererdesWerka4£irt} hierabarifcdleZahl 
der verlangten' Exsn^are. noch um zway 'geringer, 
nnd das .bey einer Sobrift von fo viel «Ugemeiaenn Io- 
terefb u^d'fo viel fchwicbMUi Freilal 
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Lit dem eifrtgfteii Beftreben tnrd «uch im künfti- 
gen Jabre die Redaction der : 

Zeitung für die elegante frelt^ 

hemibt ttjni den BeyCair ilir«r LoCer zuverdittiim» 
Dm Isttfienden Jahrgang fdliinäoken Bayträge Von: 
rnttiger, L. Braekmami, F. L.BSAfUn^ J.F. QdhUi^ 
Helmima v. Ckezy^ Conz^ W. Gerhard^ C. JV. Gmte^ 
Ilciug, HeiJmanM, fV. HenM^ y.K.meky J.F.v.Mwt^ 
tkal^ G.yJnrdinsy A. KUngemanm ^ A^v. Ktttzebne^ Fr. 
Krug V. Nidda^ Frieir. Kuhm^ A.MeMmcmu^ K. Müch- 
Ur, Mm Midier^ mMeihufalem, Müller ^ fVilk. Mutier^ 
Addfh MüHnery Fcffelt^ Ahtfs Sekreiher^ Schütz ^ f^arl 
Stein, y. H. Vefi (Vater und S^htO, C. A. ff^efi^ WiU 
kelmiue fVilmar u. T. w. Wir wardeii una angali^en 
/eyn laden^ monatlich, immer in^areffauta Kupfer- txüd. 
Muiifcbeylagen zu liefern. 

G. V o fa ' fcha Buchhandlung in L a i p z i g. 



«nd Qrandung der eTangelifohen Kirche. Aufserdem 
umfatst er die Perikopen vom Sonntage Eftomihi bia 
Oftern u. f. w. 

K a y f e r'fche Buchhandlung in E r f u r t, . 



■^ 



Für Prediger. 

Von aar neuanA Folge des beliebten Gr^ßken Ar- 
chivs u. r. w. ift fo ebei unter folgandemi Titel er- 
/dueBen; 

Nemei ArcHv 
für den 
•'Kanzel' und A It a r**- Vor t r a g^ 

■ * auch ■ •' 

' : andere Tkeile der Amtrführung dee FrMgers. 

Zum'Gebrauch für folc^, ixt oft im Drange der:Ge- 

fchäfte fich befinden. 

j In yerlHAduhg mit J. S. Ramann und y. B. Berif 
! ^ ,' herausgegeben 

' ' Ton ' 

y. C. Größte. . 

^ . I . Zutitfter Band. %. Preis i Rthln . 4 gr. 

IH6ge nan^daa^^lese. i4rdUt** ^— was fioh an 'die 

bisher err<Aienenen'/«M/ Binde (die noch um den Preise 

'-von 6 Rthlr. 4^<* «« haben -.fin^ianCcfaUelst, jedoch 

auch als für fich heftehiud henracbtet werden kann -— 

-fich des gleichen Beyfalis zu.erfreiien haben , welcher 

dem altem ArobiTe zu Tbcil geworden ift. 

Diefer zioetfte Band enthält unter andern Beleh- 
rungen ii^ Predigten über die Fntftehoag, Fotthüdung 

Jl. Im Z. xai7, Dr\tUr Band. . 



^ 

Die, Ton einer bedeutenden Zahl der achtbarlten . 
Schriftfteller' mit Beyträgen unterttutzte ' und von mir- 
herausgegebene Zeitfchrift:' 

Der Gefeäfchafier , 
oder 
Blatter für Oe^iß und Herz 

hat fich rafch einen weiten Kreis gehildetelr Lefer ge- 
wonnen , ich erkenne diels mit freudigem Danke , in- 
dem ich die 

Fortfetzung für ig ig 

ankündige. Hat, was* geleiftet ilt, im etßen Jahrgange 
eine günftige Aufnahme gefunden, fo darf ich Ter« 
trauungsvoll verCchem, dab die Zeitfcbrift*, .durdh 
Unermüdlichkeit in Eröffnung; neuer Geiftes - Quellen^ 
fich immer mehr ihrem i^wecke, inEigenthüm'licHkeit 
%u unterhalten und zu nutzen, nähern, und in ihren 
Tort^^en ftets dem gleich anfangs geg<?l>enen Wahl- 
f pruche treu bleiben wird : ,|GI ühend nir Gutes » fcherz- ^ 
haft bey Schwachem , kühn wider Schlechtes/' 

Berlin, im NoTember 1^17. 

P. W. Guhitz. 

> » 

Diefe Zeitfchrift, auf welche hiObjihrlich mit 
'4 Rthlr. Pr. (]our. voraus bezahlt wird, ift durch alle 
König!. Wohnöbl. PortämCem und alle gute Buchhand- 
lungen zu bekommen , in B e r 1 i n bey uns ; 

Uasrer'Iehe' Boehhandlung, ' 
PoCfiftrafse Nr. 19. 

. . • • • . ' ' - .4 

II. Ankündigungen neuer Buchen 

Bey uns ift erfch}enen und in allen Buchhandlun- 
gen zu haben: 

Verfuch einer m9thodifchim\ Anleitung «k zweckmäßigen 
. Sprachübungen y ronlU H. Kr auf e» zfte Abthei- 
lung, g. Halle. Preis ggr. 

Der Herr Verf alTer , dem wir auch die in 3 Cur^ 

tat erfchienenen Denkübungen für Elementarfcl^ulen 

U (4> V ^ - Ter- 
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verdaifbra, lioffc iarcb ^sTen Vorfucb «ine Lück« in 
d«m bwbcBigMi ElemcatBmuterricbt ii^zuEttlleo. ' 

Dt«rer tiflem Abtheilung, welofae jtraktircfa die 
▼«-fcbiedenen Porm«n nnd Zurammsnnigmigmi der 
Sprache bekannt macht, und dadurch Spracbfertiskeit 
zu geben fucht, mrd nSchrtens der trßt llieil det 
Sprachunterricbtt Folgen, in welchem der I^rer ain«- 
fafsliche methodirche Anleitung Hndet, die nSthigen 
Seiehrungen ^ber das Wel^ der Sprach» und* ihrer 
Formen an das anzuknüpfen, was den Kindern bereit! 
zur Fertigkeit geworden ift. 

He'mmerde u. ScfavretCphke, 
'' Buchhändler in Halle. 



Fkarmactutifck.ektmfche Ataiigt. 
^ Der 19t« Band des BtrlinifehtHjakr^cht itpphar- 
*mHc, mifc deib BildnifTe des fei. Dr. Friedrich Htffr 
aWKV fto Halte geziert, und mit einer P^anzenpiatta. 
Terfehn, iTt erfchienen und den löbl. Buchhandlungen 
zugeCindt w6rd««. ' £r ift von dem iitvTnVroi.Kaftntr 
in Halle ^ansgeeeben, fahrt auch den Titel : Deut- 
fckts yaMmtk .£t fhatwMit, 4teilBaha, und koftet 
. 1 Atblr. i&gr. 

ImDwotaber igi^. - ' - > 

.Ferdinvpd Qehniigkc. 



B. 


i ift (0 aben erfcliia- 

in (ab«.: 


j 


tno in zfi/ty Befihwer. 

mjiHd. or. j. 104 S: 
Kr.Bhein. - 


E 


ti bi^erodeutlbhui 

:dmb. 



Neue Verlaisbüciier der Büchhandiung das 
- Waifenhaures in Halle undBf;rjin. 
.: fllichaeUs-HclXe lit^. 

AB€--inidL»febucb. ZotfUhrt' für die unterrten RlaF- 

Ten d. deinCctißn Schulen im Waifenhaure. iite Ter« 

befTerte Aaflage. 8- > gf- 
Boyt, W.G.H,^ Luther 811F dem Reichstage ,:;» Worms, 

npbfi AnQcliien'IJBincr Hin- nnd.R0ekmfe.3nB zn 

dem Schtofre Wartburg, g. Brofchirt ö gr, 
Caefitrit , C. 7, , ■ Commeiftiirii'de belto gallico et oirilL 

Editio emendalior. g. 10 gr. 
Communionboob färChrifieo aller Gttnrefßonen. Neu« 

TerheCTertA Auflage.. >%.j Qa Commiffien.) % gr. 
Ctmliit Nt}iotit ^ ■ ,yitmf excellentiom Imperatoriun. 

Fditio duodeciTia. S, 1 gr< 
"Grainrnatik, ^rUcfiifche, T«rbe(Tarte, ui^d erleichterte. 

In deutHcitea Kegeln abgefafstü-t w. ^fieÄuH., 



mit ftehendbleibendea Scliriften! die ijftc Autl. f. 

•'Heghtutr^ 3. C, Jcdiann Adam Müller der Fro]^et 
.' und fein Vater. Eine Parallele von Haut Engel- 
brecht, einem zweimal geltorbenen Propheten des 
. t/iea Jahrhunderts. %. BroTchirt lö gr. 
Jahre, vierzehn, aus Lydiens Leben. Ein üaytrog znr 
Erziehungskuhde von M^xriat d/ei DtMona. ifierBand, 
(Auch unter dem Titel : Lydiens Kindheit.) g. 
(Erfoheint; nachftens.) 
ynmtktr^ F.^., i)$ Tafeln mit igoo abgefondert ani* 
geredin«jep^x«^ckli<tG«^riEz«mp«ln. Bip unent« 
"behrliches HUlfsmittel beym Rechenunterricht Ja 
Vblk^ebnlan ,• und als Anhang cu d«CCen.Hendbu<A 
gemeinnütziger Kenn tniffe. 4te Auflage, g. I<fgr, 
Deßiu biblifcber Catechiunus für Volksfchuien. ijte' 

Auflage. 8- 1 gr. 

D^^ Haftdback dek- genaeiniLat«%£t«aKeimtni&ef&r 

Volksfdnüen. ater.Thhit. Esthalt: Erdbeickrü.. 

buneuTid Gdobichte; beriphtigitunä genauer «o»- 

. gefüihn van Ckr^.Nitmetftr, Prsd, in DMeielien. 8t« 

' gänxliöh an) Bearbeitete AuO. gi'. g. 10 gr. 
JCaa^n, Ge. Chr., Nan-atio de Jufto Jona, Tbeologo 

- Vkabe^genfi at^e Halenß , conditäeqne ab eo evaii« 
gelioae Halenlis ecoteCae primordiis; quam terlie 
«vangelioarum ecel«IIarum feecBtaria indicendi ceofa 
expoTuh. Oam fiasulacro JonBe ijosque cbiro^a- 
pbo aeri incifo.' 4,' ii{^. ' ' > 

KvklrtiMfck, F.f die-Oefchtebten und- Lehren der licU. 
Schrift alten und neuen Teftanieiitt. Zum Oebrauah 
fu^ Sahiilen^ und dei , Priratun^eririq^ts. JÜit einer 
' Vorrede von A. H. Niemtyer. 3 Abtbeilungen. 4t* 
unveränderte Auflajie. gr. g. 16 gr. ^ 

Leben sgefcbichte Jefujiach den vier Evangeliften. Znr 
Beförderung einer rechten Er kenntniU derPerfon 
und dtf#Utiri; unters Hern. lOttr Bd. ^. (In'Com- 
miffiorfO 8 gr. - " 

Mickelt y.F-, Handbuch der menfchlicben Anatomie. 
3ter Bd. BefondereAitatoroie. 0€fafs> undNerven- 
lehre. gr. g. 3 Rtbir. 8 gr. 

P^äM deatCches Archiv für die PhrAoIogte, 3t«r B^Ad. 
4 Stücke, gr. 8. Mit Kupfern. Brofchirt 4 Bthlr. 

Nümt^iri I>. A. Uv\ Lieder avr kirohlich«« t^eyet 

. , des Reformationsfftftes und der Synodalverraun» 
liing. gr. 8. Geheftet 1 gr. 

Derjtlbe , die Univ«r£iat Halle ^aoh ihrem Einfinfs mA 
gelehrte und prakiifche Theologie in ihrem erften 
Jahrhundert, feit der Kirchenverbelterung dem drit- 
ten. Der Slcvlarfey^r der. Reformatio)! gewidmer. 
gr. g. Geheftet kl gf. 

Derjilbei philipp Melanchihon ais Pratetjmr Gtrwiuiiae. ^ 
■■' ■ KnlädnngiKibrtf^ vur Sflenlarfeyer der Reformation 

- in der vereinigten HaupifoBule und dem KfinigK Pl- 
-dagogiinnxu.HaU»«fn ie.Mb*kr. Alit-demBildiüfi 

Mclänchihon's. g. Geheftet 4 gr. ' 

Dtfftn akademifcbeJnbelpredigt bey derFeyer d«t drit- 
ten Slculirfeft*« der Kirchenreformatlon. Nebft ei- 
ner kurzen Bofcbreibung der Fayerlichkeiten bey der 
vereinigten Univerfitat Halle und Witteobcrg uiid 

' in'dea.Frankircheu Stiftungen, gr, %. Geh. 6 gr. 

Samm» 



7^ 

Sttmufilnnf^Vmah. Oeletfee tmd Veronjnungen , welche 
•nJF die allgemeine DepofitaU» Hypotheken«» Ge- 
richts • r ComiDimial - nnd ^tädee - Ordnang , auf das 
allgemeine Landrecht u, £ w. Bezug ha4»eo* Nach 
der Zeitfolge geordnet von C. L* Rahe, Bt6r» 41er 
und 5teir Band, gn 1^ i a Rthlr. 12 gr. 

Sflittegarb^ C.F^y Anleitung zum Rechnen« a Thle« 
7tc Auflage« g* lö gr. 

Ki^pferfticbe* • 

Amg. Ihtm. FrMnki^ Stifter des HaHifehen Waifenhaufes 
und der dani^t Tethtmdehen Anftalten« Geftochen 
TO» RosMßle9. 4*0. 4 gr, 

J9fim J9ncuy erfter evangeK Superintendent in Halle. 
Geftooben von Eb$mimf€lb$m. 4^0 4 jgr. 

- 4 , 

Neue Bücher, welche^bey Paul Gotthelf 
Kummer in Leipsig erfchieaen ik»d : 

Anweifung zur rorfiohtigen und förmliehen AbfaOTung 
rechtlicher Auf Ciföe » inloliderheitfiber Handlongen 
dher willkürlichen Gerichtsbarkeit- 1 Bände. Fünfit 
vermtkrti und vtrbefftrte Auflage, g^ 8« 4 RtUr. 

«- ^ur Abfaffung der Berichte über rechtliche Gegen* 
ftäi^de* Von dem Verfaffer der Anweifung zu recht« 
liehen Auffätzen. Dritte vermehrte und verhefferte 
Auflage, gr. t, i Rthlr. 

BolzanOy B.^ die d|rey Probleme der ReotiEcatlon , der 
Complanation und der Cubirung , ohne Betrachtung 
des unendlich Kleinen, . ohne die Annahme des Ar* 
'^diimedSi und ohne irgend' eine nicht ftreng er-* 
weisliche Vorausfetzpng gel5ft; zugleich als Probe 
' einer gänzlichen Umftaltiing der RaumwilTenfohaft, 
allen t^athematikern zur Prüfung vorgelegt. Mit 
1 Kupfer, gr, g. 12 gr. 

Brandes y H. f^. , lebrbuclf der Oifetze des Gleich ge- 
' wichtf in der Bewegung fefter und flüfiiger Körper. 
Ei^fr^fhell. MitRupfctrt; 'gf'.r.^* t RtMn la^. . 
Der zweifte und^etzfe Tkeil iß unter der Prejß. 

funh^^Q, fky ffatargerabicbt#>fdr Kiqdeif. Vierte v^r^ 

c . miktfti ttttd virbefferte Aßsffilf^ t&H JKupferpr gr« 9» 

— —r diefelbe m}t iIlun)ioir|en Kupfern«' gr.iw B Rthlr. 

Ktmihufi Aug^jp^n^ neue 6oha6f{üde. aifter Band. 

a Rthlr. , .:. . 

J^H darinnen tntfu^henen Stüike einzeln ßad: 

— — der Viel wiCfer. Luftfpiel in j Äpt^n. |. ig gr. 

— — der Rothmantel , ein VoTksmäbrchen Von A/«- 
fäuty für die Bo^ne b^ar))^itet, ixL 4 Acten, f«, 

16 gfi • , »' .1 t jw 

—5 — ? der Capit^n Belronde. Luftfpiel in % Acten von 
Picard, Für diö deutfchio Bühne bearbeitet, g. 
14 gr.' " * .. . . 

— — Almanach dramatifcher Spiele 4ur gefälligen 
Unterhaltung a^f dem Lar>d<p. Sechszehnter Jahr- 
gang auf das Jabr igig. Oebtmdleu x RthJK 16 gr. 

— — derl^lhe in feidenem Einband. 2 Rthlr. g gr. 
Rikord; RuCr. Flott- Capiiiiv, Erzählimg ro^ der Fahrt 

nach den japanifchei^ Küften, in den Jai^^^ igia 
und igi^, und von feinen Unterhandlungen mit 
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den Japanern. Gedruckt auf Allerh9chften Befahl 

St, Petersburg Tg 16. Aus dem Ruflifchen überfetzt 

von Aug» von Kotzebue* g« 21 gr. 
Sturdzß'fy Alex.y Betrachtungen über die Lehre und 

den Geift der orthodoxen'Kirche 9 aus demFvanzöf. 

über fetzt von Aug. von Kotzebue. g. ao gr. 
Weiber, .die iielehrten. Ein Luftfpiel in 5 Acten. 
Nach MoUere bearbeitet vom Freybm. v. Nicolay. 

gr* g. Ig gr. 

Commiffiontbüche«: 
BeytrSge zur Erbauimg aus der Brüdergem^ine , s ßer 

Jahrgang, i bis 5tes Heft. g. Gnadau/ Jedes Heft 

4gr. 
Bolzano^ B., rein analytifcber Beweis des LehrfatzeSi 

dafs zwifchen }e zwey Werthen , die ein entge^n- 

gefetztes Refultat gewähren f wenigftens eine reflle 

Wurzel der Gleichung liege, gr, g. Prag, 6 gr. , 
Ewettfy y. P. G., Getsbichte der Ruffcü. ifter Tbcil. 

g. Dorpat. 3 Rthlr. 
— — Beyträge zur Kenntnifs Rufslands und feiner 

Gefchichte. ^ xfter Band, ifte Hälfte* ^g. DbrpajU 

1 Rthlr. rg gr. 
HartigSy G. £., Forft. und Jagd- Archiv von und für 
• PreuCsen. ater Jahrgang. 4 Hefte, gr. g. 3 Rthlr« 

ia.gr. 

lUr Chimikir und MimralogiM» 

In der RuiF*Ichen Vet-Iagskandlung zu Hall^ ifc 
unlängft erfchienen und in allen Burbhandkuigen 
Deuffchlands far I Rthlr. 6 j^. zu haben: 

Dr. y, L, G. Meinecke'i chemifcbe M efsfconft , <ider: 
Anleilimg, die cbemifchen Verbindung4lir nac^ 
HaaCs und Gewicht auf eine einfache Art au be* 
ftimnen und zu berechnen^ ater Band* , 

Auch unter dem befondern Titel i 
Erläuterungen tur chemi^^hen Mefskunft. 
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TUr dkemikir nn^i' Ph^rmaeeuten. ' 
In Unterzeichneter 1(4 er(cbeinei| :. j; . , . 

'•hemifchi» Aumlffe y m^ 

• ■ dftm -, 

gegenwärtigen Zufiani der fVifjenJ^chafs g^nfäß, 

' /; yacb if y. Tkenßrd's- 
Handbvcli d^ theoretUichen und praktischen Cbemif, 
Aus .4ei9 'FriDiiöfi^han fiberfetzt, imd mife Aiv 
'• .merkungen begleitet • ^ 
von 
> Dr, yohann BartMnA Trommsdorffi 

Mit einem Kupfer, r. . 

Erfuft.'^r dto G. A. Key f eVfc&eti'BachliavriRuttfk 

igif. •,/ . - 

(gr. g. Frei^ 1 Rthlr. ig gr. ödeTr^ Fl. J ICr.) 

Es fehlte bis jetzt an einem Werke, das den an« 

gehenden Chemiker in den Stand fetzt, eigene Ver- 

N fuche 
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fuobfl mit Erfolg anftdleii zu kdniien, dat ihm aULeit- 
faden bey feinen Arbeiten dienen kann. Die fein Be* 
dürfnifs ift durch obige Schrift vollkommen abgehol- 
fen) und wir dürfen mit Grund hoffen, daCs (ie jedem 
Freun«}^ der Chemie ein willkommenes Gefchenk f^yn 
werde. Audi geübte Chemiker werden manches Neue 
darin finden* L>ie Anmerkungen des Herausgebers er- 
läutern fchwierige Stellen I und ergtoxen das» was 
etwa noch fehlt. 

Bey C. J» G. Hartmann in Riga undLeipzig 
ift zu haben : ^ 

Bergmann^ Dr. L., Fragment einer UrkuntU der ältefleu 
UvIäncUfchen Gefchickte in Verfen^ aus der Original- 
Handfchrift zum Druek befördert , mit einigen Er- 
läuterungen und einem Glotfar yerfehen. gr, 4« 
Igt/. 5 Rthlr. S gr. 

Rofeny 0. G. Freyherr von^ Die Numismatik oder Ge- 
fchichtt der Münzen älterer^ mittlerer und neuerer Zei» 
ten. Dorpat 1317« gr. 8. x Rthlr. g gr. 

fyichmann^ JS%v*, Darfiellung der ruffifchen Monarchien 
Zufetft er Anhangs 4. xogr. 



Bey Orell, Füfsli und Camp« in Zürich find 
im Laufe diefes Jahrs gedruckt worden ^ und 
zu haben: 

khr^i de l'hiftoire de la SulITe« trad. d^ railem. par 
'y^ßaueUm* gr. 8« i »s gr. 

^Almanacb, helretifcher» für d. Jahr ig ig. MitKpfm. 
r xa. Geb.' i i Rthlr. so gr. 

Anfangsgründe der latein« Sprache. Neue Auflage, g. 
a so gr. 

^Anleitung zur vereinfachten Arbitrage • Berechnung 
u. f. w. gr. g. 4 Ig gr. 

Appenzeller^' j^^ C,\ Gertrud ▼oif'Mart, od,' Treue bis 
in den Tod. -^te Auflage. la^ ix Rthlr. g gr. 

Attenkofer^ //• L. non^. medioinifohe Topographie Yon 
St. Petersburg* gr.'g. Druckpapier A a Rthlr. g gr. 
Velinpap. i a Rthlr: t6'girJ 

^ EtEais ftatiftique tiär le Canton deGeneYe, par y. Picot^ 
12. avec flg. et Carte rel.- i i Rthlr. ao gr. 

Hpai«, Ä »^.\K, DarfteTlung deigeVichtlichen Ver- 
fahrens in Straffachen. * gr. g. 4 a Rthlr. xa gr. 

Htß\ y* 7m das VorfehungSTolle der Immer weitem 

Bibelverbreitung m unferii Tagen., g. a x.i gr. 
i- — Lehre, Thaten und Schickfale udfers' fferm. 

a iftäAde. 3te verb. Auflage» g. 3 Rthlr. * g' gr« - 
Heures, ou meditationa religieufes ,etc. a* Part. |. 

a 9 gr. 
Hirzefs , 51 ^ Z&ri«herfche JahrbQcher. 4ter Bd. gr. g« 

k i Rthlr. g gr. / . '. • 

^ficUur , 5^. M, die Axiomali'e der Reproduction, eine 

Skizze, gr. g. k i Rthlr. 
Lavßter's , ^ . C. , aoo diriftllche Ueder» 5te Auflage. 

gr. g. a 1 Rthlr. 



Müller^s^y. G., Briefe Ober das Studium der^ifren- 
fchaften, besonders der Oefobichte. ateverb. AoflL 
gr. g. k i Rthlr. x6 gr. 

QrrfV, yucüpif^ letzte Briefe» Aus dem ItaL gr. f. 

k X Rthlr. g gr. 
— — diefelben mit Hugo FaßolQ^s Reifaw an Napoleoa 

Bonaparte rermehrt. gr. i* k i Rthlr. 

Spann ^ Fr.^ von , politilche und literarifche Phantafieeis. 
gr. g. a x6 gr. 

Zfehokke^ H.^ Gefchicbte desFreyütaattderdrajBöiida. 
ite verb. Ausgabe, gr. g. 4 a Rthlr. g gr. 

^Voyage pittoresque au Lac des Waldftettes« oo <fea 
W. Cantons, reprefent^ en X Vues, deftin^et par 
y. fVetuly gravee par Fr^ Hegi. Color. et acoompw 
d'un teyte. gr. FoL k %$ Rthlr. 



So eben ift erfchienen : 

Die Karfunkel ^/Feiki, 
fomantifchti Trauerfpiel von Till Belifati'us. 

-9- Eure Reden , die fo blinkend find , 

In denen Ihr der Menfchheit Schnitael krauTelt, 

Sind unerquicklich, wie der Nebelwind, 

Der durch die herbltlich dürren Blatter iaufeltf 

Götht's Feu/l« 

Ift in allen Buchhandlungen f&r 16 gr. zu haben. 

III. Landlcarten, fo zu verkaufeiu 

V e r z e i c km iß 
' ' ■ ' • einer 
fehrgroßenSammluug 

von mehr als soocx^uen und, Altem zum Tbeil felte^ 
nen und koftbaren chorographifcben . topographifchen, 
hydrpgraphifchen. ux^d militärifohen ^ . 
K a r t e m^ 

fo wie auch an xooo GrundrifTen udd Profpecten iron 
Städten, F^ftungen und S^blöffem und -gegeti ^oe 
Schlachten und Belagerungsplanen» welchii um bqf- 
gefetzte billige Preife Tetf-kauft We%-den £ollhny ** 

bey Gerhard Fleifcher dem Jüng>Bra 

in Leipzig. 

Obiges Verzeichniis ilt fiOr 8 gr. in allen Bucli- 
handlungen zu erhalten. 

ly. Vermifchte Anzeigen. 

Auf die gütigen Anfragen einiger Freunde 3^s La- 
teinfcbreibens habe ich die Ehre zu erwiedern 1 daEs 
,die Ton mir angekündigte lateinifehe Schrift: de lin^ 
guae latinae ufu non tollendo fed commendundo — ^ känf« 
tiges Jahr beftimmt erfcheinen wird« 

Stolberg am Uarz, den 13« Nor. ISS7«^ 

y. A. G. Steuber^ Rector an der Stadtfcfanleb 

—— — ■ 
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ILBCHTSGELAHRTHEIT. 

» ■ 

i) RAMBURa, b* Hoff mann u. Campe: EinigB Se- 
merkÜHgtüt vcranlafst dnrch^das Bremifche Eini. 
" Wort aber jtdenverfeudungin an diutfche FaCsitr, 
': taten oder SchöppenßühU ; nebft boyläufiger Be. 
antvtrortung, der Fragen ; Ift in der Bundesacte 
die Errichtung eines vierftädüfch/eD gemeinfcbaft- 
lieben Gerichts vorgerchrSeben? Ift fie nOtzliob. 
upd ratbfam? u.f. w. Von einein Hamburgifcben 
Bürger. 1817* 44 S. 8* 

*d> Hamburq, b. Perthes u* Befler : Gf danken über 
diß Errichtung eines gemeinfchaftUckin Apfetlan. 
iionsgerichtsjür die vkr freyin Städte. Bey Ge- 
legeoneit der Bemerkungen eines Hamburgilcben. 
Bürgers 'veranlafst durcn das fi^emifcbe : Eine/ 
Wort aber Actenv«rfendungen an . Deutfche Fe- 
cultäten und ScböppenftQhle^ Auch ?oA einem 
Haniburger Bürger, iniy. 2% S* 8» 

-3) Andiatnr et altera pars. Schreiben eines Ham«' 
. . burgers an f^ine^MitbOrger. 8 S. 4. 

4) Bremen, h. Heyfe: Beliuchtung der 9 durch das 
zu Bremen herausgekommene Eine U^ari über 
Actenverfendungen an Deutfche Facultätem und 
SchUppenflühle , veranlaßien Bemerkungen eines 
Hamburgifchen Bürgers.^ Auch ein Verfuch zn 
fehen« 31 S. 8* 

Alle diefe Schriften find durch die in vnbrn Blät* 
' tern Nr. 16a. beurtheilten Schrift : Ein U^ort 
Über Actenverfendung u. f. w. veranlafst« Die Ange- 
legenheit wegen eines gemeinfcbaftlichen ApqpeUa- 
tionsgerichts für die vier freyen Städte war fo laul 
znr Sprache gekommen, dafs der Hajoiburgifcne Se« 
nat nicht umhin konnte, die Sache an die Borger- 
fchaft zu bringen. Vorher fucbte roen das Publikum 
fitgen die ^otbwendigkeit und Ntttzlicbkeit diefer 
Mealeregetn durch Nr. i, einzunehmen; dagegen Nn 
n .und ^ ihr das Wort reden« Nr. 4, nicht von dem 
'VL des Einen Worts, ift gegen die in Nr. 1 dargeieg* 
teo Anfickten gericbtü« •- 

. .0er Inhalt diefer vier kleinen Schriften nun, 
wird fieh «m heften unter folgenden- Rubriken dar- 
fittllen. laffen : A) Sinn des Art. 1% der- D. B. A. B) 
Nachtheile welchermit einem Appellationsgerieht fttr 
die vier frey^e^n Städte verbunden, l'eyn follen. Q Vor* 
theile«. welche diefs Apel. G. vor den bisher nUicben 
Actenverfendungen gewährt. D'S Bemerkungen Ober 
verfchtedene faey diefer Gelegenheit zur Sprt^he ge- 
kommene Gqpanftände«! 

A. Im Z. 1817» IMktsr Band. 



A) Der Vf. des Einen Worts hatte zu yerftehe«! 
gegeben, dafs der Schiufsfatz des 'Art. 12 der t). B". 
A'., vermöge deffen den Parteyeo das Recht; auf 
At^tenverfendung anzutragen, vorbehalten wordeö^ 
wohl ohne vorhergegangene fattfame ProFung deinret- 
4)en'bevgeffigt feyn möcnti. Dagegen erbebt fich nun 
der Vf. von Nr. i, and fucht zu beweifen : a^der 
Art 12' habe den kleiaern Staaten und freyen Städten 
zwar das Recht zugeftanden, floh gemeinfame oberfte 
Gerichte als dritte Inftanz zu bilden ; b) aber er habe . 
wenigftens in Anfehung der freyen Städte nichts he\ 
ftimmt-, woraus gefolgert werden könne, dafsnoth«, 
wendig von diefem Recht Gebrauch gemacht werden . 
mOffe; c) er habe vielmehr den freyen Städten klar 
utid deutlich die, Bildung; eines geraeinrchaftlichen ' 
oberften Gerichts irM/«rra%#ii,. dadurch dafs er jeder 
der Parteyen, felbft^auch wenn gemefnfchaftlicfae 
oberfte Gerichte errichtet worden, geftattet habe, 
auf die Verfehickung der Acten janzutraeen. Gegen 
d)efe Anficht erklärt fich der Vf. fehr beltimmt, und 
ättfeert mir Hecht fein Bedauern, dafs der Art. i2f 
deiTen Sinn fo klar fey, Auslegungen, ja Verdrehun- 

Sen aller Art fich habe mOffen gefallen Jaffen. Er legt 
en Sinn des Art. 12 auf eine allgemein fa.fslicfae 
Weife dar, und beweift ge^etl die Behauptung dts 
Vfs. von Nr. i ^ als, wenn icner Artikel nur beab« 
fiehtigt habe den Deutfchen cias Recht der dritten In*. . 
ftanz zu fiebern — gerade aus dem gebrauchten Aus- . 
druck oberflis QsriMt dafs, da Gericht nicht mit In- . 



dahin gegangen fey, die Errichtung oberfter Gerichte 
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ftanz gleicnbedeutend fey, die Abficht des Art. 12 

(gangen fey , die Erri 
zur Pflicht ztf macnen. 

Auch der Vf. von Nr. 3 fetzt den Sinn des Art« ' 
12 auf eine febr fafsliche Weife und in einem'.etwas' 
perfifflirenden Ton — den der. Vf. von Nr. i aller*. 
dings reichlich verdient bat — auseinander. Er be*' 
weilt auch aus dem Art. 4, dafs der in d^tn Art. 12 ^ 
gebrauchte Andruck,' werden — fich vereinigen;i * 
gleichbedeutend fey mit follen fich vereinigen. 

In Nr. 4 wird zuvOrderft der Begriff von Inftanz; 
leftgefetzt, und aus demfelben entwickelt, dafs wenn 
die Atvficht des Art. t2 dahin gegangen fey^ den Deu^« 
fchen die dritte. Inftan^s zu ficHern, wie der Vf. von 
Nr. 1 bebaoptet, noth)^endig auch die Abficht gewer 
fen feyn mfiffe^ die Errichtung von oberften Gericht 
tenzur Pflicht tu machen, vor welchen diefe dritte 
loft^nz Statt haben könne. Hiernächft fucht er aus 
dem Art. 12 felbft zu beweifen, dafs der Schiufsfatz 
in Betreff ^er Actenverfendungen , demfelben ohne 
vortftergeca ngene* tattfame PrOfune beyg^f Ogt fey. Den ' 
AotaAverlendtuigea foUe^ nach oenui^bea 9 nur bey 
X (4) dei 
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den fflr eine Bevölkerung von wenigftens 300,000 See* 
len zu errichtenden gemeinfchaftlichen oberften Ge- 
riobten notbwendlg Statt gegeben werden , nicbt aber 
bey den fQr eine Bevölkerung von iio,ooo Seelen be- 
reits beftebenden Gerichten dritter Inftanz; nun trä- 
ten aber die muthmaafsllchen GrQnde, weshalb man 
den ÄctenverfenduBgen bey jenen Statt gegeben wif- 
fen wolle » bey diefen , wenn nicbt mehr doch eben 
fo febr ein. Auch harmonire diefer Schlufsfatz nicht 
mit dem ntutbmaafslicben Grunde (Siehe die Rec. in 
Nr. 163) wefshalb man den vier freyen Städten, un* 
geachtet fie eine Bevölkerung von 300,000 Seelen 
nicht erreichen, das Recht zugeftandep« ein gemein- 
fchaftliches oberftes Gericht anzuordnen. 

J3) Der Vf. von Nr. i erklärt fioh durchaus ge- 

fen ein gemeinrchaftliches App.O. für die vier freyen 
tädte, und fucht zu he weifen, „dafs das eigene und 
noch dazu gemein fcbaftl. zu prganifirende oberfte Ge- 
richt zu den Hamburg. Einrichtungen durchaus nicht 
paffe; dafs es, da keine gehörige Gegenkraft in der 
Bamburgifchen Verfaffung. exiltire , diefelbe in der 
Folge der Zeit notbwendlg gefährden und wohl gar 
ober den Haufen werfen werde; dafs. fo, vrie bey ei- 
ner Armee, wo kein gehöriges Commando fey, alles 
drunter und drüber gene, fo auch bey diefem 6t>er* 
ften GericbCe,^ das, den Umftänden qaob, durch 
ftrenge AufGcht und energilche Maafsregeln nicht in 
feinen Grenzen zurückgebalten werden Köcne , man 
bald über Unordnung, Langfamkeit ond .felbft über 
Jurtiz-L/efpotismus zu klasen hah^n würde; dafs ei- 
ne gehörige Orgaoifation deffelben bey ^en verfdiie-; . 
denen Intereffeu , die dabey berückficbtigt werden. 
müfsten, höchft fchwierig upd unmpglich ley ; kurz, 
dafs die Sache unnöthig und nachtheilie erfcbeine, 
aus welchem Gefiohtspuokt man. fie auch betrachte, 
und dafs es daher auch die Pflicht der Vorfteber des 
Staats fey., 6ch in die Errichtung deffelben nicht eher 
zu fügen , als bis alle Mittel , um fie abzuwenden • er- 
fchöprt. fe yen , oder bis Deutfchlands Verfsrfung fie 
als unerläfsllch^ Pflicht auflege." Er behauptet fer- 
ner» dafs ein folches Gericht Hamburg n«r unnütze 
Körten machen würde, indem feiner Verfaffung nach, 
wegen der der Stadt zuftebenden Privilegien de non 
swellando^ nur wenige Sachen appellabel feyen. End- 
licii mevnt er, würde es an tüchtigen Subjeoten in 
d$n Staaten fehlen^ womit ein folches Gericht zu be- 
fiAzenfeyn möchte, indem die altern dortigen Rechts* 
gelehrten Jhre.lucrative Praxis nicht würden aufge- 
ben wollen, die Jüngern aber zu folcben Stellen nicht 
qualificirt wären. 

Der Vf. von Nr. 2 zeigt dagegen^, dafs jene auf« 
geftellten Schreckbilder nur Erzeugniffe einer, wenn 
auch noch fo ßut gemeyntep , docn faifchen patrioti- 
fclien Aengrtliclikeit find,, und dafs die Schwierig- 
keiten, welche mit der Errichtung des Gerichts ver-. 
bunden feyri iTi,öc;bten, leicl^t, würden 4 u^iiefeitjgeo 
feyn, wenn man guten Willen zum Werk t>ripge> 
un<( (ich alles Egoismus entäufsere. Auch witrde esr 
nicht fo fchwer feyn zum ^iel zu gelangen, rweMi^ 
man einer von d^n vier Städten iu ernennenden Cwo« 
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mittee die Ausarbeitung des erften Entwurfs über- 
trage. Von den alten rrivilegiea de non apfiUwuh 
könne ^r nicht mehr die Aede feyn, indem fie mit 
den Reichsgerichten , gegen weiche , fie erworben , 
erlofchen feyen.* Diefs Ichließe jedfoch nicht neue 
Beftimmui^en über die Sachen aus, welche theils an 
fich, theils wegen ihres geringen Betrags inappellabel 
feyn foJlten. An-braucbbareirSubiecten, womit das 
Gericht zU befetzen , werde es in den Städten nicht 
fehlen , indem aagefebene Hecbtsgelehrte es ficfa 
zur Ehre rechnen würden , neine Stelle in dem Ge- 
richt zu bekleiden. Mit allem diefem iftauch der Vf. 
von Nr. 3 völlig einverftandeo. Nebenher rügt er 
den' wegwertenden Ton, mit welchem der Vf. von 
Nr. i'von den Doctoren und Licentiaten in den vier 
freyen l!>tädten redet, der um to weniger paflend fey, 
als aus denfelben die gelehrten Senatoren gewarnt 
würden. 

Die Beftimmung des für die vier freyen StIdU 
zu errichtenden oberften Gerichts ift nach Nr. 4 kei- 
ne andere, als : die in den früheren Inftanzen verban- 
delten bürgerlichen Rechtshändel , welche durch die 
Appellatkm an dafTelbe gelangen, in letzter Inftanz 
^u entfcheiden. DiefcLm nach fey nicht abzufehen, 
-Wie die in Nr. i aufgeftellten Schreckbilder , ohne 
eine völlige Auflöfung aller Gewalten in den Vier 
freyen Städten, die ohnehin ihren Untergang als 
freye Staaten berbeyfübren wdrde, wfirklich wer- 
den könnten« In diefen fey , fo wie Oberhaupt in re- 
}>ublikanifchen Staaten , die Öffentliche Meynnng die 
cb$rffte ControIIe. Die Senate felbft ttändpn bey^ 
nahe unter keiner anderii, und doch thäten fie im 
Ganzen ihre Schuldigkeit. WAhrfchelnllch wOrcf« 
daher auch diefe ControIIe für das gemeinfchaftJücfaa 
Appellationsgericbt genügen , wiewohl es allerding^s 
bedenklich feyn würde, k$ aMein unter die(er Con- 
troIIe zu laffen , und könne es durch von 2^it zu Zeit 
zu wiederholende Vifitationed controUirt werden. 
Von den fVivitegiis de non appetlando gegen die ehe- 
maligen Reichsgerichte, welcne die Gerichtsbarkeit 
Namens des Kaifers verwalteten, könne bey einem 
gemeinfchaftlichen oberften Gericht der vier freyen 
Städte, wekhes die Juftiz Namens diefer verwaite» 
würde, nicht die Rede feyn. 

O Der Vf. von Nr. i erklart fich auf das Be- 
ftimmtefte, — die Sache aus den von dem Vf. des Ei- 
n^n Worts felbft gewählten Gefichtspunkten der Aich- 
tigkeit und Schnelligkeit, für die Actenverfendongeo. 
Aufser den Gründen, welche gewöhnlich dafür enge* 
, führt werden, behauptet der V&, dafe die auswärti- 
gen Facuitlten der Hegel nach vollkommen 'geeignet 
warf n ^ . felb(t in Handels- und Scbtfffebriefacnea 
richtige Entfcheiduegen abzsfaffen, wie denn auch 
diß grilndlichrten Schriften fibei; das Handelsrecht 
ratjSt von akadem- Lehrern abgefaist hw^ Auch 
in Rückficht der Schnelligkeit, meynt der Vf.,.lie- 
fsen die Actenverfeoduogen wenigen wünfchen übrig, 
indem die ^cten im Ganzen ziemlich fehnell von. den 
Facvdtaten expedirt würden » und volleods ^lie Ef»- 

. p8eh» 
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pfefaUaw. ziu^ kheaUto fixptdKidir felMii "firuchtles 

wi«. ' ^ - 

' ' Der Vii vdn Nn 3* glebt zu , dfifrdiö f^c^lMten, 
ah deib PartöytA völlig fr^mild ond uobekannte RidU^^ 
tfT, am^anmvt^yifebmii ti»tb«llen , -^fik -abortt^fihri * 
dmb meo :die AetMverftttdong«» dMto 6riiMl^ baK/ 
birnidit als K^el tirtN^tao laff^tf, fohdenk'nbr in' 
dao.wanigeD Fäl&n auf 6e zurOtkgehen mQffe, wo 
die Partey Uriacbe hat, das ordentlMie Gericht -gao« 
oder zonr Tbeil für TerdSeblig ao halten » und nur 
daaso habe das- £nde des Art. ra fie ^ftinimt'' fr- 
giebt femar za,^fs die Kacuhaten ikhit eft im Stan«* 
deBnd ein lehr gründlicbes, ricbtiaeSi ja vok-treff*^' 
liebes Urtbeil abzugeben , aber es leide auch'bey Un- 
terricbtetea keinen Zweiiel, dafs felbft'die mehrftetf 
der ReeiAsfaohen h die nach Univerfitäten geltod, auch 
ohne die a^lehrtan juriftifofaen Kedftlaiffe^d^r'döttiw 
geoJ'rofe^e&»' von'gi:Qndlich «inteivicheateii-Practi^ 
Kern eben fo gut kdnnten entfcbiedeo werden. AI* 
lein die Fntfcheidungen der Faeultlteo warden «icfat' 
immer forgfähig ausgearbeitet, i«ml die Mkgliedir> 
der Faculiiten häufig mehr durclb das tbieoret liehe • 
Studium ihrer Wiffenfcfaaft ate dorch das »rdekefie 
Aitenlefen angezogen wttrden, die Dirsctoren der ' 
Facultäten aber nicht Mufise hätten , von den Acten^ 
diar ie nicht felbft:an8arbeitetiBd^ mehr alsdak rubrem > 
zulefen*. .Viel fehlimmer aber feheee um die TOch-^ ' 
tigkeit deaf Facultäten aus, weifii'es bey Entfcheidung 
eines' Re^sitreits anf Particulairrecbr, Oewohtfheits- 
recht. UM Handelsferbältoifle^kommei ^Bey dtm 
beften !WJlIen der- Facultats «Mitglieder , jene zu fhi* * 
di&feii^ fehle es ihnen dazu oft an Mitteln, indem fie 
bauÄgr Ib zerltreut w6ren, dafs es Cchwer halte, 6e 
zulainmen zu finden ; diefe aber anlangend*^ fo imche 
daa Handelsrecht dicht nur keinen Haunttbeil der 
akademÜch • juriftHeben*Stadien aus, (bndern werde 
vlelnaebr in der Regel gar fehr veroaehlaffigt', weis* 
halb matt deivi auch nicht zu weit gehe ^ wenn man * 
behaupte, esfey eineSeheirbeit, einen akatfemlfcbeii - 
Lebrer mit gründlichen und ausgebreitete* Kenntnif-^ 
fen im Handelsrecht zu finden, diö aofserdem Jedem 
fehr fchwer zu erwerben {eyen, der nicht wenigstens 
einen Tbeil feines Lebens in eineis^Uaiidelefted4--ve#-^< 
lebt und dasAVefen und Wirken der handelnden Welt 
dort angefehen habe. 'A«is diefefi. OrO^dfofey^denQ 
ein App. Ger. für die vier freyen Städte den bisheri- 
gen Actenverfendungen w^eit vorzuziehen. 

Nr. 3 erklärt fich ^ben daliin', nur kürzer und in 
einem etwas derbem Ton. * 

Nr. 4 beurtheih die Vorzöge, welche ein App. 
Ger.' vor den Akctenverfendungen gewährt, ebenfalls 
in Uinficht der Riebtvgkeit und Schnelligkeit der Ent- 
Jcbeldungen* In erfterer Hinficfat werden meift die 
nämlichen Gründe wie in Nr. a vorgetragen] in letz- 
terer Hinficht aber wird es fehr aofchanlich gemacht, 
dafs ein App. Ger. unendlich grolse Vorzüge vor den 
Actenverfendungen gewähre , vorzüghch auch defs- 
wegen, weil bey diefen auch <1ie cbicaüiVfefte Revf*^ 
fion völlig inftrujrt werden mülte , ehe die Acten zum 
Spruch Rechtens verfobickt werden könnten; bej 



im 



e!bem App. Geh k6nne eine eÜt^knefe Appefiation 
föfört verworfen werden , wenn aus dem Ap^ella- 
tiötislilfell di« väfljge ünefbfebHchkeft dferflefoh wer- 
de erhelle. Aus einem authentifche» Verzeichm£s 
der innerhalb eipes^^ jgewiflen Zeitraums vordem 
Ob^rgtericbt zu B. viriandten Aiten , wird angeführt» 
d>fs r4 vor, i6 aber erft nach 6 Monaten, ppätaitec. 
dijEffcn 3 nach 12, eine fogar äbef erft" nach 17 Mona- 
ten zurückgekommen. 

ZT) Bqf der Bemerkungen) welche durch dia 
bey dicfer Gelegenheit zur Sprache gekommenen Ge» 
genfiSnde veranKifst worden, betrifft dieBezeldinuog 
jlt^eift. . • ^> • .... 

Die Ai^degenheit wegen e!nes für die vier freyen ^ 
Stidte zu errichtenden gemeinfchaftlichen Appelle* 
tion^erichts War nämlich bereits in dem «entheben- 
den Körper zu Frankfurt, am Main zur Sprache ge- 
kommeih - {jn<dortfger Hechtsgelebrter 'haste fich da- 1 

en erWfirti und feia bey diefer Gelegenbeit abge* . 

es Votum drucken laffen , unter dem Titel.» . » 




jäMrmk Mfkii m d$r Siznng 4i^ gffrtzgependen 

r Mrp$t^ wm l6. Ikc$mheriSi6 dahier gehaltenen 

Vortrags i den Vorfcblag eine^ zu errichtenden 

SemdnTcteftlichen Gerichtshoff^ der vier Bun« 
esfilLdte-betcffleAck .iFsankfurt a..M.. > 

In dfefer Schrift warirater rfndem auch MauCsect: 
dafs das App. Ger. der voh einander unabhängigen 
Städte* eigentlich unter deiner Hegieruog fteben und 
einen Gtmi dtlr UnabbShgigkeit beßtzei^ würde ^ dafs 
nabh den ftädttfehen VerlSffungen der Unterrichtet 
eigentlich der f&rmli6bä Ä^jrirl über den Oberrichter 
feyn« und alle Gewalten ich Im ewSgei» Kreile der. 
originellften Wechfelvviikung umher drehen würden« 
Da der Vf. von Nr. i fi^h diefe Anficht durchaus an- 
geeignet hatte , fo ninimt Nr. a. daher Gelegenheit 
die hier fehr unpafTend eebtaucme Bezeichnung iZr* 
gent zu rügen, indem' damit gewöhnlich die £gek>- 
thümeri nicht aber die Verwalter der Souveratnetäts- 
rechte bezeichnet würden,- den Senaten der vier 
freyen Städte aber immer nur die letzte. ESgenfcbaft 
beygelegt werden könne. 

«-^.-^4J».^ee^nui^*aU«tt-bäiifig>der Fall4ft,^afs man die 
Bezeichnung nipht nach den Eigenfchaften des be- 
zekhoetf nOpgcnl^aqdes faTgfi5lt|aabmifst, und gleich., 
wohtliernacn von der gewählten Bezeichnung anf di^ 
Eigenfchaften des Geaenftandes fchliefst , welche^ 
dann eine feltene Verwirrung'der Begriffe zur Folg0 
hat , fo wird es nicht überflüfGg feyn , diefen Gegen. 
ftand in Hinficht auf die vier freien Städte etwas nä« 
her zu erörtern. ■:.*'.' 

Kant (Metaphyfik der Sitten, f. 49. Königsberg 
1797) untarfcbeidet dre^ Gewalten im Staate, die er 
nie in einer Perfon' vereinig wiflen will, nämlich den 
Gefetzgeber, den Regenten (welchem die ausübende 
Gewalt zukommt' und d^r die Regetn roHchreibt, 
nach denen ein Jeder im Staate deHi Gefetzen gemäfa 
etwas erwerben und das Seine erhalten kann), und 
de^ Richter. Die gefetz^ebende Gewalt ruht auf den 
Senaten und4en veifaffungsmäfsig veriamnielten Bor« 

ger- 
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ctrkhOttfh Die ««Sftbendt Qewalt ift in deii Hanj, 
dM der i« p^#it^ veKfamfiicItcir Senate , je^h auch 
ii«ch dao vtrWwedenfn Verfaflunge« ipanebw. Ein- , 
feliriiikmgeii imterwprfeo j die BezeichouDg Regent, 
i» diefer Bed#«^üDg genpromtin , Isano. mmx die, in, pU- 
nö TerfcoweiteD Senaj« allerdings Regenten ne^onei?! > 
weMi«eigleicU nicht >rfjproi^iofoij^^ jurf iraii-. 
dtfto Inhaber der aii6ijbenden Gewalt find, i^^f rieh- , 
terliche Gewalt endUch ift in den Händen der Abth^i- . 
lone der Senate , denen die Verwaltung der Rechts- 
Ä übertragen ilt Auf jeden FaU iit die von dem 
ESburgifelieb Bemarker fo Jehr gebil^gte Phrafe 
des Frankfurter Votanten, der ^^nUrrichUr würdi€i^ 
gintikk dtrfirmtkk€ Urgent Jis ObtrrickUrs feyfi, 
&br uotaffend. Dean i) kai»n:inan mcbt Jion Ab- : 
theUünfiea der Senate fagen, fie bilden d^n Regenten j , 
\^ wenn die Senate auch in fUno zu Geriebt fitzen 
foUteOy:fo*iwl ae alsdwn nicbt al$.Reg^n fofH^ero 
als Richtet au betrachten. Was würa.Jec * rank. . 
. furter V^tant fegen, wenn ein inVGerich^ gejadener 
Bürger, der in dem gefetzgebenden Korper zu ftirtf. 
mcn berechtigt wir«, es weigern ^»«^ ^«.^^u^ 
Ju erfcheinen , weit er Gefougeber , u«d all folcber 
nicht dem Richter unt€frworfenfey 7 . ^ 

Klein COmndKtze der natörhcban Becbtswiffen. 

ftei. OWilt RegeiH* Daa Wprt in diefem Sinn p- 
nohiincn, find die Senate in den vier frey^n Stauten 
kSTSiienten j denn dieoberfte Gewalt cubt nicht 
auf des Senaten allein, fondern auch zugleich mit iji- 
neu' auf den verfaffungsfpäfcig jrerfammelten Bürger- 
fchaften- Nach demfelben Vt. ivird die BeEeicbnung 
XfP^auch Ton dem Inhaber d^roberftep öewa pm^^ 

. enlern Sinn, d.h. de^enigen Ibeils der btaaisge- 
vnTtt, welcher keiner andern Si;iaisgewalt unterwor- 
fen ift , gebraux^ht. Ob: die S^ate^aucU nur in die- 
fer Bedeutung Regenten zu^ienpen fcyen, wagt Reo. 
nldrt^zu entlbiTeiden- Wenigftens ift der in ihren 
Jfenden befindliche Thell der Staatsgewalt, in »hrer 
Ausübung theils rechtüch, theils faciifch gar fehr an 

' die Einwilligung der Bürgerfchaften gebunden , ohne. 



dtr^ Q^ncboiigung^lll. wedfer Otttr dae affanjUtha • 
Eigenthum difponiren noch Steuern erbeben konnea* 
, Kne- zweyte 9emerkcM>i^betrifft dko in dem Gl* 
niin^ Wor| , in Nr* i und 4 berührten Nutzen von 
i|aiidejagericble^. Beo«: tbfiltr im. AUgeneifien tlafär, 
d^fsjfiye ?B|ir.i9 4efl Landein ven Nutzen find, wo 1» 
dpn Qbei^i<;bteii keMle Kauflente» oder doch keioe 
AAapner fitzen , die Handel und Schif£bfact nicht aus 
eigener Anficht kennen au lernen Gel^ienheit gehabt 
haben ; jedpcb fetzt er votaas, dafs dlefe Haadelsge* 
richte . nie btpdi aus J&aufleuten » fondtera aus Becbte» 
gelehrten und Keufleuteo, zubmmel^^efetit- feyen, 
uqd.dai]5 fie ihre Entfdbeidunften mit Gründen b^lei* 
tep , die zur Belehrung ^es Oberricfaters» vorzO^b 
ii^ Anfehung des Saimverbiltoifliee« dienen jkdnaao. 
lar 4f^ ,i^r frejen Städten , wo nicht Uds Oeleiiitc> 
fondern auch Kaufleute in den ordentüobee Oerlofa* 
teil hjoj^^ undiW» die Gelehrten Celegoiheit gehabt 
haben , JH«n(lel . tmd SolUff fahrt aus eigener AnUbt 
kf^lKMn AU ilesnea,. können Hendelsgericbte, votaos^ 
gn^zt ,. da£5 ^e G^ichtsverFaf£ung dafelbft übriMe 
z^fyJecknialiNg organifirt fey, keinen' fonderhchenr^e« 
t^ei9v gewähren. I Auch find Rechtsftreite, welche zur 
CiKnpetenz von Bendelsgeriebten gehören., gewiJ 
nicht immer zu einem fnnunarifcben Prccefs und zu 
ei^er rafcheren E^tfctieidung geeignet ; denn gerade 
bey Sachen dkfer Art liegen bäu^ liie verwickelte» 
ftea Saob« und RechtsverhaltnifCB zut» Grunde. ^ •:* 

ScMieiaUch bemerkt Kec., daCs «die BürnTfchaft 
in Hamburg ficb auf die Anfrage des Senats neyoatw 
einftimmig. für ein mit den drey SchwefteriHtdlen '2u ' 
errichtendes i gemeinCchaftlicheSs. Appellatiönsgerieht 
erk^fthal«. Der Senat hat zwar, als Ree. 4iels 
febril, noch nicht beygeftimmt, fondern die Sache 
in Beriathttng genommen ; indeiTeif wird er nscb dem 
in der.^sften Sitzung gefabten Be&biuiis der Bundee* 
v&dammlung, und na<^ der in der 38ften Sitzeng 
voro.'Präßclio! ergangenen Auiföderuug^ fic* wohl 
nicht länger weigern diXeS^n^ zn einer vom GeCetz ge- 
botenen und von feinen Mitbürgern gefederten An- 
ftalt die Hände za bieten. 
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Gerehrte Gefellfchaften. 
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'„ Frtnkßtrtijik» OtUbnm>*reinfar deutfike Spracht, 

welcher feit Anfange diefes Jahrs bemöbt ift, nuteu- 
wtrken för »e FoWbiWimg 4« MM«erfp"che in Be. 
zug onf Reinheit und Bei«b^buin, Richtigkeit und Be- 
'ftimoiAeit, SftJiOnbeit und Wa»de, feyerteam ji.Oct. 
zu Ehren Luthert, welcher da$ Hochdeutfche zur eU- 
geiB^ncb Sehiiftfprach« iMnrei Veterlandes erhob, 



fe\pen Sti(tungstag mit, Verlefui^ des erften AulEat^t 
der fo eben bey Varrenirapp hier im Drucke ericbei- 
nenden ^bhamUüngen des Fran^fitrtifthtn GtUhrumv^tims 
für dentfike Sprache , deren erftcs Siück , ;dÄ* nl^chfiena 
ausgegeben wird, mit einer Schilderung der Verdien- 
fte Lui^iera uro die Ausbildung der hocbd^itfciiea 
Scbrifirpracbc, von dem Stifter du yeremi, Prafeflb» 
Grotefindt begixmt* 
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STiVA|f^;5,S£NSCHA,X?TRN, 



de^ Münzwifins der vergangenen utiä gegeHwät^ 
ÜgenZeÜ. 18 1?«. VÜI u* 20& S, g. (3 Gulden, 




|er VF. diefer grQadirchen.uiKl pra^matifchen. AIh 
^ , liaodl^og, Über etilen .fehf vjervvickelUn GegetK 
ftaod fan^ (jib mit t^net kiKzen Befcfaureibung dei; 
£fanptmün2f gewehte und der ,ßfzHckmmgsweife des^, 
feinen Gehalts der edeln MetaUe. in Deutfchland und 
Frankreich an« Die hier verzeichneten Gewicbtsver* 
häitnifre find von Chetius zu Frankfurt ii.'IVl, einem, 
der- gründlichften Gewichtsforfcher unferer Zeit^ 
äusgemittelt Word(^a.'uiicl defe'n Genauigkeit be wah- 
ret nch durch die^-Refaltätfe elneir Re^he von' hier niit- 
geth^Uten Berechhungen, wie t. B/ u. a. durch da^s 
Leclinungsrefultat.von 5 Franken goGentitiies» S. 143» 
fodann durch jenes von i Thaler g.Grofdfaen'4 Pfen«^ 
nigen, S. 174, nnd durch das von 27VV0 Franken, in 
$. 6. 9. SOI -^202. /* 

Hierauf wird IL ^on deni durch. Vhreine der JUnf 
Stände t BSatfnz, Trter\\Pfatz\parfnfladiundfra,nlh^ 
fürt in den fahren i'^bSuHd i-^^&anginohimenenjsiut^j^i 
' iemy'unu von Binßlhrüug 'des Conventionsfußes in 
ichfen S, 9 -• 3g gehandelt; .; _. ^, 

Hier werden in Verbindung mit der XVI. ^bhaiid« 
lungf um die Einf öhrtsog und Hefcbaffenbeit d^^Cpiv 
ventkMis- ^ö.upd 94Guldenfufse^g9naMer kcfn^eo^a 
lernen«, die darauf fiqh beziet^eAdenHauptvernandlui^«^ 
gen find Urknoden nachgewiefen. , Es, ift daraus za 
erCebeot dafs Prof. BUfch sui.HaraVurg $ch geirrt, ijiU 
er im 52ften Abfatz feiner Schrift:, über, Bankgeld^ 
Münz und Münzverwirrung ^ in näherer . Ritckficht auf 
deß LÜbifch^it Mün^fuß^ die Meynung auberte; dab 
aücH nicht ßin Convent voi^ewefen ^nd nicht , eim^ 
Akte exift^ire , wodurch denffogeiiajonteo 24 Gutdeap 
f iifs eine Art vpn Fjeftig\i(eit gegeben worden fey« • 

Die ganze zweyte'AbhancUungdi^t dicht pur das 
Studium der conventionaniafsi&ea Anordnungen dem 
Oefcbäftsleuten, fOr welche folpt^e^ BedM»'.^ ift un4 
bald noch dringenderes Bedflrfnifs weifden wird , zu 
erleichtern , fondern aiuM» dif Vorzüge , d^r cg^v, 
rnntioosinäbigen BeftimsiuAgep ^ in. (^ Si^e dai;'^' 
aufteilen ond ferner za aeigen,' dafs. der DßUtfcher 
In Betreffxder Kunde fon.citoa Erfodarniffen eines, 
enten Manz^Aems • duricbaus nicht in ciem Fj|11 ift, 
bey den Fram^en in die Schule gehen su q^OÜcn, 

A.L.Z. 18(7* Driitir Band. 
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WiQ^feibM dftehfa Uor aeaeraZeitniir za oft an.' 
geoiuthet wocddo! . "^i • ; '■'. . > - f". 

r Sorwarde ooS'Ä.ch B. ». <fii« DedibaUVlVero bn'i 
die A^ der Aontendwig defWbeo zitfofce-der neu^ 
Itea franzöfiCcfaen .Manzverordotme Vom Jahr .oo*. 
ioglei^bea d4S neue ffanxöfifche Manirjftero ror^t 
len «öderen Mflozfyftemeo als du TortbeiJbaftefta 
und bequevfte aagepvieren. ^'Bekaantlieh haben Geh 
die grofsea Vorzöge 4ier OeeifttaibrQbhe berBerech- 
Buageo, welehe in das GebWt deir hdherni Mäths. 
matlk gehören, infotoderheit durch ihre Anwen- 
dung bej den .LflgMitfamen dem «ftronondfcbeo Cal^ 
cul bewahrt. " 

Ganz anders undgegentheilig rerbält es ficb aber 
«hit der Anwendung des pecimafljftems bej Maelwd. 
Gewichten imd. Mcfizen fowohl ,; als : de,, im . hÜSa 
rSl fö"«»"^ H«»«". »orkpromenden . Rw*n«oge0. 

zuirf Behuf der' tagljchen Vorfälle nie »ufkotameit, 
Weilden Kaufleotea data n liegt; bey ihren Recfan^ 
gen mxt fo wenigen Ziffern auszukommen als jnöe- 
l>«P- *^"f. **«» lw«lc*ie f eebnen gelertit habAi, mit 
andern Brüchen weit kürzere VerfabmBfls*rteii'-»ft* 
zuwenden wiffen, als die der eigentlichen Deeimal- 
berechnung. Dtftftn aber welche^ d« DeSmalfyftem 
blpfs der R^cjuiuttgsünkuhdigen gemejnao Leute hal- 
ber OberaU^ipgefOlirt -zu wiffen^ wfcifchen, in d«r 
Meynung, dafs Recbaiingsankundigr ficb ^her darin 
finden worden, ftehet die in Frankreifch eemach- 
te ^r/ahrnqg, die Macht d^iL Oewehnheit Und He# 
Mangel alle^^ zur /y^ndcrmig ^darfdben tsrföd«-R< 
cb^. VorkepfltnjjT^ eptgegen. Ec ift aucir das OwH 
aecimal-Syrtem, in Aofehuog feinergröfsena TUMI^ 
,^'^«'*»,,^f™ De<?Jn\aJfy(te'n vorzuziehen. Di« 
Zrfil 10 läftt flfch mir^dnrch 2 und 5 ohne Reft thei. 
Jen, ftatt dafs die Zahl la durch a, 3, '4 und 6 oboa 
Reft tbeilbar ift, uriif diefen fehr erheblichen Vorzo« 
der gröfeent Tlieilftarkeit , durch gänzlich^ Verbeiß 
oong des 'Duodeeimalfvltems zu entfernen , wOrd« 
vaufo-unai^Qieffener leyn; als d^falbe auch mit via« 
len natarlichen VerhGltniiTen zufammentfifft. Was fd 
mit dein Ueciraalfyft?ni der Fall nicht ift. • M«tr wird 
bieraber mit vieler Befriedigui^' lefea ^iiie kleine 
im Jahr igoo bey FtrmiK Diiai^ zu Patis^ in klein «! 
erfchienene, aus ^Seiten beftehende Selirift, wel- 
che deji THel hit : Rtclurch^Jttr foruuu4» tateia 
iuoaid/hat. 

!5 -Wir willen' D«ni mit den Mitteln welclie die 

Aphorismen ans darbieten, zngen, dafs, wo und wie? 

das Deoimi%ftem aHf die conlequentefte Weife ber 

MOflzanordnaogeo angewandt werden kann, datfellM 

^ (4jf ^ auch 
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aneh bey dem Connatlonsmflnzfjrteni « nkit aitr 

Sad«^ .Oiel^ wahraefamen zif lafTeo, Tcbeint uns 

«le«. ^üing«<fieGeldrorl«-usguWnOrflnd« lüfH^n vVarth nicht mehr verwahrt, fordern *oo 

<«.£ <^Mbalbi..a. Note l.S. 100 u.f:d«Aphorto- ^^^ D„od»iaHlordou«g «rfrtzt wird, fo ift dooh 

IMD) nicht tos ««A«« Silber «' f^/t^ß« ;"'^«» . «eh. die. oben ugeAhrU StOckskuig der Cldtort« 

"^^vT ^L.*n f Ä"f **'^!I' "• "Ar?"'"^??^ dieWbige uad «Tw^bt von daherfcSQO eben fo 

VrlUltDiffe barOokfiehtlget werden morfen; fo Jaoge ^ ^ ConMotioüS- d. i. de« ao GDldepfuf «, 1 
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bfrv der ZSIaim^iirf nach elim^ 64 Güldtofuft, fOi 
jfidm Geldut)^ DOd pfll^i^^yfaBnr >. 4a^,ig« im- 
BehmeodKlar, w'aSf wia,*orgea*c)it,,«o:rzaAljch kiai 
zu ballea b«y jedem Mänzfy&^m bauptlacjblloh gut 
und räthlicb ift, nämlic^ diefes : dafa Jader iviff« uod 
leicht «rtnetTen könne, wie viel feines 'Sil)Mr bej je- 
der Zahlung gi^eben und empfangaa wird. So ift 
auch leicbt einzufeh^eni dafs, ..weifbeyni ,i4.pvl4*[>' 
ffirfs fn iedeä 34'CaI3Va eine köHNer Mark lewM 
Silbers gegeben wird, ein jeder ZSbltbeler dai a« Fl. 
Fufseff, deren [6 bekanntUcB j4'GuMen awünacbcB, 
mtüo ein Lotb köUnifcb ^ineo Silbers «othält, indem 
die Mafk aus. i4 Lotb beftebet. 

pafs aber disfe wefentlicben VorzOge der con- 
veationirmärsigen AusmQnzungen , Ijpy dem neueftea 
fran'zöGfchen ^iQnzfyi^em «om lahr 180J picht anza* 
treffen find , diefes w'erde^ wir ba; umereo ÄenfTe- 
rungen über die' I Vi Abhapdrubg der Aphorismea be- 
inerltbar machen. — • 

Piefe und noch andere fOr De'utrchland beft» 

hiandeii Vorzflge des Conventionsmflnzfyftems wdhp 

nehmen zu faffen* finden wir die Zurammenftetlung 

jJer Aphorismen . uod der darin vorkommenden 

(J^itaten fehr geeignet; und dahin gehört auch unter 

ah^er^i.diefes, dafs die Länder» welcba die ZlblongS' 

ittnich dem 34 GuldeRfufs angenommen, dennoch 

die AusmQnzungsweife und Stückelung der Geldfar* 

ten, mit Befolgung dorCaoventionSvorfcbrifien, bey- 

bebalteh haben, fo, dafs (tiefelbigen bey der einen wie 

b*>y der andern VVflhrung zu circufireo gleich ge- 

ftshickt und durch dai Aufkommen des 34 Gufdes* 

fubes die Oeldgattungen nicht vermehrt worden find, 

was, nactt >{iem Note 9, S. 7'j der Aphorismen zu )e* 

fenden Grohdratz, immer vermieden werden mufs. 

Seite 13 bat der Vf.der Aphorismen berechnet, Hak 

l^nz vortreffiicheArt'aDgewandl; denn. flberall bleibt die im Jalir igoS erfchienenen Farütlicb Primatifcben 

labey die Bewaadnils kl^r, dafs mit jedem 90 ZäbK Kreuzer um I2t^ per Oiftimi fchlechter als Wj.b- 

Oiilden, wie mit dem effectiven Culden-.Stdek, ein« rungdes 34 Galjenfurset aus^em'^nEt wurden, trnd 

Köflnifche Mark ganz feinen Silbers eegebaa ^und «af S.' xa hat «r entwickelt, dafs die i 



So weibmaD, nad iftaaebS. loäerApborisraeii 
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•faie Mark kUbiroh «nz feinen SHberff enthalten; 
njfuLeuf klare DacflellODg deiTtfnj was im . Geld« ' in 
[f^oem Silber gegeben uDoempfangen wir(f,'K<>mnit es 
lia^ptEüsblioli. an. 

' ' Auch beym Nennwerth der Sort«B des Conven- 
tfonsfnr>ie'5 findet nun .das Dtcimalfyftem auf eine 
l^nz vortreffiicheArt'aDgewandl; denn, flberall bleibt 
labey die Bewaadnils kl^r, dafs mit jedem 90 Zäbt* 



tffAgeo ^ird. — Es bat qlailich: 



e im Jahr 1807 aufge- 
kommenen frantöfifchea toOentimesfincke 13^ 
per Ctmum fchlechter find ata das Frankengeld, auf 
vtalche CoDcordanz in Ausbringung dierer Sche/rfe- 
aianzgattunsen von ihm S. 86 in Note 3 aaeb aocb 
befondersauTmerkfamgemactit wird. Wir (alTendahin- 

t ofteilt, ob dief* ConcardanzTon hrHIicIi Prlmttifcher 
eiteabfiehtÜdi oder Mfilligbegrthidet worden; das 
Und ifvenn fchpn bey dtr.fai meUrerap: Ländern an aber fiudbn wirnefonAerfl n)erkwardi|, Jtfs hiernach 
die Stelle des ao Gutdeafufsea, mit B»yJiehalttitiK,deF^ Pfankrriicb im Jahr'tgo? z^vlfcben fm^ BUlrtn iind 
lan Ausmanzungsart gatrettpeo ^UungsWeife, nach dem Krankengeld einten Abfland von eAhem Werth 
^em 34 Quldeaftfia -^ . . b^cfliidet»^» wclctMu swUcheo den K^reuzem nod 



. dm: ^nmÜÜBJtkalftE des Iiiliiern Werth von • tiuldei) 
«er halbe d^o «d«r Conveotioaigulden)— ' \ i- 
dor h&lbe C<HiTCtitipiii>uId«a . . . ' — 30 Kr. 
du Canrtotloni-KoiifBitifik , . . — tti —' ■ 
du bdlw Gonv. Kopm. . ,.- . —.10 —. 

4* Ttiwtela (fDuvl Kapfft- . '. ' — 5 . — '. 



dho barttD XMdtmtm ^nrnMuftn^ ateh 5. u der 
Aphorismen, febon^lDderteikteo Zieft'der deutfcheir 
Kreisveifaffung , teym Obepfliriiiifph^Kreire , die 

Rede gewefimr. 

Man mofs Hbrigeos dem Vt der Apborisnieii 
Binli wiffieta, die ¥<m Hhfik itkMnein Müoza^cbiv 
■lebt gelieferte fcOotelfoh liicbfilbbe Mdozedict rom 
^, May 1763 In *efo feine ir. Abhandlung, wört- 
lioh ai^etfOimnen'2u hüben. Dtan' es !ft daffeihe el^ 
Bttder dorobdaehteftea Bdicte^, ^ v^elcbe, wegec^SfiH 
IbfavtiDg des CiDiiventMnsmttri^fyßehis*, !^fcfaieneo 
fii|d and daher 01^ --^'^ft Ausn«khme efrifeer weni- 

Ser Punkte ond namentlich deffen, was in Anibhuitg 
mGri4^9 naeb «euerer, durch die Erfahrupg be-, 
iRdhrter -TfoeoDi«, jHit anders zu befdmmeo Ift, 
^* fehrg^ignet^vm Leitfaden zu dienen, bej den 
Xtt treffende« Anordnungen in Atifehung der, auf 
dam in iier XVI. lAbhandfung S. 204-^ sog def'A^ha-i 
lisfiieii aogedeoteten Wege> zu wünfdiendeii voUkom* 
«lenen * Refitauralion des ^ Conventiqhsmflnz^rtems. 
TÜB näbbfte Abficht des Hifrausgebers ^der Aphoris-' 
»en ibbeint indeOetf bey Lieferung diefes Mfinzedictä 
die gew^fen zu fey», dadurch Grund 'und Zweck der^ 
T#D i£ett zu Zeit , unter ftefem Bezug auf daffelbe,' 
«frfcbefoendeo und auch in öffentlichen Blattern ab^ 
gedruckten ßchfircben Valvatiodstäbellen In Eriih 
neruog ZI» bringen. 

• Es ift Btttdioh iios diefem Edict zu erfehen , 4att 
a}le und jede Oeldforten von nicht lach6rchem Stein« 
pel nur alsdann' in Sachfen umlaufen dürfen» wenn 
upd wie iÜöfelbigen durch folche Valvationstabellen 
für ttmiaufsfähig ausdrücklich erklärt worden find, 
während in «ndern deutfchen Staaten , wofelbft da« 
CooventioosmOnzfyftem entweder nach derZählungs-i 
aMuteaaofd^ des 24Guldenfufses beftehet, das Her- 
kofomao fich begründet hat , dafs auch anderer Staa- 
ten Oeldforten iiefis Münzjbßtms gleich denjenigen 
welche unter dem eigenen Stempel vorhanden find; 
Baben.und mit dielen uftilanfen, fo lan^e nicht eine 
aiangelbafte Belbhaffeaheit an jenen wanrgenomm^n 
nod. tmfaoders bekannt gemacfit worden. Auf die 

eefetzlict^ UafebaffWnbeit altes umlaufenden Oelde« 
atten aberefamataiir diefen letztei:ii Staaten die Kreis^ 
weradetne, woWn in der XVL Abhatidlung der 
Apboiismen die Rede ift, zu wachen und wir gefte«" 
heä, dafs wfi* die Einrichtung alle nicht ausdrück» 
Kcb als mauMlbaft an dffentUcher Kunde gebrachte 
GqnveütiondMrfen neben einander umlaufen zu laffen, 
der ffichfifchen Einriebt ung, welche aukdrückiithe 
Autorilatioo dar einzelnen Gattufigen erheifcht; hey, 
Herftellung der jedenfalls erfbderlichen Wäcfater im 
Münafacbe (der Kreiswaradelne, etwa anjetzt unter 
d^m Mamen Hundeswaradeioe) bey weitem den Vor 

Xig geben, weil auf diefem letztern Weg nicht jeden 
ugimbhck neue Vahfa4ioBStabelIen bekannt w ma- 
chen odibig und mithin* die Gefetzg^ng einfacher 
Upd. klarer erhalten wird. 

'Dafs deff Herausgeber -der Aphorismen jenem 
Müi zedict vom Jahr 1763 nicht die urfprflnglich da; 
Kit ericbienenen Valvatio0SUb^n » fooderA dlejeni- 
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gen, Weh« im Septiui^r WS wd Afrirjgi« 
lerkflndet worden , beygefagt hat, diefc« ift d«c 
Sache fahr «ngemefliMi, weil tB «of di^ nepe^ 
fteb Aoordoongeo haoptßchlicb ankommt und 
4r diefo BMiero ValwadttosMballeB «ofiaabaaeo m^istf^ 
als Fuödaoiiot deffen, was tob ihm* in 'AnWwng 
der f<»enannten ßrabanterthaler, in fdner XIU. Aö- 
handlnng Törgatrtge» worden nndal« «in Hauptmo» 
«7 feiner Sdhrift angefehea wwdeo kfwj. . i' 
III. Firn dm vor äir ffimiSj^clm S^fc^ 

%yi^K6: lÄafe Abhandlung. i«N«dlMltu»t« 
aodern^ daft coirfeqoen» <ß« Lanbthator vollfUDfl« 
«fetzmSrsig gar nicht, nnd auf keinen FaU berier. ^Ij| 
mitAbbrudi dac ^abiy geftattet .ghi*«fcl»e» Reme- 
dien, ausgemUnzt werden konnten ; was nocn in Köt 
ner Sehr« fo ktardargeRfcHt woidwi. Anbardem 
findet inao auch in diefer Abharfdlnog eipi offlciej^p 
Awlwnft «bei den ro^maligen ftian«ö6W»W Sohlaft- 
fchatr und ekw R§ga dbs- PoJitiMfi^ l!«n»et^ 
weicher, durch Abfchaf ft»g derCanhthaiai • Pragunft 
in Frankreich begangen worden. 

(Die Fdr»/i««««r/i»^#fc>' • 

• " ; ■ , ' ■ 

GPSPIfl'CHTE. 

' -liKiPHO, in d«r Weidmann. Bochh.: Äwrf^f*^ 

' fimvtrHntH Sfaättn dts-dtmiftkett Bmdety vo^ 

• mrt' Meinrieh U(tw. ■PBtitZt ord«ötUcbem Prof. 

der ifehfifchen Oefchiohte mid Statiftjk f^det 

. Uniyerßtil LeipÜg. ^rßtn Bandes erfle Abthei. 

- iung: enthält die'Gefcbichtednsöft«rreJch.fcher» 

Kaiferftaates, roWi»ier genealogifohpn iabeUeo, 

' ' Undh nute« dem "tiiel t 

Gtfchickt, disßJUrreichifclun Kat/ifßaates, dai^ftaWt 
von u.f.w. iSi?' »7«^. gr. 8. 
. Der durch mamiigfateige V^rdienfte u« die Ge» 
ichicbte Oberhaupt fibon hinläag^ch bekannte Vf. 
hat durch dielea We^k g9Mfi»> wv auth die Ge- 
fchicbte der iÄitfeben BondesRaaten von ihm au er- 

warteA'hat. Schon im. Jahr njl* g?h f«^«« "»»»»«y 
fall aufeenömmeoes ttaadbooh^r (w«rSn«i |St«»- 

teii ^es Rheirtbundea In tvwf Tbf i^ >"",!.' ^ 
ches eigentlich inm Uit««}!«»,'»'» ' W hiS" ^ 
trüge biftimml war, aber Wbft dem Gelehrten, deqi 

Staats- und Qefdi«ft»m«w«(, W» «»M feW«»»'« 
Üeberßcht dar >0«fchioh«» aller <W»I« hefUodeneo 
*Btfcben^StaWen.ge«vShr«e. Poch d»;gr<»fceo Bb- 

Sbenheiten der JaSke 181.3 «» I5 oni <*»»W*«Jt^ 
ee Folaen'für Detotfchland venbinderten- «nm ineil 
a?e ffihbarkeit jewJs Buchen Sollte «s den Ver- 
hSltSffen der deutfchen »««»«•ft^te» <ngeme&« 
feyn, fo mufsten dvio d» erftett d«»W*>en, O^i«* 

rir* und /V«/w , »«ft«»«"««^'" ■*«"*^ä*v£; 
feit i8ii rfufgefeften Staaten, fFeftphatm* /rtnmur^ 

%nMlttelM»i Oldenburg, femer die neu hinzagetrtt«. 
MD Holflem, Lautnimtg und iMumtitrg »«'»j^ 
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^em Mint bMrbelM 'wer^ra. * Dieb ift denn auch 
«u^efQbrt 9 und Jn des nflen Bandes grftir Abtbei* 
long die Gefobichle des UjUmkhifckiu Kgtftrßaatis 
gegebea worden, trelcfaer io Att zweyleo die Ge-^ 
^i0bte der frt^^ckinUmMrakU^ uod in des beiden 
letzten Bänden <Ue der *Obri£ep . Steatea folgen wird» 
So bearbeitet lebbefst fiob dieres Werk aa des Vfs. 
sUgeipeiÄii demtli6be Geicbicbte ^Oi welche unter denr 
Titel: dzs dimtfchi Volk und Riuh (Leipz. 1816, g.) 
herimsgilkomoieB ift, pa^ dureh, das Eageotbc^che 
Geh aoszeiohttel, dät^Rekh und Volk als zwjey gleiche 
Gröfsen bebtwlek iind'baeb ihrem g^n feiten Ein- 
wirken auf, einander deitfUch und fcr£rt|g «tergefieilt 

find« 

Was den Inhalt des gegenwirtigeo Werkes be- 
trifft« (b enthält die Einleitung deflelben eine ge* 
flrängte Ueber^fat voa Oeftjerreicbs Gefcbicbte nnd, 
dann eine genaue Auswahl der Literatur, .welche 
Bberhaupt durch das Gaoee herripbt, und freylich 
dem Vf. leichter geworden f^yn m^v als aodeVn G^ 
kfirten, daer; wieunsglaubbaft fer&:hert worden, ei- 
ne der voUftäodigfteo iiiftorifcben Priiratbibliolheken 
in DeutrchUnd be6tzt. Unter den altern Syfiimen^ 
Jlandbüehem und CrnnpendUn der aUgemHmn Qe- 
fehicbte Oefterreicbs von S. 6 an, hat indelTen Rec. 
Tirtii (^FrancJ) imaginet Avftriacoi gentis rernt. 
j^^2, vertnifst« Auch find GnUmanns ftatiftifehe 
Aufklärnngeo Ober wichtige Tbeile und Gegenftände 
der öfterreicbifchen Monarchie nicht ibwobl .1795 und 
97, foodern 1795, 97» ^ind 1802t herau^;ekonimen, in 
' welchem Jahre der dritte Band erfchien» 

Die Gefcbicbte felbft ift in fOnf angemeffeneZ^t- 
räume abgetbellt. Der fr/fe begreift die Vorzeit Oe- 
fterreicbs bis zur Begründung der markgräflichen 
WOrdie if| der Bambergifchen Dynaftie 994 nach Chr. ; 
der zwiyte: die Begebenheiten iinter den Markgra- 
fen und Herzogen aus der Bambergifchen Dyriaftie 
bis zur Habsburgifchen^agi; det driUe: bis zu 
Ferdinands I. Theilung mit feinem Broder 1522; der 
vierte: bis zum Erlölptien des Mannsftammes jener 
Dynaftie", derflnße : bis auf das Jahr iSi?» 

Dafs der^Vf. die Quellen ftudiert hat, bez^usen 
deffen Anmefknngen,*in welchen er jene nicht blpfs 
dem Titel nach, fondern wörtliclv anführt und er- 
klärt, befonders da, wo er von andern Gefchicht* 
fcbreibern abweicht. So ift gewifs, nach den S. 2^5 
aufgeftellten Gründen, der €iiadeai^i#/ unecht . den 
der warkgrisif ir«/l dfr Tapfer«. 1058 durch dü»Kaite- 
rin Jignes erhalten haben foU , ' und wenn Ruäoiph L 
Ech dfflrauf beruft^ fo be weift; diefs,> wie 4^ Vf. mit 
Hecht bisbauptet, nichts weiter, als dab jenes Brief 
üor Rudolphs &iten gelcbmiedet worden ift. Auch 
Über dep weit berflkMiteren Gnaclenbrief E« Fried- 
richs L von II 56 hat der Vf. S. 3p und 31 fehr rieb- 
tig geurtheilt , und die hmefn Spuren fpäterer Inter- 
polation, zum Theil oa^h andern gelehrten Vocgän« 
Sern, kurz und bOndig oacbgewiefen. -^ Unter der 
te^erttog Friidrkks V. (ab &uf^r XlL) S. 79 und fg. 
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hätte wohl der liftige, undeuiMie^ brtd di^ Hfernn 
qbie aus Eigennutz beeOiifygendenJ^etof SMpJw er- 
wähnt werden kdonen, der eigentUch Regent w, 
und dem der phlegmatische, geiftesame FriedricE 
Upis den Namen \\Ai 

Maximilians Chai:akter und fein Zeüaltert in 
welchem der Grund zu dem Syfteme des poütifehen 
Gleichgewicbis in Europa gelegt wurde, und riclitjff 
aMfgefafst, und (von S. 90. an) treffend dargeftelit. 
Ujit^r den Belegen für die fonder bare Jdee. des Kat< 
fers, Papft zu werden, hatte deffen Brief an temä 
Tochter Margantka Ober diefenGegenftand noch ao- 
g^flhrt werden können. . 

Den Begebenheiten unter Ferdimmä l ift eine 
kurze Gefcbicbte von den durch ihn erworbenen SioM* 
ten, namentlich von Böhmen ^ Mährsn^ SM^sny dem 
beiden Luußzsn und Ungern , fiberall ■ntder nöthi*- 
gen Literatur, bis zu ihrer Vereinigung mit demOau- 
zen beigefügt. Diels findet Rec für deli Bi^ff ^net 
SuatengeCchichte fehr zweckmäfsig, und wOnIbht» 
dafs der Vf. in der Gefcbicbte derPreiifsifehenMonar* 
chie auf eine ähnliche Art verfahren möge, r- hi 
der Gelcbiebte der Religioosrtreiiigkeiten- herr&fat 
eine des echten Gefchichtrcbreibers wördige Unpar. 
teylichkeit, wc^lche, befonders in unfern Tagen, öf- 
ter verletzt worden ift. - . 

Sehr richtig ift ^ofephs IL Schilderung (Ä ai8 
u. ^i^')^ ans welcher der Rec. Folgrades aushebt: 
„ Mit Jofephs Regierungsantritte verbreitete ficb über 
die öfterreicbifche Monarchie ein neuer kräftiger Oeift. 
Schon lange hatte der vielfeiUg gebildete iUifer, der 
auf (einen. Reifen die Verfaffungs- und Verwaltongf- 
formen der europäffchen Reiche, und die Bedingung 
gen der Fortfchritte der Völker in der phyGIcbeo und 
geiftigen Cultur, als GrundUge ihres Nadomrfvi^oJll* 
ftandes, näher kennen lernte, grofse Verfaefferuug^ 
plane für des Innere feiner Monarchie aufgefafst, die 
er nun, bereits zu einem Alter von vierzig Jahren ge^ 
langt , vielleicht nur in zu kurzer ^Zelt verwirküdien 
wollte. Unverkennbar war Friedrich der Zweyte in 
vielen Beziebungep das Vorbild, das er aIs Regent 
fich;voriiielt: denn die meiften PoJitHehen^GrundwM 
Friedrichs^ befonders fär die VenrbefTenlingea im In« 
nern , hatten fich durch eiqe mehr >ds vierzigjäbrige 
Regierung bewährt; allein eben fo unverkennbar war 
' auch Jofeph 11^ ein Zögling feines Zeiulters, der 4itU 
bn verinderten Geift wohl begriff, und alle einzeiha 
Tbeile feiner Moparchie zu einem verjCkigten Dafeya 
erheben wqllte." . 

D^efe Stelle mag zug^ejch zur Probe von des Vis. 
Vortrage in diefem Werke dienen, welche dem In*' 
halte fehr angemelTen ift. Nur hier und da ift fie ein 
wenig zu blühend, und ftimmt nicht mit dem Uebri* 

fenzurammen, z.B. S.I594 „ mit Blute gerötbet ging 
erdin^n^s Sonne auf, in Bluteetauchtgingfiednter»^ 
Noch verdienen die diefem Tbeile neygefogten 

Senealogifcben Tabellen eine rühmliche Erwähmingi 
e find mit grober Genauigkeit ebffüSsu 
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8TAAT8WI8SBNSCHAyTEN. 

Faahkfurv •• M. » in d. Jägecfoben Bocbhandl* : 
Aphorisnun aus dem Facht dir Münzgtfoizgsinmg 
md d$s Müt^meßnsdir vprgangiMi» und ^gtn- 
vfärügtn .SSut u. f. w* 

CForifiüung der im vorigen Stück ahgebrqohenen RecenflonO 

Vom neuiflen , durch das Gefitz kwn 28* MHrz 
1813 fcUkßlkh begrUndiUn SUbir^ und 
Sckildgn^nzfufi. (S. 51 — 77«) ^«^ '^«' dargefteUt», 
luid in feinen vericfaiedenen Anordnungen gründlich 
«rdfterte fr«iz6firohe SHber- und Sch^demünsswejien 
ift dasjenige , welehes auch dermalen noch in Frank- 
reich befteht. Daffelbe bat fioh alCo ausgebildet nach 
einer Reihe ihm, vom Jahr 1791 an, vc^hergdganga- 

aer Decrete. 

AI? HaoptrooU? zur Verdrängung des rormali^ 
gin^ unter den Königen feit 1726 bestandenen MOn^- 
mtems, ward zwar angeföbrt, es fey die AbGshaf- 
fung deffelben um deswillen rätblich und wOnfcheae- 
werth , weil es unendliche VnrtbeilB gewähren wüip- 
de , wenn man das nun einmal beym Uewicbtswefen 
angenommene Dei^malijftem auch bey dem Mfinzwe« 
fen einführte, und dieA Meinung wurde nacbdrück- 
licbft durch Koden und Druckfchriften der Gelehr- 
ten des Landes zu verbreiten gefncht. Die Begierung 
half aber offenbar diefer Meinung eu|entlich nur 
darum möglichften Glauben zu verfahaflen, weil, da 
nach richtigen Gnindfätzen keine zwey unter fich 
Terfchiedene Manzfyfteme neben einander zuzulaffen 
£nd (m. f. defshalb Seite 164 u. f. der Anhorismen) 
die Einführung des Decimalh^ftems beym MOnzwefen 
die Umpr^ung alles umlaufendati Gädes zur Folee 
haben mufste, wozu einen von der Regierung unab- 
bänglg fohein^nden Grund angeben zu können , ihr 
fehr erwQnfcht feyn mufste; denn würde die dama- 
lige franzöfifche Regierung denjenigen als Staatsvec- 
räther -angefehen haben, welcher eine Gallerie, be- 
ttfl^nd aus den BiUniffen der vorigen franzöfifchen 
Regenten, fich aügefchafft hätte, fo.mnfste es ihr um 
fo mriir faöchft vrichtig erfcheinen , ohne den wahren 
«nd eigentliohefi Beftimnmnasgrund dazu anzugeben, 
diejenigen Münzen aus der W ät zu fcbaffen , wdche 
dem Volke die Bildnilfe feiner vorigen Könige tagtäg- 
lich vorhielten ; da BiUniffe der Regenten anf Mün- 
zen ftets geeignet erachte wurden , dem Volke feine 
Hegenten zu. vergegenwärtigen, und dadurch zwi 
fchen jenem und diefen das Band der AnhSngbebkei 
fefter zu knüpfen* 

A. L. Z. ^%l^. DrlUsr Band. 
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Darum verfaallim denn auch di^ Stimmt «Ifei'r 
welche treuherzig den angegebenen ftir den wahren < 
BeftimmengsgruM hielten, und fonach (man fehe 
vater andern die Note Seite 49 -^ 50 der Aphori^ 
men) zu deduciren fich bemüheten, dafs die KinfüH- 
rung des Decimalfy ftems ' dnrchaus keinen zurei- 
chenden Grund zur Ummodeinng eines beftebenden 
Münzfyftems liefern, welche Elnflcht den franzöfi- 
fchen Geschäftsleuten wohl zugetraut werden kanii» 
Und datum ift denn auch die hier oben- nrgirte Ab* 
fcbaffuiw; der Laubthalerprägung oder 6ts vorigen 
frani^filcben Münzfyftems nicht fowohl ehi Moh^o- 
•liHfcher Febl^, als vielmehr ein politifches Opter 
zu nennen, welches, fanhmt den uneehetiern Kofteii 
der Umprägung der ganzen Oeidntaffe, nur gebracht 
wurde, um ciie an die St^le* der alten getretene 
neue Regierung auch durch diefes^ MfttejU zn be^ 
feftigen« Daran dachten diejenigen nicht, welche 
ehrlich vermeinten und anriethen , man follte auch 
deutfehe MünzCrfteme, bm nach franzdfifiher Manier 
das Decimslfyuem dabey einzurühren, veränderd, 
und andere, welcbe dahin zielende Vorfchläge mach- ' 
ten, können nur folche gewefen feyn, welcnen eine 
Münzrevol'ution Anlafs darbietet eini ihnen Gewinn 
bringende ThBtigkeit zu entwickeln. 

Wir haben uns bey unfern obigen Aeufserungea 
über die II. Abhandlung der Aphorismen u* Cw. vor- 
behalten, hier zu zeigen, dals alles Anrübmens ua- 
eeachtet, welches man von einer gefchickten Anwen- 
dung des Decimalfyftems beym n^uen irai[iz.Münz- 
fufs hören mufste, daffelbe dennoch dabey bey wei- 
tem nicht Co confeguent angewandt fey, a)s bey d^m 
fogenannten Conventionsmünzfyftem, unddiefes wird 
man durch Vergleichung delTen, was wir defsbolb 
c)ort angefahrt haben, mit folgenden Bemerkungen 
zur höchften Evidenz wahrnenmen« 

Das fünf Frankenftück enthält (m. f. S. <6 d^ 
AphorO bey yolKtändig gefetzmäfsiger Befchafteabok 

i9| Grammen fein Silber, 

alfo ein Franke 4\ Grammen, 

und zehen Franken 45 Grammen , 

und lo fOnf Frankenftücke 225 Grammen 

feio Silber. 

Anoh bey dem Kilogramm kommt die Sache — 
nämlich diefes , dafs durch Correfpondenz von Deci- 
malgröfsen mit Einheiten klar erfcneine, wie viel fei- 
nes Silber bey jeder 2^blung gegeben und empfangen 
wird — nicht ins Geleife; denn weil (S. 51 d. Apn.) 
n Frankens Oramnien wiegt, Cp wiegen zwar 900 
Z (4) Fran- 
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Franken looo Grammen oder i Kilogramm; diefes 
Kilogramm beftebet aber nicht aus ganz feinem , fon- 
dem atia- einem iV tel Zufatz enthaltenden , mitbin 
ans nur 900 Grammen feinen Silber, und aus einem 
Kilogramm ganz feinem Silber werden (m. f. S. 59-*— 
60 d. Aphor.) bey voUftändigen gefetzmdftigen Aus* 
mOozungen in Frackreich verfertiget 222 Franken 
23 tW^ Centimen» oder 222 ^ Franken, und will 
man bey Ernteflung deffen , was in dem franzöfifchen 
Celde an feinem Silber gegeben und empfangen wird, 
auf die dftbey zugelafTenen Remedien fenen Qm. verg). 
S. 57 — 59 d. Aphor.) 9 fo wird die Sapbe vollends 
Aber alle Maafeen kra^a« Es ftehet aUb in diefem > 
Hauptpunkt das neue frabzößfobe Münzfyftem äugen- . 
icheinlicb nicht nur gegen das Conventionsmtlnzlh^rt« 
bey derZablongsart nach dem 20*, fondem auch bey 
jener nach dem 14 Ouldenfuls febr weit zurOok* 

Nur die KupfermOnzen laffen beym franzöfifchen 
Mpnzfyftem .noch cfioigermaafeeo ejne aogemeffene 
Anwendung des Decimalfyftems bey ihrer Ausm&a- 
zung wahmeomen ; denn 5 Uentimes foUen (m. f« S« 
yo d* Apbor«! 10 Grammen reines Knpfer wiegen, 
und hiernacii beftehen 5 Franken Kopfergeld aus 1000 
^ll^fi^eil oder 1 Kilogramm Kupfer. — Mit diefer 
^lU^tung 'ift aber doch wirklich eben fo wenig 
e|n cbrl^koer Nutzen befördert worden, als wer 
ixrig dimk903 eingetretene franzofifche MOnzverände- 
irung dadurch als ein zu rechtfertigendes Unterneh- 
inen erfc^eint, dafs, ftatt vorbin 6. Livresthaler 
(wie, ni.' f. S. 39 der Aphorism., urfprOngiich 5 Li- 
'vresthaler) anjetzt 5 FraokenftOcke geprägt werden, 
und dafs der Franke nicht mehr wie ehehin derLivra 
in 20 Sols zu 12 Deniers, d. i. 240 Deniers, fondem 
lediglich nur in löo Ceotimes eingetheilt worden. 
DieTes letztere Decimalverhältnjfs, welches, abgefe- 
ilten von dem obenahgefahrten politifchen Grunde, das 
wefetitttohfte Refultat d^r ganzen franzöfifchen Mdnz- 
reVolotion itt, hätte gar leicht ohne alle Manzverän- 
deitmg^ bey dem Fortbeftand der Livreswahrung be- 

Erflndet werden können , wenn man es ja für io au- 
rerordentliob nOtzlich hielt, nicht mehr bis auf yj^ 
der Mfinzeinheit^ fondern nnr bis auf ^f^ derfelbeä 
zu rechnen , und alfo eine gröfsere Genauigkeit abzu- 
fchaffen. 

t I>aiu%Cirde es nur der Anordnung bedurft hi- 
hen, dafe der Sou nicht mehr aus 12 Deniers, fon- 
«4^0 ftatt deffen aus 5 Centimes beftebe, und fort- 
JW«, mit Weglaffung der Sous, die R^bnung blofe 
auf Livres und Centimes zu ftellen fefli. * 

Von dem' franzöfifchen Remedienwefen ift in die- 
fer IV. Abhandlung der Aphor. gründlich gehandelt, 
und dafefbft findet man deutlich auseinandergefetzt, 
wie gar fehr in Anfehung diefes Punkts FraoKreich 
fchon in den älteften Zeiten gegen DeutfcbTand, wo- 
felbft bereits im Jahr 1559 die Hemedi^ gänzlich ab* 

Sefchafft worden find» zurückftand. Der Meinung 
es Vfs. der Aphorismen, aber , dafs nämlich dieto . 
Bewandnife beurkunde,, es feyen die Fraozolen in 
,wilTenfch^ftijche^ Ausbildung des practifeben Münz- 
wefeos um fo weit^g^iw lus. JDeotfobe avrOok g^ 



blieben , können wir nicht allerdings bevtci^eo; 
denn wenn man in der von ihm 8^77 ariegirtea 
Schrift des Baizardj und dafelMt S. 25 lieft: „J/irf 
fe trouve füs di mintion ptus ancienm des Remidis 4i 
poidf et ae Loy que du regne de SaitU touis eu 1253. 
Jlt^ful iemj>s Alfhonfe comte de ^lofe frere de ee Rmf 
fit BaU de Ja manope de §fotofef par tequel il efi marqui^ 
fjue c*eß h ebieditivn que le maitre fera fenu 
de tuy payjr le remede de Loy^^ fo gebt hier« 
aus beftimmt hervor, dafs man auch in Frankreich 
fchbn vor vielen hundert Jahren felbft das Remedlom 
am Korn bey dem AusmOnzungsgefehift, aus Man- 
gel an Kunftfertigkelt nicht DÖthi^*hatte, nnd viel- 
mehr« vrie Stewart iast (S. 54 dL Aphor.), daiTdbe 
fich zu Nutze zu machen -vcuftaiid« indem man da* 
durch eiqe finanzielle Einnahme zu begrfindeo wulfi» 
te. Der wahre Grund , von welchem her das Rem^* 
dinm am Korn in Frankreich beybebalten worden. 

Sehet aus folgenden dahin gehörigen Bemerkungen 
ervor, und über das Unftatthafte eines Remediums 
am Schrot bedarf es ear keiner Rede. 

Als das Decimalfyftem in das franzößCobe Münz- 
wefen verwebt werden foUte, mulste aian auch. auf 
den Gedanken kommen, den Grad der Feine des 
MOnzmetalls durch einen Decindalbruoh auszudrucken 
(S^ 8 <i* Aphor.) ; denn die alte- franzöfifohe Bezeich- 
nungsweiie des Feingehalts (ebend. S. 7) beyzubehal- 
ten, wOrde der neuen Ordnung nicnt angemelfen 
cewefeafeyn, da fie mit dem vorherigen MarKge^v. in 
Verbindung ftand, u&d diefes abgefcbafft worden war. 

Das. iuupt-iVlünzmaterial« Frankreichs find in 
der Regel die. fpaoübhea Piafter (m. f. Note Ziffer i. 
S. 100 u. f. d. Aphor.)» fonft hieken fie mejftens 14 
-Loth 9 Gran fein (ebend. S. 104), und auf diefe Feioe 
war daher auch durch Geftattung eines Remediums 
am Korn (ebend. S. 40 bey b) der Gebalt der vornaa* 
ligieii fraoaöBfchen Laubtbaler regulirt. Das allmäh- 
hgie Sinken des Gehalts der Piafter hatte das Sinken 
des Getbalts der Laubtbaler zur Folge (S. 41), und da 
in der neuern Zeit die Piafter höchftens nur 14 Loth 
6 Grän fein befunden wurden (S. 104), fo gab alles 
foiches die natürliche Veranlaffung , den Oebalt der 
neuen franzöfifchen Münzen zwar, den Decimalbrfl* 
eben zur Ehre, zu V^V fein zu beftimmen, dabey 
aboTt ^m dem Gehair der Piafter mögJichft riahe zu 
kommen, ^^^ für ein Remedium am Korn zu geftat- 
ten^ wo denn >' bey Abbrecbting diefes Remediums, 
gemäfs S. 104 der Aphorismen , der Gehalt der fran- 
zöfifchen Münzen zu 14 Loth 6 f Grän fich heraui- 
ftellt und anzufiefamen ftebt,^ d^fs das Piafterfilber 
durch die Bearbeitung, wie S. .101 d. Aphor. ange- 
führt zu finden, «m f Grän fich verfeinere, und 
dadurch auf den äoiserltea franzöfifchen Münageiia/t 
•von 14 Loth 6 T Grän gelange. 

Diefe Bewandoifs alfo, und nicht Mangel aD 
Knnftfertigkeit , begründet offenbar das Vorwalten 
eines Remediums am Korn bey den franzölUcben 
Münzen, und durch diefe Bewandnifs rechtfertigt es 
fish um fo mehr, dafs bey der in dem Kbeinichiff- 
fabrts^Ootroy- Vertrag vom J. 1804 (S. aoi d» Aph.) 

auf- 
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««•iiiiiAiiihll^lätiaii8*ViHbftrift der Abbruch der der tuirt Tiggel wandern mufs, nie eine fokbe enof 
leidetlay franzöfifche^ aw»djP4» 5|fr6r«n^ liegt ,, da xne Eiobnfee erfodert wie Kupfergeld. . 
es (S. 104 d; Ap6.) auch Piafter i|icbt ^ welche nuft s. 84. Z. 5 ift zu leferi : „ 14 OrammeD gehen ab 

14 Loth 5 Oräp ttin hal^o- Die Vorliebe zu Deci- för das Aa//>^ Remedium am Schrot (das gmiz€ Beme- 
«lalbeftimmüngeii begründete daher aüeio bey dem aium zu 7 Taufcndtheilen)'S ftatt wie hier gedruckt 
neuen franzöfiTchep MOnzfvftem vom J. igo^ die Bey- ^ft : ^^ i^ Grammeo gehen ab för das gapze Retoedium 
bebaltuiilg von Bfi^^W« und da das Remedium am ^^^ Schrot (das halbe Bemedium zu 7 Tauftndthei- 



Eoni nur auf tö^ielbeftimmt worden ift, als der 
gewählte M0nzgebabr?Tcni ^^-^ gegen den zu 14 Loth 
6 Or. fein feftgefiitsten Cefaalt der Piafter differirt, 
to ift niöht zu zweifeln, dais, wtAa der franzöfifche 
M&Bs^ehalt ftatt so VV^ M^i »1 14 I^oth 6 6r§n 
.befdnunt wofdeo wir», die Beinedii»*^ wie fcbon 
lingf» in Dentfcfakiid geC^itlien ift^^ttdi in Frank- 
reich als eine verwerfiiohe Einrichrtüig Würden gSnz- 
-lieh ahgefohefi't wocden feyn. Wir belieben uns 
im Obrigen auf das in der Schrift falbftober das Re* 
.nifidieawefen Ge&qgte, dem wir gänzHch heyftlm- 
ttien. 

Sehr intereffiant^find die in diefer Abhatidl«Rtg ge- 
vgeheoen Berechnungen; fie erleichtern Betracbtun* 
cen, welche für das . deutliofae OeidiK^elen von dhr 
böehüen Wichtigkeit find , uMt'^ verdienen ^ ' fo wie 
•das, was ebendafeU>ft von dem ScMagtohatz- CS. 59-*— 
68) nnd einem ubengemefienen Steigern -deffelben 
<Note 4« S. 75) fo gründlich als kurz und bOodig aus- 
#inandergefetzt 9 und was von' der NothwendigkieiC 
der Befchränkung'dejl.Oddgattttngen (Notea« ^.73 
d. AphOAogef£khct^iiia)atfe.BferQclUk)htigitng von Sei; 
ten cterer • weiche für desi WobI deutlchiBr Staaten zu 
forgen befonders berufen'. find,' denen viberhaupt das 
^udium diefer febr reichhaltigen Sehrift vielen l^ctiutz 
■ ffi^en Müozrevolutionairs oder iroh eigenem interef- 
Sd geleitete. Pei^onen zu gewahren, ganz vorzüglieh 
geeignet ift 

V. l^on dir franzbfifchen am i%i Siptimitr 1807 
Musgegangenifi Anordnung , wodurch medimm Silbtr- 
Bition y in Stüskin von 10 Centimen befiiiiend^ einge^ 
führt wondenifl. (S. 78—87.) Die in der IV* Ah- 



len)/' — 

VL yx>n dm zunHcM von derfranzüfifchen Revo- 
lution und hernach, in Folge des neuen MüMZgeJetzes 
vom 2». März 1803 , ausgemünzten franzöfifchen Gofa-- 
JprtiH; (S/88 — 94O M«*»'^'*^* ^^^^ *"• wclenUl- 
chen I^omente erörtert, welche die feit i726^bisjetzt 
in dmlauf gebrachten .tnmzöfifchen Cojdforten be- 
treffen« 

VH. yon den gefetzlichen franzüfifehen JinordmMr 
gen, du Abtreibkoflen betreffend. (S-9Sr-i^-) J^^« 
Kunde diefer Anordnungen ift in vielen Fällen eöthig. 
Eine Anwendung derfelben *ndet man (8. itt4 d^r 
Apbofi^en) bey Erörterung einer der leidigen {rafi- 
2$fifchen. Schätzungen des deutfchen Convenuonstlia' 

lers# I 1^ 

Die Verglcjchung der S. I05 von dcnjheunm 

Abtreibkoften , die zu h^^gshutg bezahlt werden-^^ 
gebcnen- Nachricht , mit den s:96--^^«J^™" 
ten franzöfifchen Gebabrfen, «elgt, dafs kl Angaburg 
doch mit viel weniger Koften abgctriebentwird , ai« 
m Frankreich. 

ViU. Gefetztiche franzSßfche den MUzßellen ge- 
gebene Preisbißimmungen, zur Einlö/ung f^^^««^ 
KÜogramms GMd und Silber, fowohl m SarVen u.f^. 
als auch in^ alten franzößfchen und jeden ausmdtJcHen 
GildJorUn^iß^'JOT'-^iW.) 

IX* FerfchfidentHche uaeh FrankemoHhmng -g^ 
fchehene fi-anz'öfifihe^hHtzung (Valvirung).^s deui^ 

Tchen ConventhnsHtalers, und au£h eimge ^tem^^^m 
derfelien Währung v6i^genommeneSehit^gei^4esCon^ 



handlung vorgetragenen Anordnungen, das franzöß^ ventionsthaters fcwohl , als der 24- ema la ^mwr 
fche Kupfergdd betreffend , find dafelbft gründlich yitfcte. (S. 121-- 133O Diefe Abhandlung liefert eine 



erörtert, und verdienen alles Loh. Unhaftbar war 
aber die zur Zeit des Ausfpreehens diefer Anordnim- 

(tjen aufgefteJlt gewordene Bebauiptung, dafses rätfa« 
ich and angemeßen fey% zur Auseinanderretzung 
teynv Verkehr im Kleinen nur Knpfeigekl und durch- 
aus kein Silber -Billdn zuzulaffen. Alles was für diefe 
Meynung, welche dahials auch in Deutfehland Nbch«* 
beter fand, im Jahr 1803 (m. f. S. 4)9^ 70 der Aph.) 
in Frankreich angeführt worden ^ das virard febon im 
Jahr 1807 (ebend. S. 79^ in FraakMkb felbft wider« 
l^gt, und durch die Einrahrung vbn aus Silber ^BHloo 
lleftehenden 10 CeDtimehftücke^ «von deteli Beichtfr 
fenheit hjer ausführlich gebändelt wird, factifchj 



febr belehrende fcandelöfe Chronik von ,. feijf. denaJ. 
1805 bis einrctdiefelich igiCr «*urch fratfz^ßlche^De- 
crete fuccfefBve in Deutfchland»und fonft vpigefaUe- 
nen Mifshandlungen v6n deuttchem und anderem 
nicht franzöfifchcm Oelde. Sie n(iacht andh aufmark- 
fam auf einige, unerklärbarcrweife, feit Herftellung 
deutfcher HerrfchaPr in deutfchen Landen doch noch 
vcrfößte HeribwOrdigungen des eigenen deutfohen 
Landesgeldi, rfurch eine in aller Hinficht «nangemef- 
fene Würdigung deffelben nach, franaofifcher Wah- 
rung, was um lo mehr eine unerWarbaee Verfügung 
genannt werden kann, da fcbon die blofse Zulafiüng 
einer fremden Währung neben deneinhrimifchen ge- 



fenbeit n^er austOhriicb gehandelt wird, facUlcb, einer fremden Währung neoen oer wnnrimucuBu p- 

«nd zwar fcbon defswegen mit gutem Grunde ver- gen alle Gründlätze der Staatswiffentchaften anftöfst, 

werfen, weil verahetcs Kupfergeld, wie altes Ru- und auch, felbft ein etwaiges vorläufiges Beybehalten 

Jfer, nur die Hälfte des Werths von neuem "Kupfer von in franzöfifcher Währung beftipmten Abgaben, 

at, Silber - Billon hinjecgen, wenn folches nicht mit ein fblches Unternehmen durchaus nicht zu rechtfer- 

einem übertriebenen &hldgfcbatz ausgemünzt wor- tigen vermag, indem unter folchem Verhältnifs und 

dtn , alsdann ^ wenn daüeTbe wegen Veraltung wie- bis xu der Umänderung der AbgabenUrife auf deut- 

das 
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fche Währung, «ich richt^Mi Grvaititmn , aioht 
das deutfch'e Geld nach franiöfifcher Währaag zq wl- 
viren, fondero lediglich ein Re»"*4o"StyP»s 5.» ^ 
aimmen war, wonach die 10 franzöfifcher Wahrqng 
beftimmten Abgaben mit dentfchem , nach deutfcher 
Währnng gefchätzten Geld zu bezahlen waren, diele 
Beftlmmung aber ohne alle Schwierittkeit und fehr an- 
.emefTen aus (m. f. die Abhandl. XV. der Aphor. und 
dafelbft S. aoi. §. 6.) dem Art. lof des Rbemfchiff- 
fahrts - Oötroy • Vertrag« vom Jahr 1804 entoommen 
werden konnte. 

• X. Darfiellune dir UnritktigktU euus vimiHf 
anßtwanät wtrdefi3e» Tyjms zur JUluObm dtsfratuät- 

und umgekehrt. (S. 134-140;) D>efe Abha.Äin|5 
röJtt eirwn (ehr bedeutenden , in Anfehung der Relui- 
tion de« franzöfifchen Frankengeldes beynahe allge- 
niein «erbreiteten Milisbr«uch,^ind beweift fehr über- 
ceueend die Nothwendigkeit des Einfcbreitens deut- 
fcher Gefetzgebungen zur Abftellung deUelben. 

XI. Fou dir im ^ahr 1810 erfeUeneneufrai^ 
feha» yerorinungt die Sechs • Uvresthater betrtffenA. 
faTAi-Tw.) Diefe Abhandlung liefert in Verbin- 
S«?«it iSi Tbeü des Inhalts^r XII.. und den 
In ieder dwfdLben vorkommenden CiUten , eine in 
mehr denn einer Hinfielt belehrende, fehr intereffan- 
S, kurze und dennoch alles Wefentliche enthaltende, 
Darfteilung der Gefchichte des Laubthalergelds. bie 
erörtert auTs BrOndlichfte die merkwürdige den Laub- 
thalern im Jihr 1810 in Frankreich felbft nur als 
BruchBlber gewordene Schätzung. Sie tilgt es mit 
Recht, dafs diefer Erfcbeinnng wegen »«•'(»»«;• 
,8ia die deutfchen Oefelzgebungen in eine Art »on 
flewegung gekommen find. Und vergleicht man d.e 
5Iw?«llelf Abhandlung gelieferte /rörteru^g un.4 
RedÄfortteung der am 7. f-ebruar i8ia «^f«^«"«"" 
KftSdb^iirifchen Verordnung, die Laubthaler 
uSnd, fomofs man <««?« !«^*'««/erordnung, 
mit dem Vf.der Aph. obereinftimroepd, neben dem 
VetdtSt, die »nt^*«™«^g" VerbäUnif en moth,ge 
Vorlltrferin Mer Obrigea vcbher in peutfchland er- 
fehiedeBea Verordnungen ober den nämlichen Oegen- 
ftand gewefeo zu feyn. auch die Vorzüge einer ge- 
felrickten Abfenungr: und grofsen Confequenz «uge- 
ft^ , den gänzliAen Mangel diefer Eigenfchaften 
aber auch um fo auffaUender wahrnehmen bey einer 
andern da« Laohthalergeld betreffenden Verordnung 
vom 19. Mirz 181«* welche Seite »S7 -?59 d- Aph. 
abgedruckt , nnd ebeadafelhfl roathematifch fowohl 
als poUtifcb «r&ttert ift. 
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4LJPSALA , b. Zeipel o. PalinUad : Supptementa qitai" 
' dam in Leoeica graica. Venia ampiifri fac« (ordi* 
nia) Philof. ÜpfoL praefide ^f. Ott. K^ijtr^ graec. 
Litt, prof» reg. et erd; pro gradu phflpfopbico 
l^sblice examioanda propopit ntelmus Pätmblaif 
Oftrogothus, Keg. Acad- t^pogt^ph. 18I5« tsS.f 

Obgleich diefe Blätter tiiefa«:!deo Gehalt haben, 
den, wie von akad^mibheo QateMnheitafchriften zi 
erwarten uod zu fodero befugt flnd^ fo verdienen fie 
doch darum )!i|inM Erwihnung^ weil fie einen ange* 
.nehmen Beweit geheiT, dafs «an aoehdn ächwecm 
aUmablig 4ie.i.acken in ,*der pMlologifchen Litet^ar 
zu fahlen und naeb Kräften auazufelmi betont. Aiijch 
die Perföalicbkeit des Vfs.» det ficb als€oiverfität^ 
.buchdrucker darftelit^ und «-^ wenn tuch bey weitem 
^oeb kein Heinrich Stipkamusy oder jlärian turti^ust 
oder Jldus Manuüus — doch mit feinem Getcbäft 

} genaues. Studium der alten Sprachen zn vereinigen 
trebt t erregt Thetfdahme , und verpflichtet so nach» 
ficbtiger Beurtbeilena* . . i«* , ; 

Aus metu«rn* Sahriftftellem finde» wir« an fnnf- 
zig Wörter durch das ganze Alphabet kurz aoge*- 
mef kt f. die fcibfirfar^ Wörterbuch nieiNt enthält. Ho- 



mer, Pindar, Aefchylus, Sophokles^ Eurioides, Mo* 
Caos , Tryphiodor » und von Profaikern Plato- in der 
RepuUik, Diooyfias -von BalikaftpfSt Diodor, Athe- 
näüSs Longin uml Plotin ind, vo^ogsweife benutzt. 
Die Angaben find im Ganzeto rich^. ^»Tyi§/chfL 
Prom. 416 hat fich Hr.PülnMmi durch ausfohliofsii. 
eben Gebrauch der BotU'fckim Ausg. zu einem mon- 
ftröfefi Wort: ^^'A^ß/m^^ /cr^miu/* verleiten la£(Kie 
Auch foulen Dialectformea wie : „ tU^moot. Pimdarict 
pro viägari jSXI^a^«," entweder gar nicht, ^dw als 
das» was fie find, avfgefahrt werden. Bey tntA/^ijfAo« 
aus Trypkioi. 409 ift» wie fchon deV Vevs lehrt, die 
riohtige, auch von Sahneidtr bemerkte« Lesart 'nttXly^ 
^(uio< verkannt« neod:f<Ai«< Soph. Antig. ns? ift'fehr 
unfichre Conieotur Hermanns. Andere Artikel tra- 
gen theils fehlende Bedeutungen nach, tbeils heben fie 
von Schneider erregte Zweifel aber die Echtheit gan- 
zer Wörter «uf, z. B. iMriXXm. Soph. Oed. Tjfr. 1^69. 
mpiit-mtm. Tryphiod. 303 ( erfteres henoerkte auch 
Scnmidi^ letzteres ift gleichfalls bey uns wieder als 
Wort anerkannt, und auch aus Ssametk 2 , 374 be- 
legt) , theils bringen fie beffere oder doch neue Auto- 
ritäten berbey. 

Aus dar ki;urzen Einleitung fohn wir, dafs man 
hl Schweden wefai bekannt ift mit unferer philologi- 
leben Literatoa> «flfd dafs dort Erich Benzet der jQng., 
JUartin Brunner ^ ff* nnd Maüh. Flodems uod Ckri^ 
floph DaU ficb in neuerer Zeit durch Schriften lexi^ 
ot^aphifchen Inhalts bekannt gemacht haben* 
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Döcemb^r, i8i7* 



' gTAATSJtfIBSENSCKAETES. 
FiLuntuw-ra. M-, i« der Jäger. Buchh.: Jpko' 
desmn^tfinsätr vtrgamgliun umf etg4«w»r- 
tigtn Zeit u. f. *r. 

■ iVl Es ift wirklich rehr zu wOnfchen , daf3 
■IIb StaatsmäDDer, welche in dem Fall find, bry dem 
Maözwef«! DeutfchlaDda «iflzuwirlwn, und Wr jetzt 
befonders diejenigen, deren Wirkfamkeit auf die 
Rheingegendeo uäd dai HbeioWiifffabrtawefco ficb 
«rftreokT, diefo Abhandlung ttudir«, da fie den 
Umlauf fremder Geldforten überbaopt fo-oW' ali 
d\6 Sohälzang einbeimifcbeo Geld« n»oh atwlfindi- 
lch«ra Nennwerth nad die dadorob, oder »«"*«"»»* 
srandMe CoocorwM »«ew 'wrfchiedenen Mflo^ 
rTrteme fehr gut erörtert. lÄiRio!itig|toitderl»ervoiv 
«WMpoen mflnjpoJiÜfchea Onwd/ätte, fa wie deren 
ITithTrige VerlalW nml die No*hw«idigkeit der 
Beachtung wird eicht \vAx «inem c^eben. wrt- 
cher dem Oegeoftande diegehörige AnfperWamkeit 
Widmet. 

Durch dai^as bierbey der Vf. vo» der im m>r. 
maligen Königreich Weftphalen zagelaffen geweTa- 
neti CoHCurreoz der franzdfifchan, aeben der heEmi- 
fbben Geldeswährung vorgetragen bat; fpficht ßch 
der Nachlheil folcher, io einigen Gegenden Deutfch- 
lands auch jetzt noch Torwal»eode« Conourrenz 
viel zo laut und ' rernebmlicb aus^ alt dafs wir 
dUefes weiter bemerkbar maohefi zu mOffen nöthig 
•rachtea* oder dem Vf. den Vorwlirf machen kSftnten, 
ich in Anfebuog der Herausrtellung defTen Zu viel 
im Allgemeineo gehalten oder ficb zu kurz gefalst 
«o haben. 

Xin. Vom frgiMmten Brahmter SrtMtngtli (S. 
,,5.^101.) Dm» fobr wighüge und jnterenanM 
Abhandlung * ~ ' erziguBg al- 

ler derjenigen ^ydntipn»- 

Sorfyrtf""«i i.S..i7Sb.s 

„8 uri«indlH eigenthcbe 

Si,£ohaffenheil tfialar nach, 

bey welcher ^« äufser« 

wirthTooa ?^V*«. 

den 38* K'- '• **'* ^°^* 

Ziffer a S. 19 öfterreichi- 

&bea Staaten ße «uob-im 

. A.L.Z. . 



Jahr 1812 CS.''i78) im^KSaigrelohe Preafsba gewürdi- 
get worden. Sie zeigt, $.2. S, 178 — igj , auf wei- 
che Weife diefe Thale^attnng in mefarerea Geeeri- 
den Deotfchlaads und namentlfch der rheioifcKeB 
Landen zu einem gegen jenen auf ihre gefetzliche Be- 
fchaffenfaeit baGrten — um s^^ Procent zu hoben 
Sursern Werth von a Golden 43 Kr. des 34 Gulden- 
fufsBS gelangt ift, und wie in Antohnng diefer Thalet 
in der neuem Zeit, $■ 6. S. 186— 188 unter Gebaut 
fallend rerfchie<IeDe Beftinimnngen geseben wordes 
find; fie legt $. 4 die im Jabr igi6 ertolgte königlich , 
üichSrcbe Herabfetzung diefer '^'baler von a Quldea 
43 Kr. auf 3 Gulden 37^ Kr. des 34 Galdenfufses vor, 
und 'nMbtfertiget diefe Verfügung dnr<;b eine eia- 
leucbteode Bntwickelang, wie, bey der Fortfetzun^ 
dar Äusmflnzung diefer Tbalergattüng und deren 
fortwährendem Sufaera Werth zu s Gulden 4a Kh 
des94 Guldenfufies, conventionsmärsig , gar nicht 



mehr zU mOnzwi feya wflrde ; fie zeigt unwiderleg- 

L5. S. 185 «n Naebtheil, welcher deajent- . 
ndsn drohet, wo. im Widerfpruch mit 



den angefahrten kalferl. öfterreicb r and königlich 
fiobfifcneo Verordnungen, diefei* Tbaler fortdaurend 
den Umlauf for a Golden 4a Kr. des 94 Galdenfufsef 
geBiefset; endlich enthilt fie^ f ■ ?• S. 188 — 190, den 
VorfctiUg eines AnsKanftaiHttteis zur Siftlruog des 
fisrneren, die conventioA&mffsigen Aosmanzuogeik 
ftörenden Emi^tjrens folcher Thaler. Wir findeo- \m 
Aofehun^ alles deffeB nur diefes zn erionera: dafa, 
ob wir gleich die dringende Nothwendigktit oeu^ ' 
eefet£licber VerfOgaog die Ibgenannten Brabaoter- 
toalec betreffend unbedingt anerkennen und einf»* 
ben, dab fcbon durch dasKlnftellea derAoamanzans 
folcher Thaler daa Hinderntls ^ebobeo.wird, wet 
ches dteFortfetzung^der Verfertigung felchsD Geldef 
den conventionsmaisigeD Ausmaozungea aatarlitJi 
entgegeqfe.tzt, und ob zvfar auch vrir <Us von dem 
Vf. Torzefchlagena Auskuoftsmittel zur Bewirkwig 
des Aumören's derAusmOnzuDgen deaBrabanterKro- 
aengeliis geeignet eracfaten, wik- deoaocb eins als 
bald^ Radicalkur. aamlich dA gänzliche Abfcbaj^ 
fung dieler Celdgattung, diefes) yorgefchlageneo Pa^ 
liativmittel vorziebeo würden , und zwar: 

l)weil die Ausmittlung dir für Mmtau/s/Hklg u^- 
xiurktniuMden, das ift wohl der. nach $. 1. b. 176 btt 
177 vollttändig gefetzmäfsigen Stücke, aJg weich« 
Augmitteluog der Vf. S. 189 deutlich genug feinem 
'Vorfcblag als davon unzertrennlicbe Bedingoifs un- 
terlegt hat. und die Abfonderung der i^cbt ge rade 
->8Dz voUftandlg gefetzroalsigen Schrot und .Koro 

benden Stücke, deren es, nach der .um .cia 
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hab. 
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ßarkes btlbet Procent (Noit ^ S. igi) oater jtmr 

{•fetzmäfsigeii Beftiminui^ ltehei|den kMdicb f|cb- 
fchen Söbätuog zu urtbeilen» zu geben Icbeint, mit 
ausnebroeod grobes Schwierii^eileo fesbttodeo hjn 
wfirde. 

9) Weil deo reicbcrn Befitzern der fogeninnten 
Brebuntertbalfr die iboeA durch direo A£b>bi^oog 
erwachCeode Einburse wohl zuzornutben ift» da 
die ärmere Volksklaffe noch weit raebr wird verlie* 
reu müflen« wenn zu dem damit in Aofebupg der 
CQU^eotionsmäfsigea Ausinanzuogen zu verbiodeu- 
den Ausmerzung der zu leichten ScbeidensOnzen 
wird gefcbritten werden oiOfreo , welch , letzte* 
res enfzufcliieben nicbt rSthlicIi erfcbeint.» fo an* 
der^ am Ende nicbt, auf deifi S.75 Note 4 erwähn- 
ten Weg eine Einburse für*8 Pnblikuoi erwachfen 
follf wie diejenige aewefen^ die es im Jahr 1633 er- 
leiden mulstef wo der auf 10 Oulden geftiegene äufee* 
re Wertb des damaligen SpeciesthaJers mit einmal 
auf i| Oulden berunterg^etzt worden ift. — Endlich 
Weil 

3) zur Herft^llune des Comrentionsmtozifftems» 
äiifis gtomkkin Denkmals äir Regurung Ktufir 
Franz dis ErJUn ( m* f. Abhandlung XVl S. 204 u. f.) 
es in jeder Hinricht rlthUcb ift, aUe Abweicboi^eli 
davon xughick zu entfernen, und weil noch naeh 
keinem grofspn Krieg die Herl^ellung der Ord- 
nung im jViOQZwefen mit fo wenig Einbube 
von Seiten des Publikums möglich gewefen, miß 
diefes dermalen der Fall ift, was dem Umftand zuau- 
fcbreiben, dafs in der Vorz^ nicht wie zu der unfrir 
gen, Papier mit MeuU beyder circuiirtoden CeU* 
maffe coocurrirte, «nd alfo vormals tlas Uebel fchlim* 
mer Zeit, infofern es auf das VefgOtungsmittel der 
verkäuflichen Uinge Einfidls iMbeakann» ^h blofs 
beym Metallgeld äulserte» 

Und wie wir auch (chon in Anerkenntmg* des 
von dem Vf. der Aphorismen, in der Note 21iffer'2, 
& 73 ausgefprocbeoen mflnzleAislativen Grundfatzes, 
die gänztSehe Entfernung der fogenannteo Brabanler* 
tbaler jeder andern in Anfehu^s ihrer zn treffenden 
Maafsregel vorziehen mflffen t 10 wDrden wir, wenn 
etwa ein dritter Ausweg zur Herftellung der Ord- 
nung, D^lmlieb der: ihnen kClnftig den Umlauf nur 
räfs ihrem wirklichen tWerth zu laffen und aKo 
von a Fl« 42 Kn herabznfetzen ^ eingefcbli* 
gen werden follte, diefem Vorfchlag nicht be)r* 
Simmen kdonen, indem die Erfabcnns aller Zti* 
ten, und namentlich jene mit den Laobthalern ge- 
inachie (m. f. u* a. S. 161 — 163) gslsbrt hat, dab in 
manchen L4inden mit folcher Herabfetzungf wo nicht 
§ar nicht, doch nur böchft Ichwer dyrchzolan|^en ift, 
und fie gewöhnlich nicht Stand hält^ fo dab denn 
immer eine neue Verordnung die vorige aufbeben 
siufs wodurch denn der grofse Nachtbeil entftebt» 
<b(s jedesmal gerade die achtung^wertbeften Staats- 
bürger ^ die näit^lich welche der gefetzlicben Vor* 
ibbrift alfo gleich die fchuidige Folge leiften, da- 
durch kl wiederholten Schaden» in emtute 



verfetzt werden, was 9^r wa «ermeidan 1 fe Onreeil- 

tigfaieit als Billigk^r anratbem - 

XIV* Ueberßcki tfrx ganzen Inhalts der/ranT^Ji- 
fchen am 7%* März igoj erfcbienenen Lot für lafabri- 
caUon et I0 verification des monnoies (S. 193 — 105.) 
Da der Vf. in feinen einzelnen Aphorismen die iie- 
ftimroubgrn diefes nj^oeften/ranzooircbenMflnzg^fetzes 
erörtert und mit jenen des ConventionsmÖnzfyRems 
zur Herausftelluog des letzteren vorzOglichen Ein* 
richtung verglichen hat: So ift von ihm diefe Zulam» 
menftellung der einzelnen franzoGfchen Anordnniv 
fitn mit Hinwejfung der Stellen, wo fie von ibno'be* 
bandelt wurden , lehr aneemelTen gegeben worden« 
Bey des Vfs* gründlicher Behandlung diefer G^gen« 
ftände können wir den Wunfeh nicht uoterdrflcRen^ 
dafs er kQnftie noch die, bey ßnfQhrung jeues neuea 
franzölifchen münzgefetzes bey den damaligen fran« 
zöfifcben Staatsbehörden ftatt gefundene Disculfionen 
fowohl, als das von ihm S. 194 - 195 allegirte ArrtU 
vom 30. May 1803 im Ab«^ruck liefern und^ wo ?r es 
angemeffeo erachtet« mit feinen Bemerkungen 
ben möge* *- 



XV. Fon eini^^ die. Geldeswährmng h^^4 
deut in der Rkeu^ekigfcJetis'^ Octroi- C^nvmUom vorkomr 
menden ßeßmnmmgen. (S* 496 -aojO Oiefe Ab*' 
haodlong ift für alle , welche berufen 6ud,'die >Arf. 
27« und 31 des Wiener, die Schiff fahrt betreffenden 
Vertrags- (Aluen den Wiener -Congrnnes in den Jah- 
ren i^t4 und 1815 von iUüber S. ft69 und 274) zur 
Erfüllung zö bringen^ von der gröfalen 'VVicht%keit 
Sie iit wahrhaft eki böchft nöthiges Wort zu rectitns 
Zeit gefprocben und «6t4ient alle Beberzigtfi^ 

Wir glauben annehmen zu können, dafs^ ah wo* 
hin auch die Vorrede S. Vll deutet, diefer Gegna* 
ftand auch eine Hsupfverahlafhing zur Uerausgat^e 
der^Aphorismen und aan^Mitlich zur Abfaffuog der dar« 
auf fich beziehenden XlL Abhandlung derfelhen gewe* 
len. Schon die Behandlung diefes einzigen (taatswif* 
fenfcbaftlichen Vorwurfs und die Zufammenftellung 
damit verwandter Vorkenntniffe, erbebt die Apho* 
rismen zu elneor böchft v6rdienftlichen Werke. 



XVI. Bücke auf Viuifcktands ehemaüge 
tung des münzwefens\ und fTünfeki^ veranU0t durch 
I^rfiheinungen. der jetzigen Zeit. fS. 204 --ao».) 
Durch den Inhalt diefer Abhandlung fpricht Beb eine 
kochwicfalige Foderung Deutfcblands an den dent« 
leben Buml^ aus* 

Das Manzteeht war nrfprOngKeb ein Rogel 6h 
Kaifers und gehörte zu deflen ausfeblieisUohen llefer* 
vaten, nlobt nurvireil es älter ils die Lei»desb<ibei^ 
fondem vorzöglicb auch darum, weil es in deiner 
Wirkung nicht auf eines Landesberm OeUer m bn* 
ichranken ift. und bey- diefer letztem der zwey 
charakteriftifchen Eigentchaften vormaliger kaiferlS- 
ober ausfcMieGdicber Befervate im aügemeinen fo* 
wohl, als fits MOnzwefsns im befbndera, war es 
denn auch ganz natürlich und febr angemeffen , dafs 

das dnräh Kaiferliche Varteibongen nach «md. nach 
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tm tili t diU i fc i ai i Rtfclisfcfadt» )a fogar an mittelbare 
Olieder dei Reichs gekomroeoe MUrarbebt, in Folge 
der conföderirten Einheit des vormaltgen deotfcheo 
Staatskörpeire «icbt JedigUeb als ein Aasflufs der 
Laodesboneit aDsefeheo» (bndefn der tUichfgtwatt 
oder der RMu%MBJefläi uotergeordaet untf auch ib 
den Wahlcapitolationen u. a. tiedtingen wurde, da(s 
fernere kaifertiche ConcffSonen des Bdanzrecfats » ob* 
Be EiAwiUigonjE der Kucfarften i zu Recht nicht be- 
ftindis feyn foUreo. 

Üie durch das Anfdhren der erwShnten charak* 
terilUfcheo Eigenfchaft des Man2welens ficb von 
felbft ao&rprecbende Notzlicbkeit einer nmeiniamen 
Obf Heilung ^fTelben» fovrobl als m tos der 
inöglichften Vereinigung der conföderirten dent* 
leben Staaten dem Oanzen erwächfenden Vortbei* 
le wurdcfn bis in die fpäteften Zeiten der vor- 
naligen ReichsverfalTuog «nerkannt, und deCsbalb 
auch noch in der letzten Wahlcapitulation vom Jabr 
1792, Art, IX. $• 4« dem Kaifer die ernftlichrte <Ein* 
icbreitungt mittelft eines eigends an die Reichsver^ 
tsiomlung tu erlaflenden ^C^mraiffionsdecrets« zua 
Zweck der Uerfteilung eines wohlgeordneten dent* 
ichen MOozweff nSf ausdrAektich vorgefchrieben ; 
denn dabin Miglieh ift betagter Artikel der Wählet- 

Jitulatioo zu deuten, indem der darin auf die 
ieichsti^* Verhandiongen von den Jahren 1737 und 
173g, wodurch (Note * S/d05 der Aphorismen) ei- 
nen ig Gttldenfurs in den grdbern Sorten einzufah- 
ren l>eab6Gbllget gewefen , genommene Bezug — un- 
"^nöglioh tb verftanden werden kann, als feyen die 
Coneipieoten des befagten Artikele der Meynung ge- 
wefen auf jeneiltem Verhandlungen felbft zurOck« 
zufahren , damit das diefsfals vormals AngefsngenOv 
und ibbon bald nach dem Beginnen völlig abgekom- 
mann (owohl als das damela weiter proj^tirt gewe- 
(ene, durchaus Fehlerhafte, (Swöj der Aphorismen 
«ind^ dafelbft & %.) auch wegen deflen Fehler« 
baftJgkeit nachher liegen gebbebene, wieder zur 
Jiand genommen, for.tgefetzt und vollendet, und 
^uf folche Weife das fpäter aufgekommene Conven- 
tionsmanzfyftem wieder abgefcfaalft werden möclite, 
während doch aUir Bemandmß nach die bedungene 
Wiedererftebung der Reichsuglverhandlangen in 
YSftnzliacben nur die Erheboog des Conventions» 
■oOnzlTftems zum eigentlichen Rncksfmß^ zum Zweck 
"habeuKonnte. 

Wir Baden ii« der XVL Abhandlung der Apho» 
riemen, dem Bedürfnifs nnfrer Z^t fehr angemeifen, 

{nf die vormalige Art der Verwaitmg des deutfchen 
AOnzwefens auf merk hm gemacht, nnd dabey mit 
Recht das imhe Verdien (t aufs Müm an das Lidm ge^ 
logen, welches Kaifir Frmz I. dnreb Herftellung 
Üelsfalfiger guter Ordnoott fich erworben hat. Aus 
Aem deshalb angefohrten drängt 6ch - jedefti Denker 
~ von felbft auf f was dermaleo Notb ift! Und da 
wir dieOrande, womach vormab* das deotfiriieMfinz- 
Wefee der lUkhgfmaU untergeben war, für nt^ 
^\ng% riehtig und efttfebeMend anerkennen^ 
10 erachten wir daflelbe auch jetzt, feiner Na^ 
tnr.nacb» zw Behandlung bejm hoben deutfchen 



Bnndestag (nach Art. 19 der Bondesakte) vor» 
zflglicb geeignet , wobey wir denn in Uetereinftink* 
inong mit den AeoTsernngen des Vfs* der Aphorii- 
men den Wunfcb hegen, dafs bis dabin wo — etwa 
mufaHs mutandit , nach dem Vorfcblag in Hirfchent 
MOnzarchiv Tb. g. S. 153 n. f* ^diMr Gegenftand 
d2fell>ft omfafüsod geordnet feyn würdf wenl^ 
ftens durch fpeciette Vereinbarungen Ann Ze^ 
malmen des — von Külftr Franzi gekfiten Orumt» 
fteins zn einem soten und danerhaften MOns» 
wefen kräftigft um io mehr en^egen gearbeitet vf«i^ 
den möchte , als der fonft nidit ausbleibende völlign 
Einftorz des darauf gegrfindeten Gebäudee von deie 
betrobteften Folgen und es mit den grdfsten Schwin- 
rigkeiten und Nachtheilen verimnden feyn wOrde« 
irgend einem andern Mfinzfyftem diejeniae Ann» 
breitung zn verfchaffeo, welche glOcklictierweifl 
dem Conventionsfilbermllnzfyftem zu Tbeil g^wor» 
den ift. 

KIRCHENOB8CHICHTS. 

1} Strasburg, b. Heitz: Anskktribim des Obev^ 
c&nfiflorial - Directorimms Jngshirgtfchir Cüitfiffiow 
im Ober* und Niederrkiimi die bevorßehemie Säfu* 
IHrfifer des Reformationsfeßes betreffende 14 S« 4» 

a]r Ebend. : ^aetA Sturm van Stnrmeek^ Den SchO- 
lern der otiern Atitheiiung des proteftantifcbeA 
Gymnafioms zu Strasburg zum Scbulfeft gewid^ 
met, in dem Jabr der dritten Säcularfeyer der 
Reformation. I8I7* 16 S. gr. g« 

3) Ebend. : Fae ßmile eines Brufes von Luther im 
Steindruck. Neblt einigen Notizen aber die Fraa 
von Matthäus Zetl ^ an wekbe diefer Brief ge- 
fchrieben ift. 1817. 15 S., nebft einem balbin 
Bogen Steindruck, g. 

VoriVehende drev Gelegenbeitslchrlfken find ein 
btebft erfreulicher Beweis, dafs der lobenswerthe Eifer 
fär eine wflrdige Feyer des dritten Jntielfeftes der Ke- 
formationfich abch in folcben Gegenden zweckmäfsig 
aiNftefprochen hat, in welchen änftere Verhiltnide 
diels, wenn nicht ganz verhindern, doch wenigftenn 
febr erfchweren zu können fchienen. 

Nr. I, DefTen Vf. dem Vernehmen nach -der^g»- 
lehrte Hr. Prof. Haffner zn Strasburg ift» deutet mit 
etMu Co liber^dem als c^cht relfgiöfem binne die wofai- 
thätigen Folgen an, welche die Reformation thellt 
fOr theoloeiicbe Gelehrfamkeitv thefls fe^ Befferong 
vnd Veredlung der Menfchen doTcKverbelTerte Sehn- 
ten und zwecfcmifsige kirchliche Efnriehtongen ge- 
habt bat, und zeigt wie aus ihr, wiewohl erft in oen 
nenem Zeiten , cikrGelft der Mifsigong und der Ver^* 

Jragiamki^, der Gt^ubens- und Oewltfensfreyheit 
hervorgegangen ift, welcher nach richtiger Anficht 
von.dem Urchnftenthom jeden Chriften tmeele« folL 
Wie treffend nnd manche andere Ausfehreiben Obnr 
die Reformationsfeyer befchimend fagt dtt^f. (S. 5 1) 
„Wie ift Dicht ailmäblig indem Laofe der Zeiten, un- 
ter ihrem Sinfioffe, die ScbolaftHc znr .PblMophie, 

' die Cafujftik zur Moral geworden, und die mit rpilz- 
findigen unfrncbtbaren Fragil tuad Beftimmungen 
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fiberladeoB doffinttllbbd Theeldgia in eim angleMi 
eiofacbere, v^ltändlicbere uod fruchtbarere Qlaubeos- 
lebre übecgegangeo. «Welche Verbefferungea uod 
Baricbtigougiia ihrer AnGchteo uud Lebrbtze könii* 
teaucb w<^ oofere Kirche verfchmähen , uud wie 
«rOrde fie» die fich keine Uofeblbarkeit zufchreibtt 
^ie würde fie nicht mit fich felblt und mit ihren er- 
•ften Grundfätzen^ In Widerfpruch fteheo, wenn &8 
^r gewiCre Meyaui^gen ein Verjährungsrecht aoheb 
inen, ihren Gliedern die Fieybeit des eigenen Ur- 
th^ unterlagen, mit den Zeiten nicht fortfcbreiten, 
^od aufhören wollte, aus dem in ihr fich immer meh« 
renden Schatze von Einfichten alles das hervorzu- 
xiehn und tu benutzen, was in ihr den Geift des 
f orfchens nnd PrOfens unterhalten und die Aufklä- 
rung biJördem kann. Was ihre Gegner ihr zum 
Vorwurf machen, daCs ip ihr nichts States undFeftes 
^a finden (ejt dafs fie immer ändere und beffere, diefs 
rechnet fie fich , da folche Aenderungen und Verbef- 
ferungen nur theologibhe wiffenfchaftliche Beftim- 
mungen , nicht aber die ReKgion felbft betreffen, die 
Hn ibnm der richtig geleiteten Vernunft entfprechen« 
den' Orundfätzeo) unreränderlich diefelbe bleibt, 
nieM lar Schande, fondern zor Ehre an. ** Die am 
Schlöffe gegebene Verordnung Qber die Feyer des 
SäcularfeUes jitt dem.Geifte der erangelifchen Kirche, 
in wiefern Alles auf Belehrung und Erbauung^ in 
derf^ben abzwecken foU , rollkommen angemelTen« 
Nr. 3. Nach der am Scbluffe beygefOgten Unter-/ 
fchrift von dem verdienten Prof« dpt Theologie und 
Gymnafiarch, Hn; ^ri^z, abgefafst, erinnert fehr z^it- 
gcmäfs an einen nicht nur um ietne Vaterftadt Stras* 
Dorg, fondern anch um die gute Sache dfr Refor- 
niation bochVerdientefi Mann, ffakob Sturm von 
St^'-mecky deffen wobigeftochenes Bildnifs diefe 
Schrift ziert, war geboren zu Strasburg im Jahr 1490 
(unter dem Bildni^ findet fich 'uoricmi|; die Zahl 
1489 angegeben) und feit dem Jahr i$^lma an feinen 
Tod 1553 einer der erften Beamten der < vaterftädti- 
leben nepubük, welcher grade in einem der fchwi»- 
rigften Zeitpunkte, mitgeben fo rM Einficht und 
Weisheit die Angelcrnnbeiten deffelben im Innern, 
als ihre auswärtigen Verhältniffe leitete , da er, felbft 
^xm Kart y* pertönlich geachtet , bev allen vvichtigen 
diplomatifchen Verhandlungen der damaligen Zeit ei* 
Wen fehr bedeutenden EinfluCs hatte, und daher auch 
mehrmals von den nrotebantifohen deut leben Reichs^ 
ftänden mit wichtigen Oefandtfchaften beauftragt 
ward. Auf dein Convent zu Scjimalkalden, wo be* 
londers die Frage zur Sprache kam, ob man fich mit 
den Waffen in derH^ 8^8^ ungerechte Angriffe 
* de« Reicbsoberhaupl^ vertheidigen darfe, warvos vor- 
leaglich St^aslMirg, 1 welches fich. zur Bejabui^ jener 
Frage hinneigte ; und Sturm fpracb bey diefer Uele- 
getmeit )aut den erften Grundlatz des Proteftantismua 
aus: n^tüw in Sachen^des Glaubens niemand» aucli 
^en Kaifer nicht, als fdne^ Gefetzaeber anerkenne.'* 
Deffen ungeachtet bewies er überalTeinen Geift weifer 
Mäbigu9g tmd fiiedensliebet insbelbndere bey dem 



Aeligionsgefpräcfa ku Marburg Tj^a^, wo er üMt den 
beiden Strasburger TbeolMen Buar und H$ißo dak 
leider vergebens verfuchte Gefcbäft^er Varraittlaog 
zwifcben Xuther und Zwingli Obernahm. Als du 
fchönfte I>enkmal feines wobltbätigeo Wirkens ift 
das noch gegenwärtig biQbende Gymnafinm zu be» 
trachten, webhes er im Jahr 1538 10 feiner Vater- 
CÜadt ftiftete und dem er aufser einem beträchtlidRa 
Tbeile feiner Bibliothek auch ein bedeutendes Kapi- 
tal vermachte. Als Kenner und tfantiaer Beförderer 
der Wiffenfchaften Imt er auch das Verdienft, dem be* 
kannten Johannes Sbidanus reichen Stoff zu idnea 
C^mmentarüs di ßatu retigionis et r$ipublica$9 CaroloF* 
Caefariy gegeben u^ den grdfgten Tbeii dii^tn wich* 
tigen. Werks durchgefehn und, wo eS oötbig wär^ 
verbeffert zu babenf 

Nn 3, von dem Hn. Prof. BerrenfchmUir^^ibHö^ 
tbekar derproteftantilchen Akademie zoStrasbara, 
den Proteftanten Strasburgs und des Elfafiles g^wi^ 
met, enthält eine mit gröfsler Genauigkeit, wovon 
Rec. fich dprch den Augen(chein zu Oberzeogen Oe» 
legenheit gehabt hat, verfertigte Abbildung eines Ürfc» 
ginalbriefs von L»uther, der fich in einer aicht uabcf« 
tracHtlichen Sammlung von eigenhändig gefchriebe« 
nen Briefen aus dem i6. und 17. -Jahrhundert auf je» 
ner Bibliothek befindet. Diefer ^rief erfcheint hier 
zwar nicht zum erftenmal sedruckt , hat auch fOr di^ 
Gelchicbte keinen befondern Werth. Doch ift er 
ein redender Beweis fdr Luthers kindlichen Sion und 
fein unerfchOtterliches Gottvertraoen und verdiente 
daher auch in diefer Hinficht in leinen wohlerhaitd- 
nen Schrift2;j0gen tut die Verehrer Luthers verviej- 
fältigt zu werden. Die Strasborgehn, an we^cHfil 
diefer Brief im Jahr 1531 gefchrieben ift, (fchon 1524 
hatte fie einen Brief von Luther bekommen^, irtir 
die Gattin des Matthäus Zeil, der feit isi7Pfarf1iraa 
der Set« Lorenzen* Kapelle im Münfter etwa uro das 
Jahr 1521 als erfter evangelifcher Prediger dort auf» 
trat« Nach den Ober fie beygebraehten Notizen, wel« 
che zumTheilaus dem im Druck erCchienenen Briefi» 
von ihr an die BQrgerfcbaftStrasbturgsgefchöpft find, 
war fie eine lehr verftändu^e , durch mancherley be* 
londeirs religidfe SLenntnifle ausgezeichnete, fehr be- 
redte und mit hohem Muth für die Verbreitung der 
evangelifcben Lehre ausgeröftete Frau, welche ihren 
Mann tfey allen Anklagen und Angriffen , die er za 
erdulden hatte, mit Kraft un#gänzlicber Hingebaiti^ 
verttieidigte. Mit demielto'en Eifer nahm fie fich auch 
anderer Verfolgten nnd Nethleidenden an , und iblita 
ibf auch nicht mit Unrecht voraewbrfen feyn , ficb 
zuweilen unodthigerweiTe in Streitickeiten einjze« 
mifcbt und in ihren Sobrif^n zu viel Selbfkgefai%- 
keit gezeigt zu haben , fo (ehört fie doch ficher zla 
den merk wflrdigften Perfooen , welofae £Qr die Kefof^ 
mation in Strasburg gewirkt 4iai>en, und fo verdiente 
ihr Andenken be^ der gegenwärtigen Säjcularfeyer 
derfeiben wohl eine folcoe Erneuerung. Möge der 
gelehrte Vf. bald |prdlseres aus den ftebätzen der ihm 
untergebenen BibUotbekem deatPubSkom mittheUen* 
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Uni Tcrfi täten. 



'^ur Uebtrgab« and Uebernahme des Rectorau wurda 
nach VorCctui^der nvuen Suniten in diereoi akado- 
mifcben Jahre zum crftan Mal« (line öiFentticb« Fcyar- 
lichkeit.am'il. Ocibr., alt dain Tage, auf welchaa 
der Ai^fang der Wintereorlefungan anf^erttzt war , kb- 
Jaaltcn. Sonnabends vorher, ilem )et«t«n Tag« der 
gralten F«riea, war bereite in PriTatTerfaiiirolungen 
der wirkliche WecbCel das Retuorat»,, der Decanaie, 
So wie die Wahl und Conriiiuirnng de> neuen Senat! 
lür 1S16-17 gefcliehen. Sowohl der abgebende Rector 
'(Hr. Prof. JiMpüffi, alt der antretende CHr. Prof. Bar- 
'tfiÖt hielten zwecknäUige lateinifche Anreden. — 
Die Zahl der Studierenden hat lieh, liefonileri in eini- 
gma Facaltäten, wie in der proieft. Lheologifchen, die 
fibcr 70 Studierende zahlt, nicht unbedeutend ver- 
mehrt. Im Allgemeinen zeigte Geh ein herrlicberGeift 

4« Fleiftes und der Liebe zu den Wirrenfchaften, wcv 
iron auch, zahlreiche, nachher anzufUbrende fi/Ten^ 
liqbe Beweife abgelegt worden, find. Und allartJingi 
lue .es den aufgezeichnetem Studierenden aa Anfuiua- 

tcrungen, ron tnancberley Art. und Anerkennungen ih- 
res F^si^sci nicht gefehlt. Auker den gewöhnlichen, 
sahireichen Unterftützungsmineln bat diq.^ünvgl. I\liV 

da der hieligen Anftalt raehrmali aurserordentliche 

Alimtneti , die Ccb auf mehrere Taufend Rthlr. belau- 
fen , mtt Verlbeilung Onter die aus dem I^etde heimg«- 
■tebrten bedOrftigen imd irfirdigen Studierenden ttn- 

weKen lafCift. 
' ' Der letzte Jahresbericht der fmtß. the»t. FacuItOt 

an das h 
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Schmidt t DSrnij, Birmkt Gra» und £n»/i«2 «tu Sobl«- 

llen kleinere Summen. ' 

Die Caaffifdun smty .Stipmiitm tod nngefähr 
«ooRüilr. WLirden unter. drep proiefi.Slndierende, die 
Herren Eltner I, EtfMfr IL und i*»f(r, welche 'naok 
Torher mit ihnen Torgenoinmenen Examen gleich wüi> 
digerfunden worden, zu gleiofaeaTheilen vergeben. 

Die fFtrlttmiftktn Sti^tMdkM geniefsen in diefen 
Jahr die Herren itrnler aes- Schlelien, Mtljf aus der 
Mark, Studd. der Theolo^l«-, Grirngmusk aus Schlelieni 
tiäB*/tld aus der Mark, Studd, der Rechte-, Htm^ritk 
und Ziditr aus Schlefien, Studd. der lUediein. Sie hiel- 
ten am 6. Aug. tiiFentlich die Heden, wozu lie durch 
die Stiftung verpSichiei find, und der Prof der alten 
Literatur, Hr. Dr. Pagbm^ lud dazu durch einen ge- 
drockien Anfcblag ein, — Auch die Hetfdnrtick'fektm^ 
Braehvogtt'ßhttt y Kloßtr ■ IMdtritz'fikt» ^ Pruckmaun'fcktn^ 
Gitridi^-SikSKuck'jchtm, mmpi»afeheny Cutmikav'/clu*, 
Golikt'/cktn, u, a. thells Familien-, iheils Provinzial-t 
iheiU allgemeinere Stiftungen wurden den Urkun^ 
dep gemäU vergeben. 

Das fhilelovftJu SewiiaariMtH^ unter Leitung der 
Hn. Profefruren Fajfow und Sciyiidtr d. J, , erfreut Coh 
«inei hÖchTt glOoklicben Fortganges und zajilt meb- 
rere ausgezeichnete Mitglieder, Die Herren fV.Schmti- 
Aer, mUaiiir^ Kioßm^aa^ Häntjik, Dronkt und PrudI* 
beben Prämien empfangen. KrklArt wurden feit Mi- 
chealis tgl6 der Anfang der Iliai — Cborgel^nge aui 
AKfcHylot., Sophokles und Ariftopbtnei — Tbeacrit'i 
Cbjtcitea -«r ein Tbeil des Dialogs dt cavjir comftat 
tlaq, — HufterftUcke aus den rOmifohen Epiftologre. 
phen,. Die &brige Zeit wurde xu DiTputationen über 
antiq, Gegenfiliwle benuut. 

' ' Angehend lie endern Tnftitute der UniTerGIa^, 
-fo betrug in dem midicinifiheu KHmieuia^ deffen Di- 
rector Hr. Prof. Dr. Remer ift, die ganze Zahl der vom 
i. OiAbr. rgi^ bis' zum i j . Auguft igt^ behandelten 
KtAnkeif 914. Von diefen befanden Cch in der Ita. 
'bifen KKnik ilfi in der ambnlttorifchen 119, uAd 
zwar waren msnnlichet) Gefchlechts 114, und we^. 
^Iffthtq 110, 'Kinder beiderlejr Gep:hlecbis, bis zum 
menJahre, aberbauat jj. — , Es fiml genefen : 184; 
^geftorben: JI; ungebelit entlatfen: iS^ noch in der 
Kur begrifFen: 3. Unter den tieftorb^en nberlebten 
IS ntont die erften 48 Stunden nach ihrer Aufnahme, 
Werden diijfc.voa der ganzen Zahl der Gefiorbenen 
,.ebgezogeat tf^jtfg^l A<^ du^tfjr^i^likeittrerhältntfs 
" B CO ■ im 
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imt^aofe des lJtat9$ ae g, ti : loo. Die Zahl der*^ak« ifc auch der achromatifcBe Heliometer am der Weri> 
gierenden RHniciftetf .betrag .19. -^ ' Aftue dea.t>er&fa*m|en'Hn. ltelc&ai>ac4>on Mudcbeaaii- 

Tn der Endnudungsahßcui ^ unter Direction des Hm gekommen; ein dem Dauern Zuftande der praktifcheii 
Froh Dr.^Mtr/e, 'wurden Tom^erTten bia zum letsten Äfuonomie angem^CTenss Inftroment, Ton weldien 
Tage dee Jabrs i%\6. 14s Schwangere aufgenommen, fich eixL tehr wiffenfchaftlicher Gebrauch erwarten 



Ton denen g in das J. ig 17 mit übersingen; oimlich 
7 Terheyrathete^ worunter 2 Soldatenfrauen, und 13$ 
nnTerehlichte. Von 13g diefer Schwängern wurden 
141 Rinder, nimlich 59 Knaben, ga Midchen, fo dab 
dabej 3 ZwilHngsgeburten Torkkmen, geboren« IS9 
diefer Geburfen gefchahen auf gewöhnlichem Wege, 
fi durdi die'Kunft, und zwar 6 mittelft der Zange, 
4 durch Wendung, 1 durch Perforation. ''Todt gebo> 
ren wurden 9» »nd 10 furben noch im Eiltbmdungs- 
kaufe* Die 9 Todrgabomen • waren befagte % perfo- 
ririe, t durch die Zange entwickelie, 3 fr&hseitigei 
a ausgetragene I aber fchon faule. Zu den 10 im HauTe 
Terftorbenen gehörten 5 f rahzeitige, i fehv fokwftcfa* 
liches, a, die wegen vorgefallener Nabellcbnnr hat* 
San gewendet werden möUen, t mit ▼orangehendeod 
Geficbt naiOrlioh gebornes, ^^nd i mirsgeljtaUetes. Ein 
Nachgebnrtfifall wurde wegen Jieftiger Blutung und 
CoATuUionen kiinftUoh. «-* - Die Wöchnerinnen Ter- 
Hetsen grörstemhiails den loten oder I4ten Tag mit ih* 
ren Kindern die Anftah ; nur eine ftarb aus Schwäche 
bald nach der Entbindung. ^Die Vorlefungen über ge- 
)>urt&hülf2iohe Klinik find imunterbrdohen fortgeleut 
und Aeifsig befuqbt wördaa* 

Das anatomifehi Studium wurde in dl^fem Jahre 
mit d^ni gl&cklichften Erfolge betriefafe^. 'Die Vorle« 
fungen^ welche das gaiizc Gebiet 6^r menfchlichen 
und thicrifchen, fo wie der par hol ogifchen Anatomie ßkn^ Aofmerkfatnkeit. Mit Vermeidung aller Spiele- 



Was den ^JuffikaiyikeM Apparat der UniferfiUt be« 
grifft, fo ift derfelbe entftanden aus dem, was^os 
Frankfurt hieher gehracht ^war, und einigen anbedeo« 
tenden Inttifbmenteh , welche der ehemaligen hiefigen 
Univerfitftc ßehört .hatten.. Er zerfällt in zwey Hilf- 
ten: i) Die mafheutafifek* fA^kMlifdü ^ welche dem 
Hn. Prof. y«age/^ft anvertraut irt, und auch in diefem 
Jahr dem Etat und ihrer Beftimmung entfprechmnd^ 
Vermehrungen erhalten hat; s) die ms eugirm Siwm fo» 

Jrenauute fhyfikali/chi , unter Aufficht des Hn. Prof. St^ 
fus^ Yon der folgendes Erwähnung verdient. Hr^ProT« 
5^^^^/ erhielt, weil das auf den beiden yet-bundenen 
Uni rerfitaten befindliche böchft tmbedeutend et'Icbien^ 
sooo Rthlrr, um feinen Anfang mit Anfch'affung 'itt 
Nothwendigften %u macheo. Aufserdem wenden ihm 
300 Rtnlr. )tiirlich isum Experimentiren und zu fort* 
gehender Vermehrung des Apparates im Etat ausge* 
fetzr. Jettt ift der Etectrifche, fo wie dtr Gatvanifche 
Apparat fchon ziemlich bedeurend« Hundert Platten- 
paare achtitöllig Quadrat hat das Königl. Oberbergamt 
gefchenkt. Ausgezeichnet ift die t^a Aiarun^fikt Luft* 
pumpe Ton Hn. Geh. Rath P(/?arV Wefk ftatt in Berlin« 
leicht eine ^t Vorzüglichften auf irgend einer Univer- 
iitar. Eben fo verdient das Bordaifckt Inclinatorium 
und das Frwtf^kt Declinatorium, beide von Mendeh 



timF^s^en, wurden von einer verhältnirsmäfsig bedeu 
tenden Anzahl Studierender, felbft aus fremden Fa» 
cultiten, beCucht. Seiten fehlte es%^n Leichen zu De« 
monflrationen und praktifchen Uebungen der Stu^iei. 
renden; und die GefilligUeit mehrerer Herren Vor- 
fteher ärztlicher Anftalten gab öfters Gelegenheit zu 
pathologifcben Letchentidterruchungen. Vorzüglich 
aber gewann der Unterricht durch die fo (Schnell heran- 
gewacbfene aiiafciei/^4f Sammluug^ die anaBedeutung 
ond Umfang immerfort fo zunimmt, dafs es ihr bereite 
am nöthigen Raum gebHchr. Aus einem in dfefem 
Frühjahr eingereichten Verzeichnifs e«'^bt jBeh,. dafii 
allein in den zwey Jahi^en igi5 und 16/ §79 Präparate, 
unter denen fich viele febr feltene luid mühfam anzis^- 
fertigende finden, zugekommen find. Aber auph im 
laufenden Jahre wurde diefes Muleum fchon mit meb« 
rern Hundert theils eingetaulch|en,.theils angeffrtig* 
ten, theils gerchenkten Präparaten, ;anter. deneiv fi,ep 
manche Seltenheit findet, vermehr^ 

Die Ster uwam ^ unter Aufficht des Hn. Prof.^^jf- 
'Siirs, ift nicht nur zu den currenten BeobachtungetI, 



reyen (bcht mart'beronders alle Inftrumente, die Malaf/, 
Gewicht, fiebere Beftimmung der Erfcheinqngert lA 
ihrenVerhlltninen beWerkfteTlig^ $ von det'böcbften 
Güte zu erhalfen. Aerometcr» Thermometer, Baro- 
meter, Diiplicatoren, ConHerifatoren u. f. w. machen 
daher einen wichtigen TJieil aus. An einem vollftin- 
digen optifchen Apparat und einer dunklen Kammer 
wird gearbeitet. * " 

Die zoologißhi Sammlung der Uni verfitlt hat in die* 
Jem Jahre, theils d'irch Ankäufe, vorzüglich im Fache 
4er Entomologie, theils durch ei^e bedeutende Sehen* 
tung des LandesUhefien, Hn. w« Droswf* j welche In 
einer Sammlung von Neftern und Eyem inländifcher 
Vögel beftand , nicht unbedeutenden Zuwachs erhalten« 
Sollte die Ausficht, dafs die reiche brnithölogiTche 
Sammtiing des Hn. von Minkwitz mit ihr vereinigt wür- 
^e, in Erfüllung geh^n, fo würde ße, inHinfirht auf 
dcutfche Orrivhologte, gcwifs das Vollfiändigfi e feyn, 
was man fehRn könnte; wie fie äenn fchop im Facfc 
der Aihphihiotogie mit jeder andern Sammlqng wett« 
elFeVt. Auch die Iitfectcn- und ConchyJien-S«»n'"hipg 



wie gewöhnlich, benutzt, fondern auch mit einigen ift bedeutend, und enthält viele neue, yochunbefohrie« 
aweckmifsigen Inftrumcnten und Vorrichtungen röcV hene Arten. Üeberhaupt aber bat die ganxe ^aipm- 
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'wbeftmtrartonfenn'fbr tri«"UniTWEt« rjrfilos tbnisen 
Hn. Curotor zu danken; Aätt dai hohe HrairwriDin den 
AAcbau dM grörsen Über der Aal« beßndlichen Sslet 
«ibefoblcB hu, am di« zwd^^fcbe Suooilnng darin 
■ofouriellca. 

Dm Einladungiprogremin zarFe^dH 3: Aof^ftt 
dof Geburutages Sr. MajertU des KOnigt, .verfaftt vom 
Hn. Prof, Sehmtiitr dem Jiktigfern, handelt von der Stalle 
in /»Amp"/ Rtfublik (£d.ft»irt..p. 40) !!«.)> m vm 4tr 
G^nafiik. dit Rtit iß, und giebt von S. 35 — 41 an 
Vachricht von den' Preicanfaaben def vorigen Jabr«t 
■od deren Bearbeitungen, io wie von denen für dat 
BKqfaftColgande Jahr. Die JeteinifcbBJlede faieh dletV: 
xnal Hr. Prof. PaffoKi er fprach «vom Einflufi tfer fte- 
Kgiaütar dei f*titta aoF Eei^ Volk." — ■ Die PreiT« 
■ngcbend * f o bat 

I. Die kaihol. thtol. Facutiät voq den zwey Bear* 
beituneen dei im vorigen Jahr ailFgeg^benen Tbeada'a: 
Kam SoffiM taiholitum fit , matriwtomii virnculim aullg iu 
eafvjihi foffef derjenigen den Frei« von jo lUhlr. 2.0- 

■'erkannt, welche die Infchrifi'führiB: In ip/a eaiholuA 
ttcUfia fummoftrt curaadum eß , ut id xtutamut, ^od uhi- 
fui, qaod/fmjier^ qued ab omnihui ertdiiu» efl etc. Ihr 
Vf. ift Hr. AHtpw frtnei aut KofLenthal in SchleCen. -^ 
Zur boiniletircben Aufgabe, über Luc.g, 4—15, hat- 
ten Heb aucb zrirey Bearbeiter gefunden. Deijenigen 
Schrift, Welcher zunÜWahKprucb gewählt: ' Lekrt vnt 
Herr dtini ffprie u. t w.,' .erhielt den Preis. Es ift 
Hr. Frant Hoßmaon aut BreEraii. 

II. In der frottfi. tkeoL RiVs/rarhat i) Hr. HtinrUk 
A^d. EUntr aus FrankFurt-, Mitgtied des Königl. Semi- 
nars, den erften Preis von 40 Ilthlr. fOr feine recht 
gute Bearbeitung der Aufgabe: Exjiofratur locut de iiK- 
rheniia Nni Ttfi. librorum; ») Hr. Frid. fV,lk. MmAmjbp 
ausOlatz den zwejiVn Preis von 30 n'''Ir. ilnrch feirie 
Abhandlung: Comparatio hißorieo ■ criiUa inttr Armno- 
rmm ti SwMianorttm fiatmiittt etc. , ei-halten. Voi iled 
«wey Bearbeitungen der AriFgalte: De iitJHiutiMtt ae 
ilfeijUiHae rationt^ quam Strvatortm O. Ml im fbrmandir 
*ttciiirmdijqBt difcifniii, futurir doetrivae fuat praeeohibuft 
Jtetnm/Mip etc.', ift der -iäi »a- KAH Hiii ' ^ • "' 
tat SchMirin, der erfie Preis Von 'ao W 
Hn. Kurt Gott/r. BMier, aus Sfb1efi<>n, M'fO: des Kö- 
nigl- Seminars, der zweyte Preis von 10 Ilthlr. zuer- 
iiannt wordaiv. — , En/Hlich fintet den fünf eingelau- 
fenen Predigten älur Jok. ig, 17. erhielt die deFTelbea 
,Hn, Karl Heinr. Rui, GLxutr, den erften Preis .vcixi 



iiiir, kud. Glatter^ flmr^ qm 
■Rihir,; (Ter il^s fifijuoref 



^rV. Die mtdiciHifdu RtiASt ^HV'fSnF AUiand- 
Itmgen aber die'AuFgabe: ^msi nWiy f iiifiati m », iul ht 
tUßeptetmr de aatoMt wtrvonm H portiM» h * i Mm (ii ^ßtt 
motu aahtali yratditanan , ex oferihmi fk^eh ßmtj idiilm 
tvtligantMr et fuccinett exjiottawtMr «a, qiMt'Mnri^» tf- 
fictus mtrooTwn im titotitm torjanir h ämi t i pkHinn, "ät-fl^ 
i» txpcu(fioMem tt eonirattUmm , fptetam ütii , - erbalUK 
Die des Mn. ff^lh. B-ttdr. Htmprkk aul «htz wmrd« 
als die hefte des grSfsvn Preife« von 30 R(Mr, — di« 
des Hn. Fritdr. Tktod. N(>is/i*« autBnniliin, all *•- 
fer na nldiftaB koq^^nd, infj^tia/wu^Jf^/ä^ von 
aofiihlr. würdif.erCHnden. . ...i' -. ■ .. ; 'i > -•'.-:', 

V. Tn Jer MSfoftjat/eÄm Eiflifc«/ rfaV-^ Ataffeafi«-; 
Di originihir tfagoeiiäi Oraeettr^ von zwejr' Stodierotl- 
den bearbeitet worden;' und zwar ift" 3^r gartz^tli!. 
zaglicben Abhandlung des Hp- »tfÄ. mmidir an«Tlit 
ringen nicht blofs der ganze ausgafetMe Preis Zne^ 
luuint, fondern felbige auch det flurdi die FicnUft 
zu veranfialtenden Bekanntniachgilgjl'"«»' ^en l?rä«t 
würdig gehalten worden^ Die andTfe/Ärbkit , dittA 
Vf. Hr. Aug. fVeltaue* aus tlreslau ift . h6t einrtt'aiirsei'. 
ordeniUcben Preis vort » J RlWr. erbalijnj «eitle VfP. 
find Mitglieder des jihilol. Seminars. Dör anrf^rwAuft 
gäbe derfelben Facultätr Quid fit ■phitdßpkari , hat* 
nur ein Studierender feinen Fleifs gewidmet; nlmnch 
.Hr. Theed, Adaib, Uedthi, "S Braun? bfirg , der. auch 
ien ausgeI«|zt5»..Pr||i(,»on »J Riblr.. ,daTO)[^ e"'V 
gen W-. 

' Die «BM/tf«/jp*" fürs folgende Jahr ."dei-ettBear- 
beitu^en in eilen FacuTiäien foäiCions am »4. Jun. I gl t 
auf jie gewöhnliche Weife emgereicti werden mi^- 
fen, find, folgende: , ,: ,, - . " 

1. fc drr tbtkol! thrt!. Fflodf«." O fieÜ «*» dedtrMß 
de indi,m*Sf id dogmn ffttMiciim, ■qäU^d-.^'Wf» 
/l*,mh,«iÄÄVi.r ? ■ >■) E?«t -Predigt aber li^k.- j, a?^ 
M*»W*-S^ ekrifll. Tvgifid. Der PrfeM fttr jene ift 
jdRiBfr-'fiiTdJt-fcld.Kthlr.. ,- - 

It. ft-a«- protiß. tktol. 
'txtmfUt quam ■phrimU anen 
■ UudunÜ! yiteiii 
tolUgamrquf quia 
'Ubrni^tx e'a rt figuitur. fi 
das Acceßiriö ftihlr,. — , *'. 
"3 -'S- M''^"*'' »J^'' 
ußfrÖrdtutlieke Pre 
inttr 



»j Rtb|r^r-..dip des Hn 7«A. Aug. HirgeftU aus Sohl». 
£en daijAcoefCt von AlJlrJilr, — uihI die das Hn./V'i'i. 
Ikto^^^intr^ aus Ftankf. , Mitglied dei .KOatgl. Semi- 
nars, i2ast.ob de« Fteirse«. .-Ü. . . 



üuae cixultie . differtv***** f^... , , 

«iidriS.<?Uo.*»Bd,lr.rt*.iI«IlT»-d"i*«»- > 
III. Di. 7«-(/!<"/«"'* h.l ihren .uf du TI.«m.:_ioBihlr..«;o(iolj...deA..rg.H.; ^^"^I—^T 

■M», rratciiitMif.t puitim ein. t.m rm maaiitmei od rim ttmport feflertortm foturtmtn Pf.^* ^Sjj-tjjir 
>;Ii.M» >«.)'>» kni n>bi. p.r>^i, g.t,m.^ Pr.i>'. ■■" m^' )"" «»~" '"•' P; "r'j^^Zuiin^ 
»mi 10 RiWr. -Lm .inaig.n Burh.it.r, Hn. Miti«! *'>g"'#i~ .f»"J»'''«''f " /"ä'Sif« ■ ^^^ 
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IVk y*MitUr miditiaifeiM Ftuuttüt irt Folgend« auf- 
»8«lM^.l i2l>*'*) i» vtäna-iimeorpqrif hiimoMi Janatioat re- 
■rntdia- f«M wdg» iiCHniur tccopweticA tt jmrgatuia varü 
Bikiiitmfiurititt ^uttritur^ quaenam la^onum %etitra i»- 
■vnmitmtitifmäixiUa exfojiant, qua,Us,ßt torum im Ja.- 
fkuido .^fuatt , *t t)^i gaurit rMUtif'a alviaa tcUi in cafif 
rtU^i'T-tvifmMtitiu fraeftrri itktagt. : Ea prae caterif 
«rarnii» «HroV habebitur fefpon^ , qoae im»l liifivri- 
tarn ufiu jmrgeuitimM in vulnerämt ab awtfuori inie artii 
attaii vcpefitiomm it^frit. , ; ■ 

' V. yoH dir ^ttfiiphgUuH FaCMttät: t) Exkiheatmr 
Jatina timgfia a<Utmliratü vitat « Htsrum t, €w^. Sylttit 
t fMihm ^t fvi^Mi tt fecuniiim fewjiorif pamvtiacctt- 
ß^it difyefit^:, »"> «* fi""^ nitttatioaei , quai (qodirii) rii. 
fäilSitat R.alnt»at ftr «an txper^a tfl , flnctim marrtntur. 
a) OpiMiomtt Dami dt acid« murieitico tt cüortHt ftu aciit 
mmriatico »xygeaatö cum Stktlii, Lavoifirii, Btrtkoilrti, 
Btmlii fiaeitit , tt cum univcrfa d* •pkatnomtnii cktmico - 
tUetricir. Dectrtn» comvartmur , ita ut man folum illa- 
r«M, Jed ttiam %y Lußiui et Ttuatdi Uhri diligtMter tx- 
aaiamur. ]) E irimttrit jumbicit , titramutts trechaicit 
tt itmtpa^ir^ quotquot fuferfuat , tragkorum GrltiMrum 
tvliigflatur y tfcaminintur tt gtntratim £fj^it<uiiuria ^ quAi 
^,^Ucto Attica aikorrert txißimaHturf Für iede der 
4re]r. AuFgaben ift ein Fr«t« von 15 Kitilr. bertitnmt. 

7u Doctortm drr Medtcim wurden promoriri: Am 
tS.S^yx.f-J-'ür.AatemFramKrniiftr auiFikfchen, def- 
Ten DilTert.: De BUfharobltUKorrkota rtcewt natitntm etc. 
3 Bog: 4. — Atn t6. Dephr. Hr. Jok. Georg Kollttf aut 
ScblcSen, derreaDifTert. : Dt rtcidivit eic, 3 B, 4. — 
Desgl. [Jr. Frid. Htiur. HeriA. Leut ans Barhj, d'f^en 
DtlTert. : Sißins Gar tartuvici tt gut carhoitti oxydati' tif- 
feetat m.tlignos ix corvur humanutn eic. 16 Si 4- — Ajn 
17. Jan. Hr. Ifilk. T«b. Fifcbfnaa. Breslau, deSen Dif- 
Ceri. : De ßilrva jthyfiolegicf tt jniAologict nnjideraia etc. 
.3 B. 4. — Am 6. .VJärp Hr^ Jok: Stbafif,^^ni^>iii: a»t 
Onhten, delTfn DilTett.: Dt hepatit in e^ryouf Jna^ir 
t!tdit>ir csttfoj ejmrdtmquefuMciiont cum ia^fotfu tiitä in ha- 
mittetjato, jB.,4 — Am, »j-Jun. Hr.' JoÄ. ^T«* ^'^ 
^^ht" '•'" "'-'■"'■Serg , de(Ten DilTert.: Dt Diahttr^ 
9 B. 4 i am 6. Aug. Hr. Kail FerdJn. Nltz- 

Jfj^ ai , delten Dirrerr.: Tkeoride gtxtri. 

tit/iti vttent tum rtctUtiorit atui exponUif 

n iS. Aog. Hr. yof. Joh. Aug. Zid. 

deflen Differr. : De ßtu «rSi» «fr. 
tt/^nni: WMrbi ßugulari kae Jptttanti «to. 

" A"C">Vlftni~*HUi1m zn'Ende Vorigen 7aWe»Va» 
Dwaii VeP tnedioArffbhan- Facnlat , Hni' Prof. Dri BaH- 
diel, "R/ttftnitMiMtt Ond» Mtdicorxm- in UuivnfitaK 



Wl 



iudkir, Im^ coMsruatw ekinr^a dt mt^idiiftittfitra. 
rum fanationi. 3 B. 4. Deig). «am Ha. Prof. Dn hl- 
dolpk CkrfftiaM Tnvirautu zmn Antritt Teincr ProMTor 
der itgtanik als ordenJichet lUitgjied der nbUofgjilu. 
fchen FaculUt : Dt delphinio tt aquUegia oiftrvati. caa 
duabux Tabb. tuutit, ig S. 4. — Vom Hn. Magifter 
,Ai^. Ftrdi Ziudxif: SfkHtgimm tritiam in Tkacgd. « U. 
vum, }B< 4., walcfaeaderDilbe, um üch zn hatnüti- 
rea, am 11, MArz UlTmtliofa vertheidfgte , und Tan 
darauf, dia vorfcfariftmäCsig» PioWvoHerung hielt. — 
Von' dam Hu. Karl Uugt, Lehrer atn Magdalenircbcn 
OyinaaJiuai, weldier, um von der pbilor Facnltai pro- 
«tOTJrt zu werden., uiiddaiReclitderVvrlertMigenber 
der Univerautt z» erlanf^n, am if. Jim. /«ine kritt- 
AAe Abhandlung: De kiatu ik virßbiu Plntmit, ireMM 
%U Über friwHu Qua^tmmm Pinutiw^irmu, «o.S- k.}. i^ 
bey Job. Friedr. Korn zu halten ift, affeotlicb nrtbeü 
digie, und einige Tage Tpjter die ge\TÖhnIioheVotle. 
fung hielt. — Vom Hn. ProF. Dr. H. Miidtlier^t 
Curat Hixaplarts in Jabum^ t Codiet Syr. HtxafL Am- 
brofiaxo-Mediolaueufi, XI u. 111 S. 14., der protef^ 
theol. Faculiat fQr die dem VF. am FriedentFerte *ec< 
lielme Dociorwürde gewidmet. — Vom Hu. y«4. 
Ckrifl. Gattl. Btrndi am SchUlien , Mitglied de» iheot 
Semuiars, in Gem^iF^heit der '4rj«tM^Vj^5ri/ifMg, we}* 
che ergenjefst: Nonnutlat in opui /Jrat'nm, qu9dia- 
firibitar Millt et uaa uottti^ aMimadverßosts eotlccta* etc. 
20 3. 4. — Der Doctor der IWedicin, hr.j. tfemJtU 
aus Itieslau, hahiliiirte ßch aro 19. Ooibr. i.X durcii 
öine Pröberoilerung, und liert Feitdem Collegia^ 

Die Stellen der abgegangenen Profefforen, der 
.Hft-rm Dr, Möller ^i^ch MttnI'ter und Dr> Sprickmaim 
jiach Bertin , waren »or Kurzem noch .un lief ejzt. Doch 
ift in der Juri TtenFscul tat Hr. Dr. Förßtr mit jooRtlür. 
Gehalt zum .ProfeFXbr Extraord. ernannt worden. ^— 
Gthaittzulagen arhieltcn aufserdem in dierem Jahre dk« 
Herren Madiku, Ziühariae, Un/erh^lzutr, Otto und f nci- 
Itr. — . Die Herren F. v. Raumer , v.d./iig», ijo wie 
Hr. Wtiy^.der diefen Spmm^r eine Ueife in diftRhein* 
gegeaden gemacht, und Hr. Trivirätiui , derliürzlich 
nach Italien. gereift ift, werden zu den WinterrcWi 
lefungen lon ihren gelahrten Wanderungen zurtkak- 
kehrea. Hr, Dr..ifa)iR|i(^(r ift als ordentl.. ProFefTor 
der Gerobichte zur UuireriitiU in Grtiftwalie «bg« 
gangen. 

DieGefcfalFte der ProfefTur der Beredtfamlteit find 
dem Hn. überbibliotheKar , Prof. Dr. Sckn'tidtf'^' ßtxat^ 
'dfem- hohen Alinirterium vorgetragenen Wunfcbe ge* 
titlFs, abgMioramen, und unter dieHarrenTniftitfbrea 
•Pjßtie und Sc^tidtrit. J. noch einem bet^imitiuJift''M:fi< 
-ftfl «e^tjieih-, und gegen eine befondette RelinH 
von diefea fibernommea norden. 



.VI ntto» etc. <• • i.. j 



, ."■'::-t:ruaf.a ioJ^>;-.l V -■•-v..-i:..i ..'■■' ■■-■ -■: ■■ ■ f " , ' ■■ ■■-: ^,.. .l .. ... -ii j 

,, , ,-. ,i ■/: v,,,ji.„^- ,. ,.,,;' ■ peeember .1^817.- . -• '^ ■ '-■ \ 



:t'l T E'R A R I S C HE N,A C H RJßB T.E N. 



, ßertih. [" 

.iA4ud«iniroha.E'»T«r des ReformatitfaS'JubiUwn. 

Feyar des A«form«(ioni-'-iuU)tdA^ Myiier'Meagin 
Kfinig)) Ünirer&Si. ' t>i« thmriogifdfa« FvoUltät' han« 
^du-bti «In rom Hn;< Pr*f. iDr'. ■Ma>4tnurili>. 'vJpMtKs -U* 

'h^b'ituhl oräer ansNAirliohnii-Vot-ratMiakuri Abdniek 

■ «let- '•igaiKiv blmdfi^räft LattHn aiisciiMm PFfttvifabmi 
'*C«»rtwt,'TVQf«U9 fioü MM ^»ht-gBrit^e-ßÄfiot'liguÄg 
'«cl^'MtrSil»i)tt:Kfeii:<P»x»s^it«yfbM>an'Bi'geb«n >h*t. ' Zu 
-^«^-^e^r 'ieHfft Wh' «in» :iD«i*Iik^«-EatMit«rbVi^'au 
-^bJ;>ili"«n8^br4fr)«i M<n^en, 'lAdem dai ganze Mxfik. 
-■chör, W*lcl)e»*l*rHr. MufikdiMüHOrÄt* dM-i^M*,"tfaF 
'einer T6tf 2fi'(^Sbj)e««at«*geneffatnpMithfeau«}ifah«'n 
J«E¥b<»i:fng'W»rtn ■PJaw'-Hwf.- ■■Nieh'ft'i4«n* gihW«P*- 

föHAle^Ä-ftcfllSfoi'Wi'uftd Pi-i*Bt*>tent*l^ bNfi^üfri; 

«rßi^t, den^it^IJed^rn denAkadf^i^^ar^irtBafctuf- 
''teä üii^ d^ ganzen Mblreicho« rtuJierendei> JuMpd, 
'!feait«n GcK av,<^l> ,•'"'■ Hr. Minifter d« Inpefn, Fre'y- 

herK V. Sckiiekimiifn ^ <IeEFfn, Finanzipinirtff'GjaRßHioM', 
"des Ha* Ärii^irii&er v. ;Kireieiftn ,-Jes fin. Rriegsifri- 

jjiftqr V..?"?*»» dei Hn. JMinirter-Ätaatsrecretdr ».K/*- 
' wiif und des'Hn. Oberprärident ti, //»i/ifctr«A JtxceH., 
•To ^>^ Taft^dis gerain/ni« h^eCige Geifdichkett und eine 

-grofse SIejng?'„vqp Freimdeii der WifCpnri^arjen TOr- 

■ fainnjelt. ,-Die Feyerirohksri .^(^na.,iiiiii,Ab6pg^g 
■'^es Li«de*: f(W'/(i»"«/p*>4f?V von N«b»^j(»i«.,:' Hiffapf 
. betrat der dieWaTirjge Ilect,9r der.yoiTetfität.-Hr.pr. 

'MjrVinwJf'. -d^nKaiTiedw, und hiela zar ErälTnuiig 

desf et«» eine (uir^e JaieinircVRede,' wpt(n er.^ei|i», 

\ve3clien i(r" " ' ' " " " "n 

'iFlor'dwV B- 

' I>a.ir(,'u(,wai t, 

a;^v(«qhreJn 'S 

, tbeoljjgircn -s 

' wrjjäglicb n 

'Bearfeitua <■ 

prle^die de '^" 

-'FVerKeit.' ^'m S<AtMk witedwWtf^^itBrelbtrrdle Pro- 
. tnotian dftit*.*I?tf«*rtt1!*(ef TheotXgJÄ^trfUbgen. ■ •«« 

A,L.Z. 1817. PH««r ftfMt. 



_:Caufi:itd Herm^i, Predig» «u BerJim^vnd jMuu»<J^ ' 

^.bf/, PcedigvrzuLvbeck. , Endlich wardr nochivon dmm- 

■ felben im Natnerfder FaculitU dVSc^irift^tnerStiBMe. 

renden^ Üirrmana OUhatifLa. ^« HolCteiB,, der.. 4t« 

..«uFgegebeaa^PrflissufgBbe', '«iae ^CbaraktotiAili^^ae. 

' larchtbon'c aus (cineu Briefe^ , mji hett^tagHäü-hataB, 

'.mitd^qiPr^ir^ van'einer 8^<lenpii'&l«d«>IIey iO«AtWr* 

,;aD'W(er(if, find.io Fr. dW gekrönt. - D» FsTt vtiula 

bercbloITen durch F^yerlicjieALiljngiwg'dBi UleUiibbrnu 

AmbroCanifcben Lobgefanges ,. und Jedern^ppn be> 

kannl^, dafs die'^fryer'ebcn fo rülirend pnp er^eljj^nd 

als einfacb und würdevoll geweTen. Aur !^ac](^itug. 

' batteh' die Studierenden eina'NäclffeyiefT de^'i'erolsen 

Gegenftand«! VeranFtaltet , w.ol>4^ ei^cdeutfi;)!« l^e«* 

Ton dem Sludierchden äaif The<>k>g\e jFimar^AehMhaa, 

' das tied:' Eine f^'f^Burgirt uitfer Goii. un^.ebi.tjn 

;'dem 'StiiJi^^ro« der Tlwplogle^Mgaj! Te^rtenig/e) tifd 

' gerungen t und fo d^ie bobe I;ey,et</c}Wfn.^äcl-)^dBl„liiB* 

'rchlönMi wurde» 



«A)yn-d^llfeforttiktToti9r^Jbbili^i(oraeVMlWB)£(iil 
• ; ''HaUlfiibed- UDd|Wit;enber|i!cheo7riec|^ ' 

- ' • ' 19er t^4Nilißht^nat'}Mi* Vhit^e Mbivat^ Pfüllkr' 
bercbloCTen, di« Anordnung difefrr Fe Jer VÖf'i'aflttih 
'der nkfoifgi/c&nt'FaWltar, ««n'fii,*i#jyorroi'Jahrcn 
^'geMishen'Wart: zn fllvrlal^n. Diefe trat'ddhef\a 
-^abemfthftfiticiieii.Bci'athiingen- zurBrnmeti, Und^a 
i-rtm-ifae gettütflen.VArJcbltge'WnrdMl ohne AUjÄaHDo 
:tge«ebaii«t. ■ ■■ '' ' ' . ' ' ;■ ;;" '* 

' Man cipig^ti ^icK iii tJinG'tdit das Taj^criijit djy 
'' Siaiiminißtrio dahiTv, daTs die p^yer in rjjainiilioheD 
^'Kif0ic>t Hilf den iiTien October, die a^aitmifcht.Ft]tir . 
^-auf den yffen'NÖVeÄUrV dii'AJMüfAs^fti^^^ 
''auf den kie'nNoye'itibergelf gl werden fojlte. ■ ,n_ 

.-■j. i.Wachdaoi' VttrgtiJg-de»' frA» Mrtgiioder deh-tfac». 
.iJf«ifebi»v {■aauftOivlMn J.f^i^t.war Coiiän/iiin.UuF det 
..^afßliiamf^ahrt- abi die btverrtehvndeL ^«rek-'^lde. 
-.-gMi>KcbJVU^()(ih^f|«noaitneii»'.£>ar.J%«iKlar Hr.-'ttr. 
^irMiifnr «rÄifMte auch am ajrien QBt,L[eHMf(fi«irr> 

•itttiomett ^itTtJcr.VorlefuBfibni-iit'a^Intlerieiite'i^Mnu- 

.,Kejninif-Ä»j<'Wg<'<.a»rt«llt«-, , ■■ ,..''; ,,l.i ■ 

I>ret Tag* i*fet- ^*m Tiefte. Wurte.'Äafliibe' 'dirffcfc 

.■ei» 'PHtgtaaat d«rz)t]k(]$etf'0«GttUf-Wd Setifc^l''^dte 

C()) theol. 
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»heol. Faeaint, Hn. Dr. J&ajjp, ■ngehandigr. Ei er- Änd konm« lohwerlich eweofcmlftiger m»d gltcWieW 
fchttn HBier fo>.ens)ei».-fi.eh Namth dt yußo Jörn,, ««F»!!«!; Aach pwr «^Thi» -Brimi«^. ^'"T"« 
^-Thtelosahtel'trgt^ mqit HaUtiJi, cendiiarqtit ab to Etisiii- etw« dflH no^h niojit gani YerfeWrtmÄeH ftrWVgMt 
ttiieat Haltnkt tctl^cie frimordiii, QfM ttrfin waigdt. . )>n'Bl_li*n SmilJtP'Miwi.dabey hait» Raren k&ftn«, für 
tarmm tceltfi»nim fatcularh in Aead- Reg. Fridtrlciamt diet« fertlichen Tage zn befeirigea. ' 
HaUnfi tt yittbtrgtnfi con/ociata a d. L 1^. Mmiit**' ■ Dtfe Feyer kündigte em SonKahend Morgen um 

eo»ttUbraiida iwdieit orda Tktetogorum inttrpi. Dr. G. C. j ^^ diS-CiEjAuLflllccßJockea an.. Jp^vifcben «>■- 
Kma-pjiio. Ckki ÄiiWl/acro Jötai iJus^Ue CHfrÖgr^a ' /am^iellen Geh der a*arf«fw/cÄe Senat, das gefaniii» 



. mtri incifo. 

Scbwcrlicli konnfe def G 
wihlt und trefflicher aosgeführt 



ifGegenftand gladklicher lee- 
_,«filhi-t werden. Denn J^»t 
•^»nat gfebdrt«' beiden näii vereinigienUnirerGtSteh'an, 
-lond ei tag gleichfaiD in ihm die VorliedeQitmg OerTen, 
- ■«*■! damal* Freyliofa Keiner geahndet bUtte.- Er hielt 
iBättrßt toMigclifekt Predigt in Hallei und Fictnd ton 
ij+i— 47 BtB ei-fter GeiriilbbEf ah h\t&f,et-Marin- 
Idrekt, -Ein fehr ähnlicliet-, hfichft «nTp rechen des and 
"vOrlrcfflich gertoohertei BUiuiß des IreDcn Ffeundbs 
-.I^her't, n«hrt einetn Fae fimili Feinet HandEähViFt, 
■ aierefL dw Gan^A diefes Prograoinis. 
, ' .Am fornJuÄci des Fettes Ülieriaridie aufserdem «i- 
'- mr der JÜtetten ('roferTorcn der Ubiver'ruat , Hr. Kanz- 
-Ui- Dr. Nitmtyrr, an fammtliche Mliglieder de)-feIU?i 



fein 



B H-'börden 
Schrift; Üi 



LtkrirptrfoHul , aHt^ Grud^int , nebft den hie£gen Her* 
ren Büciihäiidlem ,' Inhabern und Vorftphern der Dnik. 
Itereyen auF der ConcilienFtahe im Wog^ebiude, des- 
gleichea die' Stm^rtnitn In' den' BeMeR- groFiea Addi- 

Halb ^ Ubr begann unter OlockengeUut und MuCk< 
chären, welohe'xum TbeiJ ACelodieention Lmtiir.' mit 
BUtinrtrunietiten gewählt hatten, der Za| nachher 

' Afarifu- Imi.Jiatiftkirt^, Via HwM Führte iba sD, 

'X^ano.der trßti 2ßS'dtr..Si»dirtiJiieMi um MwitAäüAsn. 
mit bekiiftn*tqR£Ubeiiiind£hrenb«TengefiiHrti Dav- 

.«iild\»'MififiH,'AtatU^at ita fVinta^rgtr. Ciißm mt 
^mn. SufnerB di^ UMÖitrfitat «uf dem Jaku iipi (.de* 
aen aucbilie AeformattH^n maaobtual bey fryerlichoi 

,,Aufzügea gefolgt feyn «achten) , yier TrSger der In- 
Sche&ff^tiigtfchciik, durch . Cgnien. beider UnirerlüAtea im altdetHFchen Collum', 

U. rt. L :L — - -, j »,«,■„:/]_; ^,»J _.:. J , u.lI.-r.L 'p 



erfitdt HilU B.1C& ikt 



auf g-ilikfifMi jpraktiftk« flitoloQii In ihren 
'■Iuin3trr,'fiit'de> Rtforiaatiort Stlfi drii 



wieder zwey Hf''iß'-' Atud. mit deü HatUfik"* ^^fftV 

vom. J.. i<!^4. Dieleil. fpigte atsäavniPrtrett«r,.lis'*f^ 
^Und.Pw-rctor, nebfi Ava .f*fa9iinttt'-Ptrßn*l dM-.qrd*»- 

lifhin Lthrtr und Btatuen der VnivirßtSt. AnGe.CfhW- 
.Jen Ütih» unter 'Von reien rou iVIaffobäUen und £l)r«it 
r herten , die Murren Prediger ^^fder Coi^eßo^t^ — _ . dii 
. ßMßm>f4i»tlKkm Pft^gertm , Ihffoftn , BufäfOitdifr , . und 

.der «HY^ Ztig.derjtHdirmdfM machttn de« BefobliU«. 



■ Tnd, 



Ptäfzie 
alles. 



Jlihrteitliirike waran'tm Sc^llF derfftlben Ji» 

iu'geot-'doet und beYtlmmt. ' NicWem ficfc 

iier harironifcbett Aiccordeii ^m* sröfECA Orffe\ 



t^'^r bat dhrin zugleich eine Cha'takteriFtik d> 

'^iitVerfitM WlcblJgf^en Männer im Ficb tl«^ ' 
and PhtloFophie aufgeFtellt, namentlich' ' 
Jt H. Frankt^ C. ffolf, Baumgarit» , Semitr, Nußilt, 
anob am Ende einen Blick auf den gegenirirti^n Zu- 

. ftaiyl.dfx Jü^ob«, m4 t'lt^ ^a-GegenÄande, -welp^« 
' '5etzl am imeiijieii bofprc>chen und; rerhandelt werden, 

S'w-orfaii,' ÄJCmen'tlicb die kltmj)/eiideit Likr/i/fltmt , das 
irehenrtgimtni , Jie kiriktioKlu ^ Kirehtwtiniguwg , Cal- 
,»/, /ibti^Mifitfr a.i.<M.^ u^ £ch offen darüber 
«usgeFp rochen.- 1, - ,■ — r,t. ., . 

,, ' Die'Qrdvtivg dtr Fetftrlichkdtt». maohta der zeitige 
^,lProrictQr der UdiTerCtlt, Hr.J'roFj GnAtTy durch cfn 
.'^t^tb^mFMitandvm bekannt. .'Wenn — ia hiefs es 
.jin^iiFang^ Qeifteifrejiheit,. Wahrheit und eobtef 
Jdanfchenreoht ron der Erde Terdrängc werden ruHten : 
Ja mflfsten die Univerßiaten, ihrer Beftimmung nach, 
■die. Verfolgten fchützerej aufnehmen und für lie Cegen vT'jj 

-•Ah ei* Totnilfifichef Inaer^ffai 



geordnet hatte, b<tgann der öefang mit dein ReTo 
mationsliede: „FrtUet keitktuck siM ihr Frommtk'* , det* 
fcn Stt-ophen tbiVICdurcb sine vom Hn. Pwf. Theol. 
Dr. Markt verfatste, und durch Feinen trefflichen Ga- 
Fang und die RefponforUn des Chors' Fehl* Tphpa auf- 
gefilhrte liturgir, Fo wie durch 'eine vom Hn. Prof. 

-Mnflj?gedic>ttete, Tom Hn. lUnüktT^rector Ntrii« cofnpo. 

* nirie SmA voii der bieCgetl Sin^äimtemh treffttcb ex^ca- 
tin^ ConM« 'unterbrochen wurdeii. Die yithelprtdip 
Atiftrüge'.dei Senat^ und,ire|ner Facultlt, 



.'idia 'RefinibanilA lausging,' 



, ," ,<,.ji-» . IL "'r (ur n-«i( uperwmiiien n^i. rr, zeigte,; icjf an 

*r VJ^J - ""/ /o'-ww» derHirikt dtt fiegtnifK^.aft dtr R^Ugüm 

-o»- allen Deutf^la*id.^7,W ■,-'^,., jj,^- ji^y^rafi ■ d„zck a!U Zünn ^ d^ (Mfi 
s^ denn. d.e.Ton weither ^ii,,„d^ \,frL,nd mi keiUgtni - b«v 



habe. ^' 



■;««8' 

sUnzende 



. bewahrt 
Nach ()Bm Sefylußfr^ang begab ßdi der Z^lg 



iMEta^^daher nnFrer UriivcrßtaK eine, >zvi-ar nicht • 'r, ^;,,* r- :,".?'•,,; :,? '■ 'rjP f. , , 



aber wßrdi^ Pe^r eine« gi-oFäen Ts'^s 



j.tem, der Se^j^t ^t-,da,ber Folgende A^orili „ _ . ^ _ . . . „. ., 



ötrr.i.Vhn fknd,£^T 4i« gtiNlft.Vsrbmmlung wia- 
/^dtfhlbFt,;«!!! ,.'ünd.b«gab,jkih(in.<^evcher Folge 

" ■ ■ ' "" £10 Sftnger- 

cÜior 



.baTtli^ HOi Hofr. Uhütn^ ^ ProftfbNr £)o<{uentnie, dea 

pfiirpu Kathedsr und hielt eine l^telniCbfae Rede: Dt 

immrit^ ^rtmim wmntm rttighßß nanfitonftkiefi a^ndäi 

•MtPriv^er , flach «iii«r Darrt^ihmg deUeo» was die Re« 

foriMfoffen,;?eUbr«oht»d9reuf aufmerkfaiii macht: was 

.i^'iihl^ii^Bettri^ogen and Leiftnngen der Zeit enge- 

. hm^ i<ii>d yru .der N«ohire)t Übrig gebliefoen fey. 

Nach En jigiii;g dsr Rgde und einer kurzen. Zwifchen- 

Sufik^ .tfat^er zeitige IMcan und Senipr der FaculUt, 
3)fr/j&^y I an feine Stelle > und ren^nc^iric ßfhen 
^•uiyj^Ärtie Gelehrte oder /pit hohem ^geifÜichen Wür- 
'aentiekTeidete'' Männer aus beiden ejangcJ. Rirfl^ep; 
denen die Facultät die Summös honorts^ und zw»r ohne 
-iiil^'f^nrc^fibHclföntVoinbtfbnsgebfihreiii zix erflieilen 
befeMöfTeft hatte/ zu Doctwttit ,iir Tke$lögh. Es wa- 
' r^fi'/trttehlrtphaHetifcherOrdönng, folgende: Hr. Prof. 
O'heo]. €hiW4tt-Roftoc*; Hr. Hofr. Prof, Crir^ zu 
Coburg', Hr* Oberconf. R. und Hofprediger Eyhrt in 
Potsdttn; Hr. Prof. ÜmoUHmhifr inWjtsardyergt' Hr. 
Oberconf^ R« ,ttn4 ^ei^a]fuD^|inr. tkkt in Eifenach; 
Hf. TVofT OiTent. RoßtnmiiKir m Leipzig; « Hr« GenevAl- 
fuperint. und Cont R. fVißermayer ix^ Magdeburg. — 
Hr. Dr. Knajip endigte' vhi» ^intaa rinnrenden und er* 
h^b^nden Gekv für f|aa Heil der Kirche,, de« ,Vater^ 
^lAndÄ ubd uiifTrer verdaten Fri^dericicnat wekhei^ wir 
*AhA kUteü Worte der Proclainatiop'iinCers Hn« pro- 
' visdtots Änflädi^en niöc^jen; j^KrAgig« es^ie Herzen, 



Hft 



1:1 -t 9'« 7« 



daIV fie auch im neoen JahHbundert der rmern Lehre 
gditüoher Liebe gieicb warm und treu für die heilige 
Wahrheit fch lagen! So gehen wir erfüllt von grofsen 
Erinnerungen mit d^atfph^nlien HoShimgea dfr Zu- 
kunft entgegen.** 

Nocli gedenken wir hiebey,^ars am Abend des 

dritten F^ßtagt auch die hießgen Fi-ankifchtn Stiftungen;^ 

welche sufblge ihrer Privilegien ftets als ein Anntxum 

der Univeriität betrachtet und, c^enfells eine eigne 

Feyer in ihrem groEsen Verfammlungsfaal veranftaltet 

halten. Einer der Direotoren, Hr. Kanzler Dr. 'Nie* 

^meyer; machte in feiner Rede aufmerkbm darauf, wie 

lioh in der GHindungi Ajusführntig und EihaHung die- 

fer ausgedebatenWobltbätigkeits- und Schulanftaltent 

in welchen jetzt i^ber 1 800 ans allen Ständen tSslioh 

unterrictitet und isum Theil erzogen werden, und die 

gleich^ceitig mit der Univerßt&t entbanden find, der« 

felbe Geifi^ Sinn und daffelbe fVahem der VorßAung of. 

fenbarthabe, welches die Reformation eoszeichnete, 

oünd wie hier im i/^iirereiiKreiCB gefchehen fey, w/udort 

.4in G/oj?€«.g^fcbalk.. Am lotcm Nov., als an Luther's 

j-GehuTMage« .hifilteii d^ Sehulen einen ticatorijcHen 

>yActus^^ welchen deip Recter der lau Hauptfchule, Hr. 

• Dr. Dkk^ mit einer Rede eröffnete ^ und der Infpector 

.Adjunctus d^ PiUhg»gittm\ Hr. Prof. J^acoi«, he« 

fchloff.^ und \fozu.Tags vorher durch ein Programin: 

Pkilipp Melamktkom «Is Praeoftor Germaniae ^ eingela- 

hiden war. 
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1. 1 T' E R A BIS CHE ANZEIGEN. 



-. ' i 1 



1 - • I."*Neiie tJeriddifchelSchriften. 

JLn'der Aealfchdlbuphhi^nd.In&g ?o Berlin ift 
•^drfclri^en': * * 

Hufelani und Harlff^Jirnrnc^ld^^fraktifcheM Heil* 
kundw. Siptembef und Octob'er. 

Inhalt' auCser^andenfi: KatifA^pbmr ^ in den 

naueei&^l^en^erfelciteri VeräitderonKen'des Medicinal. 

we(epf m der.Pr(^siC9bei|j|i)^nercibie< -^ H^tland^ 

VL%p^etUtipüs ^f^üd Miidicina mctg^. -.- Dirfßl^^ über 

' das Abfterbeii def Länder« und befanders Italiens, 

;d|irqh. verdorbene JfuS^ — . Prakrifotie MisCi^nen Pr^u- 



Küßer ^ Superintendent 20 Berlin, DoctofM* Luther 
der Mann Gottes. Eine lebehsgefchichtUcheDar- 
ftellung im einlFiBchen Volkston« 3te verbeflTerte 
Auflage. 8. « gr. 

Schink^ y.F.^ Lmfe, Preulsens Schtit^eit^. gr.g. 
Geh. I gr. * 

Berlid^ imNbvhr. xfi7. F.L Albanns. 



r ' 



[.Am k^Um dig f$ m.g 
dffxFor^tnung deä Sehr eher ßkim Sämphienperki, 

Paeder Hr. Dr. Golo^ die Fortfetzung cH^fes Na- 



fsifcfaeriiVf^zte. . -r^^. Bü^er Gtekbkht^ einer rhöcjift ' 'ttenÄlwcrks ^emommen bat, fo werden jährlich we- 










an neuer 



f. 



ftigrten^ drijf neue Hefte erfcheihen. Dos erße derfeL 
ben, nämlich das,6^fte^ welchem ein Verzeiqlinifs der 
Usjtot aiisg^^benM Kup^eft^Feln pnd Textbogen 
Bücher« » • lieylieg^ , itt^ bereits an die Buchbandl^njen Verfendet 
. . . ;»;' * ' .* w i>f' ' ^. 4 . ^ worden, und das 66fte foTgt iii einigeil Wochen. Die 

* ' ?* meincmr Verlage fii>d fo eben errchiencn und Kuf>ler'find tuciftens nach X)figinal - Gemälden auf das 
«tnrch alle Buchhandlungen ^für beygeretz^ Preife zu »^^te gefto^^hen und illumhiirt. 

^kommen: ' Ungeachtet ß^h Jie Kbfren diefrr Üntemehmong 

,:timftakk Or.^i^A: L.^ Wi>hl dii^Land, deb König faft verdoppelt HabAi, *fb find doch die Pretfe nicht 
edel ift» Predigt zdr Feyer das Gebtirtstegs un^ erhöhet^ und ein Heft mit illuminirten Abbildungen 

am fite Aogiift' tYr/'. grr$ncottet Jäher, wie ehemals: 1 Rihlr.; mit Ichwarzen: 



fers Königs und Herrn 
Geh. 3 gc. 



I Rthhr. I gr. Sächf. Wer Luft hat, lieb das ganze 

Werk 



« / 



^59 A. Iv Z^ Nh»!.: 303^ UECBM B«*»?l 817. t^ 

Werk'ÄiBufclieÄen^lt«» i^mhe auf eitai«! odar !n i^^Srnffs^ P. W. !>;,>' LehvHiwlr' ftr-ain evftm Vn. J 

beliebigen Lieferungen für die nijsilicbm Prei£a be- teinridii^nderPiiilofapbi«^ iTh«i)e.t SnlUH^^ 

sieben. WlferteAnsgÄbe. t, . 1 Rtb4rv ucitr r Fla 48>Kri 

Beftellungen Bnd «u tdreCUt^ti: 7) Btrgni$nms,F., tWerT.xdei-LlHjt^ev ftiVFitJ«|^ 

An die Exvedition jUs SchuhtrYctun Säuphl&. ' ' f." Lamigemem^) .G^ieie bey ^en Reform- 

^e;«r*x zi Fr/äugen. . / »V^'^'^'^fL^'jS L^'W^ 

,, ,, , r 1. j- W ----• I>*^*Af«'^» twif». feilten kiirze-ScsbiWe- 

Im Wege des Buchbandejs wendet man fieb aa <Ue , rmig feine« Lebeaa ^imd Wirken«' bey «der' iUt. 

Stein'fcbeBucbhandlung in Nürnberg. ^ • , cbenrerbcffenttig. «. 9^ gr« odee 9 Kn^M 

"' ■ ^ ' ■ DJe rfriw Yerbefferte ÄAffage von SckhzDewi 

^- f • *.L';r;'''^'*^*ir'l^ 'f^lÄZT t^^^^^^^^ ^nm gleich d^V^IeleA ^ÄJ^'J^^^^^ 

dtti Selbftnotierrjcbt bwrbeitet. IHiTh«l. fcVbfclifcbtf Scfa^boÄ.txpcareÄ.^^ »*»^'«F*.w oic- 

Auch unter dem Titel': ' ^ ^ jDi> (^r/Virf Auf Jag^ ä<?i Wa^ 

Die L^Är#vi;o» rf*» zufanßtnenhätigeniem Bruclun^ nnbi- M'^ yonSavignf, hll In diefeiÜ Wimer iiaj^ii^ ^^. 

' ßimmn Auf gaben , von den Riiktn , Logaritkmin tfnd fchemen, nachdem c}gr, H«Tr Vfrlflfe*^ *• vAiisl|«^|ö 

den dahin tinfcUagenden^ Rechnungsarten, gr. 8* ««r bekannten Veronefifcheiv M^p|uft^ip^.U«imi| Jit. 

i ROdr, Säcbf. oder 1 Fl. 48 Kr* i^^«i«v bcn wird. ^ r 1 'v ..r« • -> 

Von dieftm gemehmatzigen Lcht4>»che find di« 'Oiefüen, limrH*Ottt)r.»igtr.. » ^ .. . */, 

«wcy ^rftett Bändeben' b*r^ta im twi^n Jahre et- , ^^ ^ - ' ©«oV^ Frieii^tcji Hi ver 

fchienert nnd init-irtlgÄÄieirteta 8*yfall eufgonbnihien ,' • . j V^- -T,/rv 

• worden, ^herdieErfcheinungdesgegeriwariigcfrtiWr. ' ^^|. V^ , ' 1 

</« Thells ge^ts willkbmmen feyn wird. Das Gartze ***• '-^ " C Ü 1 n.e H. ^^1 1 

* wird in (wiu Batidohen beftebenv «nd aie noch feWen* 
den/S»/ fo fchnell als möglich geliefert wek'den. 

Weiinar, im November 1817, 

Gr. Herzogl. S. pr. Landes-Induftrie- ; r^" "?" V" ''^"V»:^ »"ni^r yeniorDenen Auctioos. 

, ^ . -Co«H»*<^,^ c^£9«'niC^^«:iHS^ l^iire Bezahlung in 

^ pr. Cour, an dte Meiubi^tenden ö/Fent2ich verfteisert 

^ ■ werden. Aufträge hierzu übernehmen in portofreFen 

, ^, ;^ w * % h./j A V BrWan*önd,bertiinlä»gl|cherSic1ierfieIlunff, Folffemfa 

Im Verlage des ÜnterzeWlinÄ^en find fett der >- H^rrtn an, als: in Hai le Dr. Buhle ^ Buc^halter^^ 
ba^t^-Meffc diefes Jahres folgende neue VerUgs. ^^^^ Aoqtjonjctor ,WÄm,;. JlÄ*i(Wwu^ _,„ . 

hücher erfchiehen und in allen gUterH^Butbhaifaiun. AntiquWius^i^i/iciT^^crl^^ 
ge»^ zu Äabi^n : ^ miffionkrp 3^ttrv und fi««;. in Leipzig Mag, Qfii«/L 

1) Ebkarcb's, G.H., Cefcbicbte \ind Befchreibung ^'DkVVfe^teibhxnK BaVöh ftt Bfcy ßmÄficb^eiiaJWtÄn 
4er Stadt Wiesbaden.. MitPkn t^euSiadt ui^dAb- Herren zu bekommen. '^^^ 

bildüngdesKurfaals. gr.g. iHflilr. i6 gr. oder kklie; den tftön DeccWber Vstr- ' ' V ^ ^^^^ 

; ,) iMurof't, C. P., Staats -Fofftwirtt.liAaftsleHre, ,., . ^^^„ , ..-., - . ,-/. ... .. 

fyrtetnatircb dar§.ft«Uu. ^r. 8. s Rthlr. is gr; : IV. V ei'mil.cnte AnZQIg-<ta^ v 

V ^*'?tf';Jvi^'^'i» » T^.;j^r«u\c 1. 1 /-. ' ' lÄut eine» Aiiae<«eirttfr/ ISA äer«»n.'Al!i'.IJt 

.: rikfar™«lereand^tereKlaB6»..«. i Äthlr. .= >.ftj^; WSlWsp^a feine-VeMlteMcelte "geg^hd^^ 

*r*V. o ? 1 'c j . • o '•• ^ 'felbfeaufbebert 20 können,- die «rr laut beßeÄniren 

. (NB. Für Schulen M^e'-Tgwnger^rPreuSmt. - C^,r.ax^ y^. 6. April iJMo, d« IriftortfcwIJSk" 

man «.«fs Heb aber desfalU an m.«h, d.rect.w«»- Gefchiciuei, der Ungeli,: u»dik^^9i^ßiir^ftSi 

.w.^'^ >if t?' r«r !%■ 1^ •> %i ^A 1 • * • "' ^ von dem bey mir der ifie bis 4te Band erfchien ein- 
. .^ymfifnfffd^, K»^. PraKufcbe A^^eu^Irg ^r ; Jch widerrpr.cbe diefer BeVupt»«., „i J^^^^^^^ 

. Vermed;ung und, Confohdation det QüurAucke. fj,,? j^^ ^i-^^ OlM-igfc'.ft;i»ett«*5S^, Ä f3C In- 

j'is. i*?''*!. *" ^r A* p u' 1- j u • j. '^ o - gcWich aufgehobenen Verbindlichkeiten ceMT «ich 

J) p«/«»*«>. -»f«:'!- G«rch«ehte der bey der Re- ^^^ j„ PubHfaüm «u erfüllen. ' '^ ^ ^^^ . • 
formation in Hellen belonders m^kwürdigen . , •' ' . .# 

Stadt AlffeUL 8. Mit Kupfern 9 gr. oder 40 Kr. Leipzig, den 3ien Dec. 1817. 

, Ohne Kupfer 7 gr. oder iö Kn _ r r n ,^*J^i^ i^Tt GUdilXaVs^ictfialidMiig. 
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den trefflieben lexicahfchen Arbeiten diefes un* 
fers grofsen Kenners und eben fo fieifsignn als 

{[eirtreichen^Erforlcbers der bebräifchen Sprache ge- 
eilt (ich als ein würdiges SeiteaftOck diefes reichhal- 
tige ausfahrliche grammatifcbe Werk , ak deffen Vor- 
laufer früher fchon ein Lehrbuch der bebräifchen Granv 
matik und als^Einleitong eine Gefchlcbte der hebräi- 
fchea Sprache und Schrift erfchienen fiitd , beide fo 
Tiel neue tiefgreifende Forfchuiigen und überrafchend« 
-Bemerkungen enthattencf , dafs Viele (ich wundern mö- 
gen , wie der Vf. noch hoffen könne , in einem dep^ 
gleichen gröfsern Werke Neues und Anziehendes vor- 
zutragen. In der That war auch eine Hauptabficht 
bey Ausarbeitiirtg diefes; ausführlichen grammatifchen 
Lenrgeßaudes, das im Lehrbubhe Vorgetragene wei- 
ter aus7.ufOhren , zu ftOtzen und zu belegen ; allein 
aufserdem bietet uns der Vf. fo vitKNeues, dafs man 
nicht blofs mit Achtung, fondern mit Bewunderung 
für den pbilologifchen Geift und SpharfGnn deffelben 
erfQllt wird. Der befcheidene Mann mag es verzei* 
heu, wenn Rec.. das aufrichtige Bekenntnifs. ablegt, 
dafs ihm aus neuerer Zeit kein Beyfpiel bekannt ift, 
dafs ein einzelner Gelehrter in fo kurzer Zeit fo viel 
in Bearbeitung eines hiftorifcben Fachs geleiftet habe. 

Der Vf* giebt in der Vorrede fehr richtig den dop- 
pelten Geficbtspunkt an ; von welchem der Gramma- 
tiker bey Bearbeitung einer Sprache auszugehen bat, 
und von welchem er felbCt ausgegangen i(lL Sein Be* 
ftrriiän ^^ theils auf voll ftäodige und kritifche Beob» 
achtung uncg-jHufßellung de¥ gre^fnatifckin Erfcheinun- 
getiy* tneil<« auf mögliebft richtige und analoge Erklä- 
rung des als vorhanden Beobachteten. Was das erfte, 
oder^ wie es der Vf. nennt, das Empirifche betrifft, 
fo hat die(es6)Verk eine (olche VoUftandigkeit und Aus- 
führUchk^it in Zufammenftellung der grammatifchen 
Materialien, dafs alles, was wir bisher über hebräi* 
icbe Grammatik hatten, dagegen als dürftig und com* 

Endiarifch erfcheiot. Aber es enthält nicnt nur das 
ikaonte, fondern eine grofse Menge Neues. Der Vf. 
hat bekanntlich fchon in feinem Wörterbuch und in 
der kleinern Gramnmttk fehr viel neue wichtige Bey- 
ftrige e^lief^rt , indem er auf manche Spracharfcbei* 
. . Ä* L* Z. 1817* Dritter Band. 



nungen aufmerkfam gemacht hat, welche der bebrSi» 
fchen Sprache zum Fbeil mit ihren Schweftern ger 
mein 6nd, die aber der Beobachtung feiner Vorgän- 
ger entgangen waren, z. B. der Unterfcfaied desfut.A 
und O, die Bedentfarakeit des fut paragog. und apo" 
cop^i dieari gewiffen Nominalformen haftenden Bedeu- 
tungen, die Verbindungen mehrerer Verba defectim 
zu Einem u. a. m. Dieie Beobachtungen , dort nur 
den Re(pltaten nach angedeutet, find hier fo ausführ- 
lich belegt, dafs der Vr. mit Recht hofTt, alle gegen 
einige derfelben erhobene Zweifel aus dem Weee ge^ 
räumt zu haben, und find übrigens mit einer Menge, 
einzelner Bemerkungen bereichert und erweitert. 
Auch die fo wichtige und intereffante Unterfchei- 
düng der verfchiedenen Arten von Sprachgebrauch, 
die beb in der Fortbildung der Sprache und durch 
äufjsereEinflüffe anderer Dialecte auf diefelbe gebildet 
haben , der ättern und fpHtern ^kaldaißrinden Diction, 
der poitifcken und profaifchen, deren verfchiedene Ei* 

fBnthAmlpohkeiten fich in Formen «nd fyntaktifcbeii 
ügungen nicht minder, als im lexicaliichen Theile 
der Sprache zeigen, hat nicht nur durch Ausführungen 
und Belege, fondern febft durch ganz neue Beobadi« 
tungen, die zumTfaeilhöchftÜberraichend find, fehr^ 
viel mehr Klarheit und Feftigkeit gewonnen* Eigen-« 
thümlich ift dem Vf. bey diefer Bearbeitung der he* 
bräifchen Grammatik die voUftandIge Benutzung des 
kritifchen Apparats für den grammatilchen Zweck« 
Er hat nämlicn nicht allein die oft zu wenig berück- 
fichtigten Lesarten des Chethib, in denen vieie irfte 
Sprachformen verborgen lieaen , hervorgezogen und 
erläutert, fondern auch felbTt die gramnaiSltfcneaFor« 
men des famaritani fchen Codex aufgefteJlt und erläu- 
tert, ob er gleich, die letztern nicht für echtes Eigeo- 
thum der alt bebräifchen i^rache hält. Auf die jfldi- 
fchen MSS» hat er fowobt in dar Element^lehre in 
Abficht auf deren abweichende Orthographie, zumal 
in Vocalen und diakritifchen Zeichen » als auch in der 
Formenlehre Rückficht genommen , und hier befod* 
ders gezeigt, wie die Varianten öfter bey fchwierigen 
Formen als wichtige und brauchbare Interpretamente 
eines dunkeln Textes benutzt werden könnea. ^ Die 
Ichon früher vorgetragene Ueberzeugüng von der all- 

femeinen linguiftifchen Richtigkeit der vocalfetzung 
at Geh dem Vf. bey diefen genauem UnterfuchunAen, 
zumal auch durch Vergleicbung mit der arabifcnen 
Ausfprache , befeftigt , und wer auf die von ihm ge- 
fchickt hervorgebobeoen Vergleichungspunkte adf« 
merkfam achtet, wird kaum noch dem Gedanken 
Raum geben können, dafs diefe Vocalfetzung ein 
Werk der grübelnden WiUkOr jQdifcherOramiDatikeir 

D(5) fey 
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fey: fo dafs alfo'der grammatirchen Freydenkerey 
in diofem Puokta auf immer ein Ende gemacht feyn 
möchte. 

Was die zweyte rationette Seite der Grammatik, 
oder die ErlttHrung der vorhandenen Spracherfcbei- 
nungen betrifft, fo hat der Vf. feine Aufgabe mit fo 
viel Umßcht,* Klarheit undFreyheit de$UrtheiIs> mit 
fo viel Vielfeitigkeit und Ueberblick der Beobacfatt^ng, 
mit fo viel Einficbt in die Natur und den Geift der 
Sprache, mit fo viel Scharffinn undCombinationsgeift 
flelöft, dafs nur Vorurtheil oder Neid gi^en alle diefe 
VorzOge fioh wird verblenden können. &U}nders hat er 
ficb verdient gemacht durch eine gena^ie Vergieicbung 
der verwandten Dialecte in grammaHfctter HinfichU 
da man bisher nach der Einfeitickeit der holländi- 
fcben Schule faft einzig die lexicalifch-etymologifche 
Rückficht dabey genommen hat. In Rackficht auf 
Verhältnifs und Wertb der Vocale, auf die Theorie 
mehrerer irregulären Verba (der *>s, iV, :yS)y didEot- 
ftehung des Nomen aus dem Veirl>o» die Vocalverän* 
derung des Nomen, z. B. der Segotatßy endlich auf 
die Syntax in allen ihren Tbeilen, hat dem Vf. das 
vergleichende Studium der übrigen Dialecte eine Reibe 
von Parallelen und Erläuterungen geliefert,, durch 
welche die hebraifche Sprachlehre einen bedeutenden 
Zuwachs an Klarheit, Sicherheit und Intereffe erhal* 
ten hat. Natürlich bat die arabifche Grammatik mit 
ihren reichen Bildungen und ihrer oft fein geregelten 
Syntax, bey welcher das treffliche Werk von diSe^ 
dem Vf. fehr guteDtenfte leiftete», bey weitem die 
reichfte Ausbeute gegeben, und es bietet fioh dabey 
die höchit intereffante Bemerkung dar, dafs viel 
Wortbildungen und -Verbindungen, di% in der rei- 
chen arabtlcben Grammatik ausgebiMet und herr- 
ibhend find,« im Hebreifchen fich nur in fchwachen 
Qnd unausgetnMete» Anfangen zeigen* Neben dem 
erabifdhoB ^hviftdiahct bat die ftete BerOckfichti- 

Bmg der a rebi fcben. Völksfprache, die fich mit dem 
ebrüfbhen in vieler Rüokficht naher berührt, als 
jene, namentlich auch darin , dafs viele in der Schrift* 
fj^ache vorhandene Bildungen in derfelben auCserlSe' 
brauch gekommen, und gleichfam erftorben find, 
z, B.^ die vielen Modificationen des Futuril viele Con- 
jtrgotiooen, Nominaiformen u. f. w., fehr grofsen 
Nutzen f^brffcbt. £)ie Benutzung der aramlifcben 
Dialecte, über deren Wichtigkeit, insbefondere für 
tfen 2ttftand der Sprache in ihrer zweyten Epoche, 
der Vf. fchon fonft fich zu erklären Gelegenheit ge- 
iHommen, ilt keineswegs unterblieben , und auch das 
nenhebräifche und talmndifche Sprachidiom ift nicht 
ohne gute Ausbeute benutzt worden. So werden alle 
diele genauen dialectoJogifchen Forfchungen des Vfs. 
dteSlimme derer zum Schweigen bringen, die, im «r-* 
theilslo^n Nachbeten und Excerpiren hollind. Gram- 
inatiker ondfitymol^^n ihren Ruhm fuchend, in dts 
Vfe. viel fei tigei^er aberaueb vorfichtigerer, auf die An- 
erkennung der eSgentllllmlichett Rechte der hebr. Spra« 
ehe gegründeter Oialect^erglelcbung^ eine Hintanfet* 
wng dertelben halben finden wollen. Freyiich hätte (ie 
fchon ein BUek in die Vorreden «not Wörterbuch and 
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in eine Menge einzelner Artikel defTelben eines an* 
dem Oberzeugen können, wenn fie nicht, in t>bB« 
mächtigem Neid über die ihre eigene Unb^deateod" 
beit vernichtenden Verdienfte des Vfs., doch wenig- 
ftens die Möglichkeit der Mifsdeutung einiger Aeafse- 
rungen defielben über Mifsbrauch der Dialecte als 
Walte gegen ihn hätten brauchen wollen. 

Wo eigenthümtiche Meinungen zu belegen, oder 
mehrere neben einander ftehende zb prüfen waren, 
hat der Vf. dieUnterfiithung meiftens vorden Augen 
des Lefers zu führen gerucht, z. B. beym Schwa mo- 
bite% dem Vau convei^vüm^ dem fut. paragog.^ und 
dtft>ey, wie überhaupt, fleifsig andere Meinungen an- 
geführt und geprüft. So ift diefes Werk ein Reper- 
toriuni grammatifcher Gclehrfamkeit und Literatat 
geworden , welches viele andere Werke eotbebriich 
macht. Die Belefenheit und BücherkeOntDits des Vfs. 
erftreckt fich auchüuf kleinere Monographieen, von 
denen er manche weniger bekannte nervorgezogtn 
bat. Von den jüdifchen Grammatikern hat er Da ff. 
KimctiVs Michlol durchgängig, und andere, z. B. 
Elias Lev'Ua , SaL Ben Metech , Ttellen weife verglichen, 
und manche brauchbare Bemerkungen aus ihnen bey> 
gebracht. 

In der Anordnung folgt diefes gröfsere Werk dem 
Plane des kleinern Lehrbuchs^, ausgenommen, dafs 
der Behandlung de^ regulären Verbi ein At>icfanitt über 
das Verbum überhaupt vorangefchickt, -und in der 
^ntftx die Redetbeile anders geftelU find, wie es 
nämlich die Geltung derfelben In fyntaktifeher Hin- 
ficht, dievonderetymologifcbenEntftebung abweiohti 
foderte. Im Lehrbuche folgen die Kapitel fo: vom 
Artikel und Pronomen; Syntax des Vcrbi; Syntax 
des Nomen; Syntax der Partikeln. . Hier aber ftebt 
die Syntax des Nomen voran, dann folgt diedesPro^ 
nomen, des Verbi , der Partikeln und ein Kapitel voa 
vermifohten Idiotü$mfn des^ hebräifohen Stils. Die 
Auffindung der Materien wird deffen ungeachtet dera 
im kleinern Lehrbuch Bewanderten höchft leicht feyn, 
und der Vf. hat fie obendrein für jeden einzelnen FaU 
durch forgfältige Regifcer zu erleichtern gefucht, de* 
ren drey angefügt find: ein Sactrregxhef^ in welchem 
manche im Ruche zerftreute Materien zufammenge- 
fafst und nachgewiefen find, ein Formen • und ein 
SuttenregiUer y wovon das erftere fich auf den ety 
mologifchen, letzteres mehr auf den fyntaktifchen he* 
zieht , in fo fern die Schwierigkeit derSt|^e«nicSst im 
Worte, fondern in der Conftrnctioo liegt. : 

Diefs zur vorläufigen Ueberficht des Werks, def* 
fen Inhält wir nun im Einzelnen nach den hervor- 
ftechendften Eigenthümlichkeiten mit derfeiner Wich* 
tigkeit angeroeffenen Genauigkeit und^^uiiführjicb* 
keit angeben wöUen. Erßer HaupXiheW '^lemefitan' 
lehrt. Kap. L Fom Lefen und der Orthographie. Für 
die Lehre von der Schrift ($. i.) hatte fich der Vf. ia 
feiner Gelchichte der hehr. Sprache und Schrift viel 
vorgearbeitet, daher er in Manchem kürzer leyn 
konnte; es fehlt aber doch nicht an neuen fehönen 
Bemerkungen , wohin folgende gebärt. Man fcheint 
im Hebräifches von jeher nach der Ausfprache ge^ 

labrie- 
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fehrieben zu haben , nicht nach etymoloffKchen Roek- 
fidvten, wie im Syrifchen und Arahifcben, woraus 
man mit Recht folgern mag, dafs fich die arabifchia 
tind fyrifche Orth^rapbie m einer Zeit gebürdet hat, 
wo man fohon auf Fttymologie achtete , und Begriffe 
davon hatte, die hebräifche^ frOber, wo tnan diefe 
Röciificbt noch nScbt kannte. So ichreibt der Araber 

(UMiiuJf und Hefii Affems^ der Hebräer fcknibt auch 

u ^ au j a ; der Araber fcbreibt o^i (j^ und lieft: mir 
rab, der Hebräer fcbreibt ^S»»,» wie er fpricht u« 
X w. Der Syrer fcbreibt etymologifch ^^ und lieft : 

paty yoyo (kojem) u. f. w. Im Arabifchen haben 

die vielen Provinzialismen daher wenig "Einflufs auf 
die Scbhftfprache, und werden mehr gebort, als ge- 
fehn ; im nebräifcben zeiaen fich die Cbaldaismen 
auch in der Schrift« Im Arabifchen. und Syrifchen 
giebt es mancherley Regeln über von der Schrift ab- 
.^veichende Ausfprache; im Hebräifchen Sndet fich 
deffea wenig, und dann nicht immer ficber.' Sehr 
treffend i(t die Vergleichuog der etymologifcheo 
Schreibart der Englander und Franzofen mit der der 
Syrer und Araber. — Die Tafel der Confooanten 
($• 2.) enthält in gegenQberftebenden Columnen die 
hebräifche Münzfchrift und die Caniaritanifche, nebft 
den erklärten hebräifchen Buchftabennamen. Was 
deren Ausfprache ($. 3.) betrifft, fo wird der^Iage 
arabifirenderGrammatiker, dafsdie hebräjfcbe Schrift 
die diakritifche Bezeichnung der verfchiedenen Aus* 
fprache derfelben Cpnfonanten aufser dem wernach* 
laffi^t habe, . durch die Bemerkung entkräftet, dafs 
es fich noc^h frage, ob die Abfonderung der verfchie- 
denen Ausfprache beym' Leben der Sprache fo weit 
ging, dafs ucb die Buchftaben wirklich in zwey zer- 
legen liefsen, oder ob fie nicht in den meiften Fällen 
in einen vermifchten Laut zufammenfloffen. In ar- 
mem Dialecten fliefse auf diefe Weife häufig zufam- 
men , was in reichern verwandten getrennt fey. Selbft 
In der arabifchen l^olksfpraehe falle der durch die 
diakritifchen Punkte bezeichnete Unterfchied oft 
weg, fo z. fi. zwifchen v> und «^, O und di, c und 

6, 1» und h (worin fich alfo auch die nähere Ver- 
wandtfcbaft derfelben mit der hebräifcheii Sprache 
offenbarte Doch gefteht der Vf. die verfchiedene 
Ausipracne von n und » In gewiffen gleichlautenden 
vnd doch gSuz verfchiedenen Wörtern zu. Ueber 
das VerhältQifs Ms o zum \tf giebt er eine genaue Er- 
örterung. Die Orthographie ift in bey weitem deif 
meiften Wörtern ftreog befiimmt, fo dafs fie aus* 
fcbtiefslich mit oder w gefckrieben werden; meh- 
rere find fogar verfchiedeoer Bedeutung, je nachdem 
fie mit dem einen oder andern gefchriebeo werden, 
als -oe verfchliefsen , ijto belohnen, oon zertreten, 
tt;^ fich regen u. f. w. Indeffen werden beide Buch* 
ftanen in nicht wenigen Wörtern pramärtr^ gebraucht^ 
z. B. p^ und (c^'; mit Fofsen treten, «s^, auch toi 
Verdrufs; felbft Wörter, wo fonft die Orthographie 
feft ift, fchwanken zuweilen, z. B. ^:>o ftatt -^ato tr* 
kaufen, £fr. 4, 5. Was die Diaiecte 'iMtrifft , Yo ha- 



ben die Syrer und Araber diefen XJntertchfed nicht, 
und dar&ltarabifche Alphabet hatte fein (^ an der 
Stelle dßs e , an der Stelle des Ip aber nur (jXi* Nach 
diefen GrOnden haben fich die Grammatiker theilsfOr, 
theils gegen die Verfchiedenheit beider Bucbftabeä 
erklärt, und felbft der Vf. frOherhin dagegen. Jetzt 
aber nimmt er doch eine Verfchiedenheit an , weil 
fich der bedeutungslofe Gebrauch zweyer verfchiede- 
ner Zeichen für denfelben Laut nicht wohl erkläreKt 
laffe, weil die Verwechslung beider Zeichen faft nur 
dem (jpäternHebräismus angehöre, weil dieMannich- 
faltigkeit der Zifchlaute in den femitifchen Dialecten 

Srrols.fey, weil die M^forethen fich {Or den Unter- 
chied erklären , und aus andern Gründen mehr : er 
hält demnach mit einigen jüdlfchen Grammatikern 
das ti für einen Mittelton zwifchen und u^« — Die 
Ausfprache des » wird eben fo gründlich und umfirh- 
tig erörtert. Schon im kleinern Lehrbuch 2te Aufl. 
war dieBemerkunggeäufsert worden, und hier wird 
fie weiter ausgeführt, dafs, wie im Syrifchen die ge* 
linde Ausfprache diefes Buchftaben herrfche, und er 
im galiläifchen und famaritanifchen Diatect ganz mit 
H zufammenfliefse, diefe. Ausfprache^ im Hebräifchen 
wenigftens vorgewaltet habe. . So erkläre fich die . 
auch im Hebräifchen vorkommende Verwechslung 
mitM, die zuweilige Contraction, wie in hv2i contr. 
Va, und die Vertaufchung mit y in der Vergleichung 
mit dem Aramäifchen, die daher entftanden, dalS 
nach BinwegneJimung des Zifchlautes im y hlofs ein 
leifer Confonantenton übrig blieb. (Nur zeugen 
letztere beide Gründe blofs für die aramäifche Aus- 
fprache.) Viel beweift immer^das Zeugnifs des Hii" 
roni^musf der das v einen Vocal nennt. Dem harten 

P fobeinen weit weniger Wörter anzugehören, und man 
mut nach dem Urtheil des Vf s. immer beffer, di^s p , wie 
das arabüche p im Perfifchen , in der Aosf^rache zn 
übergehen, als, nach blofsen Vermuthungen , es als 
Kehlhauch, oder, nach der faifchen Reception der 
Juden, als Gaumen- oder Nafenlaut gn oder ng au^ 
zufprechen. — Die von vielen beftrittene Ausfpnh 
che des s mit Dagefch /• und /. als p nifaimt der Vf. 
in Schutz. Die Araber kennen den Laut p nicht, 
aber die Ausfprache der Hebräer ift hierin wahr- 
fclieinlich von der arabifchen abweichend gewefen, 
was aufser andern Gründen befonders dadurch be- 
wiefen wird , dafs die Griechen das na urfprünglich 
nur als p kannten, da fie es 7r7 nennen, und ehedem 
für (p das Zeichen IIH brauchten. Dagegen wird mit 
Recht die von Mkhaitis und Andern auf die alpbabe;^ 
tifche Ordnung in Pf. 27. und 24. gegründete Vermn« 
thung, dafs das a eine doppelte SteBe im Alphabet 
gehabt habe, verworfen. «- Für die Ausfprache detf 
tt) als schi und gegen die Annahme mancher jodifcher 
Grammatiker, dafs es wie sCj f , gefprochen wor* 

den , wird nicht nur die Analogie des arabifchen {ji^*9 
fondern auch die Autorität der LXX angeführt, die, 
wo ea ihnen auf orthofipifche Genauigkeit ankam, 

Kien Laut, fo gvt es cjog , anszodrOckeo gefucht ha* 
n, nämlich oey den Buchftabennamen «hn Piixf» 
rn0 Xffiv Klagl. IL XIL IV., wo der dicke Laut x ^ur 

Be- 
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Bezeichnung des itft dienen fofl, ungefähr wieder 
^eugrieche [j^ß zor Bezeichnung des B - Laotes ge- 
braucht. — $. 6 f. von den V^ocalen. Fflr die Ver- 
gleichüng des hebräifchen und arabifchen Vocaifyrtems 
ift der hier angeführte ümftand merk würdig , ddfs fpä- 
tere Grammatiker, die zum Behuf der Lefung des 
Korans ein fehr zutammengefetztes Syftem der Or- " 
tho§ple bildeten, zum genauem Ausdruck der ver- 
fchiedenen Nflancen von Länge und KOrze auf Ver- 
vielfältigung d^r Zeichen gefunnen haben, und z. B. 
ein langes und ein kurzes Fatha (Kamez und Patach, 
auch Chateph • Patach der Hebräer) unterfcheiden. — 
Das Kamez ift fchon von den Tiberienfern als O aus- 

Sefprochen worden , obfchon diefs bey den ahen He- 
räern höchftens eine landichaftUche Ausfprache ge- 
wefen ift. Daher der Name yoi? cotUctio (oris)y der 
nicht auf das A pafst, und die^Einerleyheit des Zei- 
*d^ens für das lange A und das kurze O. Die Lehre 
von der Unterfcheidung des letztern ift ($• lo.) mit 

Sofser VoUftäodigkeit abgehandelt , was um fo nö- 
iger war, da keine allgemeinen Regeln ausreichen, 
und durch faifche Auffaflung das Metheg fchon von 
den alten Grammatikern Mifsvprftähdnine begangen 
worden find. Die bekannte Regel : das Zeichen (▼) 
# ift ein kurzes O in einer zufammengefetzten Sylbe, die 
den Tob nicht hat, und zwar vor einem einfachen 
Schwa ohne Methes, leidet mehret e Ausnahmen. 
Das Metheg namlicfa bat djere Bedeutung nicht, wenn 
(t) in der drittletzten Sylbe, und der Tpn in der 
letzten fteht, z. B. nliiw (Spitzen) Kobeleth ia,>ii., 
weqn das Metheg unmittelbar vor derPaufe felbft l>ey 
dam kurzen Vocal ftehl, z. B. ]3*^{j Ezech. 40, 43., 
Wo Kit^cH fälfchlich Karban las ; auch ift Metheg zu- 
weilen falfch gefetzt , z. B. Trroyü Pf. «6» 2. fftr rnctö. 
Auch wenn Dagefcb f. folgt, und (') in der dritt- 
letzten Sylbe ftttbtt findet fich Meth^g z. B. t=;r^3 
&Mof. 42> 19« 9 vvo man fälfchlich hat A lefen wollen. 
Wienn (▼) in zufammengefetzter Endfylbe fteht, die 
den Ton nicht hat, fo foflte allerdings der Mangel des 
Metheg die Fälle» wie ta^ijn -S5, unterfcheiden von 
denen, wo(') ein langes Ai[t\ wie -»VrittJ. Allein 
|>ey den letzlern fehlt oft Metheg, z. B. \^r^P: Pf- 55» 
aa», vvo diellenntnifs der Form auszuhelfen hat. Wo 
(»Jin offener Sylbe licht, unterfcheidet Metheg auch 
nicht, und tÄÄr? poolchem läfst fich von «»jwd katonni 
nur dnt'cb dieat^ymologie unterfcheiden. Vor einem 
Cbateph- Kamez läfst Metheg die Ausfprache des (») . 
$ucb zweifelhaft , und nur die Etymologie kann fie 
lehren > z. B. nyj^ moch^at und n;Diin (ha^nm). Auch ^ 
mufs man ^nojj ^ÄdmofA^ lefen. — $• 11. Verbindung 
der Vocalzeichen mit den littris quiescentibus. Dais 
«1 und 1 in cien Suffixen und fonft am Ende z. B. *»^*'7fi:!r, 
r^B nicht als Diphthongen , fondern als Mobiles zu 
betrachten feyen, beweist der Vf. daraus, dafs die 
Urheber der Punctatiön in den folgenden Buchftabeii 
Dagefck Une und viele MSS» unter das Jod und Van ein 
Mappik , und nn\er Vau wohl auch ein Schwa fetzien. 
Die Hebräer kannten keine Diphthongen, wie man 
nnsderVocalfetzuntfrh^ Geht. DieEndungT^T'aber 
darf nicht a^ 9 fornCern innfs oiit Uebergehung des Jod 



wie av gefprocben werdeti. Diefs bewfeilft die ältere 
Schreibart n "7", die mehr der Ausfprache als der Ety- 
mologie folgte, und die Punctatiön felbft, die U>aft 
ri^ nahen müfste. — Vortrefflich ift $. 12. ül>er V«w 
bältnifs und Wertb der einzelnen Vocale, befondarg 
in Beziehung auf Länge, KQrze und Veränderbarkeit 
-Hier hat die forg£altige Beachtung des urfprOngijcbes 
Unter fchiedes der rocales impurae und purae^ der bis- 
weilen regelmäfsig, wie in qjj ftatt tang, fonfi febt 
häufig, befonders beymChirek, durch d\e ScripUi> ii* 
fectiva vermifcht worden, fehr viel Klarbeit in die 
Sache gebracht. Hiernach iO' auch die Lehre vom 
Kibbuz fehr gut auseinander gefetzt. Wenn es nach 
der Scriptio aefectiva filrSchurek fteht, Ferbäites 6ch 
zu diefem, wie Chirek defectivüm zum plenum, z.B. in 
I3it);, und man follte es in diefem Falle nach dem Hey* 
fpiel der ölteften Grammatiker Seh urek nennen. Da- 
von jft das eigentHche Kibbuz, als kurzes C7, zäun* 
terfcheiden, weiches meiftens durch Schärfong der 
Sylbe aus dem Chotem.purum entbanden ift. Der Vf. 
entfefaeidet fich , gewifs allein richtig, f Dr die Ausfpra* 
che deffelben als kurzes £/, welche bey den altern ge- 
lehrten Rabbinen recipirt war; aber auch för die Aus« 
fprache als werden gute Grande angefahrt , und dafs 
csieferLaut den Semiten nicht unbekannt war, erwie- 
fen ; die Ausfprache als tiHrzes O hingegen , welche 
körzlich Stange vorge^cMajieny wird mit Recht ver- 
worfen. Der fcheinbarfte Beweisgrund für diefe Aus- 
fpraohe, dafs Kibbuz und Kamez chatuph in vielen Fo^ 
men neben einander und promheue gfihraucht vorkom- 
men, wird durch die Analogie ähnlicher Verwechs- 
lungen, z.B. is(^)Tt?k undqnit^M, feiner Kraft beraubt.— 
$. 14. ünterfchied des Schitamohile und quiescens* Für 
die Ausfprache des Schwa mobUe als eines Halb- oder 
Vierlelvocals, die man ohne weitern Beweis tbeih an* 
genommen, theils verworfen hatte, giebt der Vf. eina 
voUltändige Beweisführung, ander fchwcrlich etwas 
auszufetzen feyn möchte. Befonders ilt auch die Ana- 
logie der Dialecte dafür benutzt. Die Araber fprechen 

z.B. fJcMjC m^naziTf welches de Sacy mit dem (tum- 

men e in reprendn vergleicht , und die manrifcheii und 
fyrifchen Arabenrerfchlücken dergleichen Vocale gani, 
fo dafs man felbft einen Vorfchlagsbuchftaben hört 

^Jü^ m'bareck^ •mbanch. Die Syrer bezeichnenden 

Balbvocal nicht, fprechen ihn ab^r z.B. ^^Xl3 mkcd- 
tely nicht nkalMy wofür fogar einige Grammatiker 
Vy/fi? zu fcfareiben pflegten. Auch aus dem N. T. fiebt 

man, dafs im Syrochaldäifchen der damaligen Zeit das 
Schwa ausgefprochen wurde, z. B. o-«ßflfx^w» «otj^ajö. 
Endlich kennt auch das Aethiopifche den Halbtbca/. 
Man kann noch den Beweis aus der Natur der Sache bin* 
zufügen, dafs manche Buchftaben fchwerlicb in if^end 
einer Sprache ohne einen hörbaren Halbvocal zufam* 
roengeJprocheo werden können, ja dafe genau genom- 
men bey jeder 2kifaVnmenfetzung von Confonanten zu 
Anfang der Sylbe ein vocalähnlic her Laut gehört wird. 

tO#e Portfetzung /olgu) 
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ORIEf7TA^I(S^H]} CITERATUR. 

I^sipzftfy b«^/ Vogel: AusfUhrlUhis grammatifeh* 
krHißhi^ Lehrgebefude der kebrB^chen Sprache — 
• von mtu'Ge/enUfs u« ft w. - 

HF^rA/^^*'*^' ^ iffiipf^^^ Stück ak§9hroduntn fUctnfianJ) 



Ausfprache gegeben haben, wird durch die Analoefa 
der forgTalugen Genaujgi^eit init der die Arafcer las 
Vorlefen des Koran behandeln, febr wahrfehekilieh 
^^un^b ?'!. ^^"i^ ^^"^ Dagefch tene ift f. j^. febr 
roUriandig behandelt , und die Richtigkeit des da- 
durch bezeichneten ünterfchieds im Ganzen nnd Gro- 
D . . fsen vertheidigt, auch der Nutzen deffelb«! ftlr Ety; 

er -Nsim«^X)agefch töjn wird j,. 17, » durch eine mologie^und Analyfe gezeigt, obfchod b^ der Setz« 
. , .vortreffliche lexicalifche Indfictioo, <|ie wepi^ i^og deuelbeii manche Inco;i(eqtt^ilzen mit unterae^ 

auf alle a hferas qiuefctbUis . wie et in Wi. ror^ 
fcommty betrachtet: diefe haben es nfiitiUcb niclit^ 
nur im n, fondero auch im m, », s-da wo 6* niebfc 



aex durah die Wichtigkeit der Sache, als'durcb ihre 
wiflenfchalUich» Gtandlidüieit anziehend , «ft^ 



mclit ans '^^k.' f^ugU dnreh Ihtnkty foädern aoi 

^^X? grävaifit durch Verdoppelungy aggravaüo^'tt' 

klärt, fo dafs er dem arabil^chen Ttjchdid (V^ftär- 
liüog> entrprichti und vom Baphe (lindernd, erwei* 
chend) den Gegenfatz macht. (Der arabilche Termi- 
nus für letzteres wäre OUtS» erleichtern y d.i. ^nem 

.Worte (ein Dagefch nehmen.) Die. Lehre vom' Da* 

f^fcb forte $• 19. hat der Vf. durch die von arabifchen 
)rammatikern entlehnte Onterfcneidüng in Dagefch 
/. necejjärium und euphonicum und die genaue Beach- 
tung des letztern fchon in der Vorrede zu feinenn 
kleioerp Wörterbuche fehr aufgehellt. Die dort ange- 
gebene Beyrpielfammlung von Wortloiriften , In denen 
jnan das euphonicum mit dem heceffitrium verwechfeln 
könnte und verwechfelt hat, ift hier mit einigen 
neuen Beyrpielen vermehrt, worden.' Doch können 
einige derfelben noch in Anfpruch genommen wer- 
den « z» B. linm, das nach Aben Esra und Kimchi 
für.. l*vjcb genommen^ worden (nicht fo im Wörter- 
buch), '^ehr (ch^n aufgeklärt ift die bisher dunkela 
!Krfcheinung des von ^. D. Michaelis fogenannten Da- 

f^iÄ neutritts i das fich luden gedruckten Ausgaben 
alt gär pichl; , aber in mehreren Mff, als im Cod. 
JErford. III und IV. Stutjg., Gaffel. Hamb. III und 
1]L«. findet., Sclion Ldcktenßein (paralipomena critt.) 
)iamäu^ den Gedanken , es für* ein Dagefch >ii^JS[(?ii, 
zu halten, welch^ die Af6mllatiöi^ des yorbefgeheo- 
den Btfchftaben in der Ausfprache aAzeigen folle«^ VijS- 
woh^er npctj zwifchen diefer^und einer'andern Aiy 
naVimefcb wankte. Üiefe VertnutHung hat der Vf. 
dbirch äie Vergleicnung des Tefchdid conjunctivum und 
die Benutzung gewiffer hiftorifclien Angaben, daft 
ioiDigehebr.öraromatikerafGmilirendlafen, r.B, %Vin^ 
jiHil'ttf zur Gewifsheit erhoben. Unter di^fe Anfifcht 
laffen fich faft alle B'eyfpiele des fose^. Dag. meutrius' 
ftelleo, z.'B. S^*ü I. baffeU iA^'^hiffUlemoltOi ^dm*»-^ 
1. commelacha. ' "Dafs gewiffe einzelne Schulen nebrii- 
{cher Anagnoften dergleichen fubtiie Regeln fOr die 
A.L.Z. x%vr. Dritter Btini. 



quiefcrren oder diphthopgefciren füllen, zB %^sif 

U^Kh."" ^""T^ ^1 *!" feltepften vor, d«ih1iälj^ 
der Vf. für ein Manpik den Punkt, den feibft^ unferA 
Ausgaben an vier SteUen im »h^ben, .nÄeÜoh'^kH; 
Hiob 33, ai u. a. — Die Lehre von den ^ceemii 
($. 21 ff.) , die bisher fehr vernachläfBgt und ^wenis 
gekannt war> ift mit gröfserer Aüsföhrfichkeit ds in 
irgpndeiper der ^jisberigen Grammatiken vor/fblra* 
gen, 4uch ift eine kurze Literaturgefchicbte derlei« 
ben mltgetheilt. DeutfcAe Girammaöfter, nattemlieh 
Samuel Boht^ find es, die dem' Accöhtuationsfyfteiti 
fo viel Flejfa und Au^erkftmkeif gewitfiiiet und ^ 
zur Wiffenfchaft ausgebildejt baben^ Waa die nr. 
ftiTünglicbe B$ftiinn>ung. der AcceiAe betrifft, fb 
brinflt der Vf. gegen die von ihm fchoii frftber wc^ 
worfene Annahme , dafs fie zuerft Mufiknotenirewe- 
fen, neue Gründe bey, vort d^nen clie aus den Namen 
ifar Ai^eante gelbhöpften wohl am wenigften beftritte« 
werden möchten; Ihre jetzige Beftimmung alä'TQn* 
und Interpunctionszeichenift im Ganzeh hinreiciMnd 
erläutert j nur wanfcht Rcc, dafs der Vf. d^s in der' 
Accentnation llekende Syftem des Numerus hätte an. 
deuten mögen , befonders was den Tonfall am finde 
betrifft. Der Nutzen diefer Bezei<5hnung (der nui 
mehr Einbehbeit/Zu wOnfcfaen wäre V wird einleücb^ 
tend ge^t, . fowobl an einzelnen Wöiter'n zur Eri- 
k^nuf^ng der Form, al9 auch an ganten SteUen , bei^ 
dcr^n. Erk^riiruf df' Awent zdmWegweifcr dfeberf 
kann, ^u Bevfpielen find die Stellen 1 Möf. ia . tk? 
I Cbron. »9, 5- gewählt, wo ältere und mmere Alu». 
leger durch VernachläfGgung des Accenis d^n^wabrett 
Sinn verfehlt haben. £rftere>*teUe> erklärt dei*Vf • 
auf dem Berge Sfhovas wird gefehn^ d^i.mtfor^i di 
eräeht er Mittel, förgt und latbet ar* D» ein^pHcM^ 
wort angeführt wird, und difier Gabraucb des ywi#ii 
nicht gewöhnlich ift, lo ift Rec^auf die Erklärung n* 
kommidn : auf dem Berge ffekauas erfiheint man ; «Ha- 
fer Gebranch des Nipb. nm ift allerdings fehr ga* 
Ä (5) wohn- 
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wtfhnlicb» nur Ufst (ich dagegen eiowendeo, dab 
djeier Simi oicbt zumZuferninenhsing-j^rst^ ubd mfin 
millfste diefe Schwierigkeit durch die auch föoCt be« 
merkbare Unsewandtheit der etymologiGvendecwMy» 
thologen zu aebeo fuchen. — Sehr zweckmäfsig 
bandät ein eigner Abfchoitt ((• 30 ff.) voq kritilcheA 
Zeichen und maforethiichen^Noten » vom Ken und 
Cbethib-, vomPiska und den aurs'erofdentlichen'Punk* 
teo, ond hier hätte man vielleicht noch mehjr Voll* 
ftandfgkeit Wdnf^en kOtonto. — Cap. IL Von den 
Kigeolbamliehkeiten tind Veränderungen der Buch* 
ftabcA) von den Sylben und dem Tone. Reichhaltig 
und iMhtvoll find die f. 34 ff. über Wegwerfung 
gewiflier Coftibnanten im Abfang, in der Mitte und 
am Endm ^Aphaerefis^ Conttactioy Apoeöpi)^ tlber'Hfti* 
sjrfeUmig gewifler Cohronanten (prostiefit , epentkeßs^ 
pf^^goge). Ober Verletzung der <Jon(bnanteb.r7Vai^ 
•0^«»), uad es ift: hier das Unfichere und WnikQf* 
Hebe» Was iltere Orammatiker auigeftellt, yorzQgljch 
auch wit Hülfe der Dialektsver^eichung , auf- fefte 
fiebere 'ftefoteate zafrückgeführt. — $. 3^. Von deü 
K^blbHcsbEuiben. Hier z^chnen tylr als Bevfpiele» 
wie der Vf. durch Parallelen aus dem Arabifofien dIA 
bebräüche Vooalfetzuog erläutert und beftätigt, fol* 
geod« Bem^kungen aus. Die R^el , in e|ne(' SyUxe 
^ 0i|t Gutturalen gern ein ^ titrsznfprechen, Wird felbft 
^r die artfaifche Vulgärfpraphe gegeben. Man lieft 

C^MÄW iakhsib, O^ janf. So. wie v^a ftatt -na, 

%hb ftatt wSfteht, fo Ifeft der Araber ftatt y&, 

mi^i A^ttr^^. >T^- jDicfes «eifst mit Nutzen 

^e, £>ialekte verglei^hea 1 Vfittr die' Beyfptele- v6n 
Hiniuletffuiig (pmtugogi^) quielbrrend^ BuchftaBen 
Vf erden ($. 4a.) nicht nur die Wörter hjft, njHf n^ 
(w«g^gantfcein Zlreifeff Ift)^ , fondern auch nvj^, 
m^Ä, m^ (Opfer fron #1« Feuer^,* .wV (voii jaV) 
und andere gezogeif , und mit diefer Blklungkylbd tUo 

arabllcfae .__ und die fyrifche ^2 vergliahen, 



wie dtnn n>j dem arabif(;ben .jj^ n:>aS dem arabw 

A^AygJ entrpricht. Ton dieTer Bildungsart kämmen 

^ Hebr. diefB^fplele w f- tk, und '^ neben, n^ 
yor. — Die: Lebte von der Veränderung der Vdcale 
--rar fcbon im l^ebrbucb ote Airt. klar 'uhd g^iidlicb 

febandeh, 4aber biei» nw die Adeftihrung biniü* 
ommeiiift. Jt . I •. ' .. .. ! 

... / Wirigehea zum m^^^ ^auptthet^^ der Iww^* 
lrir#;aber. Hier ßander das i.Xap. Von den Ww- 
«ejiy md dai' girammafifehen BUdung der hebräifchen 
Spr^obe »bfrbattpt» Elches ungemein aoforccbende 
f^f;*«fK«'"^käft.'^We behraifche SpTacbe. im 
&baJIn*hkfaraungen arm » und durch eine j^rof^ 
Ri^elmiftigkele illrer IVarzeNi^ötter aöSgeZeianet, 
ftebt auf einer böhem Stufe der Befonn^Jt und 
lUAexian ton Selten der Sprwrberfindcr. Leutera 



Eigentbflmlicbkeit , das Gefetz der trüUtrm^ gebart 
je^h einer fpätero Afsblfdimg ^n, i^ja docH tiela 
eimylbige Wurzeln Obrig,- auch viele zweyfvlbiga of* 
fiN>ba«^-4u«eb Aaba ogf a l f p ät ea ent banden fand. Die 
anderswo yprgetragene Vermuthmi|, dafs das Oefetz 
der trttiiif^* zugleich mit der EinfOnrung der Schcift 
feftgebalten. und aus g^büd c^t worden, wird fOr lehr 
wahrfcheinlich gehalten. In der biiduifg der pUm^ 
tUera. ift die ü^prache wahrfcheinlich in einer etwas 
fpätern Epoche wdfer förtgj^BäcJ«^ x^ofdeti; Uebea 
deren SoUtebung enthalt Beyi i^ (e||nr |i^%^jfe<fiet 
auch andere $pr^^hapaIogiaea zu 4da)fi» nehmende 
Unterfucbungen!: Eine/ HherObrii^ '4kf bebi:äi|chen 
Sprache mit JZend » Fehhi und SansMt wird durch 
mefat^re gut gev*ihtl^äevfp!e)# Terfvaudler Slamtri- 
wörter nachgewiefen, und es halte auch eu|e fafche 
VeiPWandtÜchafe mit det" deiitfcben Sf^öbe wab». 
fbHeiblftfa gcfmacbi weiUeh kdnnren^, wr^ aiAdi wkl^ 

beb itw Mutter 'mHAmmi^ t^v arab» ; y^^U ara<o* 

r«»»! Xfaifkr. afii^ Ze^. äfl$\ pert ,JSJ|^ mit ««nr», 
ifi 9 iß verglichen worden. Von den angefOhrtea 
ßejfpielen ei|tfprecheb iiocb folgende dem Deut-^ 

foheat isi}i ^ti inifcken\ u>^, arab. (j^ J Pfirii ys^ 

fitzin f woher yi/?, ß^filß^^ u.a.m. — Ffir die gram> 
malifche Structurpebt es^ nach der richtigen Bemer« 
kung des Vfs. , in den Spraphen einen doppelten W^. 
Entwedei* werden die verbältnifsbegrifre und Neben* 
beftimmungen der Grundbedeutung durch Flexion 
öder Umbiegung des Wurzellautes bezeicbnet, ocfer 
durch AuhäogunR von Wortern und Partikeia (feijß^ 
xa uxid' praefixo). In der hebräifcheii faerrfcht cum 
letztere Bild ungs weife vor, doch giebt es auch rein« 
Umbildungsformen, z. B. bejm yerbum derivatum. 
Der Vf. warnt mit tlecht vor der Einfeitigkeit, idls 
grammatifche Flexionen etymolbaifcb erkläre» za 
wollen^ doch iSefse fich eine folcne vielleicht Uocb 
hie und da yerfuchen , wo er fle far unftattbaft zo 
halten fcheint, z. B. bey der Feminlpalisndun^ n^» 
welche mit dem Suffix \ wohl urlpif^Onglich eins feya 
mag. — Noch handelt in diefem (jap. «in $ von Ära* 
maismien und AfaDisni^n , deinen Betriff daliiii einer 
tchränkt wird x dafs darunter nui^ iol^he bebralfcoe 
Foripi^o verftanden Werden, die In der b^äifobail 
Spracbejungewäjhnliph und anomal^ in d^ri tmitektan 
aper aew^öhnlich' ond.' S|e find ei^^ weder. d%fil&|^ba 
ah 690 eigen , oder (fiircn äuLsern ^nJBufs veraw^fst; 
Der ..letzte Fall ^det;aro ge wifTeften Statt' ief ' ded 
Aramaismen) deren es flberhaupt aoli meifteflgi^M* 
Dier alte cficbtenlcüe Aramai^mifs aber JA t^ ^i^l^^ 
Icbaiden von dem fpätjern der Zejt vor itod na^cb dem 
lEJCil} ^eneicijt.daraps ^u erklären, ^dats^wiffe^ör^ 
ter una Formejfi^ die/n einem Dialekte die gevvdhn* 
Sehen find, ip dem anderen die' edleren und no^ti« 
fe^eti zu ' ieya pflegen. Arabismen, die . Qbernaupt 
feltner find» fin<len (ich nicht in gewilfen Scbriftftel* 
krn und' Scbrif tl^Uesk la fleq roaug^waile ^ and es 
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Ilf$f ^e\i biftötilTeh Ireim*^nwrrlcan^^ ara^ifchen 
Sprache auf die bebräifchiB ^'nnfJinrieaj; was dav.oa 
vorkömmt, IfttlSclneVribh^r Idiotismus »^joder es fin- 
det^ ßch' ajucb trh Äxlinr.äilchen v^i^ \K cfortt^^r eut- 
Jjfthpti . üaft mari im Hiob finfchljch eine M^fjge Ära- 
bistnett geftuliieh« tiud diefelSpraclieigenthpmncbUelt 
des Buclls mit derfeo vorgebliclier AbfalTung ia Idu* 
snäa ift Verbindung geTetet hal,' itt oekännt. 

^Cap. II. Vom Artikel uod Pronomen fj, 55^) fin» 
detTicb eine fehr iiiterejTante Nachweifung fibfif,f{ei| 
C^etraHcKx bey vorgefetzten Präuo^tjontfo das.n wog; 
zu>f ^rfeh» oWei* es beben zu lafieii« l.etztei:e9 ift nur 
'Kix^tiAMi, nokjh'am bä^Bgften beyro.i, fpnft aber 
laffe nur in den (pätern Böchern desi A. T.' Z^H. n^rS 
i Chron-Ipi 7i^ und; (0 ift ^v^h di^ fcbyvierige F^rm 
^S MijfS > 4 iiierhery gezogen » welche Rec. länglt 
"f cftri ß^fiv von'S^boß genommen. hat;J $* 57. vom 
^ /pnqpfünpirfoftßUfüJffixum. XJ^s Sufßx ift eigedtlicb 
cler Geoiti^ des Pronomen, per^nale'; und ein Oeber- 
bfe(brei d^r allern Art; das. Pronomen voUItändig als 
Genitiv fp/gen ^u lafTeh» weift der Vf. Nah. %^9 nacb 
In der gewöh'nh''cben i^esart: hvt n;^» a iUbus ipßns f. 

S »»n?; vi^Ieicht gehört auch Jef. 34» iC^^^n^fi f. t« 
i^ber^. wenn nicht urfprQogl^ nach dem i^araÜe^ 
lisqaus geftand^p l^at n'^p vfi. $• 58^ D?s Nunjpen^ 
tiitictißt vor c(en Singulirfu/BxeiJ der V^rb^ (^im Fu- 
tufOv feiten im Irnj^rativ) kommt votlftändig nur in 

^joetifchen BQchern. vc^-. Im C^aldaifchen Itelit die.- 
es Nun immer zwifcb^n den Futufis (auch wohl im* 
p^rat, jfder infinit*) und der^n Su/fixp (fo dafs alfo 
aa9h liier die poetifche Schreibart ihrer Minneigung 

zuni Arämaismu^ treu'blefbO^ ^^ Ifebräifcben aber 
m .eg'g^^wojb'i^iph mit den Sufuxis verwacbfen, un(| 
oäräus halben Tich von den'melften eigne Formen ge- 
bildet »in denta« da lie ßch Vorzugs weil)» aifiFuturo 
finden , manche Grammatiker eine Spur des fui* ener* 
ici (f&^rag.) di^r. Araber haben fitiden wollen. Die* 
11^ AüfK^ tber feftt der- Vf. trifftige Gründe entge- 
etr. ' $% 6l. Die Form irS wird ansfchliefslich dem 
^lural vindicirt, was fBr JeH 53, 8 und die CoilediV- 
Erklärung dieffr Stelle von Wichtigkeit ift. 

Cap.iIL VomVerbo. ($.66.) Der Streit der 

Grammatiker 9 ob imVerbo die rf]i'fptPJ'vOdfir. ^W,. 
Infinitiv die Wurzel fey, läfst ficn kaum fcblicnten, 
da beide Formen gleich, einfach fiMJt^upd.voA ^!^iden 
andere abgeleitete ausgebt, doch behauptet im Sy- 
rifchen und Arabifcben die 3 praet. ihre Rechte als 
WiirieUbviftlefieir,*'da<fitfa d«r Ihfinltfür xum TtoMi 
Adlon» weiter von »der «itifabhen* UTft>rm*'^eiit(ertitl 
Riebtiger noch betrachtet der Vf^ia <6iiier Mbbtn^ 
liehen Bemerkung (S. 378) den Impiratw als die 
2weyte Grundform » leitet auch von diefem das Futu* 
mm ab, **-: Vpo dem im ArabiMiani w^t aufKebil- 
deterap Ooterfchiad der Tranfitiy - und Intomtiv* 
iorn^ (ii^ Verbi Wiiift.der Vf.^mtk Im H^bfilCokati ei* 
pige Spuren nacb, z. B. <>ag^ abfcbneiden, ^2C|j.Kurs 
(abgefcbnitten) feyn, •«! graben, •sbq erröthen, wo 
der im Arabifcben ficbtMre Untcrlcbiad-dee fUrke- 
rtn und ibhwSofaeren n im Hebräifcben ?ielleicht ver* 
loroo ge^aagea » dar des ? erlabiadaoen Vocids aber 
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geWiebeÄ war. J* 68« Die|^oi0Bn Grammatiker , wel- 
che Niphal als FafTivum vom Ka| ao^Obreo, habe^ 
etymologitoh Unrecht,' aber Recht nach dem Snrach- 
gebriaucfieii da diefe Cobjugatiön gewöhnlich als Fat 
Svum gebraucht Jft^ Der Vf. vermuthet, dafs VM 
vielleicht f&r i^W Paffivum vom Niphal ^ halten fey, 
woraus in Verbipclung mit der arabifcben Analogie 
fpjgt,. daffli diefes uifprönglicfe Mgi» Paffivufm gewe* 
l£h, wie es denn auch niqht, deb CbaraklSir der fibri» 
gen Paffiva hat, und im Particip Paul eine Spur eine* 
cigenep. PaCBvi von Kai flbrip ift- $.69; Dem Fiel 
wird unter andern eine verltärkende oder Iterativ- 
Bedeutung vindicirl, und diefes durctf fehr gtite Bey- 
fpielej;puch aus dem Syrifchen, bewiefen. Daz« 
kqmmt die Analogie der Nomina, bey denen die In*, 
ienfion und >)i'iederhoIurig aucH durch ein Dagetth 
angezeigt wird, f 71. Dem Hithpacl wird nach der 
acan)ä(fcben und araWfcMn Analogiö dfe'Paffivbeden- 
twng als urfprCIngUch beygele^t. Rec. mit ^^^^J^ 
Gfammatikern nahm das umgekehrte an, dafc nüfc 
d^e Pafüvbedeutung erft aus der reflexiven entwiok« 
hab^; allein der Vf. hat ihn jetzt eines beffcrn b^ 
lehrt, und die Vergleichung dus griechifchcn Medir, 
welches ebenfalls in vielenrormen pafBven Charak* 
terbat, fcbeint ihm fehr beweifend zu feyn. üebri- 
genijj ift di^Paffivbedeutung diefer Conjugatibti durch 
jjnbe^tj^eifb^re Belege bewiefen» ^ 75. verba deno- 
minativa hat die. hebr. Sprajehe, eben falls > nur- kom- 
men hier )ceij;>e neuen tiildujp^n vor', fondem fie 
(chlielsen fich an die Form, aei; Grundform und 
der Verbaiia derivativa an , ahmen au.db die Analogie 
der Bedeutung derfelben pacb, ^. B, in Kai Shm zel* 
ten (von Snit^t^, in> N\ahal,. «. B. :^S^ cdrdütum 
fifri% iu Pi^ tths^J entv^urielp*» in Pyal vjjn mit Coc- 
cus bekleidet /eyn,. in Hiphil, z. tf ji^i^lSn^^vf rläum*- 
den,, in Hitfap., z^ ß. ijts^rj ficb mit Reifekoft verfor* 
gen (von ny:«), in Poll npd Hiihpocl, z. B. wiW 
wui(zeln, , n%ir«n . ap ,dar ,Sch;^eUe ftenen. $. 79« Der 
Ipümti abfolufus Ich^nt dejnVf. nicht die, urfpf ang- 
liche im iofio. cooftr.. abgekürzte Form ,. fondern eine 
fpätere Bildung zu feyn 9 infqferof er öfters einen ab- 
weichenden Charakter bat, und das fbnfnge Verhält- 

nife. jwifch^l^. «J?W Äflmf » akMutum. und confiructwm 
hier weder der Bedeutung noch der Form nach feft- 
Hebalten ift. . Die Charakterfprmen, fowobl de$ Inf, 
conftr. als^ abfd^. , %nd {n f^öner vollftändiger tJe- 
berficht zofammeDgeftellt. Wie. viel wi^ dem Vf. in 
Anfebui^ AÜ Inf« dbiblu^. Verdaiik^ny denjman fro- 
her fo wenig beachtet hatte, ift fchon aus feinem WOfr» 
leitoche bekannt. - 1. 80. Mehrere allere .und neuern 
Grammatiker haben eioe ^Imperativform Vio{} an^^ 
»omioen» Zi B.^tdf 2 Mof. ^o» 28» der Vf. aber bäU 
£eeitt Beete fftr ^ InfinH. abfolut., und falbft die 

arabifche indeclinable Imjperativform ^fj äefcendet 

^k/iendäi r fchtint ihm ein foleher Infinit, abfolut« zn 
feyn, da fie der Form SIöd genau entfpricbt. f. gi, 
*Ger Abteitting des ^ prae/orm. des Fut. von h^t, fo 
dafs es eigentlich ein 1 feyn Tollte und diefes mit % yer- 
wecbfell wäre 9 weil die ilebräer das 1 am Anfang dtt 
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Wö»l«r DiiAl.l}«ben, wird dai \\f ort geredet , and die 
Scliwierigkeit» dafs die Araber, die docb vara An- 
fang der Wörter öfters halben, das ^ .ebeöfails, die 
Syrer aber a dafür brauched, wird dureh treffende 
Efenatzuog von Spri|chaoalogieen gehoben, wobeyder 
Vf., wie ÜberaU, zeigt, dafs er io.deaOeift und die 
Oefchicbte der Sprachen einzudringen ^ufd einzelne 
Erfcheinuhgen aus dem Ganzen zu erklären weifs. — 
Die Formen des Ftfturi auf t^ tindf»"^ ßoa bedeu- 
tuDÄslos, un^ ja nicht mit den andern bedeuttamen 
Anhängen de$ Futuri zu vcrwecbfclD. lin Ärab» und 
Aram. und fle herrfchend, wiewohl fie In erfterem di^ 
Sorache des gemeinen Lebens wieder ausläf^, und 
aus diefcr ParaUcli fchon aliein könnte man verrou» 
then, dafs ße bedeutungslos feyn muffen. Das tj an 
der Fqwn tnü?^te* Jef. 35 j i > das Kimchi u. A. für ein 
D Mruiog.f Koppe u. A. für einen Schreibfehler ge- 
hiten haben, itt dem Vf., der Cap. 35 mit «4 ^r- 
bindet, «ichts als das Sufftxum (wofür es auch Aben 
JSsra gehalten), fp dafs derSihn fey: diß freue ßch die 
jlTüßen. f. w. RofenmüNer hat diefr einen fenfum in- 

S4mn% nulla refutatlone dignum genannt, und Rec. 
efahl ftriubt fich auch dagegen. Sollte es nicht da$ 
dem folgenden d affimilirte j feyn? $.82. Die imChe- 
tib vorkommenden Formen vjsjujl^ und fijhriJiche hat 
Storr für die aramaifurende Zutammenfetzung des Par^ 
ticips mit dem Perfonalpronomen gehalten , vgl.^^f>| 
du befiehlfl (fem.). Das Keri will dafür das Parti- 
cip roTQl^ (arabißrende Forni für na^irfM, oder auch 
MUjl^ *(was der Vf. nicht anführt), gelefen, und das^ 
«tilgt wiCfen, Welches die Maforethen fOi* "^ pOrag» 
angelebcn baben Ä>ögen > wofür es aui* unfer Vf. 
hält. Jene aramäifche Form müfste -^n^Töv punctirt 
werden, undjo fchickten ifch alfo wenipftcns nicht 
die vorhandenen Punkte dazu j in der Stelle Ezech* 
27, ^ kann aber lene Form grff nicht Stiatt haben , da 
dec Artikel dabcy fteht (was der Vf. nicht angeführt 
haf); in den andern Steifen v^ürde fie aUenfalls ange- 
hen, doch ift auch das einfache Participium nicht tin- 
paffend , wenn es auch nicht gerade, wie der Vf. wiU, 
paffender feyn föllte. $. 83- bändelt von den Vcratf- 
^ungeo an dbr Form und, Bedeutung des Futuri-, 
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,„, der König' vonBaiem hat ^nr4ih einen B^ciihrfli 

vom »3. Och d. J. ^s fe Etaiehttttgi-Inftitu^ f ür Sti*- 
liierend* in München «u einer Untcrrichu - Anftal« i« 
der Art erheben , daü für die ZÄglinge ^ die vbrhia di# 
Öircntliqhe Siudien-Anftalt beüichte^, jeut der fammt- 
Uche Gymnafial - Unterricht durch eigne ProfefforeA 
wnd Lehrer im InJütate beforgt wird, die übrigens 
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wodurch ^es xnm Optatir aod Con|am2tiT wird, de- 
ren gehanei'e Beol^chtung wir bekahntlich dem VL 
verdanken, ^ne ' Be^flage Nr. 2 vertheidigt ' {eiDS 
Meipung gingen anderiaenkenda Giranunati^cer , vurf * 
giebt fehr reiche Bel^e» durch die wohl alle Zweifel 
gehoKett feyp werden. Diefe Verähderungea find im 
Airäbifchen voUftändig durchjgefohrt • im Aramäilcbea 
fehlen Se ganz, im Bebraifcpeo find 'fie im EptÄebea 
(ähnlich in der iairabifchen VuIgärtDraphe), fo difs 
fich alfo auch hierin daä von) Vf. tooft pemerkte Veiv* 
hSltnifs , dais die hebräifche Sprache mitten inne {te- 
he' zwifcben'der reichern arabifchen und der |riserA 
araniäifchen , bewährt. J. g6. äier find die verläo« 

Sorten und verkürzten. Fol'rnen des Imperativs (die 
enen des fuU * entfprechen ) genau oacbgewieieii, 
!Wie He bey den verfchlldiben' Klafft üd^ Go'n/ttgir- 
tionen der Verba vorkommen. Dafs befönders her 
den vorliegenden Formen eine modifi^cirte Bedeutan^ 
Statt habe, ift hinrelöhend belegt. Z. B. tn gieb^ r^ 
ghb her 9 r^ gehe^ 7)^iv6tüafu , §• 87. wird befrietü« 

tend die Ableitung dtk Vav cöHverßvi vom Hdlfsver- 
um mn - n*»n , vorzüglich durch die äraBifche, und fy« 
rifche Analogie, vertheidigt : auch ]was ^aJbi Ike- 
ptifch geg^n die Echtheit der Form eingewandt, voU* 
kommen beftätigt. Die ganze Unterfuchung faierOber 
kann als Mufter linguiftUcher Grandlichkeit und Ge- 
virslndtheit gelten. Dafs im famarit. Codex öfter fOt 
das n ein n gefetzt ift, h^'k der Vf. jetzt nicht jnefar, 
wie in dtr kteinern Gramm. i.,Aufi. S. 53, fflr eiae 
Spur der Etymologie deffelbeh, foudern far einea 
Schreibfehler oder eine famaritanifchartige yerwecb" 
feiung Her Literae ^1 n h. §• 89* I^ie Verwandlung 
des Afformativi on — in ^n ^ erklärt fich aus ^dem 
chaldäifcben \i\m , ' oder vielmehr dem rabhuii/blidii 

m^ und vuIgäraraWlchen f JOf,' welches vielleicht 






auch bey den Hebräern in der UrngapcsfpracheS^tt 
ijndep moqhtQ > wie <;ler.Vfv glaubt, oder,* was Reo. 
,wahrfchein]ichflir jft, weiche di^ Mpgli^hkeit .und 
Analogie einer folchen Abkarznng, zeigt; , 



QDie'Fort/lstzung folgU^ 
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Ünfithtlich der Verbal tnUTe ihres Standes uad^Diem- 
^s den Profefforea und Lehrern der öffeildv.Stadiem* 
Anftfldma gleichgefeist und. • . i. . ,:> 1 - . 



S.'M. der Kaifo^ von Rufsknd batlderHn. Staats- 
ratbs imd LmbmedicusV Ritters v. Loder^ anatomifohes 
Cabinet f fir die medidiaUahe Akademie tu A<^sk&u ge« 
kanft;. 
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' . mätif^k'^kriHJches LehrgebSudi der" hedräifchen 
• , Sprach f -i*'— von Ap1//r. Gefenius.u.L w.. 

, CforeJHi$i$ng 4ß'' '"• vorigm Stück mb'gebrackmcn RgtaifiQn,^ 

I' Jie gewöboliche Infinitivform (§. 91^ hält der Vf. 
-^ mit Storr ffStr nln nomin fegolatum {infofero 
inan närnlich darunter wirklitffifoitec urfprQnglicbein- 
fj^lbijzd Worter Ferfteht): aber tue* Flexion derfelb^li 
ipit«.§uf6j^enift doch nicht immer «^ieder Segotata^ 
z. B«-:}^;!^. Un^erden Amnerkungen' zum i?articip 
zieichoen lieh folgende aus. Wenn wegen eiiues dar- 
auf folgenden einfyibigen oder vorn betonten Wprte^ 
der Ton zur(ickflez9gecv y^rd^ fo kann die letzte Syl* 
)>a.anch ^go/ beliQn^mens wie JeL 41, 7: Ofti'^oSinii^ 

Xo man weder a^i ^u lefeo » noch, m^t i^ft Sdleja 
Hsleg(irnein.Subftai>tjv ^f^ anzunehmen hat. Dann 
wird dieParticipialrorm ipoln P^T i6, 5» fehnj;ut vei> 
tiieidigt mit Hälria^d^ Analogie von dem Nom,propr. 
V^iM Kamaihirt y der Femioinform n;Vü« oie eii^ 
Mafc. *»Mi voraudetzt^ und d^« bhaldai'fchen För,m 
9!M f* *!ß^ $• 92* Wenn auf den Infinitiv» Imperativ 
vod das Fu|uruf|i Niphat ohne Afformathr ein einfyl- 
b^^S Wort folgt», fo li^itt gewöhnlich der. Accent auf 
MmutH^iui zurflck^ und. die letzte tonlos gewordene 
Sylb0 erhSIt Segol ftatt Zeri* Manche Grammatiker 
ü^ben diefs.als Wirkung d^9 Vatf canverßv^ Rngefe- 

ß^nt und allerdings halbes fonftdiefe Wirkung;. aber 
er liegt die Uriacbe anderswo (nämlich in dem dar- 
auf folgenden Wort). Maui findet ^ca^n^» "vjijfi, hin- 
ngen v> *^^^« tind diefs ^eht fo durch* die ganze Bi^r 
Se^ ^wie^^r Vf. durch eine reiche tnduction bew.eiftj[ 

aar can^^ und i);i|^ findet Geh» welche B^yfpiele jene 
rrammatiker verrOort haben m^gen. *- Beym Infin. 
^p« und Fttt. Piet hat keine ZurOckziebung des Tons 
in dielen Fällen Statt » fondern Verkarzun^ des 2er0 
|n Segol vot Makkßph. §• 94. V!!^h i. NlbL 4 , 43. ift 
;^ie o^^v^H Jerem. 25f 3« als Infinl'abfol. ftatt des Imp. 
Mch chaldäilbher Form zu nehcnen» wie fchon R« 
Jona wollte, wornacb die ägyptifche Ableitung ub- 
aöthig wäre ( wahrklunnlich aber findet eine ge- 
jswnngene Umbildung des Aegyptifchen ins Hebräifche 
ßtatt). $. 98. Hier ift ein .merkwürdiger Einflufs 
des Vau eonvirß proiiiritorum atut die Pnnktation beob- 
.aehtet« dafs oamlieb die damit, verbundene Tonver- 
änderong das C"'-) in das kürzere (*:*) verwandelt, 
z. B. da es fonft vnjVl^ heilst, lautet es jetzt ^nt>«^!ri, 
und, dafür find eine Menge Beyfpiele angefahrt, iierefi 
Auffindung von einem feltenen Fleifse xeugj:« §• loo« 
J. L. Z. I817. Drütir Btni. 



Von der Zufamtnenfetzung der Z jftrf. fem, praeUr^ 
9iit*Suffi3;en find rekhe Beyfpieb g^eben^ und 
das. nicht «mappikirte He* in .der For^ ^Vlü 
vod^der ähnlichen .m«} erklärt der Vf. (wie 
auch /^^r gethan, der Wer nicht angefahrt irt> für 
einen blofsen Anhimgfel, nicht foir xias Heiemininit 
das vielmehr hierbey Verfehlungen werden. $. lof. 
Wenn zwifchen der 3 ptur. fnti ttnd dem fi^. em a 
vorkommt, fo betrachtet diefes der Vf.nkht, vfie an- 
dere Grammatiker, als daitelbe 2, das fonft zwifcheir 
dem Fut. (feitener dem Imper.) und deid fi^. einge? 
(choben wird ($. 58 i 3), fondern er ftllt' eä' ftit^ 
das Nunparagog. fiä.; affo in '•^^e^'jn^ Toll ^ -l^ air 
die Form V^'yy^, angehängt feyn : eVißdiels dem Ara^ 
maismus analog, der in^ der Poefie bekanntlich als 
Idiotismus herrfcht, aber'es lafst ficK' wohl noch dar« 
Ober ttreiten. $. 103. Vifba geminantia r. Hfer ilt 
Mift gut erülärt, warum'jgewÜTci FUFmen vdn d^rOöii* 
tribfioti adsgenommen find, als der in/, abf. :st:30', di^ 
Partifipia Kaly die Conjugatidn Pdely weil m^<^k' 
ei« unreiner onveränderlichbr Vocal zwifch^h Öder 
vor der gemimata ft^ht. D^s Hipbil peji ft. a^^ wiB 
fich nicht in diefe Erklärung fflgen; lüer abi^r'ift di» 
verkOrztere Form ^jfv zum Grhnde gelegt. Nur -ift 
die'FVaga, ob man nicht dbende^We^n, weil »»dOff 
fibel Mang, die kti^zeris izofistmmemiehbare Fofni 
wählte. Den' Uebelkliti^ in iener Form macht näni- 
lloh di& Vocaliofigkeit deS erften Radieals^ und maa 
könnte alfo fagen,rfa(8' wo. das *^<rfritiij neten der 
voeaUs impura noch einen andern Vocal daneben hat, 
die 'ZufammenZiehong tiicbt tror fich geht. 'Piit\t\fät\ 
Bühpoit find von der Zufammenziebung ausgenom* 
men, weil da dimgetninata fchon an ücb ein dhan^* 
teriltiCches Dageioh bat. Warum vor AffintiMSven 
die mit einem Gonfonanten anfange«« fm Praeter* eh^ 
1, ini Alf. VLüAlmfer* k\n ^^'^ingefohoben worc^, 
wird dadurch erklärt, weil man fonft das Dagefcb, 
als am Endender Sylbe befindlich^ nicht h^tteli6rea 
können. (Aileinr warum hätte man nicht ^aQ mit 
Schwa mobiU fcMftha fpreöiien können , wie' %i.i^ 
jiUficku? AUerditf^ fällt foAft in cUereo Fällen gerii 
das Dagefch weg, aber nicht nothwcindig. Man bebt 
alib bey diefen VirUs das Beftreben, 4^s 5!c/lf«il eher 
in einen Voca| zu verwandeln, als es zu verfcbluckefl^ 
und zwar einmal deswegen, weif fo die Verdoppelung 
hörbarer wurde, npddem Stammwort eher fein Recht 




ne Parauele einer Iblchea Einfchidb^g nach. Den 
r (5) Onmd, 
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Oraadf wamm ror den PrSf ormativen » . dte mit ei- 
0em XTocal eo%b^ '9 der Too auf der Stai^mf^Ibe 
bleibt, z. 3. uib, finden wir nicht angegeben: er 
liegt offenbar 10 'jeoem^Beftreben, die^ rtiarakteriftie 
febe Verdoppelung mebr beraaszubetten i j^Is in der 
Aiisfprache uq hätte geCcheheo können. -^ Da»CKK 
liM des Inf^Imp^nnd fkt.itt vora/ir mif ei iiar in fpä-, 
terer Orthographie kömmt nach dem Cbiddäiichen 
ihe/crifHo fttna vor, gelobe mehrere Grammatiker« 
Wie auch rkter^ fHCohlicb im Panidiinna auffahren. 



PC« ^9 n^ abri^ bMben. Ree« konfite den Nirtzea 
dfffer 5qbeiduiM{ ftSher nicHt tfnfeheo % weil er fom 
Plit. E der Verba ^'fiebere Beyfpiele vermifste, und 
irtil igarocrriocb beide KlaCGaiLnochia einander lauFeut 
indem hxv^j "Wh, und dagegen luHa vorkommt (-rgL 
A:LJA. tgii. £.BL Nr.143. Sa I4g0 Die letzteren Unre- 
gelmifsi^keiten will der Vf. nicht «In Betracht gezo- 
gen winen, undbält'lle'f&i: Tncorrectheiten oder g^ 
für Sohreibfehlert da zum Theil die Lesart ungewiit 
ift; und v^rtl Fut. E bat er i^och ein Beyfplel mehr 
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^ Dae verkannte Fui, A. hat der Vf. bekanntlicfaf. nadigewiefan 9 obgleich auch diefei^ nur mit Fan mi- 



Bey diefen Virhis ijrieder -geltend «emacht. Es bat 
unteis den Präformativen ^ff» weit es ron der regele 
malsigen Forite VttD^ ausgeht, .mnd A^s. Patach, m der 
ktzten Sylbe d&s E in der vorhergehenden liebt, trgl«^ 

•^ßg^ und icto^t auch in endern Dialecten, tgl. ^^^dSb| 

0i r^f fpr^^ Hieber vvird lehr paffend die Form 

onn« Pf. 19, 14. kh Mm wAraßUh^ mit % als mater tect^ 
die aper in mehrem Coitf. fehlt , gezogen, fo dafa 
uch die{ea Fut» A von dem gew.^iah^ » cah; in der 
Bedeutung unterfcheidet. Noch im Wörterbuch wird 
es als fnt. tlipk* ftatt arft aüfgefahrt, welche Erklä-> 
ruoA aber, wie bey ^q? »\^^, nur ein Nothbebelf ift« 
^ In der cbaldaiorenden Form a^<« erhält die gmi* 

ata beynk fljnzutreteii von Bildungszufdtzen nun 
vr feken ein Dagifch/ort$ (der Vf bat zwey Bey* 
iiel^jiachgewielen) • gewdhnliob wirdfleetirt %^%^ 
her auch aufser der obaldaifirenden F4irm findet 
icbr wie der Vf. Icbon früher cezeigt bat , das W^^ 
Utten d^^ Dagrfch f.^ z.B, UDn iL ««;, n^qj^ ft. n|^ 
Bieher zieht er auch esm\ Jef. 47, 14. t oM^^m^ 
W4m /ipärMi^e^ wa man Beb mit d^runftetthaneu An^ 
sabine e^be Infinitivform D^(bat bellen, wollen (nua 
ift hier doch die Fof m etvv^s imderp^ da.fonft ein tan* 

Er Vocal vor einem Sehwa mafrik ftatt l^t> Ebetf 
mmen wif bey, dafs Ali Rieht., s> 5*^ f- Ä), wel^ 
obes Jef. 64» i. 3. in demfelben Züfammenbang ftebL 
api nehmen fey. «r- $. 105. Die TarAe qme/uiUia i 
Ipt der Vf., wie fcfaon, in der kleinem Qrammaiik 
2weyte Auflage , aodjars eis bisher in urrpranglicbe 
V4fia «i nml ^4 getohieden. Er zahlt nämlich zu den 
ttdkern nicht hlo4& die , bey welchen im Fut, E das 
Jod im Ärr q^iefcirt und '21 * " *^ _ « ^ 
und im Inf« und Imp. Weggewor 
fbe^ern auch lolcbe« cUe 



Qhirek quiefiDiren laflen» und ee im Imp. und Inf 4 
meht^ weg werfen, wie u)^, imp. t>y^^ fut. «h^, die 
aber i|^ ASf|p/bf IBpk und Hopk mit n flectirt werdta» 
m^ ttfTTiin ; jcerade (o wie im Arabifcheo tiey den Ver« 
bis 4fcUs Wegfallendes A. nur bey m FuL E» beym 

WüL A und O abei* nicht ^alt findet; und {b wie fich 

euch im Syrifchen die voUftSndige Form JLCl neben 

deV dtefectiveta «dAj findet ; zu den Vterbls «df aber 
rechnet er nur diejenigen , die auch im Fut. E ihr 
1 nicht yerliereii , gerade wie Im Arabifchen , und 
die auch in den andern Conjugationen ^ behalte^, für 
livelfib« Klaffe aber nur die wenigen Wörter de^, V^^ 



verßvo vorkommt, wie die übrigen alle. Indeflen 
kaon Bec« nach den Auüsfabrungen und Bel^en^ die 
der Vf. für feine Meynuog hier gegeben bat, die 
Richtigkeit diefor^beidung nicht mebr f erkennen^ 
und dem Vf. bleibt das Verdienft, ai^b hier dutck 
die genauere Vergieichong der grammatiichen Aaaio;» 
gie der verwandten 'Dialekte eine Erfindung gemacbA: ^ 
tu haben, welche der hebräifcben Onmimatik blei« 
Ihn wird ; nu^ es' Iteftatigt fich auch hier wieder diel 
auch fonft gemachte Bemerkunj; , daf^ Sprachbildaif 
geh, die im Arabifchen föharrund befUmmt ai|Sge^ 
bildet find, im Hebrfifcben weniger deutlich hervor^ 
treten, und zum Theil verbttt worden find; -^ Was 
die Verba ^ betrifft, deren ^ ficb aifimHirt, fo ift 
der Vf. eher geneiet, ein radicales ^ als :) anzunehmen^ 
da die affirpifi^te Fbrm zu häufig neben der quiefciren^ 
den bafteht, und im Arabifchen iti gewilTen rdtlen dfca 
Affimiiatioo des l^av bey den Veftm «Ts wirklich ein^ 
tdtt^ ailch benutzt er dafär df^ chafdäilbbe Analo^i^ 
2. B. 91h, und mit refolvirtem Daßtftk v^\. $. lotf^ 
Die hier gegebene Theorie der Verba iv Hat befmi« 
ders das EigentbOmliche , dafti dehn keine 'efgentiis 
che unmittelbare Wegwerfüng der #inf. Fav mit Ak 
rem vorher^tehenden yocale, fonctern MofsQuieMh 
reu und Verwandlung dtorfi^lben und Verkürzung' de) 
Gbaifaktervocals angenommen wird» womit dter Vu 
nicht nur älteren; fondem auch einigen* heuerte Gram» 
matikern entgegentritt, welche eine uf^milMter^ 
Wegwerfung des 1 wenigftens in einigen Formen wie 
m}p fr. rap;;» ca^^A* t^V?^ angenommen liäben. Der 
Vf/aber^, nach a'r4mäi(cbei' und ärabifoher Atialogtai 
leitet n»g zunScbft von d;; durch VerkOrzung tb% 
'zugleich ausgelaflen^ I=g«^ aßer, wobey er nicht ongeneißt ift, eine Enft 
Morien wird wie ^^ lehnung von emer Wurzd ^ anzunehmen (wie Hec 
im Fut. A* dae ^n ^ i»nmer für das wUhrfcheinlichrte gehalten) erklärt er 



durch Tranfpofition, fbdafi^ aus pj^n geworden wi^ 
re cagvn und daraus eaf^vi. Allein diels ift eigentliek 
von obiger Annahme nicht verfohiedeo \ denn indem 
wir eine EntlehnuM von einer Wurzel ^ annehmen» 
verfet^Een wir uns in den Zuftand der SpraoHe, wn 
die Form der Wur^n noch fchwebend und es traf 
gelaflen war tnip oder tsp\ zu gebrai^cben, d. b. das t 
zu tranfponiren. f. ig^. Ueber die Verba rh finden 
fich vortreffliche Bemerkungen^ wieder vorzQgUch 
durch Benutzung der Analogie der Dialekte gewon- 
nen, die wir zur Behefzigung empfehlen« Wir wol- 
len nur diefe auszeichnen. Das ^ut. Kai nS|^ könn« 
te man ffir ein Fut. E. haken, wie )ni, mx rich- 
tiger ^ es eis Fut, A zu hetrti^teii w^^u tbeilt 

WOia 



weil die hebrlifiBhe Eadfimg, si "7**'iiiimbr' der ' eräbifefaea 
^jL- eotrpriobtt tbeils weil ßch die F«ai «»V»?«*"' 
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ibw-peeb io gsiwiffea Foltnneii z^ B., 4)^% findet. ^ 
^e Fut a/poc. da« d^:Vf, ale Ci>«/> iumI f^«* Mchn 
l^vitefeii t)»t» brguchfBQ die Dichter beufift df lodic^ 
a* B. «m? €«Ä4Är« KJagL * jp. • Aber girade derlelbe. 
^febraücb dee-Coej. ikatt dae bdic^ m>d«t fidi a«$« 
Beflm^eife bey den Arabefo. -- f. iia. Von der^^erj- 
vaadtfehift der irregolären Verba iverbceitet vielr 
IdditllbeceiiMn feh^ wicUtigefl PonHt der Fprmenf 
khre und Lexlcographie, doch bat hier d%% Wörter«^ 
booff .fohdo' v'M' vorgearbeiftt. Danoi^feMiefit fiofaf 
4:fi3 vdn dtn^P^^ft^h defecüvts^ deren Vorhandeii^ 
fefn bekattn)tlicb deir Vf. soerft lorHelbrälfbben beab'^ 
tolltet hal. $. ir4. Von den rogeffinbiM gimifeb^ 
ten VerbalforiMfl. RSer werden die Beyfplele, die 
Min daför aofgefcibrt bat| beurtbeUf» und auf ander« 
Weifb erkliurt« Die «rebUbbe Anatogie fflr fc^mms 
mkttas verwirf! der Vf. Oft Redb«^ indebi er die.Bm 

iMnptmig ^An#^ ihk ^^M tai|d ^^ 

VUI uncrV,- yUI und Vi geroifphtfpj? widerlegt j 
nur die rabb|iii4fefid# Fprat, Sifjgt}^, köaqie ala^ ^in0 
formmimixtä an|plrehen wei<(eii« « 

Cap. IV. Vom Nofli<)b. Wltrf U6. r6ahäidß 
l;eSiini0rftinged ober das. KJerfrusl 'Üebet die^!eniitt!U4 
rormen mändtitdier'AfAts^men'tnid* inderer' uiänäK* 
nber Namön v^^tä^ hM BndT 19 rebmm' ^eebirag SL 
g7H* fifbr fcbiine ^AnflUarupgen mit gefcl^ickt^ Ber . 

niltMuigi 4eft,.ArVbii.(i?befi. wid^yrMc 
le VV ^rtfsr find[ eigf^nflich i>eutra uo4 Abltripcta un^ 
bn^iebnen |b d^a C9ncretnQi*, auE eine veritifikpüd^ 
t^Teifc. rAcl^Jipl^imJJeutli^ Obrig^ff 

Von Feoiiniaia ^ di^ y^^f r aus Endung noch a|is 4^ 
"ißfit^^^Wt JKu' erkfinf|en^ip<iderf» eiozefn zo ip^rkeii 
Sudf itLtk^y9ta^bßiis,fp^!^B^TfLUe\ea auß deii Pia;^ 
lekten gegeben, das niis j^nz ?olUtän^ig fcheifot» iind> 
-was dabey febr wichtig ift, fiebere Öeweisftdlen ent- 
hält. 'Die PaicaHelen betreffen nicht blofis die Wör- 
ter, fondem waa fahr merkwürdig ift, felbft die Be* 
deotungen f erfe hiwl en er Wortbr, r. ^K't«^ Seveb,- 

Mutterleib ift gen. lenu ra^d^ ebeofo dai naab^ eP^ 

Bieranf folgt ein Verzeichnifo der Gommunia» bey 
%reiellepab«r iMiils dm Ma4c. tbeili das Farn, vtd^ 
JMrri/Dhead ift» . Anch *bier giebt es anffaUende Pa^ 
rnUelan ans den- Dialekten z. Bi if^ ift conitn.,Vpn 

diearab. ^^ und ^{^^ Weg. — Iß Rück^cbt 

der Abftaitimttng theiU d^r Vf. bekandtlieb die iVbr 
mima in prbnUiva ; verbaUa und dtnominativa. Dte 
pritHitivä geben in Anfehung der Form mit den eiii^ 
fachen Verbalien parallel, uiid. folgen theils der Ana- 
logie de» regulären theils des irregnlären Vcrbi , fo 
dats man fieallo'an der Form nicht obM weiteres 
erkennen kann. DieCs ift die Klippe, an welcher 
iitere Grammatiker gefcheitert find ; die alte - fhmina 
f&rltaäfatn darVerte bidlen: fie laben &B^ daia ^ 




der A*rfogieafnes^Verl^n\fc)%arr*«cl d«wv^^, 
ten fie es geradezu von einem folchnn ab. {^eSaa. 
Wort abw ift ficbef ein Urwört^ tftfe die ^^Analogi» 
vMer Sprachen z^, mii e^ fMllt, wie^ daa %)U0b« 
ts» Mntter, die beiden erftM UpptniMli*de$ laUen- 
den Kindes dah D«r Vf. ge^em dagegen su, wie«» 
in der Natur dlr^ Sactie jiegef , jUb e« ^ tey euiialn^a 
Wörtern ^weil^lhafk treiben n^Qtfe, ob^^at^nriprOng^ 
lieb qder abget^itet (ey, infelern bey dem ein^ oder 
dem andern das ^tammverbum vtettelobt verloren ger 
ingep fey, oder rnfofern es Snraiebgebraucb und 
oalogie zuweilen unentfelmfdenTaffey ob 4^ Vera 
bnm ocfer das Nom^n deh Slanno enthalte, z. B. i{q^ 
ÜmiBnier^ «latt tripp^ttu' Vfi^ viel Verdienft ßch 
(br Vf. dorcb die beffere und vöIUtrndigere Derfteln 
luQg der Ableitung der Nomina vom Verbiß erwoip« 
ben; bat Rec. fcfoon ffübermif Dank erkannt. Alle 
VerbaUa fcbliefsen fich nämlich, wie in aocfernSp««^ 
^ban, theüs^in das Partieip (Nommä ag€^^ parth 
cipatia)^ theils an den Infinitiv (Hominm WfHaiusJlf waa 
fchoii früher ^;2?e/,eH(ännt, abei* ^itf zd viel Wilb 
IcQrdarcbgefQhrt^ hatte. M^s frrt kltfnern.Lebn^ 
bücb nur kurz arigedej^t^ war, ift hier reksh beliq^ 
^nd fi^r ibhön erläutert. Von l<!der Form find bim 
t^eichende Belege gefiefert. Ueber das Verbältniüa 
der Bedeatnng zur iUileteniigsfortn finden Mß maor 
Q^e Xßhöpe 'Bemerkungen. An vielen Formen haften 
w!rkU^6g^wtfferB#deütiiti|(en, h däfil fieb r^rator« 
wq nicht Kegeln » doch. Ana)ogieil aofftetlen^ lafCed; 
auf deren Anerkennung der W. tnit Reeht driMt« 
l;^iväie Yon Kai köbnan Bädedlungeb^ haben, dii| 
Ach toir.in at^aitetaii -Gw^ii^gatfcawi* fiinian , wi# 
i§cm Btirug' voA t9fy iOrßgmi aneb fm AraUr 
ftli^ fanfaiBD die nentaiWtfenk vonConi. XL lU. hSii- 
ig die Bedeutndg ,voir Kai. ne häufig iverkanntf 
Mitidpitalllirnr mfi Mmmz impmrum V^ mit verftärj 
kmiter änd iterativer Beditttf ung, am bänfi^en die 
Oewobnbeit des UandalttSi Befebäftignng, liandthfo- 
raüfi beza l o i aa e dd^ s. B. ai|3 J9iafr, wird aiK^b i^ ^^. 
Pia&ktaip nacbgewiefen. im Arabifchen macfit fie 

ein Intenfivnm des Part. act. z. B. ^W^ Jltkr /rtoa, 
und Wr &ttch"T6r Byndthteroftgetr ge w »bulicb, in letz- 
terer Bedeutung im Aramäifchen häufig. C^e Form 
bitfp.i dfe dd# Vf. iUUSitu Pbel betrachtet, und wo* 
mit er die Formen Vn^, Mu^, hwp verbindet, enA- 
fpricht der ariibi^ben. Infinitivform Cooj. III, wid 

^Utfi. Schön erklärt fich hieraus z.B.,wie neben D^ 

auch o^W vorkomme : nimlicb f$n%s ift Partie, 
foel,^ diefes Inf. derfelben Cobjogatiön; Solche Be» 
ttmrkungen dürfen nicht nach ihrem Qehalt, der m^ 
rinßfOgia fcheioen kann, fondern nacb dem pbikl^ 
gifcheu Geift gefafst werden , atia dem fie ber^rergn- 
gangen find. Die irregulären VerbaUa t^, n^Js r^ 
mit Kamez ifHpuro find iebr Üefrjedigenä' eiiätitanti 
lenes erftere nach der Form n^):} ^mlifete *^ge ntl iäh 
rn^ oder m«d lauten, daa aber in m^t) übergebt, und 
nacb'der gewöbnüchen bebräifcben OrtEo^rapbin 
delective getebrieben wird. Letztere beiden find 

durch 
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A.L.^ ^njpf39f*rrVß§iP}/I^Bm,^^^ 



döjrofc 1Vaftlp6fitimi dW n Tgi^blUet , wi«, fchoo KpnM f ör das letztere^ weil 4ie J^pr« R"^ A»i« »f jiBf(!«li#rar) 

aBJrenofnioe» i to üals füff nn^ ^ge&tzl worcicn. rfiS^^. uct» nicht zu eifiem Cöo'crett» Ccbicifi«. J. 125!* Vb?n 

rvarel. rtW» niW), iin4'daf(lr n^Sifi^ .mSj,' — pi^fi^- thia*- Hier hat nns die Bemerkung «tberdieTcheid* 

Wft fieiiiönoaw;hatJdie Oaf M^wSB 'd«^ '»^^ Uuftl^Tflte. «Ti^^^r, tam^ ffimmik fiAttN^S*^r»- 

imn «ßr'©e"ÄM«*tf«ti«.lc\iÄ-dftp ^Ci?rl^Uep wiMge^. fälm hefondew atiKeioMn/ Die beiden erton find 

hBxH tind'Jier <le«fln dieC^a f qM^n ,f ucl; dief^fq^n, fi<Sher-PtiiraJe, 4ibd f hre BiMoofi^rklftrt^Gcti milksMHi 

Bedeutttügm mU r]^..fül|9ea. .liier fuip nic^t .blör$ ifl>en da^ d^P Analoga de« CbaldäUehen, wo dte Sin- 
AüsfObrwngen, , foÄdero wichtiae yefvpllftartdigüi»^ 

ten gegeben. Z^Ä "j«»». b^^.öi«?«^ A^J«^^^^^^ 
laterie , woraw« etwas gemacht ift (dahör die ralli7- 



form) oder bctft^bt « aU ttJv^.r^ni. Die SägoUtform^ 
bildet eiosg* Mal' Abftrap^. voo Concrc^is'* ßis ^j^ 
-Sagend von ^imngling^, m; Monat ,.vieUeiQbt ei-, 
Sentlwb U^Maitf^ roij.iyj: MomL üeber die Dinji- 
nuüvfo^m t1 eine feb^ .fchö0e.Bemerkupg. üngepem 
• siHereffant ift auob 4ie Erörterung der den Denonin 
»atrvis eigene Ableitni|gaf(Wfmv%~, wo unter andere 
elM voUftändige Ipductioo fQr die Eigeatbamlicbkeity 
dafs die GnUiUtUi i deren StammfubH^ntiv zwUmmeo; 
Mfetzt ift, wieder gewöbnljcb in zwey Worte gethejlt 
werden f a« B» .•^'na^/jai, das alto« baffenjljch nicht 
lüebr./wie von eiöe»n bekannten Üaberfctzef ^fche^ 
ben; Sak$^^emuu^s öberfctyt werden wird. In finiT 
gen wird aiieb der erftaTbeil des Compoßti znwei- 
bn weggcfUffen, mitbin -ijn}^:«:^^»»^?, fo wie qs im 
Arabiieben^immecmiCdemn g«fchiebt» dia^nüt^iU 



eatareauf 'ft*^' ainen^iPtural f»*^* bilden, z«B."mS^ 
Phtr ]f9c. Hierdur^b erhalten wir farc3;biiiidca«M^ 
Slngularrorine« , iwia M&.^ \9iM oder oacb^ÖilArMfclier 
Wei(e »v r«n0t auch"«, "^crogt die cten afrabifelma 

W* W« ^eiMljpnechen. jtyjV^w» Eerii.fOr oVojnf^ 
feh#iiit : durch Mirsverftäödoirs aniiUodefii zu 'wjn^ 
wiiil.yQao es fiCi .einen Dual aorab«- unmfabrt mm 
aus )t^ cbaldf^rnev^^ aigentiich jiUißäoMt.fff^^ g^. 
worden ift. .-^ 9iy den. Kanten für dopfieIte:;OUjec(ai: 
des menfchliobenL Körpers» wekha dmi Dual «maul 
Plural neben einander bilda«, Ufs^fiah fallt die d^cW 

G'ogige A»aloEii( temerkeo» .dufs^der Du#I,f^ 4»! 
lende Glied lelbft gebra.acbt wird» und dann Cslbft 



liebendem Maftf., foiidel^n «oeh au weilen albiD vor# 
lim wdibliebeündfifebHcba6eBenltilnda«su bezeiobnen» 
Sie von' ändert aiflMmmin.z. IL n^V^ noaturna« 
Ifackttttfpinfl. f tH- Vom Rluralionthilt eioaigrflodt 
dche anaattsfabrliehe EvMermmg »bardin Plurales 
äuneen^- »«w* ^m welche beida gareebtfeKtig^ wen* 
aeri. In Anfaho»g4ar W§rt4r ttn?? ^ lafct aadar 
Vi hier unentibbiadaB » ob fia Piurala oder Colbetiv- 
Siiigttbre find ; unten aber S. 66a aoUbbeidat er fiob 



fßr dbn Piurar ftebl^ den J'lüratfvi Btm^iAr aia iii 
ILbnlicbes Artefact oder" eitien.fonft^ga^ leblofen'Ge? 
genf^and';'aQf welcben [ener Name übergetragen ilh 
Ije^ Flur. Fem/ ift hier ate Neutrum gedacht, nod 
defsfaalb dem leblofeo zügethellt z. B« 0^9 Hftide» 
WTt:£kan|üi^be):Hai»iJf, A4*%V*,^iß?J 
gei^.^Ä :^ipfei, .öäu^a, : perf^be ^pr^bfAW^ 
ifTi pyrifcbeo* . j^« 1^7* Vpn^ den -paf agpgKchen B^cb» 

ftabaa am Nomen««» 7^ am ftat« abfoL 9* ^ ^^ uad i aai 

ft^t« conftf., urigem^int^fcbhaltlg, l^htiroU und 

(VrOndlichy'-mit ti^effender Benutzung 'dtr Spraebaii»» 
9gfe; Das n para^gog. wird in den meiften Fällen 
hiitdein'ftat.cmph.tfcr Aramaer vetgilcmnV ofioe e|- 

BiedeutüTig^ aozmK^bmen( <'"^'"oi 



lie kitedfion der Biedeutnti^ aozmK^bmen( <'"^'"o«tf 1 
find "tiöetilbhe. Ali haügTelVfhr die e» jedoch Analo- 

San' glicht, z. B; im 'Pi^fifcben und Kabbinifcbei^. 
hde?cfi' Meyntingen werden genau geprifft ^iid najl 
ÖlQck widerlegt. 
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Beförderungen 'u. EhrenT>ezeugungen. 

♦ ». . • ' 

A' • • 

m äfften SepU|mbcr ,feyerte der Terdienftvolla 
Hr. Hofr. und. Plrofc Efcktmhuri zu Braunfchweig den 
Amfsigft^ Jahrestag feiner Aufteilung am Herzog!. 
Collegio-Caro^ino dafelbft. Abends brachten ihm die 
^adMrei^ea.desCol.legiibey Fackeln eine M ufik und 
fiberreichten ihm ein deutfcbes und latelnifches Ge«* 
dioht. Aavfa erhielt er Ton demGeheimenratht- Collegio 
eia^efaffeaTolles^ GUckwiinCohungsfchreibeni uxid auf 



delTen Veranlaffung ernannte ihn der PriiKr.Regettl 
des Tcreinigtan 'Kdnigrelchs Grofsbritanien in fO& 
mu^dfchaftlichjar-Regieruhg des H. BrBQnfohweig ^ Lup 
nebarg unterm ii, Oct* zum Geh. Juftizrath und Aitter 
des köhigU Guelfenordens. 

Im October wurde deif; bisherige Dekan, Dißricff- 
Schulinfpector und rtauptprediger zu Ansbach, Hr. ChrU 
ßian Erttß'Nihlattf Kai/er^ als Kreiskirchenraüides Bay . 
reuUiifcben GenerajdekanaU nach Bayreuth befördert 
An feine Stelle kam der bifherigjS'KfeiskircbcnratJi za 
begensburgi Hr. JCar/ HtimrUh tuthfk 
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OaiENTALiaCKt: LITBEATUE. 



la, b; W.Vögel: Ausfihrtkhes grammaiifih" 
kriiifches Lehrgebäude der kebtäifihen Sprache «-^ 
▼oft /IP?/«. Gefenius u. f. w. 

. C 'Portjitzun^ der im ^Ofigtn SUiek €Ag§hrochemm tUo^fifioru') 

D, , • ' ^ »■•■«,• f. . . 

10 L^hra von der Voetiveraiideruiig d^r Nominß^ 
ift C$* US {ff> ansfdbrlicher ßls im kl. l^hrb., 
v^d . mit. voliftaiidigfur Aofflbriing^der GrAsde bebaci; 
deft; auch find die Paindigaiea vermehrt t upd einn 
reiobe Fülle. ^ipzelaer EiffeotbäTnticbtceiten aoU^Aue* 
p^Vi^'^^P beigebracht* Wir befchränkeiii ope^srau^ 
^injceloe^ .Bamerkungen aaseobebeD* Die abwei* 
cliende.Piuralenduog der SegokUoi.ymß nicht yon ev 
ner Sing^Jarrorm ij^» fondern von^i)^ ^in^I^ite^ 
miuß Able^tung^, cße dprcb die VervT^andticbaft diefe^ 
Form cpit der^egplatforja ^^V und; auch dfircb arar 
biffhe^Apalogie beigraDdet; ij^ :.e3^r)k von Vnü \k Sj^f 
riasmus ftatt »V^ » vf ie, ^ ftatt wt , 2 Af of. ;i6» aj* 
Falfctilicli . hat jman bieV .«ioe G^'unifibrip Hnfci aoge* 
nominea.. Die Plurale C3<»*>toy tt. a. ^ ca^^a (vgl. den 

arab. Siog. ii^J» Dny Wdcbtelii u. e.^; Soä tbeil$ 

als AujsnabfloeD 2a betraobten ^wle dagegen die Xhult 
la^rVf ii,4» eine andere Abiiiveii}bitQg.£rbieteo>» tmd 
9&wär oach de>9 AramäifcbeQ > ifaeUs find ^. vpn fie^ 
med mit nrr oder »"^.abfcwlelten, was der, Vf. be^ 
{ticniDt auf ca^^Mo, das nicht von i^, fondetn von 

nfs^ arab. cCy^»^«b«o}eiten £ey, .und $mltarftm 

( VöirnS^.>alige wandt wiffen will« "§,'tyB."t&o kü 

Motio'vMnims. Hierift die Analogie anfgeft^yiteft 

beTro'^neoti'eten der^findaDg^''?* da^ 4rö>&n vnver« 

' inderllcher VocalfMrr, ^-^^ f» t) in üerSylbn 

i(t, diefe meiftens in den eiAfprecbenden-^verinäec^ 

liehen verwandelt «wfrd^ %, B.'U)«« F^m^r-m^ tiMb 

Fem. ettf^i tnW Fem; rm^W', n^m^ tiod! n«jbal[M« • ; 

An' die '^d[a{culina der aehten i>eclloaii0tt,'^Äier~den 

letcteo Stakmidmdbftaben verdc^peln;; trUt« dIefe Bn* 

duag eigenttiob niehr; wo fie aber vofftionlnit i dt 

llUt durch' fie die VerdcqppelnDg der uhimattadkM^ 

wegi t.B. ajmH, Pkur/cmMengt aber Bmr. ra'iermi. 

So verhält es fich auch arüt <fen Feminihis der Qeiüih' 

Ma ; uod OrdinaUa ailf ^ ,r welche ,7» . -^ ' ond mi t Anfr 

abong der Verdoppelung^ n^ -^ bilcleo« w . Da& die 

ftdiininform auf ts r^ vor Suffixen in einigen WÖr- 

Urn Patach ^ in andern Chirek ani^^ntiint ».davon wir^ 
eia et^roolc^ifcher Grund nadigewiefen. Nämlicih 
11^ fui Male, auf ( ^ ) oder (-) zum Orundef fo ^ 
. ^A.UZ. I8I7* Dritter Banä. 



fcbeint Paff cb j hatte das Marc. ("=*) odor ^, -r«, fii , 
^rfcheinr Cbire|c.- Hur iwenijge Ausnaiponen . fitdren 
diefe Analogie. $• i44lf. hanüaln von d^ Za))lwdr« 
tero» und enthalten joiebrece häe^tt fcharffiii^ige Be^ 
merkiiog^flu. . Bekaofit ift. fdbqn 'die Anficht^ d^Ts di0 
Zahlwörter von 3 -i— 10 urfpräfluKlich Abfiracta feyn# 
WP^JCf fich dia uppigÄkehrta Perc^ech^sfonn erklireii 
läist^ der Vf. abei^ nat fie fieibr flberzengend vorgetra^ 

Jen, aocb etwas inodi^cirt. HifUfg^^ kann Rec.^di|| 
ff^IVe|r^i^pg^ dafe -Tji^j.Feinininfori^ wie da« 

atäb/^^in.^^ f (dfie ^fte> nn^iqättivi die Ana# 

iogied^V I^'^f» 3~iP beydj^twr Form p^ht#inter^ 
brqchen fey» und der Uoferibhied der Nfarcnlint und 
Feaiimofbrm nicht £eble> nicb^ gut hei(aeo: -deait 
$e . widerfpriobt. nicht nur^der gäntpp, hebrlifeben 
Analogicf^ ^ackwe^lj&er es keioFeiq. auf n 1 glM^ 
Ibndem auch eioer nrahern;B^erkungj naobfWiAT 
isher^^^'r. ^^ural t^t*^^ voa rrytjii abfef^nmen Iblf. kk 
4tv^ Art>:Wie/die Zeib^ernnd Ein^r ziifamnoeogefet^ 
Verden 1 hat der.Vf..einei; m^rk^vfirdigenUnteHiph^ 
dfs altern und fpäternHebra^smus entdeckt» dWelbft 
/(ir die'hiftorifche Kritik bey BeurtMvngdes Alteit 
g^wiiTer Bücher,, gevtri^htigrift im Slte^o HefaMi^ 
Qiiis iti fji,e ZuütQw)^nlidtzw!^g.zwey und fefhzig, g^ 

E)bnlich, An den. Ipff^^ A^^i fielmf<und tt^e^ 
pe Entdeckuiig, die aanz einlach nnd le^t (ebeii^ 
aber Fielb tiivi Bephachtung^geift erf^dei^ I^ vDa in| 
Ärabifcheo immer die erfte/Zurammenfetaüng>. Jna 
ßyri^ben Immer oie apwuBvte gewöhnlich' ift « lo-fiiÄit 
jipw auph hier 9 wjfs däs-Hebnutcb^ in der MiUe ftebft 
lin^ jec Ipafere^äcbg^lHraucb fich B(»hrand9vAf%* 
i»äir<ä)e anfcblieist. l^fpihn^.if^ bii^rj^jm bctm^r^ 
keRf :i|a& ^acbdiaiemMerkmaMiaBflcbavr det Rieh« 
ter 44nd Samuels 'i\y^% find» [als die der Röntge.« wM 
]Bcn auch (onft imaaneenÖbarakter derßOcber zeifl^ 
J&&. 14$ f f . : Von den Adverbien, /enthalten manchf 
fcfaQue etymplogifche JBemerkungn $• isi* Von deii 
Prapofifionen. ^ ÜMt^ verdiept vpr?Qgl|che Aufmnrkr 
jlapikeit die BerlcnUgimg.:c(er .ge^nö^lichen R^gel^ 
dfJS die Pwfixii^ vor.t^iplyl^n W^rK^n (^J^ba^n^. 

Ea hat^dicfs np^ii» «awiffeÄF^yen,§Ult,. welche: gar 
na^o angegeben. wer((en# ^.Daijelbe gilt voira 1 copuü^ 

tivo^ wovon $. ifs« — ^^«.IS7*: VonOoojunoiiooe?» ' 

enl^bjll^ eine fehc^xroll^lindigli NachweifHog über die 

Bildung neuer Cbn]uncUonf n^dnrcb Zpbmmepfetajing 

von Adverhietn i;^ndPrjpo%ionei\.mit dep Cqp jm^cUeh 

nen -wJm, «i^» feltne^ faK>.:5fieds$pn abiir anoh m^m^ 

laffen werden » fo dab 9as ninf^obp Ady^biom ^ofMT 

PrSpofition als Conjunctioo (tebt. m ^iam ^.de^&vff 

gen i^eitn und blofaVi^icrftf. Auf 4ielrW9Ues (i^rcb 

0(5) '- Ans- 
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Attshiffopg des *i^}^ , etrkifirt der Vf. aueh die Bedeu- 
®*«f'dic^]:r Vv JPl". "42, f. und aöderwäit^ bat, %cl-J 
^e Ton ^^ If^etii bemerkt» aber ausincorrecjtbeit dejS 
Denkens erklart w o rde n ift*... M a n muft 
Analogie dem VF. Recht geben; nur ä(6hade^ rfafs 
nicht vollftändig ^tt^M p W vorkommt , umidteaZweis 
fei zu heben. Doch komint ^j^yS ^nqij^pjr. j^ ,^ 

Deir dri^ftf Haupttheil : die Syntax , enthält un- 
Jtr^^^ig des ^igentJbUmliphen am meiften. Ja fö fern 
tferW. hMr wfeniger vörgcarlijrfict fantft' tind, na* 
iherttficl?>üf "xircycrfey von &!hen Vor|;äiigeVri keide 
oder nh^ Vi^nijff RQckflcht •»nomrhcn war: auf diö 
f^i*rchig«eöeri' Kjäffeit der Dictioh, der älfötti, Tpä- 
f^rnüdetilBhen, und aiif die ViBrglejcbun^ der fyn- 
lekrifc^en'EigentbarnUcbkeiten der Dial^te. Wie 
fiel der Vf. hier geleiftet , welchen Sanimlerfleifs ttnd ' 
z^g)e|cii ^^reh^hen philologifcben Beobachtungsgelft er 
kler zeigt, 'werdeii diejenigen zu w.ördfgen wifTeo» 
- d!« b^r^einigerrtiaafse^ h^ft'den Vofai'beitlBiti uÄd niit 
den Schwiengkeiteji der Sac^e |>i6kaont 6nd« Kap^ L 
%irtak dcs'IWAiöri.^ $$. l6b — t6%. Iiapijeltk Vom Ar^ 
ttkU'ln ^InlBr Toteben AüsAihtllchkeJit tHsd Genitng* 
keit , daf$ man feh W^rlich f&r jrgentt eine SchwieHg« 
k«!t «oder Abweichung dtki AufTchlufi i^eirmineh wir^. 
Wir bebet^ ni^ Einiges ate.' Per Aftikol fteht bey 
dtamo, b«ftimmten Subject V )^o -er ^ 1^ follte, io 
derpo^ifchen Sprathe dfluk^t^ wdfdr reiche Be« * 
l%e gegeben find. ^ Zahlreiche i^pd | treffende Bey*^ 
teTeleb^^ülfed ferner denGebrauchdeä AhikeU bey 
t3«ltmigswdf tern V die röriui^weife von' einim ^be* 
ftimmt\en ladlyfd^m gebraucht fipd , z. B, ^^^ji tUt 
tfmkhis für XTi^ -^jb • Als Relatimm freHf der A r* 
tlM^faft eusrdilr^rsliefa iik'd^n ftegeri^ Schriffei^ d^ 
A; T.; abrig^ns lAf diffiir die^arabTfdbe Aifialogieiiiil'- 
gtffdbrt. Zahlreich find "nüch c^ie B^yfpielb fOr'dfe 
DMjäng des A^tikefe irtitNdmm.ßropt^.y die eine tp*- 
peliSrive- Itedeutong haben , fiebft' den - Ausnahm^f, 
•.^B«fte|^> dagegen •o-^, 'faft ImtMr ohneSAHlWl. 
Viele Ausiiahm^n' vom 'der fOl^l; daß der Ai^fika 
0ltht >vor dem Nopv^ rtgtws: ffehe; ' Schon fröw 
«ei^ t^oirrVR Witieikt, Wer Mter ' reiphhth befegk 
il^ der «ä)MUi5h des Aftik^^ nach.Sb, wenn «jr 
ft^t «IfM Iftij^ fteht^! hier inacht der Afrtikyi 'ibnl 
tt^e<f5lltertthlede, wie bejr mXAöii al TtoUöiV 'o^^4 
«C^HAtVi». f; w. fifl^: VomPJüral. Rieriivihl^m 
Majirftltspliiral ein poetiibbefr^ Oebraucb des PHnll^ 
tot den Singular imte^rchiedea , und dadurbh ab^ 
lüafAtfhe^db Ucht verbreket, i. B/fimtdz; Wc/hnthi* 
deii^r<2 eineWob^üng Pf. 1^« 5I Anfserdei' Poe^tt 
kommt dleftff fliinrKv6r«!glich*fn dem Worte i^ irof> 
^.B.'ieii!er'beliaifdteii Affdröh^sfbnhei 1 Mofff» 
•14. -^ $. lyö, %fi deir Appottlo«. - Dfefo fteht dft 
Ibbeiöfcar da , wo- ködere Sprachen %fen Genitiv^ fetzen» 
»dmlk^b^ wena dffi erfte- Wtnrt eine'.SMil -. , Maab'^» 
^ Oewieht^ bdei^ Zettbeftimtimog enübllt ; oder wenig* 
'ftent (it¥ra^ ine einer^ Materie gebildetes- oder verf er- 
Jlgtee^ bezüiclmel, v. B. ca^Mf H^m ein Epba Oerftev 
Aberndaft Ariabtföheieikt^^a^ das^zwirTte Wort ita 
A^viatSv Hebt; SoerkiSrt^fibh'autfidieCänftructiod 
<?' 4e» ZBktMrlel^: "i^^H^ VoAJGioilif»- Zo det \3m^ 



: 



fchrelbuBg deffelben dorch^ ^-w^k werden aus ^_ 

I^teif , befondets dM niuer'b ,^Slhr:^rJ|£iterode f na- 
logieeh Deygebrachf« Die EinTcBaltung eines Wortes 
»«iiehen cte JMpi»aiM'#ga»# und den-Gefiitlv wlrd-in 
i^ebrerrf ' Stellen nachgewiefen , und fo die Stelle 
i MöT.^ 7, 6.' tan> nj3 \^vc die ITaJferfluth war^ auC^ 
l|))en Zweifel ^^feUt. Niir ift durch efu MilsverftSnd* 
uif5;dieStelleJef.40».ii. hierhergezogen t wo V>f?ra«t. 
von Si3 'meffen ift, nicht S5 ßat. cof^r^ von Hb 7 dage- 
gen vgl. noch Ezech« 3^9 ftj. §. 175. V0Ä1 Gebrauch 
de$ G^nitivs. KteinÄdjectiv mit «ioeip Mgefi4eii 
Genitiv eines Collectivums oder PIinh^Is verbunden» 
fo ift es ein vot-ztlglich dicbterilcher Aqsdiruclf znc 
Bezeichnung folcher aus der Mengt 9 WBfcbea die an- 
^gebene^lgenfchaft zukommt, z. B. *nM:i ^ /cA/iM^ 
J^oiier. Man hat dergleichen VerbinclongeQ fai^Dfi^ 
inll tu den UfflItrbreibUngep deifi Soperlafivs ui^cfa- 
«et,- wovon fie'ffber virefetttlich verfchietjien'mid« tiS 
fö fern der Sj^^idth^ immer' eine durch den ArtiUä 
dder e}rt SdffiWum bezeichnete nähere Beftimmüng 
ITaben imifs* Auch im Aräbifchen ift diefe VefldiM 
dungsweife nictigewiWen.' $. 177; V6n der BezeicU* 
nung der übrigen Cafus. Pie^iVefa accuß pH ftebt uu^ 
vor W^terii mif dem Artikel, mit einem -öenitli^ 
und mityWj^irir, *tmd vor l^fomfk. propr. ; eine Htter^ 
rafcb^nd nei^e BeiVlerkiiti^. Dbcli macht d]e'4V]liefie^ 
wie biftyitiGehicauch des Artikels rfo auch hiei*, hSü? 
jBge Ausiiabfn^fi, und .braucht 'dm- fehifer; auefa'Hann 
C^s der Vf.*^ nicfht bemerkt) Hie Nota ace. in Prota 
ih den aogegebenen Fällefa fehlen, urtdumgekührl 
die Poeße . die fei be wider die Regel brauchen, z. Bl 
Spr. J3i ^1- i^ • oV? 0^*5^2^ - n^i. Den Gebraifch 
de^'hM* äÜ NbU nominativi erkläirt der Vf. fd, da/s er 
es als ein urfoirUngl>ioh^s Pronomen betvaiAiWt, wed^ 
x^bes riur Uttifchreibung der SuMiaiitiven d^Mtte, fm 
S^iicAgebrauch daoo eine^Art Demönftfativ- AniktA 
würde, *«od' voroiOglich beym hertlf^mten Aöftutatlv^ 
Im Oeinrauoh kam , aber auch vor dem NdminatW 
ftehen konnte. Diefe Prooominalbedeutung findet 
wiicderS^e E^eolk 47^17^' 'tHi#&jd«r'^^gaw4^'ii4 
)i0haii. Lesart , ficbrae abear nn ^dam rabbiciifpben Ott* 
^i4Hapko^der Pavlikatl«« %.-ß» täivi lovo .m MmtfitU l t 
^Tßg^ ii Audb di». bdifeeo j«dafehM A«oleBer «tktivttt 
•a ätmliAb i\ nfmlidi 4wth tssohfilbßf^uwi.aut feda^ 
MikÜ U^ die Skirr^fch$ Etymii^ogia ganz zu verwierfen» 
Jder (kbraueb^ea Adauüativa ^ Verbc» des S^jM 
ujid'bey:l^kCSvafi: reicht f^kfatmurErklämiig .Mel> 
Jfölle des, hehrSifchen Gabraucfad der 2H<tf. mc^. hUb 
<fe^ dOfll etgttDtljcb: immer ourjelaa.Pf&dicät im AodiH 
fttif ftebt» Jiier ab«r aueh/dasSubjeetri-via» irtnb alfa 
-tM einer andere Erklänuig feine Zufluefal .nebmen» 
juod die voan:V£> vorgezogene 4ftVboitretlig die beftaw 
^.178. Vom Accofativ — eine Lehre, Ae dmn VS. 
ongemeiD viel auirerdabken hatr denn au&ardem 
Accnfativ dar Zeit^ des Orta w^ der Auadebnung» 
den man aber als vom Yerbo regiert änbb, bat xtmm 
frnher den adverbialen ^nd abfcMotei^ Gebraucb.dieles 
Cafus faft garflicht ^mtrki* ' Wir finden hier einen 
Accufativ dm Orts, der Zeit» des Raumes ukid Maa- 
f&s» einen> dar dtirok mt& Im deutfchon an^^nBi- 

tr4t 
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gi^i^ho find. FfirFSU«, 'intßttlSit irr'l^bn» 
17t ao. fucbt« Reo. oiclit vergebMs nich AoFfeb'luB 
uniJ Aaalorie. ' — $. 19^. Von der-AcromtiiadeB Nrt» 
tnerus. iR auch (ehr rei^haltig. 'DieVeTbladatng 

_„ ^^ ^^. - D o'. o von PluralfemJninen, die Sachen tmti keinw-Perföiied 

dor OntntnUik zu ve)rb«nntn, und ar nimmt io dea b«es'cbnen, mit dem Verboim Srfrgular ifl von ül> 
Fiätten« wo fle*Statt firiden foll, einen poetifchen ac- tern Grammatikern, z: B. SthrSder, (cbari bemerkt» 
tnfmt. oder andern cafus äbföUtt. «n. .Soviel iCt ee- hier wird 6e aber mit der Conftruction dea Aira/Ä 
vrif», daTs mebrere der vom Vf. angefahrten F»Ie lifAttmaiiux der Araber and im Grieehircbsn mit dcR 
iioh fo' recht g&t erÜlSren lafTiBn, z. B. Pf, 66, 1*7:. Conftructiön des Phir. neutr, mit dem 6h^i^r;trafr 
WM^I; «B ^''V^i' w6 <s gerade- fo [tehen kann, «ie fend verglichen. So auch die Cön&fiiietlän ctef Mtf 
■Qtf'na . *— * ^. )f)I. Von der Conftrqclion der Zahl- fätis itifmmant mafi. gm. rtiit A^n^Vttio fm^ gm* 
werter. In An/ishung diefer findet, aäch ein Unter- //ffl^ ^ur fieht Rec. nicht ein, mit TMicbVmHvaM 
fehM twifchen dem trOhern uA'd'rpSternHebTBismas' der VF. hifr das fieyfpiel Pf. 37, jt: beybrtngt« •ai 
flwit. Öiefer'Mzt nSmlich däi Zahlwort von 3— jo ^Wm 7nt./rfft. ift, wie relbft oben ä. 471. undlm kleir 

Bin»Aach,'V!to]A Aramäifeben. Es ift dann Adver- Aerüliebr. W6rf«^biiclie aAgegäbtltf Wöräenl' A«Qb 
um, Vrelttbw im fpätetn Bebraisrtins Oberhaupt Pronomfnat^erden auf dliefe anomale Weife-coadroif^ 
tfem 'ittcbMbaf Ngmen fteht;, Kt,das Zablwort ;ni wovon mehrere BeyfpieJe gefimmelt Bbd. — Gatiz 
jlMMra&^/frtidr^r dasNoihen geÜMZt, fo fteht diefes nen ift, -fo viel Rec. weiß, $. 190., wo'-der düchttrf^ 
im Acoufftfv, ifiB fchon vorher bemerkt wurde. Di» Tche Oebrsuch des Nomen fürs Verbum in mcbreril 
■•hlwtMrter von Tl — T9 wercfeo immer mit dem Ac- Stellen, die. maa znm Theil bisher kritifch geiiif»« 
VufaÜrodttraditerHbl-conff'rüh-t, undhdrgewifTeSäb- liandelt bat, nachgeWiefen wirdi doch fcheinpii uaB 



h'^flufzutefenitt, tind'KlaM adverbialen Act^brt^iv, 

fc. Bi ^tt na Jof. 9, 3. Bp; mehrero dlef^r ^älle hat 
IhaR foiil^ eine aosgelaffene PrSpo6tion 3 oder h tup- 
plirL Dergleichen Ellipfen nimmt auch' der Vf. noch 
■n ($. 237.5. Rec. aber f(t geneigt, diefe ganz aus 



ftantivea,'diA am nielftengezSblV. vorkommen, und 
tftader'Vf, tNchwelft, wiez. B. tf^, ftehen, wenn 
n« twi ^ocnfativ nachfolgen, im Singular, wie' im 
Dntfclhen fiiis Mfann, Die"' Adver btaJconltruction, 
«o da» Sabttantiv Im Pliiral vbratifteht; komme nur 
bey fpÄernSehriftftellern vor." Bey den Zehnern von 
, 30 — 9« ftehb eotvtvder das Za%lwürt vorflfr , und der fsen (ich wohl auch wörtlich nehmen, fvas felbtt noob 
Siflgolar FoJgt, nicht folofs btj obigen Wörtern, fon- hey Jef. H, 5. möglich i&, wenn man lS fuppltr*. 
dbrn auch bey andern, wiewohlaiichderPIuralfoIgt, - Kap. U, Syntax dtt Prpnomtn. 4. 19t. Verhält- 

oder es fteht tmch, und zwar nicht blofs im fpätern ntfe des fironomtn fgparatam zum /mßxum. Vom Vf. 
Uebralsmns. - Dajjp^ hat rtJefer wieder eigen, 'daTs" tdtrön' trotufr bemerkt, aberberOharten Kritikern 



vorzQglich die beiden Stellen Jef. g, $ : asn cmis .^a m 
r^-r« tt!lirt3i-r5.i ttnil dit/fs Falk utracktfi das jUafi 
Jtr Silöak's und ßeh freut des Jtezin — 4 MoL 1 3, lot • 
urer mißt ''"■ Staub ffacobr ^k;;!^ tf3h-nM lensa naif 
xSklt int Jlfeiißt Itraets beiKcifeaii zvi feyn-: äMirdr* 
Indern i Mor49, 3. 4. Riebt. 5, g, Hiüb i^ rf.-'-Ufr 



•r die Zahlwörter der ZBfammengefetzten Zahlen ai, 
33 ff. <iem PiuralfubTtaaliv q^fft, letzt« wibre^d der 
ilter* Gebrauch ift, fi* dem SabftamiV im Sfogalir 
Vor2u fetzen. Man geht, wie genau der Vf. beob- 
achtet hat! W4S dieOrrfiHWM(f,i8^)betrJfft, 1« 
%ird bey Zählong der Jahre und' Monalstage anch 
wn t — io dio.Card>i>al!»hl Mbryachr t aber anf diefa 
FäJlB ift diefeeCebrauch ,a)Jofa ei'agWchrinkt und kat- 



neswi^ allgemeine wi^dte Qramm^rtller ge^ähnJicIi )r7l>8tivi uöd in V«-htitnif{eft, diß f^mnüich-iisr^ 

hoBierksn. Wenn mehrar« Cegenftäade hinter «for "-"-"■■ .-- -=-1- =— --t^. — liK...- 

^nderzu zählen find,, fq koaunt 2v«rJar> dtrirßt, 
pftec ti}(f vor, aber dann bleibt es Gardioalzahlr wi« 
^aD,*n^tern*fchen fegt: h»ms^ gUer, ttrtint, ho 
Onecbifcheti ; p.« , j«.«^. AW di«Ie Weife bat naa 
^clvdas 15^. 5* ' Mof- »* 5- W dwikcn. .- lo d«n furfah- 
wprtli«!^ Anadtpickei. , .wie »ob s,: 1^ :, «w /«* 
NStken mrd tr dukrttU», wd in /■****« wiriMk 
kttn Ungiüek tref,^, *ghSpiTk>lHV. fi. \6. 30,115/ «Jf. 
B..a. St., ift der Gebravek de» CtrÜmmk ftalt AtAlhf 
imalt nur Tehejohar,, »l«nwn dawtlichaoa.Spriebw, 

30, 15. 18. 19- bebt, wo »«-^ als Plural coohruirt ift, „= ..- 

Z,,B. t*i *TW«,H^ Pä-^ifl Md vitt^ffrttktnnkU: gt~ Vf. nk:ht 

**Ä" "" ""ge™«!» genau« und voDAiodü» &««b- fimdmmmiätiäfiiA 

Mbtungea finden ficb in $. 183. ober die Vetbindnog fia 6ch gar nicht » 

kür"^"**!' "'! •*** Adjeeiiv iijmI dtiidgbe; »oi:...tea, (andeni ger 

Kommeortf n Ausnahmen und Befonderheitea , wobay wo mehr Sprache dei gemeinen Lebens herrtcht . eis 

»ucb U»HaodaP*ralWeD siw dem Ar«Ulcb«n M«t B»b«l*ed, Ruth, odesfonft häii%« locorractbeiieti 



entganj^en ift .der Gebrauch' des Pronomen feparatum 
neben.rlem.SufGx, nicht gerade um einen berondern 
Nachdruck zu bilden , fendem tun nur glefchCim da« ~ 
Pronomen zu betonen, z. B, e^m ds'; tuck, tMclu 
Gerade djeEec G^bfa^ch llt auch ibi J^aabilchea bäu- 
fi;;, ebenfalls ohne entfchiedeii^n Nachdruck. $.193. 
dafns, inwelchein das &^inii>tjgedacht werden mnta. 
Hier zahbreiche Belege für-dea Gebrauch dea fujßii 

Präjpofitioaea za beaaiiehncn \var4a* aebft anhiff^if 

und chaMaifohen Parallelm.' : AeJier« GrammaHkec 

haben Beyfplele biMhergerechaetiin denen das TiifC, 

allerdlAgs im Aoc 

mok»t 6^ dir , uj 

wie FtttTt Veras 

mhnie 2u zwelfe' 

IndactfoniitfVfs 

Vom Gänut und'A 

rCetbeit det- Conft 

dem «orzftelich'/ 

wetttaabe Subftani 
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tockomimii » akBxecfaiel; «od da «voll iai araUfehen 
Volkadialect und im Rabbinilbbeo» wo 60h Spufoo 
des aluo Volksdialeets arhalteo haben, äbnlicne In« 
0orreetlieil berrfoht, fo mub maa ihm vollkommen 
beyftimffieii. $• 195« EUipfe und Pleooasmiie des Suf' 
jtxu Ixsi He)>räiIoheii 9 wie im Aramäifchea ganz 
iiäoSc » kommt auweilen das füff. pleooaftifcb .vor 
demumiliy vor, z. B, Soriehw. 14, 11. r^vfa Pirt^yyi 
nvR» dasüaob einem äbolicben deutfchen Idiotismus 
M OtietfatiM wäre: 4^ Friudt ikr Endt iß BetrUbmß. 
Des n vor demyief* conflr» nimmt der V^. , wie lichon 
bemerliUt für paragogifch, und will es niobt hierber 
gnogbük Witten« ^ 196. Vermiichte Bemerkungen 
mer den Gebraoeb des Perfonalpronomen , febr m- 
lehrend und aber manche fpbwierige Steife Liebt ver- 
breüendy z« B. die Bemerkung « dals der hebräilcbe 
X>iobter das Pronomen zuweilen früher braucht, ehe 
oocb von der 3ache die Rede geweren. §. 107. *n^»c 
ein neto ratefioeix. Hier wird der Voiczng der tit- 



^ pncbe bemerkt, auch die erfte und;cweyte 

Perfoo des Perfonalpronomen in Cafibus Miquis re- 
lativ machen zu können, z. B« i Mof. 45» 4: ich bim 
SJoßvk , tUit Bruitry ^nk tÄp?!} luHj , iin ihr virkauft 
kaH% und mit Nutzen werden hierbey und bey an- 
dern Stellen die orientalifchen Ueberfetznngeo ver- 
glühen, die diereo Idiotismus zom Theil nacbgebil" 
Set heben. $• 199* Ellipfe des i2f/a[tjt;j. Die arabi- 
{che Regel, dafs dasRelativum dann ausgelaffen wird» 
wean^es fiob auf ein unbeftimmtesSubftantiv bezieht^ 
bat auch im.HebrSilchen » wenigftens inProfa, Statt: 

(^Der Be/ck 



dtan in der Poefie ift die AosUfTung^des Relativ! t wis 
des Artikels, häufiger. Fehlt das Relativummdi 
einem 9bbftantiv mit dem Artikel ai|ch in Prob, b 
ift rliefes unbeftjmmt zu nehmen ^ z. B. KlegL||it 

'^^ ^5 ^^V^ '^* ^" ^'^ ^^^^ i^tySamm$rg4An 
(welches Beylpiei QbrSgeos der foefie an^bört). 
Eine eben fo neue als wichtige 6emet4uim ! ^ toi. 
Das Pronomen derjtttigB wird bekauntlich vor deo^ 
Relativo gewöhnlich ausgelaffen ; zuweilen aber wird 
eff ausdröcklich durch «ntüM %d und tt)rni9f euch darch 
den Artikel yt^ 2 Kön.'^ aa. bezeicfinet. Erüere 
Bezeichnunjoart Ift auch im Arabifchen und im Ära- 
mäifcben befonders gewöhnlich, und t^-*.!» ift Ära- 
maismus. Dit Umicbreibangen deen-onomen jfrffrr 
find vollf tändig, und mit Parallelen aus den iPieJada» 
nachgewiefen« 2k B. 11^ « ith ift ganz dem Anunli* 
fchen nachgebildet, und' im F^binifeben ik du liali» 
aramäifche •*- 1 w^ ganz bäufie* Sa ift apch die \Uh 
Ichreibung des Prmiomen /i^^.febr voUftändiftt^ 
gegeben und erläutert, asg» im Hebcäi^enivo». Sa- 
chen gebraucht, if^ b^y den Rabbinen. häufig irav^Saf^ 
fönen. Auch der Aramaiismus, das.Pronpmen iMk 
durch ein vorausgefchlcktes pleonaftifobesPerioDsl- 
prooomen auszudrOckeu , z. B. Mn^ri^ 0a Dan. 3, 6. 
wird in dem fchwieiigen nj^ m) aKön.*i3, 2a » wahn- 
tbheinlich ftatt vö m^. jfi imfelbm^abre^ wie fUg; 
Syr. Aräb* und einice jadilche und cbrilUiebe Avt> 
leger erklären ( ein Uli. bey ii RM lieft erkläreed 
rq ) nachgewiefen. AehnUca iSX auch din Stelle Ezeok 
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U ehranft alfr^n 

* ^ Karlsruhe. 

Xr ' 

Vom' tften'Ms'Ztttti iet^nOcMit>er hielt das hiefigeLy« 
cdüiti iAne öflBefttlichen Prüftingen. Als£ifi}adung zn 
dtenfelben e^hien: Bericht yon dem in dem Lycemn 
CO Karlsruhe im v^rflofTenen Schuljahre erthetItenUn* 
terrichte (35 & 8*). Nach diefem Berichte find die 
LArlinge des Lycefcma gegettwärtig- ia 9 Klaffen -ge* 
Vheiit,' wozu nodi eine Real «^ Klaffe kommt^ Der 
Oruhd di6(er^ermefanlng der Klaffen war die fiarke 
Sfcunahme derSi^üler desLyceams, welches zu AnfÜng 
des Octöb^ in der unterften oder neunten Kleffe Tti 
in der a^en 59 « hi der fiebencen 49 ,* in der fechiten 
arp ; iirder fVoifbaii-s^, • <a der viertensf , in der drk. 
^en s6t in der eweyten fo, in der erften if «id in 
d0K Real «Kleffe f 5, fel|^ im GaiBDen, dieHoTpites, 
welche a«r eianatoe Lectiooen, ir B. Mattenaetiki 



iPhy&fc u. £ w«, befuoben, nicht mitgereefaner, 31^ 
SohQler hatte, wovon ^1 Katholiken i^>d 16 Bekenuer 
dar mofaifcben Religion, die übrfleh Evangelifclia 
wareh. In den ^twtj obero Klaffen itt der Qirt auf 
xwey Jahre bebhnmt, in den andern Klaffen aiiF Ein 
Jahr. Entlallen wurden dieCnna) , um die UiiiVerllUt 
2U beliehen, tx^Primaner erfter Ordnung,- wo vcÄiCch 
6 der Theologie und f der Jurtsprudeüz^ widmen ; von 
den Primanern Kweyter Oi^ttung, weiche die Onivef 
fitit beliehen, werSen 4 Theologie; 3 Jarisj^yüdenz 
und s Medioin ftodiereü. Ziitd fchon bekannten 
tehrem am L3roeum ift noch Mrtengekomnlfcii Mh Dr. 
JIAtTJT, derSenunler «tndErläuterer derl^ägmeftte des 
gv^ehifehea Oefohicht^JEbbreibers Ephorips von Canse« 
Auch enthalt Jer Bericht, deffen' Vt. der Director des 
Lyceun^s, Hr.KirchenrathZsMfr, ift, eineForrletcung 
der im vorjährigen Progremroe gegebenen Nacbricfaten 
vo^ geftifteten Stipendien und nommen iväblthttigea 
Vermaehmiftenl 
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ORIENTALISCHE tlTEttATüA. Uuteit uod lieicg», (Ufa duhih dTfl ifiHtM^Perfoo dM 

Piuwl Diclit oar das Praoameir Mm» fondem iuclt 
lAinia. b. W.Vogel: jlusßMiebet grammaHf» AU-adezu du PafSvam des Verbi ansgcdmekt w)r<b 
iritifdttt LtkrgebHuäirxlw^'ieträiftkstt Spraehl — Befoaders oft Jm Hiftb, auch in dar ^bweren Stell« 
von Ü^iih. Qi/eams n. t. w. ~ 19t.3&t «omao zu w,-» akiht etwa ttfrrti» oder do^ 

. t i l1 i ' a '/• \ rts tu Eupplir^n , haL Im Aramäifchen .ift ,di«fet. 
(fi^lu/* ir i^ Mr/<«Ä«öA aigtiröd^nm Rffie^cn.) Sprachgebrauch berrfobend. und daher im Hiöb eid 
-^-Tj Aramäismus. — Im Verbo. wie im Nomen^« nimmt 

f ;i ». m. Sgntax 4tf VirhU Aus <l«m kleinvt^ der Vf. eirten Majeftätsplüral an , aod die Stellea i 
Vh/ Lehrbuch ift febM-bekannti dafs der Vf. 6ch MoF. i , 36. 11,7 fctdern Ihn offenbar, auch nahmea 
«nMB-difl-Aaficht-erkUirtrdafs'die hebräifeben Tem- ihn fcbon dis lUbbinen an, und die Meinüiueo Aim 
«fffftn b«h unbeTtimfiit oder ■IsAorilten zu betracb- derer darBber find out Hsebt verworfen. , Eine AoH 
ftnteyefl. In» Practtrttnm end Futurum waltet aller- inerkung enthält hier, ein« genaue Erörterung abec 
dines der Begriff der rerfangeDea und zuktlnftigea die ätel|eD, in denen die Plural'form des Put n}'>rpd 
Z^BOd die danlit in Vet«indung (tebenden Verhält- für deii Singular Sbpn zu ftehen Ibheint. Die Uehe'r^ 
'Difl^ »<*,■ und ße ftehen nur dann ««(iotw^, wenn Tid ficht atter Stelien' fpVicht mehr rfafnr ^Is dagegen, ei< 
dHrcb •> mit rinem rorannebenden Verbo trerbundeft ne SioguIarbetltutuBg anzunehmen ; thift man diefi 
■find, deffen Zeitbedeutung fle dann aOoehmen. Um ^ber, (o will der Vi. diefes Jiebpr fOr onieo MifA 
«.B; auteüdrOekew: ff^tr-kot -dir angtzeigfj mors man brauch der Plufalform angefehen wiffen , wofür er 
fagenq^vm m,und hier könnte desFut.fo «eci^ialk eine Analogie aus der araiMfchcn VoJksfprache bey» 
tm Grjectiit'cb'an oder Lateinireben ein Aorift, oder bringt ^als zur Annahme eines Anhangs, bertehend 
Imperfectum [tehen. Einige Sullen, wo das Praet. aus .1^ parag.- und Nun eprntkitico leine Zufiuchb ' 
QqoQVföMiob fOr da) Fut. zn ftehen icheiot'i wie -t nehmen. $. 3i8- von den Vui-bis mit dem Accufativ; 
Sam. 9, 6. a Kön- 20, 9, verfucht der Vf. anders zu uogeioein reich an zum Tlieil neuen Beobachtungen,' * 
•ritiärfn^ ,und nicht ohne GlDck. Durch genBa.e und durch gute Anwendung defftn , was anders, 
Nachweifttitg der verfohifldeoeo. Fälle,, wo, die uc- Qrammatiker zerftreut aufzählen). und durch reicfan 
fprangliche Bedantqpgd«i) Tempor« rupdiüciit: wird, Belege befriedigend- J^ia« eiganthOmHcbe. Wendung' 
findet man Geh fo beledigt, wie «an.«s «ur wönr Jes Apcufatit.s bey den Verbia.deS ütberöuffoB w&3 
(cheo^kann. Ueberrafcht aber wifd man durch wM- b^y den Verblp, dip «in Für^M,^* ÖeiM^nt.SWrf/'- 
che fein« Bemprkung , wie diefe: nach Partikel», /«h bedeuten, bemerkt, z.tl.Q'jtj njDVi PWajirfie äöl- 
■welche dßß, auf daß, damit tKier daß nitht btdaaUß» g£i,.ßußt».von Mikh. ^.ai^. Von' den tVrbis mit 
t^^^bnet^futgwK>.4e'> Qp^>U>ctiv> dagegen bgy dppp^Item Aocufativ^ fbcnfalls fehr reichhakig und 
dWifelben Partikeln, wenn fie weU y da EstteHtHU iffohigeordnel. Zuweilen rpgicren Verba einen dop- 
bebt das Pmtcritum, als Indieatir , z. U. 10^ in der ^tra Acoufotlr« ditf'^ite Frag«; 'eltiko' Auftrag Irti' 

zflickveo) woifbiiffeiftattldetAct^rAiTB tBch Präpo» 
tU<twHi 10 «nd.Str (rtniunimeD. >H^her si^hao andtf»^ ' 
tthOr^miinatiker' auch abblute-fteealhtivenrtmd vei^ 
wifnn.fodieSxcbe. 4. sio/'von Verbis mit Pr^rjofi^ 
tloDe«', enthalt Richten Bw)baDbtvngeH , die dem' 
klü»en Lehrbtiobe MiMa, zi Bl dafs die Verbs dfe» 
jimfufe*!^ Anbitmiu dt» ZiKgeta AK a conlVrttlrt' 
werctwk Di» GonltftwOon mit S wird BccA vtm der 

Sit dcB»; Datif : a bt u i fc hiadas, womit 6« And^rtfzuv 
nmciif äffen, iK|d ^ fii^d bin- fahfi töiiöm Aiiati»^' 
giqeaia«fgsCteUt^.z.i.B. daf>^dKi «oMiu^tft}i« Mfpüff 
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zuweilen beyfi»*Xff"oWeijdanHeorfeF.Sedentnng ein 
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B der Oonftrnetion der Paffiira. Die Paflifa der 
ti vea » die eioe^ doppelten AoQufat}v rß|^epeo » lia» , 
t 0«r M/if Accufativ bey ficb , woge^n der aode- 
als Nominativ fteht , oder im Verto ^ffivo fteckt». 
}. nS^HH d*nn iXir w&dit vom Schwirti verzehrt" wer^ 
Jef.' I > 2b. Hiernach erklärt der Vf. fcbarf^nnic 
40 > 20 mrit; ISM] durch: wer verarmt ift iurck 
ihgefeke^tke^f indetn dtr gewönniicb' angenoiiiinene 
n : zu arm zu eifern jyeihgefckenk , yerlaogte \t^ 

ino » oder der ihnficbe : arm in AuMuftg äer ffi 
300 . Ncit fcheint uns jener Sinn nictit gut itt de\i 

rammenbang zu pafien. -^ €• 223. Von den Ad* 
biis. Sie können auch zur tfeftimmung von Sub* 
itiven dienen, nach Art eines'AdjectiVs» wie ini 
otfchen ttenig I^eute. Sie ftehen dann entweder in 
pofition, und zwar feltener voran, z« B. t^Q wü 
D aber w^ eigentlich im Accufativ fteht), gewöhn* 
ler hintennacb, als: wio o^u);h, oder als Gepitir 
h dem Subftantiv. $. 224« Von Verneitaungswör- 
a. Selten fteht y*^ fdr m^ beym Verbo fiofto, fo 
s es das Verbum fubftaotivum nicht einfebliefst, 
\. Jer. 38 j 5 ^y^ H^n r^ > oder mit «h felbft ver* 
iden, deffen Oegenfatz er eigentlich bildet: als i 

1. %ij 9* So (jM^ bey fpätern:arabüchen&hrift- 

lern und' n^S im' Samaritaoifchen gewöhnlich, 
ch im Hebräifdben fcheint es ein fpäterer Idiotis- 
s zu fcyn. -* Die Negation wirci zuweilen eng 
Adjectiven verbunden, uoi^fie verneinend zu ma- 
n. Eine eigene Ausdrucfcsweife folcher Adjectiva 
ativa war nur im Entftehen , nämlich mit ^m irf 
-^H nicht fchuldlos Hiob 22, 30, wie im Kabbini- 
eniöfter. (Aber ffuch im Subftantfvo könnte es 
3lzt werden, wie man an dem ISom. propr. nia^-*»»« 
am. 4, 21 fieh«, und'daber möchten #ir das Etge'^ 
iiefer Ausdrodcsweife fOr Adjectiven in Anfpruch 
imen.) $. 225« Von den Fragwörtem , enthält die 
ir bekannte, aber In den Grammatiken gewöhor 
I nicht aufgeführte Bemerkung, dafs das q inter- 
ativum gcgradezuverdeinend -fteht, und MSngera- 
u fOr: fiehe! Tm^ affirmativ gebraucht wird"*, wo* 

der Gebrauob der Partikeln im Arabilbben ^f 
I«, die aus der Fragepartikel und der Nejgatietti isn* 
imengeletzt find^) Obereinftinimt. Derfeibe l'^U Iftl 

ta<n 4 Mof. 17, «8- HiQb6, 13 f. v.J. hW, i/nil 
vird auch ^9 was» warum^? als tadelnde,'')tWei^ 
Kle Fräse negativ gebiravobtr, welcher Gebrauch* 
Chaldülcben undf Arabiüpben voHkommeü befe^ 
t ift. $• 298* entbalt ve^miüphte fiemerkungea 
r einige Idiotiameo, die^diMrch den Gebr»»olige« 
Ter Präpofitionen veranlafal wenden* ZjBt^ Us^ 
zu^y ift öherf^Mäisifeibßyfogar nnd mit dec^ 
Station f. v. a. nickt ^fii0ia/.,.z.'H. Räihtev 4, r(fe 

;g* 2 , 19» So im Arabticheo (^Xc^ X^^^^ im Fran» 

fohen fuiquas}, W dieol öfter ^m Bebaeic^iHmg 
»r FAicbt » z. B. 2.$anu i8> li prf}' ^b$ nU\r 4ag vjr 

zu fiebern^ wie H^*H'!^^W^^^ -*-^^^^ 



Idiotismen beym Gebrancb der CMjimctfoimi. Hiir 
zev^hpengnirdie (eigeptlicb lexicaiifche) Bemeduiae 
aas, dab oVim; mit d>h f^orptatz einerley, «jgwüicfi 
vom^ voran y dann gegenüber (wie im, ii|©) uiKldi. 
her dagegen , e contrario bedeutet , und dann für das 
verftarkto^ afr^r, mekts deflo weniger fteht. — ^\men 
unterfcheidet fich von cm fo, dafs erfteres im oo^e« 
wiflen FaUe, elfo mit dem Gonjtmctiv, letzteres im 
gewiffen, mit dem Indicativ fteht, alfo wie ti und 
co^v, welm du tkußy «nd wenn du tkäiefl. Derfelbe 
Fall ift mit der Negation hV^S in Vergleich mit liS tat« 
Däü ^,^iiiH w^ daß den T^ 
ansfebhelae » lit durch voUftändige Inductiou und 
durch arabifche und neufeftamentü^fae PirraiieJefl hin- 
länglich bewiefen. $. 232. Conftmction der iinter- 
iectionen. Gut bemerkt und erläutert ift der' Ge- 
brauch der ParUkel |n für dh, wo jedoch eiDgeweo- 
det werden kann» daia man faft immer Auch mH 
ßehe I auskommen könne, «. ß. 3 Mot 25, af^-t 
De Wette- s Ueberfetz., und «nur der chaldäifehe Ge- 
brauch des \n für wenn wird für die Annahme dar 
Bedeutung wenn zumal in der Stelki 2 Chron. 7, ix 
entfoheiden. 

Cap. V. Vermifchte Idiotismen des hebraifchan 
Stils. 5. 233 — 238. Hier wird fcbliclslich noch von 
den verfchiedenen Arten der Ellipfe, von Zengma 
und Hendiadys, indirecter Rede, Ärenthefo, BeW 
derheiten der Wortftellui^, und endlich von der Pa- 
xonomafie und dem Wortfpiel gehandelt. 

Wir drängen das Lob, da§ wir diefem Werke za 
^rtheilen haben, ohne Bedenken ui der Behaupteeg 
zufammen, dafs die biblifch •philologifche Literatur 
der Detttfchen darauf ftolz feyn kann 9 als auf ein 
Denkmal deutfcben Fleifses und deutfcher Gi^ndijch« 
keit. In Hinficht auf den Geift der^i^diforfchctnff 
und die lichtvdte Behandhing kann 'es 'als Müder 
einer Grammatik betrachtet werden, dem in dtr 
detitfchen Literatur wenige an die Seite gefetzt werden 
möchte. Der Druck ift correcti(nnr fehr wenige 
mad unbedeutende Druckfehler find uns aufgeftofsen), 
U«k1 die Schrift^ ohfchon oft klein » doch toharfiönd 
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)«kA, in'Gomm. b. ScbrhSd* ct. C! Be^3g9 JNr 

VervoUkommnun^g der Hermemnüi ^ insbqoudera 

des neuen Teßaments, Erßef Bey trag. Ueber 

das oi>erfte rrinqip' der wahren Interpretation^ 

' und tkh^r die Fra^e^ welche Ausiegungsart des 

^ N. T. die richtige %? Von Dr mikehi Stark 

'* arcr6erordentl.Pröf. d.'Phtlof. zu Jena. 1817. 40 

,'^ .Der V/» bat ganz Keehty wenn er in der Vorrede 
jlttbert» dafe er für feine. beym Antritt eineir aufser- 
emißntlicbfifkProMXur im Jenarzn liefernde Gekgett^ 
heitfiü^hrift keinen jMffend^t^&egenAand wahkn.ao 
können glaubte, äJs Iko voa> ihm. erzähltem inio. 

•>M»*A *. '' '• \, .; . ••' :. .*. . * und 
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tmci JTei/^fl i^vM Schwanken in den Anficbteo Ober 
die-ricliligfte der verrcbiadenm Erfcläron^melhodea 
eingetreten fey- So nötzlich auch diefe Krifis nach 
unierer fefteti üeberzeugung den theologifchen Wif- 
fenfehaften f^erden wird ,' fo gefährlich ift fie doch 
befonders jangen Theologen : u id wir achten es für 
fchr verdieni^Hch , wenn diefe auf eine fo ruhige und 
klare Art, wie es in vorliegender Schrift gelchieht, 
Tor Irrwegen gewarnt » und auf den rechten Weg ga- 

'Wiefen werden. ^ r l- j 

Der Vf« zeigte nachdem er auf die verfchiedeoen 
durchaus falfohen Auslegungsarteo aufmerkfam ge- 
tnacht hat, inwiefern die Principe der grawroatifch- 
lilftorifch^n und der religiöfcn Interpretation Wahr- 
beit enthalten , inwiefern fie aber «uch der Mifsdeu- 
fang und dfes Mifsbrauchs fähig find; Er bemerkt 
^nn, dafa fie, als nur von untergeordneten Gefichts- 

funkten angegangen , einzeln notfawendig maogel- 
aft feyn mOfien, und behauptet, dafs das einzig 
wahre Priocip nur aus dem Weicn des f^erflehens her- 
vorgehen könne. Diefes höchfte Princip ift ihm : 
di3g derjenige, der einen andern verftehen will. 



V« Allem fiA beftrebe, fleh, foviel es mdgBch- i^N > 
0uf denfMen jge^Hgen Standpunkt zu verfitzen ^^ wel- 
chen der RedeuOT oder Schreibende in inteUectueller 
fo wie in moralifcber^ in erkennender fo wie in em* 
pfindender Hinficht « überhanpt und in den fedesmar 
Ugen befondern Verhähaiflen und Beziehungen hatte» 
unter denen er fchrieb,- oder dcp er feiner eigneo 

Seiitigen, fo wie der Natur diefer Verhältnine und 
ieziebungen nach, haben mu&te.'* 

Diefe Foderüngeut clie im Grunde in dem Gefetze 
der grammatifch - tuftorifchen Interpretation , dafs 
man den Sinn fuchen muffe , den der Scbriftftelleif 
oder Redende felbft mit feinen Worten verbünde» 
habe , enthalten find , können natOrlich keinen WS- 
rierfpruch finden. Aber die Frage, die eigentliclt 
degi Streit herbeygefahrt hat, wie man es anfange» 
fich auf den geiftigen Standpunkt des Redenden oder 
Schreibenden zu verfetzen , bedarf noch immer ihrer 
Erledigung, und wir fehen daher der Fortfetzuog 
diefer Beiträge , worin daraber die Rede feyn wird» 
erwartungsv^ entgegen. 
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X Ueberficht der magyarifchen (national- 
lujgrifchen) Literatur im Jahre iftiö. 

(ß^fohlüfi von Nuntm «63.^9 

Phitotogie. 

V ocMbnUriumt in (jnty jJurimM Huugaricif vocihns eonßh- 
mm väriarmm linguarum vocahtda cottegit Samuel Gyar- 
0Uithif. SzStar^ meibfhen fik tna^ur rzikhjoz kafoMS 
Aahgu (Druckfehler fi«tt kanßu) idegeu mfeloheli szökat 
reuS^ Juden Guirmutki Samuel Orvot Doetvr is ^ 
C^tnugüi md6s Larjäfiif. tBfja. Wien gedr. bey Zweck. 
XII und 100 S* t- ^iue CcbäubareSammlimg Ton 
.Wörtern t die fich in der nngrilchen und in fremden 
Sprachen finden* 

Utigjtrilche Grammatik lOr Deatfi^e Ton Farkas^ 
«mgefrbeitety nebft einefn ungerifcfaea Lefe • und 
Wörterbuch von Mkuon^ imd neuerdingi ferrollftän- 
^iget von SzUmenics. Neunte Aufgabe« Wien bejrGe« 
roldf g* (3 B.) Brauohbar, fteht aber der practifcheA 
UBgrifqh^n Grammatik. von Mifto« nach» 

M h Vjj Magifar, vagtf r^id Erukexts^ mi Kiffen 
'Kiljen az (X Magt/arfaggäl a% ujjät egifeßum? äz-MX mi 
Kfvpen Kellpn a* rM mn^ar nyehet^ ujj fzavak^ fz6U 
laßky is formak altal gazdagftaniy tfinofUani^ ugu ho0 
m' Magjar nytlva urmifzeti äUaßbol h ne ve^itkmtnt 
nSmetueL Eloadta egif a^ Rigitktt is hcljcs Vjjhyokat egif^ 
forman KedxHiHii de a* m/tiv€f tlrontam ifzonyodo Magyar^ 
(Uer ake otid neue Magyar > odei kurze Unterfucbung, 
^e man die neue Magyarirät mit der alten vereiniget 
foU2 Daa ilt^ wie man die alte magyarilcbe Spraebe 



.durch neue Wörter, Reclenaarten nnd Portalen fo hr^ 
reichern nnd ausbilden foll, dafs man die magyarifcbe 
Sprache nicht aus ihrem natürlichen Stande verrückt^ 
wie einige thun. Van einem die Aken und fchickiicho 
Neuerungen auf gleiche Weife fchcitzenden ^ aber die 
Sprache zm verderben fich ent fetzenden Magyar.) Peft^ 
gedr. bey Trattner. a« C^ ^^»y ^«r Vf« diefer au£slun- 
genen Abhandlung (Jo/cfhSifos^ ref or mir ter Prediger 
*und Profefror zu Szentes^, die vorzüglich gegen Petkc 
und Helmeczi^ zwey achtungswerthe luagyar. Schrift» 
fteller gerichtet ift » hat keine richtigen Orimdfitce 
über die fogenannten Neologismen. 

A' Tifzti Iras alkotafanak ii mod^anak fommis mio^ 
mantfa^ mäly^ct Huf zar Käreltf^ Tx. Ns. Fejir Varme- 
gffinek ifyik bttßktheli Jtggxioje is T. N. Vefzfrim Var^ 
mtg^ncRTcthla Biraja trt es Kiadott^ (Summarifcher 
Unterricht über 4k^ Natur und Weife des Curial Stilt, 
verfafst und herausgegeben von Karl Huf tJaar^ Honorar* 
Notar des Stuhl weifCenburger Comitata und Affeflbr dee 
Wef/.prJmer Comitats.^ Peft^ gedr« ^y Trattner. |«. 
Brauchbar. • 

Vcdo^atptt lenehk M. lulUus CUer^M, is K. (JC.^ 
Flinims XlecHius ( • hol). (Ausgewählte Briefe des M. Toi* 
lius' Cicero und des Cajus PlinJi^a Cecilius*} Szegedin» 
gedr. bey Urban. t» Die Ueberfetsimg iß gröfsteAT 
theils gelangen* 

ffugenäfckrifiin» 

Az Vjufag BaratjM (,} vagif haTznefam meäateotSDa* 
rßkpk a' kit nembili Jfßfag /zimara, Közre hosjatflttß 
Kis Jänes^ (Der Jugendfreund« oder n&tzlicb ua« 
lerbalteade Siftcke i^t die Jugend beiderJ*CcfchIec&ta» 

Her* 
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Her«ttsg«eeben wn ^o&^m !&/.> Peft; bey IVcttiier. 
B. I. t7i S. B. Ji« 30t S. g. Sebr brauohbar. doch 
kfoai» die Autwabl hv^ und dft wieder beder ley«. 

Fermifchti Schrifiin* 

nom Üet möa 's ngajas uobmrfifig regulaja fVtnzel ura0* 
COtT Welt-Mcniii oder RejgeFn der Schicklicfakeit, 
Grazie, Feinen Lebensart und artigen Höflichkeit nach 
fft9ZfL) Peft» b. Trattner. |. (a fl.) 

Ziitfchriftin. 
^ Nmteti Vjjag, mUyet H^zai 's KSf/TöUi TutUfita- 

Kult f kr iftvan. (National • Zeitnng » aus in - und • 
auslündtrcfaen Nacbricbten tum gemeinen Beften der 
ungriTcben Nation gefcbrieben und faeransgegeben ron 
Stt^^n von Kmhjar.') Erfte Jahrtbttlfte 41^ S« 4. Zwei- 
te Jabrshälfte 41t & 4. PeTth, gedrockt bey Trattner« 
Zeichnet lieh dqroh eine Corfifkltige Redaction, durch 
Reichbai tigkeit dew><4nländitehen Nachrichten t und 
durch einen gttten Stil aus. 

Ma^arKurir, (Ungrifcher Kurier.) Wien, in 4. 
Der Redacteur ift Daniel PcmsziL Steht an Gehalt und 
Stil der Kukfarfchen Zeitung nach. 

ErdSlyi Muzium. Qtödik Fü%€t KiädiM D'6hrimtc^ 
Gabor, (SiebenbOrgifcbes Mufeum, Fünftes Heft« Her» 
•osgegeben von Gabriel DbbreutetfJ) Peftb, gedr. bey 
Trattoer. 191 S« t« Enthält fdilltzbare AufrCiitze in 
Profa und in Verfen. Schade, dafs (Tiefe geliahreiche 
Zeitfchrift nicht fo rafch fortfchreitet , all diefs im 
Jahr i|i5t in welchem das zweyte, dritte und vierte 
Heft erfcbieni der Fall war. Im laufenden Jahre hat 
lie an dem Pefther Tttdofnaftyos GtfrijtemSny (WiQieu- 
fchaftliohe Sammlung) eine rftftige Ri?Alin erhalten. 
Von der letzten Zeitfchrift erfcheint monatlich pünkt- 
lich ein Heft. Wir behalten uns Tor, fämmtliche Hef- 
te des riebenb&rgircfaen Mufeums in diefen Blättern zu 

beurtheilen. 

'■* ^ ■ 

r 

IL Oeffe-nlliche Lehranftalten. 

Paßh und Ofan. 

Am 25. Anguft wurde zum Rector der Uhirerfitit 
für das neue Schuljahr I817 — lg erwählt Michael von 
henkoffek , Doctor der Medidn und ProfeCTor der Phy- 
üologie und bibbern Anatomie. . - 

Im verflofTenen Schuljahr iStf — ' i^ betrug die 
Zahl der Studierenden im Ofner Gynmafium 375, im 
Pefther <(70| zufammen in den zwey nur durch die Do* 
ttau getrennten Stidten Ofen und PefUi 1045. Rechnet 
man die Zahl der Studierenden auf der Univerfität zu 
Fefth, die 77I betrugt him«, Co bedrtfgt dieGefammt- 
zahl l%i6. 



Gr'mMfchi* ^^ wuri$s Ljfteum «if KtarUrnkz 

in Sirmien* 

Am 17. October ig 17 borten Ihre Maje&itÄ 
der Reifer und die Raiferin, a3^ Ihrer I^urchreile na« 
Semlin, in Rar]o\Yitz auch das Lyceuoi mit Ihrem ho. 
hen Befuch. Ihre Majeftäten wurden am Thore dei 
Lyceal- Gebäudes Von dem Director und fämmtlichea 
Profefforen ehrfurchtsvoll empfangen. In dtr /ediTte^ 
Claffe, in welcher das BildniTii des Kalfert aufgehellt 
war^ hiek ein Schüler an den Kaifer eine Bewillkom* 
mungs* Anrede in deutfcher Sprache. £s wurden Sr. 
Majeftät das Sch&Ier-VerteichnifS| die Ueberücbt der 
Lehrgegenftinde und die Siilabuneen der Schüler ü* 
ler fechsCIarTen vorgelegt. Als lieh Ihre MUäs entfern- 
ten, rief die durch die Freundlichkeit and UerahJa£> 
Xung des Kaifers und der Kaiferin entz&dLie Cabilciit 
Schuljugend ein freudenToIles Vivat ! 

Kaifirt. kdnigh Univirßat zu Pragm Böbnun.^ 

Am a. Auguft 1S17 erhielt Hr. Eduard Scht^ttr iük 
Doctorwurde fn der Jurisprudenz« Es ift merkwürdige 
dafs Yor 27 Jahren der rerdienftvoUe und allgemein 

Eifchiute Offen tl. ordentliche Profeflbr Jtes öfterreichi- 
hen bargerlichen Rechts an der Prager Univerüut, 
Hr. Michael Schußer ^ von feinem Vater jofeph Schufttr, 
der Profeffor des N2tur-> a])i;emeinen Staats- und Vol- 
kerrechts an gedachter Univerfität war» zum Doctor 
der sefammten Rechte promorirt, und nun Yon diefpfc 
Michael Schufter^ als Decan-*der Juridifchen Fucoltit« 
fein Sohn fci^fMd (alfo Enkel des obettgentcanteii jFo/efk 
Schufter) zum <Doctor juris creirt wtvde« 

IIL Ehrenbezeugungen. 

Seine Ezcellenz, der Hr. Graf Georg Ftfietict rxm 
Toina hat den Hn. WirtUbhafcsrath CknftUn Karl Am^ 
dri in Brunn zum AffeHbr des Gcorgikons zu ^efzihe* 
ly ernannt, und ihm die iilbeme Medaille de% Georgia 
kons mit Oehrl fammt einem Ge&benk- von 40p >& m 
W« zukommen laden. 

Hr. Dr. Georg Karl Rumtf^ Director des grieeM« 
fchen nicht unirten Lyceums zu Karlowitz, hat vtyH 
dem ^. k. fiebenburg. Gubernial.Rmth, Htt* N^oUut 
von Cferey ein Belobungsfefareibeii wegen der Heraiil* 

Ehe deserften und zweyten Beiriest fidne^ Moammentn 
mgärica , und die Zuficherung einer Gel dunterftdt» 
ung^zurPqrtfetzung diefes pittHoCifchen Ünt^rnäiBien% 
zu weicher er ihn mit WBrme aitffodert (^er ckitie 
Bimd bat beVeits mit Ende Octobers in PeItU die Preffe 
terlaffen), erhalten. 

Hr. Benedict Holland, D!V6ctpr der neuen tfetwr* 
richts. Anftalt zu München, ift von Sr. Msj* dem Kö- 
nige zum Ritter des Civil. Verdtenft* Ordens der bidet'. 
Krone ernannt worden. 
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ALL G E M EINE LITE HA T ü ft - Z B I TtB ^ G 



^XTERARISCH,E NACH'RI^R'T-EK: 



, . i. tj.n.i V erfitiä t e n. 

■ 4tM-li»trarifektn Tdufth - V^eriin dtf UmvtrßtStn 

betreffend; ; 

.|J|{^'tJni*erritIteii;: d« 
ohten Folgt, babea Qfb 
ütiter effentlicher Genel 
rdbrif^en, d. h. Lactloni 
Dflfertktloaan, ib wie i 
äungen oder AbanJeriu 
f<^ung d«r ÜniterlJ^t^i 

■äder ittitzüthei)«n. Abbindlungeh Ton grSI$9fva \Jm-. 

fiiVigB Dtid mit inehrern Kupfern ausgcAattct, welch«, 

einer Bucbbandlong in Verlag gegeben und aU ReuF-, 

«.aar« zur Meffe gebracht werden ,. find jiicbt notli^ 

Vendig unter den Taurch-Gegonftanden begnfFon.' 

„, i) D«r An^a^gtzvtpunlct ih der iFtoJaniMr I8l8* 

obgleich 4ia Mittheilung von frufaerär Zait an^ 

;i .■ «iyaeacJM-ere ß«. zuge(if)t.babfln, wUiksmin«» 

^ u^d ifebr daaksniwartb ift. i ' ' . 

'" i)'£iwird ffi' ied» dcr> dierem .Ve*ain»-b«7g«tr«^ 

■ tinanUaiverGlinn Ein EKanpIar «on allen »ka- 

d em i fc b enGel ef;en hei ts rcb rift en mr ückesWgt un d 

Kor Leipziger Öfter merCe *ea isi& an abgegeben. 

Jeder Univeriiiät ftcht ftef, naoir iiiveii V«rJrilliH 

aif Jan mehr Exemplare ahiugäben. - Auch kOn« 

. I seA^efondeie Uebercinliilnf t« darübtor awiCdie« 

: '. .' clit2fl1n«<LFacuIiaten abgcCcbtoffsa wrivdwv ''Dia 

. , VTrfaifer «iner alcadeniircheii'OslegNikaiurahrift 

Irinnen auch eidzelnenUnweiifititten odeV'FaouI* 

latanpder.Mitgliedem derfelbna. bey'di«fiBr'GB* 

- ' Icgenbeit £»mplare xufenddn.' 

• 3) pcrAultaufcb gefchiebt inLeipzig vcm Atto dazd 

e '' beanFtvriglM Büahhandlnngen od«^' dertnCotn- 

' ' . ' «iHfioiiarMv 'btiefA-Wfeg (ebeiMtbfly^aeiä otWe- 

hin bertehenden Wecbrelaerkehr x'^tchvi^ SM 

Buchhandlung«! der laicbterS und ücberfte zu 

tcyn. Daiyr >>{erdep diaieni^n UniverCiaten, 

welche noch 'Iceini zn dicreai Gerchift beanf- 

icagt^ Buchhaudlung QamfasFt gemacht liaben, 

^~" ' fc-fucht ; diefef d'urdS Wne VoHipachi thr ffltXein, 

■ '•-■ %erOft*ni>W^ iSi8Ve?gSpz8ii. ' ' ' ," " 
4l)i'^ni»elijR.,i)mrerjijlR(cT» Vanrfihj^,'niit,'b^a^ 

zu verTtandigen. „ , 

4i^Z, 1817. Drittir BaU, 



5) Befiehl: diefer Vfereiti'i" Td Ic^ftn'c^arl'elU dem- ' 
■ ■ näcHftauclt auf Uirivcrfiiaten aufcerDeu [fehl and, 
nanentUch auf die in denMiedeVIandeB, .in. 
' Schweden nnd DSnemark, autgedäint werden« - 



crtoige-Degieuet leyn wome. 

', ■': ■-;.'. *'>'^>'f'<A»^'i';" ■".'■/ ' 

dir, 4^ Vn-tin btt/gttrmpff XJmivttßt^B , 
mitft dtn VOM dtnfilitm bnoBwi&tktigttm BtukkamiUwwgtil) 

I. Berlin: Dümmler'fchA'Buchhandliigg. ' ' 
"s. 6«rq': 0'fer1l('FttrcU"aiid Cbiinp. inZarloli^ 
■ 3. Dor|»at: O. 
' 4. Er)angeil:'S'telnackVi' in Leipzig 

j..®iel$«i:Heyer. '' ■ •- 

6. Qötting«n: VanJ-a n h^xkond Ruprecht. 

j. Oreifcwald: Mauritius. 
- S> VerBliaigM&vIt^eriiMtfllille n. WlEt^nbei^ : (tem> 
' ' tti-erd« «nd Schivetfchkfc. 

9. Heidelberg; o. 
'to. |ena: Craktr.- - 1 . . 

':i'i..Kie): a. ;'.■'■ 

1». Königsberg: Unser.-" > ■ 
13. Landsbut: o. _„ ... . .. 

i^ Marburg: o. 

TjVHttftodi: 'Stiller. ' . 

■ l6. ■MPfif^nrg': ö. ' * 

17; Brwlm: HOlftafer. 



■ :^tyhMi:g' 



Die Frequenz der hier i^ rerfloITeaen Sonmer 
;tiiäiflren4enb«li(tf 5s*'.i"'9*'?ePf'»ttfi7j, Vpn die- 



sen w«fe^ TtePlogeäk'J^.ürijanler 47,. Ä^änder 13^ 
Wirten i4,,(Ipl.?9. Äui). jL.Mc^Iciher 41' (Inl. i&, 
ä5.^grCb,iV.^,S^'V,Clnl 34vA«I.«)» T^-— 
4r?tf iC/iwlanderJ;. HofpitantBn S9 .(Inland« 77« 



l|n((w;.iO- 



toy ALiiO. LIT.EItAT«R..:?5ITüNO - / go4 

Heidelberg. £cb tot einiger Zeit Terbreitet hatte» als w9rde «fia 

Am iö. Juniu4 enteilt^ die med. Eacakttfin.S^iL ^▼e«nt?PHeide|>erg^auf gehoben, und mit der Unii 

Da«. GreÄA aas Bruchfal nach vorhergegangener Prü- ▼«»J*»^» Frey borg vereinigt werden, eines Geröchua,, 

fung und einer vorher derfelben flbergebenen Biffer---^^*«*^? i^^^^^ ^5*^ H»^ Univerlitat Heidelberg 6k 

uuon; de ZoMa, die med. u. chir. Doctorwijrde, erfreuliche Folge hatte, dafs Se. Königl. Hoheit der 

Am 19. Jan.. beehrte die philofopbifche Fäcuititr fon fe^lrj'f.^nr^^ 
Hn.G#rAar5£tfcriaiuOiaeabttrir»itderDoetarwarde. '^1 neuem die grofsmülhige und fiirftJiche Verliehe. 
«n, HerMortiAUirs aiuUUteiMmrg »^iA>etarwi^^ ^„„g ^„ l,^^ ^ ^^ ^^^^^ ^.^^^^ ier frören , Was einft 

Am Ig. Jahns überreichte eben diefelbe FacqltÄt die Kurfürfien von der Pfah fo glorreich uiLl herrlich 



dem hier anweferiden Hn. J^a« Paul Friedrich Richter ans 
Bayreath, Hi1dbarghaul](chemLegationsrathe9 beyGe- 
legenheit, leii^s Aufenthaltes in Heidelberg sum Be- 
werfe ihrer hoben Achtung gegen denfelben und. unter 
den ehren voÜften AeüCserungen von Anerkennung fei- 
ner vieffachen Verdienfte das pbilofophifche Doctor- 
Diplom. 

Die namKcb^ Facuhät ernannte am 94« Jul.^Hn. 
. PhiUff Loremi Geiger aus Heidelberg, Inhaber der Uni- 
vferfitäts • Apotheke und mehrerer gelehrten Gefellfchaf • 
ten Mitglteo 9 cum Doctor. 

Am 30. Jul. erhielt Vir. "Danid Heinrich fHUy ,aus 
Afb-achän, Privat -Docent bey der Univerfität, die Jun 
Tifu Doctorwürde. 

Die med.Doetorwörde erlangt» am s.OctoberHr* 
Leopold Frank aus Mannheim. 

Am 6, October erwar|i fich Hr* Oteo Andreas Meyer 
aus Schleswig dur^^h Ueberreichung einer DiCTßrt. : de 
/ratrnm tegitimä tkrfi herede fcripro 9 die jarlft. Doctor* 
würde- ' 

Am 15, Octbr* creirte die philofophifcbe Facultät 
Hn« Joh. Dominicur Fpj^ aus JOlidb , . welcher auch als 
SchriFtfteller bekannt ift, und nun die Profeffur der 
grieohifchen und. lateipifcben JJteratur auf der neu er- 
richteten UniverCtät Lüttich bekleidet, zum Doctor* 



Im letzt verflprfenen SomqierhaQ>en)abre betrug 
die Zahl der bier Studierenden im Ganzen ^69. Da- 
von waren Theologen 64 (29 Inländer und 35. AusUn- 
der), Juriften 204 (Inl. 30, Ausl.<i74), Mediciner 41 
(In). 19, Ausl. la), Karneraliften 34 (Inl. xo» Aas]. 2^^ 
Philologen ao (Inl. I , Ausl* !«)• ) ' * • 



■r 



• » 

Der bisherige durch feine faißorifciten Schriften 
rühmlichft bek'annte iRrofeffor und Bibliothekar zu 
Frankfurt a. M. , Hr. Friedrich Chrifiian Schloßkr^ ift als 
ordentlicher ProfeflTor der GefÄichte und als Biblio- 
theks-Director mit^^em Hofratba- Charakter bey der 
UniverOtät Heidelberg an Sutt des nach Berlin abge- 
gangenen Hn, Hofr. fVilkom angettellt, und hat bereits 
mit dem Anfange des gegenwärtwen Winterhai benjah« 
i'es bei^e Stellen angetreten. Bej f ben <iiefer Unir 
verfität ift rtr. y. Bttel^d'^^ vWmars Proficffcr in Hil- 
^eshcim, Wrf. der aDgemetti^n Bild ung'^ehreun<) des 
GermanicAs*,^ ' als aüßerprdentHchtfr ^i^ofe|TöV^ der Pbi- 
lof9phie ahgcftöllr, iftid Heft Jte^n Winter über Moral 
und Aefthetik. Diefe Ah'ftel langet beweifen auf diiS 

Deutlichlte den Ungmad eiiie^ Gtr achtes , w«Ich«l 



gegründet und auf erbaut, und was fein wiffenlobaft- 
liebender Grofsvater noch vor Kurzem ^ da es durah 
dieUnbilde derZeit feinem Untergänge hahk war, mit 
fo vielen Aufopferungen wieder fo treiFitch erneuert 
und hcrgcftellt habe. Audh er werie ¥ie/tn«»hr die 
Univerfitat Heidelberg, einft eine der erüeu Zierden 
Deutfch^ands, und nun nicl^ die ünbedeui^nÄ&enmer 
ihren deutfchen Scbweftem, in feinen fernem Sc\\m 
nehmen, uxxd alle^ mögliche tbun, wa^ zum Qem 
hen und glücklichen Fortkommen derfelben nurnrgenSL 
etwas, bey tragen könne. Diefer Verficherupg iv^each- 
tei hielten es die Lehrer der Uni verfität für denlJai- 
ft^nde^ angemefCen, auf die Wichtigkeit und ehema- 
lige fowohl als jetzige Wirkfamkeit der Univerütät 
aufmerkfam zu machen. Diefs geich^h in folgender 
Schrift: „Für die Erhaltung der Uni verfität Heidel- 
berg.^ Im Namerf der Lehrer der Uni.yerfität avisgear- 
beitet von pr. Karl Salomo Zixchariä^ dem zeitigen t^ro« 
rectör der Üniverütät. Heidelbei^g, bey Mahr und 
Wintfer igir-' 32 S. 8/' 1^ ift da^,gezeifft : i) dafs 
fohoU in ftaaCswirthfcbaMicber Hinlicht die LTni ver- 
fität Heidelberg vielmehr 'zu erhaUeii, als aufzuli eben 
by; sydafs die Vorzüge vier Stadt Heidelberg derfel- 
ben die gültigften Anfprüche darauf gibenr, d^ Sirz 
einer Uni verfität zu feyn; 3) dafs auch das Imere/T« 
der Ileligi#n fand der Wilfe»rchaft laut gegen die Anf- 
hebuns der Uui verfität Heidelberg fpreche ; 4) daCs d^e 
Ehre der Regierung die Erhaltung der Uni verfität un- 
bedingt fodere. ' Wenn auch wirklich an die Aufhe- 
bung der 'Uatverfität Heidelberg follte gedacht worden 
feyn, fo find^ürii^ diefer Schrift zugleich mteHefchei- 
denheit und Wüt-de ausgeführten Gründe für die Er- 
haltung derfelben fo triftig und gewichtvoU, daCi woU 
lue wieder ein ifolcher Gedanke aufkooimen wh-d, und 
dafs mit Gewifsheit behauptet werden kann, die Uni- 
verfität Heidelberi^ werde auch fernerhin , von ihren 
Fürften mit väterlicher Hand gepflegt^* lebea und wir. 
ken, -und die woblgemeynten Abfichten ihrer Stifter 
ufid\Yoh]thä^ari|nj fort währender ThäÖ|^eit ftir die 
Wiff^nlchaftea r|)p4 i^F^ Erwjatterung *^-'' * 
«ad eirfülleik 
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n. TbdesfalL 



\' A[^ 21. Junius ^i^rb Afif^for fftAiVb, Antil^ä nncl 
Warrer von St. Johann' zi|.jScba^^^^fpi;i',.^t 79 Jahr« 
Als Schriftfte^ler hat er fi.ch ' t>ekani>t ge^ie^^ht, durch 
O^fpräcl^e, * Worin vefrcHiWdener'geW^fc Vbrmiireile 
i^egefh das thätige Chirifteäthuiii beUtmitetf nad wi^cs^ 
legt werden, 

LITT- 



805 



Nau. 30^ DECEMBER 1817. 



it 



9(4 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



F. 



I. Neue periodifcha Schriften, 



olgende Journal -Portr«tziiBgaii^fiadf<»ebex][ bey «nt' 
erfohtefiea und verfandt worden : .^ . 

*^y*ßäigem. geogr.E fhemeriiäen. i8t6. tatesStChck. 

s) Der deatfcbe Fruchtgarten* 2tenBdes stesStück. 

' S) i€u«^fuÄ«if^ 'der jjhjrfirch - literarirch . artirtifcb« 
* ]>ifto#iIWBen Voi^ und Mitwelt. 6ten £andef 
J* ^fcsSteek; ' 

' 4)- Nemefis. ' Zeitfchrift Rir l^olitik und Gcrchichte. 
Herausgeg. ron H, Luden. loten Bdes 4t es Stück« 

*"j]f 'OppbCtionsblätt, oderAVöiinarldxe.Zeitujig, iji/» 
noYanbber-Hefr. . 

-Wcim^r^ Ende Notienibcr X817. . i , 

Gr.'H^rzogl. Si'pf. Landes-tild:uCtrifl- 
' ' ' Comptoir. 



\ -s 



Dar Januar -Heft Yon den JjiTtn einer neuen der 
Ünterb'nhung gewidmeten und von M. Ttwelli heraus« 
[egebenenMonaisfchrift, zu welcher mehrere beliebte 
:nrtftfte]Ier Beyträge liefern werden, iTt fo eben bej 
AuguTt Rücker m Berlin erfchienen und ver- 
fandt worden* Für 4 Rthlr. ift der Jahrgang durch die 
löblichen Poftämter und BuchhandliAgen zu beziehen« 



^ « — d 



IL Anlcündiguiigen neuer Büch^:^. 

> . » ... 

Diirofa alle Buchhandlungen ift folgend« interef* 
üautt Schrift ^zi»> bekommen: 

Vom ' 

C a t k t.f m i ß e,r%. • .' 
einem 
um tn IVtnk itmtß 'lnfirum$ u 1 1^ 

' ^« weltenes * 

l^kohler ipx TerCer tigen^ und wohlfeiler ih,. die Wintkel 

genauer milfet,.die Eferechnung. der Figuren evlerch^ 

tert^ und weniger IrVthümem der Beobachtung aua* 

geleat ift, als andere bekannte Winkel- 

inftrumente , 

Königl.^Ol^t^ii^athe. 

Mit einer. JCtt^fertaf eh 

gr. 4« Berlin, in der Maure r'fchen Buchhandlung. 

Preis: 1 Rthlr, ' ! , ' . 
- (Für aiv BöfteHer eines Tnltruinexits gf'ßHs-') V 

Auf diefes Winke) fujefs • Ii^ftr^rf^iptwiijt^uoa.voil 
Seiten eines hohen Mmift^rii der Finanzen und des 
Hände h^'nilrtolft Patentes' vom xoten Ocrober d. J.» 



welches wir, un^izwar nur hiefelbTt, hinter der ge- 
fälligen Auf ficht des Herrn CxfnderSt y erfertigen laf- 
fen , und deffen Einrichtung näher aus obiger Schrift: 
zu erfeben ift, werden Ton uns jederzeit angenommen 
und prompt erfüllt. Wir Terfprechen den möglichft 
billigen Preis« 

Berlin, imNoreniber iti7» 

' Maurer'fche Buchhandlung, 
' PcftEtrafse Nr. s^: 



Utut Bibliothik der ufkhigßen Keifihtfekrmkungtm^ mk 

Erweiterung derEr^- und Völkerkunde , inVer- 

hin)4ang*mit einige» andesa Geli^rteil gefemnielt 

und herausgegeben Yon I>r. r. J. Bertuck. 

^.Zw^e Hälfte ^ler s, Centiupe. Mt^r Band. 

-'" Auch unter dem Titel: • 

tUifen iMTth Belo0ch^an und Sinde; nebft geographi« 
fcben und hiftorifchen Nachrichten über diefe 
Lander iren Heinr. P$muf^er. Aus dem EnglUchen« 
Mi tein^r Karte« gr.jB« Preis 2 Rthlr. isgr.Säcbf. 
oder 8 Fl.; 44 Kr.. Rhein« 

ift fo eben verfi^dt forden und in allen Buchhandlun- 
gen zu bekommen. 

Weimar, den i5.NoTbr. XSI7« 

Gr. Herzoges, pr. Landes -Indpftjr.i^e' 

•Coroptoir*' • 
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So eben hat die Prefte Yerlaliren : 

Letztes Wort über iie Streitigkeiten der Studieren^ 
den in HalU feit dem ^ten März ig 17 von limeer- 
Moeir. £ineErwiederuhgaurC.:4:S.SMfef/2«, der 
, ArzneywHTenrchaftCandidaf, Antwort aefi ^Ein 
Wort zur Beherzigung von Immermann. ** Nebft 
3 Beylageg« . Geheftet^i gr. . 

IDfiete UnertfCmie Schrift ift den Studierenden al- 
ler Akademieen, fo wie der^ Zugehörigen, zur Be« 
herziffunff zu empfehlen und zu hab^n m den.$uch<^ 
handiungen zu Ha mj-^ lo wie m 

Ernft Kleines literar. Comptoir in Leipzig 
r.: • : '. ' -T. und^Mertebur^ ' 



f 'fr»» 



• « 



► .« » 



Dr. Btnjctmin Pr an klingt naeh^tlaffene Schriften 

- f und ätrr^fpf>ndenz ^ n^\Sx feinem Xeben/ Aus dem 

' Engr/übei'ftÄt. 2t<*r BÄnd.- gr.'j. ^ Auf SdiVisib- 

' ' pipier » RthTr. oder. 3 Fl. 36 Kr. Auf Druck* 

toap. f^thTr. « ir.^ächf. od. a Fl. 4sKr. Rhein.' 

Diefer'atelSand, womit fich Fi^ei/MJf'/Briefwech- 

das ausfchliefslicKe Recht zur Fabrication und^zu^i^^.fel.C^hHefst, ift nun ebenfalls fertig und in a)len gn- 

Verkaof auf acht hinter einander folgend^eJaüre er«'^'ten Buchhandlungen zu haben. — Der 3te Band, wel. 

ihciit worden. BefteUungea auf diefes Inbrnment, eher deffen kleine AnfOkae im Gefchaiack dea Englip 

feher 
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fchen Zafoliau«rf anthält, ift. bereits anter der PrcfTe, 
und wird, fo wie fein Leben » welche« das Gfiize bc- 
fchliefst^ nocli im Laufe cKefes Wirfters erfobeinen.* 
So bof&n wir durch di^ baldige Vollendung des gan- 
zeti l?ran\rm*fchen :t?3chlaffes]f in eirtfer guftcti deut- 
r^eh'tJeberretzung, einem hSufig gelleifserten Wünfcbe 
abzuhelfen.' ' ' 

Weimar, den 10. Novbr, igi/, 

Gr. Herzog]. S. pr. Landes -IndjiCtrie« 

Comptair* 

ni: Bücher, fo zu verkaufen. 

Folgende zwey grofse und feltene Werke find 
^tenti Verkarf: , : ; , ' 

i) Acta Eruditorum et movm Acta. Cum Sufjoh et In» 
' cÖff//rf^cl\Awr. iffgi --'f*^6. 4^. In Pergament- 
' * baml^;^ \ ^' ' 

" ''A*T)ch firid davon nbcb einzelne Jahtg9T^e bis 
zu 1774) ahcfr olome Suppig e$ Ißdifrf^ zu haben. 

'a) Das grobe ^Zfdler*fakf U^iver£ii{i...Lexicoa aller 
Kanfte undWiHenrobaFt^n u.r.w. 64Tbelle. Fol. 
X733— «50. Itt 31 PevgaQientbändMH 

Liebhabern, wisfche- fich dafiAr b^y' mir 'hielden, 
werde ich die billigCten Prelfe^nV^igen; ^ ^ '• ' ' 

' Leipzig, den 30. Noretnber xSi7. 

Job. Balthl Schiegg. 

' Wl Herabg^^tzte Bücher -Preile. 

Herabgefetzter P^^hS -¥#n^3 Rthlr. i? gr« auf 
20 Rthlr. .bis End^ der Jubilate-MeCb xsig. 

, L e X i c H 

-.'1 • . /.. ni- S'. •' ■ - • - -. .J 

->>i . der 

t<mi Jahr %750 bis iloo Terftorb^neil 

f igmf/^ktp S c k r iftß e l l t.T^ 

•Ton 

y^kann Ötfiorg M^u/nL ■- 

' < ' ifier bis X5ter.bnd kt«cirr Bairf.' 

Leipzig, 1>!ey Oerhir'd F^ti^h^r 4em Jiingernr 

180? — I8t6.. . . , ^ , 

Diefes ▼on^^^«i:y«rft;^e:,dfr deutfchen Biblio- 
graphen nun YolTendcte Werk , das feine Genauigkeit 
und innere VollftändigFeit^SrTin gleichem Fache he- 
•Ä*^**^"^ fifüh^p V^^'lfen^d^s^yf^. Ui^^^d^ 445-ch 
^iclelben angcregrcn Forfc]^un|[en zu y^djnliea hat, 

ry u. I betrachte 



lic^ itt, zwar nachherige Ergänzungen und Bericbti- 
jungen n'^ht ausfchli^f^t, .aber, fo wie es nun in (ei. 
ner völlendeien GeftiHt TOr den Augeu des Pubücums 
liegt, alsdauernderjGrundTtainzu betrachten )[t, «j 
weichem' Tpätere BibHo^äphen 'ihil ^ich^rheft fort- 
bauen können; zweytens umfaTst diefes Lezicon denj 
jeaigen.T^eirfatiai^dei-^dtmffibenUtteratuf ,> duften Be- 
ginnen die Wiege alles deflen gewefen , was tvfr heote' 
mit^üfkclm io aUei^ ^l^^a. imsi ¥or aPfi» iSiiiioiiBn 

rühmen können. 

• ■• ' • . * 

Per yet;li^er untenfahm dje/dij^Mi . wift^rOich 
£cbmeicheUi darf, itus rein pilt^l^'/^JbeiiiiiClii^t wis 
er nachher noch mehr dadurch bewifK^r.^^^«^^ ia 
den, fo dcangvolLon upd ^tvn Buphhand^ Jb^wdtrt 
üachtheiligen Kriegsjah'ren unui|terb|;oeh«n Ij^riieezte. 
In Rücklicht nun , dafs der diefem bäxi^VeUbin1^frk# 
zwar angemeffene, aber' Unter gegeÄwjUrt\|6iL ttit. 
umftdnden wohl manchen LiebhaLi>er 'abS^&teOL^iidda 
Preis ein Hindernis 'feytt'kaane-, ^dialbk IMti^Ub 
dcn^Biblioilve^en fo, v^np Ptjie^li^he I^rippf^aj^fekaf- 
fen, will fich derVcvrJegef np,cl^ zulsinem neuen Opf&r 
V verfiehen; Er fetztnämlfch von jetzt an bis Ende der 
Jubilate - Meflüe i s 1 8 den -btsrhwri^&andenen Preis von 
4a JUhlr. 13 gr. auf 20 Rthlr. her^,.nach c^^J^^Ter* 
niine wird aber der aB^ Preis wieder eintreteiu Man 
kdnn ficb uiit feinen 3äeftel)ungeri fowohl aii «fenVer. 
leger felbft, als "an ändert folide 'BucliliaiiÄnfageu 
vfrenden." ' ':'.'' '^T^ 

■ V. Vermifchte Anzeigen. 

Oder der Weimariichen Zeitung, Hr. D, ^ fPlefand^ 
von dcf |3uedac^n ^^Q(Wbelt ai>|eht^ uml ^;An||drer 
an detf^n Stelle tritt, fo'erXucb^ .\9r$citt$«0(^fvl^%MS;e- 
chrte Publiciim, und alle^ unj^e verehrten Herren Cor- 
refpondenten und Mitarbeiter des Opp^latts in- und 
auUerha1bDeu^6h)and,'ibre,BeYträge, lowohl vor jetzt 
als in der Folg^, ipimpr nuf^nft^r djr 4^^^ . ^ 

. An die Htrausguber^iiS OfpofitionS'Blanr^ 

in4:iii Miem Vmßklagt an nin^, ni^ «bcr uriie^'^i^ 
aildi?rni geffiUigfD einzuf««h1ckeh , 'di\nif fr^ Im s^ficher 
zu Händen fcornttien,^ uHd kfWift^lrM jeder trfeabgc^ 
nehme Verftofs vermieden werde. ' ^ * J - - ^ ; 

Weimar, den 13. November 18x7. 

tJr. H^f rWjV.^ y<r.ia»A««VlÄÄuftrie. 
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Auf Verlangen be^^engen wir hierdurch , ömü Hr'. 
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TEE OL o o Ifi. 

IsVAf K Mauke: Vertrantt Briif$ Übet Chrißin* 
thüm und Proteßantismus bey der dritten Jobel- 
feyer der l^therifcben Reformatioo sefchrieben. 
Von Dn'F. 4. Klein, Privatdoc.derPhUor., Collab. 
IVÜnifF. und der Grofsherzogl. latdin. und mine» 
ratog. Societät zu Jena Mitglied. 1817« 383 S. 
khg. (I Ktbl. Sgr.) 

Der Vf« dtefer Schrift , welche manche zeitgemafa 
ausgefprocheae Wahrheiten eothält, wählte zur 
Oarftelhing dcrfelbeo die Briefform, weil ihm diefe 
eiMO freyer;i Ideengang zu erlauben fehlen; und be« 
Uimmt den Zweck den er durch dIefe BrielFe zu be* 
fdrdero wünfchte, dahin, d^nOeift einer cbriftlicheo 
Liebe gegen anders Denkende noch weiter zu verbrei- 
ten» auf den gegenwärtigen Zuftand unferer Kirche 
anfmerkfam zu maclien» gewiffe zwar fehon bekann* 
%B^ at>er nic]it (attfam beherzigte Wahrheiten zu noch 
aligemeiDerer Kunde zq bringen , und in der Zeit Be* 
Cangcne zum wahren Wefen des Proteftantismus zu* 
rücScznfQhren ; und fo liefert er indem>r/}fif Brief: 
mllgemeini einleitende Betrachtungen Über die neuere 
theologifche Aufklcirung. laicht unpaffend läfst der 
Vf. die herrfchende Vericbiedenbeit der Deakungs* 
art in kirchlichen Dingen in der Schilderung des 
ßaoes einer Kirche zur rieyer des dritten Jubelfefte» 
der lutherifcheo Reformation fich ausfprechen. Er 
«nacht dann auf die gefchicbtlichen Urfacnen der jetzt 
herrfcbenden Aufklärung aufmerkfam , und verthet- 
digt die letztere gegen fo manche Vorwürfe, die ihr 
gewöhnlich gemacht werden. Preyiich kann er es 
nicht läugn^n, dafd .Manche zu weit gingen , indem 
6ß etüßS rofitive abwarfen, dals der Religiofität Vie* 
Ver ana dem Volke durch uobeConnene Mittbeilung 
des neuen Lichts gefcbadet wurde; aber er erinnert 
Atfcb mit Recht, dafs die Paläologen durch ihre Un* 
biegianakeit und durch ihr Fefthalten am alten' Buch- 
ftabeo deni CUriftenthume noch weit mehr gefchadet 
haben* Zugleich macht er auf den fegensreichen Ein* 
flute , den me geftieeeoe Aufklärung auf die theolo- 
«ifcheo Wiffenfchaften , felbft bey Paläolc^en und 
Katholiken, und auf die Bildung des Volks äufserte, 
aufmerkfam» und bemerkt treffend, dafs wir die 
berrlicbften Folgen er(t in der Zukunft erwarten 
dürfen 9 wie dieie fich aber fchon jetzt dadurch an* 
fcOndig^n, dafs an der Stelle der alles Heilige verfoot* 
tendeo Aufklärungsfucbt fich mit befonnenem ror- 
fbhungsgeifte rehgiöfer Sinn zu verbinden anfange. 
fHit £^tem Glauben theilet jeder denkende Theolog 
A. U Z. \^i^. DrOUr Band. 



diefe frohen Hoffnungen, und achtet nicht der 
daftern Gefiobter, in welchen engherzige Oblcttrantea 
uns den Verfall alier Religion ab dem Dahinibhwin- 
den des Supernatjiralismus nothwendig folg^d ver- 
kandlgen. Jede moralifche Revolution zerltört dl« 
Harmonie in der tnenfchlichen Ausbildung, indem 
fie nur Eine Anlage vorzugsweifa entwickelt. Erflt 
wenn nach ihr die Periode der Ruhe eingetreten ift, 
kann die ACksbilduog der andern Anlagen nachgeholt^ 
und jene Harmonie wieder hergeftellt werden. Wer 
aber, der nicht an aller Perfectibilität des Menfchea 
verzweifelt, möchte darum jene Revolutionen, wen« 
der menfchliche Geift zu ihnen herangereift ift, ali 
Unglück bringend verfchreyen ? * 

Zweyter Brief. Das IVefen der Xetigiou. Jedem Men*' 
fchen ift Religmn ein Bedflrfnifs, er Bedarf der ReligioDt 
weil erMenfchift,und er iftMeofch, eben weil er voa 
Religion weiCs. Er hat nicht blofe ein Organ für fie, fon- 
dernfein ganzes Wefen belteht nur in ihr unddurchfie« 
Im Menfchen liegt etwas Göttliches: diefs ift das 
Band, durch welches er mit der Gottheit zubmmen- 
hängt; w er weifs nur darum von diefcr Gottheit 
aufser ihm, weil ihm fein innerer Gott zu jener bin« 
führt, ünfere Seele ift ein Theil der Gottheit aufser 
uns, freylich ein verfchiedener und getrennter Theil, 
der aber raftlos nach feiner Vereinigung mit dec 
höchften Gottheit hinftrebt. Es ift das unfichtbara 
Wefen, die göttliche Kraft in uns, welche Sokrate« 
feinen Dämon nannte, und welchen Jefus auch dem 
Kinde zufchreibt, indem er fagt: ihre Engel fehen al- 
lezeit das Angeficht meines Vaters im Himmel. (??) 
Daher erklärt es der Vf. för eines feiner erfken Dog- 
n^n, dafs jeder Menfch einen Dänion habe, in wel- 
chem fein ganzes Seyn begründet fey, der von Gott 
ausgegangen , mit diefem in dem genaueftdn Zufam« 
menhange ftebe, aber dennoch nicht ein von dem 
Menfcben verfchiedenes Wefen — kurz fein eigner 
Geift fey. Diefes Göttliche im Menfchen d. i? die 
Urreligion der Menfchheit^ die einzige und wahre 
Quelle aller Religionsformeo, tritt aber nicht ftets 
deutlich vor feine Anfchauung(d. b. doch wohl: es 
wird fich nicht feiner felbft bewufst, denn aufser ihm 
ift ja nichts im Menlchen, von welchem es ange* 
fchaut werden könnte) ; es offenbart fich nur in ein- 
zelnen Augenblicken, wo die Welt und ihre Ein- 
Wirkung auf das Lebensprincip es nicht zorOck« 
fcheucht , dem Menfcben. Macht derfelbe das, was 
er in diefer heiligen Stonde empfand, zum Gegenftan* 
de feines Nachdenkens, fo bildet er dadurch einn 
individuelle Religion. Wird die Urreligion in der 
Erfcheinungswelt feft gebalten, fo geftaltet fie fich z« 
K(5) be. 
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beftimmten Doffmcn, welche die objfctive Riligion aber keine Sebnfucht nach Gott hferrorbringn; za 
tasmachen, tmd der Specuiatiorniniieinrtfalleo. Die der letztern erbebr fich der Maorebr erf|» v^ena er 
objective Religion mufs daber vonvMandpunkte der den Begriff einer moralifcben Gottheit zu faOeo ea- 
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u oaon aem \ßoi\ auiser -uns uiiu tu jvi^«.i. V4vs sucut i;^cu «utuisuiijvuc ^ 

aua« So wie jene SehnHicbt nur in den feyn nidcfate. 

n UmrifTen gezeichnet ift (daher die" " ^'Vfüiir BneK [Offenbarung 



dem Gewiffen 

unbeftimrobare.. „ _ 

Srofse Abweichung in Glau^nsartikeln), (o fpricht 
ch däi Gewiffen hey Allen feTt und Obereinftimmend 
ins« Durch diefe Einrichtimg unferer Natur ift uns 
das Verhältnifs' des Glaubens zum Handeln gegeben, 
der höebfte^ Orundfatz fflr alle Relijgionstheörieea 
loufs der feyn: Glaube, damit du bandeln kannft. 
Indeffen ift doch der Glaube eben To' wichtig als das 
Handeln, denn ein Zweck ohne Mittel ift nur ein 
leerer Begriff, Handeln ohne Glauben nipht denk- 
bar. Bey dem Glauben kommt es indefs auf diefe 
oder jene beftimmte Form nicht an , denn das Göttli* 
the offenbart fich bey den einzelnen Völkern und 
kl den einzelnen Zeitaltern , felbft bey den einzelnen 
Menfchen auf verfchiedene Weife, je. nachdem Sinn- 
lichkeit, oder Phanta&e, oder Verftand, oder Ver» 
nunft das vorherrfchende Prlncip ift. Für jeden 
tfafst die Form feines Glaubens : einem andern Med- 
Ißhen einen ihm fremden Glaffben aufdringen, beifst 
ihm eine fiebere Statze der Moralität nehmen. Ift 
ein Zeitalter für eine neue Religionsform reif, fo hat 
Niemand nöthig, ihm diefe von aufsenher gewaltfam 
aufzudringen ; denn die Urreligion ftellt Geh bey ei- 
ikem jeden Menfcben von felbft (?) in der Form dar^ 
welche die wahrhaft paffende und nothwendige iff. 
Mit Recht erklärt der Vf. am' ScbiulTe, dafs unfere 
2ieit für eine allsemeine Vemunftreligion noch: nicht 
reif ift, undf dals daher diejenigen thöricht handeln, 
Ivelche eine folcbe fcbon jetzt an die Stelle des poG- 
tiven Cbriftianismns fetzen wollen. 

Jemehr Rec. im Ganzen mit den praktifchen Fol- 
gerungen des Vfs. einverftanden ift, defto kürzer 
Jlanbt er über die Theorie von der Entftehung der 
Leiigion , mit welcher er keinesweges fich beßeun- 
den kann, feyn zu dürfen. Wir billigen zuvorderft 
nicht die Ausdrücke „Gottheit in uns** und „Dämon,** 
unter welchen der Vf. welter nichts als den menfch- 
lichen Geift verbanden wiffen will. Jener vertragt 
fich fo wenig mit der Befchränktbeit und Schwäche, 
ills mit der Perfectibilität des menfchlichen Geiftes; 
diefer ift ganz unpaffend für einen mit «inem irdi- 
fcben Körjper verbundenen Geift. Die Urreligion 
des Vf. ift in ihrem einen und zwar dem unmittelbar 
reUgiöfen Elemente, der Sebnfucht nach Gott, nichts 
Uriprüngljches und verdient daher jenen Nimea 
nicht. Denn der Vf. fagt felbft S. 43, dafs urfprüng* 
lieh fich das Göttliche im Menfchen nur durch das 
Gewiflen ausgefprocben babe^ und zeigt wie die Idee 
einer Gottheit zuerft durch äufsere Begebenheiten in 
dem Naturmenfcben geweckt fey» Diefe Idee aber» 
wie fie Geh der Wilde von feiner Gottheit als einem 
dem Menfchen an Kraft überlegenen Wefen bildet» 
kann wohl ein Gefühl der Furcht und desMiistrauens» 



_ . ^ „ ««rf Ckriflintimm. 

Der innere Gott redet zu dem Menfcbe», |e nach- 
dem diefer fähig ift; dieinnelrtf Anfjpriche zu verftehen. 
Es hat zu allen Zeiten grofse und edle Men/cheir ge- 
geben, denen es vergönnt war, einM tiefem Blick 
in des Geiftes Heiligthum zu werfen^ . Was fie fo 
vernahmen, verkündeten .fie ihren Z«it2[eoo/reji als 
göttliche Offenbarung, obgleich dkfew» von der 
Offenbarung der Uebrigen nicht der AxX^ (oadem 
nur dem Grade nach verfchieden war. DVe Form 
der Urreligion , welche Gott durch Jefum ausgefpro- 
cben hat, ift nach deni Zeugniffe gefdhicbtlicberVet- 
gleichungen' diejenige, welche die reinften B^frifle 
auffteilt , einer im Nachdenken fchon geübten Ver- 
nunft völlig entfpricht und ganz dazu geeignet ilt, 
dem auf einer hohem Stufe der Cultur ftehendea 
Menfchen das fittliche Handeln zu erleichtern. Nach 
mehreren treffenden Bemerkungen gegen den Glan« 
ben an eine übernatürliche Offenbarung Safsert der 
Vf., dafs, da eine mittelbare Offenbarung im kirch- 
lichen Sinne doch eigentlich gar keine Tey, fiich die 
Kationaliften doch lieber von aller Offeqbarung im 
gewöhnlichen Sinne lösfagen feilten. Wir itimtneo 
mit ihm gan^ überein, wenn er damit diejenigen ti- 
deit. Weiche hinter dem Doppelfinne jenes Werts 
ihre theologifcben Anflehten verberg^en wollen; be> 
tnerk^^n aber, dafs die Annahme einer mitM&ann 
Offenbarung es fey, wodurdh fich der KatÜDftaiiYt 
von dem Naturaliften unterCcheidet« Eben fe wenig 
können wir ganz zugeben, was der Vf. S. 8^ be- 
hauptet, dafs nämlich Jefus, in wiefern er feine Reli- 
gion nur 6tm Innern Gotte , dem Logos , verdankte, 
aufgehört habe, ein Jude zu feyn, und.dafs die Reli- 
gion, die er für feine Perfon gehabt habe, ratiooali- 
Uifch gewefen fey. Da Jefus nie aufhörte, den ^' 
hohen Urfprnng des mofaifehen Gefetzes anzue^ao- 
nen, da er felbft feine Rejiigion auf den pcifitiiei 
Mobismus ftcftzte; fo könnte^ da^, was ^on feioer 
Lehre nicht unmittelbar fchoq im mobifohen Gel^* 
enthalten war, nach feiner Me^nunjg nor entweder 
eine EntWickelung des Geiftes jenes Oefetzes, oder 
eine unmittelbare Offenbarung (iottes feyn. Dab in 
beiden Fällen die Vernunft Jefu die eigentliche (^ei- 
le feiner Lehre war, eebed v^ir gern zu ; in wiefern 
er feine Lehre aber /elbft auf eine iVemde Autorifit 
ftützte, war fid ihm eine pofitive. Wir dürfieo alfo 
nur fagen, dafoer Rationalift ge wefen fey, ohne fich 
deffen bewufst zu feyn. Wenn der Vf. S. 90 ff. eine 
Accommodation Jefu nach den Begriffen feiner Zeit- 
genolTen in Hinficht auf die Wunder und auf dSeMef' 
Sasidee annimmt ; fo fragen wir t^ü\ ob man esVon 
dem ftärkften Geifte wohl erwartM dürfe ^.«dafe er 
ganz aus feinem Zeitalter und ans den Begriffe» det* 

fei- 



lelberv hertu5g«trttt» fey? Wfr'%irtl1nfc*''«in^^B*faii- 
^nheit in ^vriffen ^efnrfchenden -Bcgrifftii feinef 
Zeitalters weit lieber vt>o Jcfu an, al9 daß wir dprch 
eMe IcÄahe Accominoifation ,^ 'dielmrticr iii Hioßcht 
ÄrMörtfljlÄ iK\i^cy<!ttitig bleibt, eip^n F!*cken ^ 
de» Cibarifcf^ Jefü viwfen kffetf.- -£»r VT. unfj^ 
fcheidet darauf , den JSfeßanitmu^X^en tlurc**ie MeP 
fif^ble^ ifi ein jö^^ifcbes Gewand gekleideten Chriftia- 
Hismus), wetehenCbriftas lehrte, und den jipoflolk 
eisnTus (den von den Apofteld; nacft ihrer Individua- 
htSt aUrgtofaCsten utod i^acb jödjfchen Vprfte'llungeii 
«rweiterteh ]Vfcffianitfnu$\ Soj Wie das^Chrifttenthum 
jto «llep Jabrlrtinaerten ' VerrchiMörie t f»örraeri alnger 
flommett ' ftabi?, fö' wilf ^r, dafsfesf ancVWtzt mit tfe* 
BeddrffiJiren hMitet:Z^lt in Gebefeipfmniriiyng ge«' 
brächt werrfei Wach' -feiner Anficht beifcht.abef un- 
fere Zteiti da& die Ideen and das Wefen des virjihhsü 
Gbriftlanismus Qi. b. der Religion , welche in^ijfem 
O^mathe unfers Herrn lebte;,' von dem ^üdlfchen 
Meflivi^iSnkrs timl Apoftollcitmus ausgefchieden wer- 
kten. * W*hr, aber das Volk ift zu diefer •S4ft«rduÄg 
iibch«icbt ftWg^is mufs erft^da^u TTörbei^citet^erden. 
f^iiHer BrM. Ptot^antima^S Ein wfeföntli- 
^hea Merkmal derfelbeü war und i(V die Nothwebr 
gegen (Kaubenszv^ang/ T>iB Prbteftation gegen dic- 
^n mofs fo lange fortdauern als. es eine Oegenp^rtey 

Siebt. Möchten die kräftigen Worte des Vf$, über 
ie nenerri Verfolgungen der Pröteftahten und Ober 
rfte Pflicht rfer prdtefärtUfcHen FOrften, fich ihrelf 
ttAt^drdcktea Gldtil^h^bra(fBr anzune'hmen, da ge^ 
hört werden, Wo gewirkt worden kann! — Mit 
Recht erklärt der Vf., dafs der Proteftantismus kein 
Inbegriff von Dogmen fey, fonderrf nur eine beuri- 
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dM-UrfJEHHfa^* tifid d^nipät^rn^MifsbraucliJdieVl^beit^ 
iH^bln Ifietr Vfj mit fl#eAitaoe}i ^le" Vert^ichtung der 
O^ftÜßh^n ikiA: dl^fölbdß ffkshMt, {Oir V^tbeMf^ 
gong defer ', v^ölchir bef adcfern ' Adii$itt«ffi cKefe« 
9(Awi»rleHfen S; 1^6, hat ti6S claccifaM» itfcHt bafrie« ' 
dl^'.) VÄteY ctsn G^nden ,' welclf^^Mr Vf^der'üiH 
äl^nderiielikeitf <d^ S^fpbote'en^ej^fet'it, ift ter 
der ftSrkfte, da& unabinderiiclie Sy nibole «fem Geilte 
des Proteftanli^nhi^, wefcÄer XJiMbMingigkeit voo , 
aller menfcMlel^it Autoritfit in 01auhen)ifechen und 
«ItfSCtvbeir nadlfimmeir v6ltKö0imeMf ^kmntnife 
todett y jgmtiMtin WMerfWeiM^ "D0/ V^^wOnfcbt 
{cbliefoiiW,'Vrtfs''(Ue Gelftlietieii htcht Alel^ ^vf den 
BuchCt'abM'^ei» Tymbottfcfhöti Baehef*/ f6ni0m aiif 
äen ib dfeäfelbfen adSj^prbth^ten 6eift>dietfVrd|eftafi^ 
fisnnus verpflichtet wtlrden»^ Warum ab6t xAekt biolt 
aofdfe Bibel? - - 

* Seehflir Bri^r. Saßt cUs f¥oteßafMsnh(t. ha* 
tbei" entfchled'fi^ aus Verm^tgrQnden^Drfflrr^' dafa 
dlab^lifge^SdbriftOfffefribffrti^erithält^« rfäfa diefa 
aber in derfelben eefcbloffen, pod dafs dirttei^ die HeW 
lfi)g;e^hrif^ dW ^Azigie^ tlichterin ui^e3-s OSaobens 
fey. Er verbrach die Fdleln der ' Unfehlbaren , und 
flberti^g tfä^ irUifcbe RldhVef am€ der Vertiunft , die 
jedoch daffelbfe fHnem ganzern Umfange nach nur io 
fim^e verwtfit4te, bis er die böbhfte AiHorität eiiAeig 
und aiteio der hKÜgen Schrift felbft^bt^yl^gte: Dm 
Qru^fHfKip^des Ptöttfiantismtis iß atföRaHomtlktnüs. 
Es ift aber eih chrifth6Htfi^Ra^dnal|siMsv' Mrf diher 
^erftebt es fich von felBffi-difs^dlehr Proleftstot»«cit ao 
die» Urkanden der chriftlichen Religion halten , nnd 
Ihren Sinn immer voilkommner zu erforfchen ftre- 



ftifehe MaxirQfi angebe^ .joach \afikher in GiaubaAS^. . ^^P muffe» ^t^eidbiAC.in fekien AiUichteo aber di^ 
lachen verfahren werden folle, nämlich den Grund- Bibel, wie in allen religiöfen Dingen feiner aufVer- 

zu folgen ver* 



fatz : daß die heiUgi Schrift ^s di£, eitmgp und, ge^ 
^fchloffene C^enbarung 'Gottes für einen jeden X!htiften 
die niclUerm feines Glaubens feu. Es ergiebt fich dar- 
jhis für den Proi^ffäÄtto das Recht, und die Pßicht 
»it eigenen Augen die heilige Schrift zu lefen, fie 
nach Ceinem Gewitfen zu erklären» und feine Ueber- 
2ieilgung, fo weit* es die Rechte Ahdeirer geftatten 
tind das Heil der guten Sache es fodert , frey zu be* 
Kemien, endlich jäe menfcbliche Autorität*,' aU fbt" 
ikey tb verwerfen, und" geged Gewiffenszwähg uch 
za verriüidigen. Da der Protel^antismus alfo nur 
ein formaler Omndiatz ift, fo ift er von der pro- 
teftantifchei^ Kirche zu unterfcheiJen.^ Diefe Ift von 
jenem nur aine zeitliche Form, nur Eine von vielen 
möglichen Anwendungen jenes Grundfatzes. Sie ift 
einer ftets fortfchreitendea. Verbeflerung fähig, in 
vvt^flrn die Erkenntnifs des5innesder heiligen &hri^ 
ten» wie jede menfcblicbe^E^rKehntnifs immer voil- 
kommner wei'den kaiin. Man kann alfo mit der pro* 
teftantifchen Kirche unzufrieden Teyn, ohne dem 
Proteftantismus dadurch zu nahe zu treten. Lefens* 
werih find die Bemerkungen des Vfs.. Ober den 
Wertb des Proteftantismus, worin d!"e gewöhnlichen 
Anfchuldieongen der Gegner treffend beantwortet 
werden (S. 136— 144}« . '• 



nupftgrUnden ruheiK^nlJebeFzeugung 
pflfdhtet ift. ' 

Wir bemerken darober folgendes : Der Vf. giebt 
dem leider fo oft mifsverftandenen Ausdrucke Ratio- 
nalismus abermals eine weitere Bedeutung , als der^ 
felbe (V5wöhnlich hsrt* Er will auch den entfchiede- 
nen Superpaturaliftea (S. 190) einen Rationatiften^g^- 
riatvnt wifferi; weil die Gründe ; aus wefchett er^t- 
nef öb^rnatürllchen Offbnbarung die höcbfte Avtori* 
tätbeylegtc, Vernünftgründe feyeh. OfFebbar be- 
ruht aber eben fo gut auch der Katholicismus anf Ra* 
thmaJismus; denn was dieferauch fmmer fthr iofsero 
Autoritäten aufftellt, fo mufs er diefelben doch zuerft 
bey der Vernunft zu irechtfertigen fachen, um da- 
durch darititbail» dafs fein Glaube vefkUnfUg feyl 
Denn far ativetnllttftig wird T^iemand l^f nen Glau- 
ben geltet Itffftfcy •Ifi wiefern der Protcftantismuyals 
ftreit^nd'g^gWi^iittr'me Autorität in OTsiuJ^ 

i>ensfacben ^iHIF^^fe in ihm nothwendig der Keini 
in ftrengern Unrnföcnungen über die Erkehntilifs* 
quellen der Religipn » und da iich diefe bey weiterem 
rprtfchreiten der VerounfV in Verwerfung der aber** 
hatOrllchen Ofifei^ßaruQj^ aufMfn'mtrfsten, zum Ra* 
fioaaKsinus.'^'Dartttb ift afber das OrttfydpKmtip rfeS 
Frot^I^tismiis. noch nicht RatiooaKsmua* 



m 

Die Grfliidaf ntt wdeben der Vf. S« 190 9 er- 
Wfe« fucbt y dftfo diir.flreoge.SuparoatttnOift iii4it, 
copfequeDt fey> und dab maa irrig Rationillsmat 
«od Super naturall Sfiius eioand^r eot£Bg(anfelZ6|) ba* 
ben uns durohaiii nioht ßbeczaugt. Dar Unterfcbied 
swifcheo bi»idM Sy(tenian geht d^ erft an, wo aber 
die h5e^9 Autorität in Glaubens lacbep (nat&rjtcb 
vor dem .Ricbterftüble der Vernunft) entfcbieden 
wird. Hi^r giebt der Supernatnralift der QbernatOr* 
liehen Offeabaruog den Vorzug, und gebraucht v.oa 
nun an Teine Vernunft nicht mehr wr Mbftftändigen. 
Auffindung von ReA^Hmswahrheiten» fondern zur 
hiftonrobea* Aiismittlimg und wr Erläuterung der 
Ausrprüob^ jener Offenbarung. Lh der Rationalirc 
hingegea die Vernunft als höcufte Riebteria in Gläu* 
bensraoben au^ftellt, t(o find beide Syfteme in ihren 
Priocipen dü^pbauf f pfi eiMnd§i^^ v^rtch}pfieu. Sehi- 
«wQfifcbenswerth wäre es abrigeM» dafs die einmal 
aogenoinnmie Bedeutung jener Namen nicht fo oft 
durch unncbtig hineipA^ragene Kebeobegriffe in 
neuem theologiicbf n äcbriften verdunkelt und eat- 

fteilt würde. 

Sieb9ni0r Brief« Biurtheilung des ProkfiaHtisnms 
nach dUfir Baßs. Der Proteftantismus ift die kriti- 
Ibbe Methode des Philofophirens, angewandt auf die 
cbriftlicbe Religion und Kirche t in wiefern er fo* 
wobl die formten Oruudfätze (eines Verfahrens in 
religiöfen I^inseSf als feinen Glauben (elbft, nur^uf 
zureichende. VernunftgrQnde (tützt. Die. Bai» des 
Protefuntismus 9 die VernAinft , ift die febefte, die 
m geben iunn« Der Froteitant eriobeiot, in wiefern 
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er leiten. Glauben auf vernfluftigi <)r€lnde Ittltsr, 
grölaer 9LU;d^r Kat^oUk , dj^ 6cb agi fäqgeliwiA 
der Unfebibaren leiten läfst. Endlich ift der Pro^ 
leftantißmus , in wiefern ohne e|Aene feite. Udw^ 
aeugung die Sittlichkeit des deoKenden Meofebn^ 
lehr fcbw|knkei|d itt, di^efer fördeirHcber als der Kan 
tbolicismus* , , 

. jLhter Brief- Fortfetznng. Der Vfc beg^^ 
manchen EiowQrfen, die dem auf freyen Verouoftge^ 
brauch beruhenden Proteftantismus gemacht werden. 
Dem Volkslehrer werden dadurch keine Beobte eis- 
geräumt, die er znn^ Najohthei|e feiper Omneinde mils*. 
brauchen kann; deni^ feine Pflipbt ift es, das fittliphe, 
{landein feiner Gemeine, als dei^ böc^ftao Endzweck 
aller feiner Befuebungen « nicht nur tut keine >Veifi 
zu ftören, fondern felbik nach türäften zu befördern« 

Dlf^inheit der Kirche wird.durch.fuejw Vf^fH^"!^ 
gebrauch nicht aufgelöfr, denn fie ruht nicht, wie\ni 
Eatboiicismus , auf der Einheit der Pogniatik, ion-^ 
dern auf der Einheit de$ Strebens » immer ricbtigec 
zu erkennen uod immer voUkommner au^szuflbeo» 
was Proteftantismus t was Vernunft, imd Cb(i(tea-t 
tbum von uns fbdern. Uofere Einbeit.ift in der 
freyen Ueberzeugung ^Aller gegrniidet, die der.Iuh 
thoüfchen Kirche auf Zwang. Jemebr die Me^tch* 
heit in ihrer Kultur fortrchreitet; deCto gewiffer wird 
der Untergang der letzten, da hingegen der .Pro- 
teftantismus das einzige Mittel ift, d^^ Chrif/tentbiua 
unter allen Völknrn und 2^iten in Anfebc^ und 
Wirklamkeit zu bringen^ Dabey befördert ^f^ „ffnai 
vorzagiich eine ftets wachfende Aufklärung. 
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Hiidelberg. 

JL/a« biellge Gymnafium hatte feine öffentlichen PrfiU 
liinac^ am 23, und 24. September Voromiags und 
Nacbmitwgs und am 25, Vormittags, ^nd feinen feyer* 
liehen Actus am 15. Nachmittags. .Das Einladungs« 
Programm dazu enthält ein Verzeicbnifs der Labrg^ 
Multände in dem verflofCcnen Schuljahre, nebft einem 
Vfrzelchniffe de» Knaben und Jünglinge , die in dem 
SJchuliahre vom Herbfte 18x6 bi$ dahin m7 das Gyra- 
naflumbcrucbien. Die Feycrlicb|jgu^^ des Actus cr- 
öffnejteder dieÖJäbrigeDirector^^GjjppßaCums, Prof. 
Xoerir, mit einer kurzen Rede*,W^m^die Gründe 
für und gegen öffentliche SchuIpraFiujÄ^ gegen ein* 
ander fielltc. Die Zahl der Gynft^^aTten , welche 
i]a$ verfloffcne Schuljahr hindurch an dem Ünterrich- 
U des Gymnafiumt Th<|il nahmen, belief lieh im Gan> 
zen auf x87, wovon ^egen 70 Auswärt!» waren. In 
der erfteft oder unterften Klaffe be&mden £ob ]9, in 
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der zweyten ja, in der dritten 4I> ui der vierten %% 
und in der fiünften oder oberften KldfCe ai Sch£iler« 
Auf die Univerfität wurden imXauEe des Jahres zwölf 
entlaffen, wovon 6 Theologie, 4 Jurisprudenz^ i Me« 
dioin und i die Kameraiwirfeufebafcen ftudiereu 
wird. Auch bey dem hiefigen Gymnafium baue ücb 
im verßoffenen Sammer aus eigener Bewegung iriehrc- 
rer Gymnafiaften der beiden obern Klaffen vAter der 
Leitung eines ^uf der hieligen Unirerfität &udierenden 
patriotifcbgelinnten jungen Mannet Hn. ßaumetfiirr 
aus dem Bergifcben, eine GeCellfchaft junger Tttnur 
gebildet, welche den ig. October nicht würdiger glaub- 
ten feyern zu können als durch eine öffentliche Probe 
ihrer Gefchicklichkeit inr^ Turnen« Sie begannea daf 
Werk, mit einem auf die TumkunCt zweckmäTsig rer-^ 
fafsten Gedichte, das fie abfangen, und erwarben Cck 
eben fo febr durch die heilige Stille und den feyerlu 
eben männlichen Ernft, bey der Probe, als durch die 
Fertigkeiten felbft, die He dabey zeigten» den Beyfali 
der angefehenften Zeugen. 
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Ä«*tfr Brief. Princip iu ProUfloMt^mus ß^ um 

firi ^eittn^ Da wir als ChfiXteni^ne jpofiti*' 

ve Form leftbalten müden , fo. bewarf, d^r.Srote&arir 

tisxnjxs auch ein materieUes l^rüicip für daa iVecfah- -m^lh laflep»-iii||*.#Mko tobefr 
ren in Religionslachen» Das iiiotfeimi ^Halter aog0r eben. 



er 3. 378 glaubt^ dafirdBe Aroteffaiit%ii ddrclreijie Cr« 
mraertmg «Im Kampfs mtt dem Syfteme dht katboU« 
Ibliea Kircbe viel zu der Aufklärung der letzten bey- 
tcann können. Wenoavob diefer Streit ntcbt im 
jOeifte d^ ifoobsaeteileo Jafarhunderts geffilirt wörde; 
Hin dorok iStre«^ aiii^lrqtles Gemotb wird fai- Wahr- 
\kfi% laur vM leiobt: UBenrpfäogtieb. ' Ueberdiefs habeii 
)a die devlJpkafi) kathcAifelieo Tkeofogen Gelegenheit 
geong» unferettketologifche lateratur kennen zn Iei> 
BM* Je «nbefangenit und raefcfiehtslöfer Hier dfft 
ParfteUujqg i(^'# d&o ttotaefaiigener wird iie das Ge*- 

' €e Ellidruck ina)» 



inefreae ift foleeod^s^: ^Der^Geift der. RfÜgioa Mil 
ftebt, S^eno wjr Cbnften feyn i|M)Ila^ yretCt aber' der 
Veraunft^es ISiiM^ntm damit dipfe nicht den IrrftbOr 
jpern .der Zcit.pa^bgebe, oppb, einf <B$a^e jhces red- 
^chen Strebens, e^he Bleute unteliger Zwieifel .werdcb 
Alleifi. eben fo fteht auf der andern Seite der Buehftar 
be der heiligen Schleif t\^nter der. Verpanft/' Dnrctl 
'dlefep Grundfatz yerliert die Vernunft n)<^t.di€tiarftia 
Stioinif > depÄ der wahre Cbriftiaoisnius (ümmtmit 
defi Auafpr^chen eineir befonqenao .Vf xnutift: QOth* 
wendig auf das v<oIlkommenfte aberein« Da aber der 
>len{lch nicht unnoer fähig ift, in das Heiliglbnm fei- 
jues Geiftes einzMgebn , damit fich ^^x Innere Golt 
']S\xti offenbare; jpo Schiebt es»blpfe zu &iner Sicker- 
^eit gegen frr^uni, wenn er ßck. dem; gdftliobfo 
Geilte jJ^/u/i;^M^«ir(t,^d dUt StiniiM des Herrn 

fei(i^9 ^AftÜfWT^^^^ wedk^j-ihp.efrifwnaenitiind be^ 
geiitere. /^r .erkennt iqclefs die hvk%Qf)k^ Jefo* »ogr 
deswegep ^n,'*weil die Worta.dl^fee gi;QS9^>AanQes 
mit dem, was in der. Stunde heiliger VVeiJbe fein i»* 
nerer Gott'j^m (agte^ in dem, fcbünften SLioklaegp 
.ftehep, und hört deshalh pie,9uf, nur vpn .feiner 
Vernun/t aqszugeheii« . - ; {. •• \ . . i , t»« : 
.^ ^2r^%^r Brief, reriinigung 4irkirehlkhmPaih 
ißyen.' Der Vf. halt die Vereir^aufg- der. Katkolk- 
lieiijund Prqteftanten in unfern Tagen f^W'.umm^ 
lieb» .glaubt aber von der it der katbplifcfaHMB SÜx* 
ßhe immer vreit^r um ficb^greifeiiden Auf klar iing«ei^ 
sie ^inftmalige .Vereinigung z^ -oemGrui^dialifie dif 
ProteffantismuSy welche aUern de|l^ba^ Jeyt^^wai^ 
ten zu dorfeii. Die Proteftanten^ MeJ||dbe ^ne {lüftK* 
Jkehr -zumKatholicism^s für wünu^ben^Wjecth kaltem 
bandeln am beften, wenn ,fie ganz aus unfe/er Kifok^ 
heraustreten. Di^ errte»;^>Kas füp fsijin^ xtak^SH. Verj»!^ 
adgung beider Partejf^ ^efchehen .k^ifpte« fcheio^ 
«nter andern befond^s ^l»^^[^ui^jg^^i ^^, der (In- 
liertri$t a^us'der ein^ in die anj^f mebr.^ilMipb^dd 
werde. , W^iger ,f|immen ^r. dem )^^.;bcji Mwk 
A. £• Z. 1817. Drutir Sana. 



Pagegen vMufchc dan Vf.eine Veftfnl^nng^xler 
]irnlaftanttfiibe0.)*Palrteyea« 'aiobt ^u einet Dogma* 
tikt. , fonder A «er Anerkennung der wefebtlicheii 
Crondßlfcz^, die. PxQtaftantismus , widerrätb aber eine 
öffentliche ProeUmetioB diefef Vereinigung, weil da- 
durctr'der Paiteygeift anter dem Vom von heuinA 
Wfgategit leejfdea dflffte»r . •- : ^ 

,, EUßi$i, B^lnti lUJhrwmiäu Cutiuf und des geO^ 
luAiiß:Stiimkit\ We^n der Alieemeihheit der Kll^ 
Ober Vernaehlfiffigiuigdeis&fiendSchen Andedütstühtm- 
gen ]wird diefelbe aus einer genieki(oheft|lcben Urfii^ 
che,' dem'^Eriege, abgeleitet» Wir erinnern dagegea 
an das auch bb agg apgefdirte Sprich wart : Noth 
lehrt beten'; und finden die Haopturfache jener |£r- 
fehelnang id der nicht mit der 'Zeit forlgefchritienea 
Belbbaffenheit des dogmatifchen und. litni^cbeo 
Elemeiitli unlerer Oottpsverehrungeh. MkJReffjt er* 
klärt fich der Vf.^gegen die Einfabruog ei^k katbo* 
tifehen Pompe^ in atifern Kirchen;, bemerkt, aber 
auch ^nnter den Mitteln , den verfallenen Kircheabe- 

wiede» herzttfteHm S* 304 ^ dafs ifle Pnidiger 
, kt d|ir«b ihre veraltete £>ogeMrtik die Menfcheä 
äua 4er JUrehe tnäben» &i6ohte ^das , was S. 304 ff. 
^har iteo Cnltfie msd ief*e zWeckmffsIge Einriebt ung 
an^aVigeineinea gdigt Wffd,- doeh' von denen' Erwo- 
gen werden, die mit Vor£c^Mgen zu formen des Cuf- 
tna eUao FoderungeB'iinferer'Zeit ztf genügen 'mei- 
oeiil W«r. Oheriaflen ee unfern Lefero , die einzelnen 
ypr{chla|e'dea VCsir stair beffern Einriehtung der litur- 
Klfohen Jmindiuageo in demBu^^he felbft nachzulefen. 
Aoob er Stimmt iit den Wuntbli fo Vieler ein , daß 
doch.eQdlich die Aoeidentien und in^befotidere der 
Beicktpfenoig^^fekeff^ wfirden. Ae die Stelle dea 
JLlingelbeatela möchten wir nieht, w)e der Vf. S. aal 
will« eine erzwungene Hensfsmmlang fetzen. Man 
Mßm^kt dffr ( freies cbriff lieben MildthStlgkeit doc& 
£4)ae.Qeli«ettbeit, fieh imVtiii^bbrgeken äufsern tu 
Jg§D<i«^l JSirgeadeiprioktick der<)eift des OkrHtetf- 
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thnmS üAiÖBer tat, als In dem Gebots: nLaTTet die 
liotte Hand Dicht wi[feD,^a3 die racl^fl tliiiii" BaftO' 
mehr wOnfchea wir mit dem Vf. , dafs b«j dsr Säen* 
Urttyrnr lo manche Kirchen und ihr Apparat eia ih» 
rem Zwecke mehr eDtTprecbeDderes Aoufsere gflwoo- . 
aea haben mühten. 

ZwStfttr Brief. TortfitKUMg. Der Vf. wider* 
ferioht dM Wie d we luf n h rDrtg HÄf K fö TtrenKeiFKir- ' 
cnenzuoht, wie fie die katbolifcbe Kirche bat, und 
fehl dam zu ilen Fode^nngsn Aber , dt« an eiota 
proteftantifchea Prediger ^emaobt werden "darfatr, 
I)ierer predige in dam ofariltlich'rellglBfrfi Oeifte der 
ßibel, beluiin|ife'obDeMeBfcbMfu*'cht'tKe 0»br«chea 
der Zeit, aehie kein AiiMw dw fiMiloh, fahre »ban 
.^m dieb za könnea. felh& eta'vrltiiilitifaes'Lebatt, . 
und leuchte feäner G^meise mit gutem Bespiele voA 
Wer ftimmte ^htifldivWeölchedas^'^f.Jeta, daft 
«Ufl Unwürdige diefes Stand«* augdemfelben ertfenft 
wflrdem und dafs auf di« Vorbereitüng'ütfr Candtd«- 
teo, ^enn aoch nicht durch Jb Mebt verbildende Sa- 

fdauien, »|tf di« Aiawatil der IVedlgat: and auf Ihre- 
ortbildung gehörige Sorgfalt verwandt wBrde? 
I4icl)t.>9io4v. ftSnuneo Wir ib tft« Setdiißlifeinerknn* 
gen 'def Väii ,ein^ difir TortOgHUb von- einer ttiveAki- 
^äbigeO'.Jagepdbildui^ Heil'ftlr t^ Krrehe'zu er^ 
rhte-ef ftetltt-haben , wetnl 
niu-dotfajger hält, ab Bi* 

tend'tid^e' ail"etniindär fe* 
«rs-:flbe'r d<tli. hohen Werth 
&beF:(tie'tS'istirigk«itt die 
idektP^edManttS', "^'it'A je* 
ine angeachfti« Zcgabe feyo, 

;IU'llCH'EÄG'r«eHlCÄrE./ ' 

'ertiies; !tS'r!\Marti»^i.utiu<rrtx tfhtti 

\rxen Si^for^tionfg^cfucktf.titutf'ik- 

tr Iftterätüi voaQ^ $. 4^Üfartf nu^ 

'■ 'e heragsfiafieti?Q->.»p f. 4'.\Ukftik 

_j... 1 (817. xviur3«S. 0wgttr uad 

■- -letztel-Theil. 1817. Xu. 4i4.5<; 8- < ■- ,'■ . 
. !tlDter deK Flut vcnScbriftvo liber>dieR«Fdrffiatfdik 
mit V^lqh'op^fe^ kmrcemdn^rcMfnntifdhe l!)eafftflli? 
land'übe^l^(Uyer»n)t-)fft'VEcrdieat.di«ivt)riJMenÜ^ ei(^ 
rQhmljcb« Aiisat^chewigi. jDar faenetW'lm'Jahr fsti 
verftpr^eae Vf^ votmaJs Jibfplrdjgpp'ZU' ErfUftiHlra 
fpäterhin privalifirender Gelehrter in Oottia', 'hit 
zwar. nicht noch WbftYlie letcte Haoct an tliB^&IRJi/' 
düng diere9.>yerk»legen-köiiiwn; d^fTen uAgeafehtet 
•otläU es vieLhr^uchbareSr bint> e«. fft-sont'Qhfehefi, 
dafs der Hefsuqg^ber-, elnivranfiger Sofao d«sZd YrOfc 
vollendeten. V^.« feüiAin in deiti Uöifrorttiftfi fewe;^ 
ten ThcOt^ägftitatD.VjirfpBgckta senid(*,< aat»^ 
jten^fchon geli^ferteD Zufäizew «nd qfvhJhtfgUngea 
zuni erften Theil^> aufb noch dergleiebeit zu. dem 
iweyteo liefern, atUrjffpn Uen neuem Sebrtfiten riur 
dieit-nraen. nacbtnqgerkwöge, welche mf4ih()h<1itertf- 
jif(;Iie^';^eitb hab«ni ', Ue Ab&ottt'«d«» Vfs.'.b^' tftM' 
Jtl>K>^iULDg^ (UajCsfl.tfwdik äiür;ZMAtth[t''(l<iAtof'i^«- 



richtet, ftatt der In dem beknuten Gtattfofias Lo- 
tbersfiuakvoa^bA^^/*. FtlbrMat 'güi€iu\glf Uett- 
tor aber Lotber eine 'etwas voIUtiädigere zu gabu, 
am uif.diffe .Waib wenigrtens ein« beffere rorzub«- 

,reiten und zn erleichtern. Damit aber das Ganie 
ntohtn ttockeo würde, wenn blofs die BOcbertitel 
tufgefohrt wären, lief « er eine kurze GiB[cfaiehU Lo- 

'lllbil^ R) ■lBl'IMgl!Ch,"init deüto ^geäea Wortea 
Toraasgebn und dann die Literarnotizea folgen.. Sehr 
paftend Gnd die b^cebrncbttn AenfBcningen''Latbws 
vurzOglich aus dellen Briefen ansgdipben, weil et 
ficfa iiu (Hafen weittea* am offenften aber feiM L*- 
beaeyeriätolfle mafpritht. &by '4er Aäfaltfatig der 
Bücher hat der Vf. die Methode befcigt, dafs er die 
slleemeineo* die Lebensbefchretbnneen aad ver» 
nnrebtvn SchriftebV wdch« naoh^er ConMfioa der 
Vff. von einander abgefondert und,, nurzuf^ilj^ 
mit kleinen Notizen ÖbWtfen Gthak uodVfeitbdfc*- 
fi^lm bsgteitet %aäl in cfer' Eindeitnng eiti fat's\te 
Malcenaont Uud Htt mir dann ab^ Schlaffe einzdlnet 
Ablefaditte' ntbft den- "TpecieHen AfohnnHIungen wie- 
d«r> ang8fnbrt> ba^ ^wiean fie für jete'taaz befondere 
Erlfiut«nin^n~bathalt«h. Die Folge ^er Ablcbnltte 
fslblt ift rtcbtiB'n" geordnet ,- als foeV Fabians*, aut 
«•lobem der Vf. fonftfaft alles tinbehatten hat, ant- 
genoibmeD die 'gtr zu häufigerv^'rfäabvfeifu'ngeb'atC 
Prsdlgten und unbAdeDttand? Str^itfchjiften ; auch 
fohrt er nicrht, Mrie Fabrieius; bekannte BflcMf be; 
foaft ^inJäneliob be^ubigten VbffStlen und. Sachea 
fctkttwreiftzelii ah." Unter den erwibnreti Skihi'iftes, 
die nteifts^s^ Itueleioh air ecfite QuMlei^ der GlC-bich- 
t* b«traoht»«*rtrt!en können; wifd mani birfirleteht 
eidewicMigera vermlfte;]. Nach den In der Efnle^ 
ttiAg zurff efjttk Tfaejie genannten allgemeinen incfarif^ 
tentolgeoeirnftl'ne Rubriken mit den dazu eehörtfa- 
dett iiterarll^ben Näcbweiriifigen-, aJs/^tutheT» O»- 
burt*t8g,'Geburt»orr,' Nitnei ('ZüHiWi«, VoT*anie,) 
Wr«ihrea attd Ablttrp; Gefchwifte^ "WM Verwand- 
t«» SchtUlA^ei UuSverfitats^hre, f WiReokfaeften, 
die er-^tHeben, Bacher, die er gele!f<^,''BaccaIaareut 
und^Maefftcvö Möncfasäand, Pri^ftefftand, Prediger' 
ftand, Pfafetfur dfr Philofophie, Prof. iler Theolo- 
ge, Keife nach H'Otn.DoctorBt, Orde^sämter, xlrer- 
Mtfliger AuTeMthaltlttDräsden, frohe Eiiificbt iaiÜ» 
Lehre von der Rechtfertigung dirtch den OlautMn. — 
jilebey'maöhf^ d*r Vf., der Ccb fonf^, wie er- auch 
-«inrd^u-eigeiktlifeh Beruf 2u' haben fchien, luf'derfl 
t«in bf<t(>rtlcheo Standpunkte hält, die dogdiatifcfae 
Be^«i4('ung,-dafs jene Lehre auch dem thätigen Cbri* 
-ItenthUme nicht-fthide,' „ i*ie das alte Cefcffiej noch 
im'mrfr" wiedeVhöh-ifffh'd", (S. 94 )> und Incht die» 
darclf eineStMle'tus Lutber« Werken zu bewelteo. 
Älleiittiefezei^nnr, dafsLulbers praktifche Ai^ 
■fcjtttBeffer war, ah feine Theorie, die Cch noch nichl 
Vl'üet iHöbtigttn.'EinäCbfhi'diefe paulioifchoZeitjde« 

" iu erh*Bfefl reiftoochte, imd-dafs er, um jene zu reb 
%«n, diefer «ielnconliqueoz leicht verzieh. — Dispo* 
fw!on wider fierirAblifs. -:J Auch «ms dem hier beJ^ 
g«i»'aeht*ö''geht lierVor, 'dift I.otb«r darrtaJs- noch 
«ttiM Idee baiW^oil dem; w» ff^erhlua 4ie^cfor. 
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MI^IondnihBlrn^ tnrAt and diti „TttMl felbft erllt jcbe uod deutFcha Verre aogefahrt. — Wihl das rlM 
" ^ .. t „. mj^fcheD Königs 1531- NarnbergiFcbcr Rdigtönflfrie* 

{|en I533' Tod des GhurfOrben Johaan 153z. Ost 
präch mit V^rgerius 1535. Witten bergifdhe Con* 
cördie. — Hier fuchtder Vf, Luthers BnkehoieD g«^ 

§eb feine Gegner in HinGcht der Abendmalstebra 
sdurc'ti zu rechtferiigenf data er daran erinnert, *w4h 
liutberaufs neue gereizt worden war, theiladurcH 
die iateinilcbe Auflage der Schrfftea Zwin^i's tfad 



dH Feuer anfUieSi htdeni er Luthers SAtze ohne 
Anftand verbrennen .und andere dagegen drucken 
bftte," , welche bald darauf von den Wittenberger 
Stndeoten Öffentlich auf dem Markti verbrannt wur- 
den.' — Disputation zu Heidelberg 1519, — woher 
Her latrtadar Üjkponenten Luthers , wie diefer felbR 
Ikielrfet,' zu grafsen) OelJcbter der Anwefenden 
Seh damit Zu n^fen tbchte, dafs er fagte: „wenä 
die Bautm hörst) folhen. Was Luther nebft feinem 
AefpondenteU t'örb^üchte, Ce worden ihn fteinigen." 
^— OefprSch rtiit Kijet^a zu Augsburg 151g. Un» 
terredangen mit Miltitz. Disputation zu Leipzig. 
\jBo TU: Verdaminungsbulle gegen Luther. Pohtifche 
("ehler dts römifchen Hofs iq Luthers Sache. Ver- 



dis Vorrede und Apologie, welche die Zflrcher t>w 
gefOgt hatten, tbeils durch' den'VDrgangin'ÜterPfMt 
,wo die Lutheraner den Reformirten weichen vmitt- 
ten. Bey der Aeufserung, dafs durch Aofhebasg 
der'Lehi-'e'von Calviqs Gnadeawahl naddor^ltNad» 
geben der Lutheraner in ihrer Abendmalslehr«'! 



brbnanhg diS pSb^ttichen Rechts durch Luther, ijaa oasweges Alles im Innern der Parteysa ausRgUcbea 

Neue Freuotta unter dem deutfchen Adel. Luther und aDe weitere Verfchiedenbeiten im D«BKen wmI 

auf dem Reichstage. 2a Worms. AnCenthalt a,uf der Lehren gehoben vrOrdea, aberfah der Vf.r, dafc gKn» 

JtVartburgi Onterhandlungen mit den Böhmen ijs},' liehe Uebereinftimmung im Denken weder mSÄlieh 

34 o. 4a. »^ Im Jahr 1535 [cb rieb er mit Melanch* noch wäDfchenswerth fcy uod daf» di« Üeberaimtidp- 

ttioa ttn-fie die deitkwOrdigen Worte: „weil wir in niung im L^hr^ vernanftigerWelb nur auf die w*- 

den Voro^hmFßift Artikeln chrirtlicher Lehre Eins fentlicheo praUtir<]lien BibelleJirCn ausgedehnt' wea- 

find : fo füll die Verrchledenheit der GebrüuchB und den follte,. über w«lcbe unter eldfichts(roU«rn L«U- 

Ceremonien unfere Herzen nicht trennen." — Ver- '^■'o l^eia Streit feyn kaan. — SchnfalkalrHfthe A'i- 

laffung de^ Klortertf 1^34. Handel mit Carlftadt. tikal 1537. . Krankheiten, 'Anfechtungen tind «ndea 

"RiBidbsra^ zti Natnberg 1532, 24. 'Hejrath 1535 am Leiden. — Nicht nur feine Anrechtiingfla"febrieo 

13. Jun. C,**is richtig nacheewiefen wird), — Die Luther, nach der Denkart feiner Zeit, d^m Teufel 

Cage, 'welche man auch noch in dein ConverletiQjis- 2u, fondera er glaubte Kuoh' Ericheiuunged dettelfae*^ 

le^ikonr (Art. Bora] ohne Widerrufung beygebracht tM>d bielt v^rfcliiedeae Krankheiten Hlr tritiDiUie' 

■firtdef, dafs Luthers GaJtiD vierzehn Tage nach der ^Wirkungen. „Selbft geririgfagige, ümttStidfiia't*«* 

Hochzeit ihren erften Sohn geboran babe, wird er daraiJ z. B. yirie er.zu Torgau 1535, den-a7i'Feb2. 

davch'' 'im bezweifelte Zeugniffe als grundlos darge- den Herzog von Pommern, niilipp, mit der Stihw»- 

, Aellt, — Kinder. Bauernkrieg 1524., KirchenviGta- Jte/ Johann F/iedrjchs twutc, u^^ ihm dabey der el- 

tlon ^«7, deren grofse Wichtigkeit der Vf. mit n« Trauring önlfiel, erichrack ei-, fafste.fich ahae 

Recht herirorhebt, Wobey er bemerkt, dafs Luthern gleich iiod Tprach: Hörell du Teufel, es'gehf^dioh 

das AeuCsere beymOottesdienft fehr gleichgQltig war, nichts an, du wirft docli niohts ausrichten. Zum 

da «r felbft«ffen-erkUrte,-dafs er bierliiTHtf'e&fmn-^ -fiflfotigim'aber'fagtB-er-gieich: -Waobfet und eure 

che Frey heit nicht aufheben wolle, und keinesweges Sonne mOTfe nicht untei^ehn. " — Teflament. Lu- 

geoz Deutfchlaod feioe^wiUenbBfgifcbefOrdnang M- tbers;ietztp Reife 05416. (.etztt Reden. Sterbetag 1540* 

nehmen mOffe. — Proteftation zu Speyer 1599. — den ig. Febr. Begrabnifs. Grabfchrift. Chronodilti* 

Ungeachtet der Name Protefianten erlt -eigeutlicb cheo von Luthi^r^ Letftn. Mflazeni auf Luther. Pet. 

durch den Cardinal Contareni in ptnlauf gekgmm^ fchaft, Walilfpruch. Hinterläflene und aufgehobene 

Ift, der ihn 1541 bey dem ReligionsgeTpcach zu Bq- C^ufbewahrteJ Sachen^ . Bey Erwähnung des Kathe- 

Sensburg als t'arteynamen gebrauchte,' fo faUte ef ders, auf welchem Ltithei' gelehrt hat, bemerkt der 

och iU neuern Zeiten ,U)n fo weniger antiquirt wwf V.f-» dafa, wean jir au^h bey der Belagerung Witfel- 

dko, ij bedeutfanier e;- dairai; erione^^, dafs die.Bi;^ bergs Vernichtet' fey,,dtef^'KEiineJwegea den Onm^ 

ften, welchiB ihn fohrten, gegen die Freyheit des '£aog des SuperUaturalismus' vorberteufen könne« der 

Glaubens und Gewi^'ens keioe Stimmenmehrheit, auf demfelbeapertlieidigl fey,' und dafs die RatiotiM- 

keine Hefchlaffe des Antehens und.Ifeine Vorurtheile lifl'eo Luthc ^holer nicht leicht rerdräa- 

des Aiterthuros wofhen geftfen lalferf. — Gefpräch za gen «arden ie ThebphiIantbropeii»B<Jh 

I^''b>irg mit Zwin^i 1521). Aufenthalt zu Kphurg ninf Jähren shen waren. - Hi'eraut ap- 

^ahreüd des Keichstages/zu Augsburg isjö. Beton- liellt, dafs ^r einet) richtlgeH Begriff 

dets ausfohrlich ift 'derAbfchnitl Qber die Auseaheo vortl Ration , noch Luthers vielfältig« 

'der Auf^sburgifcben Confefiion, wobey der V^ mit Aeufse'rune er fich offenbar gaoz r*< 

Recht bemerKt, dafs man lehr onkritifch dabey ver- tionalirtirch rück()chtii;t habe* -^ Haut* 

fahren und nnr wenig HoFTaung fey, den Urtext ga- genolfen. V ünVr'le. iTodankbare Schä> 

Hau hfrzurtellen, noch weniger aber,' die bekannt- Ter (Job, A.. ttapbylos, Oe. WweliM). 

lieb in das Mainzer- Archir abgeli^ferta Urfcbrli't Aeul'seres Anfehn. Bildniffe. Der anrnff Theil «nt* 
fclbl'l aufzufinden. Bey den Üeberfetmngen tter'Ä."'*Ml*'~^geBde<.Ri>briken:. Luthers Charakter und 

' G> find euch die Uabeitngungflii dexfelbea in iatein»- Temperaiiieat i^m AlJgemeiiiea}4 Frömmigkeit und 
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unb«fefaoItio«s Lebftii^ Eifer Im GebeL Armutb iio(t 
Frcygebigkcit. (Sein ordcndiches Einkommen fti^ 
Bicbt bober, als 200 Meilsftifcbe Gulden.) Mäfsigkeit 
im Effen und Trinken. Theilnahme an gefeUigen 
VergoOgesu (Selbft Scbaufpiel und Tanz vertheidigt 
tfO Humanität im Umgange. Bereitwilligkeit zu wl- 
darrufen. FrevmQthigkeit» befondera ge^en Grofse. 
Bercbeldenbeitvim Urtbeile. Arbeitfamkeit. Spfdcfa* 
selabrbmkeit. Philofophie. Bcredtfamkeit. Dichter- 
oabe. Verbältnifa zu Erasnnis. (Dem Weltmann und 
ieblei^faer.) -Ueber Melancbtbon und feine Freund- 
fcbaft mit Luther. — Auffallend ift as, dafs dpr fanf- 
ta Melaocbthon 6cb einmal hart ober Luther äufser« 
tt fooar die Todeaftrafe der Ketzar und den Tytan- 
n^mord nicht mifsbilllgte. — Verdienfte, auch um 

\Ae Katholiken, den Staat, die Hechte, Arzneywif- 
{ialcbaft, Lafterungen gegen Luther, gegen die Lu- 
thef^MT. VorherverkOndigungen von Luther. Elt- 
rennameos wefcbe Luther beygelegt Bnd. Verglci- 
cbunovi deCfelben mit blblifchen und andern Perfo^ 
iieii,^bft mit Saclien, als der Sonne, dem Mond, ei- 
Be«i Sphwan.* Noth wendJgkeit der Reformation. Oötf- 
Üche .Yeranftaltung dcrfelbcn. Befchaffenheit.' IWit 
Recht vvird aus dieler gefolgert, dafe wir keincswe- 
ms da fteben bleiben tollen , wo Luther endete. — 
«Veranlalfung der Beformatioo.* Luther, der erfte Re- 
formator, in wiefern er nämlich zuerft öffentlich 

M fich dem Papftthum widerfetzte , welches erft fpätet 
»on Zwinglf gefcbah. — Ldthertf Beruf zur Jlefor- 
Ination. uinderniffe und Ausbreitung derfelbeo in 
Seutfcbland. Ueber&cbt der .Reformetionsgefchicbte 
Ton Deutfebland von iS.»?— i5S^ Diefer Abfchnitt 
wOrde paffender dem eritt&n Theile einverleibt feyn, 
welcher fcbon die Refonnatlonsgefchichte , zwar in 
Aäheripr Beziehung auf Luther, bia zum Jahr 1538 



fortfahrte; Ueberfiebt der lUfcKniatlaiMlohkdit» 

des ehemaligen Hochfti&a, jetzt Forfuntbum» U- 
becK. Reichs- Forltea« und Landlage, Religlans» 
fpräche und andere Zufammeokünfte w^en dbr mk 
formation, von 1518-55* Verzeichnifs ron Lotliert 
Schritten. Hier wird LutSfra Eiagia ObMT die Nach- 
drücke (einer Schriften beVgebracbt; er n^^ot jene 
mit Recht „Bubenftücke, den gameinen Mann zu be- 
trügen. Ungern vermifst man hier eine senaue 
Nachweifuns der Orte und insbe{bfi4^a der dfiPentli» 
eben Bibliotheken, wo^h noch AutMrwhaa v4MI 
Luther befinden, wekhe in dem von dem HeranaoBr 
ber verfprocheifen drUten Theile dea WerkeTiHi 
welchem auch |lec. fich Beyträge einzoliefern vo» 
behalt, nachgetragen werden könnte. Sehr treffend 
wird S. 330 bemerkt, dafs der Keim vieler aeaer 
Emßchten fcbon in Luthers Schriften Jag, aäddaft 
er über viele Gegenftände (z. B. aber die ricbligeAii. ' 
ficht -und Auslegung der heil. Schrift) hellw uuA 
freyer dachte , als man gewöhnlich glaubt Von ftt* 
ner Bibclüberfetzung fagte Xuther felbft : „ob maa 
mQlste mich angreifen und tadein, der ich znw^en 
Sn der Dolmetfchühg «fehlet, als will ich mit Dank 
annahmen. Wie oft hat Hleronymua gefehlt. " Wie 
Sf?u"."**I^.\?^i' erfcfaeint dabey nicht daa Treiben dec 
BibeteercUfchaften, welche nur den todten Boohltth 
ben der lutberifiriieD BibeljQberfatzung, ohne di9 darin 
vorkommenden Fehler und ünverftandli^hkeitei» za 
verbeflern, zu vervielfältigen fuchen. Lutbera ^ct^r 
tigkeiten. Gegner. Schon diefe kurze Andeutimie dtf 
wichtigften AWchnitte diefes'Werka, welche mi? paf- 
fenden literarifcben Nachweifungen ausgeftattet: £idL 
wird hinreichend feyn, das Urtheil zu begrandeak 
dafs daffelbe befonders in theblogifch "' 
HinGcht alle Empfehlung verdiene. 
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I. LchrariXtalten. 

* 



.^^r n(ei«Lyceum hielt yom 14., bis 30. September feine 
fiffeikijlich^ii .Prüfungen und 'Feyerlichkeitcn., TDas 
Pi'Qgranim, wodurch der Director, Hr. Maier ^ und 
die Profefforen des iLyciBÜ'm liiezu einluden, enthalt 
,daa.£^iwölmii^e V^rzeichniEs derLehrgegenftände und 
derpcM^T desXycepm. Die Qefammtzahl der Scha- 
ler det LTceum betrug xya, davon warrä in der eriGten 
Abtheili^g der erlfcn oder unterften KlAfTe «9, in 
der aweytan 37f in der zweyten Klaffe erfter Al>tfa« 
%2y zweyter Abtb« 36^ in der dritten Klaffe etftisjr 
Abth. 19, ;avveytcr Abtb. 9, in der vierten oder ober- 
/tan Klaffe erfter ^th. 15^ zwcyter Abtb. 17. Dai 



mit dem Lycaum verbundene Schul *Prän;irandeii' Iti- 
ftitut oder Schullebrer-Seminarium, deuen Director 
der Prof. Hr. Demeter ift , zählte in feiner erft^ Ati- 
theilnng 30 und in feiner zweyte^ 9 Zöglinge.' Deü 
Befchlufs der Prüfungen und Fey^rlichlieiteii machf^ 
ein ani t. October in der Lyceums- Kirche des Vormil- 
taga ttin ^ Uhr gebaltenii JDankamt.^ 

II. To des jfalL 

Am Ig: Auguft ftarb Jchanm ^app^ Pectpr der 
Philofophie und Theologie, Kreiskjrchenrath und 
Stadtpfarrer zu Bayreath. ehedem eben dafelbft Prof* 
des Oymnaüumsiuod Schlpfsprediger,. hernach Confi- 
ftorialrath, alsdann Superinteudeat ^ Ia ciAem Alter 
von 7i Jahren. 



I ' 



' 1 



I • 






. I 



4.> . 






mmmmmmm 



« . 



..J 



ÜH 



r^ J - 



•-—"312 



i l 



1 «^ »V 



A L L G E M EI N^ fe' 'JLf f* T'Bf Jft^Ä'T Ü I^ V'^ E I T D N G 



r -it- 



S * . ' • • I 



1* rn 

TT 



♦ r 
rtft» 



•» ^ 



> t 



• 4 












(1^ «%• 



* •■* 



^♦-. 



^acember i8i7* 



.^ : 



• 1 



't 



xaj 



T < 



!■-.<■ •• 






J« 



.1 « f 



f> r •• 



■^^1*^ 



4^ 



Nr 



■»vi4i 



■'■ ■0 ■ r . r , 



• »' 



ff folgende "böfA^ preisvirGrdige Viit^lräiiimg WSe. Vt 
der König einen Monat TÖr d* JubdßsfVe der ReTprinatio^ 
^H dem Kabinette erlaften, und itt fon dem hob^nMinl» 
fterimn dcftlrtheihfi MeaBth^AutMtge^lseib^W^iitxu 
$Se ift ein'Iierrlicher'Beiirelt de/r Weisheft' und G(ite des 
Mooarclieif^'df e socb 'auf einen wiflitigen Th^r<der Lite- 
ratur, dbeTThtoVS^^ wtMAiilPgenBiu^Ü bäUeiMauGi. 

*^^ Scl^f»Bfetn4 in Gm7 ruhend eevieiicbivteVevAfaYen: 

• ^4et<K«^M:» Jdbtnn Sig&mmod^ derKttfdrCtGeorg 

Wilhelm 9 der srobi^ KurfbrUs : Ktaig Frifdrich U 

♦ imd. I^nigJ^ri^icb Wi||^e),fi L ,^b^ , wie d^ Ge. 

fqhidu^ mff; ^egieiru^oen und iar^,I^bef|S beweU 

f(^, .nti^J^mnem ^mU ß^ jGqb ^ingflegen fe^ laf- 

.. ^cheiii, difs refiDvmjrt^sun^ - l^eiriC(^e , cu E^ine^ 
'•vaag^^c$.J9jpf;;iCt)Jcb^li9 ibram';Ifmde zu Vere^ 
' nigen. Ihr An^endcen |in4 |hre Ueiiraoie AbUcht 
fbrendt räHUcffse'lcb Mich gerne ^ fie an-, und 
wünfohe ein goitgetalJigei Werk , welches in dem 
damaligen unglücklichem Sectengeifte unüberwind- 
'- rieWStoii#(ei^eitmfahd^ un^v dcpv EinAoTfe ei« 
' si^S' blefftrfi Oeiftes | welidiar >dM AiiüsersrefentKcfae 
:b6feit)gei6 pnd di^ Haja|>trA5^^ up Cbt^ftmjiUw^ X^"^* 
i ia beide Conf^f^ionen Eiiis finji Fefth^lt, tvqr Ehre 
Gottes )^nd 9um {feil der chriltiichenKjrcbfJn Mei- 
nen Staaten zu Stande gebracht und bey der beTQr- 
ftehenden Secular - Feyer der Reformation damit 
^ d^i^^ AlfiVIlg gemacht ,zu fehe^ l Eine fplch» jvfahr* 
h^fr religiöfe . Vcf ein^gong der beiden, nur npo|i 
d(\nc^ äuTsere Unt/erfchiede getrennten protertanti« 
Cahivi.JKirchen ift dm groben Zwcicken des Chri* 
. Xt^^ithomf gemäls; iie entl|>richt den erften Abßc|i- 
fcnder Aerormatoren; iie liegt im Geifte des Pro- 
p., tetiantismms; fie befördert den kirchlichen ^inri ; 
., . . £e ift. heiltam .der hiLuslipben Fr^^mmigkeit ; Iie wird 
.. die Quelle < vieler ^ütznchen« .oFt nur dqreh den 
. Ui^terfchied der Confeß^on bisher gehemmten Veir« 
JieÜerungen in Kirchen und Schqlen« 

Dieter' heiltamMi lobon fo lange und aueb 

* • letzt wieder fo laut ge wünfohten* upd Jo oft Tergeb- 

liofa Terfuditeil Vereinigung, in welcher die refor- 
ttiirte Kirche nicht zurlutherifchen und diele nicht 
sur)ener Obergeht« . Sondern beide Eine neu belebte 
eTangfllifcb^ebriftUehe Kirche im Oeifte ihres bfii- 
ligen Stifters werden, ftebet kein in der liiatttvdhMr 
SedM^lieysnAlsHipclemifs ntthr^mt|4ge»9uIoba}d 

Jt^lmZ. I8I7. IMttfr Ann!» 
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chrifiiMlHHa SMHit fi« *«Ölw». uhj »oi «ImRmi e^ 

chen wir der göttlichen Vorfebwog für d»a«oIcb»^ 

.^ baren Segen, der Reformation fchuldig find, und d« 

., 4°^°'T fe §'■«''"" Stifter, in &r ForifpizuM 

ihre» unüerblichen Werks, durch dieTbat ehrwiu^ 

. , , , 4l>«r £o r^br Ich, .w8n(A«a «mb, 4tSs die rfc. 

• •««•">"» «nd iutberi(<MM Kirche!,» Meinirti Statte« 
di((e. Meine .wohl^eprOCt« tJeheneuftim» n« Mj^ 
, tbeU« möge» f» weit bi» |^. ihw^l^elüb Ami 
Frerbeittei aolttend« datonentfentt, fi« auMdttM« 
imd in diel«r Angflegenheik etw«< ««tragen nndbl 
Atmmea sa wollen. Aueb bat di^fe ITnlm nur dann 
einen, tN^ren W«rih, «enn wedev U^bercMiiaK 

.; npoh Jndifl^eons^asj» ,ihr Tbejl hab^n, : w^ 

■* " ' ' -^- 

Herzen, Viach edat b.b^chen i^andfiuzS, ^ij^ 
Wi^rzel.i».vnd;.eben»ltrafteliat. ... , ' ^ 

So w» 1^ Sdbft in dieCtmörif^ daa bew^ 

^•^!'*^? «""^rfff».«J«r »e/9n»ation 4n d.r>J^ 



l.^ 



em.gung der b.shengen rnfojmjirun un^ \n,iun. 

Einer eTangeJifch - chrirtljchen .Gemeinde fi^JT 
«nd mit derfelben das teilige AbÄaSl LnlSSi 
werde: [<> hoffe Ich. «^.jft diefs.flJdn^EiÄ^i' 
feiet wohhhuend auf alle proteftantifchS, G^fjJ: 
den m Meinem Lande wirken nnd «ne •ll«!™«! 
■i KiJehMge im Oeifte und in d« WaM-lSiTS"* 
■■■ -fgri^er weifen Leknng der GoTfintS^^'Sä 

fremmen Biftr d*- Geifilia»n noA IW^iL^r 
' -•^l-flJ^.W» die a«afe,e «-reffHZ^STJS; 
?•' Vereuugang, ater«e»gt. daft die Oemeindea 
iD echt obnIUicb«n Sinne den? gaiA foi-.« J^^ 
nod dab überall, wo der Blick W «STu^.^* 
rfclMg.- ohn* .11. onjaeter* NeTnaÄw auf 
das Wefentliche und-dle ih-obe heilia« duT V ^^} 
«nebtet ift . auch leicht dYe F^i'^'/n^dt /"uiS 
fo das A^pfserei aus dem lanerti. eliff*ok i^ j 
▼onjund wahr wn felbft herrorgehen \33 ' l!Sf 
der:.«^C»e 2eHpt,Bkt nW.t'LS f«„ feS. 'w! 
unter Einem geiBeinfcbaftk'^Oien Hirten AuL- 
Einem Glauben, in Eine» üeirnSTEsiL H.ff 
nung fich zu Ein^r Heerde bilden wir" 

Pou^aa», deasf.^plfMnber iti^ '. 

.,/ -. • Friiirdch fFifktlm 

« C'> UTE. 
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Offofitionshlatt. 
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f-* -►• 



Druck TOTi^ deiT däzwifcKen Begend«n 'Jahrzahlen on- 
t^fokiedMi und d^tn Auga mdgHoh gemedii, giatcik- 




jnftrsifl Tarfendet warden. Auch find gecenwftrtig dia 

aha df r^of BefteJ^g gMia<^^ hi^iaa, axpadiit^. ^ 
» Zoglaiah fehcn wir niit genöthigt /Folgende« wit- 
d«rhott za erfcläran. \- * ; • 

Beftellungen auf das Oppofitionshlatt'köhoen.bey 
aücif löblichan Pofiämtern und Zeitung« -Expaditionan 
in und aufser Deutfchland gemacht werden , walcha 
dafraiba dorch die Htcrpt - CömmtOionsbehfirden, näott* 
iich i) dia iMfig$ tSr9ßkir%0^.'SUlif. itnd Fütftliek Tmm- 
WKd TtLxifiht F^oamt ' Z^kmp -B»p4MMn ^ a) das iG>- 
mgl Prtuß: Gmwü - P^am in Effurt^ und* i) die Ko* 
m^. SStchf. f9W. Zeitunp ^'Exfidmon in Liifuß^ bözia^ 
hen. Da die Verfaödung Ton un« regelniäuig jeden 
PoTttag an dia Haupt * CömininionsbehOrdeti baforgt 
wird, b köninto aisah die Herren Intereffanteoa daa 
*Opp. Bl. pölttägiich d«, wo fitf ihre Beftallungan ge- 
»acht haben , empfittigin; -^ 

*'' Der •Prrf/ift Tier tißljäKrlTck % RtMn it fft. Sacht 
oder 4 W. 30 Kri Rhein. FöraushttakUikgt iind da den 
I0M. Pdrtämtim und Zeitungs- Expeditionen von una 
billige Bedingungen gemacht find, (b werden fie die* 
len Freie gawila nicht wtilkarlich erhöhen. 

IMoiMrdibh geheftet kahn man auch das Oppofitionf- 
Üatt durah ilh gute BucUkandlungem erh^lt^n« Doch 
'findet auF dialem Wc|ge keine wöchentlichcl VediBn* 
«Aäng Statt, mir' welcher 'wir uxis iin Elnzelneh auch 
»idit bafaffen können, und diefe deshalb immer an 
oben genannte Haupt •€>>mmi£(ionsbehörden rerwaiTen 
m&ffen. . 



den Unterfchiad der Schrift an{|edeutat Sa werden 
diefe Tabti. nibhf dli^rfehi K^ner dei> O^i^bte einen 
fchnellen Uebarbltck ^ Cbvwp^ologie gewlhren, £0%* 
dfriiiaiicb^em Anfinger das Fachwerk der Oeft^ichie 
ordnen Jehre^ ; namentlich wird dak AuißiSngen Aec" 
XelbeiAff di» Sckulen fielfeitig nützen. ^ 

Höehrttnerkwümiige G^hßduf dar mgietifd 4^0- 
f$kmitm Augnßt, M^H*rin in Karhrohe von Dr. 
M^Ur% herai^geg. mit Vorre^i^ ron Dr. C C* 
«u KUin. gr. |. Geh. 4i Kr, .o^ir 10 gr. 

n e. VtmMkr Akmü$n, der mrtfmk^ }Awi^U^4^* 
y . S; Geh. Preis des rften B4«it«Uk 4 Heften ) FL 
4lKr. oder 1 Kthlr* 4.gr; <« « ,m 

Inhalt (^ iftan Hafts: 1) Aekerhan' im INecktr- 
thal zu Ob. Eftlinoen'; 2) Befchreib^ dea Ahbaeet und 
de^^Behandl. des DHikeft ; 3) Idee ^u einei'Zwayfel. 
d^i'Mfirthrchaft: 4) üWi- den WollekihatVdel4n' Wattenw 
bef g ; 5) Beftt-kg zur Beür tKeili - ^k^ ' Wflr temb.' Abg»- 
bcö; O ^''«'üöhipreife roifa Jahr i^iS6'\rm tgty. , 

J, B« Motzl.^r*fclie Bucbhandl. in'Stuit gtrt 



. Bey AuguftSohmid n. Compagnie in Je n e ift 
erlebienen* und in allen Buchhandlungen zu haben : 

Efinwafhijbkti Ardki^. 1 ff er Band, iftes und ate« 
H«fi. gr. 8. ijigi Wit Kupfern. Der Preit 4ee 
iffitn Bai)des vin 3 Heften ift i Rtiihr. 

Inhalt dir zwijf trßen Heßi^ 
Gegehw&rtiger Ziffrand jon Delhi und des Hofaf 



Ein^ ausföhrUehe Ankündigmg des Qwpofitlone- ' .If^f^^^^ßfr ^^ . p«.,;f.i..^ u- Af^ßoKt J«i 
blattrsX ist«, d^en innere und äufteri Elvich. der Grotsmoguls. ^«^ dem E„ghfcheÄ. - 
^ß laiUtodJt Weib*, ift auf allen PoftauÄrn, Vorgebirges der guten «f «^«^g '«^ '«^/^^^^^ 
•zSfuTS!J:xpXonen u^d in allen Buckhandhingen J^« Engl.fchen. - Ausdehncftig J^ M^*"«^^^ 
"""?i.:!^jr.,^-«»„-Ui;ok ^« h.K«« . Rehgioju in der gegertwärtigen Zeit. Aus deto Engli- 

fchen des Hrn. MiUf. Mohamedanifche Religion m der 



Deutfchlands uncmgeldlicb »u haben 
Weim^^r^ den' 1. Decemher iSr/. 

Gr.Herzagl. S. pr. Lanaei-jl^daftrle- 

Comploir. ' 



« / 



li. AnTcün3igntigen neu« Bücher. 

In allen BucUnindlungan iCt »1 haben: 

Chronoiöi^hi TuMlen ^er ütgemwum Gtfchicku. roA 
JL K ÄoaiMr, gr. Fol. 1 Fl. 30 Rr. oder ao gr. - 

Die ifre Tab. enthält die altOt die 2te die mUt- 
lere, die ^te die h^ue'O^rchülhte- ifede T^b. befteht 
aus -4 Bog^iXß ' Di^ iiÄrhundarte wurden neben ein- 



Tatarey. In Hindoftan. Auf den öftlichen lAfelo. In 

Pei^fien. In Afriktf. In Arabien.' Die Wechabiten. Die 

'Wohainedanifche Religion im Osmanifcherti^e^ck. — 

•Nähere Wachrichien über Äne Colonie Eurbpief auf 

einer Infcl des Sod- oder'ftillen Meeres. Naehdem 

Fnglifchen des Lieu». Shillikar. Nachritten »o» 

• CbiM. Nach dem Englifchen des Virn.SkiHiBnr. — An- 
ficht de^ Tibet- Gebirgesv Aus dem Englifchan.^ Ne« 
entdeckt* Infein im Perfifchen Me^rWfen. — SiiiHa* 
metf^ eines-ih Afrika nomarifiranden Araber«» Reifs 
durch die Wüfte Hach den Städt«^n Totobucrbo undWaf- 
ftnah:-s- ^Ab Haiairr/ Reife rdn Wid^Woon. naeh Tom- 
bttctoa^ndtivtQk; --^ 'SkU iXMi^4li^yte Rtf e naob 
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^ei und Wahl hab^iifatit dttr. Ekiwohner. — ^ SUiHmmhs 
.Keife nach^Wa IIa Hall«.- fiefchreUiung der. Stadt« tbreir 
Be-wohner und Umgebungen. Grofser FFaf| in der 
NAhe der Si^tdt. . Rücläfcefir näeh Ydmhuctbd. Öuefle» 
L^M^ p Lao^l-und Itt^dungen des -Nigers nach Sei Er* 
sälners Qiot'tjirirter Meinung. -*- Bemerkung des Verfaf*. 
ferfl. — • SifiU Hamjet/^efte^yfdii Totnbucteo nach Mß^ 
rokko auf dem öftlicben Wege. Befchrelbiing derfal- 
hmtki Fortihtiar^es (refecbt mk viraAde^den Arabei^. '— - 
AlliSeoaeiner Ueberblick ober die groGse Afrikanifche 



des h(ksiifien Wefens dargetban mitä^ fo' wie 
auch, dafs Obtt #lein der Oegcnftand der Ver- 
•föhnong und der Verehrung feyn kOnne« Vp» 
Btmmokim Roy^ eineAi Brafpb&ea. 6 gr. 



I 



Wil|t«<Z^baf|i«.ihrf^Bafrol|ne«««id deren Sitien.-^ .B#- 
£chrei6>u)g ^< AfrikanUbhe|% Katdeel« oder Drome« 
«lars. «^ Anßcbt^n .ron .Peru« Nack^deai E^glifchen 
das Hrn. SkilHbur. «^ Eiäori Chäfftls Reite nacti der 

Hudfoni^Baj^. 

• • — 

-t «2)^ Läniwirtk ifr fotMim ganzem JFurlumgskreife j oder 
Sammlung der neueften und nötzlichften Beob 



In unferm Verlage ifi gedruckt« und h *ebea m^ 
fchienen : . . ' . 

. Luthers' Enifcheidfing^ Dr^matifchcs Gediftbt Tn vier 
Acten, yon Heinrich Schorch; nebft Vorwort, ottd 

.eiixem Prolog vqn fremder Haod. 

Da dicis Stück urfprihigTich fi*r da* Hefter r'be- 
ftiidmt *«rar, und bey Gelegenheit der Reformatjons - 
Jubelf eyer» noch, aus dem Manufcripte aufgeführt wer- 
den follte» einiger. Hinderungen wegen abef nicht 
fegeben wurde« fo wird dieU die Vcrfpälung des 
)nmk6, und dafs es nicht früher, und mit andern 
Schriften «u diefer Secular - Feyer aqgleich erfclicineti 



Pachtungen /Erfindungen uncf Rathfchläge in al- körnte, hinreiol^end entfchuldigen , feinem inxierit 
letT Zweigen der. LandwirAfchaft. Eine Zei«}. * Wcrtba übrigens nicht nicbth^tl ig feyn. ' IneinetbUm« 



Jchfift far prii<ftifche Land'wiirthe, Kameraliften 
find Freunde des ländlichen Gewel'bes: Htfraiitf- ' 
gegeben ron einer GefeDfchaft practiCcher Land- 
wirthe, Naturforfcher und Technologen» gr. t» 
1817* MttfCnpfekrn. Jeder Bstnd Ton 3 Heften 
koftet % Rlblr. 



fehlag geheftet, Ladenpreis 15 gr* 

Weimar, den i5*M&tlir« iSi7* 

Gr, Herzogl. S. pr. Landes vlnduftrir 

Comptoin 1' ' > 
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.? h^t JUir^eiden erßet^ thfie. 

* • Vhtn Wnd Ankaniigfnng. 7- lieber die Cultur der 
Wiefen. » Vom fihwärüen Becker. — 'Applogie der Drey- 
felderwirthfohaft; 1 Voti Pr. Schwabe. — Üeber iem 
Anbau der fcfaVredifchen Kohlrübe (Rutabdga,^ Von F« 
•— Ueber die Geburt eines Kalbes mit, einem WaCTer« 
köpf. Von Dr. Tuifche. — VorGchläge «ur Empor- 
btrngung der Bienenzucht. Von ?• — - Ueb^r die Land- 
vrilrt&fchaft in Italien^ ' (Briefe eia^s tleifendenJ) -^ 
^U%ber die Benutzung der Staatsdomänen und Ritter« 

f^ter. Voiö fchwaxzen Becker'. -^ 'Anfrage an, Guts he- 
tzer. «-^ Der Flachs' und Hanf auf ihrer Reife aus 
dem^Sameia bis in* die' Papiermühle. — Die Produetiofi 
innd Kehnigung des Oels» — Ausfichten zur Erweitis 
rang und Verrollkommnung des Futterbaues. *- Ueber 
die nenefte Conftruqtiön der Malzdarren, und infon« 
derkeic vA&r die H^iatnfg derle)beA^ ini| Wafferdämpfen 
zur Erfparung des Feuermaterials, -r* Beyträge zur 
.iWirtbti^hüukunde fär Prediger und die es werden 
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PrSnumeraiions - Anzeift^ 

'K^rt gefaßtem 
t ft hun gs . fV'ir t i 
' der in unterer 
Schrift ' und Umgaugsff reicht 

mehr oder minder 
gehr&uchlichiu fremden Aus itUek0 '' 

■ . ▼Ott - .«. 

• y. CA. Heyfe^ . , 

Rector am Gymnaliom zu Nordhaufettr^ 
Dritte recitmaßige^ fikr'kereieherte uudverhefferteAt^age. 
Nordbau re&,hey G. W. HappacB. »8t«. " 

Diefes WOrterbueb bezweckt die Verdeirtfcbmig 
imd -i- wenn diefe nicht zureiüfate — di(^Un|fohrfii- 
bung Uli* Erklärung alleren unfretJ^Böcker-, Handcia* 
nnd ümgangsfprache, h% den Könfien mid Wiffeq- 
Ibhaften, in Zeitungen mid gerichtHdie» Veebandlu^- 



Üeber die' letzten drey Monate <^s f&dlichen Arno- ^^^ ▼ovkommenden fremden Wörter und Red«isarrent 
^tn. «^Jl^^.r.i.-— o^« j — u — t^^u. -^^^ ^^^^ mithin dazu dienen, jeu/ft IfremdKdjfc nicht 

an^ befter zuVerTieTicn und, dem hcrrfchtoden Schr^ih»^ 
'gebrauche gemStfs, richtig zu fcbreiben, fottdüm fie 
tuch J- wenigftens ' f ür den reinem deuffchi»n Au*, 
druck im Sprechen und Schreiben — entbehrlicher zu 
«oaeben* Dafliv fprioht die forgfäi tig gew äbl te Samm- 
Jung echtdeutfcher ftellret tretender Ansdracke, dia 
felbft den Schriftfteller und Uebcrfetzer zur Bezeich- 
nuog cier feinffen ITnterfchiode^einei zu ▼ermeidenden 

femdea Wottee nMtt Jeicbt «befriedigt leffe» wird. 

^ • • Vehe« 



rika un^*l;raQ]ien$-,,,yon deo^ Hierrn von frßif* 

Betracbitungen über meine er Iten Kriegsthateit. Von 

^ ' G. Am Gnßnfsfin^ ehemaligem König in Schweden. 

Aus dem Franzöf. Aus den Mifcellen für die 

sieuefte eusländifche Literaiar belraders ak^e» 

druckt. 6 gr. 

AuDöfong des Wedam oder Anflöfung aller Wed's 
des beröhinteften und rerehrteften Werks bra- 
minilbbejr O^tesgj^Ubrtbeiti. mmäfk^SiakAt 



«st 



A. L. Z. . Ni^nu jts-. OECEMBEA igiT« 
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ÜeW den Werth diefes feit ifo/ fcbofi «in pMr- 
it)ft>äbfg^feft«!n und tcrgrilfaiien Werkes haben Ken- 
ner und niditer in öffentlichen Blfttcern längfi Yor- 
theilbaFt etetfchteden, und felbfi HeVr Kirchenreth und 
Profeffor tttri bat daffelbe (laut der Vorrede zu fei- 
nem ngeclrftngten Deutfcbungs» Wörter buche** S. XII.) 
t^r «Uen ahnlichen Wörterbüchern einer befondeni 
Empfehlung und Tleifsigcn Benutzung werth gefua* 
den* *-* Ein Gleiches that fchon früher Herr Ratll 
CAffipe in der neuen Ausgabe feines grofsen ,1 Wörter- 
buchs zur Erklärung und Verdeutfchuog der «iiferer 
Sprache* aufgedrungenen fremdexi Ausdrftoke« ifi)*** 
(^Vorrede & ill und XI IL) ^ 

Bey dem Allen hat der «ucb (chon durch aod«i4 
Schriften rühmlichrt bekannte He*-r VerfaÄer nicht 
unterlaffen « lein gemeinnOtzlicheJ Werk feit einigett 
Jahren fehr zu berichtigen und zu bereichem « wobey 
ihn viele fchätzbare Beiträge an deren' •Sprachforfcher 
Wterftüizten, Er kann daher daftelbe jetzt nicht nur 
\yx einer neuen, fondern auch weit rollk^mmnern öe^ 
fielt erfchefnen lallen; und ich darf tnit Recfht veirv' 
Iichem, dafs es» die bis jetzt erfchienenen Wörter«» 
bucher von gleichen) Zweok und Umfang weit hinter 
ficht zarQcl^^ndi allen deutrchto GefchäftsmUnnem 
und Jünglingen, gebildeten Frauen und Jungfrauen, 
^ denen das Tollkommnere Verftehen unferer mit fo rie- 
len Fren^dheiten leider! noch immer fehr fermifchten 
' Schrift- und ürogangsfprache nicht ganz gleichgültig 
ift, als ein eben fcT vollfUndig, als kuf^z und bündig 
abgefafstes tiglicbaft;Handbucb empfohlen xo werdegi 
yerd^At«, c , , . 

In Hinficht des AeuCsrnm werde ich, als Verleger, 
diefes Weck mit aller nur möglichen Schönkeit auszu- 
Ttatten fuchen. Es wird gegen 36 Bogen ftark, in 
gr.g, mit fehr deutlicher, fogeriannt^r Corp«/. Fracrwr- 
Sck^fi gedruckt** Der bereits begonnetie Drude wird 
unter den Augen des Herrn Verfaffers — alfo mit mög- 
lichrter Richtigkeit— in 'deii[ erben Moinaten ^künf. 
tigen Jahres beendigt Xeyn. 

' • Um aber theils mur felhft den bedeutenden Koften- 
auf^a^ des Druckes, theils auch Minder begüterten 
die Anfcfcaffungf diefes nützlichen Buches zu erleich- 
tern, wähle ich den Weg der YwautmUmg. Man 
iahlt für ein Exemplar auf fchönem weifsen Druck- 
papier I Rthlr. 4 gr. und auf Schreibpapier 1 Rlhlr. 
16 gr. Sächf. Yoräus. Die Namen der refp. Prdnume- 
raHten werden dem Werke ▼orgedruckt. 

. , ,Jede gute Buchhandlung wird von Jetzt bis l^ndta 
des Januai-s \%\%^ Bertellung 'darauf annehme^. Wer 
Jjch uximiti^cli^ar ih ponfreyen Briefen an' teich wientfet, 
jerWlt.au£ 6 Exemplare das 7te frejr. Der nachfa^^ 



Ladenpreis wird (kr iis EiMifffir' auf Dftie1t|wpier 
Hiebt unt^ i RtUr. 3(>gr. "und auf Schreibpapier nicht 
vMxt % Rthln t J gr. gifetzt werden könaeiu 

^N^ordhauf^n, im Norember \l\7. 

O. W. Mappaeli. * 



*\ 



Ina Februar *tts| erfeheim b#f CA. Kftmael 

in Halle.: - • 4 '* . 

Fr€i€t. HühntikitmMi Pbilöfojftiae et thedfdinaa 
Doctor, d9 mktr^ vt^veri» cancrifi arfit et cttraikgr. 
Edif. H<*«. s. 7 Bogen. * x6 gr* 

-^ , •> • • .!'•-.. !. . . 

Das efarenrollei Urtheil über die irftä. Aaß^go di» 
fer Schrift in dem Ichätzbar^ Werke des Herrn Medi- 
cinalratb^und Profeflpr^r^dr. in Breslau iHierdVal^r. 
fauche u^ f. w. und die Ver belT^rungen dief^. stonpta 
Auflage durch die neueften Erfahrungen des ^ruhm. 
licMt . bekannten Herrtl Verfaffers wird hixu-eichend 
feyn, dä(telbe dem medici^ilcken Publicum iin Vuraas 
zu empfeblen«' 



in. Auct.ionen« 



/ 



Am 9ten März istf u. folg. Tage wird so Altes« 
bürg die von dem Copfiftorial . Vibepräfid. Dr. J. Ä. 
Ckr. Ekhmanm hinterlaffene, 4500 Bände ftackte juri. 
ftifche Bibliothek öffentlich rerftelgert we|tfen. Der 
CataTo(|[ ift zu haben zu* Alten bürg in der Sfknp- 
hafe'ßhen Buchhandlung und bey dem Proclanib J=hi«ic; 
in Berlin hey DümmTer; in Breslau bey ttiläm/ir; 
m Erlangen bey Palm und ^nke; in Gief^en bey 
Heyef; in Gott in gen bey VandenkoA tind RMfn-e^s 
in Greifswaide bey Mauruius; in Halle bey //ni>. 
mertU und Schwetfchki ; in H e id e I b e r g bey Mokr up^ 
Winter; ^ in Jena in der Krakerfchen Buchhandlung; 
in Kiel in der akaeUm. Bäehbaadlui^; ii| Li^ndsbnc 
V^ *^'f**' J^ I-c'P'ig ^7 H' M.CfrM^na, in der 
Göfhe/chen Difpuiaüonsbandl, ; in Murburg bey fr^f?- 



. « :' !#• 



, iV; Vermifclrte Anzeigen. 

In Bezug auf neuerlich mitg«|thei]teBeflierkU9M 
über den yörletzten Vers der erften HorüzVekem Od« 
fehe ich. mich reranlafs^ auf Herrn Prot wotMCt 
Ucberfetzrung diefer Öde im eben erfchienenen jten 
Hefte des Ath^njhims und eiiJTdfe in deflhbahsiaaeige 
gegebene Nachricht aufinlirk&m za machen/ 

^Ti dumtker. - 
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Mali«, gedmckt bey laliatitt la^obr Oft^m^iMr «nd Sokn; 
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I. 



Verzeiclinifs der in der Allgem. Lit .Zeit, tind den ErgänzungsMättem t^cenßrtea 'ScfuifteiL 

^/iwi, Di« erfic Zifiot zeigt di« Kumer, dia-zwcjte dl« S«ttö «■• et)« Beyfats fiB.<li«asekbii«tHKe £cg2rattOMUia«r. 



Abdruck eines in derSitznng dos gefeUgcbmden Kör- 
pers V. 16. Dec# igiiS ZQ Prankf. gebaft. Yortrargs: 
den Vorfchlag «tine« zu' errichtenden gemeinfch. G«* 
richtsbofes der vier Bundesftadte betr. 39 g, ^tg, 

Al»ege de rhiftoire de 1« Suifle. Tradait de TAllemand 
pari. Gaudin, Eb. 144, 1151» 

Aiüinaire de Ja republique et canton de Geneve poür 
Tanoee ig 17 9 conu le tabieau geoeral du goavern#- 
inent EB. 13 8». 1097. ' ^ 

Aphorismen üui dem Fache der Munzgefetzfiebcng n* 
d^ MünzweTens der vtrgang. u« gegen wart« ZeiL i^^, 

Arrigoni, R., f. C. Spr^ngeh 

Audiaiuk- et 9lt^ra pars ^^cbreibes eines Hambtirgers 0n 

fein« Miibiirger. 29g» 71). 
'Augmftin^ Ch, FB., Aiu-ede an die zum gemeinrchaftl. 

Genufne des beiJ. Abendtnabls. verfaiDiDeiteii PredUger 
;• beider evangeL ConfeflloAen zu HalbeiriadL EB. i^, 

iio^. ' 

Anafebreiben des Ob. Confifr. Directoirioins Augsburg, 

Oonfi^lSon im Ob.* oiKiederrbeine» nlie bevorfieben* 

de SAcnlarfejrer des &efi»rmat, Fefiea betr. (Von Prof* 
• Hqfftur.) 30t#74a. 

B. 

^aäeker^ F. G. H. J. , gercWchtl Bemerkimgen, d!e 
evangel. I^itb. Gemeine^u Dahl beir, bejr Gelegenheit 

\ df^r )teii Jiibelfeyer der E'eformat. igt7. £B. 140, 
II 19. 

Bautngartfn{ J C. F. , Aufgaben znr Uebung des Kopf» 
rech'rrens in Madobenfcbulen. 2e verb. Ausg. £B. 140» 

1 I H>. - 

JBftleuchtun/^ der, dnrcb das zn Bremen heransg. Eine 
. \Vort üb. ActcnverCendung an deutfcheFacultaten, Ver- 



tlrfachci das 3^0 grofse Teil der Kirchen verbefl. « 
%ern, oder: zur fortgehenden Bewirkune Jert ÜA 
«rwefckeninlarTea? Ea 1)3, 1064. 

Brunck^ R. F. Ph., f. Poetae -Grtomid Graeci. 

^ü/ching, J. a, t Lied der Nibelungen. 

Consbruch,,C- W, o. J. Ch. Ebermaier^ eDgem.EnerA^ 
padie für praku Aente ».^Wundärzte, ft Tb. ir Bd, 
- * Auch : 

— . — klimTches Tafcbenbncb/.^ract. Aarvta. «r Bd.,<0 
>yerni,Aun. EB. t%^, 114 a. 

D. 

'Dihiiin , Th. F. , Bibb'otbeca^pmeerianc* VöL I ^IT* 

DfffM , Prbf.^ t A. TibulU^cmniAm. 

,1^«« Efs , K. n. X. , t Schriften , ^ie Wenigen. 

F. 

''ftic Cmtle^lnes Briefes von Lniher fn Steindruck. TfÄfe 
Notizen Ob. die Fraa-von Matthäus Zeil. (Ton 'Prof« 
Herrenjchneider») 30 f^ 741, 

rFifcher, V,.R,f f. rk*-fJyerupl. 

Fritz f Prof.^ f. Sturm v, Sturmeck. ' ' 

G. 

Xjavdin ^ 1.^ f. Abrege de Hiiftöire de Ta 'Snlffip. 
Gedanken üb. die Errichtung eines gemeinfchaftl. A6- 

jiellat- Geridits iür die vier fteyen Städte — «. Acicb 

von einem Hamburger Bürger. a9g, 7? g. 
Gefenius, W., au«föbriiches grainmdt. kritffches Leho« 

gebäude der hebrüifcben Sprache mjt 'Vergleich ong det 

verwandten Dialecte. 304,751. 



anlafsien Bemerkk. eines Hamburg. Bürgers. 'W* 713. ^^ieich. F., Sefanfacbt u. Liebe. O^fchW^ite Igduards 



Bemerkungen, einige, .durch das Bremil'i he Eine Wert 
fib, Acienverfendungen an deutTche Flicult. od. SchOp* 
peniluhle veranUfst — Von «einem Hamburg. Bürger. 

Biblioiheca Spenceriana, T. Th. F. Dibdin. 

ßöitger, C. t,. W«# Was bat die proufcam« Kirche mehr. 



von ... Aus den Papieren feines Freundes. £B. 
, 141^ mg. 

Göhrüngf Ch.L., f. Unterricht In Realkenntniflen, 
Grate y K. W. U.P. Rafsinanriy Thusnelda. ITnterbal- 

tnngsbla*t iür DeutCche, 4Sl6. 4 u. irBd. Aptill.&e- 

cember. 29 1^ 6^7* 

XI. 



M^€r , Prot , F. AmTdaroibM» dit SacDlarftyer cTei 

Reformat. Feftes betr. 
Haltung, J. €lu L., H J; H. Uflakket^s ExempelbucE. 
MergetiuSy A*V., Luther. Poet« reiig. Betrachtungen^ 

nebft geifiL Liedern n» Aiuleiitiuigen für eine Vircbl. 

hi(K Katechlfat. üb* Luthers Leben o. Wirken^ EB« 

1^37^1 i09S^ 
üetMnfckmtider ^ Prof», C Fac Ckmle eine» BrieCi von Lu- 
ther» 
Heureij^ on m^dilatioofl ^eligienfef » f. J* H. Meifter. 
H^nej Gti.O.» CA. Tihußi carmina»* .' 
Bc0nmnny. Gofa. JA«,- voUffa«d. elf habet* VeneidmiGi* 

lanamtl. in dem Depact« der K. Preafs. Regier, s« 

Frankf. a. d. O. belegenen Städte,. Flecken, Dörfer — 

EB. 135, iO|o, 
p.Hokeiüumfen^ 'BMe, geb. 9. QcAx»^ Frühlingibliuneni Oe« 

dichte., EB»**]^;! 1077. 
Jfd//, L Kl», Entwurf einer Gefchichte der den. Monar# 

diie unter der Regierung Chriftian TIL Aus der den. 

Handfchr. dei Jh. 1 — ni This. i. u. ae Abih, EB, 

Jacohi, J. A., die Gefcbicüte Jefa für denkende tt; gemfitb« 
yoUeLefer» -EB^ 14t, iiai« 

Klein, F. A., vertraute Briefe üb. ChnTtenlfinm u. Pro^ 
tcrrtaptkmus hfJ^ der ^ten Jabelfejer derlutlier. Re£or» 
mation gefcbrieben. 310» {09. 

Hoch^ J, F. W., kiecDom au Magdeburg, ag7# 6^ 

Kot he ^ V. A^, L ZeitgenoITen. 

Lied, dar,' der Nibelntigen, nettifth fiberfettt von J. 

G. Büfching, EB, 144» 1^49. 
Idicke, Fr., Grundrifi der neuteAamentl« UenneneuLi)L 

nnd ihrer GefcbichtOr 395»> 68.9. 

Maeftro, il| di cafa Almanacco facro-civile-norale del 
Canton Ticino ; per l'anno 1817. EB. 138,1057. 

Meifter^ J. H., Henrea, ou meditationa religieulet — 
&coji«^e. Partie. EB. 135^ 1078* 

Mmiery W., Blmnenlefe aus den MinnelSngern. xe 
iSawnL EJB. 144, 1145. 

ißtemey-ßr^ Gh., deuirrher Plurarcb. le Abih. Hermann 
bis Otto. »eAblh. Friedr. I bi« Maximilian I ^eAblii. 
XJlr. V« Hnaeni Friedr. d. Weife, M. Luiher, M^% 
lancbthon, L. Cranacb, Franz v. Sukingen, Karl V. 
EB. i4»fviia9. "^ 

Uyerup'f^ R. , voUftand. Befchreibnng der Stadt Kojien- 
bagen«. Neae auf jettige Zeil forigeführto Ausg. von 
S^V,F^/ck9r. EB. 136^1087. 

': • ," 

Walmhlad, V,, Supplement^ ^«edam in Lexicc graeca. 
Difleruw »00^734. ^ » 



Faulus^ H. B. G., fitfylrag^ "^A f fidiTcKcli »d ^btftL 

Gelehrten zur Verbell, der Bekenner des jöd. OU»» 

bfnt. EB. IAO, 1117. - 
*- -^ philofopiKBeiirtbeilung der vn fFangenkeün^ttiiew 

Idee der Staattveriaflnng n. einiger verwandten Scbzif- 

ten. s88i 639. 
Plularch, deutfcber, t Ch. Nienuyw^ 
Poetae Gnomici Graeck Ad optim. exempTarion £dem 

emendavit R. F. Pb. Bruitck, Edit. nova corr« et an- 

cta. (Cur. G. H. Schäfer.) EB. 143, rf37. 
F'dlitz , K. H. L., Handbuch der Souveränen Staaten 

des dteutfcben Bundes, ifi Bdt%* le Abcb; Apeh : 
— «-. Gefchichte iiea ofireich« Kaiftatiaaiei,. a£^^ 775« 

Rappe ^ J. , Lebenaknnß. Zur tagl. MorgenbetxaditnB^. 

EB. 197, 1^4. 
KafsTnann, F., f. K. W, Grott, 
Regiemncf - Behörden, die, mit ihren Mkgliedem ia 

dem löbL Canton Schwp, auf d. 3.1^17. EB. i^s« 

1097. 
Regiments - BticÜ , erneuertes, nb. d; I6bl. Standes ». 

Republ. Bern weltl. u^ geifiL Vcrfaflung; aaf d. L 

18 17. EB. 138, 1097. ^ 

Regiments * Bü<jilein > od. Terzeichn. der Vorgefetiten 

in dem Gitil-, GeiTü.- u. Milttarftande des löbl. Caih 

lODs Bafel I, auf d« J. 1817. EB, i^, io97« 

s: 

Schäfer, G. H., r. Poetae Gnomici Crraecl; 
SchUiing^ G., die Wunder - Apotheke. Aüc&r 
T- — fämmüiche Schriften, jir Bd. EB. 140, 11 so. 
Schmidt ^ W. W. J 9 Denkmal aui^a Grab eiW edolfi 

dentfchen Frau. EB. 1)891104. 
-* -^ üb« die VortheÜe des Eriezneas der ^iecb. Sgr^H 

che. 3961 703. 
^Schriften, die heiligen, des N. Teftaments; uberfetat 

von K. u. L. van Efs. ^te von L. van Efs ganz neu re- 
♦ v»ds Ansg« EB* »36,1089» 
Schweins ^ F», Zinssdn$rechntu3g ^ GefchafiinDan&ei^» 

EB. 144, iia6. 
Seume, ,J. G., Spaziergang nach Sjrakus im J. ifoi* 
, ir u» ar Th, 40 Aufji. EB. 138, 1104. 
Sprengel^ C, Statp della medicina nel ddcennio ilor^ 

— iai4- Tradotta dal Tedcfco da K A, (Arrigant) EB. 

143,1144. 
•— ^-, Storia prammatica della mediana. Trcduzione 

dal Tedefco (da R. Arrigonu) Tom. ^.--ix* EB, 

143» Jt44- 
Stntk^ W., Beytraga zur YeryoUkommnung der Rarme« 

neutik, inabef. d^i Neuen Teft. ir Beytr. 308» 79^« 

Steckling, h., Hermann^ der.erfte Befreyer der Deot-^ 

fchen. ad9f 703« ^ 

Sturm y. Sturmeck, Jacob» tXsn Schülern der obetn 

Abtheil, des proteft. Gymnafiums au Stra&burg um 

Scbulfdt gewidin. im J. der 3teD Saculaifej'er d.*Re£ox^ 

matiou. (V-on Pxof. fritz.) 301, 74?. 

TaGcbenbucH, klmirches, f. C. W. Conibruch. 
ThnsneWa,- f. K. W. Grote. 



i^i<;ta notit et obfervÄtt E. C.,F. IVunderlichii. El: 
ObfervatL «t indice» in TibuUum. Edlu Heynio AVoa- 
derlichi«aa» pait - pcfierioi^ <Car, BtoLp^en.) £84 

SErAwftctloa« of U10 Linaftn &>€t«ty of Xondoiu yoU 
, yjl,-r: IX. SB. iMi xo57r 

17. 

Vßakker's^ J. H.'/ Exehipelbncih fGr Anfanger fi. Dcb* 
irabdt d«r Algebrai f e verm« .Aufl. Herauig» ven S* 
Gk. h* Htiiung. £B. X4^T, iitg. 

Uktrt, O. H. A.y MarüB Lmher'« Leben »it eki^r kor« 
ften Reformationsgerciiichte Denircblaada u. der Lite« 
rtcnr; beratiig. von F. A. U^er^ 1 d. sr Tb. 311, 819« 

jEFnt#n1cht, kurzer > in den wifrtnswurdigften ReelkemiU 
niflen für die Jogend. , (Von Ch. L. Gökrung.J 2te von 
fine^ updf ra Celelftim T«rb.^ Antg* £B. 135^ xoao« 



9. y^ii% jr> > bvnte GemSlde mir Imau^^m PioftK dargo» 

ffeinric/i, AL, Dlchtnngen« is BScHn, Eknor^ xs 
Bdcbn. Milon n. Däpfarie ; das Liedfam Ufer dßs Mae« 
. res; äeroftratas; der G'eburutagu^ Anhang, ij^j> 6%%, 
ff^und^rlichr^ E. C. R^ f. A. T^tt//i c«miü«* . 



Zeitgegenftande. Beytrage ttb.£tMttTerli(ritngii. Staats- 
Verwaltung. EB. 1 3 7r «094. > 

ZeitgenolTen. Bioenpü^eeat u; Cbarakteriftilmi« in Bds. 
Sen, 40 Ab^.. (Heramg. voo f. At Xüknl SB. 1^36; 
io|i* 



(Die Summe aUer angezeigten Sctiriften ift 6%.). 



* • • , ' , . . , 

Verzeiblknirs ihr literarifchen u. astifiüfcEen NacBricBc^iv 



BefÖrdeilingen und'£hrenbezeugungen* 

A^tdfi iä Brumr 3og| 80o;\ Crmmer in AoftO!clc 303^ 
jr57. frue/VHnGobnrg^ 503* 757. jB/bÄeniarg.ln Braae« 
fi^weig 306, 783.' E)<9rt in Potsdam- 303> 757^ Ä«A/ 
in Hegensburg 30^» 784. p. Gapp in Linz t^j, 66^. 
Geisel in Lübeck ^t^rT^^^ Hermes in Berlin 303, 754« 
Heuhner in Wittenberg 303^ 757. Hitiehrtuid- hi'HÜdaf* 
krehn 309^^03% V* Jiohenhayftn-^ Fran^ in^ Minden 395, 
^96. Holland hiMÜntheh ^olt toom £ai/0r in Anfbacü 
■jo^^ 78^4. iCeoA/oc4 in. Wienr29i,- 6^3; hiptmy m Nie- 
aer-'d'Ajo 395, 695. Na^^ in BStenacb 303, 757. I^itzfbh 
In Wittenberg 303, 7f3. Otto 20 Liuin in Böhmen 391, 
464. p^P^theinVehb 395, 695. Panr/cA^rf in Lemberg 3 91» 
-^^^^'Refemnüller in Leipzig 3 03 , 7 $7. . K«? ti^ in Kaflo witz 
3081 8^00. Schloffer in Frankfnrt a^ M« 309» $03« Te/a« 
ij-^ Adminiftrator det Schitnegfaer Comitats 3911 671. 
Wtftermttfer in MagdelTurg^O}, 757.' Z//)^ar zu Mfofpid 
UitljS|feni ayi^ 664«* 

Todesfta«; 

Habicht ik Schafhauren 309, 804* Kapp inBäyrendi 
311« t34. ^ Koller in Stuttgart 38 9/c<4l« |^» i^^o za 
Jdssd in Ungern^ 393^ 67a« 

■ » 

UniverCtätbn 9 iUiad. u. and. gel. Anft alten/ 

BmUiih konlgL.VerovNmf.iiv Betreff .der Yerainl« 
nigung^ der reförm« n. lutber. Kirdta in den Pr. Staaten 
31'f, S^jf« ^ Univerfit^ Feyer dee Reforniationa • In* 
bilaeumi^ nabere Befcbreibnng derfelbeii -3031' 71^ 
BreslaUf Univerfit, Be' anntmacbtmg, den lüerar. Taufek" 
Verein, der Uaiveriitätea betr.^^ aebft yerzeichnUi der 



beygetretenen Univerfitt. n. bevolTmlcfitigteit BncKband- 
Ifan^fi 3091 Sof. — - -^ Fortgefetzte Kacbtrchtta der 
im J. Igt 6 mkgetfaeSten, ndisL üb. dartbeol6]^.'6^eminätri 
Stipen^e;! vu Prämien -^ijrilKgua^ n. ErtbeOting;. Ge- 
bnrtstagtfever des Königs; phüolog. Seminar > ocredic« 
Klinicucrf;' föitblndongtanftah» üt>. anatom. Stndiomi 
Blemwane^ pbyfikal. Appi^ar, zoolog. SammlcBg , er- 
theüte F/eil^u. neue Preisanfg. von Aest jnr., medlCi philo- 
fopfa. n. tbeotög. kathoL n. |>r6tcrtant. Facult ; zu Dokto- 
ren der MedicinPromovirtej erfcIileneaeScbriftMiy Pro- 
feObren milGehaltszulagciitr. ä". 301, 745 — 75 »• Pratikfurt 
H. M.y Gelebrtenvereiil für detitPche Sprache^ Siiftungs- 
taosfejer am 31. Oct. zu Ehren Luthers^» VorltfuTig A^$ 
eriien Attfriftzes der im Druck efrcfaeinexuieti AbhandlDA* ^ 
gen, deren !rs 3t. eine Schilderung der Verdienfte Lu- 
thers um die hochdeutTcheSprathe von Qrotrfend entbilt 
393^719. Freyharg, Univ«rfit.| Gefaimntzdbl der Stti- 
direnden^ 'Specialzahl der In • u. Ausländer 309J ^or. 
Görlitz, pber - Lanfitz/ Oefellfcb. der Wiireiifctr., Freie« 
erth.'y der P^/riTdien StiftuDg gemälsmit vierdoppelttna 
Preife wiederfaöhe Preisfr. 389» 647* Halle, Utiiverfif. » 
Feyer dea Reformat. Jobllanms auf der vermn)]^ten HAU 
u. Wttenberg. Friedrichs- Univerßtat n. von den frflWk« 
fcben Stiftungen, naHere Befchreibnng derf; 363» 754* 
HeiMhergj GythtOk&xxm, öffentl. Prüfungen n.'Actiw^ 
Stnl^dnngsprogr;, Laeaers'bedt, AnraM der Stfi üler, Uo» 
' bung in derTumkiptft timer BaumeifhrrL^ixng^ abgel^^a 
Prooen in derf. 3101315. — ^ üniverOt.^ jurifi. Fac^^ 
tat, ertheilte Doäbr - Wi&den' an Meyer u* H^iUy., ttfa» 
'^idii: Pacultit k^^l^FvisA u. Gtofth, philofoph; f^cultat 
mEilerP^ Fuft, Oet^er ^M Rkkter; Anzefal dar &udi- ^ 
F a nden iife» Ganzen und nach den einzelnen Fächern 
309f 803» — — Ungrnnd eines Gerüchts als würde 
jdi^ Uniyerliji, da^ *vfS^bfö| BaB;fiIa diefes Ungmnda 



)C9» toy Karhwitx än^itmlen^ grietb. ntdit onirtei Ly« 

ceucD, de$Kai![en u-^erKaifariA Befajsb deI£|Btwillkofiim^ 

nungsred«, gehalten vou Mnem SdäCX^ %ot,^CQ.:KmrlS' 

ruhe f Ljcennt , öffetitl. PröfuDgen^ Zarzef^/ Bericht üb» 

den ertbeilten Unterricht » ift wegen wacbfender Schülar- 

sahl in 9 KlaHen u. eine Realklafre getbeilt, Zahl der' 

Schüler, Vermehrung der Lehrer durch Marx ^07, 791« .che . zuzuerkennenden 

Moskau, inedfdn. Akademie» p. JLocferV enatom. Gabi« 

net bat der Kiairer für dief.. gekauft 3051 776« München^ 

)CgL Eriiehungs-Inftitut iur Studierende, Kgl. Erhebung 

d^r, durch die Beforgnng des jammtk Gjrmnafial - 

Unterrichts von eigenen Profenbren und Lehrern des 

ncnen Inftiluu 30?» 77 s* C/en,* (. .Teßk* iFaris^ 

6bcieie medicale d'Eniulaiion».PreislV. 191, 671. Fffik 

a. Ofen, Gymnefie« Scbuleiccahl; Hectorwabl n. Anzahl 

der SmdierMiden auf der^Univerüt. zn Pefih 308, 799. 



zabi, damit vetbnn'denes Scbul-t^rapanrnden rlnfütiiitAL 
Schullehrer • Seminar , Zahl der Seminariü^i 311, |t^. 
t/»g#rw, "Preltaiifgabcin der naagyar^ZeiiPcfan: Todomi« 
fiyos Gyri)temen3ry rb»diePal6czer daC )9sr, 671. — le* 
lekyid vom Paiatin znm Prafes der den, vtauv. Mmrtzi' 
pkfiyi g^ftifteten, Preis fur<iarl»»(ieBnch in magyar.^pra- 

^ "" »«mannt 3^/ 671» 



'Vermirchte Nacbrichre». . 

v.Jlohenhayfen^ jeut inMindea angertfllIc/Jitertr;Ter^ 

. dienfte deff. 29 ^^ -695. Meyer in Minden iiar di# Aeda- 

etion des d«£ Sonnt agsblatta übtfnommeo sg^, 6^^* 



Schütz in Halle, üb. den gegenWatt« Zufiaad der Frvnti. 
iournaliftik , nebft UeberilchrlammiK jetzt In Pacia er- 
icheinenden. Zeitungen, Journale j Almanache n. a. pf» 



Prag, Univerfit,, jurift. Facultat, Schufter'^s Doaor^Pro- .xiod. Schriften -«93, 67.3, Upgerhn Ueberficht der «pa- 
idotion 30J» gdo. X 
gen o. Feyerlkbkeiten; 



idotlon 30$* gdo. Jiaftßdt, .Lyceum, offeml. Prüfung gyarlfcben Uterat^ imi. i^t6., Philologie ^ iMgaadlctir*» 

»^.Aia<e^''^JSinlaiungspro£r^ Schüler* vvomüfcbte UviZeitfchb^en i)etr..308t 797^ 



III. 

vVeir^cbnifs ;dep Jlteratifcbea fund .Artiftifchen Anzeigest« 

'Vermifchte Anzeigen« 



Apkfindigtifi^n . von Autoren* 

Ga6<V£ in Berlin, der Gefelircbafter, od. Blatter fSr 
Gelft Ok Herz. , ForiTetzung itfr .t( i|. 8^7, 706. 

AritcQftdjgungen von Cuch- tind RuAfthSudlefn. ' 

A0ianus4n Berlin 303, 757. Anoip^me Ankünd. 194, 
iftt* i^f pcs. *-ßföaiier.in,FranWüit a, M. S04, .6|;^ 
Enslln in#JBerlin 99^, 68*6. ; Ezpediüoa clef JcAr^^f rHcben 
Sao£ibierw€a:ks in Erlangen 30)9 7s9*^'^echeifea. Buchb. 
in Hebpftadt 190, 6^5* Oero^cf. ;Bncbb. in Wien 399, 
649. Ciuifdfche in Aleifiien »90, 65^; Happack in Nord 
bpufen 313, 1.30. ^ Hartmann jnRiga n. Leipzig 297,71 !• 
Harn in;13fr1in J9o# 655. Hemmerde u. Schweiftkke in 
Haue 890, ^56. t97> 706. ' He^er in Gteften 303, 7^9. 
//iWic/t/ in Xiaipzig 293, 6§p* Ke)for,Buc\\h. in CrfnrL 
197, 705- 710. kleines llt, Co^pt. in Leipzig n. Merfe- 
JHirg 309* Se5« Kümmel in Halle 31s, S3S« ,- Kummer 
in Leipzig 197, 709. Landes- Induftrie- Compt. in Wei- 
.^ar 303, 759. 3<:>9} So5. S06, 311, 837. 130* Lindaner 

. in- München 390, 654* Maurer. Buchh.in^eiiin 397, 
706. 309, Uoj.. Mejzter. Buchh. in Stuttgart 31.2» $^7* 
Müller in Erfurt 397, 707. Oehmigke in Berlin 397, 70^. 

.Oreily fßßUv, (^oinp.. in Zürich 397, 711. Pa/m^ V^r- 

^ lagih. in Erlangen 294, 6S7« Realfchülbuchh. in Berlin 
%oif 7.^7* Renfisr, Buchb. 1,1 Halle 393, ^7^» Rücker 

, in ßerlia 309» ^. J?i<£f. ^Verlagstj|. in Halle 297, 7%ö. 
Schmid a. Con>|). jfk Jena 312, |3f. Stein, Buchb. m 
ICümbcrg 303, 75S. ^ypfi. Buthb. ^in Leipzig 297, 70 J« 

.\^'«ifenllat)s -Buchh. iöHallen. Berlin 294) 685. 297» 7^7. 
PVebel. Buchb* in Zeiiz ,19^, 67^ .^ff'Ümams, Cabr^ ^ 
Frai]Xft:rt a. JM. 39O1 ^53. 394« 6|g* . . 



Aoctioa ¥Da BAdienf inAltenbarg^ EiektmmfftAt 

..) I a, 1 3 3. von Büchern 4n Halle» Kaden^Vche 303» 

•7Ä0. fleifcfier d |. in Leipstg, bey deoiC p« a ao hs» 
^piendes'yerzelchairs.efnerKgroftenSdmipliing von bc^y ihm 
nm billigen ^Preis käuflich an bekonin>endt;n cbora^raplt, 
Aopoffrttpb.^ hydrogr. n. .militär. Karten, QroBdriSFm 
;voo Städten »Feftungen n. f. w.^ ^^7^7*^ *— -^ ^^*»- 
^bgeleitter Preis von Meufel^ Xeilcoa der verrtorb. 
■deuttcb. ßrbrifiAirfler. i — 15» 94. ;3«'9«^ «o7« ' »CUe- 
.ditfck. Buchh. in Leipzig, ^egen fe/ite'''^ Verblndlick- 
•keiten gegen -dief., feinhift. Werk: Gefth. ^.UngMl oT 
.itiierLahdrarfien, betr. 30.3, 760. Günther in Bernborg 
•maciH. wegen nsitgefheÜter Bemerkpnfen'fiber .den vo»> 
. lauten Vers ^cr efften^iora^ichen Ode aof Gr^f/§nds 
iJeberretz. dieferOde aufmerl^fam 311, gfsi Kummer iä 
JLetpzig wünfcbl I-hf/efand'i nied# Jonrn« .vcub tiReil 
Bde an um billigen Prfis käuflich 2,u erhiUen. %^0^6$6. 
Landes- Induftrie- Compt. in Weimar, /rie7flwrf'i Abgang 
von der Redaction des Oppofitions - Blattes, u. Gefnch 
die Beytriige zn demfl uötc^r A'drelTe : an die Herautge* 
•ber d^S'Oppofif. Blatt, einturenden 309» S^« HedactiOD, 
die, der ,A. L. Z zu Halle, tVegfcheider rfk nicht üeoen- 
fent Tdcr Kötlt^, Z^itfehrift 309, Bog. Sckiegß'in Leip- 
zig, Acta Eruditorum et nova aeiA, n. Z<-i^/erVÜiiivfr^ 
fal • Lexicon find um billige Preife zu verkaufen 3091 107» 
£L*/?^e6frT€bes Sfipgtbierwerk, Fortfetzun^ delf. 30|»,75S* 
Steuber in Stolberg,* de lingoae laünae ufu non touendo 
IM coniAidndattdir erTcklAR tel« iHt g^wife t^'h 7t«* 
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19 Hömi/oke Ziffer J, 11, Hl, Meigt thn erften^ mweyien und dritten 
nd IV» den vierten Bmnd, oder die BrgänzungMäitwr^ die Deni/eke mker 
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woid 
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Abbildnof v. Befchreib. d Atej grofteii Sooaeo* n. Möodfin- 
Aarotfle im J« 18*6 • nebft Betracbtuogea üb. Sonne, Erdt^ 
JftoB^t Plapjpten u« Raleader- Aberglauben. IV* S96* 

^m n. Befcbreibanc einer. lebr Tortbeilbaften Rudernuifcbiilt für 
grofta u. kleine Rüine. t » 14. 

Abdruck der Gegeoerkliruog des Senate der Stadt FrankFurt an 
din drutTche Bundeivertamml« • die Widerlegung der von der 
Frenkf. indenlck. an den bob. Bundettag gebracbten Anfpru- 
chn beer. IV* lo^i. 

^m einet in der Sicanng dea gef etagebenden Korpera ?. 16 Dec 
1816 au Prinkf. yebait. Vertragt: den Vorfcblag einea an er- 
richtenden getneinlch« Geriobtabofea der Yief Bundetliidte 
bnr. IIl, 718- 

^mm •menerter» einea Ontaebtena der Ittfiftenbcvlt. ga Oiefa^n» 
die Vertheid. der Amnalaiiifig d«r Fraakf. Jnd«Df««iniiidn auf 
Aee daf. Burgerre^t betr. IV* to4t« 

Abend, der beilige. Eine Idylle. U« 760. 

AbeaAnabl , daa beilijre. Eine dognengefcbicbtl. lkKidiMlinn|. 
(Von G. K Horft.) 11 » 757. 

Abrdg^ dn Ibifioire dt U Suifb. TnMdoit dt rAUaauuid fegh 
Gaudith IV, 115s. 

Aehariue, R., SynopGa metbodica Licbemm* IV # 91*» 

Adelung . X Ob. , f. Cb. O. Jäelker* 

*4ig^e/ip C. M., Conmientario de Tarl«c«l# generia m muMri 
m L. L. O. O. bebraee* arabita et fyriacn. II Pmea» U, aS* 

«— '— Otiola Sjriaca. H. 95. 

AifJ^yloe, die Eum^iden. Ein TrFp. In der Veraait der 
UHcbrift eerdenticbt ?on K. Pb» Cniis. I* ST* 



cnte cum iodice graeco-latino. I, 656. 
— — > ^ Aircbyfoa gefelTelter PränetbedS. Oriecbilck mk 

•inem VorbereicungibncÄi ?oa A* Keuhig» I * *54* 
Aito^, W. T., an Epitome of tbe fecond editioa ef UoHo» 
^lleevenGa for tbe nie of practical Gatdeaert. IV # 90f« . 



Aiherti, J. Cb. L., die Kaffern anf der SudkSi« von Africa 

aacb ibren Sitten und Gebraueben. I, 757. 
AifimVe. Viit., Denkwuidigkeiian aiM leionm Lebe«« Mach 

der ital. Originalanagabe ?oo L. Hnm. a Thie. IV, ai6b 
Allemannia, neue, in Bdea i n. aa H. IV, 561. 
Almanacco civilt e Aatifiico della Provincta. Vemnefo nm 

Tanno bireliile. (Auct. Alex. Torri.) III, 555. , ^ 

Alroanacb de I<lettcbate] ea Suiile, ponr i*aa d« graca illMb 

IV, ^* O Q ^ 

— du Canton de Vaud, ponr Tannde i8i7, IV, <q7, 

— UeWetiTcher, C ?iooe, Eflai Aatiftioue. ^' 
Amtnon^ Cb. Fr , AuanabI der im J. 1815 bey dem Gottea* 

dienllo der evanf. Hof- und Sophienkirrbe «n Dretden üb. 
die E?angelieo cebalinen Predigten. Or Bd.) IV, 716. 

— -. Summa Theologiae cbriftianaa. Edit lartia auct. IV» 

lOOi. 

An die Wb« dentMia Bnndeafnrlamml. — Bentlinttdete \W» 

tbeid. der Redite der Burfferfcfaah au Frtnli/urt gegen din 

Aolpriicho der Judangemaiaoa daf. aof GleichÜeMunc «- —. 

IV, io4«- 
Andrdt Cb. R.* HeTpema; ein Nadonalblatt Ifir gebildet» 

Lefer, Jahrg. igta — 15. IV, 809. 957. n. 1017. 
Anekdatetfaimanacb , I. K. äineiier* 
Aniroadrerlionea in II EpüL PHoli ad Coihiibioa. P. HL CAnct. 

CR Kran/i.) IV, a64- 
Anleitong anr Reoninira der Edelileine «nd Peilen , «ebft Bt* 

(cbreib. dea grünen Gewölbea in Dreaden. II, ao6. 
Aanalen der Porft- and Jagdwiflealcbaft 4h Bda S* «« 4t Heft. 

Anchf 
*- der Societat der Foffi- mid Ja^dkonde. aa Bda $• n. 41 

Heft* Heranag. von C. P. Laurop. IV, Sai. 
«-» «e««, der GeTetcgebnng, Recbtagelebrfamkait «. Rad«a« 

pflege ia den Kutfurlü. Hedircben Laada«. I^-gi H* .(Uara 

anag. ton B. Cb. Duyfing) IV, 465. 

— «tat tbaologiTcha, t. L. IVaMm^ 
A 



>8 17» cont. la tftoleAu g^B^rail da |o«?tnitineiit IV». 1097. 
Anlichun, unparceyifche, einet tieTeiageweibteo Freymaurert; 
mit Bertcciiücbtiguiic u. Beurtbeiluoc de» Bocbt: Sarfea«. 
IV.S49. 

— ?oo InpoJi» TanU o. Algier. Aas dem Reilebericht einet 
Irans Miuiooare von C. G. DUmgd, 1 , 543. 

Aofprucbe, die» der im J. 180$ von Wurtemb. nedieüfirtea 
, Keicbifiidte u. der Wurtetnbergcr uberbanpr, in Bezieb. 
•nfdaeK. Refcript ?. 13. Nov. i8i5- IV« 169. 
Antartu podm« erabicnm MotlUkeb, cum ZouMenii rcbolii«^, 
e;cod. miDafcripto edid. V. E, Mienil ; obienrACU fobjunxic' 
J. Wüiimt. I, 193. 
L*Anü-Romeotique, on Examen de qaelquea %n?ögea nfo-, 

veatiz ; par M. ie Vicomte tU S^ .. IW, ^jS. 
Anweifnog für Lebrer und Lebrerionen in Volks- u. Bürgfr^ 

/cbnlen an Kopenhagen, f. Inllrux for Laerer — — 
*- karte » lu ^ einigen Vorarbeiccs jaHal* *Bevölke((ingdiilta 
letcbt au fertigen, und die Seeleazatil in von Plftfti)räaif9* 
Ben genau anzugeben. IV, 87. 
*- aur Landrcbaft-Zeicbenkuofi aacb den vorsuglicbAta B|ei* 

Aern. se woblfeil. Auil. IV. 84o. 
^Ap b o Mam ap'-am t^eni iFncbe der MfinegaTMgebitag tk 4«§ 
^ ^ «Munalr^aa der Teffan^^ und Gegenwart. -Zeit 111/ 7^. 
Arcniv, neuet/ des Criminalrechu; herautg. von C. A. RUin* 
'fckroäf C. G. Kmnoßak a. C. J. A. Mittm^maU^, in Bda 

sa St IV, 537. . r . » • 

— Wurtembergifcbea. i *^ Sa fi. ' Nebii^ Beybelu (lUdig. von 
Torftncr v DamhenmyJ) 11, i45* 

Arißitetef Nat'urgelcbicbte der Tbiere* aoa dem Gtiecb. mit 
Anoirrk« lon F. ' ^umdt. Auch : Sammjunc d«r Aaeflea 
Ueberfeta. d« Griedk« pffokiloben ScbrUtOaDtr — iir Hl. 

\\ »SS* 
Arrignni, R. • f. C SprengeL - 
Aft, Fr., (. BlaimnU Leben« 

Atbenaeum Humaoifti(rbe Zeitfcbrift, beraaif. tod Fr. öUn* 
.• iftaiii>. W. Waofumutk.' tu Bda tt H. I, $05. 

Aurh aufalli^e (iedarfkein -^ f. Gedanken, auch anfillige — 
' Andiatoft et- altera para» 'Scbreibe» einet Hamburgers an feine 
Mitburge«. III, 713 
Augufiit J. Ch. W , Erinnerungen aoa der demfcben Refor- 
matlonfgelcbicbte aur fieberaigung anfrer Tage. Sa Ueft. 

IV, «77- . • 

Afipi/Unr Gb* F. ß , Anrede an die aum gemeinfcbafil. Ge- 
naue des bell Abendmahlt verfammelteo Prediger beider 
evangeL Conf«^nionen zu Ha)b«iliadi» IV, iK>S« 

Attsarb«iningen für die kirchL JubeJfejer der ReCormatkm I8t7# 
f. S i Hamann, ' 

Ai)»febreib«n dei Gb. Conßfll Directoriumt Augsburg. Con- 

leiHen icff Ob.- a. Niederrbeine, die bevorltebende Sacu- 

.^ larfr^r dee Reforcnat. Feket* betr. <Voo Prof. Hqf/nerJ 

in , 74«- 

'Abtwabt dlldffn. He)deftKed<»r'a. Balladen, metrifcb fiberfeftt: 

%• L L C. 'Sander^ TalcheBbwcb akoord. Poelie. • 

- — tut Faiti Ot^rd/s LieHern , - nabft «iinfien Nachrichten 

von feinem Leben (Herausg. von Fr. Tidemann) IV/ 479. 

j«*-« d^ vM^ifiglicbJlen alidan, Volktmelodieen , f. F. £m A. 

KunMer%. ' ' . ' «' 

dy^uteit A. H. • Reden bey der Conßrnation u. eruen Com- 
vt- . Muntoo 6^ PrieaeJIionen Amidia und Pmuline vnn W€r- 

temberg 1816. IV , 5«4' . . . „ , ' 

ÄMkalttä» vr.» kurae Brliuterang ^aa ZmmhamiUhmk ittii» 

EieofOflietert. II» 649. 



■• \ 



9»md. H. W., die Kanft, die Verbeut teborig 
1 den» di# davo» entflandeae Wusdo Mi htUMi • 

Uf 435. 
BooA » Cb.» Etttdaa de Ooffia. Ul, «73. 



belchaei- 
*- la a 



jikir dl« PhOofa^Uea^tr Ut m, M' 

Bad , dat , alt Mittel 4rar Erbaltua/ n. WiederberäUtcd« 

Gefundheit. Frey bearb. nacb ämU4. Gmihtrt m. Kyji« 

von J K. itenard. IV. 488* 
Sädeker, F. G. H. J.. eefchichtk Bemerkangen, die eftariL 

luib. Gemeine au Dahl betr. bey Gelegenheit der Stea Jabd- 

ieyer der Reformat. 1A17. IV* tiio. 
Bmgge^ £. W. G., Anleitung sum Gebrauch dea erden Lehr- 

gangt lür die Deutfcbe Snracblebre* IV, 581. 
-- — elfter Lehrgang für die deutfcbe Sprachlehre. IV, 58i. 
Bmmgmat O. S. , Grondbeginlela der Stuarmaatkuafi ; bevatteih 

de in drte Aldeelingea. III, 215. 
er. Bdrdca]r , A. » lammtliche Werke. Uo/^ifcb. Aula oene btf^ 
.'aua|. vo> Fr. v. Kazinezy. i-^grBd. IV, 6At. 
EaraoMi, V, il folitario delle Atpi, le Bevoiojjooi della Repa« 

blica Francefe ed i Romani in Grecia Edia. nvedura. IV, i6i, 
Baumgarten t 3 C. F.« Aaf|eaben aur Utbaag des Kop/recbaent 

in B|*<lch«n(cbulen. %a verb. Autg. IV, 1110. 
1 Bäur^ S.j all^em/büL biograpb. literar. Uandnöneibacb alloi 

merkwurd im lilen Jabraehend det i9tea Jabsb. uklorbenea 

Perfonea. ir Bd M — Z. IV, »69. 
Baster 4, Tb.» Darftellang dea ae^ypt.» grtecb. a. lömUc^a 
, Coftuina in AbbildungeiL; an^ dem cogl. jen Cb.^Fr. Mtokat« 

'BteA/l#/ii» jTm , Diana od. GefellfchaftaMrKc aar Enfetttfong 

der Natur'-, Forft> u. Jaadkunde. 4r Bd. Auch: 
'— > -^ Diana, pd.dieue Gefoilfebafyfcbrifc {^^ tr Ed. IV, a4t4 

fieAr« W. J , die Verfallung und Vervtaltn^^dea Staats, darge^ 

ttellt in einer Reibe von Erörterungen ibror wicbtigfien Mo^ 

mente. iru »r Bd. IV, 165. 
Beleacbiung der» durch das sn Bremen heraaac. Eine »Wort üK 

Actanverfendung an deutfcbe FacnUäten veraaTalaten Bemerkt 

einea Harobunt. Burgera. I?I, 713. 
-« der von A * M nrogearb u. umgefnd. pauiot. Gedinken fib« 

Landltande in den Hersogth. Schleswig u. Uolftein. I, 4^ 
«• eine, dee AufTauet: Kann »die Ansdehoung der alt-wurteiabi 

Verfallung auf die neuen Lande rechtiicb^gefodert wardeaT 

IV, 169. . .^ f 

Bemerkungen, einige, durch das Bremilche Eine Wort üb. 

Acten Terfeo düngen an demfche Facult od.Scboppe0lKn)]e vec* 

anlafit. -— Von einem Hamburg. Burger. III» 7r5. 
«—üb. die offeatl. Meinung hi Bevug auf Aw durch du Pduat 

vom 1. Jun t8i6 bekannt gemachte i^chtn'o^ ainer qRÄt. 

Nationalbank IV, 214. 
— au den Schriften der Hm. Preff Räk» n. Frfe^ Gh. die Iddea 

tt deren Anfpniche anf das deutfcbe BAferrecW tV, 909. 
* ^ aur Benriheilung u. Ausführung der ef. Withehingßihen 

Schrift; Vorfcblage aur Einriebt, einer Suatsyer waltung in 

allg., u der Verwaltungiiweig« msbef. (von H.) IV, 105a. 

' Bamda^ O.. sUe Fremden« n. Pafs|ioliaey - Verfaflung dea Preoli. 

Staats I naoh den Verordnnogengefaaamelt u geor&et IL ^aa, 
dal Bana. B , f . L. G WL Ce/iawe/7«. "^ 

Beniham'st y • Taktik, od. Theorie dea GeJchaftsganges ia lih 

liberireaden VoUUfiSnda« Vgriammluagan » bearb.. voo^ ^ t^ 

monr. II, 109. 
Barfkt^ A.. Braga. Sammlung von Gedichten, 4V» 471. 
Berg • f^ Briefe über eine roagnet Kur. 
Btrgmatm^ A»« Vorkbriften 4ir Sadt- und Lamdfeluilen, aar 

Bildung einer fchönen Hjaod. in S« Blattern. lU^ i^ß. 

'W. Berltpjbkt Fr. L., Beytrage au den üeüen - CaBeficben Land- 
taga> Verbaadlun|;«i der J. iftp^und »S.^ ll, 41^ 
BerU , J. E , PhyTiologie u. DiateUk fnr Kinder, ir Tb. IV, 8&7* 
..^ ^ r. S. J. Rmmamm. 
Bernhardt» f. Bfirgerfeft, daa, ia WoIIIa« 
Bar^fiaim» G. U., CDa initiia et origia. religionma in arita« 
te — — 
• — T- f. Sfitfieddini Hellenßa Carmen Arabicum. 

Befcheid. chylilicher, auf nncbriÜHche Prägen; vom V^ dir 
, ..Schrift ^ Auch aufäüge Gedanken. TI • a4j. 
Baicbrejibttnf, \ut»^ det fy^iat^ttyet «Ur Üniteiiirat ^aaa ifi^ 

ofbil 



■« I 






ins 



Briefo ü^«r «ine mtgnetifcfaa Kur; tob eiatm liflind. LAiMfiM 

diger (Propß Berg.) 1, 8»* ^ . t. iL * 

Srigntili, -J., Pafciculiir nHorttm pUntHrom F^ftv6j«li«B»iis« 

JTrl//'. C F. , kurta Naclwicliteir ▼©» de« perCSnl. VtfWItmiÄ» 

XU Verbrechen der Sey dem Orimtnelgericht «u DerrnftMlt m 

Uoterfucbuag gefiana. u. •««» Tode Torurtheiltca Riuber. — 

ae AnQ* IV qsS/ * * »* 

^Brocc)l/;*0./ Concbiölogu foffile fiAepemAii eon X>ff»rTMiiotti 

geologicjie — 11 Toroi. 11, 163. " , ,. , ^ 
J?iH>iliifa/iii , J. H., Predigt »m Tage der Huldigocg der Pro» 
* WeJlt)h'»leu ; am ag. Octbr. tgiS- W, 847' , • „**: ' 
Predigt bei der ToÄeirfeyer iur die 10 den Kriegen gegen 

Frenkreidfig^allenen Mioner; am ij Jul. la«^' *^''*^^ , 

Srun. Tr.', geb. Müntef^, Biiefe aut Rom t ^••die Veriolgong, 

Gerangenfchah und Eoifübrnng dei Pupftet Pitie VII. iV, 40I1 
BruHckh Ä. f, Ph.» I^ Po«tae G;iomiefr Greeoi. » 

i8»5' Oedicht. I. ÖgÖ. . . /> j- 1.* 

— T. C jlbaDiumark. Et Digt, oder Dinemai^ki em GedidiU 

pJJd Chr^hi. der neue, aus dem Oriech.in iae-Hekr überf^ 

•am Beßen der llraeliien (Ton Tb. Fry «• W. ^^^oitv^lM 

iirf Befehl der Lpndoer Gejeltfch. g. Verbieit. deo CbrißcotJi. 

iiDtcr den Jdden. 1/4*7* i__.. 

Bond, der deotiche, t K B. Schmid. V^.«. ^m 

Vi Buuuor, G., Erlauterinigen ekiigor eigenen- AnUÄ^en out 

BonaDartea ^"^'''^ ''' ^^'^ ji^„j^i^. aov» Gcner« kl Speciet der *^ibrie der Nationalwirtbfeb. ar N4d«fH e?« 

cbung der Fom Konij der Sdiotnengllde ^U gelfihenkien Fab, 
ne. (Heratag. foro CR. Bernhardt) lUt »73. 

Bitfekin^^ J. G» i- Li«<i ^«» Nibelungen. . . 

'fc!r«<^. W. ; Eriüncrungen an meine deutrcheB,Undflente» w«M 
icbo verfucbi lej^n Ibllten , ana Ettropa'ra wattiam. U *. it>i% 



^Ä^ÄlteÄ Homer'a Odyflee, Tu. di. 

erßen Anlaoger- I« 393* . . t • - t. 

Betiac\tungeR über Äe GeCcbtapunkte, nnter welchen w kw- 

'^m die A^ietegenbeiion ,d[ea mediatiCrten hohen Adela 5f. 

' fendich zur Spjache gekommen find. l»..aS5- . 

"^ewrSgV xum pr.kt. tTniecriclit im Felde. iSr die Ofßciere dit 



Ic für Ophthalmologie, i. ä. fumtj. 
UäU^iudt'f. D: H , lim;licbe GelcbSfte vom gt«« I';^'- t?» 
> bSi dahin i8i4, verglichen mit denen feinea Vor^ängera In 

■S«'Twnii*;i», ßc D«»tlch« b BMieb. wf Krieg. PoJUlk 
'9— ta«H. iV. 640. ^„ ■ 

Bon.part«* Reue, 1. Heile. 



^ . iSkhl Ocofi Fi^ef. konyo, (Von 4. XW"^5««v) IH. »54. 
.,._ _.,v iamA Uo«r. 1 Megyw Fn»eu konyo, if 



c. 



Cütd»pn. DoB. P#A ^e /ä Äircar, dat Leben ein T^!««« 
Draibat. Gedicht. Nach dem Spao. für die detttfo*»e Bjibnn 

bearb. (fop K. A. W^) I. e49-, , " , « r< • . « 

^' -* Schaolpielc. Aul dem Spanirohen von J. D. Grit*. * «- 

^Vxhid^\ G. A. L... -^» Auauei^en bofet Geißet^ B^a 'e«^/J,"i. '#Fr., Lehrbuch der Geographie, n^ch den neue, 
^''^l\\p^hM^n^^^ "f- "^ iC Wedenabeßimmwigen,' ae beeith^^ IV. 700. v 

" . ^r«__. j™ /i.n.K..^-««t. ^-H. ^^/^^L^ Mofeum; begründet, entworfen u-^argeßelU na» 

fibinet Urform. II, 614. , ■ .| 

Caiullo. T. A. i Manuale minetalogioo. IV, lojk ' 

1 -. Memoria mincralogica foi^« rArell^fia del BeUunelta 

.IV, 103. . , . * ' ' * 

.1*. — f. J*ettera'mxBeralcgict — » :. . i » 

t Stea.wf ^A'f die mn,r,r..d. ^ ¥^»^1,,^; • 
" ■ dfatHU ReHgim. 'A»s dem PVw». nut NMen »p» L . A. ««flr- 



«**«.) U^'-*^ «v^„ !,„ dl, proteß.«. Kirche mehr üf 
. 'u^' dT. 5te «Ör»« '*R *« lÜTcUterbeir. .» feyem. oder: 
lu» fo"»«^«»*» B»«"^»°S '•"^ '^ erwecken .« leffe»? 

Predict, heranag ▼»«" «•»'— • • — -r -"- ■ • -"-^--" " ' V' 
- t t AA L die Landfcbul« ana dem Oefichiapunote der 

Ä von «. HM»r,h»xnkkm. IV, 4««. 
Btep« . L A. B«-<|J- j„ Ungdomme» - oder Oefinge fSr die 
*SJ!r^d beidiifey ^^f*"««*« »» Sttdt- und DofifobnUa. 

• ««»n*i»#^**B' W., die »omehmÄe» Lebf«B dar Afinaemie, 4a 
Briefen »deine ftenndin. A.Th. Aoeh:. „^j..«i^ 

■"— aie'w!chi>gRe»«.ob«<*««gen«; die ^^•turl..B«(Ä»«»• 
ll•it .»tfernter WeUkörpet — ar Th IV, 94- 

*tS«VÄrtn Einlest. .« einer erfebeiend«. SAriit * Ve.. 
' • IIa et^r »."Äd erf*hr»ng.nrär.H,«i Anficht i^ Ur. 
fDrung d«i Worte» n. der Spreche. 11. 670. c k h« 

a^. Jl» G L . DenMeyer f3r die LebeM«kb«l«ii»g St. R. He- 
" htudeePrihton Rifentta. Predigt «m 15. Febif. igi?- »V, 8«4. 

»w^UUk. S., Inuodöwim« «tu Geologie. M,ettl. IV, lOfi. 

W^JUuJK. A., ib. die EcbtbM de» Kijflille. tl. 78- 

^^L ( C. A. S. Hoffmanm,. _ . , . ' - 



ler. »eAnfl. i — %1-Bdebii. IV, a. «... r.j- .c.« l »; p^ 
Choii de Poefie. Polonotla«. et direonre Iur 1 oripine del» Po- 
logne, für li lengu. et U Poefie d* ««" **•«»?, ~ 7,'*; 
cuellli. ecrit et ired. en Fre»«., p« O. {Or^ftfski) ^r. I et 

■ cilrail]vL%mUitSkMtßrA0»; od.Mf««iiieltftGedich|.* 

cÄf'S« Mm« Tüll;. .k.de«ireht ymwIucWen, Ana 
dem Lauin, »on P. F. Boofi. ae »etm. Aoig. IV . 5«. .. 

• Cieeronü. » T.. Hbri deamlcitle, ^^f'^^T ci n'^^Tl 
■ nee *o« -peredoxa <t fonmaae SeipionM j e^^ t*. Äpmnfe/. 

«_ J oratiotfee felecu*)^. Ch. «•■wiat ■ IV. JJ4S-. 
' -• .- Radaet «M; Bn|i) i^fow, JV«b C V. Hß^ffit IV. jag. 



ußs P. Th*> de «rna lodol# «aetl coaßiittti poffeflorit coo» 

»bM4»a4»HaModiuom«£n09ii0atu&A«A4j«aL DoLiMi^ 

» ^• 

tf, 4ma1ia, t Kbebjlliar. 

W« ▲. H^ {. ytUtU PMV Htftor. Rom. 
4l« i^otiee Uidieiaira« fwvt <i*aB fgcmnlaSrt; (|idcial«aiiar 
Lio^i l'uTMe a« U a«i4ehft«£rtfe « I, so. 
ipn» F&, Hiftoirc Acuirolla ot inddiMlo des Gaflea» et p«r* 
ili^Misat do ia Caflo oc 4o Sdnia omplojda «a nddooiaiL 

/i;i. F.. fr^jroi&tbigo filitter für DovtCclio, ia Bosteb. ftitC 
tg, PoUtlk 41. Suauwirthfcli. iabrg. m%ij. i^ o. m IL IV» 
. «od Si bU ^ H. IV . 76 V 
•4r» W. B., i. Buod Chrifli, dor nooe. 
mtllMu h' G. Mod., rAgricoUora» tolpirbtau dtBenad. 
B#it#. Vol. I ac II. IV. 7*7- . . „ . , ' ., 

\ptt9k» 'C W. o. J. Gh. BbermmUr, allfoiii. Eoqrclopidi« 
Brake. Aersu u. Wvndim«. V Tb. tr Bd. Aucb : 
• kKoilcbot TaTcbttüb. f. pract. Aorsto. ir Bd. öo^frou 
1. iV« JUS. 

itatioM0, dio. dtr ooropitrcbtn Staaten leit doa letBtta 
Ubre«. In a TbMte». ir Tb. 11» «T^. 

. K Ph.» l. Aijhhylos^ die Eumeniden. 
•/!< Nep. riue excelleniium Imperatocum. Aujecto Lexico» 
l. cur. Gh. Fr. LuiBummnn. 1. «95« . «# ^ 

fitae OKcoll. imper atorum ; ed Gh. nommcl^ IV, 945. 
jt Hiforkofnn Latinomin. Cura Fr. E. Ruhkop/U ecJ« 
G Segbodii. Tom. V. Aditda« lunt D#t. KitAnAr/iH No- 

(pondeiis. (^•hajahro, dergeiai. Baborden dea lUtba. Wir- 

, H.. Abrilaoiner Anwetronf cur Vermollao|, BeTcbrei« 
IC . Schiuuoi tt. forawirtbld. fiintbeiittog, der Waldun» 

d*4M l9i U »agoduam« aauaaU (Per G. F. PmfroQ 

>/ W.» GeCcbichto doa Haufe« Oefterreicb von Rudolph 
i Uababuns bia auf Leopold II. Tod.' Ana dem Eagl. her- 
g. von H K. Dtßwld «. A. iTafne^. 5 «• 4^ »d. IV. 400. 
^Mp I»0 Gnindaugo der'Politik. Aua dem En^ ron F. G. 
U^ifok «. J. Sn^iiiA/. I - 5r W; in . a«7^ 
irr, i.« Lebe« s. Rode dea Jakob Oehnmger attt der Aa» 
stona Zfirich. IV» aoftf. . „ ^ _ . 

itf« A. Fr. W.« DeutU-blands n. Europeaa Suau* 11. Natio- 
latereflo, beC in Beu. dea gomum. fitnatenbundta n. do» 
iftitd. VofCoInog^ LV« losu 

f. G. L. Leipmrd. „ . . w. ^. 

^, W.t tbo bouoied Mafasino. VoL l— XIV. IV, 7» 
. bot^cal Ifagaaine; oootioned by J» Sims, ^ol XV — 

' tV* A7S' * 

1 General Ind^^a Co iho PUnta coat* ia ihn ficft m^Atj 

IgSM of tbt boi. Magasine. IV • 557* 



.0. 

n/»l#l( , fC«, fib. VoUuroprifaattuoa lU dio Ubftige laad> 

id. VefieOnog in Demfchland. 1 , 4*5.- . .p . -, 

il Focb/» der grofao Siaatittann. Seur» Mmilcber Boraaa. 

I» i; T. L.» de Bnrebio CaorarionG hi^riao occIeCi|ft. 
ptort, i^mtottO ftde hiftor« aacca aeftinuuida <— differt« 

Aiung d^ Betrafefia der irorteala aaaitttolh. I^eicbafiirftm 
EleichagraCea im K^algr. Wuitaaiba^* Nabft ActaaiUaktBt 



BarfleRnng. «aTclitcb^Idtt» de» SaitttOt wdTite Mr VoMM- 
cong rioer lechubeftlod. VerfalFniig dea Gr. fU^ogth. Bldm 
a. a. gelcheben find, u; der darauf Ton der BatdoranE eiari£. 
fenoa Maararegelii. NÄÄ Acienilücken. la H. riöf ^^ 

— S^cbichtliche , dea Scbiekrala der ehenialigefl, ror der Irans. 
BeGunabme d<»« Jinkea Rheinufera in diofen Landern ango- 
ftelUen Staatadiener n. rachd. Erörterang dar Anfpra^ fSm 
V^iederanllellung — I, »57, ^ \ 

Dmmbt IL, Judaa ITchariot» oder daa Böla ia VathlbaibsHa 

Gacen. la H. I , aog. 
Da bapriamatia origina et neceflltate, aacaon da Cbnaala bapt^ 

niah. (Attcc J. G. Reichs J 1,6. . 

Do JeCo Gbrillo ramm e conClio patrli perageodaram feto flbi 

confcio. (Auet. J. A. H. TUimannJ If, 55, 
Da inttüa et oriajnibaa reli^annm in Oriente diapcrfaraB« OMa 

di£Femnt a raligione cbrt/liana über. E codfca mfpu iiaKi 

edid. G.IL B^rnfteU» III, 145. 
ii§l Dcgano^ A. M. B., onho-epi-frapbiTcli-pbtaCaoYo^. HmA» 

buch der vorauri« gleich - od. ahnt, iaateadan Yf ftrter der Ita- 
lien. Sprache für Efeatfcbe. Aach 1 

— -— Vqeabolario alia maao della lingaa iuliaaa •* «— U, tri« 
Däihrüiok. Fr., Predigten mit Hialiait ani den kircbL MtadK 

IV. ^. ^ 

mm — über daa Jubelfafi dar Reformation; aar Faver der ffca 

Wiederkehr den. I, 78S. ' ' 

IkUtL»^ RR.. Beytrago xor Gefcbichta deatfdKw Gebiaia-a. ib« 

rar Beherrfcber. ar Bd» la R. Auch : * 

— — Nachrichten zur Gefch. der Laadftiada ia dar GralUiafr 



Wemigarode. IV. ggS* 

irnKh^ 
II. 676. 



Dtmimk, i.A.. üatiSikha Darßellnng dar Praala. lloaarckiai 

II. 676. 
Da/ieAaa. A. G., üb« den Charakter dea Hrn. Aeltermaaaa Ni> 

hol. Kiii!r»4am;» in Bremen. Vorlefung. IV, 567. 
Dankariirdif keitaa der Breignifla dea J. 1315 , L AaHa Baal« 

parte*a. 
lUsumusip N. ^» 1.^ lonaal da Botanlcpia. 
Ddtaila £iir la.muauoa actu^Ile du rojamne de Porfe; aaadia 

PernCchen, mit ncm Perl. Text (ron Mir^Dävoud» ZtdtMf 

de AUlik Sokmhn»9arJ und einer armenifcfaen Uaberfeu. (10a 

J. Gh. d^ Cbt^iW-J f. 444* 
DeaWr, F. K^ Gofcbicbta der Schifftahn im atlantUchen Oceaa* 

— ^ pliiloroph; AnQchtea über die Waltgefcb. se Aufl. I. jCi^ 
Diana. { J, fä B^ckfiefm. 

Dihdin^ Th. F.. Bibliotbeca Spenceriana. VoUl — UV UV^ 
DUiMjhk, K. Fr.. Antrtitlpredjj^t am ir. Sonnt, n. Trtnit».ab, 

d. genröhni. Eraog. in der Stimkfrche an Qehringen. IV, 5Ss« 
*. — borailet. Handbuch . od. MatariaUan für alle Tbeile dar 

Amtafuhrung eioea Predigera. in Bda. i n.aa Hälfte- III *j^ 
m-m .. karae Gelcbicbta dea voa Georg Lamdwckf rerubteo bdf 

licheo Todtfehiaga ; aebli einer Predigt nach daflea Hinricb- 

tang. IV. M. 
«» — Materiafien an Vortrigaa all. dia aeuaa Würtambetf. Fe- 

rikopeo. laH. IV. 1005. 

— — arakt. Haadbueh (Br Prediger iib« die L^danagafcb. Jak 
od. Auawahl ?on Materialien pb. diaC. IV . 1005. . 

Did/bäfi» 8.. f. Botanik« angrifcha^ ibaarat. u. modicin. pnü(« 

tifcba. 
Dipp0id, H. K.. r. W. Goxe.. G^fcbud. Haafaa O^ratch. 
Di7?M. Prof.. i. A. Tf^ii//i carmina. 
DmuMtm^ki^ L. A. . Odwet cayli Barbara Zapolaba {Glmfhm 

für Gleicbee od. Barbara Zapolakf. Lftfp.) I, 156^ 
Döring * F. G.. L Horoiii Opera. 
9. Droit t E. W. F. L.. Gefchichtf dar Rejiarang n^Wdo^ 

▼oa B(«laa aoiar Earl Friedrich, ir Bd. die Baden Dariacb. 

Zeit 1746 bia 1771- I« 449- * . , .^ - 

DrMßeke^ J. H. B.. ihr lejrd thener erkaaft; a^^et aiebt aar 

laichen Knechte. Sieben Reforraat. Predtgtea. IV. 54S* 

— — Piadigtan über freygewahlte Abfefanitta iii beÜ. 6chtMt 

ia dfr atea Ullfta d. /. 1816 a. tfteii Hall« d»/. ft^j gekai^ 

iaa. Dar Jahrginga t n. ar Tb. IV« 78i^ .^^ 

firi» 



•l^9|^d](#/f R.^:, Ff e^. i%er' fronfew. Xtifcfifl. d. tieit ScBt- 
vor ^er St. An«gffril - Gemeine ca Brenun g^alteo. la Jiihj-g{. 
ir Tb. IV, 785 ^ i - 

-*^ — Predigceot würfe über rrejgeviUt« 4"*V^c^* ^^ ^'*^* 
' 8tli>tft* t tt ir Jahrg IV. 975. 
«<^ — * üb den Con(eIfioMuoter(cliied dtff beid^ prottfiaat. 
^eo. Predigt IV. 50g 
«um tHlen Juniiit i_ 

fpa ob. die'^Anfprticbe der jfuäüo auf 
da«, Bürgerrecbt, bef. 10 rnnkfort |U Bf. IV. ggj 



um tgten Juniut igiG. Predigt, ae Aufl IV« Mg. 
'4r. D»*c/^# L*» Becrachtud'cea ob. die Anfprticbe der Judeo 

da«, Bürgerrecbt, bef. 10 rnnkfort iu Bf. IV. ggq. 
t^rumaan » W / Id^n «ur Gelchicbte det Vtrlail« der grieciL 



Staateh IH. 5go. 
Dltm^i, C. G. • f Anficbten ?oii TripoH, TaoU *- *- 
'JOuntontt^St. , f. J. B^nikam 
Dio^f t,B Gli.,T. Anaalen^ neue «, der GeCeufebung io dta 

Dileonik Wüeatki Nr. 1 ««44 1315*" t6. odert WUoaer Jd)|r- 



oel ^ IV, 9|5. 

DMondi, K« H., Bemal 



pytrage aor VerroUkoviiu^iuig dar Hetlkaad^ 
irTb. ni. 17. 
^ —• da iaflamiiiaüooa apboritmorain |ibar ^»rimiia. n^^4^ , 



♦* 



t Ml 



e: 



« 



H^ermtätf^ J CW%' TafdYteftbitdi d^f t9elionili«nfe filf antaVeo- 

de Geburtsbelfer. irBd. aeTerb.Aufl. Auchi'äWf^. Eflctiit^a- 
' die rar prakt. Aercre — %tt Tbl« ar Bd. ae ferb. Aufl IV. %W^ 
Sbe*SataMogtfft' für den Caotoit AppeaaeH diir. Aafaer' Khoden; 

erneuere im J. ig 16. III, 541- 
Mrenhergi iSr/, Glaubeatt^ki^nätaüa (Na Pria«ea Friedr 'WM. 

LudW. ▼. Preudi , fs%iri7tea1So^nilt dei1l5^igi; aebtt Predigt 

,bey der arltefrGimimuDioa '^ IV, 125: 
■Mmmi.^K. Fr., daiftrcha Staat«- u. lUcVngafchicbte.' i'u. *ia 
'AM». Hl. 475. . * > . • 

UeA/ffp» A. C • die Politej prakütfeb « oder Handbueb Y&r Ufa- 
^ ^illraia» WilrthCehaftaanti^-, Ac»rate dnd atfe, deaea AufUcVt 

&b. Poliaeif oblieat 4e r^rb: Aoff: IV« 710. 

BickftBdt. H R. A , aiiii^e Wiakd Sber Befördaraag Jinmaal- 

littebar Stadien auf Uiittarfitaten ir. 19. 
flhiladon^»' Aia de« Tervnigtaa J F. Gb. IlT^gi^ai^ errieh teada 

Dea^mal «. dta dfenit Yerbuadatoa ' wohlthlc Stiftaag betr. 

II, ä4i. * • . ^ 

B^füt^mniS A.. Folge« die atia dM'Kutatbeilaiycen darbaiar. 

llarMge, von Otto df» Erlauchtea bi« zur ETofubraag dea 

'lltcw datf Brft^ebort adtflandeii/ 1, 437. 
fUfir* E. B., kuraa Geographie voa Wärtern barg- ll« 654. ' 
*Bmmiii PB. L , ▼ollfliadige Aaleituag aar ab^aari ' aad rptiirl- 
' fcbott IVi^oBonatria. II, 549. 

Bocyclopadie, aMaeai., der Wiflaarcbafraa' atad KnASa ia al- 
* phlM.^ Ftfl^a; Bgraafg. Toa J. Sym»^/hk a. J. O. Ü^^her. Pro- 

bo-Heft. Ill 593. • ^ 

«>4 •«. f6i' "(krikt. Aerate ; heraasg. ?on'0^ W. Comhtuck a. J. CK. 

ffi» uittiar. Kn Thb;)rBd., t J. Ch Aermai^^ Tafcltenbnch. 
JSoCfricklaag« uiltor. iurid., dpr noveraadartea Uatenfaaoapflicbt 

judifcher ^ameiade to Frankfurt a. det RadRaballaade« allar 

atgentbumlicbaa Judeagafalle — IV, to4t. 
Stttwarf dea aa eraeaaradaa Warteroberg. Varfaflongiyertragi. 

Nach dea Barchtuflea dea ftaod, loftractioaa-Coaiica. IV, 377. 
Brfiodncrg, aaaai^ ^0 feachte talgartige, nach Auitrockauag m 

Ulne <ie« feftaBaa Holae« fiberfleigedde Maue aa ?arfartigaa, 

aad* FigAtea od. Körper dat-auA zu bildea llf, 464. 

Brkard, Gh. D., Entvrurr 'dnea Gefetabucht üb. Verbrechen a. 

Strafen für die zum Koalgr. Sachfea gefaörigea Staaten. Nebft 

dar Biographie daa Verfa. haraaig. tob Ch. G. JS. FrudericL 

l, SgQ. ' 

SrhettaraUgcn ; mit Beytragea iroaA. B€rg, W. Willmmtt Tk. 

Hiynk u. a. la «. aaJBdcIren. II, ^*f. '* 

Briaaarayabaeh ^r Alle, mlche la daa Jahrea 

Th^ i r fc o<fcat»a haben aa vt^m ha ^ 
^ kait a. Freiheit* (Voa R. Jtfckmwt) 



e la daa Jabrea lAiS "- tS 
hail. Ranipre umSalbttBiiidiS« 
aa) 11» iSt/ * * ** ' 



frnftttlFuagab {(f. aiafga Gnindbagrffa ^er WSrteiiib. X«aaj|e«» 

GrundfecfalTung nach den* Folgen 4^$ Tubiagar- Yatttagi vj|t 

1^14^ 1,657. ' ' 

Brrek» J. S. , (. Eacyriopadia. . ' ^ 

Efeh^niHäjrer , U: , über das fornBalla Prtodp dar Staatawtatfi- 

fchaft aia Wiflenfchaft und Lebre. II,' 799. 
#«11 Bß\ K., ü. L. vttfi Bfi, 1. Schriften, die heiligen.'. ' .^' 
— L. , Au««uge über da« nothwend. a. äutal Bibelteraa aal dfat 

heil Rirchenvatern u. a^dara katbol. SchrtftüaUara. sa rarai« 

Äuag. II. 609. ' / 

^ — Gedaakea über Bibel n. Biballafea u. daa Nutaan daff* 

IV. I 
«• — l^a^matlca doetornm cathol. Tridentiai circa Va%g]Uai 
*decreti renfiiro, aac aoa licitum taxtuf ortg. ufum teßaac, h^ 

![loria. II, 6^ 




XJ Pieoi. 
Etat du gottf eraemaat da la rq>abli<iita at caatoa da Valaie igiv. 

IV, 597. 
Etwa^ tdr ainea 'vdrWorfa&eyäa Stand^aaifdbkft'ltend^r f^ 

Handfiabung der Volkabulfagelder durch Stlndo"— ^tf,^ 44£,»1 
EuropWo« Fraget Wie bin ich' n^t a|len meined Kui^fieq a-vlir« 

fenfoh io tief aotar einem Abenteurer gefatfea? Baaattrortaa 
' Vondem Zeitgiiaa - (Vom Or. Pamlfin^ \t 77. ,. ^^ ' 
Uwaldt J. L , Ideen (Ib. die nothiga OrgMlayea dar UrfaliM 

la ebriAl Scaataa. Hl. . t- -r 



I« 



' 1^ . 



r. 



1. 



- 1 



Ut^6M ^inti Briefaa ve« Luther la ' St^Vdruak. Kebft ] 
, aen tib. die Frau voa Mm^hus ZeÜ. X Voa^FrofT "^ 

Fagmani^ F , Lettare fcjttte dt Piacraburge abrrafld«^cRanai i)|aft 
/.gtuTom l II m, ga ^' "^ a- -Pf ny 

f j(/r, J. IC, Sjfttödairada, i. C. v- OrelL aeaa Rfttorattradaa* 
FaaalUr, Bfl., f. Botanik, angrifche, theorat* laeü. 
Ffi&t^Mt M., Predigten' auf alla Soaauga dap J^hr« ir JaW.' 
if 111 IV. 15«. ., . ,. ^ 

t^fänmie^^ J. G., Staphaa d: ff. /Haraog iaa Bai«ra. .wadaatdn 
Varlaftaa dar Orallch. Tyrol gagaa i. ar. Alg/W tar(S416ä< 

l^raerrC. ^. • L Uabar dia Vorzüge dar VarwUttgaäiif iure -4 — 

BU^fdt^ üb. StaatatarfalTaBg a. Scaatavarwaltuag; aaa aea^Fiaoif 

mit Aaaaaifkkw f oa Ch F. Schloßtr. U Bddia. L 7Ä ^ 

tioritio • J. D , Gefchichta der aeichaaadäa KHaRa ia DeatUM 

fand a. den Tareiaima Niadarlandea« 1 a ar Bd. IfL aao. 
Fijbhe^, f. Ueber dat flafleiiradit dar W dtMab. Eaadwid^ ~ 
— ' E. F., I.A. Nyerup. ** • . 

— J, C. Tagebuch eiaar im J. igMgmp^htaa üfiff ^MVi* 
«is nach Lqodoa a. einige^ Fabitkittdtaii Engfaifde. beL in 
technoloe. Hiniicht. L aiS: S . . 

^ V. F., Phalänen aar Uaterhaltaag fiir Foift- «ad Woidmi». 

nau ta Liafr. U ;$*•• * . . ^T. 

.— — (. SjrIvan. . ^ • • 

Fiamma. H. C G.« .^ittekiad dar Grofta «. faiaa Sachfba, 

Ronant. ErzaMang.' IV, »^. ' * 

F^fk, J. G 9 Warnung vor der Rfrdiaafahaii.'Pradlgff. IV, feb 
FdSamlllrißer,fldeafkab*nge, r V. R.Hf^ ^" -^ 

Rrft- u. Jagd-Arcbiv, f. G. L. Hani^ ^•' 

r/ifTt Tb:, Jtift^arches iböui atmaiphaifc Pha^hoatan«, Ä 
cood Edil. correct. lU, 601. V i» » 

FBrJUr» F., Beytriga aar naaaca Krtagagafchiahlt* «t ML 

I» 7«S. / 

— — — — ar Bd. IV. 1015. / ^ ^ | • 

Fonftl^tM, ^ßfdSS'taaA<m7Mk<m^^ ^^iU^ 

aNihraad daa laaUadea Jahrb. Eiaa 8aia«L daatfdii Wkaiw 

ß .lata. 
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Un it^ tf^% ttfli" 



tßtMta. Pa^«««ut. Rtpmtt. — '«- ■» f^. 

Ltmotte, die'J«lir«M«tni. Hei^ft' u. Wia- 
icrhelt. Aach i . . ' , 

"1" "" ."11* 4»*"««i«»» .^Ei«, CrHut lontant. Dicbtungrp. iV, jj. 
:-■'■-- Ml Pagnfthit; Tifp , tier*u>i|. Von W. Hont. 1, Joi 

P«« SehUmihl'i wuvlerrima GeCctUhte , aii|E«(b«i|t 

.wi A. ». Chtatßb. IV. «7. 
•ü.; -ii f. Tifchenbuch d«r S«([fl9. . . 

tratkn, G. M. , A» ■rabicorüm etiim aneioniin l!biU fnl^ilU 
. c'ili por»niibui emaciil«!!, Menplofolii« bütor. iiraoiiicM 
" ElmitiDl Tl. Siq. 

f.noiificorum. vuiba* Cbf- 
niluia alqn« uIh II, £*9. • 
Vi.'tl«rSb\irifi: Anch u> 
;b» (Viil|o«> — tVoD Fr. 

>; ratriii* da» RagiOrai tU 
>a Geulft AH 155$ l i?;}!. 

chrtFi mr Brförderaag Jafr 
Cullaru. Hnmaaiiai «ntardaa ^atliitq.. AB Jafaui. 6— lütt. 

"iVfäft 

fjMnfa, Kl. W-, VorrchUia sBr Twb«It«ruD| dea muCkalilchip 

■■=Th4i!. daitiiAui. II. e??. ■ 

l'täurättraniar' Almkaach aum Tfuitan o VaianüMn Eur dlf'Jalir 

t8>7- AucK: 1.ei|iki|ir Tafclianb. für FnuaaitoKnat -t^iV. 4- 
IWlFiM^, f K. , )|ao|it«fl. Baytraa aor Erkeotiuiiri de*' Ktt- 

pferrchicIet-Gcbitga«, baload. \a TbOriagaa. 4r T. KäA'i 



frettel, ¥ Cfa. , Anfangagriia^t der aamcii 
fabra. aa Aufl. IV. 651 

7. Tri^gang, vfi, Btie/f ubea den KaHkaluj p, Gonigiao,, Deblt 
' RalFabarictit'uli. ParGeo toiÜ^I. igii Ai^ dapi fri^p«! *«■ U. 

»AiSAr*'(?b''Ä*%, r;ch:'ö,'fc-A«.ii.'' '. ■. ; 

Prißäfätßäer , Oia,, HedfK, 1!ar.E■ba)i^D■ gabildM« ITraalit«!) 
■'f4*l*itiBt. IV.4J.' ■* - 

frieJrfcliltfi, P , fcriti. Uab«rblick d«r. nerkirürdipltaf, Anlicblaii 
' (oAi Ituclie Jantt , nebß r\atm naüan VaHuche S^. dafl ;, mit 

1fÄTl-K'Sr^-f*ffiÄ'*'i WohVl,„rfa, nndChi. 
•'"rrtw.» eBrt)eui(cbpri dür^fi 'dla Juden II, i. 

— — jK,m,dpmf«bMi, Hand V.. daaifsberSM»M»vf»(V"'»- ' ■ "■ ,V 

^rUß^,-i-^' Grundiait« hrj Atm Uaiairicbla tu dar cbriRl. 
Bttiaibn. ^ablfeOere Ami IV, 584 

— — HaadbuCb dn piakurcbei^ Gl« ubanilehia dp> Chiiilaii. ir 

_*1-' TaTchentiuch für »•ireoda io» RiffapgeklrBB. II, 577. 

— — über dai Extemporiipri riei Ptadi|tea. IV, t«S>. 

— P..F.. r. JSiurm »..Si^trartJc- ■ . , „ ., _ , . 
VriUfihe. Ch. F., Pndigt aon fiiedi^adinkTaRf ita t%. Ika. 

Pry, Th; . rTund Ch,ini, d^r na«.- , ^, ^ : ..,„,. ^ 

fiirmann, W. D , Anlaiiuog »ut OefchlAte dar l\iB Lilir«- 

kGr.unB'dair.oVtSbil HsnÄbucbi:.:» BJ. Ul- d« Cf!«*. 

.V Ü. Lit< d Agnur. IV,.!»«. 

yßil^F. lt..GSiiw«iarökb»*(iHM»-]>oBüfch« o4.!;K«- 

«eralwidanrch.iFien iC M5 l J .. . . -, , "i;.„ 

*fc/£i^/H,//4r»aarAuiB. IV. 956. .^ 



' a^^. i 



1, ij 'awlzihijwt. %'*••'«*'*"• W**"'*^ ■'^ 



GfiUtui.l- G. A.« ,G«rcb»ebwdaaJiafrrajinitJC4WM<. llKa<.< 

a,/,.J Chr., BbiräenchnRl Gultua-Ts-r^^ ^ 

OauA-x. J.. r. AUM da l-bmoir« da U SaSlm. 

C'ttcitcl, G., Conlutazieaa datja opinias« di alcwnl miae^ 

fnlla VdIcanMtl 'da ma'dtiealli cojlac' Ua Gianula a Oww 

do — IV. 64. 
-'- — NaaiAai •fanaaiar! Tot Barchi. TV, (ni. 
Gabieu-Ein|heiluDR and Vmaicbairi der'KreiU; Canioat. Bü- 
. lerjuaiAaTafsn', l^lanaii, Gemaiaeo, DSifet und Ona dai tut- 
- |ieiunga'BeaIrk| Aaebea II, 648. 
Gadinkan, auch aufilli^ , über da* Ut/^Iaa-Tcba Denkai^ 

Eid SaitanSücfc an dan Irübara aufill. G^diakaa — II, iji. ' 

— Eher die Eri icb tu aa ein ■* geBaiBlchaU Appeir*«. - Gai^ 
rSr dLa'iiey£re;t4 Slidu' '-— Auch ir'aii einem -Hain buraar 
BSce«. IU.715. -TT, 

— aA ein^m btTTOtfemai Vetfaflaag lln dMl/pfaM 'ätaAaU^ 
p»r«. 1„4»5- 

.u-auftIllEe,brr mnem dam QnllchinUt da« t<\ Um»m' k- 
richiendei] Dankmal. ( Von Fi. /ais^V ) IL *4i. 

Geiß nnd Vf ahrhait. od. Reliaiod dei Gewelbtea. IV. y^f. 

OemMift K. Th 1 üb« den Urliiraag dei Stadt llr(f aabuig a. 
•rbi* alten FrejfUdte Ali : Balal. Slrarabnrg, Spaiei iH. 

Geiü/f^. G. A. F. . Viia U. I. C, A^mÜMe: adinacta aft H. C A. 

Ei*kfiadH prolufio. prapoaaÄ* qnarB, ; Drama cbiiftiaauin, 

«toj.xfVM* ircf^a^ tafctib-. nna Gre|9H* Swi nihaw 

datt fit. IV. 86a. 
-- J. C , GruD^lÜBe dar )^i\&. Vomagi- nad feiBdUa Em- 
., rct)e^uuak(iDi{«.,in. gaikcbtl. ,ftacliu|«rcfajtftim. it St. A 
■ 6S3. 

Mimujh-, /• B.. jqb«i«kMr nodTbaalogia daa. Aooßd« P<«- 
, Iqi, aiu feineo I\eilep u. ^iefaa, in Uarmppi» mit diri-ab* 

Jflfn und der Cbrigea Apoitii^ daiKi;Belli. «,.S«»^ - 
Qtriafkt F. D . G^ti^eniati» ^bibaoi AcadarnifonvsJHH- 

tarn iaprioiii ArbaliJai al^ua Carnaadii da pr«jMliilii»ta dilpt- 

Mitpnai — I, -70«, ■ , • , -■ f i'- 

r- C. VV-< Grutidriri det Fua<l*Bie(ital-Pbilo&pbia tmm G*- 

brauch bet VÖrleCaDgan L >4g. , . 
Grundrir« d^.Lueik (11 VwleIunM«t. U. 64fv 

— — Giundiilidar Hetaphvlik, au Vorjerungaii. IlL^oS- 
Stditnin^t^a. yV ..^rivlditaSchrittaa, ^nii)mUUkm 
■^V^'bb. a. 2uft..aB hprauj« S Bda. H„i»i. : .. , 
GefcUclite Anirtas Hafrr't, Sepdninhi *u PaflWr, Obawa- 
, itiVwaidrrTjwlBtiinltj^« igo» fii*0rie'mal<Q«t4u^ •■ * 

beaib — I.'777. I . . , 

— dlploraaiirche. Draadena tod (aiMi Eainabaag bta au! HOUr» 
Tae« (VoB St Haftila.) 1.47. 

Cn^n'B*. vV , analüWUcW f^anuaat, kritirchN Labigabän« 
dar hebräifcben Sprache mit Var^eichung dar «ftiraadiM 
. Dialei^e. JU. 761.. 

— — d« Paniayuclii SacgafitaBt t)Tf(iv4a. iodola- «tf Ucfot^U* 
Comine'DraT. pbilaloE. crit. IT. $4j. 

-I-,— GeJchieble der halfr. Sfracba ■. Scbriiti «in* pbila'o* 
iüR Sinlait. U die Sptublehian ■. Wäuaih- dai hebi. Gf** 
A: n,7«,. . , 

Ccüner. 0-, mthf Züga ua dtaa BUda ainar Stillan ioiLaaM- 

GiturimviH, R- Chr.. hriliga Raden für GaiA m. flat* IS 

»'*■ ' ■ . 

fSfv», J • Id*i od. Woila dar fiplabinag und Einiuiiieiaai O" 
. ner rejilicben K^iw an ihre Tocbier a. varU Aufl. K.St*- 

— '— Selmar, od Wprta 4ar BelahruDi und ErRmnunag a»** 
wdl Veten u feinen Sm\,a. it reib- Auß. IV, 69a, ; 

GUi»f'. F., di« Gelibarifiar. Itonian II, 146 
» — Sehnfucht and Liaba. Gelchicbia £d«atdi Toa • • ■ A"* 
den Papieien Telaea franndaa, IV, ii;i8. 

— — f. ZaMblülhaD, _ . . „ c 
Citii»; BeiiT. ADCUiauDBgalahre M Sprach^rmm Ha4 SjiWA- 

. »«biicoifr« IV, 140 ,, ;.^,. 

'_ JtanHHtctiDunMo Ut dcBi ..Vt-aiii imtf-;-»- 9t»K-^ 
DauUcblaud. IV; 36s- . . , .: " "GW 
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^QI«iI«A wmm WmA. Grf«ii««lftclit, j»yl9k Mt TItoI ^«t ilt||iV- 

LandMch» u. der Cniiiia«IoffdiiMogi mit Riickliclit ftut di« 

fpatere Gefeugebung. L 6064 
Ci/ii^ JUtdU/zn , ft^ > OcIcNkkt« d«r BidsMoolTM Tom Tod« 

4« ßurg«rni» Waldaaaa bU>2ttm «wiiea Friedeo mit Friok- 

i«ic|i. ilach: 
*. *- Job. V. MuUer*t GeTcb. Scbw^tMifcbn Stdigeäalka» 

fchafu, 5% ThU M Abth. I, 177, 
fiökrangt Ob. L » L ^Unterricht M ReaMMaDtnilTeii. 
Ooldmmyert J C, Beyuage Bur Bisaeftao G«»fch. der K. Uotvtr« 

ihic fttt Wfinibiirg und- Kür Bericfatigaog ölTeiitl, NftohficbttA 

üb. dief le Ltefr. II. 141* 
^¥^n^f A »^«r Socratici» pbtlorophicaniNi « qnae inter (• dit- 

lentiebant» ^i^^P^^ovum ptmcipee e Söcratit phUofopbU^ lon«- 

giiM rectifertat. Diftputac. bift p bilofopb. P. L IV» 1054» 
«r« Gi/Ae • über Roalt v. AltetthuA in den Rhain - imd Maf b • 
• Cegeodea u U. I, 1$^ . . ' ' 

Oöniim» L. E » Antekaiagar ander Streeaka Armeeoa Filtlog 

•giS «cb igi4. od. Be»arkk. w«kread dea Feidaaga d«r 

fcbifcd. Arfliia -«- i t^^Mt Tb. III, ^i. 
CrSJ^flert '• » Andeatangaa über Lebea, GefcbicbtCb Philofophia 

u. Litftaimw 4V». 647« - - . 

€Mrani, Xam.» Tbougcba ob ibe origm and defceat of tka Onel 

iritb «a ,a4c#aot of Cba-Pvoia» CaledbnUaa aadScaia« aad 

obienrac. valat (a aba- aaikentacW <^ ^ Pomm of Oi&aa, 
. 111» 6^ 

Griypi^. l Aeide Püptt Pim Vit 
GreiMMi Tb. , f Fra«nieoa biagraph. «t biflorMraet. 
rrjr^fßß^mt^ ^ l>iftok* aaddiUiUqoe d^ Ganeva an igiM 

liIcTe. IV, 1039. 
Grits ^ ID., L Cald!eroa*4VSdl«tt(piel^.. . . ^ . ,. 

GroM, R. W., Zeiilolea. Eiaa filatkeaUb. ti Gewiade. II, 

593* 
^» -* «. F. Ka/^ if iaiiii f Thifeaelda« Uattrbaltvogablatt I5r 

DentTcbe, igi6. 1 a ar Bd. April -* Dtcember. 111, 657. 
jfiNArw J.^. • fd^Mllopk Marttii Wiekad t^tdb^Men. a Ib ir 

Tb. in, 5g«. 

«} — L CamTopIdie« allg. , d« WifleoTcb. a. Ruafta. 
Grtf«s^Urr, K. A , Einleitung aum baier*lcfaeB Pftvairecbt, ala 

Vorbereit, aa Vorlefnagaa flb. diia baier. Landrecbt. 111, «97. 
ftlaod iü ge letaat CaaftiMitioatHir J>aMtf€hlaiid h iH- 
Grundivigf N. F. 8., Ftöter af Saorroa og Saxot Kcöaiker i ea 
r«i»r Overliu»lCr, «d. «Praha^ eiaar aeaaa ¥ebeikta toa Soi. 

n. St. Cbropiltea. IV« 699- 
Cruning^ A«, baiabarg. BHefiBeUer fSr Raafleaia, aef terb. Aufl, 
r lVr-^6« . 1».!.. ' . ' . . • . 

CuhiTt S. F. • Grundregeln d««r deattcbea Spradie aad ibrer 

Aechtrchreibaagi 4M4>£AUIa der Labre vom deatfehan Stii ^ 

IV, 599- 
Cuilberi • f. Bad, daa. 

JGukimmiKfd^ Gip. Gw . Ikafor. ÜM^m Cur dia GrofiihtfaagL 

.^Bersoif Sichf Lande, t r Bd. Aueb: 

««*. ^ Jeoa'lcber UotveiAiata -Alaiaaacb. iär daa l^gi^ lU» 4^ ' 

Ounthtr* Fr«, f. Athenaeum. . . 

GauMibVQ , 'Walcbet die ifraelit. GeoMinda aa Franklart w#geb 

ibrea Anf prucba «af daa. B ofger te ci it M. voo der JariAeolacal* 

tat .aa Marburg erbalten' bat IV, *ie4v». 
^m im a m m U. R.« Magaata .voo floaral. BraaMotigeo fir alle 

la der Situniebce. ae ? erb. AdL 1' 11. ar Bd, IV, 544.. 



Mmas. No Wie foU der lUligioaaldirer SB. dai^Laibr der H«- 

aacbt übarbaupt öffeatl koiecluliaaa 7 «l DMer^ P»eialr«ga. 
, .aaiverin ^ofl IV, go.- r . ., . - 
Hmaftt K« A., üb. Edictalladaagen ik EdiculproceCi aafaetÜb 

dea Goacurfea, mit Hinficbt aal pttitaUtäa,' votaugL ilebC 

la. p^afa Recbt. Uli i9S* 
4l«/>W\ProC« L loifrhiilbii» dio Bfeahtbiir dbt lUfomiat. 

Feitet bair« n . * -. J 



j(2a^«iiUM^ Thj» Saawüaag ,dbr Baaao?«!^ Laadetverordaao- 

gen und Auafchreiben des Jabrea igi5 ; und Samoiluag dar -^ 

dea J. jgi6. IV, <i7t a 

Haitis L., f Viit ^/Arr/*« Denkwurdigkeitea. 
Hf^ä^.X Bad, 4aa. . ^ ^ 

er. .Ha//cp».R. jL ,. Rtllaaration der. Staauariffenfcbafc, odte 

Theorie dea aatürL gefälligen Zuilandt. ir Bd L 537* 
Handbuch dea ichweisertfcfotta Staaurecbts. ar Bd. aucb: M^* 

ouel du droit public de la Suifle. Tom. IL IV, ägS. 
— «ur Autubttwg der aiedern Gericbubarkeit in Uolparkent 

f Unterriebt über da« Hofmarkarechc in Baiern. 
Harn//, J G. Cb., Rede bey der £^sweibung der Fabne dei Stea 

K. Pr. Ponmier. Laodvvebf- Infant. Regimeota igi5 aa M,ia* 

di?B. IV* 44p , 

Hatnu, Ct., daa Gottlicbe in der Vergebung; andt Waa 

einem Pritfter obliege. % Predtften. IV, 75g. 
Hartig^ G L., Fofftt* u. J4gd- Archiv von o. for Preuuen. n 

Jahrg. igitK I — ^ 11 IL 5^< 
Ha/b&e, M , f. Gefcbicbte, «Uplomat., Dreadena« ' 

Hmffti, G., geagrapb. Aatiü. Baodvrirteibuch, ia swey Bande« 

ir'Bd. IIL gig. 
HmfiUr, L. A. , I. F. A v. Ck^temuhri^nd. 
HatwTt H., 1 L. BracMti/bk,. ^ * 

Ho«Ä^, C. V^ I, CiflfroV Redner. ., « . , ^ - 

Hauptvi^trag dea zu Wien veiramjneTt^ Congrelili; L R m 

Haaaba«, der. Origioal.LfUp. ILA88» . J. 

»ej, FK W. K , Predigt ; nebft tMffltts R«i* bey Ha/* E» 

we^6fng ala Di#conaa IV. a5i. *-*..«. 

Hfereti, A. U. L. , der deutfcbe Bund itt fmaen VeiMhtfiiTeli 

XU d«'m Europaiücben Staateqfyftem. t, «65. . _ , 
flrgel, G. W. F., Wifleafcbit dar Logik, ar Bd. cder S« 

Buch. Auch : 
WUTeoIdiafc der rubiecuveo LogÄ, ojer dit Lehre vom 

Begriff IV, 711, 
Hegewi/eh, F. G. , L J. Craig. 
HeinriöA^ PL, die Phoaphoreaceiu der Koroer. S* Abth. tooi 

Leuchten vegeubU. u. ibier. Subßanaen. Iv, 4^^ 
Hnf\fiuMt Tb., Teut, oder theore^ praki. Lehrbucn daage- 

Unwntea deaifcbu Spucbuaterrichu. » Tb. ae terb. Aoag. 



Auch; 






Vorfcbola der Sprach- «. RadekoaO. IV« 5SS- 

He//, th . r Peaelopi 

HiUmig^ i. Gh. L., ( J. H.. CyZaAJbr e. Bxempelbach. 

m. tkim/g, A.', t Tafchenhuch der Sagen. ^ ^ 

MUmpti. L. F.. Gefchichte der RcfocraAiion für den pfoteßtiir. 
Bfirger- und Landmann, mit einer Ueberficht der Gelch. d4r 
cbriltl. Kirche, ala Varbereit* aar Sooiahr. Jub^Üeyer tSi?« 
IL 6g9. 

Hänke, H. W. E., Lehrbuch der StrafrechtawifieBfchaft. HL 

Hergttiiu, A. F., Luther. Poet, 'relig Bi-trachtungeo , «etft 
< >{eiiU. Liedern Q/ And«utabpen Ifir ei je kirchl. hilt Rauchilaf 

über LutbMa Leben a V^irkeit. iV, 109A 
MtrMg^ A. A , Gfundfitaa, nach welchen Volkavertreturg^ 

in deutfchen Staaten uberh., bei. im Königr. Sachfen, einza* 

fuhren fejrn durften. l\\, 555. , ^ 

Berfies. J. T , Pradigt^ur S>|«r dea Friedenafeilea aad dea Oa> 

dachtniUtagt der ei^n Preufe. Kiöauag. IV, a39* ' 

Hurren/hkneider^ Prof , f. Fac Jimile a^nea Biiela ron Luttfer. 
Hefperut, 1. Ch. K Andrd . 

H^, J J-, daa- Vorfeh aogavolla dar ibmer weiteni Bibelverhtei« 

tun| in aalern Tagen. 11 L 45 r. 
*- M., Ire]rmiith Prüfung der Schi üt dea Prof. Kftftr, ük. dia 

Anfpruche dßr Juden — IL i. 
Heurea, aa mdditattoAi tfügieafaK, L J. H. Meifter.-" 
Hermmmit F., geb. Ber#£ia#, Aofmf aam Remple ia acht 

VolkaUedeMi. IV, »7. 
Bgym^. Cb .G , f. A. TiMU eamioa. 
^^Jffi* i* C. A., kleine theoret. prakt. deutfche Sprachlehre, 

Bin AfMflug ant dem gtolaem LakfkMha. IVr 56» 

Hl/- 



.» 



Thofheicen. s Tbcite. IV. 10^4. * 

nWt/j, iL, Bibliothek für OphüulflMlofi«. ta Bdi. it 8t/ m» 

457- 
HinncüUln, H.« katecbet. ElemeDMnMt«rri«Iit i» d«r AtutXthmä 

tfpracniehrt ul im (cfart&L OtdaskeuMdradL«. m Ttrb. Aui. 

IV. 637. 

tijortt h£^V.9 Haandbof i deo tjdak« Ltcaratnr -^ Handk. iDm 

deuifch Lit » entb. bio^aph. «. Iit«r. Nacfaricfaten ?oo tf«a 

kUiT deutfch* Dichcarn n. Prolaikcra ?•• Oßiu bta ••( dl« 

neuefte Zeit, ff II1. II, 515. 

— V. R. und P. U. U9f^9r. Wdea(kab«U^ Forhaodliager — 
* od. wiffenrcbafcL VerbandlaBgaa bay d«r V^rraami. dar 

Oeiftli'^hea im Stiha Stelaad. la Bda« f — > $• H. ■. an Bda i 
u. M H. IV. 105- 
Mr^el^ J » Keaa tlber dm pkyfi(^ieB, dkoooa« vttd fittUdi- 
relig. ZufUnd dar däl. BarggeoMmden dea Cantösa Ziirick 
Bgi6; nebll R^flectionarada van C. v. Qril/ IV, 855* ' 

— 8., sSricbaf ifcha Jabrbficbor. ^t Bd. IV» 11$. 

||b«A#» Dr. , Pr«di£t am Tage dar allgamtinta TodMufayw dM 

4. Jul. i8>6» oabft eiaer Rede. IV# 7. 
Moi^t J K. ( M A. Jii7/irfi. 
Ho/er** Oercbichta, l Gafchicbit. 
^Jfhmutrt L Ch. » daa allgemaioa adtr Natnirtdit apd die !£•• ' 

ral in ibrer' gegeafaitigen Ab* und Unabbingigkeit von ainao- 

dar. 1» 105 ^ 

«*-> — Job. Ad MiiUer der Propbat ■• fein Vatar; aina Paratlala 

von Hani Engelbrecht. III, 51S 
Ha/ZiMomt. C A 8., Handbnch der Mineralogia; fortgefetat 

Ton A. Brtithaupt So Bdt 1 a ae Abih. IV, ^5. 
^^ Gab. JR.« ▼olUtaqd. aiphabet. Veraeichnifa fimmtL in dam 

' Depart. der R. Preiid. Regier, an Frankf. a. d. O. belegenen 

Siadte, Flecken. Ugffer — IV» togo. 
•- J. J i • georoeirifcha Wiflenfcbafulabre. Bina Anlak« anai 

leichten n. gründl. Studium der Geometrie II. 4a9. 
^ -. Kritik der Parallel - Theorie* tr Tb. IV» 961. 
•* R. , det deatrcb^ft Volkea fenriger Dank» od. Betchretb. » «vU 

«bin die Rettnogalcblacbt bcj Leipaig aum arlUnmal gafeyert 

bat IV. 78. 
*. ^ Verfaflunga- Urkunde iL Oaiataa dardavtfdien GaCelirck 

an • • • 1» 4^ 
^ P. J.» Repertoriom dar Pttufa. BHndaaborg. Landaagefataa. 
5f Tb IV, 968. 

Mb^aaa» A. F » die Gefcbichte der Pfarrej Marienweihar ia 

Mainki«ife dea Rönigr. Baiern I. 6f>S- 
^ Hofimi/^T* H.» Veraeich nira A^t Stadtburgerfchaft s« Zurieb 

auf daa Neujahr igt?- IV, 660. 
Bof-Theater«Ta1chenbucb» konigt. Wurtembergifchaa » auf d.aa 

J. igi6. ir Jabvg. (Herauag. ?oa B Kßrfintky.) I. gg. 
9. HchfHhmufinn Elife, geb. er. OcAr, Ffübiuogabluman. Ga> 

dichte. IV» 1077, 
BaherhotfM* G. W.» nenefte Fortfchritte u. trfabningan in dar 

Ronil dea Farbena» Druckena o. Bleicbena. lU, 14. 

HaUmpfil, G. C W.» Wilhelm o. Emma; eiaa landl. Diclh 
tung in 8 Idyllen. IIi 5to, 

tIhrfiiU. Q. F*f Eclogaa» com fcholiia vet et not. illtiflr. G. 

^Bawttrusi var.lectt et obfenrait. add. J. M Oexaanw» ^tüb« 
«t laaa adfperß^l. C. Zettii/ar. Edit. aact. IV, 145. 

«^ — Opera; reeanf« tt illaBr. F. G« Dotring, Edit. fio» 
emend IV» t4S* 

hörnt Fr.» Friedrieb IIT, Rarfiirft Toa Brandaabnrg» arßar. Ro- 
nig in Preafaen. Hl, So» 

•^ «. r. foHqu4, die Pilgerfi^irf. 

Mornimamn. J W., HoKua aagtaa botanicaa h a f ai epl b. PanU 
«ala L coat. Claflea l - X. IV, 605 

fK Hormihml, J. P.. Rade Mm igtan Octobar tgiG.« L 979> 

fiorrer, G. A., neuea ABC • Büchlein fir Volkalcbalaa. 4a vtA. 

Aua. IV# tag« ^^ ^ ,, . _ .,. 
Ifery^, G. R., L Abandflidl« dtt hiiUfai 



myi» I. K., EaiM^aaaaf OaMIclit« d#r #ta. «bttttUT 
oater der Regiatong Cbrifliaa VIL Aua dar tlin. Haadfchr 
dea Vfa. I — sn Tbia. t n. 1^ Abtb IV. 1 100. 

^ — hiftoliak Eftarratniag ^ biiiör. Kachttcbt eoa Rrontaeik 
«ad Salbangea in Dänemark u. deraa Fer^rlickkeiieo. I, ^ 

'"eT.V^^ ^!?' Faadrelandeu Hiflone, od üebetäebt der 6e* 
labicbte dea VaiOflaadea. sa «erb. Autg IV, 1047. 

Hoüimger» Job. Jac , fcbwataarilcba Monaia • Cnraaik. Jtkm. 
igi6. ir^Bd. II» fgi. - ^ ^^ 

^ — opaacata oratarta. I» «45. 

HmMmnd% G.» Lehrbuch dea in dm daatlbhi, Lindern nilcai 
den gemeinen oder fubfid;ar. CiTilrachta. ar M fV, #57. 

— — paoe Oarftalliina der He^talehre eom Befits — ' Aackr ^ 
«-> ^ Handbucb. ar Tb. 6te Abbandl. tV, €sy 

— — über den eigenthiiml. Gailt daa Bdm. Rechte, im AU« 
cameiaaa u. im Ktnaeiaeo , mit Veraleichangea aeo^rer 0^ 
letagebungen ; ala erJauterndea HaaAudi •* — tr Th IV. 
«57- ' 

Hug^ Jak. Chr. » Ermuararang cv ainar ralchan KirdieAfteoer für 
die aablreicbaa Arman daa Oanioaa Zürich. Ptedigi. IV; 

*- *— swajfte Steaer- Predigt» gebaltaa am Tage der üaUmod« 
d. Stauer. IV, 864. > 

«» — . dritte Predigt ela Denkmal dar Daakbarkeit am Sasniaga 
nach der EiofammluAg dar RircbanlUoer g^hahen« W, 864. 

Hiilfabiichleio für Jagdliebhaber, Scbeibenlchuiten ^— odar 
die Rnntt Schialagewebre an baterkchaa. Fahler aa aiildj^ 
ckfa uad aa verbeffera. II, $45 > 

Huiinmnm . R. D. • G^aCchichia daa Urfpraaga 4ar Sttnda Ir 
Deutfchland. 8 Thia. III, 47S. 

40 HttmMäi, AI., t Am» B^mfäwtd. 



Jsckmmmp R. B. » lataia. Bl e am aiaib aA« Sa— Juuj aaailall 

faigat SteHea aaa OaeraV Sdinftaa. IV» ^g. 
JBek» J. IL, Paatbeoa dar Litarataa nad Ritnülar Bambaigif 

f -*- 7a H^ IV» 6aOb 
Jmohfs. F. H , WerCa. gr Bd. IV» 89. 
-ä: J. A. » dia GafcbidKa JaCn fSr daakaada^i. g amfidbenOb Uim 

Mirbfiaber'd4r koat^. Gef^tfcb. dar Fraaada Aor WiBeafck m 

Warfchaa. Polo.« Rocaniki *-<— 9t Bd. IV, ggg. 
— aaoa, dar Bani- and Hattaakaade, !• R. B. v. Mal/. 
Jahreafcbrift fiir Theologie n. Rirdianracbt der Ratbalikaa. 4B 

Bda na H. IV, 4i5- 
Jahraasaiiaa, die» t F. Bar. daLamftta BaafA 
Jak^h€, Fr.» f. Fragen, einige. 
-* — f. Gedaakaa, aulalliga. 
JmmküM. Cbaicid.« da Tita PytbagaHca Kbar. Omaea ac La^ 

na. Texrum recogn. at animadeerC adiecit Tb. KUfittut* 

P$hpoflm49t» Etiates For^rii de flu Pyib^oaaa libirü 

cum vari. at noL Hof/htnii, W, 576. 
Inbegriff» kanar» der Gaographia dea RSnigarai^a Polaai & 

Zbi6r» Rrötki , Jeograßi Rioleatwa Polakiego. 
IngtmMmnt B. 8., Blaaaa; et8oigofpiL II» 485. 
^^ Bianca i Trfp: aacb dam dan. Otig. mmOUk gbrnfto^ 

vonD W.tameeaaaa^. II#48g. 
Inßituaioni di Ctwnmarcio a di Econoaüa ctfila. (Aact. Fr« V^ 

Im) III, 198. 
InRrnx for Laarar og Laarerind^, (amt Lora for B5ra af b^gg* 

Rjon» i Almoa-ag Bbrgar-Skoleme i Riöbaohara- L n£. 
Jdeher*, Ch. G\ alltam. Gelafartea - lAicon ; fat^Sm^^tM^ 

EfCiaaaafea aa.daml., angefanfKft von J. Cb Adtiung, f^^ 

galattt von H. W. J^aMraumdL 9r bia Sa Bda ta t^« 

IV, 669. 
J^^mmät R«* f< Ei iaa a ia a ga ba cb » 
JokVon. i.» Untarricbt in der mofaif^aa Rdiglan /Sr ^ itrtt« 

llt. Ja^ead' ba i dm hj Oilcblacblis «ab« Ai&if faB den Ok 

gi aiaa i algelataaa «- IVt 4181 

hm 



t A fa ni^clecia« ec «tix^art«; r^dig^ p«r N. A.Dü*vmu9* Tom. IV. 

IV, 745- . 

— Lembcrger, f. Pamietnik Lwowtki. 
-r- WvrUAMi» f« t^^niieuiik WarsaawskL 

— Wilnaer, l Dxiennik Wilffaiki. 

' Idn^4ice«U BizoKutfpM'te, f Aaile Bonaptrte't«* 

Joden» die, in der freyea Stadt Frankfurt, und ihre Gegner. 

* Jni ;ju4.,«»aiß. IV, 8«9- 

— die, in Lübe k. U. i. 

MdbnUh^u 6ir,yoa¥NiMmftmmd ihre ftachteb IV« io4f« . .. 

Julliens, M A , allßeineines Memorandenbuch auf dat J^hr 

!&..'. Aua «lern Fräaa. mtt Amnerkk. tt« Anhing von J. K. 

HUok. I. 767. • 

Jungt i H., g#n. StVling, de» chrilU. MeArchonfreundet bibL 

• f^rzäbiangett. r5u t4^H -IV 14$. * 
. Jürgens* G. H B., Algae aquaticie. Auch: 

^ ' W«n. r AtfiMi, auf def Noidweitkufte CKputr^blandi, bei, 
Jevert u OltFri^slands, uad in deren Gevraileni gefamroeit — 
ia}|ua56 a. 111, 6e<i. • 



Ka(/er, G. Ph. Cli., Ent^rurf eines Syfiemi der Paßor^tbeolo«^ 

gl- II. 615 . ' . ^ ' , , /*'< 

«;. Kalntn F L , Coofif«n«tioni - und Tiufreden. IV, 75. " ^ 
Kanins t I. , Vorlel'uiigeo über die philofoph. Heligiontlebre. U» 

' 765« 
Kantzov^t Tb.^ Pdrhi^rahia oder Urfprnnk, Altbeit u. Gefcbicht 

der Völker und Lande Römern, (jafluben. Wenden — in 
'\\ "BfirUern belehr., berausg. von H. G. L. Kofegarttn. t n« a« 

B«' U. 17. ' 
«;. Katinczyj ?t. , i A, v. Bar^czy. — 

Keil, J C7. Eleroentarbuch der Ipanilchen Sprache. Prp/b(/hker 

Iheii. IV. aoo;- » 

— . ' — iiatientl<"he Spriehlehre für GynontfGen und zuna Selbii- 

«nterricht. IV, i58 
Reine Volks RepraeCeotarion , f. Volks-Repraefentation, keine. 
K§li9% K.> G. . JeUi Voruag üb da^s Keicb Gottes Mattb. S'^ 7» 

und- üb. die ülugheit, ungerechtes Gut fu gebrauchen und ^u 

erwerben Luc. iÖ. uberfeizt u erkUrt. li, 317. 
Kerjhnm J..G S«, UniverUimaaCs für alle Gefehäfte des praku 

Lebens — is Bdcbo. IV. 662. 
*p. Kmyjkf4ingk% U. Wi E, Vergleich Zwilchen Fichte fU Sy- 

Rem und dem des Prof. Hertart. 11, 641» 
Kißfsling, Th., f. Jan^ichus 
Kind^ Fr., die Harfe. 5s OTdchn. IV, 557. 

Roswithn. 4r Bd IV. 45 

Kirche, «fie, in diefer Zeit, f F H. L. Scftwars. 

Kleeblatter. Erzählungen von VTilbelmiue WUlmar, Amalie 

Ciatfus^. Ueorieite Suinqu i« Bdchtf. 1, 70. 
{SiesW» F^ A-, de loqnendi^/orrauU ^Awo-^aK XaeXc«v', quae eH 

in I epiii. ad Corinthios et in Act. Apoli. T, 420. 
^ .— . vtmraut« Bei^^le üb. ChriUenibm^ u. P/o^llantismus hej; 

der 5ten Jubelfeyer der luther. Reformation g^cbrieben. III, 

Kieinfckrmä, C. A. , f. Archiv des Crimioalrechts. 

Kiaber, l^ L . Kryptograpbik^ Zwitirbuch ' der Geheimfchi'eibe; 

kunft. IV. 574- ; ' ..,.'•.' 

iCi>terf,'Js, GWchichre de» IJebertrats de» ,am 1. Jan. ig 17 ge: 
ttorb. K- F. IFäe/krcr^von der .pioießant. sur kaihol Kirche.- 

d0 Roch, Hiftoire abffe|s^e 4ei Tf«i^s,dc Paix entre lesPuiffAn. 
ces de l'Europe depuis 1« paix de I^Vllphalie ; ^ngm, et com!" 
Bue fusqu' auTtaittf de Paria de i8i5 par F. Schoell» Tora: I 
. et 11. IV,, 760. ^ ' . „._ 

ÄocÄ, J. F W., AufToderung zum Ptfde Gottes Jur feine Hulre 
in unferer Koih. P'*?«]*^« ?ur Feyer am 24. May i8*4» ^V, 6. 

— . ^ der Dom Z6 Maifdeburfe 111. ÖSt^l ' ■ ' ' 



X^^.^J. 6. • Aabia u. Bearbeitung der FUefaipflante hi^^stm 
Spinnen IV» 87«. . • 

Kolibri, der, f. JK. Mttehler» 

Konopaakt G G. « f. Archiv det Criminalrechta* 

Korrefpondenora« fsescioJetnia , -* - od. fecbs^f. Cprrefpoa- 
denz der geiltl. Behörden mk d. weltl. ^og, des Herzths« War*^ 
^ichan« dll, 520. 

t^QVfin^ky*. B.v f. Hof -Theater -Tafchenback« 

Kofegartent U. G L., f. Th. Kantzo». 

Käthe, F. A., Zeitfciirifi für Cbrifleilthum nnd Gotteigelahrt« 
heit. ip Bds. ae u. 3s H.- IV, 769. 

^ — f Zeirgenoffen. 

V- Kotzebuet A , Gefchichte des deutfchen Reichet :vob deflen 
^Urfprunge bis zu dedkn' Untergänge» ir Bd, I, agi. 

— — PreuUeoa altere Gefchichte. 1 — 4r Bd. 11*. 369, 
KrTimer ^ A. , die Juden und ihre- gerechten Anfprü^'e an die 

chriill, Staaten, li, f. 
Krmufit Ob. S. , übee Btlchernachdrnek. Ifr 717. . 

— GR., £ Aaimadvei^ooes in li epiii Pauli tid Cqu 

Krebs', J. Ph. , tsteinifehes Lefebu^h nach der Stufenfolge der 
Formenlehre Je ♦erb'.- Aus^. IV, 673 • ' 

— — Lehrbuch der aligem. und belond. Naturgefohichte aller 
drey Reiche I, 30^ 

Krey, J. ß . der öflpentf. liUgem. Bu^stag« Predigt. IV, 751. ^ 
... w Predigten in den Jahren igiX tu 14 gehalten, i u. le 

Abth. IV, 735 . 

4m,- .u. Wodtiteh können Wi^ tln« di« b6fe Zeit erleichtern?- Pre^ 

digt im J Ig 11. IV. 75»- 
Kronot; prnealog. hiRor. Tafchenbuch auf das Jahr 1817* 

mit Beytri^i?n Von Äthers ^ 1». Bo/je^ Brandet — -^1, 51^9! 

Krug, W. T. , die Staauwi/thfchafr im Reilaarations Proceüe 
der Hrn. v. Haller, Ad. Müller u. Conlurten. IIL 566. 

Kunth, G. S», 1. Am Bonpiand» • * i' . 

Kunzen, F. L. AI» Ausvrahl der 'voffaüglichRen>akdin. Völkern^ 

lodieen u. Heldenlieder« mit Begleitung dev Pianofortow 

Auch: 

— — Tafchenbnch altnord. PoeHe und Muük. III« 134. 
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Kacken t f Reden. 

'A.LZ. Re$i/l€r, Jahrg. 1817 
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Lahde • G. L, • Porttaitcr med Biographier af Danske , Norske 
og HolAeenere. i — 3r Th. u. r — 6siL IV, lai, 

LandtagsverhcndlungfA»/ Kurbeülkhe, vom Jahre igiS. ze -*• 
4e Abth. IV, agg. , , 

V, Langt K. U., Adelsbuch des K6ni{|^reichs Bayern. I, i«^. 

Lange, F. W., HülUbuch bey der Erlernung der frauTi. Sprache 
für Gymnaßalklaifen. I, 376. 

Lauropt C P., L Annalen der ^rft- und Jagdwiilenf^chafc. 

— -^ die Hiebs - und Gulturlehre der Waldungen. IV, 34^. 
'— — '^-* — »r TheH. Aücbt 

•^ — idie küofilache Guttur der WaiduUcen, IV, 494. 

— — Grundfatee «les Fof (Ifchittees ; oder %t u. letzter Th. der 
Forßwinbltliafislehre. IV, 767. 

— — f. Sylvan« . % 
Ldben » daa , . ein. Traum , f. CaJderon da Iß Baroa* 

— das, Raphaels, von einem unbekannten Gleichzeitigen. IH» 
104. - ^ i ^ , • - ' , 

LebensbefchreiUing, karx^ ^achim M^rata« ae Yerm. Aufl. IV» 

loog. . . - 

^ kurae, Napoleon Buonapartes. v ^o feiner Geburt an bis aa. 
' feiner Ueberßuuog auf .die Inlei.Sj^. Heiepa. . ae verm. Auf)« 
Vll, 5*0. 

Lemlfert, draroaiifche Spiele. I; 199. 

1». Leonihard. K. G, Bedeotungsii. Stand der Mineralogie. Ab- 
handl. in der Akad« der Wiflenfch. au München vorgelef^. 
IL ii> 

-- — TAfichenbucjiiurjdiegafammte'Jit^nfMlogie. Sr — or Jahrg. 
IV, 5ZI. . ** 

teo. 



Impmrd,. G» L»». die Wetterto in gwfrapll. ffaiift. tut^ ihuNtw 
' winbicbaftl. Hinficbt; berautg mit Aoincrkk. Ton A. B. W. 

Cronui* n. ftiS* 
Liopold^ Dictioaaaire p:^D^r«l de Polio« idmioißrati?« tt4«di- 

ciAiM'd^ U Franc«. Seeoiu^e ^ic r^vue et aueiii. I> 117* 
£p«</bAv f^ AawMkmg»^ Bet«ikeruiif«lill«ii mi ▼«rfertigen. 
Leiteca miaaralogica^ fopra l« rovio« accadut« nelU comiiHiii« di 

Bmtc9t D«l Gadore. 4ta «di«^ corr«tta. ( A-utor« T: A. Cmfuilm»y 

IV. 105. * . ^ ^ 

L«<ixa, £^ Riubei^elchrrbt«. 1-H, c^S. * 
LtUittzQW^ L>. W. f. B. S ingtmann 
Lichte frßikdct J R.», UotjerIucbuag«ii üb. dob- dlierKckan Xftgn«» 

titoiut. I, gl*- 
# Lifd, daa»^ der Nibaloage», »«crUcb uborlotst ?oii J, G. WU' 

Jching. IV, 1149. 
«( Lii^nM't k PKiloUpbi« d«t Katboliciam««. 
ün^x » 1" • über die Resuliruog eioer Uolstaxo* IV, 6S5- 
Lip9nii% Mart.» Bibtiotbecae rcalU iiartdicae Supplexaantorum ac 

EmeodatioiiiKn VoL tarnum, aucc. L. G. MmtUhn- III» iq6 
UpawskyU^ V. Ji. , Gruddlisieo der theor«t. n. prakt. rteral- 

üik ,. neblt berald. biüor. Bemerkimgen üboi da%. baier. Wap 

pen. 11^ agx. 
LippoJdt G. U. G*» r. C. Pb. Funke* 
Lipa, Heinnch. Von J. W. V. (ytiik/ IIT, »7a. 
Uoyd'z^ U. £• ». eoeUfcbe Spr acbiobre lür DeuUcbe^ U» 6e6. 
Lobttkan^ Prof., iT Niredcinuf. 
iMf/lk^'^» y ff Gb. , kleioe Schnftea. lYacb CeiMm Tod« g«. 

Ummtlt u. bfrauig. ir Bd. Ill, 1^9. 
<— — 1^' £ R<d« bejT der Weibe iiweyer Geifilicbeiu 
hohniann^ W.«, erfier Verfucb eines atlgem, fyAeDiat. geofdiie^ 
V «ea Adrelsbucba der Stadi Bfagdeburg H. 7^« 
hohrmmnit^ L. » vermifcbte Oedübte. ir Bd. H, 14S. 
iMtikt . Fr , Gtundrir« der nmiiWacneaiL HermeDeatik and" ib«' 

rer Gefchicbie. H#76i tll, 689. 
•^ — über «ftiii ii«nt«ftaiBenck Kanon det BuCebfua- foo GiUarea» 

tudent H«, allgem Gefcbirbte der Völker u. Staaten, ir Tb. 

Gefcbicbca dar Völker und Staaten dra Ahi*rtbumt- i, ^h). 
.« — NemeGt. Zeicfcbrift für Politik und Gffchicbte. 6 •u. 7r 

Bd. IV, 645^ 
tud^rt A. F. ,. kriiifcb« Gefcbicbte der StauntJ^. TI, 665. 
^ «te hufi% F. G. , Voyage 'fut le IdooC -BUoc, entrepria 1« tS 
S#?pibr. 1816. L ZS^ 
l«oth«r Ui (eine ZekgenoHen, od«r tfrfacKe», Zvi^ck und Fol« 

gen der RefonBatioo, ¥on V n,.689 
tutimann* Ch. Fr., L^xiron über den Goretlius Nep.^, f. Cmr^ 
' maiii Nep. ^iut dxcalient«, ImperaU 



I 



JUmekßnzü^ H , RepoK of iBe Coromiir^« of tbe Higlirand^, So- 

dety o( Scodancf appointe«! to inquire into tbe naicir« Mifl-aBi' 

tbeniiciff of ibe Poema ol*Offian. IV. S05 
tidcena^ uoer Volkagfwalt u. Allainbfwichait X, 4^0 
Madihn, L. G., f. M. Lijbenri ßibliotbec« reaL juiid. 
Maeitro, U, 6% cafa Aim^oarco facro-ci^ii«-iDoia4« d«l Ga»t«B 

Ticim^; per Vaima f»i7. IV, 1097. 
jRagaain. juriftifrbea, f. J Sohtfls 
— . neiteftea*, der GeograpWie — f. A^ Maüinokrodt^ 
— von roorai £rsabUidgen , f U. K GtUfnann. 
ITacaBine . tbe Hotanical . P VV Curtif - — «r .1^ 1. 
Mahnunr dlar Zeit an d^ proteftant. Kirch« bey der Wiederkebt 

ibw JubellaUe« ; nebÜ Nacbicbrift an die kaiboL Kircb« und 

deren Oberhaupt 1,785- «. ^»1 . »• . j 

mallinckrodt . A , Bemerkungen, D^utfcbUnda LMeratumnd 

Buchbandel Betr. h 494 ^ . . ^ , . . . . c...-f»:i. 
neueftes Magazin der Geographie, G«Icbichie . biatilhk, 

überhaupt der genwWMi Koade W^ftph«!«!». Uk Bda« i u. 2^ 



MiaUindkrode^ A.» tbae Rodit u. fcb««« Klafoiciid« Bender uu 

PabiiciKn £egen «ineo öfifpntl Angriff in Ben, «til di« fitdm« 

verbähn. des Baueröfiande*. II, 471. 
«. MtdtU^i F. P , Gpdichie II, 191. 
Miannertf K , Entwidtelnng dea GöniUtot«« ppfloflofinaB jiadi 

röna. und baier. Rechte IV. 956^ 
Manuel du droit public de ia bniBe» L Handboc^ dea Cdiwetat 

Scaatirechta. 
Mannfcrit venu de St. Helene d'itn« nunti^» inceaan«. Noif. 

Mit. II, aig. v^ # 

MiarMait G. A.» van t^pinio» farla foteation das A^roliibaaw 

IV, 709. 
MarexoUt i. G. , worin dW «vangeL Kircb« uater den gtgea« 

wärt UmAiinden ihr HeÜ lucben inult. -Pfpdigt am Aelofauu 

Feite 1816. IV, 3ao. 
Mmrheinecke^ Pb. , f. Pbilofopbi« da« Kacboliciaaiia foa 

Marks, B. A « Friedenapredigt» am ig. Jas^ igiS, aobA eiaem 

Vorb«r«itui^gabet IV, 7. 
Marfton% i £ , neues engt. Lefelmcli fo« Schulen. Ancbi. 

— — r modern readings for tbe ufe of fcboola. V bog. 

M9rt€r% Fr. J , da» Bedurfoift einer, den gegenwärtigen Z«t* 
umft&nden angemelleaeA, aufaerordentlichen und vermehrten 
Holaproducüon durch Btricbtung von P^ational- Baumfcbulcn» 

* nr, 515. 

Martin p, tr»,. prakt Erfahrungen und Grai^dfätce über die rieb» . 
• tige Behandlung und GuUiir dar voraügtidilten deuilch. Hola-^ 
beHande — II, 477 

Majfenhaek^ Obiift« an alle d«iufrhe Männer. III,, 15. 
Mayer, J. J. , f. J M Sckmid^j PredK'teo«. 

Meißer» J. U.» Ueurca» ou mediiationa leügteulea -^ Second^^ 
Paitie. IV, 1078 

— — Lettret fufe Im vieilleUb ;, icwgm. de, deux aouvellaa* leitrei» 
IV, 96» 

Metanehtköne t Pb . Eraahlung vom Leben Dk Marr. Lunker ü 
iibt*rletit uitd heranag, von Fr. Th.' Ziäßmermann^' aut 4* 
mfrkk von yUlers /ind Vorr. von G« J,. fMiek. ^euoAull* 
IV, 417. 

MeUfitBr; H.B., Indbydelfe^lkrift tiV ae bivaan« den Feft — 
o<!<*' Einladung «u dem Fefte, wodurch di« Prevr^hu/e Her- 
It^fshmfm den Jocjübrigen G<»burtatag ibrea Sfi/iera, Her^ 
ioff Trolle, den i4ten laoiTar igiÖ «« faywn gedenkt. U 

^Memmingeu X. D- G., Stuttgart und Ludifigaburf mit ihrt^ 
Umgebungen. It, 97» , .. * « r« 

Memorabilien für die Amtaführung dea Predigera, f. U. 1/^ 

Tzßihirner, . •■ • j: 

Memoria dell* Acaadcmia d'agucohara cammaicio «d «rU « 

Verena. Vol. 1 - VII. 11. aoi. 
Menif, V. E , r Antaroe Moallakah.^ * 

Menken, G ,■ d»» GUubenabekenniniff der chrilMicban Kire** 

n«bli der nöthigea Einleitung dazti^ lür Gonfi/maadan. Ur 

Mel^zzer, F Cb^ • Ghranik d*er WeM«n. Aaa Uikund«« ntd 

plaiibwürd biftor Narbricbten II, ^. . , ^ 
Meyer. €h. F., Zeitfchrifi für daa Forft- u. Jagdwefea laBaio» 

•^ ^•hia. I — 4» H. rv, 615 ' 

MichatOs. Ghr Ft , l Tb. Bamtt^. ^ . . , , ,.., 
iKu^rr//iaier..CJ.A.( Archiv dea Crrminalrecbta. 

Moibeck. Cbr , üngdomavanHnngev 1 mit rodeUnd . Wi 

JujienJwanderungvn ia m«in«« Gebartaland«. ar TbaUt 

Aaci^ • 

— — Friir*ment«r af «n Dagebog, ftreveo^paa «n ReifaiD«*" 

mark IV. 481. 
Molkenbukr, P W» Amnarkk. ub«r die neuen deotfcben W 

berfetauoffen der Kbel dea N. T. durcb K. ^ L> vOn Eft i 

befand, üb. den bt*liraft«o Gephaa II, 55a 
t>. iMö//. K E., nea« Jahrbücher der B«rf aad: flfittenkund^ 

5r Bd. u. 4oBda la Liefr. IV, 5»ä MötUr^ 



li 



M^Hmk O. t DMkm&Ter 4ff cl«at(cliM Brakuiiü t — 4» A 
tu» 509. 

HoUweide, C. B., cU quaHrimt magicb comniftocatiö. It» 44t. 
llooact Chrooik» f cb weiser ifch«, (• !• J^ Hotiinger* 

MuMer, K.., AnekdbHBalfiMiiacb anf das h 1817. IT/sSS. 
•^ ^ qihI j. f. Schiikk, 4er Kolibri; eine der Uaterbatiiiog fe« 
widmete Quartaiicfarifr i Bdt ts H. U, 734. 

MiUll^rp C R. • Progr. acad. quo TezitHIiaium de extraheoda ra- 
dice cubica excpiaiititaubiubtnoDiüs problema foirere cooatur. 

1» 79*' 

— H., Friedenabucblexa ; mit erlantemdeo. GefcbicBten. IV, 

' 800. 

— Job. ▼., Gtreb* fchwetser. Eida^QoIIeDlclK ^oTbh seAbtb.» 
' i VL GiutZ" Blozheim. 

— J. V. , Handbucb sur Toiletteolecture luf gebildete Fraueo» 
od. medicio. Ratbgeber — IV* 51a« . 

— Jof. , r. J. G. ZoM. ^ 

-* W. , BliunenleU «ua* den Minntlaagtro. f SammL Vi, 

«'45 
Mulltur^K.^ die Scbuld. Trtp. I. 465. 48t. 

— - — • Spiele iur die Buboa. le Liefr. I» 769» 

diUmch^ S. O*, Pailioaftblumea aus ^i beil. Gercbicbte* aa Aufl. 
IV. 910. • , 

MUnttTp r Reden., 
Muleura, literar.« f. G. G. Xjüldenmp/tL 

ÜUtliH, Dar., lÜ daefe Theinuog ron Gott, oder Ht fie ein* 
blolie Abirrung der Naiur? 6t ty Predigten i8to* IV, 151, 

•»• «^ awey Predigten. Bitte um Abkurxung der Theurun^, und 
Dankpredigt futdie uberÜandene Tbeurimg; gebälcen suBera 
1817* IV» 960» 



IVacbriebttn, tbeolAf.', t L. ITafA/rp. 

P^afrhifliicke ; bt^rausg. von dem Vf. der Pb an taCeffucke in CaRota 

-Maoier. ir Th 11, 596 
Nagelf Dt., L Wimdergefcbicbten nad Legenden' der Deuc- 

Ict.en. ' 
I9ame» • Gnirlaoden «tt Mutlerbiffrter zum Stricken n. Sticken 
mit bontea Perlen, te -^ be Liefr. 111, 344* 

N4|ioleon alt Eroberer %oa Kualtfcbätseo» und Gprecbtigkeits* 

«rrwaltuog ub<*r das (raoa. Central • Mufeum ; nebd Vorlchiag 

an f>eucTcM. Furlteo. I. 105 
Daumann, J. F. t TaÄiderraie, oder die Lebre» Tbiere aller 

KltfiTea am eioficbAeo und xireckmaftigiiea.aiMsullop(en und 

auf^ubewa^irerr. I. 599. 
K^mefii. f. H Luden 

fitmniek^ Pb. A. Waaren - Enqrklopadia ^e Abtk Ancbr 
«*. ^ Portugiefifcbet Waaren- Le«icoo in $ Abibeil. t. Porrug. 

d«ui(rb uod engt %. £ngl. und ponng. 9. I>entCcb. und pnr* 

tu2. IV. 751. 
Netwigt A,, Aofanaaerande der reinen Geometrie n. ebenen 

^'figonomerrie, neblt Anbanf fon ^ht Bnebilabenrecbi»^ und 

den Logaritbmen IV, 101 3 
Im — f. Ala;evAe V D^e^hifAfiK df#MamK. 
Nicodemut, oder w«a ill ReliiioGrat? und wre verloboi una 

RftliginiitAC mit dam Sobiektale? (Von ProL Ubeikon.) 

IV, 8'»o. 
Nipmlai, R.» £raiblangen» Schwank» und Launen. % Bdcbenw 

11. 4b4- 
JfiumcewicM , J ü , Spiewj HißorTcann — od. bifl<9 Gelaofe 

mitMulik 111,505- 

Ifieiheytr, Cb. • deutfcher Plutarch. le Abtb Hermann bia Otto, 
ne Xoth. Friedr. 1 bia Maximiliea 1. Je Abtb Ulr V. Hntten, 
Friedr. di WeiCe, M. Lntber, Meiancbctioa » L. CtaaMb» 

- Frana f.Sickiogen« Karl V. IV> lass* 



lH€t9fl^^f.K.,ldef^wft. 

Nyerup'e, R. , ?olUlaod. Befcbreibnng der Stadt Kopenb ag tm 
Aena auf ieuige Zeit fortgeHibrte Auag. von^E. F. fißker. IV. 

io87« 
— — Wörterbuch der Scandtnav. Mythologie. Aua der dinw 

Handfcbrtft überCeut vn» L. C Stmds^ h »ta. 
Nyßem^ i. Bad, daat 



> » 



Ochfinhttnwr 9 F.» ^e Schmetterluign von Europa. 1^4^ Bdu 
ul, 4t. 

Oefterreiüher^ P., von dem Tode des ietsten Kersoges,. Otto IL 

von Meran. L 5a^ 
Orokow*k$9 ^ Cboiz de Poafiea Polonoilea. 

efw Oreil, C neue Rectoreureden im J. t8i6, und Synodakedn 
über den Einflufa der Reformation — > von X K. Fü^, neblt 
ReQ'eaionen über diafelbn vom Vf. der Rectoretaredea. IV* 
96O' 

L J Hirsel, "" 

Orii*x^Sam9f i., Compandio cronoldgrco de hi biftoria dn 
Eapaan, desde loai tiempoa maa remotes haRa nueliu>a diaa« 
Tom I — VU. IV, 54» 

0/iander^ prof.» f. Ueber die Götter bey Nbmer« 
Vm Oiiwaroff, L Probet d*^uae Acad. Afiatiqae« 



1^. 

# 

fmtUMOw'e • Ch L , Handbuch für prahl« Rechtagelehrte m 
d«rt PieuCs. Staaten se verm Ausgabe, t — 3r hA, IV, 704. 

Falmbladt V., Supplemente quaedam in Lexicn graeca. Dißer* 
tat UL 7^^ 

Pamtetoik Lwowski *» Lem berger JouroaL J. i$i^ 1% Sü IV# 

985. ' 

V Warssawskl — - Warlchaner Journal rgi5 — s6* Nr. 1 <-* 

a4- IV, 985' 
Panaheon Italiener f J Whmmrr, 
Pmriiiue, Ch F., Comment brevia in Hiftotia ■Literar. cpa d# 

quibusdam SUeüie eruditia in Polonie muneribua fimctia. IL 

71» . , 

Farrot .0 F. , f Conp d-oeil für le magnet. aoimal. 
FtuauM, J • AhUnt'sgruode der gefammten tbeoret. Ifathemap 

Uk ir Bd Ahfancsgründe Aei aHgem. Gröfsenlebre und de* 

cad. Ariibm ar ßdl Anfangsgiiiade der.Oeomettie» Trigonom.» 

Diffnrent. u. Integralrechnung. IVr 577* 
TmJJhw, Fr , f. C. C. TuesVs* Germania. 
Pn^/e, C L. A , Talcbenboch der dautfchen Gefehichte bie 

sum Scbluile des J. iStS«- IL 701. 
faulten^ Or , die Kunn der Wahrheit an Europena bcITent 

WeU. IL 77. 
— — f. Europena Frag», beantw. von dem Zeitgeifle. 
Pmi/m. U. E. G.« Beytraga von judirchao uod chrifti Ge» 

lehrten nur Verbelf. der Bekenner des jud. GUubeoa. IV, 

II 17. 
— " — philofopb. Beortleifunf; der mon Wangenheim\^en Idee 

der Stanuverlaflunf und einiger verwandten Schlitten. HL 

659. 
Penelope. Tafchenbueh fir das Jabr 1817; der Häuslichkeit 

u. Eintracht gewidmet: berausg. von Th. HtlL IV, 5. 

Fefieit C. A. , das B^d«>ntung«vol]e des Bredea md Weines ioi 

heil. Mahle der Cbriften. IV, 648. 
Peter $cblemibl*s GeCcb.» L F. Fmugu^. 



letke V. Kiffkdnt6, Fr.,] Term^faet-Hiflorra ^ oder Natorg 
fcbichte und Technologie für die BedurfniOa der lebt 
und Scbuier. Un^rifckbi if Tb. ton den ThjMfcn. sr B 
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Tßfter, J C. , GcDcfaichta ?Mi Scliwabta. an Baclit %t Abth. 
J^oriCetii. IV, 409. 

— — hiltor Buri/lit üb^r da» Wefen Aer V«rfafluog des eh©- 
nialifeu Hfrzo^thum^ Wurtemberg. IV, 489. 

fhiUfHf* J> ^'* <^Hr., voD dem bob«i Bonile eraageL ReliMon«» 

lohrcr. DctbrUok sugaergnei; Predigt beym Anuiit feinet 

Superintendfotm- Arsu in Zeits« IV, 348« 
PhiloCophie des Katholiciimut , voo dem Fürilen «r. L.; nebß 

der Antwort von der Griifiii M. v. B. » und eiocf Vorrede dee 

Dr Marheinecke» Aus dem Frans I, 92. 
Picott J . Ellai Itatiftique für le Caoton de Geneve. ou: Etren- 

nes pour le Canton de Geoere igij* Auch: Uelv«t. Alma* 

nach i8»7' *V. 5^<» 
Pi/ri. C. E,, fui liliemi gcologici riflelüoDi analiticbe. IV» 

105. . 

Flanck, G. J^, über die ge|^enwirtijse Lage und Verbältnifle 

der kftbol. und protelfaot. Partey in Demfchlaitd, u. einige 

befond- vom deutCcboa Bundestage darüber an ef wartende Be« 

Aioimuogen- I, 6of. 
Platons Leben und Schriften. Verfucfa» das Wahre und Ech- 
te darin vom Erdichteten u. Uniergelcheb. au (cheiden ; her* 

au»e. von Fr. Afi* IL 57* 
FlUfinket J Q'$ Praxis formacnni gramm. fermonls latini, od. 

leictite Uebungsßucke aura UeberCeta. aus dem Lat. ina Dmxt» 

fche uod Oeuifch. ins Lat. L ASS» 
Plutarch, deutfcbrr , f. Cli- ^Unieysr. 
Poeta« Gnoroici Graeci. Ad optim. exenaplarium fidem emen- 

davit R. F. Pb Brunek. Edit. nov.a corr. et aucta. (Cur. G. 

H. SchU/er.) IV, iiS?« 
Pöhintannt J. P. , das Gemein nutalicfafte aus der deutfchen 

Sprachlehre, is Bdchn. ae durcbgef. Aufl. IV« 249. 

— 2S Bilchn. IV, 857- 

^ ..' die Declinstiooen u. Conjugationen der deutlchen Sprt« 

che. Ein Anhang zu dem Werke: daa- Gemeinnütsl. aus der 

deu(fcb. v*Jprachl., is Bdchn. IV, 865. 
TölU** ^* '^- ^ • f^** deuifche Volk u. Rejch. U, 86» 
^ die Wehgefchichte lur Real- u. Bürgerlchulen. * ae bia> 

i8i^ forfgef. Ausg. IV, 59*' 
.... ... Handbuch der fouveränen Staaten des deutfchen Bundes* 

in Bds. le AbtheiU Auch: 
.. _ Gefchichte des ölireich. Kaifernaates. III, 715. 
.. hiÜor. Tafcheobuch für Deutichlands gebildete Stände» 

auf das J. i8«7« Auch : 

— «- die Staaten Deutfchlands in hilior. Gemälden« ir Jahrg. 
1817. Das Königr. Sachfen. i'u. se Ahth. II, 115. 

Poliifä , C. , de* vsntaggi che recano le fcienae naturaü all* agri« 
coltura e de* messi a renderla florida oello Itato. IV, 973. 

.». — Dilcorfo ilioiico r*illa Botanica. IV, 973. 

-. — Horti et Provinoiae Veronenlla plantae novae vel minus 
cognitae. Fafc. L I, 441.^ 

Porteus, Beilby, die ▼oraügiichften Beweife der Wahrheit und 
des göttl. Urfprun^s der cbriltl. Religion. Aus dem EfigL 
von K. W. Rärdans». I, 556- 

Potocki, Or. Slan. , Pochwa?y. Mowy — oder Lobfcbriften, Re- 
den u. Abhandlungen. Polnifch. 1 u. ar Th. Hl, 366. 

Po^^. L. P. y, Commentatio de corporis feminae gtavidae mute« 
tionibus — — IV, 10S5« 

de Pradti AnGcht 'des Wiener Congrelles der vorhergehenden 
und ihn begleitenden Begebenheiten, nebft leinen trahr-r 
fcheinl Folgen. Aus dem Frans, von F. A. Nimts/ohe. i u« 
ar Bd. ly, 13a. - 

*- Rccit hiitori<f(je für la Rdlaurafcii»n de li Röyaut^ au France» 
le 31 Mars 1814» L >73« 

P/edigerliteraitir, neue, (i8»5 — 17.) » — !5r Bd. 111, tjS* 

Prf^digermagssin , fchweizerifches , (. J. Schweizer' 

Predigt am Dankfeite wegen der Befreyuog des Papües Pins VII; 

IV, 847- 
Trincipes de Botatatque, extraits des oifvrsges de Llnn^ et fui- 
vi» d'un Catalofriie des plantv« der Fiioul et 4k. la Caroia* 
{2ätUktq.dcSi0yren) IV, 53. 



Projel d*one Acad^mi« Afiatint. (Per Omm^offA W. aäL • 
Proio-olle der deutlchen Bundeiverfammlung irBd~ IV ai 
Pröver ef Snorroa og Saxoa Kiömkee, L N. F. S (hwik^ 



vtg. 



Przeczytanski, P.. Uika - Logik, oder die Kimft, wmlmi, 

,tige ^dlulflolgerungen au machen. U. 696U 
Pur/h, F, Flora Aroericae Septentrionalis ; or a jyßeBiiic Arl 

rarreraent and defcription of the Planu of Nofth-AMtki, 

% yols. 11 L 3*9« u. ^09. 



Ä. 

*Äafct, KL. H. SammlmigPr^urs. GeTetie und Verordnomteo. 
welche auf die allpem. Depoliial-, Hypotheken-, GeHdiVs- 
ordnung o. /• w Be^ug habeo^ ar Th. enth. dieV*hre 1700 
bis 94 , nebit Eioleiiuog m das ellgemeioe Pteuls. ftecbt. 
IV, 293. 

— ^^ Sr Th. endiah die Jahre 1795 und ^ IV» 

680. 

Hnmnfin, S. J. und J. E Berit, Auiarbeitongeu für die kirchL 
Jobelfeyer der Reformation 9m 31. Ociober 4817 Redeo, Ge- 
bete, Texte u. Entwürfe ee Vorbereiiungs- u. Jubelpreifi^teo. 
IV, 868» 

Rambach, Fr., vaterland. hillorifchea Tafcbenbucfa anl alle 
Tage im Jahr. 3 Bde. IV, igi. 

Raphaels Leben , L Leben. 

V. Rappard, F. W., üb, dis ofientl. Verfahren im Civilpre- 
cefle u. wie bey deffeu Einführung die Gerichte im K. Pieafs. 
Staate am sweckmäfsigAen eiosurichreo. L 696 

Rappe, L, Lebenskuolt Zur ijgl. Morgenbeuacbtung. III, 
1094. 

Rafemann, Fr., munfterland. SchriftReller-Lexicon. L 491. 

— liier Nachtrag. I, 401. 

f. K. W. Grote, "" ^^ 

— K.. Gh., es lebt ein gerechter Gott. Predigt am 19, Oo; 
i8i4- IV, ao8. 

Raut K H , über d»t Zunftwefen und die Folgen feiner Auf* 

behung.' Preisfclir. ar verm. Abdr. IV, 684. 
H^ufcftberg f i. H. £., bomerlfche Fibel. Etymologifcker Cur* 

fus L 3y3 ' " 

j^ede bey ^er Weihe aweyer Geiülichen am Tage derEeyef ^er 

Siege der Verbündeten den 16. Jul. 1315. (Von J. F". C. Luff- 

ler, ) IV, a3i. 

— des jetzt regierenden Papfles PiusVIT, gerichtet an die 
Gerbeinde feines ehemaligen Kirchenfprengels am Weib- 
nachtstage 1797* Aus dem Frana. (des Grafens Grtgoire*) 
II. ae3. 

Reden bey der Einweihung der wiederhergeflellteo St. Petri Kir* 
fche in Kopenhagen den i4* <^ul. igtb, ,von j|f<ta/rr» C/nit/re 
u. Kochtn» IV, 31a. 

Regierungs- Behürdi'Ot'die, imit ihren Mitgliedern in dem lobU 

Canton Scbwyfc'; auf d» J. 1817« IV. iq97« 
Hegierungsblau, Grolsberaogl. Badenfches. i5 u* i4r Jabrg. 

IV, 9^96. 
-- KöoiaL Baierfcbee; für das Jähe igi^. IV# 733* 
— > *K. YV ürtembergilches . f. Staats - u. Regier. Blatt. 

Regierungs - u. Adrefs - Cdender des Oimons. Zürich tnf das 

Jahr- 1817. IV, 477. 
Regierung»-, KirchMi^ und ^ilttsr'* Etat', erneuerter; des eids* 

genüIT Camons St- Gallen für das J. 1817. IV, 597. 
Regiments- ßiicK, erneuertes, über d. 15bl. Standes u. Re- 
publik Bern weltl. uad geiAl. Verfaflung; auf d. J. igi/. IV» 

1097.,- 
Hegim entfleuch lein des eidsgenoIT. Standes Solothurn für das 

y 1817. IV 597. 
.^ oder Verzeichrt. def Vorgefetwen in dem Civil-, GeiHU- u. 

Militlrliande des i6bl. Cantons Bafel, auf daa Jahr 1317. IV, 

1097. 

Reiek- 
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. C.I.; ■>£ Ch. L. Wtffkt. -" " 
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Poliinf- ü. Fia«ozfach«a IV» 917. •'*'' ^' J n t. {.^ 
^ R^kfigf. «-FholW •atMMt>^ <flluJb M««M Ij aHktmitol^ irw^gM 
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Mfeiiagoi*. M ßacfm. iV, 109- y^ ,„\\.*^ k -^ Ji-i^jit m^ 
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Smaffddt Fr*» Oefeliielite Napoleoa Boooapaftvt« ar^^Tb,'^« 

— «— — — ar Th. ae imsrstrb. Aufl. IV, io»ä.*:">' ' ' »m 
^aaa «o Fell* «. Feyeru^en im Gro^-lt«r^gllt; BiiÜto.flV« 



eher — 



: Crf. 



JlJNiTfflifWirii W. , I, Ja. f 
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äl« voirede sa «rem mcioigaa. IV, 073. 

i^airktrche jni Leydaii.^ i^* Hl- ,, • » < j j V 
Msiing. Ch. L. tt. C. L. Rei^kard, kwpe-jfc follfiani An^ 
ran« Mr ^ofAwilirft—'*fttt«*<i£, d^fJUrtyffftii ftufStlrk« 
k Ztfoktrfyfitp tt. dea d^lfy.liöibigcii .|)#|iypfappai|(u. IVt 

Bilirmund. H. W.. f. Ch. O. JIfcler. .; . v ... 

IV, 615. 4 



Vater und Lehrer der Kirche, la H. IV» ff . ^ . ) ' .-^ lo' 
^Mt^, C^Xk., O^Mi»i^a*«yUo»; ed. CIh < #gi üi|i f ^a^ 

Salonfn, G., f. J. fPbl/ ■ * v- J*^»'' i. 

i£t 5«/vo, Mall|v^ «coei^wML OtfdbiAl» df» 9(ifrmi9|Lder Mm 
Spencer Smük m»^ »i>a.t^elfia na w feh » ff «in »W^»m§ wiX 
igo6. Aus den Eofl. von Heotf#U'5cA«A«M|.*l*,9S4fi . ^. 

Sammloiig der Ha uy ii^i a^ IkiBfcly M a i A — i % a i # h UM M««». 

— der Köoicl WifMüiK' OftlkM;. fo-Siadir-«^ JUflirMif»* 

"'BfA. '* ' ■• \ "-•' •J.^-':t^-^. 

^— der Veror 



r da iri g i ii «.« 11 imHetlilveHfiiiittgal^ i 

a (Titai dea acen Thlt des aÜCtiLM 

<P|etf&. M«aMii tt. auf dietCrlint0klo#do; mMk 

^r.- AfoA9 m**^' 



irdlb 



» t » • 



** aleicbUttteoder deuticbcr tt. ifc ditt datt li e l il Sbfchtt — %c* 
•'iiioMiD%V fi«UMl4rC¥<roMM^.'lVt;:Mi.- < * -^^ • ^m^ >l 

— ton fiildoiflea verdienftvotler Danea — f. G. L» Lakdt» Por« 
iMiter — •-•■''? .'V ..- ji 

^ «dA OMKav V^f^teiAgii V ^ttafdifeabett fli^ ^Mftife» ttlU 
cem.^ Veflugimgeo für die Rnr- üML^btm Sukum Ma i^lS 
»»i4I»<*»S^SÄ' Mit»»./ \ . 

Sonilar. L. C, f. h. ^yeriig'* Wörterbuch. • . ^ ^ - „ 

4^ -^ tt.'F; L. A:'l(U»€ttik l^HMiAuebifiifrUM)hl6etil^.Pi«l«r 
d^'der^'iluibrd'-f^beüb ttttd^Midüu 41 Wi^ n »nc inj. 

iitf^ä^n 'odH d«t vollkttttilttidtt Ba«neilfcie£ .ATjo^tttue» flregb» 
maurer niedercefchriebeo ; au^ deflen hiaterlaboeaFfRiPre« 
iiBvttln<leii hemWK. S«' «Üt «l«» sten jM^iittnliflltta. iV. JU9» 

5i»i;/, G.» Trkttato d«igli Albwi delltt Ttt^«MU< Uitt.^Mii2au 

Toni. 1.11 IV, St. . ' . ' - • »' 

— — r. Spiecanione «titnologica — . ,' „ ^ - •. 

phen- Ofdena, nabft Ab|iitd.^ Otdada -SuttotM «• ftiueilü^. 
' 'i;lT;'4t»5. ^'- • '*' • "- • ^ '^ •• i 'i ..- Ar 

Bri/bkneid^s: ncjba Nachrede an Jaa Publicum. II, 14t« 

Sckmnt},. i. G., aea deudchen J^andfliuiy gycky Vw Aed tt. 
OeGnttuttE. Rade b«r iw MMdnrnhe ML j« Kttfhdiettt 



\ ■>•_?. 



* ' » 



Ruhkopf t Fr. R. f. Corpua Hiftor. t^flnorum. 

igi6. IV, a^9. Ö 

||l^i.friv dde Rtt<hl%4e*ClldftV*f»¥tf^ ^•.*?«'^^^ 
vertheidigt gegen die AnIprudiV der Jttde« uod,ibr«r Ver^BC 

.^ — über daa Studium der preufa. Geichichtt. 111» ^39- 

ar f erb. Abdr. mit ein^ Atth 
in Spanieo. II». % 



laage 



hhiMM* Stuf* adet M« Tcm!« tnunluUiM gMltct Varbi«- 
eh« 1» H. IV, t«Si. 






Vocit44CJWS'''«"<-»'«''<U«. .AueH>-.c^ilU. Tioltbäclitoiii 

auf lila Tag» — IV, «jj. . i , ; - 

StktiUer, Max. F. . itar* ein labbifiaa Andrnkan lo di« Hetitjh 

uiig dei deuilchen Vaittland« dai uniat mdi aufkaimsad« Bo« 

U eiRickfn iDulä. I'rtdigt IV^ Boti. 
•— — ErmahaunH- a. TiofUcbiMbaa an dis is dan Grenai» 

lluncan FrankcMclu «uiücbgabUabadsn dcutlcbea BatauuDgoii. 

"IW«"» »--i' "- ' ' '■'■ ■'■■"■ .1" 

-L.:-J-TMAai4«T«>^ *<••> Oa4ichtaib^ria dw b«iA«« Päldkü- 
gtD ifliü — 15 filaHaaM Ran« dar VaiaHandWa. «m 4 Jul. 
igrS. IV. )tB7.r ... - ■- ■ - 

MUaUfrjb jk^Ph.. iSo^MapalMralii syr nöthigM: Uaba«! 

.ViiüA^ohna» Auch: .. , 

der ailU LibcmnlUr ; nn mehTarn Varff. grTh. IV, 655. 

•■P — giüodliKh« UMeirichi ia dac Stvcbiochauag. Ein Ao- 



^änilichfcMt da« BTiubrnb* Babi- 
da« 'Katk. Wirifcari^ barMto|. 



tat (irtwautba IV. U(. 

-'-^ »M.-«itl{cHrStbrtftM. n 



«JkBlick od. |;l>ül>kliB||«l4M 

B«i>«atBng, mii Bajil^aliM Ui- 



•bPydaf-Wi* 



lip «W fana.drr V«[aiUDilir«nur>K 



«>*oj.,j.. i»oiiiui». H7g»l77 b'ir & dia WwE ktAf 

, kljW!Li-L.p.^a. .»BJ».« a. IV, t«rf, ^ 

JaoAsM, (^ A . Oapfcrcbii^.dc* faifriiilqi, Santa'arianf dn On> 
' aetfiät r» J'cD'a vofh J i«(&' I^.^ao., ; ■ , 

-«-.ir 'li'.''''4'*t» *''" BarBÄfamVew, Ulli > all Anarasduuirf 
dia |t*ill'' Beiedfaiak; i» Tti- Auch: ^ ^ 

— — t^;¥''VK'*:^^}fi »»|rff^u^|t.d«F,Bt»»r^;,».HoiaiU, 
^ 4))i- tu. 4'7- 

: Pnad.-papaedip. f. Betchwibünj ^ )*eQa!fcfaei]Pn«dta(: 

faOaa. , ,.« . 

— — laiRI. Redaa n. Uomillen . inm Tbaff mit W tHaSalA 
. m,(Si^Er^it9i^' 4^f Äait IV. 71«.. ,' ' ^ 
SJoMdtr. ^. civili^iTcBa AbhiDdloagf«; li v'. ii B4; Ar' tu 

— — du iPraaluritd)«» Edicw dar ftöniaa int DrtCin y«Ulittit 
(b überccirageo. Jt. ^Ei.. '' - • > 

Seh tai bei Und er, nmar, auf iaa Jahr igij. (ftaibaiKl fftaiitt 

Deoor, auf dij Jiht igi?. (SthaHiMfan.) IV. sljj. ^ ^^ 

SchraibcB dra i*ralUan(«ii t«b., W.' * a «# 8a. UtL Ita KAak 

». W • • n. IL 75. ,Ä 

Stkrtiin-, J. (ät-, Emrieblunn d» lonittet. SMhaia kol 4« 

UnivdJicit in Kifli aabll l*»diji bajr WiMtaratöSa'uB(f'ddL 

^ '■' ■ ' ■ " " a. ! '^iW. *n K. a. C 

« IV. r uian. 
Bbinertuiiian abai im 



luan, d» Neua« Tea.: '^iM'. in K. a 
E. riR E/ii.'.id. Auag' )V. r 



Sc^Fifi'a'n, dia kail 
. riin Bfi, ii-roo 
ickrUt/f, J. U.. 0n>b<cl<'lilnf!eo find 

ero(>«i KoDiet<-D Toii (flu. t 433- 
— -'.h^nKgffh..tt*fjfti!ai9 aur j^naaarB Kaonii 
____ « '_ ^*[ii, otbü ÜMbacVcuBgen Kia 



'^lftfl.«tllcHr.StbrtftM. nf.Bd. lVg79». - -.> . 

iii*-VMi>NMtar. 'Aaoht' ' ' ' . ■ . , 

■^M (mimii. Sfimikmi t» M< IV. «S».., . 1 , 
^ — dta W«nder-Ap«ibak«. Aaclii . , 

-4ga..-tt»AilWMä«btAa«. 5aiiad..ty..MMi-.. : a ■ - 

Sakiti. 1 t., Satan« UtOuil, aina Haiha tob dranat. ScaaM 

'■•auiUa*ZMmeUhipiua.«0Ba>«.T-.l«>4-.L4«& 

a. • I K. iUlHUais 

Jd<U^/-,>G.<, VcriMh.U> dia Kritik datviOfalabafil. Dk^on, 

mit fSa>rpifl1«n am dan pbilofopb. Sj&tfnMt «. AJinafniu R 

- «at Ihkolo«.' Bdpfeffa;. IV, 7». ^ ' , , ^ 

SMeiermacktr, Fr. Übai di« S«lli>lM» d«a ,Lwca*. u^Pk.UI, 

si,s.-' -■;.-.' I •■■(■:■.,■■.- '.... , . ,..,, , - 

5aA.'tuiIti-ai^/, r. Teiuobtng. __ .. , 

Sthlah WanbwriT' »• ■«». AaL ( Vm X.C L. nua.) IV, 4» 
SM>,gir. Gh. F.. L Ffrwrfa. 
faAma/a. 'fh., daa auopiUcha VWanachi; u aahl Bucboa. 

II, «75- ■ " ■ 

StIlmiJ. «-MJ,#iadiataK; WorfK toa J. J.JMarar; m)t einet 

Lah>Dabarcbr. daa Vli. hctauijL. loa.J. C. S^intd. 1,V, aij. 
•^ « ft. -daf-dautlab» BMsd. Zaitkbri/t. \» Bd«. ■ ■..« H> 
■■ IV.Btti-"" " ■"""■ 

^ >(- der dtaifaka Baad. i« B<1«. Sa H. Aach : 
— Jk- ■HaMKtartaag daa i» Wiaa tarramniAltaii GoogreBaa dar 

«aropäifeliH Maclita — la Abth. dia Haaptufkuad« cnlb. IV, 

sSmiiiH &.'& . H BadbWcb dar Natarlalua ; i|i Voilaruagpa, im 
<-»-Abth. k»4aHU. AirtLOV. 6ai,. , -' , 

~^ Vf. W. JL, DaDkinal mP« Grab einar edlea deiiilchaa r>aib 

JV, ll«4 -.T ' -. :■.- ,- I r> 

^ — üb: dili^<Htb^»daa'Xtlat«aaa deictieck Sptacl)«. llt, 

5cAjnii/^ X/dtaWrikr-h ScbÜBiMlUll!. Am dar$taauTat> 

laauaA|eb<a. »U3»i. 
^ •> OrBMkib atnet WahMflSllt d"t djutrcti«» Vodet — ah 

SaiMppÜck. au iainuScbi. : üb. dia W«far-u. SchiioiaDaatian. 



Ji». fV.M. 

icfJü^.Rta.ittW. L Ma<b. i, Wi 
Sekutrrt.. U,..!!., .Üaadbucb der G'c. 



r Gcognofia|w9krgbaiikaal^ 



Se^uUar, C L., Anl^iai 



Srhull'aund, dar d< 



W^f*'/'^-^*«»' 



Anl^iang aar C(tt>ik • RacTi^ni' «.'sa tkM 
Koiper/XiiiRielliliigati. tll, «5»." ' 



t. K. Chf. G. Ztrr^Mr.' 
ilclia ChritUieb. SrIrickMk a 



: '3: X' niia/iV''« «li Iipaha« ia PaifDa.- Auadnfr 
kiimfcn mir Ai'oa''""iS">- 'V. iMi, 
SeiuUf. Ch: r. foa Ibn V^tkavettammlDafn dar Hitfär. ift 

S«i(w^»>^; lir'.'^a'Sihälitlim'p^t-nmSartiwfMndam obvji«. 

WlJlJ^' F. H. Cfc.,-diE;'Klr(<6e la dlar» Zalr Ja Ik 'VotltUK- 

ga aar Bildaag der GtiAtichra. IV. 47S. 
— ' — Nachx'oTi ; V SAMngt'-Mm. - • 

— W. . fhiHioft'* baVmtoHlai- r. StitliaitVlAhat- 

^ W. H; E., C^hHnentirio. ingaa«) l>ro[aDan(iMi «t Caabe- 

Ikoriim da i«|;b« CbiiAi 4*cuinaiD Ijmbolicani ■— - — monfira. 

ra fliiduil, IV,")»?- , ' " '\ ' ' " ■ ' 

'jUwr/Jui F^'n^Vthi^RniiU tür dea.amaa'WiOeiffcbahl. HaM> 
' tLhi.' H Tli.' AriOtmaili u. Algabra. iTn. Gi«n«uf«. 41^ 

<^'— 2iMi1af(««batagfirGeftbMnlDfotiar.. ir.i»S. . 

eliMi««n y , öffanilictia Kaieelliratü 

der üb. den Baidalberg. |j.alecbiaMui 

614. '-■■■■■■ ■ ■■■,■■ 

ab' ^rcbweberUchet PwJ » «W* igMi >J » Bd. ä« 9- H«fu»'I1t 

fi:4. 
!»;»M»rr«. J N-, fieA<bralbur da^£«Bdmtkf*hafi in Jliadtf^ 

- Eba!i ni, «41. •■ ■ 

Bafcbrifib. u pcFuIuia dar edUithti-g'teht» Landtr^iti*- 

Icbaftau H«fw;l.'II, 417 ' - 

V, Serithdo'f .■■*'!' ttafBaifmagtm aiaaa 'patriaa.. daakaadaK 

' Sach'an. IV, 5«. 

Sttbode. J..D. G.. I. Cotpai Hittoiicotnm £ai; 

SeiÄ^/iiulü^ /. U P . Aofangibbct) aur-Ericninl dar firiacb. 
Suiicb«. tt Abifa. «4. Ni, i. IV, bu, 



• ii^y 



«H •*. 



i•[bft^^cllrifaikllflf•,fr•yfriilica« dM.Btihs ni Br«infa» jo dfta 
*4l«M(f. 4^ii#*fKt^i»aa#"2it 1IIhrenr''Jlut 4lMti 'IflcfiiiN%lb> 

M«rl(ur fbgAdr. !!• 69. , . 
J^nilriMK Jm «!>• Sc^adit bey 5c^ Maib ab der '6rrf im J. 14419 
. «in biH.^dMfaf IIL tos: '" •* ' • r' 

S^finit Dom,» Viaggio «urioTo - fcieatificor«oua««no «otf'U 

• ¥«l)K:bi**.-^«o(?«Ku o U«f?h^it — r, i4y. ' - ■* 
Jluütiri* J» l^.^r'^paiMrgaifg; öacli ttymk«« la J.' tSot« J^m.'U 

Tb. 4e Aufl. IV, I104. . , ' 

«n miii^' A^. L./'1ibA \4io «HfeHü OoiioidMhtfiiniA^ ta iaiirr 

Str/farih, Fr. K.» jth#öi«t.'fit«H' Extnrftfit^iiin fib. die gc* 

Uinoäle Ft/^^thmÜhMfu ir Tfc: H, 49S- 
Über , i. , r W! t'ttfk^. '- '• '' ••■ f .»•» ' . 

^inuwt Ct H. • Gradu« «d 'ParaalElim' fite, PMnttiaritnii |iiof^ 

* dic«te. -^''Part prl0#^^ p^Mor. II, 554. 

5/11?^» B.'6c; F.. dl« MMUMMm ia Htiwr Eamlckeliirg. |» 

55». i . . - 

fniadfckip J.» Tmooojnetryft Rulifta a — l itjcc nie imrloiofta* 
^ od. fidiirilcbo Tfi$9^oHimth lim ä f ynk h wttgeitfeü,- III, 445^ * 
$oidin% S.» Napoieotf Booaaparte*a ftegjeriBgtlnKorie. ir Bd. 

I. 8«i. 
S^ndtr^kaufin , K. , Stiuiden So» Weiobarge dea Hem. Predig» 

teo ; miciVorrede von Ih, Sck^tt, IV, 54$. 
SonnBt ii !)• ^» JEidbcfi^lMilMiiig, dof ftvaigraicbt^I^aaiMfar, 

.411, 54». ^ ' ^ , - . ' ^ • 

SbnntagsbucTi f ur CbtitTeii , aucb in Wochentagen .«rbaulkfa M 

. leleo. I» Bdcban,.ae verb. Aufl^ aan. 3a Bdchn. IV, 701. . 

5f>ang!tiihtri, t:/ EinU'aUng ^/dat Koro.' JulUbUitliftdNr 

. Uf'cnubu^ oder Cor|^|»a iuris civitit Romaoi II, 555. 

ipkth^ Vh., Skisce einer' Ueberlicht der^ topograph. peC^cM^ 

der wurtorob. Eiblande. IV/ 4^. * 1 1 " 

fipiegaaiop« ^^Imf^MicA de nomi geaerici dette^diaUt« tkMttä dal 

gYo^aVTo di bbf«n?ra di At,^ f»«, i d« ärm\ikio9e?ia bfh^ 
_ ^ri (4»rt, <> ^«W ) IV, ao6. ^ ' . * . 

fjdtkert C W.,j Aodacbtabucb für |ebad#ie ChHfto«. IV} 

•^^-^ Pcodigt n. OeCiago aoiTage d^t albm. TbdtWayir; mim 
• Gfdaclitmfä der gefalle »eo Kf%-er. iv! ^Jo. , ^ 
4^a(. BucM*," Bfich^, Den^rchrih an .^a« Irlan^t cM 
^ Grafen, XU Solma taubaVh, ^iegin die vok dar Poliiev TÖrga^ 
.oftnnene Storing Teioe« C^W^a. ft ^UV *'* ' ' 



-* •— uner aie Anie^nng, cinrKniueg nro WB xincsea aar 

|lolf||artttia«iHol^ar«aine ..1, 119^ ^, . . , * ' 

iprmiMei, C, Scato detia m#dicina nel decviTAio iMf — '8(4^ 
,;l>ado^i^ .dal Ted4;lco 5U /l-^. ( Arr<geji^) IV, ) 144. ' r 

-m -rt^fATia, pramoif tka della» m#dt< io«. , trtd^toiif cU| To* 
deico {da R Arrigoiu,) Tora. 5 ^ i|. ly, ,1144» , 

l^>AMa^ ill%llAKfia^a<r^ihlMiinm Skttnltk filAleob iSaUm^ 
eddio Abulmekarero «Onokiilam Go^aM« Aaabicnm» • C Cod« 

Sfpt. biblmb.Mg; P4UiL adidk ai allirflraait G. O. »irfifitUu 
, dE»t^ l\. ' : '. , # » ! 

Qtj^ticaleader ,der freyto 5radt fraabfurt p^ M i^t?« 111^. ^90^ 
^ Gf or«TierBogl Meckleob. ' Scliweriolcl^er , für' du ialhr t%t*f. 

— Grofaberzögf. BteckleoDr^treltuTcCer auf daa'i* 1^7! 1^» 

Staauregimenf dar Stadt «. Repablik.d^ncät* %td^4mX iSi?« 

''£iV,5s^» a./I^ii t* .h"«!,'- bi.H ..; ,*'._'| 

Staate • u. l^^gierunga-^BIatf, kinigh Win t nnjN f fc t frltea # «^ 1»— 

. den Ikhreir igo6 bia thttt\t^4^ A\tHf. ' Ai«<<^-*9a«nnakrag d4T 

"Mnifff: VV^firt^m^. G ^fefW^üM Velffdnn lgeii > waa ^apOnWab 

igo6 «*^ tS»o. IV, 117. 



5rar^^ W. , Beytrfge auf ▼enrolIkommniMBg der Kermeot mak,. 

-^hiaber. d^Nenon Tefi.^ ir tfeytr. Ut, 7^ 
Stecktimg, L*» Uarmaoa» dar eriU Befcejrar derOentUeo. U^ 

705- 
Suimmu» H aariade, L Rlaablicaer*' ... ^ 

iihai/air , J.^ G.» lyüamit. Lebrboch dar Technologie , od. Ma^^ 

nulactnr- n. Fabrikkund«. Ilt 995- 
StilÜai^,' Uoiarteb» Altor; od« Haibr. SotttngV Lc^benagefck^' 
-f6r. E4^ -Üeraiffg. nebft^ ataar Ertahiung von de(C Lebeoaende 

von W. SoAmmTM* -Mit owoiai Nachnort voa 1. H« G. Sd^mrM,^ 

^ dlTH^Aikg. ■ . ' ^ 

SiQlhfr^. Piw L. Gr. m» Gofchiebto dar RoUgioa Jafu GhriOi. 

talpJiM IV, 7iSb 
5ro/ot 1, J., vermirchto kiaioorn Schrifceo. aa Hüfte. IV,.$5. 
— •— Wiederbegrulaon^ider Irayao Uanfeftadt Bremen u. doff 

Gemeinde na oc Martini inabef. Gallpre<llgt^ IV. g^ 
Sirä^k • F«*, Baaoalung der aeneilen Ueberfet«. der Griecb. pro- 

faUchea SchrihiaMar. tir Tk«, L ArjfkQt$l4t Matorge(cbickta 

der ^iaia. 
ar. Struve, H., t W. v. Pr^ygmng^ 

Stunden dar Andacbt'abr Beiöfdar. wahren CbriftemlHima w 
' h9mü. QfdummMtmmäg^ «• €r Jahrg. ae Anigr, 7 u. gr Jahr|^ 

IV, 569- 
Sturm r. Sm a aiuck , Jacob* Den BcHulem der obera AbtheiU 

dea ^rbt^lL "G^initalAima W^rafäbuif aum SchuUeft gearidcn. 
"int J. dW St«^ ' SicatarfeTar der Rdanoaiftoa« .(Voa frof» 

WritM ) III, 74»- 
^ S9J/r§m» i Prbicipet d« Botaai^aab 



SMl9emp J.iri» Famillan - Pipiera. Ba Roiaatt tk kaMr.* sa 

Bdcho; iv,%o ^ . •*' 

m Smimdtnt J* t^-. Aaafpraak %ahond«B hi hat Ki^tAffchoAf 
voor de 2eevaar|rlf ^tterdai^« op d. a$. Fabr. ifti^. 111, 

a5«« 




f ~-l IMI* 



Mfli^br» 'igti. ^ Jlt.ao9* " '^'^ 

Srlvak. Jahrbuch lür Forftminner, Jäger o. Jagdfre«ade. aiaf lftM& 
"Iharaaag. >m^* Cf;. Aaara/^ a.V. F. Fj^bAar. IV, MS-, . » ; 



». * • 



t i. • 



.■•'1 * • . , 



r. 



t.rt ' * 



Ttttiift Cara.» Aalaalram locoa trea adhac pavf eram iatalbctaa 
ec partiro defperatos naac exj^anatoa dedit L. h W. (War^ 
herg ) IV. 5149, <« ^ • ^ ., . 

Tafeln. fleue^;wek^ fUo kaWchen Gebaft dai tmwka. ba.» 
..'khlageiKa «•••ü'Kbnntn Ba'4.. a. Warkhotoen «if^ialiea. aa 

M/imsikM F- A..^^ DieDß-l^etmtlooett in ScbMIaa lalfMft 
^Wa« irricbUi^ laidfchifil. Crtditt liißitdW.. «^ »4' - 
■♦ifcfÄiii- ToaWa^/^Oitaf.» QUaifaiionnm ^otaakarara decaa 

I — V. IV, 665. ■» ' > •• - ,rt' 

Tfcf«Wtd^i«li'^#r B^ieanah Wftwdaa; k«m*f. ▼oa A. t . Hr^ 

- W^^^gdb.-"^ OM^^iai Qk .Basoa.ia Ja JCacia f^Ntgad. ai 

Jahrg. IV, 4«8. . ^ ^ . . . 



" » T 



•■ Iß 



l » T. 



^BArl^'f.jPw LebetfraWirkea: va« ihtn f<^irbe{VhHebihi ik 
^ f i^r^oifc., von I. G..^m^'' K«tt Ad^aag «aa Pkad. a. S^i- 
• dalredaa. I. 774. * " ' '-vr^'^"^^^.>Tr. 



-^ Laipaka« t Fraqaoaifnaar-Alaianacii. 

- Khiitfacfiea, für darf Jkhr igt7 JV. i4>. 

— ^ faiarliodKcl^hillorikbe^i f Fr Ramhme^ 

Tarchcttcaieadar* fiiff daa, Caoloa GfAabiiodea md in It tSi> 



t '> 



.•• 



cd 



t^ 



»»• 



^mortf, M « Flora NipoUtaML a «rt^lliiafr« .li^aa»:. . ,^..' 
TaftMMüit« iMUM, IS daa ftUbiiiCcb« uWrfatoc, (; finrnd ChitSi« 

d9r ney« ., . .1* . h/ : . . ■ ,* u . . 

Te«t«)Ntff. ZekCcimfi für 4»« Carobidu», Laaunuif ; a^ J^onhU^ 
diattf; 4m dmMÜch^B t^^radi». i »rat 8t od J^n. ^ Apib igr^. 
3(ll«ff«titg, von SM i t tktw groU o. i S t Aa r w >) 111» tac^ ' 
Tl«fr» A., über di« W enhfcbitsung de« Bodens. IV, 4f^ , i 
TneodiiU Oattmahiy od. üb- die VViedenrareiaigitDg «dar wm 
»Ccbiod. ckfüü Soeicticon. S^ ^^»9um^Amg.AW, 990» . . v 
Tker^mift^ Fr., Predig znr Feyor 4er am g^iifi« is«5 gArblofa» 

neiwCapittdaaoa voo Paria. IV^^s^» 
ManyJ.C L.« L Schlola Wartbarf. 
Tbuancida» ii K« W, Gpoaa. «> • ,*ii- .-. i.< , ,• , 

TtMlU A»v C aaii oa. Cb. G- Hr^iiHk» ^puMta« «svi^c a«c^ 
• ooüa ei4>bf#rvaiu fi.Cb ^ fFtmdm-iiMi. v fct Obtevatt. at in- 
dicet in Tibuilum. Edtt. Hejoio-Wuttdarlicbiapaa4iart p9* 
Atfy-Mr« (Cur. Prof. Dtßkni W% %%ös^x • 1 . K . : 
Tndtmmnnt Fr.» L Aoavfabl a«»P« Oa iJU ii rf r*# liadeart* . ^^ 

TXttMHMJi • F. W« » Idaaii..«Qr Pottük lu Cakhiabia dar «nM|)ai<« 

fcheo Suatengefelirchaft II, Sgo* . . 

^ X A. a» U OaLJafai OkfMU. ' . - > ,» ,, ^ ^ ., ,. 

To^^IIm» U^* Aaatakaiwli^ Galdvtf^il« ,batnJ9r<9m ; ^A^^i«- 
wifftifLB GabaaffttiBillan la im veraaoiada NaoarUAdaa — «.'bia 



. Aal. Herantg; voo J« Ch^ 1I4 BÜlS^. 



^gbfifU. Ä*iiaaVKU.>ia, Pial^ÄU TbuTÄ ft 



^%f^^lJffjP^^^^^^ i^bao pUt ;iiiar. l^iMa g«lU. 

matioiiaifercliichta DeuticbJaBda und dar Utefatur; J^^^^-^ 
. f 00 F. A, C/^bfTft ( Ur ar l*b^ 111. Sfo. , , . —a-aB. 

Uatf erüiatt • AlmanacK , ft^^lcffer ^ l^^Q^midma/^ . 
Uotemcbt» kuraer, m den vviflenawaf<(ffi4ao f^aikeaacoillM 

für dia Jugend r Von Qh.i^ m^^mS^tM wem aifif^ aii| 
^daru Gf*^u» wb, AH»«[.*jKi J'q«P;iu. . ,,1 . . . - ^ 

, Sulabacb; od^ aiüi<{t»licb mnAm^f^ Am^.f^irn {^^ 
nchubarkeit, dea Poitaejr- o. Kamccalrediu la Uafnaito, 

€raMa* Ta fr b a obu c h Cm Dacaao Auf daa 1. rti9. iV. £ac. 



1« . 



■». »* 



s. • 



Vf 



5r Tb II. ai7. 
Tarri, Alex. , u AimaBac«o dalla .l^r%f. Varcuaf ifl^ 
Toadban» D A. E.» Sarmon far la nffida J^hi^ ... 
«jc^,49##4*4gUCa i^form^de LvQa« .la^i Juillat 1^14^ IV, 78^ 
TraotactioDa ot tbe LiosaaA Sociaty ai London; Vdl« VII — 



ist: 



pronon* 



öfl^^^r^ ya^ 



IX IV, 1057. 
^ pbMpT^pllicia* rf f)^. rojfl 

^ — •— lor tbe year 18»^ -* »S«*- 1^» *tei^" '^ " 

«. ^ -P for tb^ye^ igiS — t8»4- IV, «57. 

TrommsdoiijEf, X o** Aafaagagruadd« der Aijbicaltuii^aaiii^ .1» 

Troabücbleiii • airiillicbaa, auf aüa Taga daa iakraa« L S^l^ 
«^^ttllMn, «oMaa cbrilUacbaa. ,^. .-..f:..,. .i;.j.v..j.j (w^** 
Tii^rjgait , <M. ^^a-^ifJ: ©kawijj. $(iinM^ t^Ö A«Jifbttlfc Cpo- 

leflton nnd die rapetitio confel^onl• Augultaaaa. u, $7* 
T^/ekirnm', U. G.# Memorabiliaa lur daa Studium uad dia 

AmttKibruiig dea Predigera. 51» Bd. 1 u. aa St. IV« g» 
— <— — — — 6a Bda. la St« IV« 446« 



^ li^uifi. .Nachlaß u. and. SpracbforC^huDga^ bafoad.'ai. €tt- 

indifn. Ill, va^ ^ 
4r yi^^tl.h Droil^ dana en Priacipea df« la^ lorbaCttima, 

Nouv ^it augiD. Tom. I — Mt IV, 56. , 
Vfiiliodi<rf V K.« firiooerungeo an diä äifvejrM JuBltll^at dai 

BeFonhätion lin J. 171*^. IV, ^jja. . 

P*i9^f^'j!& .fentf. «»m#pi« ilttl Wir Mt« iL* 



''7:r^tM»ä:LSrMäi'^^''^'^'*^^ 




^ • 






'. 'it;»i. PT»* !**•,•> 






k 




fSannM^'itKinhw: u. ScByiy«^«; i« H.h 






9t« 



i- 



M. aal da 



it dMüapmr . 4 Vom Pu(, Q/S>mbr.X II. »S- 
-r 4» JlfPWfc^M iMW's''*^ ^" fra^bturi a. 
r« ^ W^ J(*^|^"''^^ dieler. Stadt. IV, io^f« 
— die rufcnt eiaiger PratcRaatea #arr dem Pafilk lu inrxitM* 
^ tan. (VoB B. M. f • fFMai#(/iar.) II. 151* . / i — . 

Bauen ^Keiiin!ktla u. UebaiBcltft iar WnflanibaBg.«, Q^(a^ 

obaa lUutt ^^Uf^kl * Ma. M^iufl^ iv; 



i6i. 

Vatuak'* *d'<? tu(ttni!^t od. d(i V(riederberÜe(htW M t 
'fcdtV: Verfäfnkb^;uit«er Httiöif UlridlM R«gU»tfn| 15^; 
fchr. im Jul.' fgiS.' IV, 499. * . ' 

WmmMitük m Üafaflail * m^dar fiiadl .Zunch auf daft^ IM 
^ Ati Maakwaä^aaiD fiMfar^Eaac.lV,:4^. 

^ .dtr Sladkb£^aiebaliLila i&üAcb, L^U^^H^iitt^Mt ; 

yietk, G. U. A., Aaiangagniode der Naturlebra. 4a Taak ML 

^fT Batrachtiuaeii . Ulk dat Spiel, bdoadara daa Pliarae« TU 
Kp^elgfknM, L h f*» .Aenigmata, Q^*^, rocanc CKatMaa 
ymjtip J* 'l^ * Predigten über dia Gelcbicbie und Schriften der 



— die Kuaß ain bohaa Um 

<— die Trannnng dar TolÜctvartcatÜBk^ ui awet ABtli. tt. libft 
laDdrcbafü. AuifdWlt«^ W^M» : " . \ /'' ' ^ 

-ütadial V^fPW ^ Varwilbfungaari.det alten llaebta^«klM dia 
in der befcannten YTt^^vn} |e)naebtato .V^tMÜpa. . KSk 

. ^aaag . aus Fetsm''^ Voruag in dar Stindatarfarnfj. i$i6. 
tV»485* 



VeraBleftt durclTVl^SSsoV« Scluilt: V^ebo^ iuatafSSa&oag 

uaer eise lur 
H. IV,588* 




ga la Ihren ijdtäfrltiiäbA^i|A 
iic^]^itt(ai£a VeitalAVil. it 



WcUhetUng, J. Cb.« IcBrf • AAleitvIlg iram BricfTrlittilyM IL .. 

Bildung einet geiauterten Gefchmackc io fcbiittl. Unterbal- 

tiiogeB, nobft Briefen u. GefcbäfcMuträ^ea — 1. 807* 
y^m deutfcben NationatGiin. Von einem ebetaaligea Reicbe- 

biirger. I, 7^1. 
3^ortrage, drcy, io der wurtemb. Stindeferfanrai]. tu Betiek. 

auf die Scku ih : Uebor die Trennoog der Voikavertretunf in 

jwey Abtheitungen — IV, 449. 

m* Vofit h, bunte Gemälde mit Jaunigem PlnTei dargtßeUt» IV« 

1096. 
^ — LaßfpUle. ar bia 6r^d. IV, 3k6. 

Waehler, L , tbeoloff. Nachrichten «— «nch: neue tbeolof« 

Anoal^n für i8tb« IV, SSS* 
Wachsmiuh, W. • f. Aibeoaeum* 
tW achter, der, am deutschen Bundeatag«. Nr. t n. a. III, 15.. 

Wadzeck^ F., nüiclicbea und untethaltendea Berlin. Wochen« 
blau für den gebildeten Burger und denkenden iLaadmano. 
Jabrg. 1816. 52 Stucke. IV, a8o. 

Wagenfeilt C. J , hiTtoiifche Untef4ialtungen für die Jugend* 
ae vero. Autg. la Bdchn. IV, 855. 

Wagner. A , f W. Co:ve» Gelch. d. Haufea Oefueich. 

— > G., Coromentatio de feminarum in graviditate mutationi* 

bua — 11* 311. 
— J. M.. Bericht über die Aeginet. BiM werke im Befitae dea 

KrODprioten von Baiern. Mit kunltgafchicbtl. Aomerkk. ton 

F. W. J SehtUing. II. 705. 
Wählest t G E. A;, Hermann od. die Befreyung DeutfchUnda. 

Schau rp. I, 630. 
Wallickt E. W., dringendes Wort Sb. die jetsige eefahnrolle 

Kinderkrankheit, die hautige Bräune, od. den Croup, ae 

▼erm. Aud. IV, 59a. 
V. Wan^tnhmim» f. Seh reiben ^def f. an d«D Konig v. W**g. 
Wanggo. Cajet., Gedanken üb. d aa Verhihnifa awirchea dta 

Gutaherren a. ihren Beamten - Hl, at5. 
Warnung vor einem neuen Feinde, welcher der Ruhe Deutfeh- 

iands Gelahr droht. I, 55a. 
Webtr» J., Jcfua der Gekreurigte ift unter grofaer Konig und 

Gottea Sobn — Seche Reden IV, a3a. 
Wedekind t A. Gh., chrooolog. Handbuch der neuern Gcfchich- 

to. ar Tb. vom Prelabuig. bia aum Pariler Frieden i8o5 oia 

I8t5- IV, 8«5* 
W'eg/bkeider , J. A. L., loftitutiones Tbeologiae chrifiiacae 

«logmaticae. Edit. ah. eniend. et aucts. II, 297. 
Wei^artt J. Fr., AufJotlerung und Bictei^an die Freunde det 

Proteitantiiraua u. leine Vertreter, «nr w&rdigen Feycr dea 

drittel proteft. Jubeljabra. II, 165. 
Weinrich, Al., Dichtungen, is Bdcho. Bianor. aaBdchn. Miloo 

u. Daphne; da« Lied am Uter dea Aleerea ; Herofuatui; der 

Geburi.iag n. Anhang. III, 625. 
Wengf J. Fr., antiquifCma quaedam lypographiae monumenta 

iiacteoua incogniia in bibliotheca civiiati» NordlingeoUa afler- 

vata. II. 448* , ^ «.•-.» ^ . 

Wenzeln K. , üb. die Induration u. daa Gelchiiur m indurir* 

ten Theilen. I, 8>7* 
.— — üb die Krankheiten des Uteras. II, 5«9* 
V. Werkmeifter, B. M., f. Ueber die Furcht vor dem Paplte u. 

den Joluiten- 
Weh. K. A., r. Caidrron d^ la Barca. 
Wilde, A., lecba Feftenreden über die Bekchrong des heil. Au- 

gulcin — IV, 43*- . ^ . , . r»-ii f» 

_ 1- fecha Faftenreden üb. die Bekehrung des Zollneia *•• 

. ch3us — IV, 43a. 

ALZ. Regifter. Jahrg. iS«;* 



«• Wildungm^ L. €• E. B. F., IWeidaiainii FeyertheBdo. % «• 
as Bdchn. IV, 115. 

Willemer^ Deutfchtanda Hoffnungen in Gefolg der Parifer Con* 
ventioa vem a6 Septbr. agtS* Ein Nachuag ca Deutfchlaada 
Erwartungen. I, 799. 

Willmar. Wilhelmine, 1. Kleeblätter. 

WUlmett J. # r. Antmrae Moaliakah« 

Winkler, K. G.ah., dea MauireM Lehfa ; ia neim'.GelinffMj 
ae Aufl. IV, Sa8. 

Wsr'tk, J. G.. L P. StMkelin. 

Wiemayr, J. , Pantheon Icalieot, «ntfa. Biographieta der aoi' 
geaetehnetitea Iialiäner. in Bdi. i u. ae Abth. II, a54. 

Witie% K., Goacholdia-Nicomedeae tequttio et indotea. iV» 
55a. 

-« — ehene Trigonometrie, od. Verfuch einer nenen Anord- 
nung und Entwickl. aller Saue, welche aua den Formeln der 
ebenen Tiigooom. hergeleitet VYerden können. II« ^äi« 

Wittekind der Grofae, f. H. C G. flamma* 

Woc^ienblatt, Berlinifchea , f. F. Wadzeck. 

Wolf» J.» Abbildung und Befchreibung der Kreuzotter. III» 
4aa. 

— — l>i»kwurdigkeiten Ses Marktfleckens DingelTtidt» im 
Harsdepart., Diltrict Heiii^nlttdt. I, 144. 

•i. — n. G. Salomon, der Charakter des JudenthnmSj nebft 
Beleuchtung der uniangFt gegen die Juden von Rühe u. Vriee 
«rfebieneaen Schriften. II, i. 

«• Weltmamm^ K. L., politilche Blidu und Berichte, tr Tfa« 

I. 497- 
Wort, ein, üb. Actenverfendnngen ; veranlaljt dnroh den taten 
Artikel der deutfchen BnodesActe. II* 457* 

Wartherg , L. J. , L Taciti Annalium locoa tres. 

Worte, einige, einea Weltbürgers über die Seh ifF • und Flols- 
barkeit der Pegnita u. Bednici von Nürnberg und Schwabach 
nach Vorchheim und Bamberg — II» 4^* 

— wenige, als Ge^enftück der neulich erfchiea» Worte aur Ver^ 
mittlung von einem Alt - W ürtemberger. IV# 435. 

Wraxall^ N. W., hiftorifche Denkwürdigkeiten meiner Zeit; 
nach der aten Auag. dea engl. Originala. 11, 45a. 

Wrtdt, E. Fr., Grundrila einer Theorie des Stofahebera. II, 8i« 
Wundergefchichten u. Legenden der Deutfchen« a Bdchen« 

(Herausg. von Dr. Na^el) II, 455* 
Wunderlich, E. G. F., f. A. Tibttlli carmina. 
Wunfter , K. , L Zeitblüthen. 

Würdigung der von der Wurtemb. Standeverfammlung erhobe- 
nen Befchwerde über ein ohne ihre Mitwirkung errichtetes 
Schuldentilgung» - Inftitut. l, sag. 

Würtembergs rtindifcheVerhfUtniffe am Jahreifchlufs i8f6« IV, 
4a5. 



Zamhonit G. , della Pila eletirica a fecco differr. II, 649. 
— — Defcriaione ed ulo dell* Elettromotore perpatuo U, 6.^9. 
Zbi6r, krdiki, Jeografii Kroleatwa Polikiego i Wielkiego Xiesc* 

wa Posmanskiego. I» 43o- 
Zoitblüihen. Herausg. von K. Wunfur u. F. Gleich» Jan. bis 

Sept. \ti%. IV, 71« 

Zeirgegenftande« Beitrage üb. Suauverfalfung u. StaatsvrrwaU 

tung. IV, 1094* 
Zeitgenoffen. Riographieen \u. Charakteiiriiken. tu Bds. 1 u. 

ae Abth» (Herausg. von F. A. KtüheJ 1, 625. 

^m «. -i- — in Bds. Se u. 4e Abth. IV» ivgr« 

E ^ Zeit- 
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Zektchrih für Cbrifust^. «. GottcMlafartheit, U F. A.X||^U. 

-— {ur daa Forft - u Jagdfvefeo » L Cb. F. Meytr. 

Zerrennert K. Cbr (9 » der oeueft« deutfcb« ^cbulfreund. 6s 
Bd. h«o« Auch: 6e% iMueo Scbulfreuadat 301» od. dM Schul- 
freunde« 54« fidcbeo. IV, 97. 

— — M^tbodtnbttcli ßtr VoUufcbalUbrer* ae Term. lufL IV» 

-* ^ Preiset am PrtedaBafaft« d. ig« Jan. igtS, IV, »59^ 
Zeumt, Aju«. • ErdtaU für Scfaiileat IV« iil» 



limmtrmmmn^ Fr. Th.. f. Pb. MtlmUkih^n, 

— J. F. T, commenuiio de baptiimi origine eitiaaae «In lia. 
dieroo I« 6. . 

Zoktlt J. G. a. J. Kuller y Belcbreibunf einer FJacbeii • B«. 

ri^chuungf - u. Tbeilungt - Mafcbioe; nebTt Inleic «um Gf. 

braucb. II» 14. 
Zu Sarlena , od. dem vollkommeneB Baameifter. Btat Vorrede 

au diefem Buche furPerroneo, die et kaafeo wollen. IV, ^o. 
Zweck Jefu, der. gefcbicbtlicb m bdikuadlich darnltelU. 

Yoa euoB Frtiuido !•(•. II. «57, * 



»9 



II. 

R e g i f t 

fi b e r d i • 

LITERARISCHEN N 

und 



\ 



e r 



A C H R I C>H T E N 



ANZEIGEN. 



.J. 



a) Beförderungen und Ehrenbezeugungen« 



«r. ArtcÜloft in Btrlttt II» 104* > 'S* 
Andrd ia Brunn I, 64* U» 145. 111« 30«» 
Andrea io Jena II» aog. 
Artns io Weular 11, siS« 
«r. ÄMiin ia Muncheo iC 79* 

Bähnmmim» in T5bing0B 111» 6iS> 

B«//tfr in Gtefiien 1, 479. 

Man6 in CUufenburg lll, 447* 

Jhui€r io Götiingen I, %iS* 

M^umgariwm * Crufiu» in Jan« 11, log« 

«n. Btmußkt^ Bifebof von AUi» III, Site« 

Btehfitin in Ürt^Uigacker 1, 47, 

MtHgel in Tubtogen 111, 615, 

Bert^ford io B«rlio 1, 793. 

M^gkMM io MooUer II, 79»^ 

B^rmhardi in Pottdam I, »56» 

Be)^ io Kdfligabwg II, 438* 

9. Bt^/i la Ahtobnrg II, SMü 

Birli m Pefth 111, 407. 

V Blmg^y in Lavbacb 111, 4S« 

Miumtnbmok io Gettingen I» a5S» 

]U#Am io P«itb 111, 96. 
Bo#r in Wien 11, 8M* 
Mongard* ni£f, Leibarat !!• 777. 

y. Born in Sinitgari 1, 744. 
Mmrowski in Köoigtbf rg I, s6Sk 
Brai^mnnn in Ahlefeld II» iS5> 
«y. Brmmem in Mu neben 11, go« 
BreinfTtdcpf in Brealau 1, 664. 78$* 
Broßih» in Wien HI, i84* 
Broußomef in BAoncpellier I, 999^ 
♦. BUiow in Berlin 11, 104. 
Burdaak in Köoigaberg 11, 8«^ 
Bq/bA io Marburg 11, 777. 
Bujbhing io Bretlaa 11. aiS* 
9. Bn/Te i« Freyberg 1. 64. 
Bio^fli^M/» ia Berba II* 8i5> ui»^ MO^ 

C. 

eiipell^ in Bremen I» iS* . ^ ., ^ .^»^ 
Caia/aaa» Fuu^ d, Ä. auf ReU«» »» »^ 



C/e/r ia Tablngea IIL 79* 
V. todetU in Leybach III, 4$. 
V. Cee^n in Marburg II, 777- 
9mn Ca9verden in CTeTe 111» 79« 
Cotta in Tübingen L 384* 
Crnmer in Boitock Hl» 757. 
Cunm in Brauolchweig 1, t4^ 
CMößA in Wiea 1» a55. 

D. 

Dmcier in Ptris I, S99. 

«. Danneker in Stuttgart 1» 545* 

Dan* in Jena II» 7ira. 

Dtibrüak in Zeiu II» 8M' . 

Hfnse/ in ETtlingea L 4M* IQ» 7^ 

Didot d. a. in Paria I, 899. 

Virkfin in Köoigaberg U 664. 

Drummnm io Halle II» 71a« 

DHf/*r in Halle I. 785. ^, „ . , „. 

9t X>«(/bAeA, Bergratb im Olaer Bmrk UI» 



Bi'eUtfm ia Berlin I» 7SS- 

Eiiers «o» Oldenburg III» goj. ^ 

JKten^^nn in Heidelberg . vorher tu Doatulcbipgfla I» 77^ 

Erhardi in Nuroberg 11, ibg* 

BrwWlfio Coburg 111» 757.. ^,^ ^ 

^fchenburM in Braunrchweig III» 78$« 

B^/er< ia Potedaia UI» 757* 



Wahini io Pelth HL 407. 
Fßncfy zu Kuo Ssent IffikUi |I1, !••» 
V. Pemerhach io Muochen 11» 79. 
Fifeker in Erfurt 1» a6a 
F/nrf io Tübiof^eo 111» 615» 
Filtimer in Berlin II, 71«. 
Woerfier in Brftlan 111, 7Sa* 
Frnn« ia Laipaip 1, aj. 
Friedemann in Zwickau 11, 15*1 
fath* io aeeen»burg Hl, 78^ 
Fii/i ia Lutticb Ul, 8^ 



G. 



-* 
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Cahftr \a 5«ilt 11, 711« 

ttf Gmpp in Lins 111.' 66W 

Gart he in Marburg 11, 504* 

Cuufi to Götcuagen 1, «55. 

Ceib^ in Lübeck IIl, 7i^4. 

Ceijcer ifl Heidelbprg lil, goj« 

Ceri^mm Aüle U. 616. 

Cer/lMJr ifl Calfel II, 50^ 777. 

Cirara io Pifi« l, 509. 

«;. Gofuirr ia Wursburg U, go^ 

Crot^ in Berlia 11, 8<6i. 

Cra^ter in Scbwibifch Hall II, tS6. 

V. Groiimmmn in GtersMi L 479* 

OrD# in firlaveen II. 265. 

Crcte in Coe«feid 1, 96» 

QrwMT in Coburg IL ^^* 

Güldenapfd io Jena IL ^>5* 



i^/7«r In Dictanlieim I, 479« 

Kern in Wien lU, 68$. 

tr. Rermtr in Scaugen I, 544« 

K^yßr in Eiluit 111, 511. 

<». kUlmayer in 'FSbingea L 544* 78^ 

Kiti/kr • tf ofmeilter der Prinzen von OidtaboiC L 7iS. IIL ^\. 

Khfir in Jenr L 15. IL 615, ^ ^^^ ^ ^ 

9. tUevem^w in Magdeburg I, a6l« 

<»• KltwU9 in Berlin IL ;f 04., 

Knapp in Halle 1, a6s. 

Xno^/ooA in Wien HL 6$$. 

Ko€tke in Jena U, sog. 

Kapitmr in Wien IL 455* 

Kofexarien io Creiftfrald IL 10|« 

Ko<A in Papa HL 448« 

Kreutzer in Stuttgart I, ^S' 

Kuhn in Aanaberg L M7* 



Hc&frZr In Pcftb IH, 4o7- , .. ^ 

Hand in Weimar, jem m Jen« IL lOg. 615« 

/Jar/ in Erlangen L,59^- . ' • ■ 

er. Harinuuut^ wirkl. Oeb. Rath in kinigL wurtenb, .Diealceii 

11 L 7«« S^S» 
Hflj5^ in Königaberg, jetat in Jena L 664. IL aog- 

Hauskndckt in Wien L 7- 

Hecht in f reyberg L «47« 

Heeren in Göctingen IIL 545* 

§ieim in Berlin L 262. 

H<;i7^ in Göttingen I, 255. 

Heller in Nürnberg IL 168. 

Henuer in PreCtburg L i88- 

Henning in ZerbCt L 48* 

Hermee in Berlin UL 754- 

V. H#y> in München 11, go* ^ 

V. He</^A in Stuttgart L 645- 

Heubmer in Wittenberg IIL 757* 

V. HUdenbrand in Pafia 111, 545. 

HUI9 in Marburg IL 777- ,., _ 

HiUebrand in HUdetiieim UL 8<>5* 

Hoffmanm in Berlin IL 104. , 

v.^ÄAlrliJ^ffil rraa» i» Minden IIL 696. 

Holland in München HI, goo. 

kf. Hmrmayr in Wien IL 455- 

Nu^r in CUufenburg HL 447* 

Htifidand in Berlin L 16a. 

Huifimann in Elfe I^ 5«7« 

V Hunthoidi in Berti» IL loj. 

V. Humboldt in Pari» l» »6»- 

Hummtl in PieUburg L oS 



«. JnJ(e( ia Halle L 48« 
Jona« in PeTth UL 1^ 
de jQuJJiiu in Paria L 599* 



/ 



K. 



iCa(^r in Antbach HL 784* 
V. Kamptz in Beilin IL »04. 
Kanngiefiar in brealau IH, »79- 
V Kap^/ in Tübingen 1, 4*4« 
Kßfiner in Halle HL 360. 
huuJ/ufi in Polen L 5*8- 
V. KeiemMn in Pöflh HL ia8. 
9, Keller p Bilcbof von £vaxe 1, 65- 



de Lrnmbr^ in Paris L S99« 
Lampadiue in Freyberg L Sis« 
iMngenbeek in Göttingen L ^5- 
Langedorf in Heidelberg L S99* 
Lehmann in Luckau HL 79* 
4;. Leipziger in Bromberg 1, a6i* 
Lewiky in Lemberg IL i44- 
hushtanberg in Danzig IL ^79« 
Uohte^fteui in Berlin IL 8<t>. 
Lmdenau in Gotha IL S^S* 



V 



tJptay in Nieder - Sajo 111, 695« 
«r. LorAr in Wetxlar 11, AI 3. 
Lilder in Jena H, aag« 71s. 



Madihn in Breslau IH, 75«« 

v/Malchutt ehemal. Finajuminifter des feweienen Kdnijt Toa 

Wedpbalen HL 567. 
f • Mann in München IL 79« 
Marezoll in Oieften II, ai3« * 
ü^jb in Halle L i5- 
Meokel in Halte 1, a6a. 518« 
Meifter in Göttingen 1, »55« 
Meijur in Zürich IL ii3- 
Meyer in Wien L 7« 
äiiddeldorp/ in BraaUa IIL 75»* 
tr Miller in Pefth HL 9^- 
Molitor in Würaburg IL So- 
Muller in Bremen II, »79. 
MuUner in Weifseofels IL 7. 
Munckow in Jena IL 6i5- 
Munke in Marburg I, 776, 
Munter in Kopenhagen HL 54S«' 

NaegeU in Düffeldorf L 48- 
J^aeke in Halle IH, 543- 
l^agy in Reukem^t HL 199. 
^ebe in Eifenach Hl, 757- 
l^eumann in Praff 11, 35 <• 
i<iiemann in Merleburg L i6l. 
Hiemeyer in Halle I, s6a. 
Nitzjoh in Wittenberg HL; 756* 
i^o/ie in Bexlia L 262* 



O. 



Oetinfor in Stuttgart IL 7« 
OJkft in Erl-angen II, 164* 



Qktn 



OJJhlinsky in Wien Ult'J^ 
Otto in firefUu lll, 75a.. 
Otto so Laan in Böhmen Ult SS\i 
Oudinoi in Nancy I« 599«^ 

Fi 

* 4 

Paffltvam in Detmold !• 15. 

Fa/j/ow in Bretlau ÜI, 751. 

Tatzi io Mannheim, vorher su Heidelberg I, 776« 

•r. Fe^Ae in Pefth Ul, ^5. ^ '^ ;» -.. 

«;. Ffiß^ter» Aa^h ti. Protomedicns. im Kgr. Ungern TSS^ 

Firohirt Abc au Lilienfeld III» 79. 

Tlmnk in Göttinnen I» 155. 

Tiefer in Prenfa« Mieden l^ a||p, 

PoA/ in Leipaig II, 135. ^ 

Fotä in Götüagen I, ^SS* ' .' ' ^ . 

Fuekta in Erlangen III, 4ß7* 

fua^fttktri in Lemberg UI^ €64«* 



i • 



.V 



•\ 



• », -- t *•• 



t • -• • 



I. » • 



Iteiche la Breslau III, A70# « 

Richter t J. P* Fr., aus BayftotK Ift 8# » 

iüVfrr in Zerbft II, 616. ^ ^ 

Hoettger in Magdeburg I, 2624 

Kolie m Alten bürg II, $25. 

fiojhher in Hannover I, a6i« 

RofenmülUr in Leipaig II, aog. Ol, 75)^4 

JRorA in Stuttgart II, 7. 

iluc2o/pib* in Berlin I, 51 Tii !, 

ili^ in Berlin I, 663. * ^\ 

Rumy in Karlowiu lU, goo« 



} 1^ 



> . 



f • 



r 1 



I. 



;-t. 



Mflft In.Berlta I,' dfii« « 

V. Savigny in BerUn I, gll* IL i044 . 

Saye in Paris I, 599. 

Scherer in St. Petersburg I, 496'« 

Schloßer in Frankfurt a li. ÜL 8^ * 

Schmidt in GieUen L 479* 

Schmidtlein in Wuraburg IL go* *^ - • l ^^ 

Schneider d. j. in Breslau III, yS^ 

Schnurrer in Tubingen lU, Ji. 

Schöenbauer in Prefsburg L Agg^ 

5cArciierin Göttingen L ^55* * 

V. ScAucAmnnn in Berliit H, toj« r • 

SehutMt in Luckau lU, 7^. 

Schweickhard In Charkow L ^^0. , , 

Schweizer in Jena^, aoSU . , ^ . «-h. 

5cÄii;erx , Kpl. Prcufs. Regier. Kath HU 7«? 

<p Sedlmaier io München II, 79. 

Seidenßicker in Jena I, s6a. 

Seidler in Leipaig L »3. • » 

«. Seuffert in München 11, 8<»» 

Spohn m Leipaig IL 20$. 335« 

Spriekmann in Breslau I, 496^ 

Starke in Jena 41, 6iB« 

Steudel in Tübingen III» 615. • ^' 

Stichel in Weular IL at^J. 

Stoephafitte in Wailobam IL 616. *< 



:i 



■ 4 



• I 



teil 



• ' i . j 



V .. . 



5roro;( ittHtlifiiJ, Sif/ > 

t^. Stratimiroviee in Rarlowit» IH; ^^ 
S^rtfsV in Breslau L 262^ ' TT' "" 

5<tt(^ in Pe/th , mit dem PrldliiiH. S^My IQ, üj4f 
Stumpf in München II, 799. . ' ' 

-Sugeilv in Agraih IL 144* 
V. ^«fiiid^a in Anifterdam II, jg 
mfSu4ky, il&tuffk. '"' • ' # '-^ 

r, 

Tauehmtz In Leipaig I, ifio« 

Teleky , Adminiltrator des Schimegkef Coflittttl 10^ 6j%4' 
«;. Thaer in Berlin L J&a> 

Thibaut in Gottingen L »55.*' , ■ . . - ^ 

^iVrm«nn in Dresden L 394. ' •' - 

'tTrommraCoivS^ in Erfurt IIL 199, 



V. 



trt 



Vnt9rk6Untr In BreiLn^m 751- 






tN Vagodee in OufTeldorl UL 79« ^ * - 

Veezerle in Pretsbunb j^B^« 

«V, Vinke in Berlin IT, "104* 

Voigt in Halle lU, 543. 

Voigt t Vater u. Sohn, in Jena 0^ 4S^« 

Voigtel in Magdeburg L 26a. 









, l 



i',N 



» ' . 



i<- J 



Wachler in Breslau IIV7^<) 
Wächter in Danxig II, 679. 
Wagnitz in Halle U, 351. 
WtUthtr in Neubrandenbiirg L 4^^ 
t;. Weher in München IL 79« 
Weckhtrlin in Stuttgart IL 7* ** 
Wegeier in Coblena L 48- aSa«' 
Weinhold in Halle, forher in 2|bgdi^blifg 
yPeiTj in Berlin IL gi6. . * •> 

Wejffenbach in Salzburg U, 456« 
«9. iVerkmnfker in Steinbach I, 63« 
'Werner in Stuttgart II, 7» ^ 

WeßermayerAn Magdeburg tiT, 75^4 
Wilken in Heidelberg L 775* 
WillhrkMlt^U QMben 1/ 479^». . .. ^ 
Willy in Heidelberg lU, 8<»S- 
i^o/*e in Berlin UI. 48- A 

Wolter, Vater u. Sohn, in BerlA m, 54$» 
Woltersdorf in Breslau HL »7^ " / 

IFre/iff in Königsberg IL 8i6- 
Wunder ans Wittenberg IL ^Sa^ 
m<rai in Tubin^ UL 615« 



. i 






• '■'>**' • •••'i 



. » 



/i 



TathaHtm in Brellan Ilt 75'^ 
:äe#/ar in Quedlinburg L 2634 *^* ' 
ZJi^er in Meulohl UI, 574* 6^ 



1 . 






b) Toftes.fälle. 



.u. 



' #>» 






-• »J • ■ V , . , t 



Amnrtti in Mavland IL S^« -^t^ ' 
v»wl* Ih 2. Eggiffrt Jahrg-. i8«7« 



a» 



Baeotmt^a ia Rom Hl, Jß?« . 

. Banm^orMii-Cni/iiiaiAMerlebitrg h'frS^ 

F, . ^'•- * • 






itni 



fentt^r in WtffBigfrodt II, 1191 
V BpguMimwsky in BnHo ÜJ, 43$i - 

de BiSUautn y»ih H Mf 

Bondit Simon, iftQr«»jUBi»,M^ - 

ir. BrtiienBmuiäk zu Bucba III» 56$. 

Breiiimger iaZüfich U, S$t0 

BrUggemßnn in Stettia 1, 6sr* 

tr. Bti^piimm aöl Ctiiiem Gatä'Biiggenlia|^' i^*^f(oguttiWQI 

Ckmümifm 10 Pirif H S85> 

ekoifitti ' Gouffttr 10 Aadito II; 67s. 
CönUut in Ooromitzfch bjnr Torgtu V 597* 
CrfUMT in DieyltigAckev II« Sgo. 

«r. Dalherg In H^gratbärg I» 575. 

«r. OIejt in Berlin 11» 165. 

l>Mj90>u tff Ntmours in WilmingiM 10^ 449^ 

EhtNmg in tftmborff II» 775. » 

Eh»hmrd. geb. KidUWs in Mirbmf Qu S6^ 



m, B§omßgHY in P«m L 6^. 
Biotier in Prevüng IX» 66o. 
JlircA# in Scbfettfin|Mi l, 567^ 
BtUihr in Gielten U, 791. 
OälUr in Gi«liicab«yn U» 791« 



4f Minoarr» f« Üuputu dt Nemouw^» 
tft iySw«MMi|i inuTiU|ii^|9n U» 7j|»» 



*' 



# Bauüft t V, Trieimteke^s 
Peterfen in Daroifudt II, 791. 
ifn/ftr in £tlanf «n lU» J^g» 

• 

Btamh in Nenftadt an cl« IBIdi I» 6(i» 
AtfdUif in Pnrif II» ü^ 



f Oj^^- in WIm I. £4^ 

€kr§tk€ in Lndgari bij Helrnftidi 
CouJSfier, r. Choifiui - Goi{/Sffcr, 
QUtrlUk in Btilin U» 775, 

Ä 

Wm/» in Leiptig I^ 77S«_ 
habidu in Seba&nole«! lÜ^ ti4» 
|Vomm#/ in Dresden II» 776. 
Hü/tiamd in UaUe I, 676- 



' I 



' 1 * 



Akk in Berlin m» 4nt» 

Smr in Heidelberg II, 65'* 

Schmidt in Neuwied 1» ae8« 

Bchmiif in Menoheim I, 487* 

«r. Sekönbam in Emkendorf 1» {fit* 

SohiibMek in Hamburg II» aSi* v. 

fersen in Tter L 175. 

£cM^/ stt Charlottenbitrg bey Scbwaidnitf iafaMafcn 

Beidmifiuekgr in Soett tt, 44^: - 

«BT Sonner*/ei4 in Wien U» a55> 

&a<ir/ in Fiankrnrt a Bf, L 191« 

Burkti in Würzbnrg III» §t^ 

StilHng. l JiiNf. 

fuaninnaii in cciang en I» €t& ' . 



imW In Munebtn II, s8o 

Jnng* ftn» Stiiiimg, in RarUmbn D». ^ tfm^ IB^fii». 

- . ■ *' • 
Kmpp in Bayrentb m, 8M« 
Klaprotk in Berlin I, 495. 
V #Cn//tfr in Stuttgart 111, 64S*/ , . « ^ 
«• Kmepotk au Mübittof im YoigtlanAl4Ba 9t^ 



dt UmMM. h CL. In Paria T^O^ 
Unmmnn in Dannenberg I, i'fi. 
li»« in Znriefa U» 479- 
i^ijJiuM in £i&vl Q» i^i* 



« ■ 



Bim>omrd In Hannnvtfr II» isy. 
Mmtdtu in Valencia II» 660» 
ÜMurr in Kam II» bgOr 
Af arn- in Erlangnn U» iQn«. 
jg;ibl in Paria lU. tfifi 



T«ffi»mnl* Clo^lde, in Bolognn U; tB^ 

TtM to PeTtb Ul, lag* 

t>. ThUmmei in Coburg HI, 51Q« ^ 

tr. Tritimtoktr, ft. »^ /^M»/«, in. Wi« * Gt^ 



r. 



Kn/irn in UontpalUtr Q» €§0. 



IT« 



iTn/ilaii in Nürnberg H» 960« . 
Wtrnerin fnyhttg U» Ögi. 
IFoAenlu^ in ButcUadt II» %$&. 



!k 



#, Ztjtm m IkU ia Ungm Dl Sjl»» 



4^ 



f^ Attderw^ge Kadmchten ttad Anzeigen yon Gelehrten tiiid XKInllleriL 



SMar$Ui IS M«Tl9iid, Biber« Nachricbten Sber ifan II, S^f* 
Auiftge» die lodividaaliUt n. ij^mat. BelUoiiDoog der im Mo9^ 

fenklMtt erwÄboten tißentn An gffitokur WaJJhraitm betr. 
r lag. 
^ Aniom in Görlitz» N«cbricbt üb. BeamsviijE u« Gebraoch der 
▼oo tr. Q^rMdorf a. ihm A^it Ob. Liaf. Gerellfch. der WtlT. cn 
^ Gorliu veffoiAcnteo Bibliotheken u. aad Saminlungeii , aebli 

Aokund. eioea alpbabet. Vereeicbniflee difüber 111» 415« 
4U'rumk lUi Piri«^# L Da^» ftniikrttUcbai. 



ßfa in, Q«edliabarf « I; GUim^ Betty ik 
hßein, ibutop ^ üe^er, Hafifittd u* tu irbeitea aa tintm 

Repertor. der ger«miBten Foift- «»d Jigdkande 1» 47« 
Benedict» f. Ehtkart. 
Bergers Druck f er belTcnuc s« feioer Scbrift: Gmndsiige ivr 

VVilTeofcb. II» <>88* 
Bericbtigiioc der Nechricbt wegen UanJ^e Profellur i« Jena IIL 9* 
<— ea V. DiejtVjM Tode^anseige II» Sso. 
Bbrichtiguncvo der ioNr. 56. d A. L. Z foa d. J. befiodh Nadi- 

riebt» daU ein Qek Rtuk Hau dea Stmmumin^ßeriunu fi^ 

IFlMe#it^# gebildet norden II» 773. 
Bernoulli, ( Hothe 'l^ Erlangen. 
ftbelgefeUfohaiien« Aufbebung. deiL im ofterr« Kaiferfiatta I» 

783. 
•• Borm aua St. Peteraburg iJl rufl, loßmctor der Prinaen ▼oa 

O^de^urg » aucb Bibliothekar n. rüfl, Sacretif dat Königiiu 
4ler Prinaen Mutter T, 744. 

Slütner» L SiMdel in FrankE. a. M. 
ihrlem an den Becenfentan der »• Mannicbfaltigkeitaa ** ia dar 
ALZ 1816 I» Sa. 
turekell ift vam Kap im vorigen Prubjabr nach London, zurück* 

fekomroeo, mitgabracbte naturhift. Samml » will leine Reifen» 
'flanaea u. Thiere bekannt machen II» 115. 
MtM in ArolVirfc» Bemerkungen üb Donndorffs foKan« Oa* 
fobichc« d<»r Effiadungea» in Betr. feinea Handbuchs derErfia* 
dun^T<^ii III, 9t 
Bußihin^s in Brealaa Vermutbonn n. Brkllmng dar Nachr. über 
die Lage der Orte üvm a. Sietmni in Dmtkmate Marleburgar 
^itbacba U> 451* 

e. 

B^mdidme KUfia» f Klage. 

dk Cündolie aiabt lieb von BffoBfpalliar aach Gaaf anruck Itg 

ai6> 
^1 Ckarpemtier bat dia Obaraofllcbt iib. die berühmt. Salawerka 

bey B«x II, ai6. 
Cof\figliaceki su Pavia bat Unjara» Bobroan a. Dantfcblaad im 

iiU.J* dufahteißi Zwack diaTllaila II» at6. 



Bkiims &a Waraigarada» Gafacb am Uotarftutsoag aiaaa 0av 
. graph. Wevka iib. daa Bftittalaher II» 710. 
•«- *- ittararifoba Aaftagen aur gafalliMa Baaatir« 111» ilOb 
Ukthmtare Zeitbach » C Bif/Mmg in Brealaa. 
9 Die9, f. Berichtiauag. 
Mn nd ee/f in QnadBabarg, AbfavUgaag dar bgaa. Aatikritik 

voa, Si^ in Nr. »19 d. A.L.Z. III» S4d* 
BaalU aatUuiCcbet, awUcbaa Anamii n. MttnainmüU ia Paria 

II. 600 
Bmnmfe in MoatpetUet MttMNa jaaanmcpM affiaiaM IjnvfBß 

"^ erfnhiaaea Ij^^ aifc - 



gkrkMri in Salebnrg wegen Benediet^e tu Brftlan farai. Aafikri« 
dk in der Halt. n. /eo. A.L.Z.'ge^en dif Samurger ilMtL 
cbir« Zeitung» nebtt Bemarkk. au dielar Aaubilcik,;9om<.ilat. 
feinerf Schrift: Monographie dea pauen Scaara I» 3a7* 

Elijkbetk, der beil., Lebenabafch(eib.» L Jn^u in Marburg. 

Euier, f. Rotke in Erlangen. 

Ewtild ia KarUfuhe» Antnxirt auf die Recaaf, feiner Scbrift t ab« 
BLatacbiimen » in den tbeolog. Anaalea III» 89» 



P. 

tqfiler tebt jatat an Sarepta mit feiner Familie ia dSrftigea 
Banden» oereita erhaltene u. noch au wuofchenda GeMaacefs 

- Ätitaaajg» will» naeb BeemUgiing feiner Gefcbiphte.dar Uoa 
gern » Ia ne Tage ia Deutfcbiaad befcklielaa» I« %^ 



O. 



'DieBaBaa^ 




Bejrtr ige daaa an erbalten I» 416« • ^ • •» 

oefi in Ulm » Antwort auf eine Aniaige ib Nr. rS4 O. A, L. %» 

daa Gvmnafium daf. betr. 11t» S^7* 
Couwüii iü der pleudonyma Name Sef^enniaiT« !• M« 
COniker in Befnburg , Bitte aa dea Receoienien daa an Curiaa 

feiner Anleit. «um Ueberfete. aua dem DeutTchan laa Onadw 

ia der Leipx Lit. Zeit- i8«6. I» tag. ^ . -l 

— — macht wegea neuerlich mitgethmiter Bemerkaagea üb* 

den vorletaten Vera der iften üoraa. Ode. auf GreH/fciuff ue» 

beriete, dieler Ode aulmerkfam 111» 83^ 



K 

w. d. Hagen ia Bretlaa» voa feiner llterar. Reife darcb DeatfA* 
land» Helvetien n. Italien mitgabracbta» ap Ort und Stelle für 
alte Vaterland. Lit. u. lUoft gefaromelte Materialien 111 • "^55^ 

Hanßeint Empfehlung der von Sekimk beranag. Gelaaga der Re> 
KgioB* ae Aufl. 111 » San. 

B^ßfeld f. B^ekfieUu ,^ ^ „, • 

Kmug wird voa der Redactioa dea Morgaablatta abtreten III» ?«• 

Henekel v Donntremmrck in Merleburg wird feine Enumeratio 
fvÜ plant« cirea R«giomont. vollenden II » ai6 , . .«. 

Herautgeber» die. der A L. Z. au HaUe. Erklirun|» dafi Wag- 
ner nicht der Recenfent von KlAme engl. Graromaiik ley 11. 5?«t 

«. daft Wegfldmder nicht Recenlent der KUthe. Zeiifchr# 

Tav f 1 1 fi aO 

fr. He^ck in Stuttgart bat leinen Abfchied aua den Konigl Dlea- 

W^lhk f n^Königf berg , Bericbtigaag dea in den Heidelberg. Jabfw 
büchem tÄi6 faliai beurtheiUen, im v S/cAe/^Tfchen Jourcal 
Beb befindenden» Auflataeat Hrwia. Nachricht üb. die Eat- 
bindungianlialt au Königaberg in Preula I, t66. ^ 

W. Hotoäaif/rft>» jatat inMiadea angeftellt» literanicbe Ver-. 

dienfte III» 695« —. . « • « r 1.1 l^ .^^ 

Kolikau* in Schwelm will eine Rircbea- a. Scbulgefcbichte vott 

Schwelm beranar III, go. # . • j _ «._ . r^ 

V* Hormayr^e ia WIea Brkllraag wegea rarlcbiedener Ihm a. lei* 

aea P«piarea xugafchrJebener Anllltae 11 . 59]* . . ^^^ 
Buber. Frau Tbetele» fteht gegeawin« der RedacHO« ««• »«* 

geabUma oüt rot M$ m9» ' , 



L_ 



•r 



ar. 



* t 



m» Jaeguin** in Wien , Nftcbricbl die ? ob fetnem Vater beraotf . 

Iconcs pUaünibi rariörum betr. 1 , 717. * 
^tf/ltV in Jl«rburg* Aber« Nichzicbf von der iufaerft felteaeap 

von Jao. Montanas S/tin^/u Ter{«£itea Lebensbelcbreib« ddr 

itan Kamptn ip Leideii «tbfecet aa einer Getcbicbte der tramri 
Uater jocbung Curopa^t • bereite erTchteneiie a Bde : De fran* 
fohe Heerfchanpy in Europa I, 616. ■* 

Kiefer in Stuttgart ift alt Uolmeifter der jaogen Prinsea von Ol« 
<j[eaburg» Söhne der Königin, angeAelU I, 745. 

Uage* üb. des Urn. Candidus Klage in Ht^amTe ^. Barlest 
Journal der pracu Heilkunde» AmT^ Giaubent-MetDung beCr} 

»^1» il7- 

Kunze, Bericbtigungen au dem Heldeagedicbt : Heinrich dai 

Löwe m, 144- 



Lamüet bat eint SaBduof ton Pflaasos aiu der NachbarCcb* del 
Millourt erbalten II, 215« 

Ißm^p, r. Beohfiein^ 

UtonkariTe in München ErkliruDg so feiner im Druck errcbiena* 
nen Vorlefung in der Kl Akad. d. WilT. : Ueb. Bedeutuitg u. 
^tand der Mineralogie 1» ^o. 

JJetk in ElberFeld bat eine Can^ate: Der Wahrheit Sieg, ge- 
fertigt Ul, go. 

i.iRn^M Traneactions iir Bd. nird gedruckt II, ai5< 

L¥//ier** ö^entl. Denkmal , das ihm ia Gotha von feioen Mit- 
bürgern KU eiricbtende betr. I, 3a» 



MoHoinville In PuU, f. Duell, antikrttifchea*. 

MiaßuM in Rollock an Oken in Jena wegen dea auch ihm in dec 
Uis gewürdifftan Andenkent IU> i44* 

ji^'gc^V Glal&ficat., der Infecten, f. Wiedemanne Verwendung 
für die Fortfctf. derl. * ' r 

iiemmingert kürtlich wieder bejCannlladr neu entdeckte rai4i- 
haltlge Lage von Mammute-, Rhinocerof • u, andern Thiar • 
Zähnen u. i^nochen I, 16. ^ \ 

MertTt früher in Weimar, jetet in Gera, befcbaftiat udi mit 
Auaarbeitung einiger Werke üb. die Gefch. u. AUerthumak. In* 
diene; das erlle jetst ericheinedder Brahma, od» die Religion 
der Indier, foll die Bahn eü einem gröfaern t F^prläen einer 
Oefok der Menfikheit im Gebiet üer Indifihen CuUur^ eröff- 

nea l, 5*8* 

^eyer in Mladen hat dioRedaciioo dea daftSooQtagablatta über- 
nommen lll , G<55. ^ 

^jrfT, I^ Beühßein% 

Nachtrag aa der Ana^^ von Vaters Literator der Grammy!-* 

. ken — ia der A. L. Z igiS« H» 4?. 89« '55« , ,^ . 

Nagel iß anonymer Vf. der au QuoüLinburg herausgek. Wunuer- 
%eicB< u Legeqden der Dcutfchen I, 24. 

Niebuhr hat in der Vaticana su Rom einen Theil dea an Cioero'% 
Reden pro Fontejo u. pro Rabirio Fehlenden entdeckt u. lafsl 
es mit Zulatxen daf. drucken, fiettflliingen darauf nimmt Rei* 
mir if Berlin an 1 , 534. ^ . 

Niemeyer in Dedelebo», .firkÜnuigen an den Recenfentm feiner 
Schutt: Luther in feiBfm l.ebaa.0« Wukj»Of i^4arJcn|Ui^ 
Teilung LH , 383» 



üuä^M^ dla f<m ihm v« Uaftr R^il^ im VU&rii^ nach logv 
^ land mitgebrachte luterellanta SammL' von ^äme^eyen o. Pflan- 
%en befitat Lambert » wieder Zuriickkebr deU« nach Af«ppki|. 
^ II, ai4. 



Q. 



t\ 



OjToUnsky hat Teina nawirche Bibliothek tut offeAtl, AoiRillaiK. 
in Lembarg baftimmt lU, 79. / ^. 



füjfoufe ia Breslau Erkfarnng , keioeii Aotbefl an dea daf. er¥ 
fchienenen Philolog» Blättern au haben II , 624. 

Prfialozzie in Herten Erklärung gegen ein MirsveriiAa^aifa ia 
feinem SubfcriptionspUD II, 75a. 

Fresl* d. ). aus Frag ift, nacfa Sicilieniin botaai RioGdit gerni^ 
will auch Infiecua u. Miaaralien faoiiaeln 11, «15. ^\ 

Sütndßlojjen, f.«. Woltmann. 

jR^inbeck in Stuttgart, Ge^nerklamilg aitfea den Bericbttger Tei^ 

aer Anseige: Von der Bildung dea Wurtemb. Kgl. Staauoda* 

Biderii in m. 56.'d. A. L\Z. IM, 413. 
Renier aus Padua hStt fich nach in WSba auf II, ai6. 
Romershaii/en s in Aken neu erfundenes Inllrument zur MeiTäa^ 

der Entfernungen , Di4i/rime£er geüannt I ; 551. 
V. Rufch, Bemerkungen über alte Gefchichte bey Gelegenheic 

.dreyer Receoüonco, In den Goitinger Anaeigen^ der Hall. iu 

Jen.'Lit Zeitung! ; 719. 753. ^ 

Roth in München, Druckfehijpr- Berichtigung in feiner ScbrÜll 

Jiermann u. iiarbod II, 59a. ^ 

Rotke's in Erlangen f\eful täte feiner, von Bernoulii bereite bif^ 

^ aur i5ten , od. nach Euler bia P berechneten, von ihm bis aar 

SSileo Zahl od, Z. fortgefetateA Berechnung der ßernotäU-: 

fchen Zahlen J, fs, |, u f. f. I, ^J. i 

RUükert ift, nach niedergelegter Redaaion des Morg^bUet#i^*~ 

,auf einer Reife durch die Schweia u. Italien be^iffeä III, /^r* 
Rjndolpki aua Berlin ift jetit in Italien II, ai6^ * . ' 

■* • ' ' ff „ • 

Schad in Charkow, jetat in Königaberg, Nacbr. üb. feiae Varr 

we^ifuna ausRuUIand I, 4^* 
Schtlfer 10 Leipzig, Berichti^un|f wegen eines ihn betr. Titeln 

Zuftftses eines im Loipa. Oltermela - Veraeichnlfa angekuo« 

di^tf-n Werks II, 296. ^. ^ 

Sohaubach in Mainin^q., Bemerkungen üb. die Chronologie' nT 

AUronomie der Indier, ventnlafst durch den Rec vonHrerejtV 

Schrift: über die Indier in d. A. L. Z. igiS. I, 3§t. 
Schefflers in Braunfeh wffFg beyfSUi'es ürthcil üb. v.Siromhtek^o 

Uebcrleuuogd^ Werke des Tacitus, pobli Veraolaflung II, 240« 
Scheu aus Kopenhagen ill jetac jn Wien II, ai6. • 
Schutz in Halle, üh. Vlen ^rgenwärt. Zulland d^r frana. Jonnfa-^' 

liitik, nebft Ueb erf ich t Täm mtl. jefxt in Paria erfcheinendes' 

Zeitungen, Journale, Almanaicha 11. a. periodifchan Scbriftea 

111,673. . ' - 

Sehweigger i^^on feiner Reife durch Scbwedeii, EagTan^ Frknk% 

reich u. Italien nach^Köoieiberg auruck^ekoiameii II, ai6. 
Sichler in Hild5urghau(en ift mir TyrwhUt nach Oxford ibg»4 
' gangen, um daf. Hercnl. Roiüan tu entwickela, nfhara Var* 

anlalTung dazu II , 351. 
iy; Skarieztts iff^Wien ^hiaterlafsaea f^ermSchtBiCa wegen Tetao^ 

VerlaHenfchaft ad lic Zfrec:ken 1, ago. ( 
Spöhn in Leipati^, Nachr. ilb. ein«! TJieii tob Cenp* BartVm 

noch uogedrucktra Adverfariis III, 544. ^ 

Stundet iri Frankfurt tu- VL h^tafaiak/ Ge«il^d^a»III.' au 

öi^raml, Inßittti, laut letstcji WilleiMf beiGtilMUi ^iil-ÜmL 

•in* 




«ia« BibUfltUvk iw«liii{;ti von ibm v. SHfHneP dMa «liif»* 

reU(«'S Capital I, 191. 
Su/fem*\n Bretlatf« ß«ant«. der Aiifrtg;eii wf9fBü ErTcbeimmg 

des 3n Theilt (piops Uaodtjucbt der OrTktogoofie 1» laö» ' 
9. St/ci^oii^ ili KreUlieutenant su Ibbanbubr^n lll, 80. 
Sylvio Rlbmano iÜ der pfdudonyme Dichter fi^emer I» ^4« 

T. 

7ft^/# pntratifirt jetst snKarcbau. won ibm geFertines Gedieht 

gum Bellen des allgem. Kraoheohaulet > Dea erbaute etang. 

Kirche A. C daf. 1, a48* 
Tlofitor aus der SchwM befindet ficb all NaiaralienUvmier 

JArst in KaUbriAo |I» ai6. 
Tiedge, Empfehlung der ateo Aufl. von SeAwi^V Cefingen der 

Beligion lll, 61 1« 
Tromntsdarf/ io Erfurt, Nachricht toq dem <u Oftem igiS >» 

eröffnenden neuen Guifut ^ [einem pharmeceut. jebem. Jnßitut 

däl. rii, 456. 

F. 

Tatev^t Lfterttnr der Grammatiken, f. Nachtrag en 4«r Ansetge 

derf 
VerfalTer, der, de« Kriegea der Tyroler Landfchaft^ Bemerkk. 

gecen v. Hormmyr^s in Vitien Erklärung lll, s^3- 
er. yiids** in Wiej# hinterla£ine« Vermögen; Verwendung de£U 
- laut feinel XeliamenU eu relig. a. |it. i»tiftnnjSen. l^ 279. 



•5 



WmtlliUr in Bretitn » Bericliti|Mng einiger in (einem, leilrWI» 
fdtr Oäfekickie vorkommenden Fehler II » 614. 

Waklyt in irerlohn ill kein geboroer Wefipheie, (ondera-Jai 
HalberAadL geboren 111, go. 

Wafferratten, ^^Qeckte, 1. Anfrage üb. die Indieldual|^ derf. 

Wtltrioh in Culmbach an den Verf. der Briefe üb. ibnNi. die 
ICrankheirt- i| Heiiunga- Gefcb. einer fogen. SomnambHle in 
der A L. Z 1816 I, 251. 

Wiedcmannß in Kiel Verwenduof u. Anffoderr» die Herentg. .der 
Fortfeia. u Vollendung des bereits ertcbien. in Bds« ?on MH' 
gen* Clalljficat^ u. Befcfaieib* der europ. aimflügl. Infectea 
darth Pranumerat. u. andre Bejtrage au unter(lutxen.I, 719, 

WUken u. Sßiker in Berlin, Aeffoderung an die noch Bucher 
aus der y. Qieß^ichea Bibliothek in Händen Habenden» fie 
an iKe Kgt. Bibliothek daf. absuliefem IH . S84* 

er: fV^iimann^ Handelo0en su einer Kritik in der Jen/ Lit. Zei- 
tung üb. feinen Yerdrutfchten Sßlittfeiui II, ef>5. 

Wß^^tefiiberä , f. Berichtigungen^ dift Bildung einet Qgk Rmtl^ 
/ur d.afl. beif. ♦ ^ 



fmmhoni ens Verona hat fieh auch jn V^ien anfgehflien« wü 
feine elekix, Uhr jde^« euf^uiieüen il, ai6. 



d) Nachrichten von Jlterarilcl^en yind jutifürchen Anftalten und /mdem Cegenftänden. 



dif^tfrdam, Kgl. InRitnt der Wtile^ch., Literat, n. fehonen 
. Künlie in den Niederlanden; Pieufr. der ewejten KUQe I, 

4*5 
Antwerpen t die Soctdtd des amis des an%daL hat lieh der Hnl* 
lind. GeleUfcheft^ Tot nut f an Jiet Aigemeen « angelchiolIeA 

I* 59- 



J(BriH% Kgl. Akad. der Wiflenfcti,, offentf. Sitenng «m 
tage ffitdrickf II , Schleierimuhp'^t Eröffnungsrede, 
lon*% Link** u. Thagrß vorgelefene Abhandlungen 1, 



Jahtea« 

Amail» 

vorgeieiene ADhandlungen 1, 4<^' 

••• — öffenil.. SitBung am J^hreHafse ihres Stifters Leibnit9 g 

BtUtfnann* Eröffnnng d^rf. n. Berichtserliattnng, ^on Be4e n« 

Vkden ▼orgele! AbhafiHInngen tl, 599. 

«*» — — -^ Preisfrsgen jlur das h 1819 von derhiftor. phllolög« 

Klane II, 599 ^"' ^Si. 
A» — .— — Preisfr. fSr d. J. 1919 ▼on der meth. -Klaffe III, 51t. 
^a» — — — erneqerie Preisfr. derlelben weisen nur einer, aber 

verfpatet, eingegangenen Abbandl. 41, S^ 
«^ Gelellfch« lur deoilche Sprache» fVollut** Geburtstags- un4 

50)ihHge Jubelfett-. Fever m, 48. 

•*• frane. Gyranafium^ . jeml. fo arie ench deto Gelehrten Sehnten 
en Btmidenhtarg^ tfeu^ Huppin, Fotsdam u. ^rtnmimi .eem 
Könic bewiliij;t^r iihrl, Zulchuls; ihnen dednrch Verliehene 

* 'MittOT eii|er sweckmefsigern BhirichfUng, Vermehrnnc der Leh- 
rer, ihres GeheUs n. der Klafleoabth. , ^eroeinfch^ftC Plan ib* 
ler EanrichtunfK n Zweck Heff. 1^ 40«. ' ^ 

•*« UniverOiät, neue Entbiiuiengtr Ai^stt dal., jiihere Befchreib« 
des sweckdienl. Loc«ts litt 3^5» 

■^ — chirnrg kHoirchet Inltitut^ Or.äfo*s vollkommen -befriedi- 
'gende , die orgamlche .Wiederberiff^Hang ;rerlomer Nefen 
durch die Arm- n» SnrnbsnrJ>ef^irkie^ffe70peratioosferfuche 
ni, Sf4. - 

•» «— > öffentl. \€tl»mm\mft£, feyerf, Jüebercabe der vom Roeig 
etgeoHiln^ ^lBog*nen9tatuten,dnrl., nJmeMBelcbyMib«!!» 47* 

ttL Z. BägiJUrp Jmkrg. »817. 



J^/^«,.tJntverGt£r, prbmofirte Munllerfche Csndidnten der VLm* 
xlicin: Btükh. Gi^p Atrjhlwff. FßlUnßokr u. p^aAU; Dif. 
(ertatt. derl. 111, go. 

/— — Reformattona-JubiUuma-Feyer, nähere Befchrelbilng derf. 

IHr 755. ' 

— — yerseichnifs dter Sommer- Vorlefnogen tgv?« I» 555* 

— der JWinter- Vorlefengen igi? — »8« Ul»9. 

^krlin u. PoUdmm, Königl. Verordnung in BetrefiTder Vereioi- 
«ung der reformirten u. luther. lüiche in den P^eufs. Staaten ; 
^nhalt derf. ill, 8^5* 

Brandenburg m Gelehrt. Schule, L Berlin $ frans. Gyranaftum. 

firmtlaup pb Jomath. GefelHch.^ Verseichnifs der im J. % gS ge* 
haltenf n JVorlelungen nebli ihren Verff. 1 , 4^7. 

*mm UniTerAtat, Bekanntmachung den literflr, Tau/ckverein der 
.Uoirerlitaten bt<tr., nebfl Verseichnifs der bereiu bevgetrete» 
Ben, wie auch df bevollmi^chtigceniBuchbandllinfien III, got. 

•» " Fortfeiaoog der im J. tStS mitgetheilten ^]achrtchten 
.über: aoaiom. Studium, Entbindungsanßalt , medicin. Kttni- 
cum, phtlolog. u. theolog. Semioarien, phyfikal. Apparat 
noelog. Samml., Sterjiprarte, Stipendien u, P^imieo • Berrilli- 
gung M. Krtheilung — — lII. 745,— 75*« 

^. •. .. Geburtstags -Fejrer des Königs lll« 749-.' 

.•^ — — Preiserth. n. neue Preissufg. von der furift- $ medictn« 
philofoph. u, der thepUg. kathol. ^n. proteffant. FacuUstj ea 
jDoctoren der Medicin PromoTine , erfcbienene Schriften ; Pf o« 
fefforen mit Gehaltssulagen n. dergL lU , 749 — 75>* 

^» ~> Veraeicbnils' der Sommervorlefungen 48*7. I» ^(* 

.^— «— ' — der Wintectrorleiunjen .1817 — 18* iH» *^'' 

ßrMnn, Preisausttellung rom lier#ttsgeber des HgßffrM Hlr di« 
Mitarbeiter .an demL I » 157. 



fiiaftjknburg in SiebenMtrgen • Kgl. C^eamn , Bonn hat die Pro« 
J'Hur des Naturrechtt» fhtbeß £9 der Pollse/* u. HameralffiJL 
erhalten Ulf 447, 
G Z> 



/ 
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Mhgliede» v. fFe/cWinfl/in ; Sehmidt's Bede u. Kleefeld:* 

.. vorg«le(. Abhancli. . •uigenomm^ne ordeiiil. Mitglieder; ktim 

den Neubau der von den Franiofen niedergfrif&nen Siernwtrie 

nicht beilreiien u. hof^ aui:' höhere Unierttütsuog 11, 679. ' 

Delrtczin, refonniitea CoUtgium» umgeiodefte Lebrart delL 

I, 207 

.» .. vermehrte ZaM der Studirenden, Lehrgeeenßande JI» ^5* 

'Denkendorf» au erricbtendea Landwirthrcbafü. iniiitut daL 

unter Oberleitung dea Landtrirtbfcbafil« Vereint, v. Harf 

mann"^ iA <onn Präfident ernannt. Schwerz sum Director be- 

Rimrot lU, 71. , « . r- 

Dorpatt Univerfit.» Berichugun ff wegen der 10 der Zeitune luf 
die elegante Welt gegebenen Nachricht» die fon der Juriilen- 
Facuhac daT. m Wiiher u. Weber eitheihen Doctörwiirdtn 

betr. H, 54« •• % 1 •• 

Dresden^ Thicrtraneyrchule, VerTollkonamnung derl. durch die 
Vereinigung mit der chtrurg. nedicin. Akid.» durch erweiter- 
ndes Locale» durch Brfi/thel^ Anfteilung aU Prof. u. Director 
diefea Inltituti, durch Fi6Ma#*a u. 5et7tfr*j Vorlefungen , und 
v, Tenjuckere u. SaUmünme Unterricht; damit verbundene 
Apotheke III, iSS ? , 

Drontheim, Kgl. Norfreg. Gefellfch. der W^iiTenlcb. , ihr wahr- 
st fcheinlich be? eifiehciidt, oder fdioia edudceae Aej»e Orteni? 
laiioa 11« 511. 



Edinhurg, ümverfit.t medlcin. Ficultit. 91 fon dert tm t.ing. 
ernannte Doccoren II» gaS. »-...»r^,. . r 

UUteben» beßebende Fr^Ichule dal. m JLti^Aer « G^urubaule, 
Vom Konig bewilligte Summe au HerlMlung u. beüerer Ein- 
ricbtung deil., erlafine Kabinetiordre sur Erweiterung durclr 
Ankauf , u. Sicberueg ihrer ExlÜens durch hinreichende Do- 
tation II» 17S* . _ . _ 

Eiiwangen, kaihol. Um vtrüt. 1.479. 

— — bevorftebende V^rfeUung derl. nach Tubingen lll, 71. 
Erfurt t Kgl. Akad. nütalichcr Wiffenfch., Preiiausftellung ITf 

— f^iverfitit, bereiu erfolgte Aufhebung derf., Verwendung, 
thier Fonda au Verbefler. der Schulanilalten daf. l , ^919' 

Briangen» Gymnafium» Jäbreiprüfung, Häi** Einladungtprogr, 

m^ UniTerEt.» Anfang der Sommorvorlef. t^ty^SertkoldiUORtt^ 
fefi»r«gr.» Henhe*s Einführung in den Senat» defl. Einladunger 
progr. und Antrittarede ; ertheilte Dbctorvrurden an G/öcA u. 
fi^miein ▼•« der Jurifteo - , an 5«c4* f on der philofoph. Fa- 
cultat; Zahl der ordenil. u. aufaerordenil. Profefloren n. der 

Privatlebter 11, tg5 ..„.,• •» •« t 

«. — Prorectorauwecbfel» Rothes Emladnngtprogr.; Kmifers 
Pfinglifellprogr. ; eriheilte Doctorwurden an Pachtet "von der 
Juriluii - • an Döring , Fick . Hermann y . Weydg Sc^u von 
der philofoph. FacuhXt lll , 467- , .. ^ 
^ ^ VogeKa Weihnacbtaprogr.» ertheihe Doctorwurden reo 
der philofoph. Faculiat an Ht^fnagel, Karrer» üo/er und 
Svkorm, DilpttUtt u, DUIeiUtt. deri; l, 615« • 



Frenkfurt s. üf» Oelebrt«»fereüi für deotlcbe ßprtcbe» St|h 
ino itjptfeyer «u Ehren Lutheea am 51 Octbr.» Vorlefung dee» 
ein> Scbildening ^ Verdienße Lutber'a um die bocbdeut- 
lebe Sprache von Oroufmd enthaltenden erfien Auffatace der 
im Druck erlcBeine«den Abbandkaogen III, 719. . ^ .^ ^ 

Wr*f^»trf, Bergakademie «1 akad» Bti^gfcbiil«« Vtmickaili der 
Vorleiungen pegr deiiL If M/« 



Fre^hurgt UnivOTÜt.» Anaald der dal. Itiidireades ttt-k* ine« 

lander von igiö — 17. I, 75a. 
•^ — Gefammtzahl der Studtrendee, Specialxabl der Li« ttmd' 
Aoiländer im l)ommer ig 17» Ul, %ou 



Q. 

Gießen t UmTerfit.» erth eilte Ehren diploroe an Ba(/h*« v. OrolU 
mann, Ohen, Schmidt u. Willhrondt von Aet philofoph« Fa- 
cultat» bey derf.* promovirte noch To//e/uttr aua i>armiLuIC 

I. 479- 
Cäriita, Ob. LauIIta. Gefellfch. der Wifleafch. , Preiaerth.» mit 

verdoppeltem Preife» der Petrf^ch^ Siifton^ gemäl»,' wieder- 
holte Preiaauaftellung III» 647. 

— — die ihr von v, Anton und v. Gersdorf %uf den Tod^a« 
fall vermachten Bibliotheken u. and. Sammiangen tu derea 
Oßenil. Gebrauch beti*. lU» 41^. 

Gotha, daa Lgfflern^on feinen Mitbürgern dal. sü ertichtep^e 
öfPentl. Denkmal betr 1, Sa 

Cöttingen, Kgl. Societat der Wiffenfch.» öfientl, Sitzung zur iab- 
reifeyer ihrer Stiftung» BlumeHbach^e VotleL u. Jabreaberieht» 
Oirectoihima-Wecbui» Veraeichnifa der neu erwakJtea Mil^ 
alieder u. Correfpendenten , durch den Tod r^'lorne; Pxeia* 
uagefi» nicht beantwortete» wiederholte u. neue I» iftS* 

*. — öffent^. Verfamml » Blumenbäeh'e Voraeigung der voa 
Nökden in Leodon erhaltenen edlen Topafe aua dem 5ten Erd^ 
theile; Vorlegung handichrilti. Aofiatae von Ayrer, von v* 
Drais, Klinkhard u. Lehmann II , 511. 

^ Hauemanne Vorlef. u.^ Ofiandere Bericht iibtr bef 

Salaburg entdeckte röro. Altertbumer 11 , 615. 

-» -^ — Beerende Vorlif. 1» 15. ' ' 

.. i- — von V. Krufenficrn eingefandter von Biumenkaek vor^e- 
legter Auffatz im Aufzuge aua V Kptnebue^e Reifejournal, u. kritw 
Bemerkungen üb. die* von Le Maira^ Sokouttn u. Roßgemmm 

Semachtee nautifcb • geograph. Entdeckungen» auifuhfi. la% 
alt defl. lll» 95. . ^ e ^ ^ 

.» .. — Schremere überreichte Obfervadonea in derf. und Siwm^ 
m»y§r$ ^en* Analyle einea eatdeckiea Baiyu l> 95» 

Ä 

Halle, oatvrforfchende Celellfcli.» befondre Sitsoi^ zur Feja^ 
det Attdenkeaa aweyer ▼eril. Micglrader t KlaproikU u. W^ 

wetre 111 S> 
— > Uni?erlit. , Feyer dea Reformat. Jubilaune auf der vereintgt^A 

Hall. u. Wittenb. F»iedricha*Univer(It. u. von den FraMHche». 

Sttftangan» nibere Befchreib. derf. lU» 7S4« - ... 
-* ^ RJinifcbea loAitut für Chirurgie u. Augenheilkunde uatet 

DaoiM^ # Direction , Krankheitalalle u. OpeiatioBeo im t. J^ 

II» 71» , , - 

^^ «- RoAigL chlmrg. a. augenirztl. Klinik» nebR arobnUtor. lo« 
Rttut, vom Director WUnkold im ver Aolanea SemeRer ansgta 
führte Operationen 111» t»5* 



— — philofoph. Facultat, Doctoren- Ernennungen untnr Pfa/Ta 

it: Afemann. Bande» Fgrftemann* Fgrßer. Gitekr, 

Meakel, Ft^kmaiam, Ritter. TUar/ck u.TkUo; uniec 



Decanat 



Sokutm'e Decanat < Kmulfüfe» ^oodt» Ragotakf» SttuitMe^ 

Solhrig u. Smoro II , 559* » ^ ^ . . *% 

— — Praiterth« an Theologie Studireode nnur Grfkniuje'9 Decft^ 

B«t; Preialf an dief. unter Knappe Decanat 11, 607. 
«. — Veraeichnifa der Sommer - Vorlef ungen 1817. 1» 617. 
— -— Verceichn. der Winter- VorieC 1817— «»• Hl. »oi. ^ 
Haue u. WUtenherg» Uoiverfitl.; yereinigung beider, naber« 

Erörterung u. Veranlaffunc» feyerl. Einführung der W*««»»* 

Proff.» Vereinigungaurknnde U, $57;. , ^,1.-1 

flkifflii.* Wetterauifche Geffllfch. für die gef amibte Natsrltunde» 

öffeml Sitzung. Auazng aua den Vethandlungen^^lert lU, S^S^ 
Heidelberg, Gymnafium» öflentl. Prüfung^ u. Actua, Einla% 



der Tarakniifl «nter SmtmetJUif^ Leitung» abgelegte Proben im 
derf. 111, 8i5- 

HMtlbergt Univerfit. ^ Difputatt. • Differtact. u. Docrdrpromotc.» 
'iuriltifche: Barteh$ Berner u; K/einkfon ; mediciailche: 
y&gier 11, 711; 

— .— Dillertaic. a. ertheiIceDoctor wurden von der jdriff.Paculiäc 
•n : Bet^enbergert HayeJJin u. Zimmern ; von der mefücin. «n : 
Böj(ner, Jung n. lA$ning ; von derphiiofoph. ?n: Huffemann 
u. Siorck 1 , 527- 

«^ — Difleitatc. u. enheilte Doctorrrurden von der Juri fl. Fa?uU^ 
tat Am i^icyer u. Willy; x^n der medicin. an; Frank w. 
Grojck, von der pjiiiobpb. an: Eiler^, ^nfst Geiger u. Rieh' 
^er;, Gefammtsabi der otudiranden u. nach den einzelnen Fa- 
chern im Sommer- Semeßer 1817. III« 805. 

*-> — Geburtffeßfejer dea verii. Grolahersoga Karl PritdHek 
durch Preiivertb. ttiT die Studir^nden von der jurill. , medicin* 
u. theolog. Facuhat n. der Haatsvrirthrch. Seciion, O^ra^V lat* 
EröfPounpsrede u. Programm; neue Preisaulg. I, ^39, 

*- — Special- u. Gelammtaahl der fiudirenden In- u. AuaUnder 
daf« im Wimer-^emeiler 1316^17. I, 751. 

•-* «— Ungrond . eines Gerüchts al« wurde die UnivetCt« daC auf- 
'gehoben, Beweife int die Nichtaufhebung 111, 805 

iUrmanrUimdt , Gymnaihim A. C, demt suro öffentl. Gebranelb 
vermachtet v. Bruek^nekattcheB Mufeum , Beliandtheile defl., 
Locale, Dotation cur Befoldung dea Directora n. Vermehrung 
derSammlEngen,' feyerl Eröfinvog sarBeautanitgdfff. III« 319. 

Karl0t0itM io Sirmien, griech. nichtnnirtea Gymnafimn, .Rn/iiyV 
lat. Aede a. Vorlef. der Schulgeletae, 8chuleraahl der vor« 
Ichiedenen Klaflen im verflolanen u. neuen Schuljahr, Gon- 
get; u« Alumnium ; voVsutraeende WiHenlchaften ; ^it dem ' 
Oynwaf. verbundene Ciertcallchule I, ao7. 

•— — gri«<^* nichtunirte« Lyceum , Befucb deil. vom Kaifer o« 
der Raiferin, Bewilikommnungsrede von einem Schüler gebet» 
ten lU, gno« 

Kartsruhe p Lvceun» öffentl. Prüfungen, ZtfuirV Bericht üb. den 
anheiUen Unterricht, SrhulerzabI, iii wegen Zuwachs derl. in 
o Kiallen u. eine Rfalklalle geiheilt, Vermehrung der Lehrer 
durch Mar» III, 79t, 

JMehau, alJgem. Krankenhaoa, aeuerbaute evangel. Kirch« A« 

G. dar. 1 , 248. 
iiielee, KgL Poln. Bergakademie, Veraeichnifs der Vorlefungen 

im aweyten Lehrcurfue i8k7*-i8> HI» 559. 
Klati/enJ^urg » f. Claufenhurg» 
Xomorn, reformirtes Gymnaüum, offentl. balbjahr. Prüfungen; 

Vertheiiung der von v. CJkiiey, geftifteten jahtL Stipendien; 

an deml. leit 1%%$ bellehendes Alunmium für arme Schulet 

Königsberg % Kgl. Deutfche Gefelirch.» offentl. VerfammK atir 

Kröoungstags - Peyer , ^ fricoiu^$ n. S^//€r's v«rgeleL Ahm 

handliingen I, 455* 
•^ Uifiverüt., Rrönungtfef^- Fever» Loheek^e Rede; hat in ih» 

rem König ihren eweyten Stifter gefunden"^ Beiw«t£e der Kö- 

nigh Huld rar dief. l, Sgl- 
«T — Verxeichnifs der Sommer- VorleTungeo igiy. 1, 577. 
Krakaut Univecfitat, erfreut Och dea hohen Sdintsea ihrer dny 

Fitrlien; bekanntgemacbte Concurfe III, g. 
»- — mit derf ver^ioi^te literar. Gefellfcb. , feyerL Sitaunc mni 
' Jahreitage ihrer ErrtchtUBg, dea Prafee litwinekfe Ked#» 

Wodmicki ilt erwählter Vice Prafes der Oefelllcli. » fchdn «»• 

geirntete VorthrHe v^n ihrer Errichtung II , 67t. 
•«.-.» «fientl Sitadng, Uekfe, -MirmeMewekrs. Soldkowiem'<e 

tt. WodMickfs Torgelef. Abhandll. ; Inhalt der eben «fcbii 
^ neu a erüea Binde der GelelUch. Ul, 7. 



Dtrector- D« Kanaler- Stellen« dtefar dnrdi ^, Blmgmyt {«•• 

•durch V. Codelli III, 48. 

Leiden % Univeriit. , van Kmmpene VorleL über deutfche Sprachn 
u.-Literntur I, 6i6« ' ' ^ ^ 

Leipeiß, Uuiveifit., von 90 Docenten angekündi^rte Vorlefungen 
im VVialerhaibeDJ.-i8i7 —- igt Doctorcreiruogen im ganzen Jaiir, 
Dilputatt. u. Dillenatr., Zahl* der Programme «u Antritts -i 
Feft- u. Stipendiaten -IVeden u. zu Promotionen I, S99. 

Lembergt Ly<teum, foll laut Berchlufs Sr. K. K. Maj, zu einer- 
Univ^rlltat, mit Ausnahme dt% medicin. Studiums, erhoben 
werden I, 3ao. ^ 

Luckau, Lyceum» Anßellunff efnea Subrectors und Lehrers der 
Mathematik laut KgU Preuls. Regier. Refcripts ; Gehaltsaulago 
des Rectors u. Conrectors ; angewieleae jahrl. Summe aar Ver- 
mehrung der Sdinlbibliothek III» 79» 



Mi. 

Marburg, Gefellfch. zuriBefördeinng der gefammten Natnmtf« 
fenich. , Zweck n. Perfonale deif^ , vom Kurfürften ahgewief» 
nes Locale» GefchÜte jeder Verfammlung, etfie öfientL Sitann^^ 

Ulf sä* 

^ Pädagogium» öffentl. Prüfung» Börfcke Einladnigaprogr« 

U» 504. 

— Schulen des Padagogiuna» Börfek'e Einladnngsfchrib au de« 
FrühlingspruCnag III, 574* 

— Univeriit.^ Bibuothek , Erlintemng wegen ^iner in der Leipz» 
Lit. Zeitufl|g igtö von ihr gegebenen Notia I, 445. 

— - — Difputau. • Diflertatt. u. Doctorpromott. : Cuna » Nothntt* 

. gel, Rojengmrtem'f Spangenber^ n. Wagner: erichienener Le^- 
tionskataiog ivLt das Wii|terhalb| I, 339. 

•^ — Eberhard:*, Elias" e, Lorenz" e, Möllep's^ Wenderoih'4 
medicin. Difputätf. » DiAerutt. u. Doctorpromott. 1 , 743. 

— - — Geburtstagsfeyer des Rurfürllen; Wagner^s Eiuladungs« 
fchr. ; von der medicin. Pacult. p/omovirie Uoctoren: Bon* 
gmrd, Fitlling u. Wagner; Hilliße Amtsfubiläumsfe/er» ihm 
von der JurUlenfacult. > auseefertigtes Dectordtplom^ emadhtt 
ordentl. u. aufserord. Prof efloren ; -Lue^s Progrsrora » die Vor« 
theile einer nahem Verbindung alier deutkh. Unrverihc. durch 
. gegenfeitige Mittheil, ihrer akad. Sdirihea darfteilend tl, 777« 

— — - Gerling, biaherau Caflel, ift an 4fiineAe*# Stelle alaProf. 
der Mathematik» PfayGk n. Agronomie getreten; GnrfAe von 
der phlletoph. Pacult. ertheilte Doctorwürde II , 503. 

». .mm Gerling e Programm cum Xntritt feinee Lebramu n. aor 
Ankünd. feiner Vorlef. ; Wägner^s fiinlad Progr. aur Geburta- 
tagsfeyer dea Kurfurften; Btata^e^ Fiillinf*e u. Wagner^s me-, 
dicin. Difp., Diff. n. Doctorpromott.; Vieraehn aur wechfeU 
feitijien unentgeldl. Mittheilung aller akad. Schriften bereits 
▼ereinigte Univerfititen , noch an erwartende beyfällige Ein 
klirunf der übrigen III» 378* 

Maulbromm und Sekönxhmi, Seininarien , bevorftehende Verein»» 
g«n§i.derL in dem ßcbloffe an Hohenhehn III » 71. 

Moekau, medicin« Akademie, vom Kaifer für dief. gekauftes 1^ 
I«ilir'fchefninacom. Cabiaet III, 776; - 

— Katfetl. GefflKdi« der Naturforfcher» aufgenommne MitgUns 
der: Burdtieh, BuOnumn, Fli toter, Gräfe, Liohtenjüin^ 
Welfim Wrede Ilt S^S- 

München 9 KcL Eraiehnnga- Iniütnt für Scvdirende» Kgl. Erh«i 
bnng deil. anrch Bef orgung deä fammtl.Gymnaüal- Unterrichte 
Ton cifeBenPfolefloren a.Lehretit dna neuen InJUtnu 111* 77^ 



X^ybaek in Krain, K. K. Gefellfch. dea Ackerbauee n. der nfica« 
llibiii &iinftn> tflcdiit« ii..diirfb Spa^tn^nhl wittefed^an 



Ke^fittu Lande» daf. vnrberehntn wfirdlgRt Fe^-iea l^efomai« 
Jubelfeftes durch Vereinigung der reformirt. u. luther. Kirche; 
nnf Befehl dee Hersoga deshalb anagefchrieb. General -Synod^ 
4«rcfa ein Henogl. Bdicc beftltigter n. bekannt gemaduer OlB 
aeralbefchlnfs » wörtl. Inhalt dea Bdicts III» 157. 



•s 



Ihußttm» M SiaWo ^koflMrtftM IllyrifchM (ffrBifcIiM) Ojqmm« 

ßum 10 der B^fcher-OaTfitofchaft, torerft in Oaog jeWftclitt , 

9i#<l«re GrainaiaüAl-KUnen Ulf 4o8* , 

Kom^^Mf t Dronth$itn, 

Orfütrtich, BilMlgcUUrchaftm » Aufbebnng derf. durch ma D«* 
cr«c Yom as D«cta|i f8i6. l, 783- 

^ den Protefiaoteo Angsb. u» Hetrat. Conrellioa daL «rCbMite 
bocbfte ßemlliping . daa 5t9- Säcular^efl dar Eeforsia^ioa mi 
faytra» detbalb ao Unnitl. Supertatafideoteo, Saniorao u. Pra» 
^%IB9 gadriftckt vartaodtar Oalifipriai-fifUli» Inhalt dalL IU# 

O/ant BiDWohnariMihl 11, J5* 
^- I. auch Pefik. 



9t»m$ ralonninM CoUegium^ tlMs «wdaigakgt« Piofaflar iar 

'Thaologia bat HQ^fi erhi^tan III, 447. 
fürf*#» «rtta ICIaflv daa frana. InAtiuu« od. Akad. d« Wiianfch., 

öftanil Sitzung« BeQefn zu Königabarg io darL ^uarkanoca, 

TO0 iMlamde gaftUtaia PraiamadvU« H, 4S7. 
m^ 8ociM m^dicala d*EinuUtioD, Praiafr..!!!, 67t* 
m^ Ueberficbt üb daa cafaoauürt« Zui^aad dar Irana^ Joarniliftikv 

(ammclkbar daf. arlabaiaaadao- Zaicuagaa^ Joiiia«la> Alata* 
' Dacha a- a. pariöd« ^brtftan 11t , 679. 
fbAA, Handalaftadb» anfUSbaadar Znftaad .der£, jSiowofaaar» 

aaht 11 . «> . 

—' UnLvatidc. , Aüaibl rfiar ßtudiiaada* , .vacaata Pjroiallur a« Ad* 
" iunctea Stalla, ^laabalb gabaknar Coocufa II, St9* 
«^ -^ jy. Jmnkmvicf*4 • v, fCovmof*^ ^ v. M^lcuträ « v. Ntd^ep^ 
'ky'*s, V. S9oiay*4 n. w* S»liikq*^DitpuntLA», Dortorpromotc. ; 
' ofifaatL Prüfung dea Gn^Stepn, Hmroiyi; Paclanatoriuia ^a 
? algr. ßpNKba 1 , »87. 
» .. ProlelTöraii ' £tofAhtiuif aa t Birtf ala Prof. darEatbiadanga« 
kuaft, fMM dar Chirar^, a. Ma^/e dar fiocaotk: Böhmt 

• Vorlaf. üb. diaAauaag ^arSchaiatodten, in dautrcharSpracba^ 
' Doct. Emacmaogan, dar Madie» u. CKinargias A^a, v. AoüA« 

//ra a. CZ/T^^* der üachca« Kofm o. i^Ulow^ ^Dillartatt. 111^ 

407« 
FW^A «. QAn, XjfOBaafi«, Sohularaahl; UotTarfit., JlactarwahL 

* u. Anzahl ^ar-Stüdiraaden laPafih ÜI, 799^ 
ntttrsbttrg0 n St,F9t9fvkurM» 

Potsdam, Gelabft. Schule » L Beitlim^ hum. GymnaL 

^ Köoi^. Varordnang, l Brnr^n. 

t^ , K R. jpacrtot. ökoaonu OefelUcK. ,daa l^öatgvticha B6h^ 
man« 6iuuo^ am ii.Pabr., BafcbluCi derL aioa Saaual. vaa 
Miofl'aliiMi aaanlegan, Zwabk darf., vtU die Raluluta ihrar 
I^icbforrcbongan daai i^iblicuiB ia aiaar UaberOcht mighaiiaa 

II, *o7. 
m^ UDitar(it.,>jurift.^ii«ahat«. ffoAa^iar a DocianroaMti III, foo, 

Trtnzlau. Oäl^m. Schule, f. Beiiin, fmaa» Öwaaüuni. 

Fttfihtcrgt f^%^' Akad.« Eiaführuna.awafar Piar»ftan$ iiimt»ß 

alaDiractor, SchVmhauer* tiU Exhortatorl« 



I, Oefltrr9ick$ M» bibeljalaiildi. betr. 



J89* 



R, 



• 
Rafiaät, Lycean^ xifFeatlPrutoigea a.FejrerticHkeitea, Bfaiers 
£toladi|agiProer« , Bchuleraahl; damit varbandanea S<;bol*Pra- 
p»randeii kpuit Vd. gchaliabtaM fi ba Ma är ,' .SigafciftawfteataM> 

' 111, Ra5. ' 

Kntelnt eu erriehtendea Oymnailuni« daL .Aatt dar varnicbteiBn 
UnifavAtai $ arfcliii^oaoar fi^an au deml*» aMiifi Bafttauaaa- 
gen n. Inbak defl. I* 71 1^ 



; 9. 

$t. f§t9rshurgt Keifert. Ak«d« ^er WtffenfcR., Preiafr. I, $%§^ 
SithtHbOfßen beCtst MuUer dem «r. f afjiiir^ifj't 11 auch daa 

BauMyT^ny'/ekg B^ulaura u.eine öffeüurpibüothak vom Oralaii 

Ta/rAry 111. 5^. 
S$uUgarit ölienil. Bibliachefc. Handbibliothek dea verßorb. Ro- 

nixt u. die ^e% jeuigen , bleiben drey für 4ch baUahaoda ; Lo^ 

cala der leutern , Perfonala fat^mtUcher 1 , »39. 
^ — Vereinigung aller Kgt. RaWnette puf derf. , v.fCUim£iytf^0 

Bemlung aum pirector darf. |,. 795. 
^- — loU ein ^euerfellea Locata arb^taa, >Aultrajg H^Ia an die' 

fam Gebäude^ lertig^a III • jtii. 
— Bürgerfpitalenfofteo eingehen; vom RöaigbefrllJiate Summa a« 

•Erb^auag eioeaGebiad^ au einer oQentU HcK^a/|/fai> III, ita. 
«— darf ho£Fan die herrl. ßoigerÜJbhe G^näldaramml. aua der 

aitd au ifcb. Schul« xu erbal^aa u. öffentL auftuftanea; Im neao- 

Aen F^naasf ateot befiiiatnt auagelprpchene Treaaaag dea Kit» 

chehgut« vom Staactgaie UI, 60;^. ^ ^ ' *^ ' 
^» arfchieneaea Geleta zur allgem. Einführung der kathol. Rir^ 

>cbea-Convente, ^aflafa u» nähere Beftiromang derf. II, g^r 
r* rrfchienenaa Galeu üb» die Piafiafrayheia/ Inhalt d«IL; daa 

Ober-Cenlar-Coliagium n. diu4l|t Bacher «^Fia^aia iiad #ttf4 

gehoben I, ^1%. 
^— arlchienenea Rgl. Ralcript üb. diekPeyer dea Reformat. Fadaa 

im VVrtrtembergMchaa, nähere Beftimmnng,UI, 6i6w 
,-» Grpndaog .einer KunCtfchnle unter v. Oamneeker» Xettuag, 

und einer ^olyiechniichea; Verlegung.der Militarfchuleu; dem 

•Waireohaule bevorliehande ReForm. I, 456* 
^-r Rgl Gyn^afi^n^ Gaburta:felUeyer daa Röataa, Pi/chkaher^^. 

lat^io Eintaikingaprogr n.^ede, ^ffantt. Piimiiy ea » neu av* 

^ffnetarCuHua UI, (»07. 
^mm ^ Prai^- Medaille, Ertlieiluag der vom ^^erftorb Söniganago^ 

fetaten ; erfianaene Anweifuag an die kathol Sct^nlinfpacto re n» 

die Etavaaniarichular in ihren Schulen batr. 1, 470. 
.•— Staata* u Rabinau > Minilierinm , Auflcytung d«0., Haft daf* 

fen aua 7 MintHarn u 5 Geh. Reihen gebildata« Ui baftahegt* 
';der Gahaimar-A«th, daU. Par£ocul# |i, 447« 

Tuhingtn, 'üniverÜt.» Antaerhdhuogea : Bakmmaim% B§ng^u 

\FlßU*9, SttudeVi u. Wurm 9; darf, zum Gefchenk gapiachta 

Samrolunff aoatom. Zeiehnungen u. RopferCafeln von v* ffr#^ 

riep% und uogril^her Mineralien von Xipjer III, 615, 

Tyrol und Vorarlbergt ;rom Kailei bawiUista £rri«btuag foa 

fi Gymnaüeo III , 407* 

r 



fflm% -Oymnaliapiu öffamtPriiffiagea, O&t^s Etalad.Pragfaarai» 

Preiavarth aa die Schuler; von Kuttler errichtetea MSocbenin* 

•'flitttt, offaacl. Prüfungen'; Zreicbfraa-, Vocai- u. loHrameotaU 

anufik Uoteancht; Trauerreden eaf den Tod daa Kdniga ia^ 

allen Rirchen u. hohem Schulen dea Laädaa II, 87* 

^^ — Wohlthatig» yeranderunt and fiiorichtaag daa GymnaL«» 

5^aJbMa.f Ipecielle Aufücht (Über da£r.dl ,639. 
Jüngern t Commerafrayhait fehlt ihm nach immer II » %, 
•^ aeu^ie .Literatar ,t • 448* 48o^8a6. U* ac^> 1 
/<- Preiaaufgaba/ub. die Pald<^a«r def» in der jnagyar. ZaitMiriftf 

Tudominyoa Gyujiam^aylll, 67t. 
/.- Preiaaufgabe von ;y. MarQMtpdnyi furx)aa4>efta Buch in mt* 
•.;gyaA Sprache, '.vom Palatin ernanatar PräCaa der den Preia aar 
-iauerkettnaadan.CQnHniflion tli Tgleky Ilt. 67a, ' , 

/— Ueberücht der jui^yacücba^ Litefatur.im J..fl8i6. Th^olegi« 
,u Jarifprudena III, 47* 

,— ^ Medicin u. GelchichteJIl, 109. 

. ^ Geogriphia« 6utittik« Naturgefclucbta a Phyfik IIL 



Cfif^wWf üeWfflicIit 4m «ugyarifeliea Lk^rarar {n J. tgtSt d^ 
Land- II- HantwirthlcHaft unH fchöo« HunAe lU, 477* - '• 

« ~ — PfaHoloei«, i^gendrcbr. , venmlchu tu Zeitfchriltaa 
III, 7c^. 

l^rrcA^t Uoivrrüc* h«t von ibtem Köm|^ Bleutanttß Kabinat 
«oatom., patholog. h« pbjüpiogtfc^ar Pii^pa^au zum Gafcbeok 
erbakoii 1» 69t*^ 



laduogsfchntt tll« rSy. 



SüfiUfaV* Bin* 

^i0n»(Brnch tatet pplytachoiCcb^ Inftitul/ Vrrbioduag (teir. mit 
der Real^ Akademiat »aheft Bafcbraib. der Lehrgegenliaade; 
vom Kaiftr befrilligte Geldfiunme au Ißrricbtung «?iuet eigeneü 
Gebäude« für dafl. « bereits ft«tt g^baota l^eyerlichkeiten hej 
der Gtrundftetoi^iinc tu daxnl.^, 11^7». 
«*- Literatur- Zeirung, Nacbr. aiia,BfiafeB über ibr aicbt fveiteret 

Erfch einen £u^ d. i i8i7. U» sipft. 
H^irtemberg, f. tVttrumberf, 

Wittmtber^^ l^QfTum« Eeicb«b|U|p .V^h«Bertio|;ip dieC Anllalt 
dürcb ein K^« Preu^. Kttaifi^;, ^efa ^aTcbijftLbuiig ^^rf. 
t^etwdi^, daf beReheii4« proteflaot. Gemeinde Augao. Gonf^ wi« II» 931. 
der Vermutben nicbt ganE iii Erfüllung gegangene frayeöffentL •- L tia/ie» 

Beligionaübung» aber Tolerana- Verfugungen wegen derf. , u. WlH^^iftberg * Berirbtigangen de^ Nacbr. in derA. L. Z.» die Bü^ 
FeÖfiellungen Taut ^allerböcbller EntfcMieltung vom ao. Jua. d« düng eiona Cek, ß^th^MUit d^fl^ betr. 11, 77R. 

3.; fifediger AmA*^ f5cai. Amtabdtatigung lU« 519. — (. Qäukmdor/, EUu/qn^n^' ilauibr^f^^ S^ntkatp Siutt* 

^ gart* ' ' .' 



y. 



H^fr/bUte» ▼•*! Raüer AltMmnder arlaCine Urluiad« wigeo £iw 
ctohtuBg «uMff &gL Uoitariitit daT. 1* S8S> 



Zier/aA, Kimft- ^. IndoOrie« AaiAdlnng diu. im /• 1817« iiSb«n 
Nachr. u. fiamerkk. üb. dief. 11 « 8oi7, 






e) Loterarifche Ankündigungen und Anzeigen» 



A. 



Afürdk in Lnod, SyaopCa Algarum Seandinavtaa 111, i8(|. 
Akadem« Bttohh. in Frankfurt a. d. Oder , f. gericbtl. Ve 



datC. 



gericbtl. Verkailf 



— — Verlagarecbt d^ti, , f. BardeUhen^^ Attaeige. 
«^ i»Kiel« oaiier Verlag I, ib4. 

— > in Lund, neue Verlagtw. III. 189* 

Atb«aiia 10 Berlfn, neue Verlagsfchr. III, 757. 

Amelang in Berlin, neue Verlagsfchr. 1, 99. 164« 457* II • >^ 

«öS- a33 4* HI, 187* aog. 959. 577 6*4- 
Andri in Leipzig, Veraeicbolfa voa im Preife herabgafautea 

Buchern III, 546. 
Andrei. Bachb. ia Fraakfurt a. M«, seue Varlagiw. I, 5*6. 56^* 

III, 88 87- 
Anonyme Ankund. neuer Verlagirchrifrea I , tg. aS<>« 4<6. 7S9« 

II, 437. bat HI, 497- 5S6. jS9«- ^'^ 7ta. 

V. iliuan ia Gorlita • Aäkond. ciae« aipbabet. Veraetchnilles auf 
dem Wege dar Unteraeichaung über die von tf. Oär^dorf u. 
ihm dmt Ob Laul. QefelHcb. der Wiffenfch. au Görliia auf 
den Todesfall verraacbten Bibliotheken u. and. Sammlungea 

III, 415* « 
Anaeiga wegen AnfTchab dar afeo Aufl. 699 4^tn Theilä dea Eni« 

wurCi einer voUttaad, Gafatagabaag für die Kaif. RulL Galots* 

Commifljon I* 51a. 
Arnold. Buchh. ia Dreadea, naoav Verlag |, 704. 715. 758. HL 

115. fei8. 138- 14a* x66* 187« 99>« ^^7» a58. 357. a6o. 516, 

546. 617. 
Artaria u. Comp, in Wiea, neuer Verlag I. 46r. 
Anction in Altenburg, von ßuehern, EickmanfClth^ IH, 83^ 

— in Bremen, von Buchern III, 144* 

•« — von Büchern , Oelgemäldea u Rupferftichen 1 , 584* 
i» —. ton KunRgegenftinden , Veraeichaila de/C 1 , 462* 
', -* ia Breslau, von Budbem, 5tfWa'(che I« 463, <»a4« 
•— in Dresden, v.on Biichern, Ha^'mann'fche I, i66. 
*T in Fraokfnrt a.M., voa Buchara, Kupferftichea u. tfofftaUtn 

«* in Gorlita, voo Bücher- Doublettea der Bibliothek dar Ob. 

Laufi'a. Gefelirch der WiJIeofcb I, ri6. II, 295. 
-^ \n Halberltadt , von Buchern , Bena/ar'fche 111 , 4|a8* 
»> in Halle, voa Buchern II, ^iS, 614. 
.*» — von Buchern, Hfinäorflche I, 716. II, 55* 
,. ~ von B'lrhern , Hufeimnd*ieh9 11^ 994. 440» 

3. £k Z. iUgiftgrn Jahrg. 1817* 



Auctioo in Halle, von Burhem, ICad#ii^fche III , 760* 

— — voa Biicbera . IfaoAWTcke III . 199* 

^ '— ' — - J'''''? hinausgefetzter Antaag darf. III • ß^ 

— — voo Büchern a chirurg. Inßrumenten , Se^ffUhe I, fa4« 
•— — voo hüih^ro u. Mu/ikalien, 7|tr^*fche 1, Ja. 

-^ ia Hamburg, voo Engt., Frina. u. Span. Werkea» aufge- 
ifchobeoe/ Anfang derf I, iti6. 

— ia Hannover, voa Büchern, «r. Hfnl^^Tch'e I, 536. 716. 
II, 54 

«* - von Büchern un'd Knpferßichfammluagea , v. UfuMthv 

". a95. 

— in Leipzig, von Bfichero u. lofinimenteo* Dautkt iche IL 
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— in Iferlaburg, von' Buchara I, 71^ 

— in Neuwied, von Büchern I, 715 760. 8«6- 

— in Nürnberg, von Büchern, aweyce v. ^5ir^Tcha I, 512. 

— in Aegensburg, voa Buchara, 5ta a. letate Abth. der D/e/a« 
r^A*lchen II, $90. 440. 

— — von, büchera » ^p Faftn^cbe Ilt » 59a. 



/' 



Baerecke in EiCeoach, herabgälettter Preis von ffi(/2;A*afu Haad- 

bach der Er^nd. 4te AhA* H, 29^ 
—• — neue Ve'rlagsw. Ill , 36. f SS. * 

Bard^then^ Aoaeige, dais bey der Akadem. Buchh. in Fraokf. 

a. d Oder dgaVeriaefrecht geblieben u alle ihre Verlage werke 

von derf.j od. durch die rlictner. Buchh. in Betlia Deaogan 

werdea konaea II, 99a. 
BarrA ia Baireuih, Deutfchlaäda Urgefchichte, auf Prinnmem- 

tion III, 411. ^ * ^ 

— ia Breslau , aeoer Verlajg 1 , 51» f 

— — L Grala a. Barth dalT 

— ta.Laipaig« aeuaVerlagaw.il, ^84- 7iS* 71& 7id* 745* 7^* 

7«3- 795- 
Baue in C^uedlinburg , neuer Verlag I, 668 ^^* jjßl* 
Bechßein in Dreffs^ad^r, die Forft- a. JagdwÜTeafcfa. nach et* 
len ihren Theilea; ausgearb. von^iner GeMir«.h in 5 Abicb.y 
la Theilen u. 17 Banden, aul Sublcriptioo II. 5^- 
Becker. Btichh. in Gotha,' neue Verlagsw.'i» loa. U, 95. 

— in Wefal» neaet Verlag I, aaS« - ^ 

H Bi. 



3» - • **= 

BlbHotfiek, Kdoigl., fii Ronlgsberg In Preuff . , Scbrifcen ^ie fie 

zu kaufen facht 1» %%6 
BolfHi in Frankfurt •. M , neue Verlagtfcbr. I, 411.416. n,797« 
Brehkopf u. Hirtel in Leipaig, ntMer Verlag Hl, 501. 
— — VerzeicbnifTe von Bücbcro, die fie (u kaufen fucben I* 

536 U. 416 
Brönner iu Frankfurt a. M., nett« VerlagtfdU'. I. ZO» 2117* 5o7* 

531. 85». »» 567 ni. «6. 6g7. . , , 

BuchnerTcbea Lefe-Ioftitut in Bairenth, VerUgtbtrorguag III, 

4»3» 
ile Sure, Grbr. , in Paria, nener Verlag 111, 409. 

BOicbltr in fiiberfad, neuer VüUg 111, SM* S8i« 



Calender-Comptoir, f. Haupt -Caleoder-Compt. 

Calve in Prag, nfoe'VefUliIchr. I, 15. 73. «»6. 665. tl, 714. 

745. 749« 
Caniefina. Bucbb. in Wien, neuer Verlag 1, Sgl* 
CafielU Lex. beptaglotton. Load. 16^ hat die Witwe Meyer in 

Erlangen su verkaufen 1, 511. 
Central* Gonuptoir, literar. , in Leipiig, neun Verlagair..!, iiS« 

125. 263. ■ ' * 

Cnoblocb in Leipaig, neue Verlagifcbr. I, 41a. 58a* Hl* 717. 

111, 281. 5«». 3*6. 449- „ , „ w „t 

Cra/. u. üerlach in Freyberg, neuer Verlag li, 5tD- XU, 522. 527. 
— 1. Gerlach'« freymüth. Bemerkungen. ' 
CreutA ßucbh. in Magdeburg, neue Verlagair. U, 585* UI, 

Crule io Hannever7'PreiaveMeicfani£i vidi bej ibm ta habenden 
Kupfenrrerken 11, ii7* 

Deliut in W^ratgerede, Ver^eicbnifa^ von BScbern welche darf, 
lu kaufen fucht- lU, i43. 

X)mhh au Tban in der Schweia bietet den Bucbbandlungen fei- 
ne beerb! deuifch. üebcrfetrungeo von D&veUys Element de 
G^om^irie — — u. Application de l^Alg^bre a la G^om^trie -7 

sum Verlag an II, 544» ., . • ,. 

Dieterich. Bucbb. in GSttingen, neuer Verlag I, ^og. ,JU; 527. 

455 623. 111, 5a6, ^ «,- . .j. , . . . . 

DicteticKs in Ref;en$burg DilTcrtationa- Sammlung wird wieder- 

boll zum VerRiuf auigeboten 11, 390. 44o- . .^ ^ 

Dor/mUller in Er langed , Schickfale u. Beicbieibuog der aerUor- 

Teo Vella PJaffenburg l, 669. 
DummUr in Berlin, neuer Verlag 1, 714. 
Dunrker u. Humblot in Berlin, neue Verlagaw. L 3^ S^9* ßög« 

IU, 451. 6aa* ,, . .. 

Dürr in Leipaig* neuer Verlag 11, 543. 587* *"* ^67* »6o* 



Expedition, di# d«a S^eherfiktn 
Ankund. der Fddleti; ilefl. Ul, 758. 



F. 



in Erfisgcn, 



JS. 



^ - 



Iheling^s amerikan. Bibliothek n* dellen.Land^ n. Seekartep- 
lammlung foll^n i^ Ganxen dem M«ifibieienden verkauh wer- 
den, nähere Inhahsangabe beider JU, 238. ^.^ • 

Engelkardi hl Dreiden, geogtaph. Itaüllilcbe Belchreibung der 
Ober u. Niedcrlauüt* 11 , 783- ' 

Eugnlm^nfi in Heidelberg, neuer VerUg IIl, 347. 

— in Leipaig, neuer Verlag ll, 455- 54»- l». 87- ^, ^ 
Entlioin Berlin. n<ue Verlag^lcl^r.. 1», 205* 323. ia64- S9B>^ 015. 

11, 3«5- IH. 497. 621. 680. . ^ • . 

tctiiNKer. Bnchb. in Goth*. nquar^ Verlag U 54- ^. 
xpertiiion, die. der A L. Z in Halle, VorkauTsanaeige einea 
voilÄ. Exemplirt : V$ Monittur univtrfeiX, i»5« ^ „ 1. 

— die de» dUutlehen 'B»ob«cbi«'<>. »•» M*»"k»"^x^«*'^i 9«r /»amb. 
AUodwiiun«, Inhalt u .Fortgang des Beobachters oder der „ . _,^ . _, , u t u r ^ u -rff. 
Abendr^iiuns I. 607 - Hahn, Gebr.,. in Hannover, geben, bej herabgefetztem Prnie 

— die» d^s OppoGtion* Blaues in W*»ifyar, bereiu ertcbii- von SdAe/4ira W öfterbuche 7 Bande, auf 6 £ipl. das 7te frey 
ncA0 Wcke u. Heita dea Op poü(. V^m^ ij 4o9« ^ , I> 6^3, ' ' 

HIB* 



Wefslere an Sarepta vier kirte noch ungedmckte, wie eücb dl'e 
' vier bcreirv gedruckten Mftor. Werke werden verbell, in' eiber 

ioUden Bucbb. erfcheinen Ül, 624* ' 

Fleckeilcn. ßuchh. in Helmftadt, neuer Verlag 1, 264. III, 655. 
Fleifcber. Burbb. in Leiptig, neuer Verlag Ul, 140. 
Fleifcber d. j. in Leipeig. bej. ihm u. a. eu habendes Verzeicbn, 

einer grofsen Samml. , um billigen Pi:ei4|^^ ihm zu bekommen- * 

den cho/ograph., lopbgrapb., hydro^I' und miMtdr. Kartexf, 

GrundrlDe von Sildten, Feilnncei^ «- — III, 712. - 
T- — berabgefeiater Freie von aUuß4^a Lexicon der verßoib* 

deucfch. Schrihftetler 1 «7 ifr Bd. III, fto7* 
Fleifchmann in München, neue Verlagsw. l! . 830. III, ^. 587. 
Flictner. Buchb. in Berlin u. Frankf. a. d. Od., neuer Verlag I, 

50. II, 409. 
Frans in Leipzig, neuer Verlag III, 623. 
Frenaen u. GroTse in Stendal , neue Verlagaw. I, 593. 8i3* 
ftiedrietC* Almanach luftiger Schwanke , fatirifchet Fnidiog u«l 

Zeiilpiegel ift in allen Buchh. anhaben' Ul» 499^1 ..',.. 1 
Frommann in Jena, neue Verlagafcbr. I, 579. 594. 598* 647. 

.:.. ■• '^ » G. 

Gaedicke, Gebr., in Berlin, neuer Verlag I, 713. II, 202. 388« 
Gebauer u* Sohn in Halle, neue Verlagaw. I, 229. 714. u, 409, 

496. Ul, 413. 452. ^ t 

Geograph. Inliitut in Weimer, neu^r , Verlag U« 491. 54«. 665. 
Gerlach *s freymüth. Bemerkk. über den bey Kuna in Bamberg 

erlchienenen Smrfina Ul».5a2 " 
Gerold. Buchh, in Wien, neue Vcrlagalchr. I, 41^. II , 29s. 

322 111, 640 .....: / 

Gleditfrb. Buchb inLeipsig, neue Verlagaw. U,^ 617. 111« 190. 4i|^ 
.^ — fefilwrs Vi^rbincllichkeiicn gegen dief. , fein hiüor* Werk: 

Gefchicite der Ungern u. ihrer Landfaffen*,' betr. 111, 760. 
^- «-> Veraeichnifs von Buciifirn die tu, kaufen geiucht werden 

111 120. ^ . .» 

GiUck in Erlange, volUlandqte« RegiQer fib, .di«" bereiu con^ 
mentiiten erlten 19 Bucher der Pandecten, od. des ey^en Ittieilf 
bey v. HeH/eid I, 2bi. 
Goehhardt. Buchh. in ßambere* neuer Verli^ 1« 165. , 
Goedl'cbe in Meilaen, neue Veilagifchr. 11, .53. 196. 325.^585. 

in, 589* 656. 
Graf in Zwickau, neuer Verlag UI, 257. 260» . . , 
Gl äff. Buchh in Leip^tig, neu« Verlagaw. 1, 509. 594* 6^> ^h 

386. 561. Jll, 3»»- 3^7. 
Grafs* Barth u» Comp, in Breslau, neuer Verlag. I, 51. 
.— — ^ — Pränumerai. Erbfinung auf ein typograpb. Deokoial zur « 
Verherrl. des allgem. Friedens 1, 5t. . ^\ 

Grote in Hamm, treuer Verlan 1« 507« .' * ^ • 

Cubu9 in Berlip, der GefellTchafter, od« Blatter £ur Geift und 

Hera. Zeiilrhr I, 75. 
*- — — Fortleia. diel. Zeitfchr. für igiS« IU* 706. ^ ; 

— -* Plan u. Bericht üb. die Bucherverloofung, sui^ Vortlieil 

des Vaterland. Vereins für hulflofe Krieser Ul, agÖ. 
Guilhauman in Frankf. a, M.,, neuer Verlag 1, 669» UI^ 588« 
Günter. Bucbh in Glogau, neuer Verlag lil, 142. 
Guts- Mi^tki u. Jacobi, deutfches Land u. deutfcbea Volk in 5 

Tbeilen UI, a55* . . 

Gyktandal. Buchh. in Kopenhagen , neuer Verlag lU, 501. 



Ä 



Himmecicli in Altona, herah(|efiit2C«r Prm von MHsltrs Hand- 
buch der Gewächtkunde a Bde. 11» 521}. III« 145. 

— — oeue VerUgffchr. .U, 294. 5a6. 5^* ^f i>9* i^* *&7* 
a37 3*0. 346« 577- 

Happafb io NordkaulMI» Dtiie«.VefUg III, 8So* 

Hartkooch. in Leipaig, neue VeriagsafC. I» »50« a64« U» 797; 

8a5' ni, 690. 
Uafilaban U ^efth, naner Verlag I, 7$. . 

Hartmaan. Hofbuchb. in Meioiogen, neuer Verlag I* 5S^ 
— > in Riga» neue Verla|[0vr. I», i^A« Sai. II, 617. 111, 711. 
Halsler inllamburg, Preu?eraeicbnif5 fei tn er Bucher, fo bpy Ihm 

zu. haben lind 1, %%u 

— — r. Zimmermann li Hamburg« 
Ilaupt-Calender-Compu , Kgl.,. in Berlin ,. Verzakhniti voa b«^ 

ihm SU habenden Calendern I, 368* 
Hayn in Berlin, neuer Verlag li 227. II, 195). III». 589. 655. 
Heinrichahofen in Magdeburg , neue Veriagaart. l, 115, III, $7. 
Heinri^s 10 Köln a. Ab., ^allgein« dauüch« SchulvoxfchrifCDn 

zum Schönfchreibco UI» agj« 
Helning. Hofbuchb. in Hannover, wir. Z>o/un*j 0#nkwurdigI(eIten 

3r n. 4r Bd. erfcheioen noch vor Ablauf diel, jahra II, 199. 
•* — neue VeHagsw. II, 4^. 495. III, 524. 
Hemmerde u. Schweifchke in Halte, neue Vertagifcbr. I, 4<>9* 

416. 670. 715. II, 53. 411. 793. 8^6. III, 137. 188- 207* ^84«^ 

585« 666- 706. 
Handel in Halle, neuer Verlig I, laj. . ^ 

Heoninga. Bachh. in Gotha, neu« Varlagiart. I, ^. II, '4if« 

663. 586j; 619. III, 114. 141.^49. 

— -» Subicriptionianaeige eines Ökonom, tecbnnlog« Wörter- 
buch«, berauag. von Ückier^ Trnmmtdopff u Weife II, 619« 

Heraufgeber, die, der A. L. Z. , \f?egeo der Anseige der Gebr. 

Schumann m Nr. ^04 de« A. JU Z. von ihrer Etuia-Bibliochek 

111, 264. . 

Harmann. Buchh. in Frankfurt a. M. neue Vetlagiw. I, gia. III, 

547- 4SI* 
tiermbßädt in Berlin, Ueberlataung von Orfila^e TtekU dea 

JPoiCona, lir^a dea ragnea minarai, f^g^tal et animal, ou toai- 

cölogie a^n^rale I, 457. 
Herold u. Wabifiab in Lüneburg, neuer Verlag I, 599. II, 236« 
Hertel. Buchh. in Leipaig, neuer Verlag II, 291* 
Hede in Ki^U neuer Verlag U^5b« 105. 
Heubner u. Volke in Wien, neue Verlagaw, II, 54'- III,_Soi. 

— •— — PretaberabCetzuag der W^oner Literat. Zeitung, 4 Jahr* 
ginge, und- des deutfchen MuieHma, herautg. von Sr. Schle» 

gfl, 2 Jahrgänge 11, 587- 

Heyer in Giefsen, neuer Verlag I, 55* H, 387. III, 759. 

Heyman in Bedin I, 324. 

Heyie. Buchh. in Bremen, kann So England, Frankreich u. Hol- 
land erfcbieoene Schriften in kuraer Zeit liefern u. bittet um 
Auftragen. 83» lU, 40. lao. 

^ — • neue Verlagaw. I, 5<^7v 5^0* 7^5' U> 9^ 434* 493* 11^ 

35. 37. 87- >89- 
Hinricha. Buchh. in Leipzig,- neuer Verlag, I, go. 164. 165» 

559 579 598- 81 1 8i3* 8i4- H, 293. 326. 368- 335* 4i5* Hl» 

S^ii* 646' 688' 6 '9. b8o. 
Hof-Bucbdr., Kgl , in Dresden, neuer Verlag HI, 257. 260, 
Hof. Buch- u Kunflh. in Rudolltadt, neuer Verlag^, aag. 
Uoffmann. Buchh. in Hamburg, neuer Verlag U 49* 
Bofmeiiier in Leipzig, neuer Verlae 1, 757. ^ 

Holaufef in Brealau, neue Verligsichr. L ßo^ If, 746. 751. 829. 
Hil/eland in Halle, wegen (einer jurilt Schriften, bef. leinea 

Pandacten*L^bacha ii* Handbucba darüber 1, ^7. , 



Jacobaar. BocHh. in Leipaig, haruntargereuter. Preia Ton v. Sis- 
boiifs Lucioa, 4 Bde l. 648« 

Jacob)*a in Berlin LufAerfch« Kupferfticb - Sammlung verdienta 
von einem liteiar« Verein an ütb gebracht u. ala würdigea 
Deiikmmi Luth^r^ aufgelialU u. fermebti zu werden III # 6^« 



3i 

Indufiric • Conptoir in Leipaig, nener Verfag f , 457. 

Joel in .Berlin, Pxeisverseicbnifa von Bücharn, (o bey> ihm 2a 

haben find I, 8i4* 
VeraeicbniXa von Journalen mic hafabgafauua PceUaB HU 

262« 



Keyfer*e Bocbb. in Erfurt, neue Verlijsart. 1", a6.*79. *^'« 4*4* 

767* 759- J^ 43H-.111» ^ifif 6o3^ 7o6» 7>0' ^ 

— — wegen des Wiener JNachdrucki hcriinterecretster Preis der 
2ten Aufl. von Trommedorff's fyllemat. Handbuch der Pharma« 

• cie 1 , 27. 

Kleines Bttch«u. KunRh. ; bd« lirerar. Gompt. in Leipaig u.Mar» 

feburg, neuer Verlag II, 623. 686. 750. jll, 142. 8«ö. 
Koch in Schleawig , neuer Verlag 11 , 5Ü7I 
Korn, W« G«, in Breslau, neuer Verlag 11, 8<f)- 
Köihe'e Zeitfchrift fut Chrifienthum u. Gonj^agelahr^hext in Bd|i 

2a u. 3a H. u. 2rBd. I, lai. 
Rranfe in Danai[|^-nener Verlag 11, 492. 540. 
Krieger. Buchh. tn Gaflel u, Marburg, neuer Verlag I, 55. 

— — ' Preis veraeichnita von im Preile herabgefeizie n, bey ihr g9* 
bunden an habenden. Büchern II, A^H^ 

— > ~mm V^aeichnifa von Buchern mit heruntergafetatan PMifan 

III, 2j6r. 
Kuhlmey in Ltagqita, neuer Verlag 11, 434. 793. 111, 523. 
Kühn in Pofen, neuer Verlag 11, 715. 747. 
Kümmel in Halle, neue Veilagsw. I, 647* 670. 768* H, 5** 49'* 

III, 982. 409. 85«. 
Kummer in Leipiig, neue Vrrlagsart. I, 368* 1I1> 7<^« 

— -» Veraeichnifa von Buchern welche au kaufen ^elucht waf 
den 1, ic>4* 

— — vfünlcbt Hiiftland^s med. Journ. vom iiften Bda an vm 
billigen Preis käufl. su erhalten III, 656. 

Kuna. Buchh. in Bambetfr, neue «Veriagaart« II, 526. 968- I1I# 

^3. 84 «8. ."i6- »5<). «68. 

Kunze* e Heinrich derLöne, als EmpFehluna diefer Gefante war^ 

den Kl Svkmidt*St Gleune u. Meineckfs Urtbeila darübei 

angeführt UI , a84* ^ 

Kupferberg in Mainz, neuer Verlag II, 747. UI, 38o. 
KupferfÜch- >ainmlung, Luthern in leinen ferfchied. Lebantpt»- 

fiodan därliallanil, L Jacoby in Berlin, 



Landes • Indnftria* Comptoir in Weimar, natie Verlagiw. I, 15« 
töi. 162^67. 506. 6»». 593- 623. 809. 8>3* 8*9. II, 289 489« 
637- 643-661. 668« 686 tJiß. 622. 683- 7«5. 793- 8a6. lll, 56. 
»37* >86- »81. 33« 3a3- 34^ 38©. 409* 6*«. 627. 546« 686» 
617- 769 806 80Ö. 837* 83o. ^ 

— — Portrit des Grofs - fleraoga an Sacbfan- Weimar -Eiranatli 
ill bay demL tn. haben I, 6'>* ' 

«- — WUlcfnd^a Abgang von dar Radaction dea Oppofitiont- 
Blactes, u. Gefuch die Beyrt-age an demf. nnter Adreila: an 
die Heraus^, dea Opp. Bl. einaufendan. 111, Sag« 

Laufifer in Leipaig. neuer Verlag III, 591. 

Laupp in Tübinaeo, neue Verlagafchr. U, 95. Ill, 39. igg. 523« 

Leuckart in Brealau, neuer Verlag. II, 7^. 

Levrault in Stralaburg, Dictionnaire des Sciencea natnrallea L 124» 

— — neuer Verlag I, 124- 

Liebeakiod^ in Leipzig, neuar Verlag I,' 63>* 

Lindauer in München, neuer Varlaa 111 ,.664* 

Linkmeier in VoJdorf» Lebrbegrifif der allrem. Wahrheit nach 

der gefunden Vernunft in 4 Thlen II, 7i6« 
Loffler in ManjibeHn, neuar Verlag II r 639» 
Loflund in Stuttgart, neuer Verlag II. 718* 
Lünemann in Gottingen volUland. krir. WOrteibacb ^t latain« 

Sprache in 5 Bden 1 , 324* 
Luiher^ Kuplajjli«h •Samml. L Jacoby in Barlaa. 

In* 



' * ^ ' 






Liitketi Yinclkiae — — «o^ : Was harten (•otht/i BenfihoBKfiii 

* tW-'ihr Zett4Uef Für eine V\ tHtuitf^? wd^4kn auch noch oarh* 

der Heformationft-Fcyer «It btachteotwertlie Ö«hriCiea in £r> 



JH. 
Hiekfln 4. j. ia Lmt, ae«« Vtrla^art. I, 510. ytf» II« 96. 4S4| 

49S ni, 57. 189. 

MauWeio Jena, ntu« VerUgtlchr. TI« 195. lU, i85- 

^aurer. Buchb. in Bcrlto , neue Ver lagaait. 1 • 50 49* 75* *^ 

409 B^ 6^- 594 ^* 7S5* ü» 8*1. 489- 495 6S8 64s- 561. 
. ^t. 8»7- 11^' 54. S4 »57« «»»• *•?• H7. a^ 3»t. S»?- W9» 

451« 504* 6>^* 706. $05 
«-. — fvefsen tarffltectr £rrcbeinnn| des kunftvolUn Blattet 1 

«, Zur Verherrlichung der- Pr^uU. Nation'* I, 104. 
yoiotbanCefi in Riga, neue Veriaj^w. 11, 5S9* 5^5* ^^t* 
i||«rü:er# ia Berlin Zeitichrift: Der alte Freymuthi^e, geht an 

einen neuen Verleger« Etuiin» über; Boltimoiung u« Inhalt 

darf. 1 1 505 
H'-tsler' Buchh» ia Stuttgart, neue Vorlagilchr. I» St. U, |tS. 

lU, 8*7« o 

llejer» Bnd»h2ndler in Abo« will defeete n. beieckte Exemplafn 

dem Biofendeff sntucklchicken I, 67t. 
H»y«r. Uelbuchh in Lemgo, neuer Verhut III, Sat. 
— ^— ton Üob«*i OonkivCirdigkeiten« f.lielliring.HoRiocbk ia 

HaimoVer. 
M<*y0r^t Wwe in Erlangen , f. CmfiM Lexic hepuglottoa. . 
Hohr tt Winter in Heidelberg, neuer Verlag I, 671« ill/ 45^ 
Mutler in firfnrt» neuer Vfrlag I,,4i5 Hl, 707. 



Huleum, deutfchet, in Prag, ersucht die Subfcribeaton der v. 
J/yoUmanm- Ueberfete. dea Taciiiu den etwa noch nicht erhal- 
teopo Men Tb. durch die ihnen sunachfi gelegene Buehh. ipoa 

^ der Benj, fh^kker. Buchh. in Leipzig su beaieben lU» 40. 

— « in Prag a. Leipsigf neuer Verlag 11, 196» 



Nauek^^uchh« ia Berlin, aeae Vei lagaw. I, 4'$' ^' ^ß%5' 

Uli aog 
Ijirolai. Buchb. ia Berlin« seoe Verlagtichr. I, 8^9^ üt a89- 



III, 454- 



, neuer Verlag U« 494. 



O. 



Oehaiigkeaa Berlia , iMner Verlag III, 707. 
Orell, FttUli u Comp in Zürich, neuer Verlag III, 711» 
— — haben auch eine Rttoßbandl. daf.- errichtet U, 196« 
Ofiandertn Tubingen, neuer Verlag 1, iiS II, 557. 717. 
0»wald*a Buchb. in Heidelberg u. Spejer, aeutff Verlag II, 41^« 



435*, 



F. 



Radio/, Itfitifchee SteoHn^rffotad^tP^Ver gefeainrea deatfdiML 

^ache 1, Q^r 
Ba^ocay. BiM|L in Prenelaa, otner A^erli% II, 160. S89w 
RfalCchulW<<Mr 10 BerUn. nruf VeHagaw. I, 367. 668 H, Sc 

93- »96. S«i. 490« lli^iS- 757/ 
Redacfion d«W»eoeriHien* Zeitung in Wien «i.Letpei| t, t6t« 
Kegieruflla mchh , Kgr ,'in Straifund, neuer Verlag Hl, iig. 
Bein u. Comp, in Leipaig, neuer VerUg I« sag* II, gb/. IIL 

440. 
tUfnMd in Hamburg, Hmmmoma; Ztt^hrifr, alt Fenreta. dea 

bi|beripn n^mburg UnterbaUiingtbfeH , lur d.J. igt?. I, 40. 
Eenger. ftndUi« in-Üatle, ne^^Vetlagifckr. I, 164. 980.' 11^ 

88. 115 «4« "88- «Ä b79. 
Riegel u. Wenbner, Buchb. im NSraberg, aeeer Verlag II, t54«' 

in. 451^ 

Rottmann in Ba(el, neuer Vetlag I, 4ts. 

Ru'^ker in Berlin« neuer Verlag- III, 450. ^go^. 

Rudtf^M in BerHo hat Meym*4 Herbarium au verkaufen I , wBSi 

Iluif. Vextagth. in Halle» aeue Verlagaarc II » 455. 494. U^ 7101» 



fü^t Vr** V** bietet dea Bnchhaadlungea dea gaaaen Vorrath 

voa t» Sine//iiV*lr Schrtiteo anm Verlag an I, 116. 
Palm. VerUu«*^ ii> Erlangen,'' neue Verlagaart. 1, 105. 55^ II, 

56». 839 11^' 6«7* ^\ ' 

Palm a»£alie in Erlangen, nouer Verlag I, 5t. 58« 

Perthet ia Gotha , berabgefeuter Preia von Lojfitu «loral« Bilde»* 

bibel u. dvOffo htftor. Bilderlaal 111, SS»* 

^ «- neuer Verlag III, SsS* 

Porihea a« Befl« ia Haaiburg« aeae Veriagaw« !# »99» III, S9. 



• 
Sander. Bachh. in BerlEa, aeoer Vertag I, i«4, IIT, t^ sgS* 
Schaumburg u. Comp, in Wien, neue Veriagtart. I, %j, 4^ 
. 461. 509. 

Schiegg in Leipaig» ^a firuditorum et nova acta, u. Ztdlers 
Univerfal • Lrxicon Gnd um hilli; e Preife au verkaufen III, 907. 
Schiramelpfennie in Halle, neuer Verlag |» 45g. II, $99. 
Schiefinger. Buch- u. Muükh. in Berlin, neuer Verlag III, ^1. 

54<>. 
—- '— Verteicbnifa der mit Verlagirechi an /ich gekauften n. ina 

Preife hernntergefetaten fon B/ocA^fchen Autgab.en III , 5ag. 
Bchmid u. Comp, in Jena, neue Verlagalchr. lU, 80* 86. a6o« 

S<miufha€e. Buchb. in Altenburg, neuer Verlag L/gia« 
Schöne Buchb. in Eileoberg, neuer Verlag I, 150. III, 513. 
Schönei|ia.Dn*a Wwe in Leipzig hat Oilpvtatienen aua allen Wif- 

ieoich. auirerkaufen III, 964. 
Schöp« in Zittau, neuer Veiilag II, 587* 111,^67. SaS. 
Schräg Buchh. in Nürnberg, neuer Verlag II, gig. 
5o4re^fr^rchee Saugthierwerk , Fortfeu delT. UI, 758« 
Sc^treiber u Comp, in Jena, neuer Verlag HI, 619. 
Sohrtiher u» Uenoingt , Chronik der 3ten Jubelfeier der erangeL 

Ktin e im J. 1817 Hl' 449- 
SiAHfter u. Kitin in Jena , für Chriftenth* u. Gotteagelahrtheit. 

Eine Oppöfiüonalchr. in Quartalbefren III, 185. 
Schumann, Gebr., in Zwickau, aeue Verlagaart. II« 195. 798^ 

85»- 
'tm^ ^ Subrcrlptiontaus. die Etui- Bibliothek der detitfchen KlaC^ 

iABor betr. U, 798. 

•. — Subfcrigtionapreia auf die Kunferftich- Sammlung aotge- 
neichneter Furfteo, Staatamanner u.Militara bort lur den Buch- 
handel auf II , 83>- 

Schüppel. Buchh. in Berlin, aeue Verlagaart. I, 217. 165« n, 

195. 111* 455. * ^, 

Seidel in Dresden, der exotiiche Gärtner, aua dem EagL mit 

Aomerkk,, auf Snbfcription 11, 684- 
5e£/er. BibelanRalt in Erlangen, neuer Verlag 11, 66f. 
Seilor in Orot den« Erinneruogen aua der Aaatomie Idr Wund> 
* ärate, od. chirurg. Anatomie III, 585* 
Simon* 9 ia Berlin hinterlaffnea •(ineraUea • Rabinet ift aua frejtt 



Hand SU verkaufen I, S9B- 
Simootfohn in Berlin, Preiaveraeiclinira der bey ih 



oaatthabea* 



den Bücher I, 5|2i. 
I. in £4 



Sinner. Buchh. in Coburg, neuer Verleg It, 3a6« fl|, 57^ 
Societiia - Buchh. in Berlin , neuer Verlag 1 , 50. 
fiteuaerbrodtia^BerUa« neuer Verlag 111, 139. 

w, 5«r* 



=?s 
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44e Yoo Saropti* 459* >, . , « 

StahaL Budib in Wür«b«lfe, aeuaf Verlag 11, 194. 

Scarka in Chemnii«, neua VerUgsaic. II, «94- •*!» 208« 

.- — . VersaichoiO vda bay ibv nm billige Pre^ ,zu9 VerKaaF 

flebendao Bucbern III, i9i. . 
Scain. Bnchh. in Nürnberg» neuer VaE||| QU 75f^ ' 
Steinacker in Leipaig , neuer Verlag VN?* H • 41^ 
6cainer. Bucbh. in Wintertbnr, «uef Terla|^*l, 4*|- 
Stettin. Bucbb. in Ulm^ neuer Verlag I. 30. 53. loa. 
St§uber in Stoiber«, de Itnguaa laiinae ufu non tolIend< 

commendando ericheiot im J. igiS gewirt III, 711. 
Staiidel in Gotba. ne« Verlag III, 13!^ %S^ 
mm —. mit Prämien TerbundeneA^annmeratiM atu Qu»9*Muths 
Q. Jaoobp9 deutfcbea Land u. volk, aaoh aen Dresdner Lotte- 
rie - Gewinnften III, 33^. 
Stnbr ta Berlin, »eue Verlagaw. I, 755- H, 590- 4M« 457- HI, 

Sur^[n Wittenbergr dar Lauf ^arAi*lcbe Natvralienkabinet daf. 
iind deÄTen Verseichnilfe betr. II, aeo. 



Vofel, W., lA- Leipzig, oene Verlagafcbr. 1, ?!!• ü, f^ 796» 
Volkmars in Braun^daw eig Mineralien* Sammlung , Verkaufaan* 

aeige deif. III , 6a^. 
Vofa. Bncbli. in Berlin, neue Verlagaw. 1, 105. III. 58«. ABZ* 
— in Leipaig, neue Verlagaar^. I, 565. II, 6g6. Ul, 5^3« Mfi 



fe« 



Wagner in Nvnfiadc a. d^ Orla, neuer Verlag ITT, 6a J. 
Wailanbaua- Bucbh. In Halle ih Berlin, neue Verlagtart. If, 



585. 4". 794. IH. 685. 707. 
Waiker'^s Prinriplet of En^lifh P^ronunciation u. WinkelmmiH^s 
▼ollftlhd. lyflemat. Ann^ilung sur richtigen Autipracbe Engl» 
Wöfter; aucb: Grammatik der Engl Spracbe ir Bd. I, aS. 
V^alther. Hpfbuchh, in Dresden • neuer Verlag 11 • gaf. 
Waa hatten Luthers Bemühungen für Wirkung? f. LntheriVlm 
diciae. 
and denen versoicaDiu« »»r. u, aw. Webel. Bachh. i» Zetts. neuer Verlag II , 585* III» 679» 

.. .^ VaraeicbnÜa von au verkaufenden Sachen ava* dem £aif^ Weidmann. Buchh. in Leipaig, neuer Verlag Itl, 116. 
^mA'icheaNaturaiienkabiaet 1-V584« "^ — fuchc käuflich zu erhalten: Geograph i graeci minoree e^- 

* Mudfon I • j6o. 

Wetgai in Leipzig, neue Verlagtart. 1/ 8*^ H» ip4 4SS* 
W€r¥U9^s in Eifen gegoCine Bufte ift durch Eiitzjik ^ Berlin m$ 

bekommen II, 688 
Weygand. Buchh. in Leipzig, nene Verbgafchr. i, r€t. 11, 569^^ 

Sa5- 
V. Withtking in München , Preiaverzeichnita feiner tob ihm sv 

beaiehenden Werke It» 565. 
Witfi zu Rathenow, Handbuch dea Stempelvrefen hi den KgU 

Preufa« Staaten ; auf Subfcription 1 « 759 
iWilmana, Gebr., in Frankfurt a. M., neue Verlagaw. 11 , 49'* 

538* III« 37* S8* 118. '4>« 505* 523. 526. 545. 585. 59i- ^^^ 

653* 688* 
Wol£F. Bucbb«. ÜB Augaborg, neue Verlagiait»!^ 8^ Z^ ^^h 



T. 

Tafchd in Giefaeri i airaer Verlag 1 , 667; 

Tendier u. Sohn in Wien, neuer Verlag II, 796« _ , . 

Jretfttel n. Würta ia Paria o, Sualaburg, neaer VerUg l^ gii« 

lU, 405. 

V. 
Vkm ta GotÜa» aeuer VeHag IIF, 5oa> 



V. 

Vandenhoeckn^ Ruprecht in GOttingen, neuer Verlag f, %%^ 
Varrenuapp in Frankfurt a. M,, neue Verlagaarl. I, 101. 550* 

VeStauf .* «erichtUcher , der ehemaligen, auletat »7nt^^und 
Kiev9 zugehörigen. Akadem. Buchh. in Frankfurt an d. Oder, 
aneefetzte Bieiungsterroioe I, 461. 11 , a39' }}^' 39« 

Vogel, Wilh., in Leipaig, heruntergcfetaier Preia von P/^Ji«** 
Gefch. der Entaebung u. Büdung unleia proieüanfc Lehrbe* 
griSa lU, a6a. 



Zeh. Rnchb. m N5riiber|[, Brklarune gegen Filippf in Wretf^ 
dafa ihre Auag. feiner itaL Sprachlehre kein Nachdruck fey 
l. 5Ö. ^ 

Zimmermanns in Hamburg* Empfehlung der daf. in Häßler w 
Masazin gebundener, in deilen illem Hefte der Biblio^ec» 
fel#cta mu PreÜen rerzfichact jto h*beadeii fiiicbcr l^, 67av^ 



Berichiigung. 
Seiti 38» itt Spalte» UMgerm» aeuefte Lit. ift sn lefea II, 355 Satt it&^ 



Jl. L. Z. Regifttr. Idirg. 1817« 
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